Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


OLEMENB    FRIEDRIOH    MEYER. 

Deutsche  Spr«cbe  n.  Ijteratur. 


~\ 


LI  *  l 


BIBIIOTHM 


DES 


LITTERARISCHEN  VEREINS 


IN  STUTTGART. 


XCIV. 


TÜBINGEN. 

«IDBDCKT  AOT  KOSTER  DBS  LITTERARMCBBR  TBRBIRS. 

1869. 


PROTECTOR 

DES  LITTERARISCHEN  VEREINS  IN  STUTTGART 

SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNIG. 


VERWALTUNG : 

Präsident: 
Dr  A.  y.  Keller,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 

Kassier: 
Professor  Dr  Kommerell,   vorstand  der  realschule  in  Tübingen. 

Agent: 
F  u  e  s ,  buchhändler  in  Tübingen. 


GESELLSCHAFTSAUSSCHUSS : 

K.  freiherr  v.  Cotta  in  Stuttgart. 

Oberstudienrath  Dr  H  a  ß  1  e  r ,  conservator  der  vaterländischen  kunst-  und 
alterthumsdenkmäler  in  Ulm. 

Dr  Holland,  außerordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Tü- 
bingen. 

Dr  G.  y.  Karajan,  präsident  der  k.  akademie  in  Wien. 

Dr  E.  v.  Kau s  1er,  vicedirector  des  k.  haus-  und  Staatsarchivs  in 
Stuttgart. 

Dr  Klüpfel,  bibliothekar  an  der  k.  Universität  in  Tübingen. 

Dr  0.  V.  Klumpp,  director  der  k.  privatbibliothek  in  Stuttgart. 

Dr  Maurer,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  München. 

Dr  Menzel  in  Stuttgart. 

Dr  Simrock,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Bonn. 

Dr  Wackerna  gel,  ordentlicher  professor  an  der  Universität  in  Basel. 

Dr  Waitz,  ordentlicher  professor  an  der  k.  Universität  in  Göttingen. 


ZIMMERISCHE  CHRONIK 


HERAUSGEGEBEN 


DE  K.  A.  BAEACK, 


IV. 


PUR  DEN  LITTEBARISCHEN  VEREIN  IN  STUTTGART 

GEDRUCKT  VON  H.  LAÜPP  IS  TÜBINGEH 
18C9. 


1 


w, 


ie  sieh  die  graven  von  Zimbern  im  sehmalkaldischen 
krieg  nenfral  erzaigt,  aneh  allerliandt  berieht  von  desselben 

ongeliorsamen  fursteB  und  stenden. 

Ljs  ist  von  nnnetten,  in  diesem  capitel  einzofieren  den  orsprung 
5  and  alle  gelegenhait  des  schmalkaldischen  krie^,  seitmals  solHis 
alles  vom  Johanne  Schledano,  der  mir  vor  jaren  ganz  wol  bekannt, 
anch  mein  mitschnelgesell  gewest,  mit  gröstem  fleis  beschriben 
worden,  anch  voo  andern,  insonderhait  eim  Hispanier,  Johanne  von 
Avila,  and  dem  Paalo  Jovio,  gleichwol  die  als  frembde  und  neidige 

itleat  alles  za  veracbtang,  verkleinerong  and  anlob  der  deatschen 
uation  geschriben.  Dieser  krieg,  anch  die  spaltong  der  religion  soll 
vor  vil  jaren  mit  zwaien  lateinischen  versen  geweissaget  sein  wor- 
den. Man  sagt,  es  habs  der  bös  gaist  gemacht  and  za  Rom  ange- 
schlagen.  Sie  haben  ain  haimliche  and  verborgne  bedeatnns,  niegon 

isaach  b&nder  sich  and  für  sich  mit  gleichen  werten  gelesen  werden 
und  lauten  also: 

„Signa  te  signa,  temere  me  tangis  et  angis. 
Roma  tibi  subito  motibos  ibit  amor.* 

* 
6  Johanne  Schledano]  d.  i.  Ton  Johannes  Sleidanos.  In  seinem  werke: 
De  statT  religionis  et  reipTblics,  Garolo  qyiuto,  resare,  commentarij  (1555. 
2^);  s.  Ranke,  Zur  Kritik  neuerer  Geschicbtschreiber  s.  61— 6S,  nnd  Kamp- 
schölte,  Über  Johannes  Sleidanns  als  Geschichtschreiber  der  Reformation,  in 
Forschungen  zur  Deutseben  Geschichte  IV,  59—69.  8  und  9  Johanne  von 
Avila]  8.  Commentariorum  de  belle  Germanico,  ä  Garolo  V.  Giesare  Maxime 
gesto,  libri  dno  (1550.  8*.).  9  Paulo  Jovio]  s.  Htstoriarrm  svi  teinporis 
Tom.  I.  II.  (Lvteti«  1553^1554,  2^);   s.    Ranke  a.  a.  o.  s.  68—78. 
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[946]    Es  sein  auch   volgende  carmina  kurz  vor  dem  krieg  zu 
Rom  angeschlagen  worden: 

„Sunt  duo  Martini,  Lutherus  et  Roscius  alter, 
Caesaris  hie  victor  et  ille  papse." 

fi  Zu  anfang  des  kriegs  und  als  gar  nahe  die  ganz  deutsch  nation 
gegen  ainandern  zu  veld  zöge,  do  war  Zimbern  ruewig  und  nam  sie, 
sovil  verantwurtlich ,  kainer  parthei  sonderlichen  an.  Es  enthielten 
sich  die  alten  faerren  alle  drei  in  iren  heusern,  grave  Johann  Wernher 
zu  Falkenstaih,  grave  Wilhelm  Wernher  zu  Zimbern,   sodann  graf 

loGotfridt  Wernher  der  war  zu  anfang  der  entpörung  mit  aller  seiner 
haushaltung  von  Mösskirch  geen  Wildenstain  gewichen.  Da  enthielt 
er  sicli  den  ganzen  sommer  und  den  volgenden  winter  biß  nach 
Ostern,  das  er  sich  wider  geen  Mösskirch  begäbe.  Es  warde  zu  an- 
fang des  kriegs  ein  groß  guet  dahin  geflöhnet,  von  den  graven  von 

isHelfenstain,  den  truchseßen  von  Walpurg,  dem  landtcommenthw  von 
Altschausen,  etlichen  epten  und  eptissinen  und  von  gar  vilen  vom 
adel  user  dem  Algew  und  dem  viertel  an  der  Tonaw  und  andern. 
Das  ward  da  biß  gar  nahe  zu  usgang  und  entschaft  der  vede  be- 
halten.    Was   sollich  verwaren,   das  gleichwol    von  graf  Gotfriden 

«0  Wernher  den  nachpurn  und  seinen  verwandten  zu  freuntschaft  be- 
schahe,  für  ain  nutz  geschafft,  das  wurde  sich  wol  beschaint  haben, 
so  die  Schmalkeldischen  sollten  obgelegen  sein.  Aber  Got  hat  wol 
gewist  alle  furnemmen  baiderseits,  und  mueß  bei  sollichen  hendeln 
die  gewaltige  und  kreftige  handt  Gottes  gespurt  werden.    Dardurch 

26  ist  manicher  bei  seinen  heushäblichen  ehren  bliben,  der  sonst  zu 
grundt  geen  und  von  landen  und  leuten  het  weichen  muesen ;  der  ist 
durch  die  gnad  Gottes  uiider  dem  flugel  des  adlers  und  anderer, 
die  irer  ordenlichen  obrigkait  beigestanden,  bei  dem  seinen  bliben. 
Das  ist  nun  mein  meinung  nit  alhie  außzufueren,  es  wissen  alle,  die 

30  bei  unsern  zeiten  gelept,  wie  der  Status  Germania  der  zeit  gewesen 
und  in  was  großen  sorgen  die  kaiserischen  und  der  alten  religion 
anhengig,  der  zeit  gestanden,  üf  wen  nun  die  augspurgische  con- 
fessionisten  oder  schmalkaldischen  ainigungsverwandten  anfangs  kriegs 
angriffen,  das  erforderte  ain  besondern  tractat.    Herzog  Ulrich  von 

36  Wurtemberg  het  sampt  seinen  heifern  in  ainem  hui  den  stift  Augs- 
purg  ttberzuckt  und  Dillingen  ingenommen,  daher  dann  die  selben 

4  paps]  uovolUtftodiger  peotameter.     6  sie]  =:  sich. 
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forsten  sampt  der  stat  Augspurg  und  andern  Privatpersonen  her- 
naclier  mit  dem  stift  [sich]  vertragen  mneßen.  Es  kam  sonderlichen 
herr  Hainrichos  von  Rott,  ritter,  weJclier  der  stat  Aogsporg  den 
rennfanen  gefuert  und  des  Stifts  lehenman  war,   in  diesem  tripel  in 

5  große  gefahr  seines  lehens  und  der  ehren.  ledoch  wardt  der  handel 
bei  dem  cardinal  von  Augspurg  durch  groß  pit  und  underhandlung 
mit  großer  mueh  widerumb  vertragen,  und  gab  herr  Haiurich  dem 
cardinal  zu  straf  viertausendt  gülden  also  bar,  daher  nacher  ein 
groß  gespai  under  den  edelleuten   entstandte,  dann  Uz  Burggraf, 

10  wie  er  dann  ain  groser  spaivogel,  vermaint  ihe,  es  wer  herr  Hain- 
richen  vil  nutzer  gewesen,  er  het  seinen  pauren  zu  Mnnsterhausen 
den  kirchenfanen  umb  die  kirchen,  seitmals  er  ie  ain  venderich  het 
sein  wellen,  vorgetragen,  dann  denen  von  Augspurg  iren  rennfannen 
wider  seinen  lehenherren  gefuert. 

1-.  *  [1427]  Diser  herr  Hainrich  von  ßott  het  noch  ain  brudei-, 
liieß  Bechtoldt,  ward  ain  rechter  visigunk;  der  ließ  sich  kaiser  Carln 
auch  zu  ritter  schlagen.  Man  sagt,  als  er  von  etlichen  spaikatzen 
ufgeredt,  das  er  ihe  wellen  ritter  sein,  do  si  er  im  leger  zu  . . .  ins 
kaisers  zeit  kommen  und  zu  niemands  geredt,  sonder  schwigend  ge- 

jo standen  und  umb  sich  gesehen.  Es  hat  in  niemands  kennt,  so  hat 
er  den  Spanier  nit  red  oder  antwurt  geben  künden,  gleich wol  man 
wol  gesehen,  das  er  dem  cardinal  von  Augspurg  hat  zugehört.  le- 
doch ist  er  für  ain  kundtschaft  geachtet  worden.  Darum  hat  der 
kaiser  zum  cardinal  geschickt  und  fragen  lassen,    was   das  für  ain 

25Vogel  seie.  Do  hat  im  der  cardinal  entpotten,  was  es  für  ain  mann 
sei  und  das  er  ger  wellte  auch  ain  ritter  sein.  Das  hat  kaiser 
Karin  wol  lachen  mögen  und  hat  in  haisen  in  der  zelte  nueder  knewen 
und  mit  aim  perfumirten  hentschuch  zu  ritter  geschlagen.  Ich  het 
dem  ganch  ain  gute  spißgerten  über  die  lenden  geben  zu  aim  glick- 

30  liehen  anfang  seiner  ritterschaft.  Uz  Burgraflf  der  dhete  denen 
stroinen  reiter  vil  plagen  an;  also  hat  man  zu  ieder  zeit  solcher 
ritter  ain  menige.  Es  hat  herzog  Albrecht  von  Bairn  ain  vom  adel 
am  hof,  haißt  . . .  Preisinger,  der  het  sich  auch  lassen  uf  dem  reichs- 
tag  zu  Augspurg  anno  1566  von  kaiser  Maximiliano  zu  ritter  schla- 


ö  sich]  durfte  zu  ergänzen  sein.  9  üz  Burggraf]  vgl.  Stetten ,  Ge- 
ßchichte  der  SUdt  Augspurg  I,  196.  19  schwigend]  hs.  schigend.  28  ge- 
schlagen]   B.    oben  m,    200,  21.     32  und  s.  4,  z.  1  Bnirn]  hs».  Haisen. 

1* 


.gen ;  claB  hat  ancli  vil  gespais  geben.  B^melter  herzog  von  Bairn 
hat  noch  ain  edelman  am  hof,  ist  stalmaister  und  haißt  Götzen 
.Giruener.  Der  ließ  dem  Preisingcr  nichts  ußer  seiner  ritterschaft  gen, 
spricht,  es  sei  in  sein  opus  naturse  in  loco  secreto  zu  manchem  mal 
5 vil  herber  ankörnen,  dann  den  Preisinger  sein  ritterschaft.  Solch 
gespai  thut  dem  Preisinger  gleich wol  wehe,  jedoch  so  muß  ers  lassen 
ein  gute  sach  sein,  wiewol  er  auch  des  herzogen  rath  ist;  aber  es 
ist  der  alt  brauch  zu  hof,  das  man  ainander  vexiert  und  plagt, 
allermaist  aber  muß  sich  der  leiden,  der  das  am  wenigsten  vermaint 

10  zu  gedulden  oder  vergut  zu  haben.  * 

Gleicher  gestalt  gieng  es  berr  [947]  Hanns  Christoffen  frei- 
hörren  von  Falkenstain  und  graf  Conradten  von  Tübingen;  der  ein 
muest  etlich  tausendt  guldin  zu  straf  geben,  der  ander  muest  die 
pfandtschaft  Burgau  faren  lassen ;  die  ward  im  vom  haus  Österreich 

16  ohne  gelt  abgelöst  und  dorft  nit  vil  zelens.  Also  war  es  auch  mit 
grave  Josen  von  Zollern;  der  dorft  dem  haus  Osterreich  kein  abtrag 
oder  bar  gelt  geben,  war  allain  umb  newe  brief  zu  thuen,  das  die 
jüngsten  bei  zwai  und  zwainzig  tausendt  guldin  hauptguets  weniger, 
als  die  ersten,  ihhielten;  beschach  dannost  mit  grosem  bit  und  ußer 

20  sondern  hochen  gnaden.  Das  laß  ich  nun  alles  faren.  Herzog  Ul- 
rich von  Wurtenberg  het  sein  rechnung  in  diesem  schmalkaldischen 
krieg  uf  ain  grose  suma  überschlagen  und  war  ie  der  niainung, 
waver  es  seinen  buntsgnosen  sollte  geluckt  haben,  so  wolte  er  den. 
ober  Tonowstrom  sampt  dem  Hegew  und  aller  landtschaft  der  pfaffen- 

»ßknecht  (also  nampt  man  dozumal  die  kaiserischen)  biß  an  den  Bo- 
densee ingenommen  und  dem  furstenthumb  Wurtemberg  ingeleibt 
haben.  Es  warden  auch  domals  buchsenmaister  und  ander,  gleich- 
wol  heimlich  und  verborgenlich ,  von  ime  ußgesant,  die  solten  die 
Schlösser  an  der  Tonow,  als  Bronnen,  Wildenstain,  Werenwag,  Hau- 

sosen  und  Falkenstain,  in  der  stille  bereiten  und  besichtigen,  an  wel- 
chemort  im  fahl  der  not  solche  am  bequemlichisten  zu  belegern 
und  zu  beschließen.  Also  war  der  anschlag  guet  und  recht ,  aber 
der  ewig,  guetig  Gott  der  stände  der  gerechtigkait  bei,  und  ob  wir 
wol  gleich  unserer  sund  halben  ain  grösers   und  merers  verschuldt 

a. betten,  iedoch  wolt  Gott  der  herr  sollichen  unbillichen  gewalt,  den 

♦ 

3  lirß]  hs.  laß.     6  Preisinger]  hs.  Presinger.     14   Burgao]   hs.  Buecka; 
s.  Schniid,  Geschichte  der  Pfalz^rafen  von  Tübingen  682 — 583. 
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diser,  auch  andere  fursten  und  derselbigen  ainigungsverwantun  vor- 
hetten,  nit  gestatten  oder  zulassen ,  sonder  aller  ir  Einschlag  >vardt 
zu  nichten.  Sie  waren  bei  irer  grosen  macht  ohne  alle  schwertschleg 
(darbei  die  allmechtigkait  Gotes  erkant  mag  werden)  siglos,  von  ain- 
5  andern  schimpflichen  zertrent  und  überwunden.  Kam  darzu,  das 
herzog  Ulrich  von  Wurtemberg,  der  zuvor  ingentes  spes  couceperat 
animo  und  im  vorhaben  war,  sein  furstenthumb  zu  erweitern,  in 
seinem  aignen  lande  nit  bleiben  dorft;  ward  von  kaisei' Carln  dohin 
genottrengt,   sein   lande  zu  verlasen  und   ins  Hegow  uf  Twiel   mit 

10 seinen  vertrawtisten  zu  fliehen.  Das  landt  nam  der  kaiser  ein,  ic- 
doch  uf  underhandlüng  gab  er  das  dem  herzogen  wider.  Der  wardt 
urab  ain  grose  suma  gelts,  nemlich  drei  donnen  golds,  gestrafft;  die 
drei  befestigungen  im  landt,  als  Asperg,  Schorndorf  und  Kirchen, 
behielt  der  kaiser  uf  etliche  jar,   also  das  dem  herzogen  die  flugel 

iswol  beschnitten  wurden.  Noch  war  die  ansprach  des  römischen  kü- 
nigs  Ferdinandi  nit  furüber.  Derselbig  sprach  das  ganz  fursten-. 
thumb  an,  als  het  der  herzog  feloniam  begangen  an  der  Ciausen  zu 
Ehrenberg,  aber  es  wardt  nach  langer  rechtfertigung  durch  herzog 
Albrechten  von  Bayrn  verthedinget,  und  gab  der  herzog  dem  könig 

i:o  hundert  und  funfzigtausendt  guldin.  Damit  war  die  sach  gcricht. 
Aber  kaiser  Carle  wolt  in  des  fueßfals  nit  erlassen,  sonder  er  muesl 
geen  Ulm  kommen;  daselbs  ward  er  in  aim  sessel  ins  kaisers  losa- 
ment  getragen,  dann  er  konte  podagrams  halben  weder  geen  oder 
steen.    Seiner  diener  und  räthe  waren  gar  wenig  bei  ime.    So  ließ 

25  ine  der  kaiser  bei  ainer  stunde  sitzen  und  warten  im  vorgemach 
under  eiteligen  Spanier  und  anderm  welschen  volk,  von  denen  er 
zimlich  besehen  und  vexiert  wardt.  Das  muest  er  [948]  alles  ge- 
dultigclichen  leiden  und  vertragen,  wolt  er  anders  nit  ain  ergers 
gewertig  sein.    Letstlich,  als  der  kaiser  hin  reisen,  do   hat  er  ine 

:)opassando  und  im  furgeen  wider  zu  gnaden  genommen  und  ime  die 
handt,  gleichwol  über  die  achsel,  gebotten.  Was  ime  dann  für  hoch- 
muet  von  den  Spanier  in  seinem  landt,  die  obgehörte  drei  bc- 
vestigungen  inhetten,  begegnet,  dergleichen  das  wiipret  in  grofeer 
zall  geschossen,  das  ist  noch  menigclichem  bewisst.     Damit  het  das 


6  ingentes]  bs.  ingenteus.  17  und  18  Ciausen  zu  EhrenbergJ  s.  Heyd, 
Ulrich,  Herzog  von  Württemberg  111,376,  und  Herl^erger,  Sebastian  Schertlin 
von  Bartenbach  s.  LXXXVI  ff.     28  leiden]  hs.  leid. 


groß  furnemmen  ein  prt,  den  pomerium  oder  die  landtschaft  zu  er- 
weitern, und  beschainet  sich  wol,  das  die  gebew,  so  mit  kirchen  und 
grabstainen  bevestiget,  nit  wurig  oder  furtreglich;  dann   wie  lang 
hat  der  Asperg,   wie  lang  Kirchen  und  Schorndorf  gehalten?    Die 
*  sein  merthails  von  kirchen  und  grabstainen  erbawen  und  sollichs  so 
unverschempt ,  das  auch  die  epitaphia  und  wappen  der  verstorbnen 
offen  und  unbedeckt  gelassen.   Gleicher  gestalt  auch  die  von  Straß- 
burg vor  jaren  auch  gethon  und  uf  iren  newen  gebewen  und  werinen 
dessen  ein  ehr  haben  wellen.    Der  herzog  ist  hernach  anno  15[50] 
loden  [6ten  des]  monats   [November]  zu  Tübingen   gestorben  und  im 
Schorabach  begraben  worden.    Man  sagt,  es  seie  im  von  jugent  uf 
weissagt  worden,  das  er  solle  zu  Tübingen  sein  leben  enden,  welches 
auch  ein  ursach  gewest,  das  er  selten  dahin  kommen.    Wenig  stund 
darvor  und  er  sterben  sollen,  hat  er  heftig  mit  den  henden  gefochten 
15 und  gesprochen:    «Weg!  weg!»    Nit   mag  man  wissen,    ob  er  sein 
gueten  oder  bösen  genium  gesehen  hab,  dann  er  ganz  schwach,  nit 
mer  vü  reden  künden.  Aber  etliche  mal  soll  er  diese  reden  getriben 
haben  und  mit  den  henden,   als  ob  er  etwas,  das  im  abschewlich, 
vor  im  sehe,  abgewisen.    Nach  seinem   absterben  ist  ein  haimliche 
jound  grose  frewd  gewesen  bei   allen  vernachpurten ,   zu   dem  seine 
diener  und  underthonnen  ine  übermeßigclichen  gefurcht.    Aber  sein 
sone,  herzog  Christof,  hats  alles  widerbracht  und  ist  ain  sollicher 
loblicher  und  gerechter  fürst,  das  er  vil  aines  höchern  furstenthumbs 
würdig  were.    Nit  lang  vor   des  alten  herzogen  absterben  ist  ain 
,^  junger  hirß,  den  bemelter  herzog  hievor  uf  der  jagt  gezaichnet  und 
die  oren  geschlitzt,   uf  der  Alb  geschossen  worden.    Wie  das  der 
herzog  erfaren,    hat  er- dessen  große  beschwerdt  getragen  und  uf 
den  thetter  vil  kuntschaft  gemacht.    Wie  aber  sollichs  under  den 
gemainen  mau  kommen,  hat  ein  paur  gesagt:     «Ach  Got,   was  un- 
30  fals  ist  unserm  fursten  an  diesem  hirß  begegnet?  Were  es  möglich, 
das  er  noch  lebte  und  der  teufel  das  ander  wilpret  alles  hin  hette! 
das  thuet  uns  doch  wol  so  grosen  schaden  an  unsern  fruchten,  das 
wir  schier  muesen  entlaufen  und  verderben.»    Sollich  scharpf  regi- 
ment,  bevor  aber  das  wiltpret  und  ander  wilde  thier  belangen,   hat 
3b  bei  irae  von  jugent  uf  geweret;  derhalben,  als  er  ainest  vor  seinem 


1   pümeriiiiuj  hs.  popineriiDi.     9    15[50]    diese    und  die  folgenden  ergän- 
zungeu    nach  Heyd  a.  a.  o..  II I.  ä.  6:)2  — 608. 


vertreiben  greulich  mit  den  wilpretschutzen  und  andern  umbgangen, 
hat  ein  predicant  zu  Überlingen  vil  von  seiner  tyrannei  geprediget, 
auch  sich  volgender  wort  in  ainer  predig  nit  enthalten  kinden ,  als 
er  vil  von  seiner  regiening  gesagt  und  mit  diesen  worten  beschlossen : 

ß  «Derhalben  so  solte  ein  ieder  vor  dem  tyranneu  Wurteraberg  sich  hue- 
ten  und  menigclich  darzu  thuen,  das  man  aines  sollichen  schalks  ab- 
kem.»  Der  herzog  hat  solchs  erfaren  und  denen  von  Überlingen  darrumb 
geschriben  und  begert,  den  predicanten  zu  straffen,  aber  es  ist  also 
ersitzen  hüben. 

10  *  [1456]  Was  den  iandtsäßen  vom  adel  und  ander,  die  seiner 
stett  und  relligion  nit  gewest,  begegnet,  das  beschaind  sich  insonder- 
hait  mit  Wilhalm  BeuGen,  so  zu  Vilseck  im  Yilstal  gewount.  Dero 
beschaheu  der  relligion  und  des  waidwerks  halb  sovil  instantiae  vom 
herzogen,  das  er  sich  dessen  an  geburlichen  orten  vil  erclagt,  gleich- 

iswol  im  wenig  hilf  beschach.  Darumb  pflag  er  mermals  zu  sagen,  in 
craft  Pauli  und  des  forsts  so  neme  im  der  herzog  das  sein.  Also 
gieng  es  auch  den  graffen  von  Eberstain.  Sie  standen  ains  wildt- 
paus  halben  in  ainer  anforderung  gegen  dem  herzogen,  aber  der 
herzog  ließ  sich  nichts  anfechten,   behielt   im  selbs   den  wilpand, 

20  sprechend,  er  wellt  den  wilpannd  von  weniger  zanks  wegen  nit  von 
banden  lassen,  als  ers  auch  domals  thet.  Was  konnten  die  grafen 
darzu  thun?  Sie  muestens  lassen  beschehen,  künden  dem  herzogen 
mit  gewalt  nit  zu,  wie  es  dann  alzeit  gehet,  das  der  gewalt  fürs 
recht   furdringt.    Obgenannter  Wilhalm  Reiß    war   der   letst   seins 

SA  Staramens  und  nammens,  ain  Bodiser  herr,  als  er  auch  in  derselbigen 
eroberung  sich  mannlich  und  vorder  wol  gehalten.  Aber  er  verließ 
den  orden  ußer  rad  seiner  frundt  und  nam  herr  Dietrich  Spetten 
dochtern  aine,  mit  deren  er  vil  kinder  bekommen,  daher  mau  achten 
thut,  das  die  ungnad  vom  herzogen  erwachsen;  und  wie  man  sagt, 

30  so  ist  es  ain  frechs,  frombs  weib  gewest  und  die  ir  zungen  zu  ieder 
zeit  nit  maister  het  sein  kinden.  Aber  man  muß  nachgeben  und  bei 
weilen  den  zäum  lassen  der  raechtigen  natur  und  dem  ungezimpten 
thier.  * 

IVIan  sagt,  es  seien  uf  ein  zeit  seine  schweger,  die  pfalzgraven, 

86auch  marggraf  Casimir  von  Brandenburg  zu  ime  komen,   do  hab  er 


12  Vilstal]    hs.  Vißtal;    über    die   Reuß   und    diesen  Wilhelm    Reuß   za 
Filseck  s.  BeschreibuDg  des  Oberamts  Göppingen   s.  297.     21  ers]  hs.  es. 
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sieb  so  schmelich  gehalten  und  neben  andern  Verachtungen  ein  arm 
ufgeworfen,  sprechende:  «Wen  das  verdreust,  der  freß  es!»  damit 
er  sie  verursacht,  das  [949]  sie  öffenlich  gesagt,  was- er  ach  80 
mausig  derf  machen ;  es  haben  ire  etlich  noch  alte  stiffel  dahaim  an 

:.ainer  wandt,  seien  elter,  dann  er  oder  seine  vordem  fursten.  Bei 
unsern  zeiten  ist  under  allen  fursten  deutscher  nation  kainer  ge- 
wesen, der  das  wankelbar  gluck  und  den  unfiahl  also,  wie  er,  erfaren 
hab.  Sollichs  hat  ainest  ain  gelerter  Predigermünch  von  Pforzheim, 
ein  provincial,   von  ime  geweissaget.    Als  der  herzog  noch  in  der 

1 0  wiegen  gelegen,  do  ist  der  münch  über  das  kündt  gelassen  worden, 
das  ers  ansehen  und  anrueren  megen.  Soll  er  gesagt  haben,  solch 
kind,  so  es  ^u  seinen  tagen  und  gepirlichem  alter  kommen,  werde 
es  in  deutschen  landen  vil  empörung  und  seiner  landtschaft  ain 
solche  verenderung  bringen,  das  solichs  bei  seinen  lebzeiten  zu  kainen 

i>ruwen  komen  werde.  Dieses  vaticinium  darf  kains  ußfierens,  sonder 
ist  menigclichem  bewist.  Als  er  Hannsen  von  Hütten  umbgebracht, 
welcher  seiner  hofjunker  ainer  war  (warum  das  beschehen,  daä  laß 
ich  alhie  bleiben),  ist  er  der  ursach  halb  vorhin  in  Westphaln  geraist 
und  wissend  worden,  damit  er  die  that,  als  er  den  Hütten  nach  der 

..  ontleibung  an  sein  schwert  gehenkt,  dester  glimpfiger  verantwurten 
mögte.  Bald  darnach  ist  er  zu  bischof  Wilhelmen  von  Straßburg, 
der  ain  graf  von  Honstain  war,  geritten;  dem  hat  er  mit  allen 
iimbstenden  eröffnet,  wie  es  mit  dem  Hütten  ergangen.  In  der  na* 
rat  Jon  aber,  wie  er  dem  bischof  erzcllet,  das  er  den  Hütten  allain 

::>  iif  dem  jagen  bedretten,  hab  er  den  zu  ross  angesprengt  und  etlich 
mal  umb  ain  hurst  hinum  gejagt;  letstlich  aber  were  ime  mit  dem 
schwert  ain  stich  gerathen,  das  dem  Hütten,  der  ine  zuvor  mer- 
inals  lauterlichen  umb  Gottes  und  seiner  barmherzigkait  willen  umb 
gnad  angerueft,  ein  groser  sträng  bluets  user  dem  leib  were  gelof- 

5)l*en;  damit  dem  bischof  gesagt:  «Der  war  honte  monte.» 

*  [1507]  Er  ist  von  kaiser  Maximiliano  uf  dem  reichstag  zu 
Augspurg  anno  1516  von  wegen  seiner  begangnen  misshandlung  an 
<lcni  von  Hüten  in  die  acht  erkennt  worden.  * 

Noch  ward  im  domals  alles  vertragen,  aber  als  er  anno  1519 
iiacli  absterben  kaiser  Maximiliani  das  reich  angriff  und  im  inter- 


15  vaticiiiiumj    lis.    vaticirium.     16  Hütten]  8.  obeu   II,    297,  9  flf.  und 
Heyd  a.  a.  o.  I,  588  ff.     '62  1510]  lis.   1518;  8.  Heyd  a.  a.  o.'  I,  465. 
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rcgno  Reatlingen,  aoch  ander  stett  vergweltigen  und  einziehen  wolle, 
do  pracht  er  den  schwebiscben  pant  uf  die  fueß;  die  nammen  ime 
das  landt  in  einer  kurze  ein.  Das  verkauften  sie  dajmach  erzherzog 
Ferdinande  yon  Osterreich  umb  ain  geringes  gelt,  als  lang  zuvor 

5  bei  dem  punt  berathschlagt ,  ob  mau  das  landt  bei  ninandern  weit 
bleiben  lassen  oder  zerteilen.  Wie  er  mit  wenig  pferden  dem  punt 
uscr  dem  laude  entritten ,  hat  er  under  aller  seiner  parseliaft  und 
klainotern  nit  mer,  dann  funfzehenhundert  guldiu  an  goldt,  in  aim 
sack  mit  darvon  genommen ;  das  hat  er  user  landt  darvon  gepracbt. 

i«Und  als  er  zu  Tubingen  userm  scfiloß  gewichen,  hat  er  über  laut 
und  frölichen  gesungen:  «Eer  wider  glück  mit  frewdenU  darbci 
gesagt,  er  wiß,  Gott  werd  in  nit  verlasen,  sonder  werd  im  widerofiib 
zum  landt  verhelfen.  Ein  solichs  wilds  und  onsorgsams  regimeiit 
gewint  auch  letstlich  ain  solichen  nßgang.    Wie  oft  er  sich  in  JBei-^ 

i&nem  vertreiben  understanden,  das  landt  widerumb  zu  erobr^,  das 
ist  von  andern  beschriben.  Mermals  hat  er  begert  einer  gnetlichen 
undcrhandlung  und  sich  vil  begeben,  aber  das  haus  ÖsteiTeich  wolt 
weder  im,  noch  seim  son,  herzog  Christofen,  nichs  vom  landt  lasen 
znstcen.    Uf  dem  grosen  reichstag  zu  Augspurg,  anno  1530,  ist  vi] 

sodarunder  gehandlet  worden,  sonderlichen  als  die  Wurtenbergischen 
sich  der  halben  landtschaft  begaben  und,  wie  das  auch  nit  angcv 
nommen,  allain  die  grafscha^  Tübingen  {950]  dem  jungen  herzogen 
begerten.  Als  in  dessen  namen  es  ufgeben,  auckalso  vom  punt  uf- 
genommen,  da  hat  der  österreichischen  rätbe  ainer,  doctor  Hanns 

si  Vaut,  in  offenlicher  verhöre  für  sich  selbs  und  ungefragt  seiner  mit- 
verordneten frei  heraußgesagt :  «Nit  ein  meile  soll  im  werden!» 
Wie  das  herzog  Ulrichen  furgebracht,  soll  er  zu  den  österreichischen 
räthen  under  andern  reden  gesagt  haben:  «Nun  muesen  ir  Öster- 
reichischen doch  letstlich  ufhören,  erterich  zu  bekommen !»   Uf  solche 

so  reden  haben  etliche  spaikatzen,  die  vor  alles,  so  kaiser  Friderrich 
der  drit  zu  aim  reimen  gefuert,  wie  hernach  volget,  ußgelegt  und 
hin  und  wider  geschribeu: 

„Alles  erdrich  ist  Österreich  underthon." 

Darunder  haben  sie  dann  geschriben  mit  großem  buchstaben: 

'*  „Aller  erst  ist  Österreich  verthon 

oder  verlorn". 
* 
25  Vaat]  Tgl.  Heyd  a.  a.  o.  II,  441  ff.     26  meUe]  hs.  meite. 
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Wie  nnn  der  schwebiscb  pant  sein  endtschaft  erraicht  and  her- 
zog Ulrich  zu  keiner  annemlichen  rathang  kommen  megen,  do  hat 
in  der  schmalkaldiscii  pnut  wider  eingesetzt,  anno  1534.  Die  im 
von  seines  hapschen  baars  wegen  nit  eingeholfen,  sonder  sie  haben 
5o)iue  das  landt  Wurtemberg  keinen  krieg  getrawt  za  faeren  oder 
za  erhiiUen.  £$  liet  ainest  der  loblich  kaiser  Maximilian  mermals 
gesagt,  man  soll  kain  fdrsten  seins  landts  gar  vertreiben,  sonder, 
wa  er  was  straffwardigs  begang,  soll  er  hierum  gedemuetigt  werden; 
aber  man  soll  ine  wider  zu  gnaden  kommen  lassen,  dann  sonst  sei 

10  kain  fridt,  noch  ruw  nimmer  da,  exemplo  mit  der  Pfalz  und  Geldern. 
Aber  seine  nepotes  haben  die  leer  nit  behalten,  dardurch  sein  sie 
umb  das  ganz  furstenthamb  kommen.  Obbesagter  doctor  Vault  hat 
sich  hernach  zu  Augspurg  enthalten  und  ist  in  das  landt  Wurtem- 
berg  nit  weiter  kommen.    £r  hat  ain  ainige  dochter  von  seinem 

i&weib,  der  Meitiugin,  verlassen,  mit  namen  Jacobina,  die  hat  irem 
hauswurt,  dem  ...  Stamler  von  Ulm,  ob  zwainzig  tausendt  [gülden] 
hauptguets  heirathguets  zugebracht.  Darvor  hat  ir  herzog  Moritz  von 
Sachsen,  der  churfurst,  achthundert  daler  für  die  erst  nacht  seins 
vermainens  geschenkt,  und  so  er  die  abenteur  oft  het  treiben  wellen, 

tt  het  es  ain  besonder  berkwerk  erfordert,  dann  er  het  alle  nacht  ain 
guckes  vergucket.  Wie  der  Stammler  sie  genommen,  hat  er  die 
erst  nacht  ein  bloß  scbwert  zun  haupten  gelegt  und  getrawet,  so 
er  sie  nit  recht  finde,  was  er  thueu  welle  (nam  olfecerat  aliquid). 
Aber  sie  was  von  doctor  Achille  Gasser  so  wol  verheilet  worden, 

>^  welcher  'dann  sonderlich  in  solchem  fahl  den  verschnitten  jungfrawen 
zqt  Augspurg  kan  hilf  beweisen,  das  der  guet  gauch  wol  zu  pass 
war,  und  ruefte  allenthalben  nß,  man  thete  seim  weih  unrecht,  er 
het  sie  gerecht  funden.  Da  vermainten  aber  iren  ain  tail,  er  wer 
in  ein  sollichs  gedreng  kommen,  als  da  einer  mit  eim  igelskolben 

»0  die  gaß  beim  Berlach  hinab  liefe.  Solche  lenchtfertigkait  des  gecken 
hat  ain  rath  alda  zu  eim  solchen  misfallen  ufgenommen,  das  man 
ine  der  Stuben  hat  entsetzt,  und  lasst  ine  ein  lenchtfertigen  mann 
sein,  alsdann  deren  gesellen  in  den  großen  stetten  ein  mennig  ist. 
Das  wissen  die   wol,   die  ain  wenig  gewandert  und  zu  Zeiten   die 

s^reichstäg  besucht  haben. 

Das  ich  aber  wider  uf  herzog  Ulrichs  sachen  kom,  so  hab  ich 
entlichen  darfür,  alles  ungluck  und  aller  Unfall  kom  ime  ursprung- 
lichen dal^er,  das  er  in  seiner  jugendt  einem  ehrlichen  grafen,  dessen 
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namen  [951]  ich  nit  benamsen,  aber  ain  solcher  gewest,  dem  ui€ 
übel  geredt  oder  gegaiit  worden,  sein  weih,  ains  ehrlichen  geschlechts, 
beschlaffen  and  damit  wider  ain  faist  lehen  von  banden  gelassen, 
zu  gleich  wie  der  groß  Alexander  der  königin  Cleophile  ir  kuuig- 

h  reich  von  wegen  ir^er  leibsdiensten  wider  zugestellt.  Und  gleicher- 
maßen, wie  er  sich  des  orts  au  diesem  weih  übersehen,  also  ist 
aucli  dem  herzog  Hainrichen  dem  jungern  von  Braunschweig  eben 
mit  derselbigeu  auch  bescheheu.  Der  hat  sich  auch  mit  ir  über- 
griffen, das  ine  seither  wenig  gluck  angaugen,  wie  ich  dann  hievon, 

10  so  mir  das  gepurn  weite,  wol  grundtlieher  und  deutlicher  aiizaigung 
thuen  kundte.  Aber  der  ander  han  im  korb ,  landtgraf  Philips  von 
Hessen,  het  das  ganz  Germaniam,  wover  im  nit  underkomen,  ver- 
würt  und  zerrittet.  Man  sagt,  als  er  geporen,  hab  in  sein  herr 
vatter,  landtgraf  Wilhelm,  an  die  arm  genommen  und  wol  besehen; 

löUachgeuds  hab  er  in  beiwesen  seiner  räth  und  der  umbstender  ge- 
sagt: «Lieb  sou,  schlechstu  mir  nach,  so  wurstu  ein  wildts  meudle; 
schlechstu  aber  der  muetter  nach,  so  wurstu  noch  vil  wunderbar- 
lieber;  waver  aber  du  unser  baider  aigenschaften  au  dich  nimpst, 
so  wurstu  gar  kain  nutz.»    Das  hat  sich  auch  hernach  an  ime  wol 

:obeschaint;  dann  was  er  in  seiner  jugent  für  maisterlöskait  geübt, 
da  wer  vil  von  zu  sagen.  Herzog  Friderrich  von  Saxen,  der  chur- 
furst,  ist  sein  Vormünder  gewesen.  Hat  sich  uf  ein  zeit  begeben, 
daß  derselbig  ain  versamlung  etlicher  fursten  und  stende  zu  Frank- 
furt am  Main  gehalten  und  diesen  jungen  landtgrafen,  seinen  pileg- 

)5Son,  auch  mit  sich  genommen.  Neben  andern  gescheften  haben  die 
chur-  und  fursten  eines  tags  im  Römmer  gespült.  Was  nun  der 
jung  landtgraf  gewonnen ,  das  hat  er  alles  zum  fenster  hinauß  ge- 
worfen under  das  volk,  und  ist  ein  solch  geleuf  vom  gemainen  pöffel 
entstanden,  das  man  sich  ainer  empörung  besorgen  mueßen.    Doräb 

„0  hat  der  alt  churfurst  ein  groß  misfallen  getragen  und  das  den  hes- 
sischen raten  furgehalten,  mit  bevelch,  sie  sollten  iren  herren  anders 
underwiesen  haben.  Als  nun  die  räth  hernach  irem  herren  dise 
anweis  andersagt,  do  hat  er  gesprochen:  «lezundt  bin  ich  für  ein 
kinde  und  für  ain  jungen  von  euch  gehalten,   dem  das  und  jenes 

36  nit  wol  austee  oder  gepare,  aber  wann  lehen  zu  verleihen  sein  o^er 
etwas  ledig,  alsdann  gruesen  ir  mich  als  ewern  landtsfursten ,  so 
bin  ich  dann  alt  genug  and  gepurt  mir  dann  sovil,  als  ir  wellen.» 
Damit  geschwaigt  er  die  räth,  das  sie  in  nit  mer  straffen  dorften 
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und  schondirott  \or  im  standen.  Glekh  baldt  darnach  wardt  er 
seiner  frechen  und  unverschamptcn  reden  von  dem  apt  zu  Fiilden, 
war  ain  burggraf  von  Kircliberg  user  Meichsen ,  auch  wider  ge- 
scbwaigt;   dann  als  der  landtgraf  dem  apt  in  ainem  hön  verwisen, 

ft  wie  er  ime  seine  bulschafb  oder  liebhaberin  het  gebult,  war  der  apt 
nit  unbehendt,  sprucht:  «Herr  von  Hessen!  Ewer  Lieb  haben  mir 
ein  schlechten  schaden  hiemit  bewisen,  ich  hab  aber  wol  manichem 
sein  muetter  gebnlet  (damit  braucht  er  eben  den  terminum,  wie  der 
jung  landtgraf  het  gctbon)  und  habs  im  dennost  nit  gesagt.»    Mit 

lodiser  rede  gcschwaigt  er  den  jungen  man,  das  er  das  maul  wuschte 
und  aifi  anders  anfieng,  dann  es  war  zu  selbiger  zeit  allerlai  ge- 
schrai  von  disem  abt  und  der  landtgrefin  furgangen.  Also  het  der 
landtgraf  mit  seiner  frechen  red  gelöst,  und  muest  schweigen.  In 
diser  wilden,  ungezempten  weis  ist  er  uferwachsen,  das  er  hernach 

"allem  deutschen  lande  zu  schaffen  geben  hat.  [952]  Sein  widerpart, 
herzog  Hainrich  von  Braunschweig,  nempt  ine  ain  andern  Catilinam. 
I>as  er  aber  in  seinen  schmachbuechlin  furgibt,  der  landtgraf  sei  ein 
missgeburt,  sei  kain  rechter  landtgraf,  sonder  ains  müUers  sone  und 
seie  das  geschlecht  zu  underhalten  in  kindswesen  angenomen  worden, 

«0  das  haben  vil  verstendiger  leut  nie  glauben  kinden ;  dann  mit  stolz, 
hochmuet,  freffel,  vei'achtung  seins  nechstens  und  in  summa,  in  allen 
lästern  ist  er  seinem  vatter  ganz  anlich  gewesen.  Ich  will  der  uf- 
ruren  und  enbörungen,  so  er  in  deutschen  landen  erregt,  geschweigen. 
Er  bat  zwei  eheweiber  gehapt  zumal;  als  die  recht  furstin  war  her- 

«» zog  Jörgen  von  Sachsen  dochter,  und  nam  aine  edle  jungfrawen  user 
dem  frawenzimmer,  war  eine  vom  Sal,  das  doch  bei  den  Deutschen 
unerhöi-t  ist.  Noch  ist  es  im  alles  hingangen.  Er  hat  diser  zweiten 
ehe  halben  seiner  räth  ainen,  den  alten  von  Dornberg  gefragt,  ob 
er  veniiaine,   das   er  dessen  befuegt  seie.    Als  aber  derselbig  nit 

«»antworten  dorfen  nach  seinem  gewissen  und  verstandt,  do  hat  der 
landtgraf  selbs  gesagt,  es  sei  nit  recht,  solle  auch  dem  gemainen 
mann  nit  zugelassen  werden,  aber  die  fürstlichen  heuser  haben  wol 
etwas  macht  vor  andern,  denen  sei  es  vile  halb  irer  gescheften  und 


17  scbmachbnechliDJ  s.  darüber  Rommel,  Philipp  der  Großmüthige  II, 
439;  HfiberÜD  giebt  in  sefDer  Allgemeinen  Welthistorie  eine  dankenswerthe 
zuBammehstelluDg  dieser  Btreitschriften ,  s.  band  XII,  213  anm.  und  285 — 
298  anm.;  b.  auch  Sohade,  Satiren  und  Pasqnille  !,  48^144. 
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von  wegen  irer  prärogatif  und  präeminenz  wol  ra..  vergoiineB«  Er 
hat  ein  argen,  iedoch  gelertcn  schalk  gefunden,  war. der  Martin 
Buzer;  der  ließ  ein  buch  im  druck  ußgeen,  das  aim  christeDinan 
wol  gepure,  zwai  eheweiber  mit  guctem  gewissen  einsmals  zu  haben. 
»Aber  es  ist  bei  den  Deutscheu  uit  angenommen  worden  und  hat 
man  das  buch  in  seinem  wert  bleiben  lasen. 

*  [1481]  Und  ich  waiß  under  allen  fursten  und  adelsstenden  in 
deutschen  landen  kainen,  von  dem  man  geschriben  find  oder  sagen 
kan,  das  er  zwai  eeliche  weiber  zumal  hab  offenlichen  gehapt,  ußer- 

10  halb  ain  graf  von  Gleichen  ußer  Turingen.  Mit  demselbigen  aber 
hat  es  ain  andere  gestalt  gehapt;  dann  nachdem  er  vor  vil  jaren 
sein  weih,  auch  kinder  verlassen  und  mit  ander  Gri$ten  wider  die 
ungleubigen  in  die  Haidenschaft  geraist,  do  ist  er  in  selbigen  krieg 
von  ungleubigen  gefangen  und  vom  Soldan  verschickt  und  verkauft 

15  worden,  das  er  im  feld  hat  bawen  und  arbaiten  mußen.  Als  er  aber 
etliche  jar  in  sollicher  arbaitselligkait  verharrt  und  der  gutig  Gott 
ain  benuegen  an  seinem  triebsal  haben  wellt,  so  begipt  sich  ains 
mals,  das  des  großen  Soldans  döchteren  eine  in  selbiger  lantsart 
spazieren  gehet.    So  ersieht  sie  den  gefangnen  grafen,  und  als  sie 

sohort,  das  er  ain  Crist,  auch  sieht,  das  er  ain  schöne,  starke  und 
gerade  person,  lasst  sie  in  beruefen,  fragt,  wer  er  seie,  wie  er  in 
dieß  ungefell  kem.  Er  sagt  ir  die  warhait,  wer  er  seie  und  alle 
gelegenhait.  Dieweil  sie  aber  ab  seiner  person  und  der  rede,  die 
er  in  denen  jaren  wol  gelernet,  ain  besonders  groß  gefallens,  auch 

«5vileucht  der  will  Gottes  also  war,  do  begert  sie  an  in,  das  er  sie. 
wellte  zur  ehe  nemen,  so  wollt  sie  in  von  seinem  herren  erkaufen 
und  ledig  machen.    Der  graf  bedankt  sich  hoch  der  eren  und  des 
genaigten  willen  und  vermeldet  darbei,  das  er  ain  eheweib  und  liebe 


3  ein  bach]  der  titel  des  höchst  seltenen  schriftcfaens  lautet  nach  Vogt, 
Oatalogvs  historico-crlticvs  librorvm  rariorvm  (1793)  8.615:  Neobnli,  Huldt. 
Dialogos,  ob.  es  gottlichen  ,' natürlichen ,  Kaiserlichen  und  geistlichen  Rech- 
ten gemäss,  mehr  denn  ein  Weib  zugleich  zu  haben,  s.  1.  1541,  4^;  vgl> 
Rommel  a.  a.  o.  II,  416.  7  adelsstenden]  hs.  adesstenden.  10  von  Glei- 
chen] in  der  literatar  vielfach  behandelte  frage;  eine  zosammenstellung  der- 
selben 8.  bei  Herrmann,  Bibliotheca  Erfurtina  s.  414 — 415;  s.  dazu  noch 
Oettinger,  Bibliographie  biographique  nr.  7865  — 7870;  Archiv  für  Geschichte, 
Genealogie  etc,  (1847)  s.  289—330;  Trautmann,  Das  Gleichen-Denkmal  etc. 
1866. 
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kinder  dabaimen  hab,  die  nit  wissen,  wo  er  sei,  auch  in  nit  ledigen 
künden,  deiiialben  im  nit  geporen  well,  noch  ain  eeweib  zu  nemen. 
Aber  sie  war  (kmifißen  an  im  verirrt,  das  sie  in  kurzum  ihe  ledigen 
und  bf^n  wollt,   seitmals  bei  inen  der  sitt  und  gewonnhait,  das 

6  ahier  zwai,  drei  oder  mer  eeweiber  mit  eren  wol  haben  mögt;  erpott 
sich  darbei,  mit  im  in  deutsche  land  zu  raisen,  Gristenglauben  an- 
nemen  und  sich  deufen  zu  lassen.  Diewa!  nun  der  graf  in  so  hoben 
nOten,  am^i  sonst  kain  weg  finden  oder  erdenken  kundt,  dardürch 
or  der  schweren  gefengnus  erlediget  mögt  werden,  auch  ain  besnnders 

10  groß  verlangen  heit  in  sein  landtschaft  zu  weib  und  kinden  und  das 
verhofft  dareh  sotoh mittel  zu  erlangen,  do  verhieß  er  ir  die  ehe. 
Hierauf  erlediget  in  [1482]  die  königin  und  mit  bewilligung  und 
zisAassen  ires  vattei*s,  des  königs  Soldans,  do  für  sie  mit  im  darvon; 
der  sie  erliclien  und  mit  allen  gnaden  abfertiget.    Wie  sie  nur  mit 

i&ainanckrn  zu  schiff  heraoß  kamen  gen  Venedig,  so  findt  der  graf 
one  gefert  ain  diener  aldo,  ain  Deutschen,  den  het  sein  weib  uß 
deutschen  landen  hineingesehickt  mit  den  kaufieuten ,  die  in  die 
Türken  und  Ualdenscliaft  wandlen,  zu  beratschlagen,  wo  und  wie  der 
graff  in  der  Haidensehaft  mögt  zu  betreten  und  zu  erledigen  sein. 

io  Von  disem  seinem  alten  diener  do  erkundiget  er,  wie  es  in  deutschen 
landen  und  in  seiner  haiipat  ain  gestalt,  auch  das  sein  hausfraw 
und  seine  kinder  noch  in  glicklichem  zustand  wären,  darab  er  umb 
so  vil  dester  mer  ain  freud  eutpfieng,  seitmals  sein  hausfraw  umb 
sein  erledignng  sich  so  vil  bemuhet.  Barneben  aber  het  er  nit  wenig 

»ftbescbwerü  ab  dem,  das  er  noch  ain  andere  darzu  genomen,  die  ge- 
eliei^t  und  also  die  haimbringen  musst.  Das  war  er  alles  mit 
höchsten  sorgen  und  beschwerden  erwegen.  Darumb  fand  er  an  rad, 
er  sollt  gen  Rom  und  dem  bapst  alle  sach,  wie  die  von  anfang  er- 
gangen, furhalten,  und  was  er  aldo  gewisen,  dem  mögt  er  nachkomeii. 

s«Dem  folgt  er,  kam  gen  Rom  fum  bapst;  den  bericht  er  aller  sachen, 
wie  oblaut.  Also  nach  lauger  beratschlagung  über  ain  so  schweren 
and  ungewonlichen  handel,  do  absolvirt  in  der  babst,  ließ  im  die 
ander  ee  auch  zu.  Dess  gab  er  im  seine  bulen  und  intulgeutias, 
auch   ward   des  Soldans   dochter  gedeuft.    Herauf  zeucht   er   den 

36  nechsten  mit  der  frawen  herauß  in  deutsche  land  in  Diringen.  Wie 
er  nur  haimkumpt,  ward  er  von  der  grefin,  seiner  ersten  frawen, 
and  seinen  kindem,  die  in  vil  jaren  in  nit  gesehen,  ganz  frundtlich 
und  hoch  entpfangen,  dergleichen  auch  des  Soldans  dochter,  nach* 
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dem  die  grefin  aler  verloffen  handlung,  wie  es  ergangen,  als  oblaat, 
bericlit  ward,  und  kanten  sich  alle  wol  mit  aiuondern  vergleichen, 
das  doch  für  ain  besondere  gnad  Gottes  domals  ward  gescbetzt,  das 
die  greffin   ab  der  ander   haasfrawen  kain  beschwerd  oder  Unwillen 

» getragen,  sonder  war  wol  zufriden,  das  sie  hiedarch  het  iren  lieben 
herr  und  gemahel  wider  zu  landt  gepracht.  60  hielt  sieb  auch  des 
Soldans  dochter  so  tugendtlich  und  frundtlich,  das  monigclich  sie 
lieb  nnd  werd  hett  und  das  mau  speuren  kont,  das  Gott  sein  segen 
darzu  gegeben.    ledoch   überkam  der  graf  von-  der  letsten  frawen 

»« kain  kindt ,  so  doch  die  erst  deren  vil  verließ.  Deren  war  die 
ander  und  letst  mit  allen  trewen  und  geflissen  warten,  auch  nit 
anders,  als  ob  sie  ire  leibliche  kinder  weren,  uferziehen  und  lieben. 
Haben  also  die  uberig  zeit  ires  lebens  in  aller  ainigluiit  nnd  gutem 
friden  verzert.    Nach  irem  absterben   sein  sie  za  Erdfort  alle  drei 

(^begraben  worden,  do  man  noch  die  ganz  historia  von  inen  ündt. 
Sie  sein  auch  alle  drei  in  ain  marmorstaln  alda  gehawen  nnd  der 
graf  zwnschen  den  baiden  frawen  in  der  mitte,  uf  der  ainen  seifen 
des  Soldans  dochter,  hat  ain  k&mgclichen  cronen  uf,  und  der  andei* 
Seiten  aber  die  greffin,  die  hat  ire  kiuder  in  guter  anzal  bei  iren 

iQ  fußen  gehawen.  So  man  nur  die  nrsacb  der  zwaiten  ehe  dises 
grafen  erwigt,  so  befindt  sich,  das  die  Qit  nßer  mutwiUen  beschehen, 
sonder  das  auch  der  babst,  sein  erste  hansfraw,  die  grefin,  auch 
menigclich  sonst  kein  beschwerd  oder  Unwillen  darab  gehapt.  Aber 
mit  unser  landtgrafen  hat  es   vil  ain  andere  mainung;   dann   was 

25  sein  freche  und  frefele  Sachen  biß  anher  im  reich  deutscher  nation 
gewest,  das  haben  dieselbigen  genugsamlichen  zu  erkennen  geben, 
ist  auch  denen  sonderlichen  noch  wol  bewisst,  die  anno  154[8]  of 
dem  reichstag  zu  Augspurg  gewest,  als  kaiser  Karin  gemainen 
stenden  ir  furbitt  für  gedachten  landgrafen  abschlagen  war,  sie  aaeh 

so  darneben  berichten  ließe,  was  er,  landtgraff,  für  ain  man  und  seine- 
hendel  bisher  gewest.  * 

Es  verhofften  vil  leut,  dieser  unruebig  landtgraf  solte  in  der 
custodia  kaiser  Caroli  umbkommen  sein,  damit  wer  man  auch  ains 
sollichen   unruebigen   und  unfurstlichen   furstens   abkommen.     Man 

85 sagt,  er  hab  im  ain  pulver  durch  sein  arzet  Iass«i  zurichten  wider 


1  ▼erloffen]  bs.  TerloffeDS.    27  164[8]  die  zahl  8  ergänzt. 
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alle  fiaischliche  aiifechtong ;  das  soll  er  in  der  custodia,  so  lang  die 
geweret,  gebrauckt  haben.  Aber  sein  coUega,  berzog  Hanns  Fri- 
derricli  von  Sachsen,  der  churfurst,  bat  vil  ain  groser  lob  bei  me- 
nigclichem,  ja  auch  bei  seinen   widerwertigen  und  feinden  erlangt. 

sDle  haben  seiner  gefengknus  und  nnfahls  ein  besonders  mitleiden 
and  betanren  gehapt;  dann  was  konte  grosmuetiger  und  redlicher 
sein,  dann  das  er  in  der  schlacht  an  der  £lb,  darin  er  auch  ge- 
üangen^  in  der  flacht,  die  er  het  kOnden  annemen  and  geen  Wattem- 
harg  entrinnen ,   wider  ambkert  und  lieber  mannlich  and  ritterlich 

iibei  seinem  kriegsvolk  hat  wellen  gefangen  werden,  dann  in  der  flucht 
darvon  kommen?  Aber  kainen  waiß  ich,  dem  es  seiner  ungehorsame 
halben  glücklicher  ergangen,  dann  Bastian  Schertlin;  dem  ist  nit 
allaiii  vcrzigen,  sonder  er  hat  auch  ain  groß  lob  und  ain  besondere 
gnad  erlangt.    Im  hat  keiner  werklicher  eingeredt,  dann  Jacob  von 

16  Windeck.  Als  im  zug  in  Frankreich  uuder  kaiser  Karlen  bemelter 
Schei'tlin  comnüssarius  uiid  er  die  hauptleut  von  wegen  irer  flnanzen 
and  blinden  nameu  anziehen  wolte ,  do  antwurt  im  der  Windecker  : 
«Herr  commissari,  es  ist  nit  ain  schlechter,  ainfacher  schalk,  der 
ain  andern  schalk  finden  und  erkennen  kan.»  Damit  het  er  Schertlin 

sogesehwaigt  und  mit  der  rechten  münz  wol  bezallet. 

Wie  zu  anfang  dieses  capitels  gemeldet,  so  ist  graf  Gotfridt 
Wernher  biß  zu  ende  des  schmalkaldischen  kriegs  zu  Wildenstaiu 
mit  aller  hauslialtang  hüben,  das  er  nit  wider  gen  Mösskirch  zogen 
biß  iu  das  ander  jar  hinum,  anno  1547,  gleich  nach  ostern.  Es  war 

«idozumal  niemands  gern  zu  Wildenstain  von  wegen  der  wunder- 
seltzammen  weis  des  alten  herren,  [953]  und  praticiert  menigclich, 
das  man  mit  der  haushaltung  bald  widerumb  solte  geen  Mösskirch 
r«isou.  Nun  het  der  alt  herr  domals  gefolgt  und  het  sich  uf  die 
vassnacht  dahin  begeben,  so  het  er  aber  allain  das  bedenken,  das 

•«seines  erachtens  noch  zuvil  weins  im  schloß;  den  wolt  er  nit  alda 
lasen,  so  wolt  er  in  auch  nit  hinweg  fueren,  sonder  war  sein  mai- 
uung,  alda  zu  bleiben,  biß  er  schier  ußgedrunken  wurde.  So  baldt 
das  publicieit,  glaubt  kahi  mentsch,  wie  sich  menigclich  befliße  zue 
drttiken,  es  thetc  ein  ieder  das  böst,   damit  die  faß  baldt  gelert 

•5  wurden.    Man  saß  manichmal .  biß  miternacht  bei  dem  Schlaftrunk, 


12  Bastian  ScfaertHiO  s.  Herberger  a.  a.  o.  s.  CXIV  und  CXYII. 
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do  man  sonst  schlafen  were  gangen,  dann  der  wein  war  goet  Vmi 
das  icbs  beschlaese,  es  ward  der  wein  in  ainer  solidien  korzen  seit 
von  wenig  leuten  anßgetnmken,  das  sidis  billicb  were  za  Terwundeni 
gewest.    und  damit  warde  die  rais  geen  Mösskirch  mnb  ain  rier- 

»tbeil  eins  jars  befördert,  das  man  c^eieh  nadi  ost^n  mit  aller  bans- 
haltang  widemmb  bineinkam.  Die  vassnacbt  darfor  bet  der  ah  befr 
gern  ain  frölicbe  rassnacbt  gehapt;  so  man  aber  an  disch  kam,  tbet*' 
er  nichs,  dann  baddem  nnd  zanken;  iez  liet  der,  dann  dtaet  mt 
recht  geredt,  oder  solt  das  also,  oder  also  besdMtei  Bein.    Daaiit 

10 macht  er,  das  menigclicb  still  scbwige  nnd  das  manl  bankbe.  Das 
wolt  er  dann  ancb  nit  vergnet  haben.  SoUidw  manier  weret  gar 
nahe  durch  die  ganz  fassnacht.  Es  bet  graf  Wilhelm  Wemlier  ?ob 
Zimbern  seiner  diener  ain,  Melchior  Schenken,  doEianal  za  ime 
gesandt.  Den  beschickt  er  für  disch,  da  er  also  ain  bälgen  liel,  waS 

inclagt  ime,  wie  er  ain  solliche  traurige  Taasnac^  babea  mnest,  t§' 
weite  niemands  frOlich  mit  ime  sein,  bete  ine,  das  er  sehn  binedel' 
das  anzeigen  wellte. 

Bei  wenig  wochen  danror,  als  man  wider  geen  Mß/adärA  imiiete-, 
do  wardt  graf  Frobenio  Christoffen  das  ander  kindt  za  Wüäaultiäi^ 

sogeporn,  war  ein  dochter;  besebaeb  of  frettag  nedist  nach  dem  aoa^ 
tag  Invocavit,  des  morgens  in  aller  firae  zwisdies  fiuddi  vnd  se^äen 
nhrn,  im  jar  1547.  Das  frOle  ward  za  Wildenstain  aadi  in  der  ea- 
pell  von  herr  Jacob  Drehern,  capl(m  Ton  Mösskirch,  sodi  sdUp 
tags  geteuft  und  genennt  ApoUonia.  Oefetterig  waroi  firawAp(dlOBia 

ssgrefin  von  Henneberg,  graf  Gotfridt  Wenben  gemahl,  nnd  dann- 
der  castellan  zu  Wildenstain,  Johann  BntsdL    Dieser  Jidiann  Bntach 
ist  bald  darnach  mit  dem  alten  herren  geen  Mösddrdi  zogen  und 
daselbs  ain  wunderbarlicbs  end  genommen,  wie  das  in  wenig  capiteln' 
hernach  vermeldet  wart.    Aber  das  firWn  Ap(^<mia  ist  von  irem 

soherrn  vattern  nnd  fraw  mnetter  wenig  jar  erzogen  worden,  do  hat 
sie  graf  Jos  Niclaasen   von  Zollem  gemahl,   war   graf  Gotfridt 
Wernbers  dochter,  za  sich  genommen,  aacb  neben  and  mit  graf- 
Carls  von  Zollem  dochter,  frölin  Jacobe,  die  hernach  herm  Lien- 
harten  von  Harrach  vermehelt  worden,  ril  jar,  biß  sie  erwachsen, 

86  an  ains  kündts  stat  gehapt. 

In  bemeltem  jar,  anno  1547,  ist  in  osterfeirtagen  der  herr- 
schaft  Zimbern  ein  lieber  burger  von  Mösskirch  zu  Freibarg  im 
Breisgew  gestorben ,  hieß  Baschian  Hecker.    Der  hat  von  jagent  of 

Zimmeriache  chronik.   IV.  ^ 
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begert  and  gewansclit,  so  er  sterben,  das  solchs  za  Freiburg  he- 
schehe,  und  das  ist  im  auch  begegnet.  Es  war  ain  holtsellig  man. 
Er  sprach  auf  ein  zeit,  ain  rath  zue  Mösskirch  were  zollrisch,  und 
das  wellt  er  beweisen.  Als  er  dammb  von  iren  etlichen  zu  redt 
&  gestellt,  sprücht  er:  «Ja,  es  beschaint  sich  wol  an  ewerer  klaidung, 
dann  das  halbtail  ander  euch  ist  in  schfrarze  kittel,  der  ander  halb- 
tail  in  weise  kiltel  beklaidt.»  Also  wardt  auch  anno  1562  nf  dem 
ratfahans  zu  Mösskirth  von  der  richter  bärte  geredt;  do  waren  der 
halbtail  weiß,   das  aador  halbthail   schwarz,    waren  auch  zolleri- 

10  sehe  bärt. 

Ain  kleine  zeit  darvor  und  der  krieg  angieng,  do  war  denen 
von  Ravenspurg  und  denen  von  Lewkirch,  wie  man  [954]  Bagt  von 
den  gaisen,  die  wol  steen  und  doch  scharren;  die  betten  wol  raebig 
sein   Bod  dem    spill   kinden    zusehen   und  sich  alsdann  nach   der 

ulegenhait  halten,  auch  neutral  sein.  Aber  sie  heten  alte  behmisch 
und  ein  feine  barschaft  von  vil  jaren  her  zusamen  gelegt,  do  war 
den  zunftmaistern  angst  bei.  Derhalben  user  übergrosem  furwitz 
rissen  sie  sich  fondtlich  umb  die  narrenkappeo,  biß  sie  doch  er- 
langten, das  sie  in  punt  warden  angenommen.    Es  haben  die  von 

»oBavenspurg,  wie  die  gemain  sag,  zehen  tausendt  guldin  pro  primo 
ingressu  erlegen  muesen.  Was  sie  aber  die  ganz  handlung  gestan- 
den, das  werden  sie  in  vil  jaren  nit  leuchtlich  vergessen  oder  über- 
winden; dann  gleidi,  wie  sie  in  pundt  angenommen  und  izo  ver- 
mainten  in  rosen  sitzen,  do  warden  sie  höchlich  von  kaiser  Carln 

16  gestrafft.  Dem  muesten  sie  etlich  vil  tausendt  guldin  darzu  geben. 
Er  legt  inen  etliche  fendlin  Spanier  in  ir  stat,  die  muesten  sie 
auch  behalten  und  erhalten.  Was  großen  mutwillen  und  schandt 
sie  alda  getriben,  das  kan  ein  ieder  bei  im  selbs  erachten,  dem 
das  Volk  und  seine  schandliche   gebreuch  bekannt  sein.    Noch  hat 

so  diso  straf  an  inen  so  vil  nit  erschossen.  Es  hat  kurzlich,  nachdem 
die  ^^ier  wider  sein  von  inen  abgefordert,  einer  voSgende  carmina 
am  rathhaus  angeschlagen: 

„Gotzforcht  ist  stum, 
Gleich  umb  und  umb. 
Wo  ich  hin  kom, 
In  einer  somm 
Sein  all  ding  krum 
Im  evangelium. 
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Auch  im  hapsthum. 
Summa  summarum, 
Wir  mueßen  hienum 
Ufs  bapsthumb 
g  Und  kurz  herwiderumb 

Ufs  evangelium, 
Oder  des  teufeis,  per  Deumsanctum.'^ 

Was  soll  beschehen?  Es  macht  der  widerthail  gleich  ander« 
carroina,  die  warden  auch  angeschlagen,  also  laateadt: 

10  „Die  weit  ist  dum, 

All  umb  und  umb, 

Sein  wenig  from 

Im  evangelium, 

Auch  im  bapsthum. 
,j  Wir  muesen  herum 

Und  nun  kurzum 

Ufs  evangelium 

Und  herwiderumb 

Ufs  bapsthum, 
80  Oder  des  teufeis,  per  Deum  sanctum.^ 

In  disem  krieg  sein  auch  die  Spanier  eim  namhaften  deutschen 
grafen  in  seiner  schlöser  ains  kommen.  Wie  die  haben  im  fraweH- 
zimmer  under  seinen  döchtern  einsthails  und  bei  den  jungfrawen 
gehauset,   das  laß   ich  bleiben.     Nichs  destoweniger  sein  sie  alle 

26  hernach  wol  und  irem  herkommen  nach  gleich  und  gemeß  verheirat 
worden.  Ist  ain  besondere  gnad  Gotes  gewest.  Nemo  olfecit,  zu 
dem,  wer  kan  was  Unrechts  sagen,  oder  wer  hats  gesehen? 

*  [1428]  Under  ander,  das  dozumal  in  Saxen  zu  grund  gangen, 
das  sein  gewesen  die  scheuen  und  künstlichen  gemeldt  weilund  des 

30  weitberuempten  maiers  Laux  Kronen,  so  ainest  zu  Wuttenberg  ge- 
wonet.  Solche  haben  die  Spanier  und  ander  welsch  kriegsToIk  des 
kaisers  Caroli  mertails  zerschlagen  und  verderpt  zu  Torgaw  im 
schloß,  allain  der  ursach  halb,  das  solche  gemeide  die  vergleichung 
Cristi  und  des  bapsts  inhielten,  wie  dann  solchs  vor  jaren  im  truck 

töußgangen,  do  alle  actus,  antiphrases  angezeicht  werden,  und  waren 
solche  gemeide  ganz  werklichen  und  künstlichen  zugericht.  Schad 
umb  die  großen  kunst.  * 

* 

30  Lanx  Kronen]  d.  1.  des  Lucas  Crauadi^ 

2* 
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Dozamal  sein  die  Spanier  erst  za  rechten  leaten  worden;  die 
haben  allerhandt  polliceien  in  deutschea  landen^  gleich wol  mit  des- 
selben höchsten  nachtail  und  schadt,  gelernt.  Ich  höre,  sie  haben 
Terhofft,  der  kaiser  sollte  inen  die  stat  Angspurg  zu  preis  geben; 
Agleichwol  sie  die  kepf  daran  zerstoßen  beten.  Die  grosen  Hannsen 
onder  inen  haben  sich  merken  lasen,  drei  ding  ward  inen  ain  herz 
geben,  die  stat  mit  ainem  gewalt  zu  erobern,  nemlich  der  mm  und 
dB»  gH>&  lob)  die  schönen  weiber  und  das  groß  gaet.  Aber  der 
gaetig  Oot  hat  ain '  Solche  grose  tyrannei  und  schandt  gnedigclichen 

loyerhaet,  derhalben  sie  hernach  nf  dem  reichstag,  anno  1548,  sich 
yil  ains  schlechtem  preis  behelfen  muesen.  Sie  saßen  gemainlich 
in  s.  Jacobs  vorstatt  gegen  abends  am  wasser,  das  solt  inen  den 
salat  abdewen.  Was  gestanks  sie  däselbs  ingenommen,  mag  ain 
ieder  bei  im  selbs  abnemmen.    Das  mnesten  ire  delicise  sein.    Und 

>>  war  ir  groß  vorhaben  eins  mals  in  die  [955]  eschen  gefallen.  Damit 
sie  aber  dennost  ir  vanitet  oder  eitel  gemnet  erzaigten,  do  haben 
die  grosen  Hannsen  ander  inen  vil  silbergeschier  zu  Augspurg  und 
in  andern  stetten  machen  lassen,  auch  etlicher  fursten,  graven  und 
anderer  stende  Wappen  darauf  schmelzen  und  mit  inen  in  Hispan- 

ioniam  gefurt,  als  ob  es  spolia  oder  mänubise  user  Germania  weren. 
Etüci^  nnder  inen  haben  geschutz  in  Deutschlandt  lassen  giesen  mit 
saxischem  oder  hessischen  wappen  und  die  heim  lasen  fueren.  Deren 
etliQh  het  der  herzog  von  Alba  zu  Insprug  gelassen.  Wie  aber 
herzog  Moritzen  gesundt,  anno  1552,  über  die  Clausen  kam  und 

«•kaiser  Carln  zu  Inspruck  übemmplt  und  verstöbert,  da  fandt  der 
Jung  landtgraf  dieselbigen  stuck,  und  als  er  seins  vatters  wappen 
darauf  ersieht,  do  nimpt  er  sie  mit  im  darvon.  Von  diesem  krieg 
hat  ain  hofman  volgende  carmina  gemacht,  sollen  in  der  gedechtnus 
erhalten  werden: 

so  „Haiz  ein,  landtgravi!  geuß  an,  Sachs!  Schertlin,  beschirs  wol! 

Beflbs  auß ,  Carle ,  pater  I  solvite  reichstetides ! 
Reichstetides  narri,  quos  opus  et  amphora  anxit. 
Sazonica  in  schweißbadt,  ferre  quod  hi  nequeunt. 

* 

8  sohadt]  ha.  sohaidt.  80  Haiz  ein]  dieses  nach  Schade,  Weimarer 
Jahrbuch  II,  426,  ilteste  stflck  makaronischer  poesie  in  Deotschland  warde 
toarst  TOD  Fr.  BOhmer  nach  einer  Frankfurter  arohiyhandschrift  znm  abdrucke 
gebracht  in  Haupts  Zeitschrift  YI,  688,  darnach  von  Schade  a.  a.  o.  32  opns] 
Böhmer,  Oippus  (cTphus).    anxit]  B.  doxlt.     88  in]  B.  ins. 
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Gallia  nunc  yobis,  Eaemanl,  nimc  Marcas  et  nger. 

Gonsiliis  Janas,  Anglia  verba  dedit      . 
Nee  non  Gots  wortum  yestrom  qui  b&chirmere  vellet, 

Turcus  erat,  hoho,  perfida  gsellietaa!  

^  Spes  erat  in  pauris,  aufständas  machere  doctis, 

Pretalit  ad  spissos  mstica  torba  gablas. 
Witz  habuit  Nürnberg,  achsla  tragavit  utraqüe, 

Bathschlegis  vestris  sensit  inesse  metam. 
Eia  agite  in  witsis  haltando  Gsesari  glanbum, 
10  Ne  Senece  badas  wermere  conveniat!'' 

So  wardt  den  stetten  nachvolgendt  aiphabet  zn  spott  gemacht; 
hat  sie  nit  wenig  geschmnrzt: 

„Aagspurg  hat  noch  ain  haimlichen  dmt^, 

Biberach  hat  des  kriegs  ain  kleinen  nutz , 
1*  Costanz  last  sich  biegen , 

Dinkelspill  will  nit  mehr  kriegen , 

Eßlingen  hat  si  auch  genug, 

Frankfurt  hat  funden  sein  unfueg, 

Giengen,  darvon  der  landtgraf  floch, 
^<>  Hailprunen,  dahin  der  kaiser  zoch, 

Issny  hat  widerkert , 

Kempten  hat  maus  auch  gelert, 

Lindow  Yolgt  auch  darauf , 

Memingen  ist  schon  gesessen  auf, 
3»  Nerdlingen  thuet  nit  mer  nach  krieg  verlangen, 

Herzog  OttHainrichs  rentmaister  wardt  nach  erhangen. 

[956]  Protestieren  hat  iez  ain  endt, 

Quitiert  hat  der  landtgraf  mit  der  zallung  an  der  wendig" 

Reutlingen  ist  witz  zerrunnen,  .         .        :     - 

80  Straßburg  ist  auch  herzu  kommen, 

Tonowwerdt  hat  geirt, 

Ulm  ist  durch  den  Paumgartner  zum  kaiser  gefiert,     '    . 

Wimpfen  thuet  auch  nacherlaufen, 

Bavenspurg  hat  disen  punt  umb  iBehen  tausendt  guldin 
thuen  erkaufen, 

Iberlingen  aber  sitzt  in  seinem  alten  glauben  mit  macht, 

So  hat  Zurrich  uß  disem  krieg  die  pestelenz  gepracht.^ 


2  Gonsiliis  Janns]  B.  Gonsllii  Danas.  3  Nee  non]  B.  Nee  qat;  4  er«tj 
B.  erit.  gselHetasJ  B.  gselliditas.  5  aufständas]  B.  aaflaüffos.  6  Pretniit] 
B.  Protolit]  gablas]  B.  fero.  8  Ratbsoblegis]  B.  Rathseblegils.  9  baltando] 
B.  servando.  glaubam]  B.  glanben.  10  badas]  B.  badam.  87  gepraobt] 
dieses  Städtealphabet  befindet  sieh  ancb,   mit  einiged   abweiohongen ,   In  der 
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Es  hat  der  from  kaiser  in  fil  stucken  weislichen  und  ganz  mul- 
tigclichen  gehandlet  in  disem  krieg.  Als  anfangs  die  Schmalkaldischen 
wider  in  liesen  schmachhuechlin  im  druck  ußgeen,  uf  mainung,  als  ob  er 
ain  monarchiaip  im  sinn  het  und  das  Deutschlandt  erblichen  zu  machen 

»sich  understuende ,  do  wardt  im  von  furnemen  leuten  gerathen,  er 
sollte  dieselbigen  schandtbnchlin  verbieten  und  dargegen  ein  bericht 
thon  und  die  gegenwnrf  seiner  feindt  ablainen.  Das  schlug  der 
kaiser  ab  und  sprach:  «Erhalt  ich  den  sig,  so  sieht  menigclich  mein 
gemuet  und  das  mir  unrecht  beschicht,  so  sein  dise  schmachhuechlin 

loselbs  erloschen;  verlier  ich  den  krieg,  so  hülfe  mich  all  mein  ent- 
schuldignng  nicht.»  Man  sagt,  es  sei  ain  burger  zu  Hailprun  ge- 
west,  ein  loser  vogel,  der  hab,  so  lang  der  krieg  geweret,  dem 
kaiser  übel  geredet,  ine  vil  bezigen,  welcher  reden  er  sich  auch  nit 
kinden  enthalten,  da  schon  der  kaiser  den  sig  erhalten,  dem  feindt 

15  nachzogen  und  geen  Hailpron  kommen  i«t.  Man  hats  dem  kaiser 
gesagt.  Der  hat  bevolchen,  ine  zu  fahen  und  zu  erschrecken.  Also 
hat  ine  der  profos  angenommen  und  in  seinem  aignen  haus  ein 
fenster  ußgehept;  darin  hat  man  ine  gesetzt,  uf  die  gassen  sehen 
lasen.    Der  nachrichter  hat  im  ein  strick  an  hals  gelegt  und  den 

tooben  am  creuz  anknüpft.  Als  er  nun  nit  anders  gewist,  dann  er 
mueß  hangen  und  gar  nahe  sonst  todt  gewest,  hat  im  der  profos 
gesagt:  «Wolan,  du  hast  unserm  herren  und  mit  der  unwarhait 
übel  geredt  und  ufrur  begert  zu  erwecken;  dieweil  der  kaiser  aber 
sein  unschult  waist  und  macht  het,  deinem  wolverschulden  nach  zu 

•»strafen,  so  will  er  doch  dir  umbGotes  willen  dein  leben  schenken.» 
Damit  ließ  er  den  buchen  wider  ledig.  Ich  het  gesagt:  «Stoßen 
den  buchen  hinab  und  lasen  ine  am  strick  wol  verzählen,  da  wer 
lustig  zuzusehen!»  Under  anderm,  so  kaiser  Carle  lobwurdigs  nach 
erhaltner  victoria  in  deutschen  landen  angericht,  war,  das  er  durch 

80  seine  verordneten  conunissarios  in  etlichen  reichsstetten  enderung  in 
zunften  fnrnemmen  ließ,  die  er  auch  an  etlichen  orten  gar  abthet 
und   die   räth   mit  daugenlichen   personen   ersetzet.    Under   denen 

commissarien  war  herr  Hainrich  Has.    Der  het  den  nammen,   das 

* 

bs.  nr.  623  der  hiesigen  hofbibliothek,  blatt  89a.  9  schmachbaechliD]  vgl. 
bierübei  Vo)gt,  Über  Pasqaille,  Spottlieder  nnd  ScbmähsclirifteD  ans  der 
«Tften  Hälfte  des  sechzeheoten  Jahrhunderts ,  in  Raumers  Histor.  Taschenbuch 
^38,  M,  353  ff.,  besonders  473  ff.;  und  Heyd  a.  a.  o.  III,  346.  25  willea 
d«io]  bs.  willen  dir  dein.     33  Has]  s.  Gratianus,  Geschichte  der  Achalm  und 
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ain  gemain  sprnchwort  daranß  wardt:  «Der  has  hat  allenthalben 
die  znnftmaister  uffressen.»  Nnn  war  ain  znnftmaister  zn  Rent- 
lingen,  ein  wart,  der  wardt  vom  Hasen  aoch^  ußgemnstert,  darab 
er  nit  wenig  verdruß  and  laids  empfieng.  Derselbig  wart  het  ain 
5  garten  vor  der  stat,  darin  vil  hüpscher  janger  beam;  die  het  er 
geseabert  und  fleißigclicben  für  die  kanftige  [957]  keltin  des  win« 
ters  mit  stro  verbanden,  das  die  hasen  die  nit  zernagen  oder  be- 
schedigen  kanten.  In  garten  fürt  er  einmals  etliche  seiner  gest 
spacieren,  so  kompt  ain  ainfeltiger  paar,  seiner  bekanten  and  ge- 

lofatter  einer,  ohn  geferdt  zu  im,  geet  auch  mit  inen  hinein  utid 
fragt  den  wart,  was  er  do  gemacht,  das  er  die  benmle  so  fleißig- 
clicben hab  zugebanden.  Der  gewesen  zanftmaister  spracht,  es  sei 
für  die  beschedigung  der  hasen,  welche  den  Jangen  beamen  sonder- 
lichen gefar  seien,   denen  welle  er  mit  diesem  verbanden   farkom- 

ismen.  Antwart  der  paar  aaser  laater  ainfalt:  «Ach,  mein  lieber 
herr  gefatter,  beten  ir  dann  euch  selbert  and  andere  zonftmaister 
mehr  mit  stro  verbanden,  damit  ir  sicher  gewest,  das  eoch  der 
Has  nit  also  beschedigen  het  kinden.»  Solchs  basengeferts  halb 
mit  den  zanftmaistern  sein,  nachvolgende  reimen  afra  oder  an  dem 

'0  rathhaus  daselbsten  za  Reatlingen  angeschlagen  worden : 

„Wann  wart  kommen  new  laab  und  gras, 

So  wurstu  hören  diß  und  das; 

Dann  neid  and  haß 

Bringt  uns  der  Has, 

Der  issft  weder  Uab  oder  gras, 

Zonftmaister  schmecken  im  vil  baß.** 


t» 


*  [1453]  Es  hett  kaiser  Carle  nach  afgerichtem  Interim  ver- 
sehen, das  die  catholischen  ceremonien  im  manster  za  Straßbarg 
wideram  sollten  afgericht  and  gehalten  werden.    Das  beschach  und 

80  maßten  die  tomheren  geflissen  wider  zu  cor  gchn.  Es  stände  aber 
nit  lang  an,  das  zwen  unerkannte  quidam  ain  lerman  anfiengen  im 
munster,  durante  officio  missae;  die  raaft[1454]eh  ainander  nach 
vortheil.  Darauß  erfolgte  ain  zuloff.  In  dem  tumult  warden  etliche 
stain  in  cor  geworfen.    Das  namen  die  tomheren  und  die  anderen 

86  pfaffen  an  die  band,  wollten  der  unsicherhait  nit  mer  gewarten  und 
waren  fro,   das  sie  nur  ain  ursach  betten,  sich  des  munsters  und 

* 

der  Stadt  Reutlingen  II,  255. 
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des  gotzdienst  faro  za  enthalten.  Also  sein  bisanhere  die  ceremo- 
jiien  wider  underbliben.  Und  demnach  ain  schöne  orgel  im  munster, 
welche  far  der  gewaltigsten  werk  ains  in  deutschen  landen  mag  ge- 
achtet werden,  so  ward  dozamal  dem  Organisten  von  gemainer  statt 

bbefolhen,  sich  der  orgl  zu  maßigen,  allain  der  ursach,  das  der 
Organist  ander  dem  offertorio  etliche  französische  oder  welsche  lieder 
geschlagen,  welche  ain  appigkait  Inhalten  sollten,  so  doch  der 
mangel  leichtlichen  hett  mögen  gebessert  werden  and  das  der  Orga- 
nist sich  deren  lieder  hinfaro  abzethan  and  an  dero  statt  moteten 

loaßer  der  hailigen  geschrift  gepraacht  hett.  Za  dem  die  statt  Straß- 
barg die  predicatar  im  manster  aach  wider  an  sich  gezogen.  Do 
sagt  man  von  aim  gaten  schwank,  der  sich  kürzlich  darnach  im 
manster  begeben;  dann  als  der  zwinglisch  predicant  za  ainer  zeit 
intonirt,  do  saß  ain  abentearer  af  dem  galgbronnen,  der  im  muns- 

ister  steet,  and  gampet  mit  den  faesen,  biß  ers  übersieht  und  in 
brennen  feilt,  wol  abher  ins  teufels  namen.  Er  schraie  heftig  im 
brennen  und  begert  hilf.  Das  gab  ain  grosen  lerman  in  der  kar- 
chen und  das  iederman  zuluff.  ledoch  war  man  so  handtlich  an 
der  sach,   das  man  den  narren  wider  yßerm  brennen  bracht.    Er 

80  sollt  billich  sein  lebenlang  an  das  gampen  gedacht  haben.  Das  ich 
ain  maister  des  orts  gewest,  wellt  ich  den  fantasten  ins  narren- 
heuslin  darzu  gsetzt  haben  und  iz  wol  lassen  erkuelen,  das  wer 
sein  verdienter  Ion  gewest.  * 

Von  etlichen  gneten  schwenken,  die  aim  bnrgermaister  und 
sö      dann  aim  znnftmaister  von  Leokiroh  zn  Ulm  begegnet. 

Es  het  kaiser  Carle  gleichbaldt  nach  dem  schmalkaldischen 
krieg  ein  grosen  reichstag  zu  Augspurg  anno  1548;  der  wardt  von 
den  stenden  ganz  gehorsamlichen  besucht.  Der  cardinal  von  Aags- 
parg,  bischof  Otto,  beschrib  graf  Frobenium  Christoffen  zu  anfang 
sosolchs  reichstags.  Das  beschach.  Er  ritt  zu  im  hinab  selbander, 
und  gab  im  sein  vetter,  grafGotfridtWernher,  20  gülden  in  seckel, 
damit  must  er  sich  behelfen.  Wie  er  geen  Augspurg  kompt,  zog 
er  ein  in  einer  herberg,  genant  zum  Strebel.  In  solcher  behausung 
waren  losirt  Spanier,  Italianer,  Franzosen,  Unger,  Niderlender,  ein 

* 
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wilde,  seltzame  coroponia.  In  wenig  Ugen  darnach  kam  aacfa  in 
die  berbrig  Albrecht  von  Rosenberg  mit  seinen  Franken  nnd  schnap? 
hanen,  nnd  am  aller  obersten  im  bans  hetten>  herr  Hanns  Jacob 
'von  Eunigsegg  und  doctor  Matbis  Rast,  farstenbergischer  canzler, 

»die  dann  von  gemainer  grafen  nnd  herren  wegen  des  landts  zn^ 
Schwaben  aldo  waren  als  gesanten,  ein  grosen  sal  eingenommen. 
Zu  denen  gesellet  sich  Zimbern.    Nnn  war  gemainlich  alle  nacht, 
zum  thail  auch  under  tags,  ein  solichs  geschrai  nnd  ungestüm  wesen 
in  der  berbrig,  das  es  ain  wunder,  dann  es  konten  sich  die  natio- 

10  neu  nit  vergleichen.  Es  sprang  manicher  nachts  die  Stegen  hinein, 
zu  Zeiten  war  es  mit  klingenwechslen  ußgericht.  Aber  under  de- 
nen kerlen  allen  do  war  Alberts  von  Rosenberg  gesnndle  am  aller 
unfletigesten,  also  das  es  nit  allain  sorglich,  aldo  zu  wonen,  das 
kainer  sicher  am  ufbin  oder  abbin  geen.,  sonder  zu  besorgen,   das 

16  sie  in  einer  vollen  weis  sich  nnderstanden ,  den  obern  sal  zu  stür- 
men und  ain  schmach  an  die  herren  zu  legen^  gleichwol  die  baidt 
herren  und  der  doctor  den  sal  mit  iren  dienern  inhetten  und  wol 
verwarten.  Zu  dem  war  es  feurs  halben  ein  beschwerlichs  ding, 
also  in  der  höche  zu  wonen,  und  het  im  fahl  der  not  hoche  spring 

80  hinab  geben.  Herr  Hanns  Jacob  wolt  auch  nit  lenger  under  denen 
unfletigen  leuten  wonen,  sucht  ain  andere  berbrig,  ließ  dem  unsin- 
nigen, wilden  volk  den  räum.  So  baldt  der  cardinal  die  gelegen* 
bait  di^er  berbrig  vernam,  do  verordnet  er,  aeitmals  in  d^  pfalz 
der  zeit  kain  fibriger  platz,  durch  sein  hofinaister,  war  ain  cujon 

26 von  [968]  Wellasi  user  Tirol,  das  man  den  grafen  in  der  truch- 
seßischen  behausung  sollte  underbringen;  ligt  Inder  munstergassen, 
nit  weit  vom  tom.  Das  beschach.  Man  gab  im  ain  eammer  ein 
und  ain  klains  stuhle  ufm  boden;  het  er  den  vortheil,  das  er  nit 
hoch  stiegen  dorft  ufbin  geen.    Das  übrig  haus  prancht  herr  Wil- 

30  heim  truchseß  von  Walpurg,  des  cardinals  brneder,  gleichwol  mit 
wenigen  gesündt.  Er  het  ein  illuministen,  der  muest  im  die  son- 
nenbergischen  anichen  malen,  wolts  grave  Hannsen  von  Nassow 
geen  Sarbrucken  überschicken.  Was  sich  für  hendel  in  4liser  truch- 
seßischen  berbrig  begaben,   auch  bei  dem  cardinal,  die  zeit  der 

35graf  hat  ufgewart,  darvon  wer  ain  besonderer  tractat  zu  schreiben. 
Das  laß  ich  iezmals  bleiben.  Es  aßen  ainer  nacht  bei  bischof 
Hannsen  von  Costanz,  man  nampt  in  nun  den  bischof  von  Lunden, 
graf  Wilhelm  von  Eberstain,  grave  Conradt  von  Castell  und.  der 
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jung  von  Zimbern.  Man  bracht  ander  andern  welschen  drachteli 
kleine  merfischlin.  Darvon  ase  Zimbern,  gleich wol  mit  grosem  Un- 
willen, dann  er  domals  ain  grausen  darab  het.  Man  war  sonst  frö- 
lich;  nach  dem  esen  schied  man   widerumb  ab.    In  der  nacht  fiel 

sdem  grafen  ain  solicher  catharr  und  fluß  in  hals,  das  er  besorgt 
zu  ersticken.  Des  morgens  schickt  er  eilends,  dann  periculum  in 
mora,  sein  diener,  den  Thoman  Hauser,  zu  des  cardinals  arzet, 
war  ain  welscher  doctor;  dem  ließ  er  den  mangel  und  zufal  anzai- 
gen.    Der  doctor  kam,  und  wie  dann  die  doctores  itali  gemainlich 

10  in  der  not  ganz  tröstlich  und  nit  lang  im  armbrost  ligen,  das  be- 
schach  da  auch,  dann  es  war  angina,  darvon  ain  mentsch  in  24 
stunden  getödt  wurt.  Do  gieng  ain  haimlicher  murmel,  er  het  den 
gebresten  der  pestelenz  bekommen,  dann  es  war  der  zeit  an  solcher 
krankhait  ganz  unrain  in  Augspurg.    Derhalben  wich  iederman  und 

13  war  do  ain  lautere  solitudo.  ledoch  kam  herr  Wolf  von  Affenstain, 
pfalzischer  rath.  Zu  letst  aber,  als  notorium,  was  es  für  ein  krank- 
hait upd  der  morbus  in  declinatione  war,  do  kämmen  andere  auch 
herzu,  dergleichen  herr  Wilhelm,  truchseß,  auch.  Es  verzöge  sich 
der  reichstag  den  ganzen  winter.    Was  darauf  gehandlet,  ist  dar- 

«onach  nit  dienstlich,  allain,  als  der  kaiser  ein  Interim  in  der  reli- 
gion  ufrichten  was,  solchs  war  von  den  spaivögeln  also  ußgelegt: 
«Ir  nerrischen  Deutschen,  ewer  reich  ist  mein.» 

Sdtmals   aber   grave  Johanns   Wernher   von   Zimbern   anfieng 
denselbigen  winter  zu  siechen,  wie  er  auch  selbigen  legers  hernach 

3.^uf  die  nechsten  fruelingszeit  mit  todt  vergieug,  und  der  jung  herr 
solichs  geeu  Augspurg  avisirt,  do  bericht  er  den  cardinal  aller  Sa- 
chen ;  von  dem  erlangt  er  user  gehörter  ursach  ein  gnedigs  erlaupt- 
utts.  Also  schied  er  zu  Augspurg  widerumb  ab  und  thete  sich  geen 
Mösskirch.    Es  haben   auch   domals  die  grafen  von  Zimbern  alle 

noanlagen  und  hilfgelt,  wie  kaiser  Carle  an  andere  gehorsame  stendt 
die  begert,  gehorsamlichen  erlegt.  Aber  das  sich  Zimbern  verwi- 
dert, den  bnndt  sampt  andern  stenden  mit  kaiser  Carlen  und  seinen 
erblanden  zu  machen,  das  ist  mit  gemainer  berathschlagung  aller 
stende  zugangen,  gleich  wol  die  kaiserlichen  comissarien  sich  heftig 

35  damit  bemueheten;  aber  es  wardt  in  ein  bedenken  gezogen  und  er- 
lasch  zu  letst.    Dann  unlangs  nach  dem  schmalkaldischen  krieg  do 

Hm]  bs.  tc 


27 

Dame  ime  kaiser  Carle  far»  ein  pnntnns  nfzarichten,  darin  weren 
nit  allain  die  chur-  nnd  fursten,  auch  gemainlich  andere  stend 
deutscher  nation  kommen,  sonder  anch  die  baide  bnrgundische  krais, 
der  ober  und  der  nider,   mit  allen  iren   zugehörigen   erblanden. 

•  Sollichs  zu  verrichten  und  zu  handien,  do  het  bemelter  kaiser  et- 
liche comissarios  darzu  verordnet,  nemlich  den  cardinal  und  bischof 
zu  Angspurg,  marggraf  Hannsen  von  Brandenburg,  des  chnrfursten 
brueder,  herr  Johann  von  Lier,  ein  Niderlender,  nnd  dann  herr 
Hainrich  Hasen.     Die  comissarii   beschriben   mertails  alle   fursten 

toand  stende  des  obern  Dentschlandts  geen  Ulm.  So  lag  auch  do- 
mals  graf  Hanns  von  Nassow  in  namen  kaiser  Garles  mit  aim  regi- 
ment  knechten  in  der  stat,  also  das  die  Werbung  der  commissarien 
[959]  mit  grosem  ansehen  nnd  reputation  angefengt  und  gehandlet 
wardt.    Grave  Johann  Wernher  nnd   graf  Gottfridt  Wernher,   ge- 

iB brueder,  schickten  iren  vetter  und  son,  graf  Frobenium  Christoffen, 
auch  dahin,  der  handlung  neben  andern  banksverwandten  außzn- 
warten.  Was  nun  darunder  geloffen,  das  der  pnnt  zerschlagen 
(dann  den  stenden  etwas  bedenklich  sein  wölt,  sich  der  burgundi- 
sehen  hendeln  zu  beladen  und  einzumischen),  und  was  sonst  uf  sol- 

sochem  statlichen  und  grosen  bundtstag  verabschidet,  das  ist  hieher 
in  dise  zimbrische  historiam  nit  dienstlich,  sonder  wnrt  allain  der 
ursach  halb  vermeldet,  das  sich  ain  lecherlicher  handel  dozumal  in 
Ulm  begab,  welcher  der  gedechtnus  würdig.  Es  hetten  sich  die  von 
Lewkirch,   kurzlich   zuvor  und  der  schmalkaldisch   krieg   angieng, 

?5auch  in  sollichen  punt  ingelasen,  wie  auch  Ravansbnrg,  und  die- 
weil  aber  den  puntischen  die  sach  missrathen,  do  warde  auch  die- 
sen zwaien  stetten  wol  gebürstet,  insonderhait  aber  ist  deren  von 
Lewkirch  und  irer  übergrosen  dorheit  wol  gespotet  worden.  Die 
waren   zu  obgehörtem  buntstag  zu  Ulm  auch   beschriben.    Darauf 

90  verordneten  sie  iren  obristen  zunftmaister,  war  gar  ain  ungeliderter 
man  und  der  sein  tag  bei  kainen  handlungen  oder  tagsatzungen  war 
gewesen,  darum  im  auch  nit  wenig  angsten  thette,  wie  er  sich  bei 
so  verstendigen  nnd  erfamen  leuten  halten  weit.  Nun  gaben  im 
die  von  Lewkirch  ein  ainspennigen  knecht  zu,   der  gemainer  statt 

35 lang  gedienet  und  ain  groser  spaivogel  war,  hieß  Thoma  Frick. 
Wie  nun  diser  ainspenniger  sampt  seinem  zunftmaister  uf  den  weg 
kam  und  der  stat  Ulm  schier  sich  neherten,  do  erkamen  inen  etliche  uß 
der  stät;  die  sagten  uf  iranfragen,  das  ein  grose  herrschaft  in  Ulm 
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were  und  gär  nach, alle  faecfaifgei^  beschlagen.  Als  das  der  zonfb-* 
maister  vemam.,  do  bestand  ine  ain  grose  forcht  und  entsitzen  und 
besorgt,  seitmals  er  1)ei  solichen  hoflichen  and  geschickten  leuten 
yormals  nit  gewesen,,  er  würde  bei  inen  ein  solecismnm  begähn. 

5  Darnmb  sprach  er  seim  knecht  2u,  mit  beger,  seitmals  derselbig 
hievor  zum  oftermals  bei  solichen  wehen  und  hochen  leuten  gewe- 
sen, das  er  im  die  fürnembsteu  generalia  und  hofzuchten,  an  der 
taffei  gepreuchlich,  nit  weit  verhalten,  sonder  ine  mit  allen  tre wen 
underweisen;  erpott  sich  damit  gegen  ime  vil  guets  und  wie  er  das 

10  und  anders  gegen  seinen  herrn  zu  der  widerhaimkanft  rnmen,  auch 
in  ander  weg  nmb  in  beschulden  weit.  Der  gespaiyogel  gestalte 
sich  ernstlich  ab  der  rede  und  verhieß  dem  zunftmaister  alle  dienst* 
barkait,  sagt  im  auch  in  sonderhait,  dieweil  sie  baide  villeucht  die 
newesten  gest  wurden  sein  in  ir  herberg,  so  wurde  sich  in  all  weg 

isgepUren,  das  er,  der  zunftmaister,  zu  vordcrst  mit  eim  gueten 
wetzstain  und  messer  an  der  tafel  gefast  were,  damit  er  zu  anfangs 
des  nacfatmals  das  messer  geschwind  ob  disch  wetzen  und  dann  den 
ander^  herren  furlegen.  könte ,  und  das  also  under  den  herren  ge- 
breuchlich,   die  sich  also  geselligclich   mit   ainandern  hielten,   das 

sokont  kainer  dem  andern  nichs  verderben.  Sollichs  kunt  er  dem 
zanftmaister  mit  so  ernstlichen  geberden  und  ainer  sollichen  gratia 
furmaln,  das  der  guet  man  das  glaubt.  Wie  sie  nun  in  die  stat 
und  die  herbirg  kämmen,  do  kaaft  der  knecht  seim  zunftmaister 
ain  geschmeidigen  wetzstain.  Indess  nehert  sich  das  nachtmal,  satzt 

SA  sich  zu  disqh  und  fieng  an  essen.  Wie  man  aber  das  flaisch  bringt, 
so  ist  mein  grobellus  von  Lewkirch  nit  unbehendt  und  mit  seinem 
wetzstain  user  der  deschen,  fieng  an  das  messer  nach  forteil  zu 
wetzen,  dessen  dann  ander  erenleut  anfiengen  zu  schmollen  und  ain- 
andern ansehen.    Wie  das  der  ainspennig  ersieht,  greift  er  mit  be- 

s')den  henden  in  die  suppen,  die  man  far  ine  het  herab  geruckt  und 
facht  an  sein  hart  mit  der  snppen  zu  salben  und  zu  schmurben.  Der 
nechst,  so  an  ime  saß,  verwundert  sich  dessen,  fragt  ine,  was  er 
damit  gemainte.  Sprucht  er:  «Secht  ir  nit  mein  herren  zunftmaister 
sein  messer  wetzen?   er  [960]  will  mir  den   bart  scheeren,   darnmb 

«»will  ich  vorhin  den  bart  netzen.»  Der  redt  wardt  ob  disch  ein  wnn- 
dergroß  gelechter,  wie  man  uf  Französisch  sagt  a  gorge  deployee. 
Der  zunftmaister  von  Lewkirch  bort  geschwind  uf  wetzen,  sähe  wol, 
das  er  von  seinem  zngebnen  fliener  betrogen  war,  darnmb  er  sich 
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über  alle  masen  Abel  scfaampte;  iedoch  moest  er  donals  nfridni 
sein  und  dorft  vor  den  frembden  leoteo  du  tU  wesens  treiben.  Wie 
nun  dieselbigen  sahen  an  den  federn,  was  der  zanflnudster  fiir  ein 
vogel,  do  ließen  sie  das  gleslin  dennasen  orabherfeen  and  sprachen 

»im  also  zue,  das  man  ine  nach  beschehnem  Schlaftrunk  zu  bet  fieren 
muest.  Dieselbig  nacht  ließ  er  den  zom  aller  anß.^  Des  morgens 
dorft  er  den  knecht  dammb  nit  anreden,  besorgt  sich,  er  mecfat  ime 
ain  andern  bossen  reißen,  nnd  so  hing  hernach  der  zonftmaister  nf 
dem  tag  in  Ulm  blibe,  do  wardt  im  goete  gesellschaft  gehalten  nnd 

lüließ  ime  und  seim  knecht  kain  durst.  Aber  wie  sie  wider  haim 
kämmen,  do  fürt  der  zanftmaister  ein  grose  clag  yor  rath  wider  den 
ainspennigen,  mit  anzaig,  welcher  gestalt  er  ine  also  offenlich  vor 
ehrlichen  leuten  bet  zu  schänden  gebracht.  Thoma  Frick  verant- 
wurt  sich  mit  lachendem  mundt,  so  böst  er  kont,  dann  er  het  seine 

i&herren  eben  für  guete  männer  und  gab  wenig  genug  umb  sie. 

Unlangs  darnach  do  betten  etlich  stett  abermals  ainandem  uf 
ain  benannten  tag  geen  Ulm  beschriben,  darunder  dann  die  von 
Lewkirch  auch  waren;  und  wiewol  bemeHe  von  Lewkirch  iren  zunft- 
maister  abermals  begerten  uf  solchen  tag  abzusenden,   so  wolt  er 

so  sich  doch  nit  mer  schipken  lasen,  sonderlichen  mit  dem  ainspennigen 
Thoma  Fricken;  darumb  so  wardt  der  burgermaister  mit  gemainer 
wähl  darzu  deputirt.  Der  erpot  sich  gegen  dem  rath,  die  sachen 
nach  notturft  zu  verrichten  und  wisst  dem  ainspennigen,  wo  es  er* 
fordert,  wol  zu  begegnen.    Wie  er  nun  nf  den  weg  kam,  hielt  sich 

26  der  Frick  ganz  dienstlich  gegen  ime  und  im  gesprech  fra^t  er  den 
burgermaister,  was  er  doch  vor  denen  von  Ulm  von  gemainer  stat 
wegen  so  notlich  het  zu  verrichten.  Sprucht  der  burgermaister: 
«Thoma,  Thoma,  das  gepurt  mir  nit,  dir  zu  sagen,  vil  weniger,  das 
du  mich  fragest  oder  das  zu  wissen  begerest,  darumb  so  frag  mich 

^onit  weiter,  ich  wurdt  dirs  nit  sagen.»  Sagt  aber  der  knecht,  der 
das  gesprech  darumb  het  angefangen  und  kain  andere  antwort  het 
begert:  «Wolan,  herr  burgermaister,  verhelen  die  sachen  vor  mir, 
wie  ir  wellen,  so  ließ  ich  nur  etwas  groß  gelten,  ich  welle  ewere 
geschehen  erfarn,  ehe  ir  user  Ulm  verraisen.»    Das  verschlueg  ime 

Kl  der  burgermaister  nnd  wolt  dem  knecht  nichs  lassen  darauß  geen. 
Sie  trieben  der  wechselwort  sovll,  das  sie  zu  letst  ain  gewet  thetten, 
der  knecht,  er  weit  erfaren,  was  des  burgermaisters  gescheft,  ehe 
sie  widerumb  user  Ulm  verraiseten,  der  burgermaister  wolt  neini 
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und  war  dasgewet,  welcbers  rerlare,  der  solte  dem  andern  ain  gaete, 
neabachne  mutschel  kaufen ;  das  solt  steif  gehaUen  werden  und  kainer 
dem  andern  desshalben  nichs  nachlassen  oder  schenken.  Das  blib 
also  ansteen  und  geschwigen  der  rede,  sagten  von  andern  sachen. 

B  Damit  kämmen  sie  zu  let^t  geen  Ulm  in  ir  alte  herberg.  Da  stan- 
den sie  ab,  und  sa  baldl  sie  abgezogen,  do  schickt  der  burgermaistei* 
von  Lewkirdi  sein  ainspennigen  zum  burgermaister  von  Ulm  und 
lie(^  fHcli  anzaigen ;  begert  darbei,  ime  ain  stund  zu  ernennen,  dann 
er  von   seiner  herren  von  Lewkirch   wegen   was   het   bei  ime   zu 

loverichteu.  Tboma  Frick  zoch  hin  zum  burgermaister,  sagt  ime 
seines  herren  begem.  Also  wardt  im  ain  stundt  des  andern  tags 
am  morgen  ernempt.  Im  abschaiden  spracht  er  zum  burgermaister: 
«Ach  herr,  ich  mueß  Ewer Weishait  noch  ains  sagen,  mein  herr  ge- 
hört nit  wol  und  mueß  mau  gar  laut  mit  ime  reden,   oder  er  ver- 

i5uimpts  nit,  zu  dem  sclireit  er  laut  in  seinen  reden;  damit  waist  sich 
Ewer  Weishait  wo>l  darnach  zu  halten.»  Der  burgermaister  sprach: 
«Wolan,  guet  gesell,  du  hast  im  recht  gethon,  das  du  mir  soUichs 
angezaigt,  und  will  im  hierauf  recht  thuen  und  ine  zu  mir  in  mein 
ober  stublin  allaia  nemmen.»     Damit   gieng  der  Thoma  Frick  zu 

«,> seinem  burgermaister  [961]  und  sagt  ime,  was  er  ußgericht,  aber 
des  leisten  punctens  geschwig  er;  und  zu  einem  beschluß  sprach 
er :  «Weiser  herr,  ich  kan  Ewer  Weishait  nit  verhalten,  der  burger- 
maister alhie  gehört  gar  übel,  das  es  imer  schad  ist  umb  ain  solli- 
chen statlichen  man.    Ich  hab  ime  laut  zuschreien  mueßen;  so  hat 

»er  auch  selbs  ein  vorder  lauts  gesprech.  Dess  wellen  sich  Ewer 
Weishait  nit  irren  lasen.»  Der  Lewkircher  burgermaister  sprach: 
«Es  ist  recht,  das  du  mich  dessen  hast  underricht,  will  im  laut  und 
hell  genug  reden.»  Damit  giengen  sie  über  disch,  waren  frölich 
und  darnach  zu  bet.    Des  morgens  umb  die  ernempte  stund  gieng 

aoder  Lewkircher  burgermaister  zu  dem  von  Ulm,  wie  er  beschaiden 
war.  Es  wartet  auch  sein  ainspenniger  knecht,  der  Thoma  Frick, 
ganz  geflissen  uf.  Also  empfiengen  baide  burgermaister,  Ire  W^- 
haiten,  ainandern  ganz  statlichen,  sie  redten  baide  so  laut  mit  ain- 
andern,  das  ein  zuhörer  dessen  solt  gelacht  haben,  und  nach  langen 

86gepreng  do  giengen  sie  mit  ainandern  in  das  ober  stublin.  Der 
Frick  volgt  inen  ganz  listigclichen.nach  und  blib  vorm  stublin  steen. 
Also  zaigt  der  burgermaister  von  Levrkirch  dem  andern  seinen  be- 
feldi  an,  und  gab  ime  der  ander  beschaidt  darauf.    Das  bescbach 
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alles  mit  so  lauten  reden,  das  der  ainspennig  gar  nahe  alle  wort 
kunt  vor  dem  stublin  hören,  wiewol  er  nit  dergleichen  thette.  Als 
sie  nnn  wider  in  die  herberg  kamen  und  zu  morgen  hetten  gessen, 
auch  nf  den  aubent  wider  nach  der  heimat  wolten  raisen,  sprach 

6  der  burgermaister  von  Leutkirch  zu  dem  Fricken:  «Wolan,  sag 
mir,  was  ich  alhie  zu  schaffen  gehapt,  wie  du  dich  dessen  vermessen 
hast,  oder  aber  das  gewet  ist  deinethalber  verloren.»  Also  thette 
der  kuecht,  als  ob. er  ine  Obel  entsesseu  und  niergends  von  wüst, 
ließ  also  den  burgermaister  ein  guete  weil  uf  dem  wahn.    Zu  letst 

10  do  kunt  er  im  schier  von  wort  zu  wort  sagen,  was  von  inen  baiden 
burgermaistern  im  stublin  war  geredt  worden.  Dess  kunt  sich  der 
Lewkircher  burgermaister  nit  genugsam  verwundern,  noch  vil  we- 
niger darauß  verrichten,  was  das  für  ein  mfisterium  oder  wie  ers 
doch  het  erfaren.    Also  do  muest  er  sich  bekennen,  das  er  das  ge- 

nwct  redlich  het  verloren,  zalt  darauf  die  mutschl.  Die  namen  sie 
zu  sich  uf  den  weg;  damit  sie  nit  den  halben  tag  hungers  starben, 
theilten  sie  die  und  raisten  also  in  guetem  friden  wider  beim.  Und 
wie  man  sagt,  so  hat  hernach  der  burgermaister  diese  handlungmit 
grosem   verwundern   den   seinen   eröffnet.     Bemelte   von   Leutkirch 

so  haben  bei  etlichen  jareu  darvor  noch  ain  alten  aiuspcnnigen  knecht 
gehapt,  ain  guets,  froms,  alts  mendle,  hieß  Christa.  Der  hat  ains- 
mals  bevelch  von  seinen  herrn,  das  er  uf  den  palmabent  den  palm- 
esei solte  helfen  belaiten;  die  andern  aber,  die  ime  zugeben  vom 
rath  und  die  im  helfen  selten,  waren  villeucht  im  padt  gewest  und 

26heten  sich  wol  bezecht,  das  sie  in  ainer  weinfeuchte  dem  gueten 
alten  mendle  zu  geschwindt  waren  und  er  inen  nit  wol  gefolgen 
mocht.  Als  er  das  oftermals  an  sie  beredt  und  doch  nichs  erhalten 
kunt,  do  stost  er  zu  letst  den  esel  in  einer  ungedult  von  sich  usen 
und  sprucht  überlaut:    «Hurr,  zum  teufel  mit  dem  esel  und  mit 

80 euch  allen!  wer  wolt  euch  kinden  zulaufen  und  nachfolgen?» 

13  mQsteriam]  hs.  müosterium. 
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Wie  grave  Wilhelm  Wernher  von  Zimbem  seinen  Schwager, 
grave  Josen  Kiclasen  von  Zollem,  bei  dem  römischen  könig 
ußsawt,  auch  von  andern  sachen,  die  doznmal  in  Angspnrg 

fnrgiengen. 

B  Es  begibt  sich  manchmal,  das  ainer  ein  veracht  und  verspott,  von 
dem  er  hernach  die  grösten  [962]  gnethaten  empfacht.  Das  bat  sich  mit 
graf  Josen  Niclasen  von  Zollern  und  graf  Wilhelm  Wernhern  von  Zimbern 
beschaint;  dann  es  ist  hieoben  gehört,  das  graf  Jos  Niclas  ein  hoch- 
müetiger  graf  und  der  vil  nf  seinen  sachen  und  furnemmen.    Dieweil 

10  aber  sein  Schwager,  graf  Wilhelm  Wernher,  ain  frommer,  nfrechter  graf 
und  dem  alles  welsch  gcpreng  und  wesen  sampt  dem  falschen  und  vil  er- 
pieten  zu  entgegen,  ist  er  desshalben  von  im  veracht  und  verspott  worden. 
Nun  hett  graf  Jos  derzeit  seine  anschleg  für  gewiss,  ganze  grafschaf- 
ten  und  herrschaftenansich  zubringen.  Zu  dem  so  lihe  er  gelt  dem 

15  römischen  könig  Ferdinande,  auch  den  chur-  und  fursten,  als  Bran- 
denburg, Bayrn  und  andern,  das  hundert  umb  acht,  etwan  umb  zehen, 
welches  gelt  er  aber  dargegen  alles  ufname,  das  hundert  umbfunfe. 
Mit  solchen  vinanzen  und  griflin,  damit  er  sein  einkommen  nit  wenig 
merte,  wolt  er  sich  nit  benuegen  lasen,  sonder,  damit  er  sein  bracht 

20  noch  höcher  fueren,  ließ  er  sich  bei  herzog  Ulrichen  von  Wurtem- 
berg,  als  dann  der  zeit  die  schmalkaldischen  stende  sich  mit  reutern 
und  anderm  namhaftem  kriegsvolk  bewarben,  in  ein  bestallung,  warb 
also  ein  anzal  pferde  Wurtemberg,  wider  den  merertail  seiner  ampt- 
leut  und  güeten  freundt  rath,  die  im  als  eim  österreichischen  leben- 

s&man  solchs  zum  höchsten  widerrieten;  dann  unangesehen  das  graf 
Jos  den  kaiser,  den  könig,  auch  das  römisch  reich  in  seiner  be- 
stallung vorbehielte,  nochdann  war  leuchtlichen  zu  erachten,  wohin 
oder  wider  wen  die  ansehenlich  kriegsrustung  der  Protestierenden 
solte  gebraucht  werden,  dann  unverholen  darvon  geredt  warde.   Ich 

»ohabs  hernach  von  graf  Josen  dienern  gehört,  waver  den  schmal- 
kaldischen stenden  und  punts verwandten  ire  sach  gerathen,  das  graf 
Jos  gleichfals  in  die  catholUschen,  wo  die  gueter  ime  am  gelegnesten, 
gefallen  und  nit  weniger,  als  andere,  an  sich  gezogen  und  genommen 
haben  wurdt.    Zu  solchem  furnemmen  soll  er  etlich  tausendt  guldin 

* 

8  ußsawt]  far  ußhawt,  wie  oben  III,  212,  9  aeseckeo  für  neheckeo. 
22  warb]  hs.  wardt. 
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uf  Zollern  im  Yorrath  haben  behalteD.  Got  wdst,  wer  im  selbigeii 
blaetzedel  gestanden,  und  zu  besorgen,  die  nechsten  vo^wanteo  eins- 
tails  betten  ain  nachtailigen  yertrag  moeßen  annemmen.  Aber  der 
guetig  Got  hat  Zimbem  abermals  vor  ttberüdl,  gewaltsaaie  und  aOer 

5  antrew  gnedigclichen  behnet  Dann  wie  der  krieg  einfid,  wardt  graf 
Jos  von  herzog  Ulrichen  seiner  bestallong  ermanet  Der  scfaickt  im 
etlich  pferdt,  doch  mit  dem  beding,  wie  oblaot.  Abo*  die  mter 
warden  für  die  Erenberger  Claosen  geschickt,  die  wardt  besdKMseo, 
eingenommen  und  yerderpt.  Wie  nun  der  ProteBtierenden  sadi  kain 

10  fort  gang,  het  hiezwischen  graf  Jos  seine  renter  abgeraanet  Die 
kamen  nach  langem  wider  heim.  Aber  wie  man  i^mcht,  das  die 
könig  und  grose  potentaten  darchgeborte  oren  nnd  lange  heodt  ha- 
ben, von  weitem  vememen  and  auch  von  weitem  zogreifen,  das  be- 
schach  des  orts  auch.    Kaiser  Karle  ond  aoch  der  römisdi  kömg 

iFerdinandt  kanten  diese  Snffetios  aoch  erkainen,  woltens  nit  ver- 
guet  haben  oder  also  versten,  wie  das  der  graf  forgab,  sonder  ne- 
ben kaiser  Carles  grösten  angenadt  ließ  im  der  rOmisch  kOnig  die 
hauptmanschaft  der  herrschaft  Hochenberg  abklnden,  derg^idiea 
alle  zins,  so  die  grafen  von  ZoUem  of  der  grafschaft  Tirol,  warden 

24  de  facto  arrestirt.  So  ließ  es  sich  dameben  ansehen,  als  ob  er  oß* 
beten  ond  die  zollerischen  goetere  in  frembde  hendt  solten  kommen 
sein.  Allererst  warden  dem  hochmaetigen  man  die  aogen  ofgeen, 
das  er  sich  selbs,  aoch  ander  erkante,  aoch  mehr  betrachten  moest, 
das  sein  zu  erhalten,  d^üin  frembde  gaeter  an  sich  zo  zielien.   Der^ 

s6  halben,  wie  man  spracht,  so  roeft  er  Got  ond  die  weit  an  omb  hilf 
und  rath,  und  die,  so  er  hievor  zum  höchsten  veraditet,  deren  hilf, 
rath  und  getrews  wolmainen  wardt  er  am  maisten  nottorftig.  Er 
wüst  nit,  wohinaoG,  noch  woann.  Der  römisch  [963]  könig  het 
Wolf  Die terichen  von  Homborg  geen  Rotenburg  verordnet,  die  hoehen- 

80  bergischen  Sachen  zo  verrichten;  so  warden  die .  zollensehen  ampt- 
leut  und  bevelchshaber  abgesdiafft,  in  somma,  alles,  so  im  von  Öster- 
reich zu  nachtail  ond  schmelerong  seiner  ehren  ond  goeier  mögt« 
zogefoegt  werden,  darin  wardt  nichs  gespart.  Seine  nechste  freindt 
und  verwandten,  aoch  andere,  die  hievor  ab  seinem  vilältigeo  Qber- 

ssuemmen  qnd  hochmoet  misfallen,  sahen  dorch  die  finger,  ond  war, 

* 

15  Suffetios]  SoffetiuB,  dictator  dir  Albaner  im  kämpfe  om  die  bobeiU- 
rechte  mit  den  Rdmern. 

Zimmerische  chronik.    IV.  ^ 


34 

die  warheit  en  sagen,  soio  nii&ll  nieinaBdtB  sonderlich  laidt.  latti- 
licti,  das  im  am  aller  besohwerlichisten,  war,  das  sein  nechstm"  bhitfi- 
Irundt,  darzn  sein  erbgraf,  Carl  von  Zollem,  an  baiden  holen  ein 
fioUidie  pratik  angericht ,  das  er  aller  landtschaft  entsetzt  and  ifot- 
»^triben  and  er  dieselbig  solt  überkommen  haben.  User  solchem  un- 
fftl,  der  sich  ainsnuJs  und  über  alles  aeic  verhoffen  heufeglidi  zu- 
tmege,  wnsst  er  nit,  wer  frnndt  oder  feindt  war;  daromb  so  imBX 
er  anch  nit,  wem  er  trawen  solte.  Sein  vetter,  graf  Carln,  kuite 
er  weil ,  uf  den  dorft  er  sich  nit  verlasen ;  so  dorft  er  sich  auch 

10  sein  nit  gar  verzeihen  oder  begeben.  In  solchen  seinen  h&ohsten 
netten  berathsohlaget  er  nüt  seiner  schwiger,  der  grefin  von  Hen- 
nenberg, dan9  Bein  schweher,  grafGottfridtWemher,  name  sich  der 
Sachen  nit  sonders  hoch  an.  Dieselbig  sein  schwiger  ei^ot  ime 
graf  Wilhelmen  Wemhem  von  Zimbern ,   das    der   sich  der  saoh 

15  annemen  and  die  ongnad  bei  dem  könig  Ferdinande  weit  nndersteen 
abzubitten.  Bierauf  wardt  der  from  graf,  so  biß  hieher  von  ime 
hiß  ufs  ietst  war  verspott  und  verachtet  worden,  wider  guet,  ja  der 
aller  bOst.  Der  ließ  sich,  nachdem  er  dann  ain  gnetiger  herr,  nach 
langem  dahin  beredei^  das  er  sich  [nach  Augspnrg]  begab,  von  sei- 

son^  wegen  bei  dem  kön^  doch  neben  graf  Carln  von  Zollern,  zum 
trewlichisten  zu  handien.  Gräfe  Jos  darft  aber  nit  geen  Augspurg, 
und  biß  er  sicherhait  und  glait  b^uum,  do  enthielt  er  sich  haimlifih 
uf  dem  Seifridsberg  bei  herr  Carln  YillingenL  Darauf,  als  er  das 
glait  erlangt,  ritten  sie  mit  ainandern  geen  Augspurg.   Anfangs  hat 

Ob  sich  graf  Wilhelm  Wernher  gegen  dem  römischen  könig  entschul- 
diget, das  Ir  Majestät  zu  Ungnaden  nit  vermerken  weite,  das  [er] 
seins  sdiwagers,  graf  Josen,  sich  annenune,  dann  so  er  wissen ,  das 
Bolchs  Ir  Majestät  zuwider,  weite  er  sich  der  sachen  entschlag^. 
Do  wardt  im  zu  antwurt,  Ir  Majestät  megte  in  gar  wol  und  lid^er, 

•odann  ein  frembden,  bei  der  sachen  leiden,  weite  es  auch  in  kaisen 
Ungnaden  gedenken.  Hierauf  dorlte  graf  WiUielm  Wernher  sidi 
der  sach  dester  kecklicher  underwinden,  und  wover  graf  Jos  gefolget, 
das  er  izo  graf  Wilhelm  Wernhern  bei  dem  könig  durch  den  vice- 
canxler  Jaed»  Jonas  bett  handkn  lasen,  het  der  graf,  wie  der  vioe- 

»»canzler  beraach  selbs  bekanat,  nait  fwi  oder  sechs  tausendt  guldin 
megen  hindurch  kommen.  Aber  er  wolt  sich  dessen  alles  nit  benuegen 

19  SAcb  A.agipiiig]  so  dürfte  zu  eig&xuten  sein.    S&  er]  fahH  in  der  hi. 
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lasen,  sonder  ließ  durch  sein  vetter,  graf  Garin  von  Zollern,  bei 
dem  diarfdrsten  von  Brandenbarg,  dergleichen  bei  dem  andern  marg- 
grafen  praticiern,  das  die  for  ine  bitten  and  anderhendler  sein  solten. 
Wie  nan  graf  Jos  die  Sachen  selbs  so  gar  hoch  thette  erheben  and 

Bsovil  char-  and  forsten  ins  spill  bracht,  do  kant  oder  wolt  der  rö- 
misch  könig  kein  wenigs  mehr  haben,  sonder  es  kam  die  vorderang 
Aber  die  dreißig  oder  vierzig  taasendt  galdin.  In  aller  handlang  begab 
sich,  das  graf  Wilhelm  Wemher  an  ainem  sontag  oder  eim  andern 
feirtag  des  morgens  in  aller  frae  den  charfarsten  von  Brandenbarg 

la ansprechen  maest.  Solliche  aadienz  verzöge  sich  so  lang,  das  der 
diarfarst  in  sein  predig,  die  in  aim  grosen  sal  gehalten  wardt,  geen 
wolt.  Also  name  bemelter  charforst  den  grafen  mit  sich,  sprechende: 
«Ich  waiß  wol,  das  ir  ain  papist,  iedoch  so  wellen  mdn  predicanten 
hören  and  hernach,  wie  er  each  gefall,  eröffhai.»    Also  [964]  blib 

IS  graf  Wilhelm  and  horte  den  Johann  Agricolam  von  Issleben.  Nach 
aaßgang  der  predig,  als  er  vom  charfarsten  abgescbaiden,  kampt 
herr  JOrg  von  Haidegk  za  im ,  and  als  sie  in  der  Jagendt  bei  ain- 
andem  za  Statgarten  am  hof  waren  erzogen  worden,  derhalben  ein- 
andem  wol  bekant,  spracht  er  schimpfsweis  za  im:    «Vetter,  wie 

2  0 darf en  ir  za  ans  ketz^  in  die  predig  kommen?  ich  wills  von  each 
schwetzen;  ir  kindens  bei  ewem  pfaffen  nit  verantwarten.»  Also 
wardt  ain  gelechter  daraaß.  Das  ich  aber  wider  von  den  zollerischen 
handlangen  sag,  so  höre  ich,  es  seie  in  aller  handlang  dem  rö* 
mischen  könig  nichs  beschwerlichers  fargefallen,  als  das  lang  ge- 

25  schwetz,  so  des  charfarsten  von  Brandenbnrgs  rath,  einer  von  Schlie- 
bitz,  anaafhörlich  getriben,  zu  zeiten  ain  ganze  standt,  die  sich  der 
könig  alwegen  vorhin  verwegen  gehapt  and  das  seinen  familiarn  vor- 
hin gesagt,  er  werd  so  lang  maeßen  aadienz  geben  and  dessen  Saxen- 
kerles  geschwetz  znhören,  da  es  doch  mit  wenig  worten  aßgericht 

3* werden.  Welches  aach  ain  verdrassige  manier  ist,  sonderlich  bei 
den  hochen  potentaten  and  an  höfen  in  rathschlegen,  da  der  hand- 
langen vil  sein,  und  ich  höre,  es  hab  aach  bemelter  römisch  könig 
dem  jangern  herr  Wilhelmen  trachseßen  von  Walparg  in  rathschlegen 
vitmals  eingeredt,  and  da  er  so  lange  circaitus  machen  and  die  Sachen 

M  a  primo  ovo,  wie  man  sagt,  anfahen  weilen,  zam  beschlaß  ermanet. 
Was  nan  in  den  zollerischen  Sachen  geifaandlet,  aach  was  mittel  von 

* 

9  Braadeoburg]  hi.  Bnndeaberg. 
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k()nigclichen  räthen  and  dann  graf  Jos  Niclas  beiderseits  furgeschla- 
gen,  das  prechte  ain  verlengerung,  ist  auch  alher  nit  dienstlichen. 
In  somma,  es  ist  nach  langem  and  vil  muhe  and  anderhandlang 
letstlich  dahin  kommen,  das  der  römisch  könig  den  grafen  wider 
5  begnadiget  and  restitnirt,  doch  maeste  der  graf  am  haaptgaet,  so 
er  hievor  af  interesse  gelihen,  zwaiandzwäinzig  taasendt  galden  fallen 
lasen ;  het  darbei  ain  grosen  vorteil,  das  er  kain  gelt  za  straf  geben 
maeste,  man  bedorfte  nnr  einer  newen  verschreibang  afzaricbten. 
Die  wardt  vergebens  in  der  königclichen  canzlei  verfertiget.    Dabei 

!•  wisse  sich  ain  ieder  za  haeten,  grosen  potentaten  gelt  za  leihen, 
oder  aber  es  gehört  ain  besonders  wolhalten  darzn.  Grave  Jos 
Niclas  hat  hernach  selbs  bekennen  mneßen,  es  hab  in  sein  schwager, 
graf  Wilhebn  Wernher,  bei  landt  and  leaten  erhalten,  daraaü  er 
sonst   mit  groser  geschwindigkait  praticiert  worden.    Under   dem 

15  schein,  damit  die  grafschafb  nit  in  frembde  handt  keme,  solt  er  die 
za  banden  seinem  vetter,  graf  Karin,  ingeben  haben,  and  ist  soliche 
pratika  in  solcher  gestalt  aßbrochen.  Graf  Jos  Niclas  hat  von 
Hechingen  afi  graf  Wilhelm  Wernhern  and  graf  Carln  iedem  in- 
sonderhait  geen  Angsparg  geschriben,  aber  in  den  Überschriften  und 

»•  versecretim  ist  es  vermisst,  das  aim  ieden  des  andern  brief  za- 
komHien.  Daraaß  hat  graf  Wilhelm  Wernher  vermerkt,  mit  was 
grifen  graf  Carln  ambgangen,  nämlich  das  graf  Josen  in  kainen  W€% 
meg  geholfen  werden ,  es  sei  dann ,  das  er  alle  zollrische  gaeter 
Ubergeb,  damit  die  bei  dem  stammen  Zoller  bleiben.    Mit  solchem 

2b  erdichten  fargeben  hat  graf  Carl  sein  vettern  dermasen  geengstiget, 
das  er  die  gaeter  übergeben  wellen.  Aber  als  darch  verw^chslang 
der  brief  graf  Wilhelm  Wernher  sich  aller  pratika  erlernt,  hat  er 
seinem  schwager  eilends  zngeschriben ,  worauf  die  Sachen  beruwen; 
er  soll  getrost  sein,  ime  glauben  geben,  es  werde  bösser  und  stände 

soder  handel  nit  so  gar  übel,  als  im  furgeben  werde.  Und  damit 
sein  graf  Carln  alle  seine  grif  zu  ruck  gangen.  Der  ist  gegen 
seinem  vetter,  graf  Josen,  mit  grosen  schänden  bestanden.  Noch 
hat  er  nit  feiren  kinden,  sonder  graf  Josen  ain  andere  unraw  am 
kaiserlichen  hof  durch  doctor  Hanns  Marquarden  von  Hausen  an- 

•sgericht.  Also  da  in  der  römisch  künig  wol  berupft,  wie  gehört, 
dergleichen  wardt  im  ob  6000  gülden  uncosten  ufgelofifen,  do  wolt 
im  kaiser  Carle  auch  ain  feder  [965]  außziehen,  aber  durch  rath 
des  vicecauzlers  Jacob  Jonas  schickt  graf  Jos  sein  doctor,  Abraham 
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Schenken j  geen  Brnssel.  Daselbst  wardt  alle  ongnad  abgelegt,  nnd 
mogte  graf  Carle  des  orts  gleich  so  wenig,  als  hievor,  schaffen. 
Ich  kan  nit  anderlassen  za  vermelden,  da  in  aller  handlang  graf 
Josen  Sachen  bei  kaiser  Carln  zam  aller  gefarlichisten  gestanden, 
fi  hat  graf  Wilhelm  Wernher  dem  königclichen  canzler  geschriben  and 
ander  anderm  ine  im  brief  gedaazet,  wie  sie  dann  im  braach  gehapt 
einandern  vertrawlichen  za  schreiben,  mit  solchen  worten:  «LiebM* 
Jede,  thae  das  böst  bei  königlicher  Majestät!  es  thett  nie  so  not, 
oder  es  wart  gar  dreck  regnen.>    Diesen  brief,  so  der  graf  mit 

loaigner  handt  geschriben,  hat  der  Mcecanzler  za  sich  genommen,  and 
wie  er  den  könig  ganz  frölich  befindt,  bringt  er  mit  allen  faegen 
graf  Wilhelm  Wcmhers  begem  für  and  aserer  sonderer  geschwin- 
digkait  last  er  Ir  Majestät  das  Schreiben  sehen.  Der  hat  dero  ver- 
trawlichen  bossen  wol  lachen  megen  and  dameben  sich  gegen  dem 

isvicecanzler  ganz  gnedigest  vernemmen  lassen,  mit  vermelden  ains 
grosen  lobs,  das  er  dem  grafen  seiner  fromkait  and  erbarkait  halben 
verlihen.  Aber  hiemit  ist  graf  Carln  von  Zollem  nit  gedient  gewest. 
Derselbig,  als  er  warklich  befanden,  das  seine  geschwinde  pratiken 
nßbrochen,  hat  er  sich  seines  vettern  Sachen  nichs  weiters  beladen 

«0 wellen,  sonder  sich  ains  anwillens  angenommen,  deren  Sachen  ent- 
schlagen and  anverholen  sich  gegen  graf  Wilhelmen  Wemhern  ver- 
nemen  lasen,  er  hab  den  stammen  Zollem  in  anwiderbringliche 
scheden  eingefaert,  das  noch  räch  über  jene  in  kanftigem  werdt 
geschrawen.    Also  hat  graf  Wilhelm  Wernher  die  sach  allain  über 

sssich  genommen,  gehandlet,  wie  oblaat,  and  wie  ich  von  ime,  aach 
dem  principal,  graf  Josen,  selbs  mehrmaln  gehört,  so  ist  niemands 
vast  laidig  gewesen  seines,  graf  Carls,  abstandts  in  der  sachen.  Es 
ist  aach  darnach  in  alweg  dester  schieiniger  and  richtiger  von  stat 
gangen  and  getrewlicher  gehandlet  worden.    Wiewol  nan  graf  Wil- 

no  heim  Wernher  ganz  getrewlichen  bei  seim  schwager,  graf  Josen,  sich 
gehalten,  den  auch  laat  des  grafen  aigen  bekantnas  bei  landt  and 
Icaten  erhalten,  so  ist  es  doch  schlechtlichen  gegen  ime  erkant  and 
im  mit  gaeten  worten  abgedankt  worden.  Ein  vaß  wein  hat  er  im 
uf  ain  zeit  geschenkt  und  des  jars  zwai  feßlin  mit  wilprett;    damit 

sshet  er  sich  wol  benuegen  lasen.  Ich  hab  von  graf  Johan  Christoffen 
von  Zimbern,  dem  tomdechant  zu  Straßburg,  mermals  gehört,  das 
herzog  Christof  von  Wurtemberg  diser  handlung  mit  ime  zu  redt 
worden  und  diese  freuntschaft  und  guethat  hoch  hab  beruempt,  mit 
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TiermeldeDi  sover  graf  Wilhelm  Wernher  veilant  seiiem  berrn  Tatter 
SO  getrewlichen  and  nützlichen  gedienet,  und  ime  daramb  ein  graf- 
Schaft  geschenkt,  weite  er  nit  achten,  ime  zuvil  gehen  haben,  dann 
er  hete  das  alles  wol  verdienet. 

5  Bemelter  graf  Wilhelm  ist  in  graf  Josen  handl  bei  aim  halben 
jar  and  darob  of  dem  reichstag  zu  Angspurg  gewesen.  Mitlerweil 
sein  im  seltsame  handlangen  and  Sachen  zu  banden  gangen,  die  ich 
eins  teils  za  vermelden  nit  anderlasen  kan.  Er  ist  mit  märderin 
and  andern  köstlichen  schauben  wol  gefäst  gewesen;  die  sein  aber 

10 lang,  groß  and  uf  die  alten  manier gemacht  gewesen;  derhalben  et- 
lich  vom  adel  and  andere  zu  Ruefen  von  Reischach,  welches  ein 
wanderbarlichs,  seltzams  mendlin  gewesen,  kommen;  die  haben  in 
befragt,  wer  doch  diser  herr  sei  and  was  er  zu  schaffen,  ds^s  er  also 
teglichs  and  geflissen  bei  des  kaisers  and  römischen  königs  losament 

iB gesehen  werde.  Hat  Kaef  gesagt,  .es  sei  ain  welscher  bischof,  der 
seie  /Von  seinem  bisthamb  vertriben  and  halt  bei  kaiser  and  könig 
so  empsig  an  amb  einsatzang.  Die  haben  solchs  dem  Buefen  glaupt, 
sollichs  weiter  aßgesagt  and  in  somma,  der  graf  ist  lang  von  denen, 
so  in  insonderhait  nit  gekent,  far  ein  vertribnen  bischof  aßgeben 

to[966]  and  darfar  gehalten  worden.  Bemelter  graf  ist  vilmals  von 
den  char-  and  forsten  der  cathollischen  religion  za  gast  gebettcn 
W(»rden.  Es  laed  af  ain  zeit  der  churfarst  von  Trier,  erzbischof 
Johan,  ein  graf  von  Eisenbarg,  ine  sampt  den  doctor  Jacob  Jonas, 
des  römischen  kanigs  vicecanzler,  aach  ander  grafen  and  herren; 

»beschach  eben  nf  den  abent  des  tags,  als  der  römisch  könig  ain 
Schalksnarren  an  den  hals  geschlagen,  darvon  hernach  gesagt  wart. 
Nan  besorgt  graf  Wilhelm  Wernher ,  seitmals  der  charfarst  gar 
starke  Rein  wein,  die  aach  ohne  betaaren  sich  trinken  liesen,  er 
worde  darvon  deckein  and,  wie  der  alt  poet  spracht:  '«Facundi  ca- 

Boliees  qaem  non  fecere  disertum?»  das  er  uar  za  vil  redtsprech 
darvon  megte  werden.  Derhalben  and  zuvor  sie  zu  disch  saßen/ 
underredt  er  sich  mit  dem  vicecanzler,  so  er  paulo  largius  trinken 
warde  and  anfahen  schwetzen,  das  er  im  ain  zeichen  geben  oder  in 
stapfen  weite  za  ainer  Warnung.    Das  verhieß  im  der  canzler.    Wie 

36  man  zu  disch  saß,  do  war  ain  grose  stille  und  gieng  nur  gar  zuchtig 
za.  Aber  do  das  becherle  mit  den  gueten  weinen,  dess  sich  gleichwol 

* 

29  poet]  8.  Horatias,  Epistolarum  I,  5,  19. 
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der  gtsii  yersehen  gehapt,  etlichemal  dem  deatscfaen  gebrauch  tiach 
umbher  gieng,  do  het  es  auch-  die  maintmg,  wie  man  im  altett  spttich- 
wort  sagt:  «Et  loquebantur  variis  unguis,^  id  est,  es  sagt  ein  ieder 
sein  mainang,  and  der  graf,  so  vormals  ganz  still  war  gewesen,  der 

»fieng  an  mit  den  andern  canorus  nnd  lantbreoht  za  reden.  Der 
canzler  sas  darneben,  half  zu  dem  allem,  wie  dann  die  hofkatzen 
solchs  im  gepranch,  iechlet  darzu,  und  gefiel  im  alles  wol.  Wie 
nun  das  gesprech  ain  guete  weil  geweret  nnd  aber  der  graf  sein 
thail,  wo  nit  genug,  doch  der  nottnrft  nach  geredt,  do  gab  im  der 

10 Jonas  das  zaichen.  Allererst  fieng  der  graf  an  zu  merken,  das  in 
der  vicecanzler  mit  fleis  und  zu  einer  bossheit  het  lasen  mit  det 
sprach  fnrfaren,  derhalben  kont  er  auch  lenger  nit  Inhalten,  verwiss 
im  sein  lang  stillschweigen  und  das  wider  iren  pot  het  gehandH. 
Also  zaigt  der  ?icecanzler  den  churfursten  allen  urhab  des  missver- 

1»  Stands  an  und  was  sie  zusamen  des  trunks  und  gesprechs  halb  sich 
versprochen,  indem  er  doch  zu  vil  seumig  wer  gewesen.  Dess  mögt 
der  churfurst  wol  lachen  und  het  darab  ein  besonder  WölgeCallen. 
Wie  nun  meuigclich  vom  nachtmal  abschidt,  do  giengen  der  gfaf 
und  der  vicecanzler  mit  ainandern  darvon.    Nun  het  aber  der  tice- 

so canzler  seiner  diener  aiu.beschaiden  mit  dem  windtliecht,  der  solt 
insonderhait  ufwarten.  Dem  kam  derselbig  wol  nach  und  het  son- 
derlich wol  achtung  uf  den  gueten  reinischen  wein.  Er  wardt  so  vol, 
als  die  herrn  darvon  wolten,  das  er  von  eim  ort  zum  andern  drum- 
let.    War  an  dem  nit  genug,  er  fiel  die  lang  Stegen  mit  dem  wint* 

2.^  liecht  hinab,  vom  obristen  biß  zum  understen,  das  ain  groß  getumel 
gab,  zu  dem  die  andern  ufwartenden  knecht  und  menigclich  ain 
groß  gelechter  het  und  ain  ieder  wissen  wolt,  wem  doch  der  voll 
knecht  zugehörte.  Wer  war  zorniger,  dann  doctor  Jonas?  dann  er 
ie  vermaint,  es  seit  im  von  seinem  diener  nit  besehehen  sein.  Letst- 

80  lieh  muest  er  vor  bosshait  auch  lachen,  und  kunt  sein  der  graf  audi 
wider  spotten.  Denselbigen  tag  hett  der  römisch  könig  Ferdinandt 
etlich  diur-  und  fursten  uf  das  morgenmal  berueft,  under  denen 
dann  auch  der  churfurst  von  Trier.  Nun  ließ  sich  graf  Wilhelm 
Wemher  nichs  irren  in  solchen  feilen,  sonder  thet  der  königlichen 

SS  Majestät  zu  underthenigen  ehren  ufwarten.  Indess  kompt  ain  Schalks- 
narr in  den  saal  zu  der  taffei,  wie  dann  laider  gemainlich  die  grosen 
fursten  deutscher  nation  solch  unnutz  und  schedliche  leut  erhalten 
und  mit  denen  ir  kurzweil  und  frewdt  haben,  so  doch  kaine  sched- 
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lichere  leat  erfanden  werden.   Derselbig,  als  er  sich  seins  erachtens 
was  lecherlichs  besannen,  kompt  er  za  der  taifel  and  treibt  seine 
bossen,  deren  doch  die  königlich  Majestät,  alsdann  in  aim  andern 
proposito,  wenig  achtang  gab,  derhalben  auch  von  andern  hochs  and 
B  niders  standts  wenig  gelechters  oder  anzaig  ainiges  gofallens  gespart 
warde.    Wie  nun  der  schalksnarr  befindt,  das  seine  bossen  nit  son- 
ders [967]  angenem,  ersieht  er  graf  Wilhelm  Wernhem  beranpt  und 
glatzet,  ains  grosen  alters,   in  ainer  langen  schaaben  neben  der 
königlichen  Majestät  afwarten;  spracht  er  in  grosem  gespött:   «Du 
10  alter  doctor,  was  thiiesta  da?  es  ist  freilich  vil  witz  hünder  dir  ver- 
borgen.»   Der  guet  graf,  als  er  den  öden  Schalksnarren  so  anver- 
schampt  und  an  aim  sollichen  ort  mit  im  schimpfen  yernam,  schampt 
oder  entsetzt  er  sich  dessen  etwas.    Das  war  dem  chnrfarsten  von 
Trier,  anch  andern  farsten  an  der  taffei,  die  des  grafen  guete  kant- 
16  Schaft  beten,  ein  lecherliche  sach.    Aber  da  dieselbigen  vermarkten, 
das  der  könig  ein  groß  misfallen,  das  der  annatz  man  also  planderte 
and  den  erlichen  grafen  also  verspotten  and  verschemen  weite,  do 
dorft  niemands  lachen.    Der  schalksnarr  markt  wol,  das  im  die  bos- 
sen af  dizmal  nit  abgeen  weiten  and  das  menigclich  ernsthaft  war, 
2overmaint,  er  welts  alles  widerbringen,  gat  den  nechsten  zam  römi- 
schen könig  and  spracht  af  gaet  Österreichisch :  «Da  maest  warlich 
nit  mehr  könig  sein,  sonder  deim  son  Maximiliane  (der  dann  zu- 
gegen und  auch  an  der  taffei  säße)  muestu  das  reich  übergeben, 
der  kan  mit  umbgeen,   und  aber  du  muest  witz  und  alters  halb 
26  bapst  sein.»    Der  erzherzog  Maximilian  het  auch  wenig  gefallens 
ab  dem  proposito;  so  war  der  römisch  könig  noch  vil  übler  zufriden. 
In  somma,  der  narr  wolt  lösen  und  gieng  straichen  nach,  kunt  un- 
geschlagen nit  abschaiden.     Und  wie  er  sein  vaderrecht  mermals 
repitiert,  schlecht  in  der  könig  user  kreften  mit  der  letzen  handt 
80  unversehenlich  ins  angesicht,  das  im  der  schwais  überflüssig  überab 
lauft.    Gleichwol  der  könig  sich  der  sach  weiter  nit  sonder  anname, 
redt  im  proposito  für  und  thette  dergleichen,  als  ob  das  in  schirnj^f 
beschehen.   Aber  der  narr  hett  sein  thail ;  der  macht  sich  geschwindt 
darvon,  au  beau  pied  sans  lance,  wie  die  Franzosen  sprechen,  und 
86  dorft  kains  weiters  anmanens.    Ich  höre,  das  domals  weder  bei  den 
gesten  oder  dem  hofgesUndt  ainig  gelechter  oder  gespai  sei  gewesen, 
wie  dann  sonst  das  gesundt  im  geprauch.   Es  hat  hernach  der  chur- 
furst  von  Trier  der  sachen  genug  lachen  megen  und  gegen  dem 
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grafetit  vertrawenlich  bekänt,  das  !me  sein  lebenlang  to^  lachen  wort 
sieh  geschehen. 

i'  [1472]  Da  diser  bisohof  von  Trier  bei  anser  zeiten  gelept 
und  dem  vicario  zuAugspnrg,  doctor  Hainrich  Hainricbman,  bekannt 

6  war  gewest,  so  het  er  im  auch  ain  besondern  namen  geben  and  in 
von  seins  unaufhörlichen  bittens  und  bettlens  wegen  den  Petteram 
genannt,  gleicher  gestalt  er  den  bisdiof  von  Seccaw  also  hieß  von 
obgeherter  orsach  wegen.  Demselbigen  inanglet  far  and  immendar, 
das  er  orsach  nam  zu  bitten.  '^ 

10  loh  habe  deren  narren  vil  gesehen,  die  einstails  rechte  thoren 
oder  kinder  gewesen,  den  merertail  aber  böse  narren.  Schalksnarren 
die  will  man  allenthalben  haben  und  frewt  sich  die  weit,  von  inen 
betrogen  zu  werden.  Sie  moesen  die  leot  schelten  ond  iederman 
die  warhait  sagen,  ja,  was  niemands  dem  andern  verweisen  darf, 

15  da  ridit  man  ein  solchen  öden  Schalksnarren  an,  der  feit  mit  seiner 
^rach  heraoß;  dem  darf  niemands  einreden  oder  sich  einichs  on- 
willens  ond  verdroß  annemmen,  sonder  es  lacht  menigclich  darzo, 
ond  moß  nur  gar  ain  gueter  boß  sein.  Also  ist  auch  jonker  Wolf 
von  Wissbaden  ainer  gewest.    Der  war  in  der  jogendt  ein  schmidt- 

soknecht  zo  Wissbaden  ond  nam  sich  solcher  schalksnarrei  an,  ließ 
sich  fatzen,  und  da  etwar  mit  einem  finger  gegen  im  stnpfet,  so  fiel 
er  nider  of  den  boden ;  zo  zeiten  aoch ,  so  er  of  einem  ross  säße, 
ließ  er  hendt  ond  fieß  geen  ond  fiel  herab,  ob  es  gleich  in  einem 
waser  were.  Dergleichen  dorheiten  simolirt  er  vil  ond  ganz  maister- 

25  liehen.  Mit  solcher  angenomner  narrei  kam  er  zo  pfalzgrave  Lod* 
wigen,  dem  chorforsten,  an  hof.  Do  hielt  in  menigclich  for  ein 
natorlichen,  rechten  thoren.  Es  triben  die  jongen  herren  ond  edel- 
leot  vil  Schimpfs  mit  im,  insonderhait  mit  dem  stopfen,  wie  oblaot. 
So  fiel  er  dann  omb,  gleich  woscht  er  wider  of.    Do  moest  sich 

sodann  ain  ieder  hoeten,  er  schloeg  darein  ond  galt  gleich,  der  nechst 
der  böst.  Er  solt  ains  mals  grave  Lodwig  Gasimirn  von  Hochenloe, 
der  aoch  dozomal  ans  chorforsten  hof  war,  dorch  ein  bach  tragen, 
do  stopften  oder  stachen  die  andern  mit  fingern  gegen  dem  narren. 
Der  fiel  mit  dem  graven  in  bach,  das  ain  groß  sagen  darvon  warde; 

3&ond  wolts  der  grave  nit  gericht  lasen  sein,  wiewol  man  sein  nor 
daran  spottet,  ond  hets  ain  narr  gethon.  Er  kont  aoch  die  leot 
zimlich  [968]  wol  für  die  herrschaft  tragen  und  alles,  das  furgienge, 
wol  anbringen.    Damit  het  er  vil  gelts  und  goets  überkommen; 
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dftmi  48  er  sterben,  hid  er  etlicfa  tänsendt  gnldin  wert  verlasen; 
Das  hat  er  testiert  und  hin  and  wider  seinen  freunden  nnd  in  die 
spitt  ad  pios  usns  yermacht,  auch  sich  dermasen  erwisen,  das  man 
wol  gespart,  das  er  bei  seiner  angenommen  narrenweis  mehr  ver« 

A Stands  gehäpt,  dann  mancher  zunftmaister,  and  ist  letzstlich  mit 
gaeter  Ternanft,  ganz  christenlich  abgestorben.  Aber  ich  hete  im 
die  frdihäit  im  frawenzimmer  nit  zngelasen,  im  latz  zu  lausen,  and 
anders,  wie  er  dann  bei  pfalzgrave  Friderrichen  im  gebrauch  het. 
Es  ergerten  sich  domals  yil  leut  darab,  and  glaub,  der  apt  Gerwig 

'"Von  Weingiurtenifaet  in  im  frawenzimmer  aach  ußgemustert,  gleich- 
fab  er  eim  narren  zu  Banth  thet  im  frawencloster,  davon  ich  den- 
selbigen  mermals  gehört  sagen. 

Aber  wie  gnedigest  nnd  gnedig  zuvorderst  baide  römische  kai- 
sertiohe  and  königliche  Majestäten,  auch  andere  chur-  und  fursten 

i>  gegen  graf  Wilhelm  Wemhem  sich  erwisen,  so  hat  im  doch  herzog 
Erich  von  Braunschweig,  der  junger,  so  des  churfursten  von  Branden- 
barg, marggraf  Johanns,  dochterman,  ein  unfurstlichs ,  unrediidis 
Stack  af  erneoltptem  reicbstag  gethon.  Es  ist  der  graf  ein  abends 
von  dem  viceoauzler  Jonas  zu  gast  geladen  worden,  und  die  weil  dann 

zoAugspurg  weitleufig,  derhalben  aim  solchen  alten,  erlebten  herren 
wol  gepurt  za  reiten,  ist  er  auch,  wie  dozumal  von  den  wenigisten 
also  gehaheo,  dahin  geritten.  Seiner  diener  einer,  so  ufgewartet, 
Melchior  Sdienk,  empfieng  im  das  ross  im  absitzen.  Der  heftet  das 
an  ein  hacken  im  hans  und  gieng  ein  kleins  abwegs.  Wie  er  wider 
ökompt,  findt  er  das  ross  nit  mehr.  Hiez wischen  het  des  jungen  her- 
zogen diener  einer,  war  hievor  graf  Hansen  Wernhers  von  Zimbem 
diener  gewest,  das  ross  also  angepunden  ersehen.  Das  warde  von 
im  abgelöst,  hinweggeiuert  and  drei  ganzer  tag  in  eim  keller  be- 
halten.    Solte  ein  gueter  sessischer  schwank   sein.     Nichs  desto- 

30  weniger  der  erlich  graf  muest  seins  ross  mangln  nnd  zu  fueß  wider 
heim  geen.  Warde  im  auch  aber  alle  und  vilfeltige  beschehne  er- 
kundigang  und  begern,  auch  das  er  grundtlich  wol  wissen  mocht, 
wer  im  das  entwert  nnd  vorhielt,  nimmer  mer  zugestellt.  Er  klagts 
gleichwoi  des  reichs   marschalk,  so  domals  im  ampt  und  der  im 

36  auch  wider  darzu  helfen  ktlnden,  wie  er  sich  auch  dessen  erpöte. 
Nochdann  wolte  er  kain  solche  turbam  oder  unruw  machen  von 
seins  ross  wegen  oder  des  unfnrstlichen  furstens  von  Braunschwe^^B 
schweher,  den  churfursten  von  Brandenburg,  damit  entunehren*  Dar- 
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darch  wardt  das  ross  in  wenig  tagen,  als  es,  wie  gdi5ri,  denn^iseiik 
unredlichen  entpfurt,  bei  nacht  und  nebei  oser  der  stat  danr<m  ge- 
pracht.  Was  im  von  seim  Schwager  von  Zollern,  in  dessen  geschei- 
ten and  Sachen  im  das  begegnet,   far  ain  recompensa  darfor  be- 

Bschehen,  das  ist  hieoben  vermeldet  worden. 

Mitlerweil  aber,  als  grave  Jos  also  in  der  taglaistnng  zn  Aogs- 
purg  and  seiner  Sachen  halb  ein  engs  wammas  anhet,  do  rackt  ain 
news  jar  herza.  Nan  lag  grave  Jos  oberhalb  Sant  Ulrich  in  eines 
karsners  haas  zar  herbrig,  war  ein  eng,  klein  haas  und  y^  hocher 

10  Stegen  darin.  Es  war  bei  im  sein  schwager,  graf  Wilhelm  Weraher, 
anch  herr  Walther  von  Geroltzeck.  Za  inen  kam  zam  oftermal  grave 
Hanns  Schlick,  der  von  wegen  seiner  annatzen  und  anfletigen  weis 
von  menigclichem  veracht,  nor  graf  Gans  oder  graf  Saw  wardt  ge- 
nannt.   Das  beschach  nun  auch  zum  newen  jar.    Fuegt  sich  ohne 

i5geferdt,  das  sich  die  herren  uf  den  newen  jvrstag  bei  gaeter  zeit 
schlafen  gelegt  und  mit  inen  obgenannter  graf  Gans ,  den  sie  mit 
kainem  glimpf  von  inen  bringen  kanten.  Im  ersten  schlaf  so  kom- 
men eüich  handtwerksgesellen  oder  villeucht  sonst  unraebig  leut  für 
das  haus  und  sangen  umb  das  guet  jar,  wie  geinreuchlich.  Es  waren 

?oaber  die  herren  an  der  ruhe,  so  weiten  inen  die  andern  sonst  auch 
nichs  geben;  derhalben  die  an  der  gasen,  so  villeocht  die  herren 
alda  beherbergt  sein  wussten,  nach  unnutzer  leut  geprauch  das  ge- 
sang  umbkerten  [969]  und  sangen  under  andern  werten: 

„So  wellen  wir  von  hinnen  gan 
ig,  und  euch  allen  ain  speck  zue  der  letzin  lan!** 

Damit  zogen  sie  darvon.  Des  gesengs  weiten  die  herren  vor  lachen 
zerbrochen  sein,  allain  grave  Hanns  Schlick  der  nams  zu  Verachtung 
uf  und  weit  nur  beum  außreißen  und  sie  alle  todt  haben.  Er  name 
sich  an  ofzusteen,  weit  für  die  herbrig  hinauß  und  die  brueder  ab 

soder  gassen  bringen;  vermaint,  man  wurde  in  gehalten  haben.  Aber 
do  man  sein  lachet  und  in  machen  ließ,  do  nam  er  sich  selbs  ganz 
guetlich  von  seim  zorn;  dann  menigdidi  wol  leiden  megen,  das  er 
die  hochen  Stegen  hinab  wer  gefallen,  das  im  gewisslichen,  wover 
er  ufgestanden,  begegnet. 

^^  Gleich  bald  darnach  do  het  der  vicecanzler  graf  Wilhelmen 
Wemhem  abermals  zu  gast  gehalten.  Wie  nun  der  graf  zum  essen 
get  und  seine  diener  ime  nachvolgten  und  ufwarteten,  do  begab^  sich» 
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das  zwen  Spanier  oder  welschen  yaqnin  eintweders  der  barr,  oder 
aber  sonst  amb  ein  gewette  liefen.  Die  kamen  mit  grosem  ernst 
die  gassen  gegen  ime  herab  geloifen.  Der  graf  sampt  seinen  dienern, 
hieß  Melchior  Schenk,  der  het  ain  gnets  trinkle,  der  wolt  inen  nicht 

»aserm  weg  weichen,  stalt  sich  miten  in  die  gassen.  Die  weil  aber 
die  zwen  in  vollem  lauf,  do  kanten  sie  nit  gleich  sich  hünderhalten. 
Damit  wärdt  der  güet  Melchior  mit  grosem  gelochter  alier  zoseher 
schier  ains  gneten  raisspieß  lang  hünder  sich  geloifen.  Im  empfiel 
das  Schwert,  aber  sie  gabens  im  wider.    Indess  giengen  der  graf 

10  and  die  andern  dien^r  far.  Der  Melchior  scharret  lang  nfm  boden, 
biß  er  ¥dder  nfkam,  and  wie  er  sein  herren  and  seine  gesellen  er- 
raicht,  spracht  er:  «Ich  main,  ich  hab  die  laaren  die  gassen  hinein 
gehawen.» 

Diß  capitel  sagt  von  des  biscbofs   von  Bremen  narrecbten 
15       handlangen,  auch  von  konig  Philipsen  von  Hispania. 

Ich  kan  des  orts  nit  anderlasen  za  vermelden ,  in  was  gestalt 
bischof  Christof  von  Bremmen,  ein  herzog  von  Braansweig,  bemdten 
graf  Wilhelmen  Wemhem  nf  diesem  reichstag  za  gast  geladen.  Der 
bat  in  af  ein  zeit  darch  ein  vom  adel  za  sich  uf  das  morgenmal 

soberaefen  lasen.  Also  ist  der  graf  erscheinen,  and  seitmals  er  sich 
versehen ,  alda  za  bleiben ,  hat  er  seine  diener  wider  äbschaiden 
lasen,  mit  bevelch,  nach  dem  essen  wideramb  za  kommen  and  af- 
za warten.  Er  aber  ist  in  die  hofstaben  gangen,  wartendt,  ob  and 
wann  der  farst  nach  im  schicken  warde.    Und  wie  dann  das  ge- 

26schlecht  der  herzogen  von  Braansweig  inhelt,  das  gemainlich  narren 
ander  inen,  das  hat  sich  also  warhaftigclichen  in  diesem  bischof 
Christoffen  aach  beschaint;  dann  so  baldt  derselbig  vernimpt,  das 
der  graf  schon  verbanden  and  mit  im  essen  wellen,  gerewet  es  ine 
des  ladens,  befilcht  etlichen  seinen  edelleaten,  sie  sollen  in,  in  was 

»0 gleich  gestalt  das  beschehe,  abweisen,  dann  er  in  karzamb  af  das 
mal  nit  haben  welle.  Den  gaeten  edelleaten  war  angst,  wüsten  nit, 
wie  der  sach  za  thaen,  und  schempten  sich  vor  dem  grafen  von  ires 
dorrechten  herren  wegen.  ledoch  geen  sie  in  die  hofstaben,  da 
finden  sie  den  grafen.    Dem  war  die  weil  lang  and  kant  niemands, 

86  gieng  iez  an  das,  dann  an  ein  anders  fenster  and  het  sich  mit  dem 
warten  so  lang  verzogen,  das  es  ganz  spat  worden.   ledoch  erkeck- 
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ten  letstlich  die  edelleut,  geen  zn  im,  sprediend,  ob  er  zam  Uscbof, 
irem  berreD,  begere.  Antwart  er  inen,  ja,  dann  er  sei  geladen  and 
beraefen  worden.  Hierauf  die  edelleut  den  biscbof  entscbuldigteii, 
das  im  leibs  balbeh  zugestanden,  das  er  iezmals  nit  wurde  zu  disch 
ftgeen  kinden.  Der  graf  schempt  sieb  übel  und  spracht,  er  [970J  hab 
seine  diener  von  im  anfangs  abgesandt,  und  so  er  die  noch  bette, 
weite  er  in  sein  herbrig.  Uf  soUicbs  erpoten  sich  die  edelleuten, 
im  ufzuwarten,  und  das  ichs  bekurze,  ich  hab  vom  grafen  selbs  ge- 
hört, das  er  all  sein  tag  einsmals  sovil  ufwarter  vom  adel  nie  ge- 

lohapt;  dann  damit  sie  in  nur  uß  dem  haus  brechten,  giengen  vast 
alle  edelleut  und  ander  diener  des  bischofs,  der  dann  ganz  statlidi 
uf  solchem  reichstag,  mit  im  zn  seiner  herbrig  und  waren  fro,  das 
sie  sein  also  abkämmen.  I<^  höre,  der  lang,  groß  vischer  seie  in 
ein  solch  eiafueren  weis  gerathen,  das  er  nit  hab  wellen  zuvor  esen, 

isalldieweil  der  graf  vorhanden.  Derselbig,  wie  die  bremisdien  edel- 
leut von  im  abgeschaiden,  hat  er  befunden,  das  er  sich  allenthalben 
des  essens  versaumpt,  hat  sich  derhalben  ellengdichen  und  wie  er 
künden,  behelfen  muesen.  Es  ist  tun  groß  gelechter  und  g^schr%i 
tlber  den  bischof  worden  dieses  ladens  halb,  und  so  baldt  das  der 

sograf  dem  vicecanzler  Jonas  und  andern  gesagt,  ist  es  gleich  ußkommen« 
Aber  des  andern  tags  hat  der  bischof  wider  zue  im  geschickt  und 
in  laden  lasen,  mit  entschuldigung,  er  seie  de&  vorigen  tags  schwach 
gewesen.  Yilleucht  hat  er  sich  besunnen  und  ine  das  grob  Saxen- 
stuckle  gerpwen.  Aber  der  graf  hat  sich  zum  höfflichisten  entschal- 

sftdiget  und  ist  nit  kommen,  besorgendt,  der  bischof  mögte  widerumb 
in  sein  alten  laun  kommen  und  im  geen,  wie  hievor  angezaigt.  Diese 
gasterei  des  bischofs  gemanet  mich  fast  an  des  churfursten,  marg- 
graf  Jochams  von  Brandenburg,  nachtesen  zu  Frankfurt  uf  der  wähl 
des  römischen  kaisers  Maximiliani,  des  andern  diß  namens,  darbei 

soabzunemmen,  das  diese  sechsische  fursten  mit  Iren  schleckbißlin  or- 
dinario  nit  also  verfast  oder  villeucht  denen  also  hoch  nachfragen, 
wie  andere  unsere  fursten  in  unsern  landen.  Darauß  ich  auch  schließ, 
das  villeucht  der  bischof  vergessen  oder  verdrunken  gehapt,  das  er 
den  grafen  het  geladen  und  nit  darnach  zurichten  lasen,  darumb 

3»  sich  geschempt.  Es  hat  der  churfurst,  marggraf  Jocham,  eim  be- 
heimischen herren  von  Rosenberg  ein  dochter  verheirat,  dessen 

28  Joohams]   bs.  imhOmlich  Johanae}   s.   imttn   z.  85*      89.  B«i«ii-» 
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pfiied«r,  hen»  Petw  von  Rosenberg,  war  auch  uf  dem  waltag  zu 
Frankfart.  Begab  sieb  eins  tags,  das  dieser  herr  Petter  von  Kosen- 
berg  diesem  marggrafen  zu  bof  rit ,  me  man  spracht.  Es  waren 
aucb  do  grave  Garl  von  Z(^lern,  als  ein  erbdiener  der  chur  Bran- 

i^denbarg,  und  ander  grafen  mer.  Kit  waiß  ich,  was  dieser  hett 
Petter  fer  ein  tag  antroffen,  des  cbnrfnrsten  kocb  war  nit  besonders 
iiacb  dem  bOsten  in  der  kochen  verfast.  Dessen  schampt  sich  der 
chnrftirst  nit  wenig,  seitmals  die  Beheim  ganz  prachtlich  nnd  deren 
«intail  in  essen,  ancb  ander  pracht  den  forsten  gleich  thuen  wellen, 

i»and  het  gern  gesehen,  das  herr  Petter  widerumb  mit  ebren  abge- 
^hmden  were.  Es  wolt  aber  niemands  den  bossen  merken.  Das 
essen  wardt  lang  verzogen,  der  hofmaister,  der  marscbalk  und  an- 
dere liefen  hin  und  wider  und  war  des  geschefts  nit  wenig.  Wie 
aber  der  unwert  gast  nit  weichen  wolt,   so  kompt  der  hofmaister 

i5und  spracht  zu  den  andern  umbstendern  mit  heller  stim,  das  es  die 
grafen  wol  hören  und  versteon  kündten:  «Mein  gnedigester  herr, 
der  ohurfurst ,  will  dises  mal  nit  esen  oder  herfur  geen.»  Diese 
rede  tnarkt  dei*  von  Rosenberg  gleich  und  das  villeucht  sein  des 
orts  zu  Til  sein  meeht.    Darumb  name   er  ein  höflichen  abschidt 

80  und  gieng  widerumb  hiiiweg.  Wie  baldt  das  beschicht,  so  kompt 
ein  edelman,  der  deckt  die  taffei,  tregt  uf.  Es  geet  auch  der  chur- 
forst  herfur  und  war  gleich  alles  richtig.  Also  befindt  man  bei  disen 
grosen  herren,  die  auch  irer  dignitet  und  hochait  halb  schier  den 
kunigen  wellen  gleich  sein,  zu  Zeiten  lauter  sordes  und  karkhait, 

tftund  ist  meglich,  das  dise  ursach  des  beraefens  mit  dem  grafen  von 
Zimbern  bei  dem  narrechten  bischof  vonBremmen  auch  seie  gewest, 
das  er  sich  darumb  so  leppisch  gestellt  und  erzaigt  hab.  Von  seiner 
torheit  were  wol  ein  besonderer  tractat  zu  machen.  In  hat  der 
römisch  kunig  Ferdinandt   uf  iezbemeltem  reichstag  eins  mals  zu 

sogast  geladen ,  und  sein  under  andern  trachten  die  nieren  von  [971] 
wilden  Schweinen,  wie  dann  ain  solichs  für  ein  besonders  costlichs 
essen  wurt  geachtet,  ufgesetzt  worden.  Der  kunig  hat  dem  bischof 
darvon  fnrgelegt,  gefragt,  ob  er  auch  das  essen  kenne.  Der  hat 
geantwurt:    «Ja,  gnedigester  kunig,  es  sein  sdiweinshoden.»    Und 

sswiewcrf  der  kunig  domals  sich  lachens  enthalten,  so  wurd  ich  doch 
bericht,  das  vil  under  den  truchseßen  und  andern,  so  ufgewarteli, 

♦ 
bergjfe.ftisenborg ;  er  bfeO  Wilhelm,  nad  seine  frau  Sophi«.   1  Fvttr]  be.  Pieter.  ^ 
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sich  gelechters  halb  von  der  tafel  muesen  thnen,  und  do  sie  der 
Schweinshoden  genug  gelachet,  seien  sie  wider  znm  dienst  kommen. 
Demnach  aber  im  schmalhaldischen  krieg  darvor  allerlai  nnnihen 
im  Stift  Bremmen  fargangen,  dardarch  dem  stift  nit  wenig  nachtails 

8  and  abzog  beschehen ,  nnderstande  dieser  bischof  durch  sein  hoche 
Vernunft  solichs  alles  of  dJsem  reichstag  gerad  zu  machen.  Aber 
wie  das  nit  beschicht  und  kaiser  Carle  hernach  wider  nach  Prabant 
und  dem  Niderlandt  zeucht,  begibt  er  sich  auch  wider  an  hof,  da  er 
ein  guete  zeit  seiner  unerledigten  Sachen  halb  bliben  ist.   Als  in  der 

10  kaiser  zu  Brüssel  berueft  und  angesprochen,  do  hat  er  im  die  handt 
gebotten,  dieselbig  der  bischof  dermasen  getruckt ,  das  dem  kaiser 
schier  vor  schmerzen  die  äugen  übergangen.  Ich  waiß  sonst  noch 
ain  herren  in  leben  in  unser  landsart,  der  hat,  gleichwol  user  gueter, 
g^rewer  wolmainung  und  sonderer  liebe,  kaiser  Garin  die  handt 

15  auch  also  gleich  nach  dem  schmalhaldischen  krieg  zu  Ulm  gedruckt, 
das  der  kaiser  die  handt  geschwindt  wider  an  sich  gezogen.  Ich 
het  bei  solichen  bruedern  ain  starken  blecbhendtschuch  angelegt. 
Was  aber  sonst  diser  bischof  von  Bremen  für  ein  ceremoniarins 
gewesen,  das  hat  er  zu  Rom  wol  erwisen,  als  er  seines  Stifts  Sachen 

so  halb  dahin  geraiset.  Hat  im  der  bapst  durch  seine  verordnete  ma- 
gistros  ceremoniarum  grose  ehr  lasen  beweisen  und  im  ain  standt 
bei  den  cardinaln  bonorum  gratia  geordnet  Wie  nun  die  magistri 
zu  im  kommen,  hat  er  vermaint,  man  welle  ine  fahen,  derhalben  im 
pallatio  die  stiegen  hinab,  die  magistri  hernach,  haben  in  wellen 

ssufhalten.  Mein  gueter  bischof,  als  er  das  gesehen,  ist  er  eilends  uf 
sein  pferdt  gesessen,  das  im  ein  diener  vorm  pallatio  gehalten,  und 
der  herbrig  zu.  Indess  der  bapst  solichs  vernommen,  und  als  nie* 
mands  grundliche  ursach  anzaigen,  hat  im  der  bapst  eilends  zwen 
junge  cardinal  nachgeschickt;  die  sein  im  nf  iren  eseln  durch  die 

aopurg  nachpostiert  und  über  die  Englbruck.  Wie  sie  der  bischof 
nachereilen  ersehen,  do  ist  im  das  wammas  erst  recht  haiß  worden, 
derhalben  über  die  brücken  und  die  langen  gasen  hinein,  das  im 
sein  gesindt  nit  wol  volgen  kinden.  Die  cardinal  haben  im  ain  la- 
keien  übern  andern  nachgeschickt,  und  hat  ein  ansehen  gehapt,  als 

ssob  ein  lerman  well  darauß  werden.  Ich  glaub,  da  der  parisell  mit 
seim  gesündle  solt  darzu  sein  kommen,  er  dorft  in  angreifen  haben 
lasen  in  diser  floht,  darin  er  verharrt  biß  in  sein  herbrig.  Und  ob 
in  gleichwol  die  cardinal  in  der  herbrig  aller  Sachen  bericht,  so  hat 
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er  doch  nit  trawen  welleii,  ist  aach  hernach  nit  mehr  znm  bapat 
kommen,  sonder  baldt  hernach  aß  Rom  gewichen  and  wider  dem 
Teats'chlandt  za.  Seins  stifbs  Sachen  sein  gestanden,  wie  hievor, 
dann  allain  daz  der  bapst  nnd  die  Walhen  aach  mer  gespais  haben 

»über  ein  narrachten  deutschen  bischof  treiben  künden.  Abermitler- 
weil  and  dieser  bischof  von  Bremen  zu  Brassel  verharret,  so  starbt 
herzog  Wilhelm  von  -Bayrn  and  kompt  sein  son  herzog  Albrecht  ins 
regiment  Derselbig  schickt  sein  landthofmaister  j  graf  Hangen  von 
Montfort,  honoris  caasa  geen  Brisel,  kaiser  Carln  den  herzogen  als 

10  ein  gehorsamen  reichsfarsten  anznzaigen  and  za  befelchen.  Es  wart 
graf  Hangen  ein  tag  benempt,  das  er  vor  Ir  Majestät  erscheinen 
solle.  Graf  Hang  der  kompt  and  wartet  im  vorgeroache,  wann  er 
zam  kaiser  beraeft  werde.  Nan  war  daselbig  vorgemach  nach  dem 
hofgebraach  mit  den  aller  köstlichisten  tapissereien  behenkt,  wie 

15  dann  die  zam  schönesten  in  Niderlanden  werden  gemacht;  aach 
war  ander  andern  forsten,  grafen  and  vom  adel,  so  daselbs  of  den 
kaiser  warteten,  der  bischof  von  Bremmen.  Derselbig  ersieht  ohne 
geferde  in  ainer  tapisserei,  wie  der  Hercales,  ganz  knnstlicb  [972] 
gewnrkt,  mit  dem  Acheloo  ringet,   den  überwindt,  aach  wie  der 

;o  Acheloas  ein  sterbliche  färb  hat,  ganz  verblichen  ist  and  im  die 
angen  gebrochen  sein.  Also  vergisst  sich  der  bischof  selbs,  geet 
hinza  and  sticht  ein  gaete  weil  mit  den  fingern  dem  geworkten 
Acheloo  in  die  angen.  Solchs,  dieweil  er  das  mit  eim  besondern 
fechtbossen  thette,  war  es  allen  zasehenden  ein  groß  gelechter,  in- 

sssonderhait  aber  graf  Hangen  den  kam  ain  sollich  lachen  an,  das 
er  nit  wnst,  wa  er  bleiben  solt,  mnest  auch  all  aagenblick  schier 
besorgen,  das  er  vom  kaiser  in  das  inner  gemach  beschaiden  wnrdt, 
welches  auch  gleichbaldt  darnach  beschach.  Ich  habs  mermals  von 
graf  Haugen  gehört,  das  er  sagt,,  im  sei  sein  lebenlang  vor  lachen 

sownrs  hie  beschehen,  und  als  er  zu  dem  kaiser  kommen,  alda  er 
sich  dann  traurig  und  kleglich  hab  sollen  erzaigen,  da  seie  ime  in 
aller  Werbung  dieses  bischofs  grimmigs  gemuet  über  den  armen 
Acheloum  stets  furgefallen  und  zu  sinn  gewesen.  Yil  seltzamer 
hendl  sein  disem  bischof  am  hof  begegnet.    Er  hat  uf  ein  zeit  sa 

sftBrussell  für  kunig  Philipsen  von  Hispania  begert.  Derselbig  hat  in 
bei  zwaien  standen  im  vorgemach  steen  und  warten  lasen,  das  er 
nit  forkommen  megen,  wie  dann  den  kunig  seine  Spanier  beret,  das 
s^chs  seiner  reputation  und  hochhält  wol  gepure,  nnangeseben  das 


49 

der  kanig  domals  nichs  zu  schaffen,  sonder  allain  mit  den  schalks- 
naren  sein  gefert  gehapt,  wie  dann  der  zeit  sein  gröste  kurzweil 
gewesen.  Sollichs  ist  kaiser  Carle  bericht  worden  und  das  der- 
gleichen auch  vormals   mehr  mit  andern  fui*sten  beschehen.     Hat 

6darab  ain  groß  missfallen  getragen,  dann  er  sonderlichen  begert, 
das  der  sone  sich  freintlich  gegen  den  deutschen  fursten  hielte  und 
zu  denen  sich  zu  hette  gethon.  Derhalben  beschide  er  uf  ein  zeit 
den  jungen  kunig  für  sich.  Wie  nun  der. mit  seinen  hofertigen 
Spaniern  erscheint,  beülcht  er,  der  sone  solle  im  vorgemach  warten, 

10  und  last  in  auch  also  darauf  bei  zwaien  stunden  im  vorgemach  bliben, 
entbeut  im  ihe,  er  welle  in  baldt  beruefen.  Die  weil  wurt  dem  sone 
lang,  hat  ain  beschwerdt  darab  und  alle  seine  Spanier.  Letstlicb, 
als  er  über  zwo  stunden  mit  groser  ungedult  gewartet ,  last  in  der 
kaiser  in  das  inner  gemach  erfordern.    Wie  er  kompt,  fragt  in  der 

tft  kaiser,  ob  er  nit  auch  ain  misfallen  darab,  das  er  so  lang  hab  warten 
muesen.    Wie  aber  der  son  schweigt  und  nit  gleich  antwurt  gibt, 

.  spruebt  er:  «Gleichergestalt  als  du  ein  beschwerdt,  so  lang  zu 
warten,  also  soltest  du  gegen  andern  dich  aucli  erweisen,  sie  nit 
vergebenlich  und  ohne  not  oder  sondere  Ursachen  ufhalten  und  warten 

»•lasen,  insonderhait  die  deutschen  fursten,  die  so  wol,  als  du,  vou 
hocher  gehurt  und  dir  verwant  sein,  sonder  dich  freuntlich  gegen 
inen  erzaigen.»  Sagt  im  darbei,  wie  er  den  bischof  von  Bremmen 
und  andere  vergebenlich  het  lasen  ufwarten,  mit  ainer  vätterlichen 
vermannng,  das  er  solchs  hinfuro  solte  abstellen  und  der  deutschen 

sft  fursten  gunst  sich  befleißen.  Der  from  kaiser  hat  mit  seinem  ge- 
trewen  rath  wenig  ußgericht,  das  spannisch  gemuet  und  die  selbig 
zucht  hat  furtroffen,  dann  im  kain  Deutscher,  er  hab  sich  dann  ganz 
als  ain  knecht  gegen  im  bewiseu,  angenem  gewesen.  Wie  verächt- 
lich er  gethon  ab  der   römischen   kaiser  kaiserlichen  sepultur    zu 

so  Speir  im  tom,  die  im  in  seinem  durchzug  daselbst  für  ein  singularitet 
gewissen,  ist  noch  wol  bewist.  Wie  schmech  er  sich  dann  gegen 
seira  Schwager,  herzog  Albrechteu  von  ßaym,  gehalten,  dem  er  ob 
dem  spül  von  eins  geringen  wegen  ein  süfflet  an  backen  gegeben, 
und  apjders  mer,  so  er  wider  seins  frommen  vatterns  willen  und 

sftif^aiuuug  gehandlet,  das  ist  alles  noch  unvergessen,  hat  auch  damit 
sich  selbs  in  der  succession  des  römischen  reichs  größlichen  gehun- 

* 

29  sepultur]  bs.  spelutar. 
Zimmerische  ohronik.    IV.  ^ 
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dert.  In  somma,  wie  man  gemainlichen  spracht,  das  der  furtreff- 
lichen  eitern  kinder  inen  solten  nachschlagen  oder  gerathen,  das 
beschicht  aldo  auch,  und  ist  so  wol  bei  den  hochen  leaten  im  schwank, 
als  gleich  ander  andern  stenden.  Und  ich  glaub,  solt  er  lenger  im 
6 reich  deutscher  nation  bliben  [973]  sein,  so  wer  er  gar  verachtet 
worden.  Wie  er  uß  Italia  durch  den  erzstift  Menz  raiset,  do  ließ 
in  der  churfnrst,  erzbischof  Sebastian,  war  ein  edelmaii  von  Heusen- 
stain,  durch  sein  canzler,  doctor  Christof  Mathisen,  und  andere  hof- 
junkern  empfaben,  aber  nur  in  deutscher  sprach,  beschach  studiose, 

lowar  lang  darvor  also  berathschlagt  worden  und  wolts  der  churfurst 
ie  also  haben;  und  wer  der  kunig  noch  so  ein  böser  Deutscher  gc- 
west,  so  muest  er  doch  die  deutsche  sprach  domals  hören.  Doctor 
Jörg  Sigfnundt  Seid  war  dem  kunig  von  kaiser  Carl  zugeben,  der 
antwurt  auch   in    deutscher  sprach;  gleichwol    er  sonst  kunigdich 

iftwardt  tractirt.  Damit  ließ  man  den  stolzen  Spanier  hinhawen.  In 
haben  furwar  seine  Schmeichler,  die  Spanier,  also  verderbt.  Die 
haben  in  überredt,  er  sei  vil  edler,  dann  sein  vater,  kaiser  Carle, 
seitmals  derselbig  nur  kunig  Philipsen,  er  aber  ains  römischen  kai- 
sers  sou,  ja  ain  gebornner  kaiser  seie,  und  das  noch  vil  mehr.    Sie 

«0  haben  verhündert,  das  er  in  seiner  jugent  weder  latein,  oder  kain 
ander  sprach,  dann  die  spannisch,  hat  gelernt,  als  ob  es  ainer  solchen 
hochen  person  verächtlich,  auch  andere  sprachen  zu  reden.  Wie 
er  nun  also  in  teutsche  landt  kommen  und  hernach  in  seine  nidere 
erblande,  hat  im  das  zu  grosem  gespöt  und  Verachtung  geraicht. 

'^6 Die  haben  offenlich  comedias  und  andere  spill  dörfen  halten,  darin 
sie  fursten  und  potentaten  anzogen,  die  kain  ander  sprach  reden 
künden,  dann  die  sie  von  ir  muetter  gelernt.  Es  sein  warlich  schand- 
liche bestien  und  die  höchlich  solten  gestrafft  werden,  die  ein  solchen 
potentaten  in  seiner  jugendt  also  verhunderu  und  versäumen,  so  er 

•omit  seinen  underthonnen  sprach  halten,  er  soUichs  durch  ein  dol- 
metschen verrichten  mueß.  Aber  es  ist  den  hofieuten  und  solchen 
buchen  nutzlich,  herren  haben,  die  in  ir  jugent  nichs  gelemet  und 
nichs  dann  jagen  künden.  Die  wissen  darnach  ire  kinder  nit  zu 
regiern,  sonder  sie  selbs  muesen  auch  durch  andere  regiert  werden. 

tsDarbei  bössem  sich  ire  lender  nit,  wie  sich  das  iezundt  inermals 
mit  höchstem  nachtail  beschaint  hat. 
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Umb  die  zeit,  oder  darvor,  nam  der  kunig  von  Frankreich 
Schottlandt  ein,  raubt  die  jungen  kunigin  und  erbin  des  kunigreicbs ; 
kaiser  Carle  aber  macht  ein  contrapuncten ,  practiciert,  das  kunig 
Hainrichs  eitere  dochter  von  Engellandt  seim  sone,  kunig  Philipsen, 

avermehlt.  Hilf  Got!  was  eilender  conditionen  muesten  der  vatter 
und  sone  bei  dem  barbarischen,  stolzen  volk  eingeen!  Die  Engel- 
lender  weiten  alle  preeminenz  haben  vorm  kunig  und  allem  seim 
volk.  Die  hofertigen  Spanier  muesten  sich  wider  iren  willen  ducken. 
Das  wardt  also  ußgedinget,  und  sagt  man,  wie  ich  das  von  hochen 

loleuten  gehört,  sie  seie  uf  den  jungen  kunig  zu  zeiten  gesessen  und 
über  Rein  gefaren.  Das  waiß  ich  wol,  es  ist  der  kunig  Philip  bei 
den  Engellendern  iu  ein  solche  Verachtung  komen,  das  er  schier  nit 
sicher  gewest  und  in  kaiser  Carle  mit  aller  muhe  und  großen  listen 
wider  user  Engellandt  bringen   künden.    Der  jung  kunig  hat  sein 

iftgemahl  darnach  nie  wider  gesehen,  vil  weniger  zu  dem  teufelhaften 
volk  mer  begert.  Die  kunigin  ist  auch  baldt  darnach  gestorben, 
hat  das  reich  irer  bastardtschwester  verlasen,  die  zu  unsern  zeiten 
in  Europa  nobilissimum  scortum  regum  mag  genennt  werden.  Wie 
es  uf  der  andern  selten  mit  der  jungen  kunigin  von  Schotten  er- 

2ö  gangen,  das  ist  offenbar,  sie  hat  den  jungen  kunig  Franciscum  haben 
rauesen.  Schad  ist  es,  das  der  stinkendt  raentsch  ein  solliche  edle, 
schöne  kunigin  hat  erstlichs  sollen  besudlen  und  verderben.  Also 
gat  es  wunderbarlichen  zu  in  der  weit,  nit  allain  under  dem  ge- 
raainen  man  und  miteis  Stands,  sonder  vil  mehr  under  den  hochen 

26  leuten,  under  denen  dann  der  allmechtig  Got  sein  allmechtigkait  und 
seltzame  anschleg  last  erscheinen. 

[974]  Wie  kaiser  Carl  grave  Wilhelmen  Wernhern  von  Zim- 
bern  zu  einem  cammerricliter  im  hiailigen   reich  verordnet, 
auch  wie  ermelt^r  graff  seinem  gescUecht  den  titel  wolgebom 
8«  erlangt. 

Uf  dem  grosen  reichstag  zu  Augspurg  kam  die  rechtvertigung 
zwischen  Nassow  und  Hessen  uf  die  ban.  Graf  Wilhelm  vonNassaw 


1  daivor]  im  jähre  1548;  s.  Daoiel,  Geschichte  von  Fr«Dkreich  IX,  8. 
2  kuDigio]  Maria  (Stuart).  4  dochter]  Maria.  17  bastardtschwester]  Elisa- 
beth.    18  regnro]  hs.  zweifelhaft,  eher  regnum.    31  reichstag]  im  jähre  1548. 
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kiint  bievor  zu  kainer  erörterong  oder  rechten  kommen.  Dieweil 
dann  die  angehorsammen  chor-  and  forsten  des  schmalkaldischen 
punts  za  geporlicber  straf  eingezogen  nnd  die  verwaltang  der  jas- 
ticien  wider  ofen,  do  wolt  der  from  kaiser  den  gueten  graven  weiter 

^anch  nit  rechtlos  stellen,  sonder  es  warden  fartreflicbe  and  nßer- 
lesne  leat  sabdelegiert,  die  baidertail  an  weit  gegen  ainandern  ver- 
hören sollen ,  ander  denen  anch  graf  Wilhelm  Wernher  Ton  Zimbern 
einer  von  dem  kaiser  verordnet.  Erzherzog  Maximilian,  iezand  rö- 
mischer kaiser,   war  dozamal  kaiser  Carls  hofpresident.    Der  war 

'*in  erkondigang  dieser  catzenelenbogischen  sach  ganz  geflissen.  Was 
in  sollicher  handlang  weiter  sich  begeben,  ist  hieher  nit  dienstlich, 
allain,  als  die  za  endt  geloffen,  haben  die  kaiserlich  Majestät  be- 
melten  graf  Wilhelm  Wernhem,  aach  andere  assessores  statlichen 
irer  gehapten  mnbe  and  arbait  verehret.    Gräfe  Wilhelmen  Wern- 

«fthem  ist  za  seinem  thail  300  gnlden  worden,  hat  im  herr  Antoni 
Fagger  hernach  za  Speir  erlegt.  Neben  dem,  als  die  kaiserlich 
Majestät  das  ganz  reich  teatscher  nation  wideramb  za  (ridt  und 
raohen  gebracht,  ließ  aach  Ir  Majestät  das  cammergericht  and  die 
jasticien  im  reich  wideramb  africhten.    Es  wardt  die  alt  cammer- 

sogerichtsordnung  revidirt  and  gebössert,  antaagenlich  personnen  aßgc- 
mastert,  and  insonderhait  die  assessores  maesten  der  catholiscben 
religion  sein  and  warde  niemands  kainer  andern  secten  zagelasen. 
Damit  aber  dieselbigen  ein  haapt  wider  beten,  das  in  deatscher 
nation   bekannt  and    des   reichs   obligen,   aach   cammergerichtsge- 

«»preach  wisste,  verordnet  der  kaiser  vilberaelten  graf  Wilhelm  Wern- 
hern.  Es  warden  ime  noch  zwen  furnemmer  graven  za  assessorn 
zageben,  als  nemlich  graf  Wilhelm  von  Eberstain  und  graf  Jörg 
von  Helfenstain.  Es  ward  graf  Wilhelm  Wernhern  von  kaiser  Car- 
len   derhalben    uß    Augsparg    zugeschriben ;    dieweil    aber   sollich 

»•schreiben  gedachtem  grafen  und  seinem  geschlecbt  in  vil  zeiten  zu 
hohen  ehren  raichen  mag,  so  hab  ich  nit  underlasen  kinden,  sol- 
lichs  in  dise  historien  zu  verleiben :  «Karl ,  von  Gottes  genaden 
römischer  kaiser,  zu  allen  zeiten  merer  des  reicbs  etc.  Edler,  lie- 
ber getrewerl  Nachdem  uf  jüngstem  unserra  alhie  gehaltnen  reiebs- 

"tag  unsere  und  des  reichs  churfursten,  fursten  und  stende  uns  nf 
unser  gnedig  ersuchen  unib  befurderung  willen  der  justicien  gehor- 
samlich und  underthenigclich  haimgestelt  haben,  unser  kaiserlich 
cammergericht  im  balligen  reiche,  so  nun  ein  zeit  lang  in  ruhe  ge- 
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standen  ist,  dißmals  von  anser  und  gemainer  stende  wegen  nottvr- 
tigclich  zn  besetzen,  daraaf  wir  gnedigclich  bewilligt,  daselb  unser 
kaiserlich  cammergericht  erstlich  mit  ainem  geschickten,  ansehen- 
lichen,  erfarnen  cammerrichter,  auß  teutscher  nation  gebom,   d^r 

^uns  und  dem  gericht  erlich  und  furstendig  und  diser  nation  ge- 
preuche  und  gueter  gewonhait  erfam  seie,  und  du  dann  hievor  an 
anserm  kaiserlichen  camtnergericht  gesessen  und  deinen  stand  trew- 
lich,  erlich  und  wol  zu  unserm  gnedigen  gefallen  vertretten,  auch 
des  gerichts  und    sonst   der  loblichen   teutschen  nation  gebreuche 

10 erfam,  für  ander  bei  uns  beruembt  bist,  so  haben  wir,  in  betrach- 
tung  dessen  und  uß  andern  redlichen  bewegenden  Ursachen,  als  rö- 
mischer kaiser  dich  zu  unserm  kaiserlichen  cammerrichter  desselben 
uusers  cammergerichts  benennt  und  geordnet ,.  und  begern  demnach 
mit  sonderm  gnedigem  fleis  und  ernst  an  dich,  das  du  erstlich  dem 

ishailigen  reiche  teutscher  nation  zu  ehren  und  wolfart,  zu  befurde- 
rung  [975]  der  justicien  und  erhaltung  unserer  höchsten  Jurisdiction, 
auch  uns  zu  gehorsamer  wilfarung  und  sondern  guetem  gefallen 
solch  unser  kaiserlich  cammerrichterambt  gehorsamlich  annemen, 
demselben   trewlich  vorsein  und  ußwarten  und  dich  alsbaldt  geen 

soSpeir  verfuegen  und  uns  dess  kaines  wegs  abschlagen,  noch  damit 
verziehen,  sonder  dein  ankunft  dermasen  furdern,  das  du  auch  vor 
sant  Michaels  tag  gewisslich  in  Speir  erscheinen  wellest,  Ordnung 
zu  geben,  damit  das  gericht  statlich  und  wie  sich  gehurt,  mege  uf- 
gericht  werden,  alda  dir  auch  dein  besoldung  alsbald  angeen  solle. 

«ßWa  dann  mit  der  zeit  dein  gelegenhait  nit  sein  wolte,  solchem  dei- 
nem bevolchnen  ampt  lenger  außzuwarten,  so  sein  wir  des  gnedigen 
erpietens,  auf  dein  begern  dich  desselben  gnedigclichen  widerumb 
zu  erlasen,  ain  andern  an  dein  stat  zu  verordnen,  und  du  thuest 
daran  unsern  gefeiligen  willen  und  mainung.    Geben  in  unser  und 

80  des  reichs  stat  Augspurg  am  viiten  tag  des  monats  Augusti  anno 
im  xlviii,  unsers  kaiserthumbs  im  xxviii  und  unserer  reiche  im 
xxxiiiten.»  Alle  kaiserischen  haben  hierzu  gerathen.  Doctor  Vig- 
liiis  Zwichemus,  ain  rath  an  kaiser  Carls  hof  und  ain  furnemer 
Jurist,  schrib  dem  grafen  eilendts  von  Augspurg  und  bekannt,  das 

86ers  dem  kaiser  trewlichen  also  het  gerathen,   bet  ine,  das  ers  Ir 

* 

33  Zwiebemus]  Viglios  ab  Ayta,    Zuicbemns;   s.   über  IbD   i,  b.   Zedier, 
ÜDiversal-LexicoD  LXIII,  1245—1253. 
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'Prned«r,  hett  Peter  von  Rosenberg,  war  auch  uf  dem  waltag  zu 
Frankfurt.  Begab  sieh  eins  tags,  das  dieser  herr  Petter  yon  Rosen- 
berg diesem  marggrafen  zu  bof  rit ,  wie  man  spracht.  Es  waren 
aucb  do  grave  Carl  von  Zollern,   als  ein  erbdiener  der  chur  Bran- 

ddenbnrg,  und  ander  grafen  mer.  Nit  waiß  ich,  was  dieser  herr 
Petter  für  ein  tag  antroffen,  des  churfursten  koch  war  nit  besonders 
nach  dem  hosten  in  der  kuchen  verfast.  Dessen  schampt  sich  der 
churforst  nit  wenig,  seitmals  die  Beheim  ganz  prachtlich  und  deren 
eintail  in  essen,  auch  ander  pracht  den  fursten  gleich  thuen  wellen, 

i»nnd  het  gern  gesehen,  das  herr  Petter  widerumb  mit  ehren  abge- 
^hmden  were.  Es  wolt  aber  niemands  den  bossen  merken.  Das 
essen  wardt  lang  yerzogen,  der  hofmaister,  der  marschalk  und  an- 
dere liefen  hin  und  wider  und  war  des  geschefts  nit  wenig.  Wie 
aber  der  unwert  gast  nit  weichen  wolt,   so  kompt  der  hofmaister 

i^und  spracht  zu  den  andern  umbstendern  mit  heller  stim,  das  6s  die 
grafen  wol  hOren  und  versteon  kündten:  «Mein  gnedigester  herr, 
der  öhurfurst,  will  dises  mal  nit  esen  oder  herfur  geen.»  Diese 
rede  markt  dei*  von  Rosenberg  gleich  und  das  villeucht  sein  des 
orts  zu  vil  sein  mecht.    Darumb  name   er  ein  höflichen  abscbidt 

80  und  gieng  wideramb  hiiiweg.  Wie  baldt  das  beschicht,  so  kompt 
ein  edelman,  der  deckt  die  taffei,  tregt  uf.  Es  geet  auch  der  chur- 
fürst  herfur  und  war  gleich  alles  richtig.  Also  befindt  man  bei  disen 
grosen  herren,  die  auch  irer  dignitet  und  hochait  halb  schier  den 
kunigen  wellen  gleich  sein,  zu  Zeiten  lauter  sordes  und  karkhait, 

tiund  ist  meglich,  das  dise  ursach  des  beruefens  mit  dem  grafen  von 
Zimbern  bei  dem  narrechten  bischof  von  Bremmen  auch  seie  gewest, 
das  er  sich  darumb  so  leppisch  gestellt  und  erzaigt  hab.  Von  seiner 
torheit  were  wol  ein  besonderer  tractat  zu  machen.  In  hat  der 
römisch  kunig  Ferdinandt  uf  iezbemeltem  reichstag  eins  mals  zu 

80 gast  geladen,  und  sein  under  andern  trachten  die  nieren  von  [971] 
wilden  Schweinen,  wie  dann  ain  solichs  für  ein  besonders  costlichs 
essen  wnrt  geachtet,  ufgesetzt  worden.  Der  kunig  hat  dem  bischof 
darvon  furgelegt,  gefragt,  ob  er  auch  das  essen  kenne.  Der  hat 
geantwurt:    «Ja,  gnedigester  kunig,  es  sein  sdiweinshoden.»    Und 

8f  wie  wol  der  kunig  domals  sich  lachens  enthalten,  so  wurd  ich  doch 
berieht,  das  vil  under  den  truchse&en  und  andera,  so  ufgewartet, 

♦ 
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sich  gelechters  halb  von  der  tafel  moesen  thnen ,  und  do  sie  der 
schweinshoden  genug  gelachet,  seien  sie  wider  zum  dienst  kommen. 
Demnach  aber  im  schmalkaldischen  krieg  darvor  allerlai  BAmhen 
im  Stift  Bremmen  furgangen,  dafdnrch  dem  stift  nit  wenig  nachtaiU 

6  und  abzug  beschehen,  understande  dieser  bischof  durch  sein  hoche 
Vernunft  solichs  alles  uf  disem  reichstag  gerad  zu  machen.  Aber 
wie  das  nit  beschicht  und  kaiser  Carle  hernach  wider  nach  Prabant 
und  dem  Niderlandt  zeucht,  begibt  er  sich  auch  wider  ah  hof,  da  er 
ein  guete  zeit  seiner  unerledigten  Sachen  halb  bliben  ist.  Ah  in  der 

10  kaiser  zu  Brüssel  berueft  und  angesprochen,  da  hat  er  im  die  bandt 

,  gebotten,  dieselbig  der  bischof  dermasen  getruckt,  das  dem  kaiser 
schier  vor  schmerzen  die  äugen  übergangen.  Ich  waiß  sonst  noch 
ain  herren  in  leben  in  unser  landsart,  der  hat,  gleichwol  user  gueter, 
getrewer  wolmainung  und  sonderer  liebe,  kaiser  Carln  die  handt 

15  auch  also  gleich  nach  dem  schmalkaldischen  kri^  zu  Ulm  gedruckt, 
das  der  kaiser  die  handt  geschwindt  wider  an  sich  gezogen.  loh 
het  bei  solichen  bmedern  ain  starken  blecbhendtschuch  angelegt. 
Was  aber  sonst  diser  bischof  von  Bremen  für  ein  ceremoniarios 
gewesen,  das  hat  er  zu  Rom  wol  erwisen,  als  er  seines  Stifts  saofaen 

20  halb  dahin  geraiset.    Hat  im  der  bapst  durch  seihe  verordnete  dnü-  . 
gistros  ceremoniarum  grose  ehr  lasen  beweisen   und  im  ain  standt 
bei  den  cardinaln  bonorum  gratia  geordnet    Wie  nun  die  magistri 
zu  im  kommen,  hat  er  vermaint,  man  welle  ine  fahen,  derhalben  im 
pallatio  die  stiegen  hinab,  die  magistri  hernach,  haben  in  wellet 

ssufhalten.    Mein  gueter  bischof,  als  er  das  gesehen,  ist  er  eilends  nf:; 
sein  pferdt  gesessen,  das  im  ein  diener  vorm  pallatio  gehalten,  und 
der  herbrig  zu.    Indess  der  bapst  solichs  vernommen,  und  als  nie« 
mands  grundliche  ursach  anzaigen,  hat  im  der  bapst  eilends  zwen 
junge  cardinal  nachgeschickt;  die  sein  im  uf  iren  eseln  durch  die 

sopurg  nachpostiert  und  über  die  Englbruck.  Wie  sie  der  bischof 
nachereilen  ersehen,  do  ist  im  das  wammas  erst  recht  haiß  worden, 
derhalben  über  die  brücken  und  die  langen  gasen  hinein,  das  im 
sein  gesindt  nit  wol  volgen  kinden.  Die  cardinal  haben  im  ain  Mt 
keien  übern  andern  nachgeschickt,  und  hat  ein  ansehen  gehapt^  aU 

35  ob  ein  lerman  well  darauf  werden.    Ich  glaub,  da  der  parisell  mit  ? 
seim  gesündle  solt  darza  sein  kommen,  er  dorft  in  angreifen  haben 
Usen  in  diser  flidit,  darin  er  verharrt  biß  in  sein  heri)rig.   Und  Ob 
in  gleiehwol  die  cardinal  in  der  herbrig  aller  s&ehen  bericht,  so  IM 
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er  doch  nit  trawen  wellen,  ist  auch  hernach  nit  mehr  zum  bapst 
kommen,  sonder  baldt  hernach  aß  Rom  gewichen  and  wider  dem 
Teuts'chlandt  za.  Seins  Stifts  sachen  sein  gestanden,  wie  hieyor, 
dann  aUsün  daz  der  bapst  nnd  die  Walhen  aach  mer  gespais  haben 

ft  aber  ein  narrachten  dentschen  bischof  treiben  künden.  Aber  mitler- 
weil  und  dieser  bischof  von  Bremen  zu  Brassel  verharret,  so  sturbt 
herzog  Wilhelm  von  -Bayrn  und  kompt  sein  son  herzog  Albrecht  ins 
regiment.  Derselbig  schickt  sein  landthofmaister  j  graf  Hangen  von 
Montfort,  honoris  causa  geen  Brise! ,  kaiser  Carln  den  herzogen  als 

10  ein  gehorsamen  reichsfursten  anzuzaigen  und  zu  befelchen.  Es  wurt 
graf  Haugen  ein  tag  benempt,  das  er  vor  Ir  Majestät  erscheinen 
solle.  Graf  Haug  der  kompt  und  wartet  im  vorgemache,  wann  er 
zam  kaiser  berueft  werde.  Nun  war  daselbig  vorgemach  nach  dem 
hofgebrauch   mit  den  aller  köstlichisten  tapissereien   behenkt,   wie 

15  dann  die  zum  schönesten  in  Niderlanden  werden  gemacht;  auch 
war  ander  andern  fursten,  grafen  nnd  vom  adel,  so  daselbs  uf  den 
kaiser  warteten,  der  bischof  von  Bremmen.  Derselbig  ersieht  ohne 
geferde  in  ainer  tapisserei,  wie  der  Hercules,  ganz  künstlich  [972] 
gewurkt,   mit  dem  Acheloo  ringet,   den  überwindt,   auch  wie  der 

^0  Achelous  ein  sterbliche  färb  hat,  ganz  verblichen  ist  und  im  die 
äugen  gebrochen  sein.  Also  vergisst  sich  der  bischof  selbs,  geet 
hinzu  und  sticht  ein  guete  weil  mit  den  fingern  dem  gewurkten 
Acheloo  in  die  äugen.  Solchs ,  dieweil  er  das  mit  eim  besondern 
fechtbossen  tbette,  war  es  allen  zusehenden  ein  groß  gelechter,  in- 

sssonderhait  aber  graf  Hangen  den  kam  ain  sollich  lachen  an,  das 
er  nit  wüst,  wa  er  bleiben  solt,  muest  auch  all  augenblick  schier 
besorgen,  das  er  vom  kaiser  in  das  inner  gemach  beschaiden  wurdt, 
welches  auch  gleichbaldt  darnach  beschach.  Ich  habs  mermals  von 
graf  Haugen  gehört,  das  er  sagt,,  im  sei  sein  lebenlang  vor  lachen 

sowurs  hie  beschehen,  und  als  er  zu  dem  kaiser  kommen,  alda  er 
sich  dann  traurig  und  kleglich  hab  sollen  erzaigen,  da  seie  ime  in 
aller  Werbung  dieses  bischofs  grimmigs  gemuet  über  den  armen 
Acheloum  stets  furgefallen  und  zu  sinn  gewesen.  Yil  seltzamer 
hendl  sein  disem  bischof  am  hof  begegnet.    Er   hat  uf  ein  zeit  zu 

sfiBrossell  für  kunig  Philipsen  von  Hispania  begert.  Derselbig  hat  in 
bei  zwaien  stunden  im  vorgemach  steen  und  warten  lasen,  das  er 
nit  furkommen  megen,  wie  dann  den  kunig  seine  Spanier  beret,  das 
soichs  seiner  reputation  und  hochhait  wol  gepure,  unangesehen  das 
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der  kunig  domals  nichs  zu  Bchaffen,  sonder  allaiii  mit  den  schaiks- 
naren  sein  gefert  gehapt«  wie  dann  der  zeit  sein  gröste  kurzweil 
gewesen.  Sollichs  ist  kaiser  Carle  bericht  worden  und  das  der> 
gleichen  auch  vormals   mehr  mit   andern  fursten  beschehen.     Hat 

6darab  ain  groß  missfallen  getragen,  dann  er  sonderlichen  begert, 
das  der  sone  sich  freintlich  gegen  den  deutschen  fursten  hielte  und 
zu  denen  sich  zu  hette  gethon.  Derhalben  beschide  er  uf  ein  zeit 
den  jungen  kunig  für  sich.  Wie  nun  der. mit  seinen  hofertigen 
Spaniern  erscheint,  befilcht  er,  der  sone  solle  im  vorgemach  warten, 

10  und  last  in  auch  also  darauf  bei  zwaien  stunden  im  vorgemach  bliben, 
entbeut  im  ihe,  er  welle  in  baldt  beruefen.  Die  weil  wurt  dem  sone 
lang,  hat  ain  beschwerdt  darab  und  alle  seine  Spanier.  Letstlicb, 
als  er  über  zwo  stunden  mit  groser  ungedult  gewartet,  last  in  der 
kaiser  in  das  inner  gemach  erfordern.    Wie  er  kompt,  fragt  in  der 

1fr  kaiser,  ob  er  nit  auch  ain  misfallen  darab,  das  er  so  lang  hab  warten 
muesen.    Wie  aber  der  son  schweigt  und  nit  gleich  antwurt  gibt, 

.  spmdit  er :  <Gleichergestalt  als  du  ein  beschwerdt ,  so  lang  zu 
warten,  also  soltest  du  gegen  andern  dich  audi  erweisen,  sie  nit 
vergebenlich  und  ohne  not  oder  sondere  Ursachen  ufhalten  und  warten 

«•lasen,  insonderhait  die  deutschen  fursten,  die  so  wol,  als  du,  von 
hocher  gehurt  und  dir  verwant  sein,  sonder  dich  freuntlich  gegen 
inen  erzaigen.»  Sagt  im  darbei,  wie  er  den  bischof  von  Bremmen 
und  andere  vergebenlich  het  lasen  ufwarten,  mit  ainer  vätterlichen 
vermannng,  das  er  solchs  hinfuro  solte  abstellen  und  der  deutschen 

s5  fursten  gunst  sich  befleißen.  Der  from  kaiser  hat  mit  seinem  ge- 
trewen  rath  wenig  ußgericht,  das  spannisch  gemuet  und  die  selbig 
zucht  hat  furtroffen,  dann  im  kain  Deutscher,  er  hab  sich  dann  ganz 
als  ain  knecht  gegen  im  bewisen,  angenem  gewesen.  Wie  verächt- 
lich er  gethon  ab  der   römischen   kaiser  kaiserlichen  sepultur   zu 

80  Speir  im  tom,  die  im  in  seinem  durchzug  daselbst  für  ein  singularitet 
gewissen ,  ist  noch  wol  bewist.  Wie  schmech  er  sich  dann  gegen 
seira  Schwager,  herzog  Albrechten  von  Baym,  gehalten,  dem  er  ob 
dem  spül  von  eins  geringen  wegen  ein  sufiElet  an  backen  gegeben, 
und  apjders  mer,  so  er  wider  seins  frommen  vatterns  willen  und 

ssq^aiuung  gehandlet,  das  ist  alles  noch  unvergessen,  hat  auch  damit 
sich  selbs  in  der  succession  des  römischen  reichs  größlichen  gehun- 

* 
29  sepnltar]  bs.  spelutai. 
Zimmerlsebe  ohronik.    IV.  ^ 
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bekantnus,  dergleiqhen  auch  seine  mitconsorten,  die  sadien  user- 
halb  rechtens  nit  zu  reeben;  dargegen  so  entschlnegen  dievonSpeir 
dem  grafen  und  den  andern,  so  gleichfals  verglupt  waren,  ir  gelupt. 
Die  raisten  darvon  und  betten  den  seckel,  seitmals  die  irrnng  bei 

»Tierzehen  tagen  geweitet,  wol  geringert. 

Es  war  sonst  dieselbig  zeit  ganz  unruebig.  Der  kunig  [Chris- 
tian IIIJ  von  Dennmark  het  ain  gesandten  damals  zu  Speir,  solt  in 
etlichen  sachen  solicitiem ,  hieß  Dietbmar  Link  und  war  von  Cassel. 
Derselbig  erstach  ain  baderknecht;  darumb  wardt  er  gefangen  und 

loerstlicbs  dem  cammerrichter  überantwurt,  aber  nach  gnugsammer 
erkundigung  der  sach  do  wardt  er  denen  von  Speir  wider  zugestelt. 
Die  liesen  ime  nach  allem  geiepten  process  recht  ergeen,  und  wardt 
mit  dem  schwert  gericht. 

In  bemeltem  jar  do  solt  das  cammergericht  von  den  stenden 

iftuud  verordneten  visitiert  werden,  beschach  im  Maio.  Nun  het 
kaiser  Carl  zu  commissarien  verordnet  den  bischof  Philips  von  Speir, 
[978]  auch  doctor  Andresen  von  Conritz,  ein  Meichsner;  derglei- 
chen der  churfurst  von  Menz .  bischof  Sebastian ,  seiner  domheiTen 
ainen ,  herr  Daniel  Brendlin ,  ist  votgends  uf  in  churfurst  worden, 

?<»f^uch  den  canzler,  doctor  Christof  Mathisen.  Doctor  Felix  Hornung, 
trierischer  canzler,  war  alda  von  seins  herren,  des  churfürsten, 
wegen.  So  het  der  römisch  kunig  Ferdinandus  seinen  vicecanzler, 
doctor  Jacob  Jonas,  von  wegen  der  österreichischen  erblande  dahin 
gesandt.    Dessgleichen  die  stat  Cöln  het  auch  ain  gesandten  alda 

5» von  der  erbarn  stet  wegen.  Die  prelaten,  auch  grafen  und  herren 
des  schwebischen  krais  betten  auch  ir  pottschaft  geschickt  und  nem- 
lieh  ....  Wie  aber  die  herren  am  cammergericht  der  grafen  ge- 
santen  ansichtig,  weiten  sie  nicht  nachgeben  oder  den  für  ein  visi- 
tatorem  halten,  seitmals  derselbig  vor  jaren  iren  diener  und  sonder- 

80  lieh  iren  offenhaizer  war  gewesen ;  gleich  wol  sonst  ain  ehrlicher  man, 
aber  sie  wolten  von  ime  nit  visitirt  oder  registrirt  werden.  So  war 
in  der  prelaten  gesandten  gewalt  was  mangels,  wie  dann  die  doc- 
tores  und  gelerten  leut  in  solchen  sachen  ganz  spitzig  pflegen  ufzu- 
sehen  und,  da  was  zu  finden,   grublen  und  suchen.    Das  beschach 


6  Christian  lUJ  die  lücke  der  bs.  ergänzt.  15  visitiert]  s.  Abschied 
der  Visitation  de  Anno  1550,  in  Visitations-Absobiede  und  Meraorialien,  das 
Cammer-Gericbt  betreffende  (Wetzlar,  1714)  s.  13 — 17. 
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aldo  auch.  Domm  do  warden  uf  anhalten  des  cammerncbters 
und  der  beisitzer  die  baide  gesandten  abgeschafft  und  Iren  herren, 
den  prelaten  nnd  den  grafen,  wider  haim  geschickt.  In  somma, 
man  ließ  sie  mit  grosem  spot  im  friden  wider  haim  ziehen.   ledoch 

5 das  es  ein  wenig  ain  ansehen,  gab  man  far,  sie  weren  mit  genug- 
sammen  geweiten  izumals  nit  verfast.  Damit  so  kamen  die  gesand- 
ten baldt  widerumb  haim,  und  waren  die  herm  visitAtores  und  dann 
die  cammergerichtspersonen  wol  sicher,  das  dise  kaln  haimlicbkaiten 
oder  was  secreta  user  rath  kundten  ofenbaren.    In  wenig  tagen 

10  hernach  da  kam  kaiser  Carle  sampt  seinem  son,  kunig  Philipsen, 
geen  Speir,  weiten  [nach  Augspurg]  raison.  Ehe  und  aber  Ir  Ma- 
jestät verrückt,  do  beschickt  sie  den  cammerrichter,  auch  die  bei- 
sitzer. Wie  die  iiun  |;ehorsamlich  uf  sollich  erfordern  erschinen, 
haben  Ir  Majestät  sie  in  iren  anbringen  ganz  gnedigest  angehört, 

15 darauf  inen  durch  doctor  Jörg  Sigmundt  Seiden  sagen  lasen,  Ir 
Majestät  hab  ain  besonders  verlangen  gehapt,  sie  als  derselben 
cammerrichter  und  beisitzer  zu  sehen  und  anzusprechen,  bab  aueb 
dester  lieber  den  weg  für  Speir  genommen  und  umb  sovil  dester 
lenger  alda  verharret,  biß  er  sie  fueglich  beschicken  und  beruefen 

20  künde.  Ir  Majestät  sei  glaublich  bericht,  das  sie  der  justicien  im 
reich  recht  und  erbarlich,  auch  mit  allem  fleis  ußgewartet,  ab  dem 
Ir  Majestät  ein  gnedigists  und  hochs  gefallen  tragen;  sollen  das 
hinfuro  also  continuiern  und  daran  nichs  verhOndern  lasen;  dar- 
gegen  wellen  sie  iren  allergnedigester  kaiser  und  herr  sein,  auch 

*K bleiben,  sie  getrewlich,  auch  vätterlich  beschurmen,  schützen  und 
handthaben.  Volgends  hat  bemelter  kaiser  den  cammerrichter  und 
graf  Jörgen  von  Helfenstain  insonderhait  berueft  und  durch  den 
Seiden  furhalten  lasen,  es  langt  Ir  Majestät  glaublich  an,  das  sie 
beede  von  dem  gericht  zu  kommen  nachtrachten;  das  sollen  sie  nit 

:^othuen,  sonder  lenger  verhaiTon,  in  betrachtung,  das  inen  sollichs 
erlich  und  rumlich,  auch  gegen  Got  ein  guet  werk  thuen,  zudem 
Ir  Majestät  willen  und  gefiallen  erfuUendt;  das  welle  Ir  Majestät 
insonderhait  gegen  inen  in  allen  gnaden  eingedenk  sein  und  sich 


7  visitatores]  hs.  visatores.  II  nach  Aagspurg]  so  ist  wohl  die  lacke  zu 
ergänzen;  s.  Anfzeichnnngen  des  Kaiser  Kari's  des  FOnften,  htrausgeg.  von 
Kervyn  van  Lettenbove  s.  XII;  Stetten,  Geschichte  dei  Stadt  Angspurg  I, 
463.     23  continuiern]  bs.  contiaieru. 
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kains  abscblags  versehen.  Darauf  gaben  baide  grafen  zu  antwort, 
das  sie  sieb  erkannten ,  Ir  Majestät  zu  dienen  schuldig  sein,  darauf 
wdten  sie  Iren  stand  trewlich  und  böstes  fleis  versehen.  Insonder- 
hait  der  cammerricbter  zaigt  an,  seitmals  er  vil  jar  uf  ime  het  und 

Bsidi  ganz  bawfellig  befunde,  weite  er  doch  thuen,  was  er  vermegt, 
und  bevalchen  sich  darauf  baide  Ir  Majestät,  dero  sie  damit  auch 
ain  suplication  Übergaben  umb  bösserung  irer  besoldung.  Solche 
nam  der  kaiser  ganz  gnedigest  an,  mit  erpieten,  irentbalben  mit 
den  steuden  darauf  zu  handien.   Darauf  bott  [979]  er  inen  allen  aber- 

lomals  die  haadt  und  ließ  sie  widerumb  hinziehen.  Des  andern  tags 
hernach  do  verraist  der  kaiser  sampt  dem  kunig  von  Hispannien, 
seinem  son,  nach  [Augspurg]. 

Im  nedisten  jar  heraach,  anno   1551,  do  ist  wider  ein  visita- 
tion  cammergenchts  furgangen,    darin  sich  die  graven   und  herren 

ir.des  landts  zu  Schwaben  abeiinals  mit  irem  gesandten  gesaumpt  ha- 
ben. Der  bischof  von  Speir  war  von  kaiser  Carls  wegen  commis- 
sarius  und  president.  So  sas  von  des  churfursten  wegen  von  Menz 
ein  domherr  daselbs,  hieß  herr  Albrecht  von  Fischborn;  neben  ime 
doctor  Caspar  Grropper,  canonicus  zu  Bun,  von  wegen  des  chur- 

«ofursten  von  Cöln;  mer  herzog  Ulrich  von  Meckelburg  an  stat  her- 
zog Albrechts  von  Bayrn;  darnach  doctor  Sebastion  Reichait  von 
wegen  der  prelaten,  und  doctor  Offentröscher  in  nammen  der  stat 
Regenspurg;  mer  doctor  Dillman  von  weg  Faltenmair,  und  der 
speirisch   hofmaister,   licentiat   Gregorius   Nallinger,    solt    von    der 

2 5 grafen  und  herren  wegen  auch  gesessen  sein,  sagt  derhalben  sein 
pflicht  und  den  advocatenstandt  uf.  Aber  cammerrichter  und  bei- 
sitzer  wolten  in  ad  visitandum  iiit  admittiru,  allain  der  ursach,  die- 
weil  er  selbs  war  zu  visitirn.  ledoch  vermaint  Nallinger,  er  weit 
über  ein  gesessen  sein;  kert  sich  nichs  daran  und  wolt  nit  absteen, 

"«»biß  in  der  bischof  von  Speir  ex  officio  abschafft.  Erst  muest  er 
nachlasen  und  saß  damit  zwischen  zwaien  stuelen,  dann  der  grafen 
Session  blib  ledig  steen  und  un versehen,  darneben  auch  so  het  er  sein 
advocatenstandt  vergebenlich  ufgesagt  und  verloren.  Damit  so  gien- 


12  Angspurg]  die  lücke  ergänzt;  s.  oben  s.  59,  11.  13  Visitation]  s. 
VisitatiouB-Abschied  de  Anno  1551 ,  a.  a.  o.  s.  17 — 19.  19  Gropper]  bs. 
Grepper.  20  Meckelbnrg]  bs.  Meekelberg.  23  Faltenmair]  Johann  Falten- 
mair war  procorator  am  kammergericbt. 
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gen  die  grafen  and  Herren  abermals  mit  irem  gesandten  neben  der 
Visitation  hiq,  war  iezo  zum  andern  mal  beschehen.  Hernach  ist 
sollicli  geschäft  von  gemäinen  grafen  und  Iren  panksverwandten  was 
ordenlicher  und  mit  mererm  bedacht  versehen  worden. 

5  Hernach  im  1553  do  beschach  zu  Speir  ein  erschrockenliche 
sach  uf  den  13ten  Apriliis.  Nemlich  so  wardt  ain  cammergerichts- 
person  helles  tags  in  seiner  wonung,  wie  man  vermaint,  ermurdt. 
Das  war  der  Verwalter  des  potenmaisterampts  and  hieß  Moricias 
Rietmair.    Derselbig  het  ein   erliche  jungfraw  vermehelt  und  war 

10  der  heirat  abgeredt,  auch  solt  iezmals  der  handtstreich  geschehen, 
seitmals  baide  freuntschaften  verbanden  und  gar  frölich  waren  sampt 
dem  preutigam.  Wie  man  aber  zue  mittag  essen  wellen,  do  wardt 
des  preutigams  gemangit  und  doch  geachtet,  er  wer  villeucht  seins 
ampts  halben  in  gescheften  in  die  canzlei  gangen.    Er  wardt  gesucht 

15  hin  und  wider,  aber  nit  gefunden.  Derhalben  die  freuntschaft ,  als 
man  lang  uf  ine  vergebenlich  gewartet,  mit  dem  imbis  furgeschriten. 
Wie  es  aber  nach  ein  ur  nach  mittag  worden  und  er  niergends  ver- 
banden, do  hat  ein  magt  user  bevelch  der  andern  ein  laiter  an  sein 
gemach  gelainet  und  in  sein  cammer  gesehen.    Da  ist  er  uf  der 

'40 erden  todt  gelegen,  welchs  sie  mit  einem  erschrecken  den  andern 
im  haus  angezaigt.  Die  haben  die  cammer  ufgebrochen  und  das 
alles  dermasen  gefunden ,  auch  gleich  nach  dem  medico  und  eim 
wundarzet  geschickt.  Die  haben  ime  nach  fleisiger  erkundignng  ein 
brotmesser  im  hals  stecken  gefunden.    Sollichs  ist  alsbaldt  den  sei- 

26bigen  abent  dem  herr  cammerrichter  anbracht  worden.  Der  hat,  in 
ansehung  das  es  spat,  weitere  erforschung  biß  uf  den  volgenden  tag 
angestelt  und  bevolchen,  das  gemach  widerum  zu  beschliesen  und 
zu  versecretiren.  Des  andern  tags  am  morgen  sein  doctor  Martin 
Hartbronner,  ein  procurator,  und  ein  advocat,  kleinlicentiat  Rei- 
se linger,  so  im  selbigen  haus  costgenger  gewest,  dessgleichen  der  hoch- 
zeiterin  muetter  brueder,  ain  burger  von  Wormbs,  genannt  Christofl 
Trach,  für  cammerrichter  und  die  herrn  beisitzer  komm.en,  die  haben 
allen  handel,  wie  oblaut,  auch  furgebracht  und  in  bedacht,  das  der 
entleibt   kein   zorn,  unmuet  oder  schwermuetigkait  hievor  erzaigt, 

36  sonder  alle  frewdt,  hat  man  nit  erachten  kinden,  das  er  ime  selbs 

* 

9  Rietmair]  heiiSt  unteD   [s.  62,   z.  25]   MflUer.     29   ReUinger]   nameoa 
Bernhard. 
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solt  hab^n  den  todt  angetbon.  Der  [980]  halben  die  herrn  beisitzer 
die  sach  fleißig  erv^egen  und  nur  drei  mittel  gefunden,  dardurch 
das  mechte  beschehen  sein :  Ei*stlich,  das  er  im  selber  user  unmuot, 
Verzweiflung  oder  zorn  den  todt  angetbon,  welches  aber  nit  zu  ver- 
»mutten,  dieweil  er  denselbigen  tag  ganz  frölich  gewest.  Das  ander 
dubium,  ob  er  sich  ohne  geferdt  umbgebracht,  als  da  er  ein  bloß 
meser  unfursichtigclich  in  der  handt  getragen  ,  wie  er  zum  esen 
gangen  und  darein  gefallen  wer,  welches  doch  sie  alle  nit  kündten 
erachten  also  beschehen  sein.    Also  wardt  noch  der  dritt  weg  ver- 

10  banden,  das  er  ermurdet  worden.  Darumb  wardt  beschlossen,  das 
die  von  Speir,  seitmals  das  factum  in  eins  burgers  haus  furgangen, 
fleißige  und  noch  mehrere  erkundigung  thuen  selten.  Solchs  be- 
schach  durch  den  burgermaister  und  etliche  verordnete  des  raths, 
dann  es  warden  alle  personnen  im  haus  beaidiget.    Do  fandt  man 

iMme  noch  ain  stich  vornen  in  der  prust.  Aber  die  examinirten  per- 
sonen  sagten  nit  weiter,  dann  wie  oblaut.  Es  het  der  cammerrichter, 
auch  die  herrn  beisitzer  gern  gesehen,  gleichwol  sie  nit  darauf 
trangen,  das  die  personnen  ob  der  leich  mit  angreifung,  wann  sie 
den  aidt  gethon,  examiniert  weren  worden.    Aber  dieweil  die  von 

*o  Speir  nit  ernstlicher  oder  mer  darzu  thuen  weiten  und  dann  das 
cammergencht  inen  das  examen  haimgesetzt,  do  hat  der  canmier- 
richter  den  cörpel  nach  christenlicher  Ordnung  zu  S.  Bartholomeo 
in  das  geweicht  begraben  lasen.  Darbei  ist  es  bliben,  das  nichs 
weiters  hernach  gevolgt  ist.    Nichs  destorweniger  aber  so  ist  dem 

tögueten  Moritzi  Müller  nit  geholfen  gewest,   der  hat  sein  leben   in 

böstem  alter  und  gesundthait  verlieren  muesen 

üf  ein  zeit  hat  die  kaiserlich  Majestät  graf  Wilhelm  Wernhern, 
den  cammerrichter,  und  den  landtcomenthur  von  Alschussen,  war 
ein  edelman  von  Reischach,  herr  Wernher  genannt,  ein  commission 

so  samentlichen  zu  verrichten  zugesant.  Also,  wie  gepurenlich,  hat  die 
graf  Wilhelm  Wernher  angenommen  und  in  nechster  vacanz  darnach 


18  mit  aDgreifüug]  es  ist  damit  das  bahrrecht  gemeint.  We&Q  der  tbS- 
ter  unbekannt  blieb,  so  ließ  man  die  verdächtigen  an  die  bahre  treten  and 
den  leichnam  berfihren ,  im  glauben ,  daß  er  bei  annäherung  des  schuldigen 
zu  bluten  beginne;  s.  oben  II,  512,28  und  anmerk.  dazu  in  den  nachtragen. 
25  Mfiller]  heißt  oben  [s.  61,  z.  9]  Rie'tmair.  26  muesen]  darauf  folgt  in 
der  bs.  eine  lOcke  von  vier  und  einer  halben  linie. 
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derohalben  zu  dem  landtcomraentbar  geen  Alschaoseii  geraist.  Nan 
hat  der  landtcomenthnr  ein  doren  gehi^,  ist  ein  lediger  von  Rei- 
schach  gewest,  Hanns  genannt,  der  ist  von  jngent  of  zn  Alsehnssen 
erzogen  worden  und  ist  ime  tot  jaren  ein  leüigediog  alda  erkmift. 
5  Der  hat  sein  bevelch  gehapt,  das  bans  und  in  sonderfaait  die  gast- 
stell sauber  zu  halten,  derbalben  der  thor  ein  groß  misiaUen  ge- 
tragen, wann  frembde  leut  dahin  kommen,  dann  im  stets  arbait  ge- 
fallen und  von  newen  dingen  wider  senbem  mnesen.  DarasA  gerolgt, 
so  frembde  reuter  kommen,  ist  der  narr  ganz  Abel  zm  friden  gewest, 

10 hat  geflucht  und  gescholten,  auch  zu  Zeiten  die  ganz  Abel  einge- 
segnet. Das  ist  nun  domals  auch  bescbehen.  Wie  der  graf  dabin 
kompt,  ersieht  in  der  narr  unversehenlicfa  mit  vilen  pferden  kommen, 
derhalben  ergrimpt  und  schreit  er  Aber  laut :  «Wol  einher  ins  teofels 
naraen,  du  schmorotzer!    So  du   daheimen  nicfas  hast  zu  fressen, 

15  kumpst  und  wilt  meim  herren  numhe  machen  and  das  sein  abpatzen; 
betest  dahaim  zu  bleiben,  luest  uns  albie  mit  friden!  Far  wider 
hin!  wir  dürfen  deiner  gar  nit.»  Graf  Wilhelm  Wemher  erbort 
dise  wort,  kant  den  doren  nit,  wüst  auch  vil  weniger,  was  er  for 
ein  man,  erschrack,  vermaint  auch,  der  dor  wer  also  sabomirt  oder 

voangericht,  und  das  er  ain  unwillkomner  gast  wurde  sein;  gerow  in 
gar  übel,  daz  er  sich  dahin  bewegen  hett  lasen,  aadi  so  es  ein 
wenig  fueg  gehapt,  er  were  ufs  furderlichist  wider  darvon  zogen. 
Aber  der  landtcomenthur  war  ein  vorder  höflich  man,  der  kam  im 
entgegen  gangen,  grust  in  frandtlich.    Also  ersprachten  sie  ires  be- 

2&felchs  halben.  Der  landtcomenthur  [981]  wolt  ine  in  etlich  tagen 
nit  abscheiden  lasen  und  entschuldiget  des  doren  reden  ganz  solicite 
und  angsthaftig.  Diset  narr  ist  in  etlichen  jaren  hernach  ganz  lie- 
derlichen nmbkommen;  dann  als  der  jeger  za  Alsebaosen  uf  ein 
zeit  gejagt  und  den  zeug  und  gam  vor  des  narren  kammer  ufge- 

soheukt  und  trucknen  wellen,  ist  der  narr  nachts  nß  sdner  cammer 
gangen  und  hat  sich  in  den  gamen  dermasen  verwicklet  und  be- 
schlagen, das  er  sich  selbs  darin  ersteckt  und  am  morgen  todt  ge- 
funden worden. 


5  gaststell]  bs.  gastgell.  33  wordeo]  darauf  bat  die  ebronik  die  notiz: 
Et  ibi  Dota  vod  oarren  and  wie  der  Bestie  Drzl  zMespelbron  oben  berab 
gefallen.     S.  obeu  band  11,  390,  24  ff. 


'  Bei  willig  tagen  darvor  het  sich  ein  lecherlidie  each  alda  be- 
geben; dann  wie  der  braach  in  der  catholischen  kirchen^  das  roer« 
thails  uf  allen  bannen  feirtagen  der  kirchenfane  in  procesione  umb 
wart  getragen,  das  beschach  da  auch;   dann  der  fane  wardt  durch 

»ein  jungen  gesellen  zu  Alschansen  getragen.  Der  satzt  die  Stangen 
ttf  den  latz,  welcher  nit  mer ,  dann  mit  eim  nestel  war  eingetbon, 
nach  dem  alten  schwebischen  gebrauch.  Dieweil  aber  die  stang  et- 
was schwer,  dru<^t  die  in  aller  procession  vor  menigclichem  den 
latz  ab,  also  das  dem  gueten  jungen  gesellen  der  penitenzer  herfur 

lotrang  und  iederman  anfieng  zu  lachen.  Also,  ain  groser  scandalum 
zu  verhueten,  kam  ain  ander,  der  lost  in  mit  dem  fanen  eilents  ab, 
er  muest  entlaufen.  Nit  ain  ungleichförmige  sach  hat  sich  danror 
zu  Stuelingen  begeben.  Daselbst  hat  auch  ein  junger  gesell  den 
kirchfanen  sollen  umbtragen.    Wie  er  aber  ain  vorteil  zu  suchen 

iibegert,  hat  er  die  Stangen  auch  uf  den  latz  gesteurt  und  vermaint, 
er  habs  gleich  wol  geschaffen.  Aber  ich  waiß  nit,  wie  ers  über- 
sehen, die  stang  schlupft  im  in  latz  und  trifft  im  den  wetzkegel  so 
hart,  das  er  überlaut  anfacht  zu  schreien.  Er  ließ  den  tianen  vor 
sdimerzen  fallen,  fiel  damit  auch  uf  den  boden.    Die  stang  must 

so  man  im  vor  weih  und  man,  dann  menigclichen  zugeloffen,  useim  latz 
thuen  und  in  volgends  haimfieren. 

Gleich  darnach  in  volgendem  sommer  hat  kunig  Ferdinandus 
graf  Wilhehnen  Wernhern  mit  etlichen  sdiönen  hierß-  und  steinbock- 
gehurnen,  bergwerg  und  anderer  antiquiteten  allergnedigest  vereret. 

9«  Spllichs  alles  war  zu  Straßbui*g  im  Johaniterhaus  zum  grünen  Werdt, 
daselbs  es  weilunt  kaiser  Maximilian  in  ein  cammer  behalten  lasen, 
nachdem  er  den  vor  jaren  vil  haimwesens  daselbst  gehapt  und  den 
mehrertail  zum  grünen  Werdt  war  einzogen.  Solchs  alles  verehret 
der  kunig  dem  grafen,  und  damit  im  aber  das  verfolgt,  schickt  er 

*«im  l»ief  und  genugsammen  bevelch,  dieses  alles,  wie  oblaut,  m  Ir 
Majestät  nammen  zu  erheben.  Das  beschach,  aber  es  warden  dem 
grafen  die  schönesten  und  hosten  stuck  von  solchen  gehimen  und 
antiquiteten  verzuckt  und  veruntrewet,  das  sie  im  nit  zu  haus  kom- 
men sein,   wiewol   er  mermals  darum  geschriben  und   angehalten. 

sftDas  überig  ließ  er  geen  Zunbern  ins  schloß  fueren.  Daselbst  hat 
er  die  seltzamen  gehirn  der  königlichen  Majestät  zu  underthenigisten 

* 

26  es]  hs.  lez. 
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ehren  in   die   sftle  staUicben  afinachen   and  mit  gemelden  zieren 
lasen. 

Der  zeit  hat  graf  Wilhelm  Wemher  nach  absUndt  ghd  Wilhelm 
von  Eberstains  und  graf  Jeörgen  von  Helfenstains  zwen  andere  as- 

ftsessores  gehapt,  nämlichen  grave  Ukichen  von  Montfort  nnd  herr 
Johann  Jacoben  freiherren  von  Knnigsegg.  Die  haben  sich  ganz 
vetterlichen  und  frenntiichen  mit  ime  gehalten,  also  das  alle  cammer- 
gerichtspersonnen  ein  besonder  frewde  darab  emp&uigen.  Und  wie- 
wol  graf  Wilhelm  Wemher,  znvor  und  ehe  er  cammerriditer,  kein 

loaigne  hanshaltuDg  zn  Speir  nie  gehapt,  sonder,  wie  hieobgehOrt»  bei 
aim  vicario  des  tomstifts  zu  cost  gangen,  iedoch,  nachdem  die  kai- 
serlich Majestät  ime  des  cammerrichterampt  befolhen,  hielt  er  ain 
aignen  costen.  Den  hat  er  auch,  die  zeit  er  das  ampt  versehen, 
statlichen  and  mit  sonderm  lob  hinanß  gebracht.    £s  betten  aoch 

13  [982]  seine  obgenante  zwen  assessores  ebenmeßig  ire  haashaltnngen 
alda  sampt  iren  gemahln ,  nemlich  graf  Ulrich  het  graf  Reinharts 
von  Solms  docbter,  Ui^ula  genannt,  so  dann  herr  Johann  Jacob  von 
Kunigsegg  dem  war  iezbemelts  graf  Ulrichs  von  Montfort  sdiwester 
Elisabeth  vermehlt.    Begab  sich  ainsmals  nf  Johannis  Baptiste,  nach- 

20  dem  dann  uf  selbigen  tag  am  Reinstram  and  gar  nahe  dordi  das 
ganz  Germanien  ein  jarstag  mit  essen,  trinken  and  aller  karzweil, 
insonderhait  aber  mit  dem  Johannsfenr  gehalten  wart,  das  herr 
Johanns  Jacob  von  Knnigsegg  graf  Wilhelm  Wemher,  den  cammer- 
richter,  auch  sonst  vil  ehrlicher  leut  von  cammergerichtspersonen  und 

2&  andern  ufs  morgenmal  Inede.  Die  gest  warden  eriichen  tractirt  and 
die  malzeit  mit  allen  frewden  verpracht.  Also  lade  der  cammer- 
richter  den  von  Knnigsegg  sampt  der  gretin,  sein  gemahl,  and  die 
andern  uf  das  naditmal  zum  Johannsfenr.  Das  wardt  im  mermals 
abgeschlagen.     Kunigsegk   want    für,    es  weit  im  nit  wol  geporen, 

juuf  ain  solche  jarsnacht  von  haus  zu  weichen,  damit  im  das  seine 
nachpurn  nit  in  ain  karkait  zumessen  mecbten ;  die  andern  entschal- 
digeten  sich,  der  ein  mit  der,  der  ander  mit  ainer  andern  ursach; 
es  wolt  ie  kainer  kommen.  ledoch  betten  sie  mertails  sich  ent- 
schlossen, uf  das  nachtmal  bei  im  zu  erschinen  und  in  also  anver- 

s6selienlich  zu  überfallen.  Es  war  ob  dem  morgenmal  das  becherle 
umbhergangen,  das  menigdich  frölich,  derhalben  der  cammerricbter 
und  die  andern  zu  rechter  zeit  absdiiden  und  ieder  zu  haos  gieng. 
Dieweil  und  aber  das  morgenmal  reichlichen  ingenommen,  het  sich 

Zimmerteche  chronik.    IV.  ^ 


66 

der  herr  cainmerrichter  mit.  herr  Wilhelmen  von  Newhausen  ver- 
aihiget,  das  sie  uf  den  abent  sobrirn  und  nur  mit  aim  gueten  gerst- 
lin  abtewen  grölten,  hiezwischen  aber  megte  ein  ieder  ain  ruhe 
tfauen.    Das  bescbacb.    Es  wardt  in  des  cammerrichters  hof  anders 

snichs  den  selbigen  abent,  dann  für  die  knecht  und  das  gesundt, 
ZQgericbt  und  bloß  ein  gersten  für  den  berren.  Als  es  nur  schier 
nmb  des  naditessens  zeit,  so  kombt  herr  Johanns  Jaeob  von  Eunigs- 
egg  mit  seim  gemahl;  er  pracht  mit  ime  herr  Hanns  Baschian  von 
Hirnhaim  und  sein  weib,  die  war  aine  von  Newhausen,  und  andere 

i«mehr.  In  soma,  es  war  ain  ganzer  häufen  leut;  die  giengen  in 
solcher  Ordnung,  das  sie  schier  die  halb  gassen  innammen.  Wie  sie 
nun  schier  zum  hof  kommen,  so  Werdens  die  diener  gewar,  laufen 
eilends  zum  herren  cammerrichter,  in  dessen  zu  avissirn.  Der  war 
erst  user  schlaff  erwacht,  sieht  zum  fenstcr  hinauß  ein  solche  menig 

16 Volks  herzutringen ;  derhalben  er  zu  groser  ungedult  bewegt,  seit- 
mals  sie  im  hievor  abgeschlagen  und  in  iezundt  unversehens  weiten 
überfallen,  so  er  nit  darzu  gerust  oder  ainiches  gekocht  were ;  name 
im  entlichen  für,  inen  das  thor  abzulaufen,  damit  sie  dussen  bleiben 
muesten,  und  das  het  er  auch  gethon.   Aber  ehe  er  zum  thor  mogte 

««kommen,  do  betten  sie  das  zuvor  durch  ein  diener  einnemmen  und 
Offen  lasen  halten,  giengen  damit  in  hof.  Als  mein  gueter  cammer- 
richter sieht,  das  im  sein  ans^hlag  feiet  und  sie  im  haus  waren, 
war  er  gar  übel  zu  friden,  vcrwiss  dem  von  Eunigsegg,  das  er  im 
vorhin  abgeschlagen  faet  zu  kommen   und  iez,  so   nichs   zugerust, 

sskeme  er  und  precht  ein  solchen  häufen  leut  mit.  Sie  betten  sich 
alle  vorhin  dieses  wol  versehen  gehapt  und  kanten  ine,  wie  engstig 
er  war,  namen  sich  seiner  reden  nichs  an,  giengen  imerdar  fort. 
Wie  nun  der  graf  sieht,  das  sie  fortgeen,  sich  seins  zorns  und  Un- 
willens nichs  annemmen,   ließ  er,  auch  nach  und  mocht  sein   wol 

8ö  lachen.  Indess  ließ  er  eilends  etliche  beraite  huner,  vogel,  tauben 
und  anders  ab  dem  markt  bringen,  auch  prachten  die  vischer  visch 
und  kreps.  Also  ward  die  selbig  nacht  noch  ain  guete  vassnacht 
darauß,  und  fiengen  an  zu  rösten,  braten  und  sieden,  und  wardt 
iederman  kuchenmaister,  und  betten  nit  vil  darfur  genomen,  das  sie 

86  im  das  thor  also  abgeloffen  und  so  engstig  [983]  betten  gemacht. 
Es  het  des  von  Eunigseggs  gemahl  hernach  gesagt,  waver  sie  seiner 
ungedult  nit  zuvor  wer  avisirt  worden,  were  sie  übel  ab  im  er- 
schrodcen.    Es  ist  warlich  glucklich  und  auch  freuntlich,  wo  frundt 
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und  verwandten  also  verirawenlich  mit  ainandern  handien  und  ainer 
vom  andern  verguet  hat. 

Bei  eim  jar  ungefarlichen ,  ehe  den  der  fursten   krieg  angieng, 
beschrib  herzog  Hanns  von  Summern,   war  darvor  etliche  jar  cam- 

5  merrichter  gewesen,  graf  Wilhelmen  Wernhern  zu  sich,  und  dieweil 
in  der  fürst  erkannt  als  ain  gneten  historicum  und  ain  besonder 
liebhaber  der  antiquitetten,  do  fürt  er  in  spazierens  weis  nf  das  schloß 
Bolanden,  an  dem  Dondersberg,  mons  Jovis,  gelegen ,  und  in  die 
umbgelegne  clösterle,  die  gleichwol  iezundt  diser  zeit  mertails  auch 

10  verschluckt  und  hindurch  seindt.  Er  name  in  nachgends  mit  sich 
geen  Summern,  fnrt  ine  über  den  Hunesruck  hinab  an  die  Mu^el, 
damit  er  baid  grafischaften  Sponhahn  sehe  und  an  den  schlossern 
und  mechtigen  gebewen  die  herrligkait  dieser  fnmemen  grafen  mechte 
erkennen.    Sie  kämmen  auch  geen  Trier,   die  antiquitates  an  ge- 

i5bewen  und  anderm  zu  besichtigen,  alsdann  furwar  Trier  ain  solche 
stat,  dergleichen  alters  halb  oder  von  wegen  der  reliquien  und  aller 
eltesten  gebewen  meins  erachtens  in  dem  ttberigen  Europa  niergends 
gefunden  wurt,  und  ist  manichmal  schimpflich  zu  hören,  das  wir 
Deutschen  die  frembden  gebew  und  stett  loben,  auch  ab  irem  alter 

«0  und  singularitetten  uns  verwundem ,  und  wissen  von  den  unsem, 
die  gleichwol  die  andern  weit  übertrefen,  nichs  zu  sagen,  haben  die 
nie  gesehen,  achten  auch  deren  nit.  Es  hat  bemelter  fürst  ein  be- 
sondere gnad  zu  disem  grafen  getragen,  und  so  er  wenig  zeit  noch 
crlept,  das  die  chur  am  Rein  uf  ine  gefallen ,   wie   dann  die  nach- 

«6gends  an  sein  eltesten  sone,  herzog  Friderrichen ,  kommen,  wurde 
er  ime  ohnzweifelich  mit  allen  gnaden  genaigt  sein  gewesen.  Dieser 
herzog  ist  vor  etlichen  jaren,  wie  gehöil,  auch  ein  cammerrichter 
gewest,  hat  sich  aber  der  protestierenden  stend  und  unsicherhait 
halben   widerum   vom    cammergericht   gethon.      Als   aber   hernach 

aodieselbigen  stende  durch  kaiser  Carln  zu  etwas  mer  gehorsame  ge- 
pracht,  do  verhoflFt  der  herzog  noch  zu  sollichem  ampt  zu  kommen, 
sonderlichen  aber  het  in  von  weitem  angelangt,  als  ob  graf  Wilhelm 
Wernher  darvon  stellen  sollte,  darumb  er  den  kaiserischen  räthen 
desshalben  gesehriben.  Aber  wie  er  das  widerspill  vemame,  do  ent- 

85  schuldiget  er  sich  in  geschriften  ganz  hoch  gegem  grafen  und  das 
er  des  cammerrichterstands  anders  nit,  dann  nach  seinem  abstandt, 
begere,  mit  vermelden,  das  er  ime  auch  das  zu  ruck  gesagt,  welle 
es  auch  bekanntlich  sein,   das  sollich  ampt  bösser.  nit  megte  ver- 

5* 
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sehen  werden,  dann  mit  ime,  grafen;  dann  er  sei  den  armen  vor 
andern  genaigt,  befardere  das  recht  und  lig  seinem  ampt  fleisig  ob; 
darum  rat  er  ine  bei  waren  trewen .  das  er  mit  Ungnaden  der  kai- 
serlichen Majestät  nit  absteen  solle,   dann  was  ime  zu  ehren  und 

sguetem  gelangen,  gone  er  ime  von  herzen.  Im  andern  jar  darvor 
and  graf  Wilhelm  Wemher  den  cammerrichterstandt  uf  sagte,  do 
fiel  er  in  ain  hitzigs  fieber.  Nun  volgt  er  aber  dem  doctor  gar  nit 
in  seinen  rathschlegen ,  sonder  aß  und  trank  zu  zeiten ,  was  im 
schmackt  und  am  basten  bekam.  Das  must  er  dann  in  den  paroxis- 

lomis  hoch  entgelten;  die  kämmen  in  vil  schwerer  und  herber  an,  dann 
sonst.  Nun  besucht  ine  graf  Heinhart  von  Solms,  der  theur  graf, 
vilmals  in  seiner  krankhait,  dann  er  in  munzsachen  ain  kaiserlicher 
commissarius  alda.  Dieweil  sie  dann  baid  ainandern  wol  bekannt, 
sprach  graf  Beinhart  zu  graf  Wilhelms  diener  einem,  hieße  Meldier 

I» Schenk:  «Wolan,  Melcher,  sag  deinem  herrn,  das  er  nit  milch,  nit 
kees,  nit  schweinenflaisch  oder  rohe  rieben  esse,  welle  er  anders 
gesundt  werden  und  bleiben;  soll  auch  nit  so  vil  kalts  wasers  drin- 
ken,  den  magen  zu  erkelten,  sonder  daz  er  sich  doch  ein  mal  und 
sonderlichen  in  diesem  fieber  ordenlich  und  wol  halte.»    Das  alles 

so  sagt  er  in  beiwesen  grafen  Wilhelms  Wernhers,  der  es  ime  ganz 
wol  ufname.  Dieses  fieber  ist  nach  etlicher  zeit  selbs  ohne  alle 
arznei  vergangen;  dann  obwol  der  medicus  allerlai  arzneien,  als  [984] 
pttllulen,  digestiva  und  anders  verordnet,  so  hat  er  doch  mertails 
dasselbig  hin  und  hinweg   geworfen ,   dem   allmechtigen   vertrawet. 

16  Der  hat  im  auch  hernach  furderliche  und  bestendige  gesundhait 
verlihen. 

Und  zu  ainem  beschluß  dieses  capitels  kan  ich  von  dem  ob- 
gemelten  diener,  den  der  cammerrichter  bei  sich  gehapt,  nit  umb- 
geen,  was  von  seinem  absterben,  dieweil  das  gar  ungewonlicher  weis 

sobeschehen,  zu  vermelden.  Diesen  hat  er  von  knaben  weis  uferzogen, 
war  vonLeipzik  user  der  stat  und  hieß  Melcher  Schenk.  Der  konte 
dem  grafen  alle  seine  rechnungen  und  andere  handlungen  versehen, 
nach  allem  vortheil,  zu  dem  er  ganz  getrewlichen  handlet,  und  war 
seim  herren  ain  gueter  diener.  Darneben  aber,  wie  es  dann  zugeet, 

Mdas  die  gesellschaften  und  diener  ainandern  verfieren,  das  beschach 
da  auch.  Das  guet  mendle  kam  hinder  den  starken  Reinwein;  den 
versucht  er  so  wol  und  macht  darauß  ain  solichs  handtwerk,  das 
letstlich  in  ein  kindlewee,  wie  maus  nempt,  anstieße.    Der  graf  het 
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den  diener  lieb,  und  was  möglich  war  seiner  gesnndthait  halb  far- 
znnemmet),  an  dem  wardt  nichs  gespart.  Im  wardt  gerathen,  das 
er  den  zorn  und  nberflasigen  wein,  sovil.mnglich,  fliehen  nnd  ver- 
meiden sollte.  Das  kont  mein  weingensle  nit  halten ,  er  waste  und 
ftkonte  den  wein  nit  lasen,  daraaß  dann  letstlichen  volgt,  das  er 
aller  contract  ward  and  nit  allain  solcher  mangel,  sonder  auch  er 
wardt  ain  solcher  epilenticas,  das  er  zn  Speir  in  alier  jngent  nnd 
hosten  alter  mit  todt  vergieng;  beschach  den  driten  Octobris  anno 
1553.    Es  sein  seine- mitgesellen ,  andere  diener,  baldt  darnach  in 

•»sein  cammer  gangen,  zu  besehen,  wie  es  im  gieng,  dann  niemands 
vermaint  het,  das  er  noch  sterben  sölt.    Do  haben  sie  in  todt  ge-^ 
fanden,  aller  nackendt  uf  dem  boden  an  dem  raggen  ligen,  und  ist 
ime   sein   mannlich  glidt  so  hart  und  afrecht  gewesen,  als  ob  das 
gefroren  oder  er  noch  gelept  het.    Za  Nidermflnster  im  Elsas  sein 

lövor  jaren,  wie  man  sagt,  ganz  gaistlich  frawen  gewesen.  Hernach 
.haben  sich  deren  einstails  der  arzneien  angenommen,  insonderhait 
eine  ander  inen  hat  sich  in  solcher  facnltet  fast  gebraucht,  bevorab 
so  die  pfaffen  zu  S.  Lienharten,  unfer  darvon  gelegen,  sich  übel 
befonden;  dann  so  baldt  derselbigen  priester  einer  krank  warde,  so 

■■•^  hat  er  zu  der  arztin  geen  Nidermünster  geworben.  Die  ist  dann 
gleich  kommen  und  hat  dem  kranken  nit  die  pulsader  an  schleffen 
oder  den  armen,  sonder  zwischen  den  painen  begriffen.  Am  selbigen 
ort,  so  der  puls  recht  nach  irem  gefallen  geschlagen,  hat  sie  dann 
ire  prognostica  oder  signa  genommen,   ob  der  krank  genesen  mög 

25 oder  womit  ime  zu  helfen  seie.    Nit  wais  ich,  was  sie  von  disem 

Melcher  Schenken  gehalten  het,  der  also  mit  ragender  pfeifen  von 

diser  weit  abgeschaiden.    Und  ist  im  des  orts  ergangen,   wie  man 

einest  von  eim  lieben  hailigen  sagt,  nit  weit  von   der  stat  Burges 

•in  Frankreich,  haist  zu  S.  Oliverga,  der  soll  auch  ain  sollichs  endt 

1 )  genommen  haben ;  daher  dann  die  schönen  frawen  zu  Burges  und 
auch  uf  dem  ländt  des  herzogthumbs  Berri  bei  meinen  zeiten  ein 
grose  walfart  zu  seiner  kirchen  heten  angericht,  merthails  die  un- 
berhaft  waren  und  gern  kinder  betten  gehapt.  Und  wie  man  sprucht, 
so  ist  es  vilmals  gerathen,  insonderhait  die  nach  beschehner  walfart 

.'5  des  pacem  redeundo  bei  den  faisten  munchen  zu  S.  Ambrosio  mit 
andacht  und  einer  gueten  gotzforcht  sich  haben  thailhaftig  gemacht. 

86  gotzforcht]  bs.  gotzfort. 
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Es  ist  nit  weniger,  user  natürlichen  Ursachen  begehen  sich  zu  Zei- 
ten dergleichen  sacheu  im  absterben,  dergleichen  auch  in  etlichen 
krankhaiten.  Also  hat  sich  anno  1562  befunden  von  maister  Con- 
radt  Angelbergern  von  Lindow,  bruchschneider  zu  Überlingen,  der 
»ist  wenig  tag  vor  seinem  absterben  in  einer  unbesinteu  weis  so  nn- 
mbig  in  der  brnch  worden  und  het  ain  solchen  priaplsmum  über- 
kommen, das  in  aller  krankhait  sein  weih  zu  im  kommen,  sich  [985] 
nackendt  abziehen  muesen.  Da  hat  er  preter  solitum  schier  ein 
onaufhörlichs  scharren  gehapt,  darab  sich  sein. weih  selbs  und  me- 
to oigclich  verwundert.    Des  andern  tags  ist  er  gestorben.   Er  hat  an 

« 

<ler  barmherzigkait  Gottes  verzagen  wellen  und  furgeben,  er  seie 
des  bösen  gaists  mit  leib  und  seele.  ledoch  haben  in  die  priester 
.i[;leich  vor  seim  todt  widernmb  uf  ein  guete  pan  gebracht,  und  wie 
(l^R  bescheheu,  do  hat  das  fenster  in  der  cammer  ohne  alle  ursaeh 

15  ain  hellen  krach  gelassen  und  ist  ein  Scheiben  fergebrochen  und 
ußgefallen,  das  menigclich  vermaint,  der  böss  gaist  sei  domals  von 
ime  gewichen  und  hab  in  verlasen,  sei  also  durch  die  zerbrochen 
scheuben  außgefaren.  Es  haben  vi!  leut  sich  beredt,  diese  krank- 
hait oder  wuet  seie  ime  allain  user  eiiner  melancholischen  trawrig- 

2okait  zugestanden,  dann  er  hat  doctor  Veltins  Bntzlis,  des  medici 
/M  Überlingen,  söne  einen,  der  einen  sorgclichen  bruch  gehapt, 
hernia  genant,  bei  etlicher  zeit  vor  seiner  krankhait  geschnitten, 
und  wiewol  er  seiner  kunst  ein  bewerter  und  erfarncr  maiste]>  sonst 
gewesen,  so  hat  im  doch  dieselbig  dozumal  grob   gefeit,   dann  er 

3»  dem  gueten  jungen  den  gesunden  stain  geschniten,  den  schadhaften 
hat  er  ime  gelasen.  Also  ist  er  umb  das  klainet  vergebenlich  und 
ohne  alle  nott  kommen.  Solch  übersehen  hat  des  jungen  vatter, 
doctor  Velentiu,  zu  hochem  kumer  ufgenommen,  zudem  seine  wider- 
wertigeu  sich  offeulichen  vememmen  lasen ,  ein  solche  schanz  solte , 

»ocim  doctori  baider  arzneien  nit  widerfaren  sein.  Es  hat  sich  auch 
der  rath  alda  der  sach  angenommen,  und  man  vermaint,  so  der 
maister  bei  leben  bliben,  es  were  ime  nit  wol  darob  ergangen. 
Hievon,  maint  man,  sei  ime  die  krankhait  und  das  unbesint  wesen 
entstanden.    Es  geschehen  gleichwol  diser  Sachen  vil,   das  sie  user 

uunfleis  oder  mangel  der  kunst  übersehen  werden,  oder  siq  besche- 
hen  mit  tieis  und  user  bossheit,  wiewol  mit  sollichen  oder  derglei- 
chen Sachen  zu  schimpfen  sorgclich  ist,  als  ainest  Jörg  Echter  zu 
Aschaffenburg  thette.    Der  kam  in  ain  scherhaus  daselbst,  weit  im 
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balbiem  lasen;  gleichwol  er  den  maister  nit  fand,  derhalben  er 
verzöge.  Indess  so  kompt  ein  einfeltiger  paur ,  der  wonte,  das  were 
der  maister,  spracht  zu  im:  «Maister,  wellen  ir  mir  ein  bösen  zan 
ußbrechen?»   Jörg  Echter  sprach,  ja.    Damit  satzt  er  den  paarn 

6  uf  ein  nidern  sessel,  nam  ain  zangen  aser  dem  armario,  brücbt  im 
mit  fleis  ein  unrechten  zan  uß.  0er  paur  clagt  sich  noch,  er  brucht 
im  noch  ain  gueten  uß.  Wie  der  maister  kam,  do  brach  er  im 
erst  den  bösen  uß,  und  verdienten  baide  bei  dem  paaren  ain 
schlechten  dank.     Dieser  Jörg  Echter   hat   ein   wuudersinnreiches 

10  Ingenium  gehapt,  ist  aber  in  seiner  jagendt  an  Franzosen  elleng« 
Glichen  verdorben.    Gott  helf  ime  und  uns! 

Wie  grave  Josen  Niclasen  von  ZoUem  gemahel  nach  laagm 

iren  verzig  gethon,  und  wie  graye  Proben  Christoffen  von 

Zimbem  allerhand  furmundtschaften  angehenkt  worden. 

16  Zu  wissen,  als  grave  Gotfridt  Wernher  von  Zimbern  sein  elter 
dochter  mit  grave  Josen  Niclasen  von  Zollern  vermehlt,  do  wardt 
in  aller  heiratsabredt  bedingt,  das  sie  in  ains  halben  jars  frist,  den 
nechsten  nach  der  hochzeit,  ein  verzig  vätterlichs  und  mueterlichs 
erb  vor  dem  hofgeribht  zu  Rotweil    thuen   sollte,  darzu  auch  graf 

20  Jos  Niclas  sie  halten  solt.  Nun  war  aber  solichs  bei  vierzehen  oder 
fuufzehen  jaren  angestanden,  und  wiewol  graf  Jos  sich  mermals  er- 
holten, solchen  verzig  furgeen  zu  lasen,  so  hets  doch  sein  schweher 
allweg  lasen  hinschleichen  und  von  eins  kleinen,  geringfuegen  un- 
costens  wegen  [986J  ufzogen.    Damit  war  solchs  biß  in  das  vier- 

2ft  uudüerzigist  jar  der  mundern  zal  ansteen  verbliben,  und  waver  grafe 
Frohen  Christof  von  Zimbern  und  sein  schweher,  grave  Wilhelm 
von  Eberstain,  derhalben  nit  angehalten  oder  bei  dem  alten  herrn, 
grave  Götfriden  Wernhern,  angemanet,  so  het  er  noch  lenger  still- 
geschwigen  und  zugesehen.  Aber  es  kante  menigclichen  grave  Josen 

80  von  Zollern ,  der  nams ,  wa  ers  fandt,  und  war  da  kein  ander  hoflF- 
uung  zu  haben,  dann,  wavcr  sich  der  fahl  begeben,  das  er  wurde 
eingefallen  sein,  Mösskirch  und  anders  ingenommen  haben.  Was 
verderblichen  uachtails  hierauß  ervolget,  das  hat  ein  ieder  zu  erach- 
ten.   Dieses  alles  het  der  alt  herr  sovil  jar  nit  betrachtet,   alles 

36  lasen  hingeen  und  in  windt  geschlagen.  Got  geh,  wie  es  seinen 
nachkomen  darob  ergienge.    Es  were  auch  noch  also  ansteen  bli- 


72 

ben ,  waver  der  jang  herr  die  sachen  nit  triben.  Dem  war  sollichs, 
wie  billicb,  von  wegen  seiner  kinder  and  das  die  zimbriscben  gue- 
ter  of  ine  letstlichen  fallen  sollten,  angelegen.  Derbalben  der  alt 
berr,  als  er  nser  eim  tiefen  scblaff  erweckt,  fieng  im  an  der  ver- 

ftstandt  ofgeen,  das  er  an  sein  docbterman,  grave  Josen,  den  verzig 
begern  wardt.  Derselbig,  wie  er  dann  ein  geschwinder  man  war, 
li^  sieb  boren,  er  were  des  verzigs  wol  zn  friden,  erkante  sich 
dess  za  tbnen  scbuldig,  dameben  aber  sucbt  er  alle  renk  und  anß- 
zQg,  damit  sich  das  verweiln  mögte.    Er  bet  sich  merken  lasen,  er 

lohet  noch  ain  faisten  mastocbsen  nf  der  waidt  geen,  der  megte  im 
noch  vil  fette  geben;  war  alles  af  das  zimbrisch  erb  gedeat,  wiewol, 
als  im  die  rede  durch  sein  schweher  durch  mittelpersonnen  verwie- 
sen,  er  die  also  außlegete,  &r  vermainte  das  hennenbergisch  erb« 
Es  verlnlfen   sich  in  disen   pratiken   und   ufzugen   gar   nahe  zwai 

15 ganzer  jar,  ehe  man  ine  dahin  bringen,  das  er  den  verzug  grundt- 
lieben  bewilligte.  Das  beschahe  iedoch  mit  disen  conditionen.  Erst- 
lichen  solte  der  verzig  nit  zu  Rotweil,  sonder  vor  einem  notario 
beschehen,  dann  er  war  dozumal  mit  denen  von  Rotweii  nit  zu  fri- 
den.  Zum  andern,  so  es  zu  feilen  komme,  das  kain  graf  oder  herr 

20  von  Zimbern  des  stammeus,  ehlichen  geporn,  mer  in  leben,  so  solte 
alsdann  sein  gemahl  und  was  noch  weiter  für  frewlin  von  Zimbern 
selbiger  zeit  verbanden,  alle  zimbrische  ligende  und  vahrende  gue- 
ter  zugleich  mit  ainandern  thailn  und  haben.  Dessen  verglich  man 
sich  letstlich,   wiewol  mit   groser  muhe   und   vilem  underhandlen. 

35  Hierauf  so  bewilligten  beide  tail  uf  maister  Haunsen  Erndlin ,   war' 
ain  notarius  und  commissarius  am  hofgericht  zu  Rotweil,  vor  dem 
der  actus  solte  beschehen.  Das  wardt  uf  ein  gewissen  tag  und  zeit, 
das  graf  Jos  sich  daheim  finden  zu  lasen  zugesagt,  versprochen  und 
veranlast.    Darauf  kam  Frohen   Christof  geen  Mösskirch  und  war 

34  der  alt  herr  aller  sachen  wol  zufriden,  und  darauf  magister  Hanns' 
Erndlin  uf  bestin)pte  zeit  geen  Hechingen  beschaiden.    Aber  es  i¥ar 
den  Winter  darvor  herr  Gangolf  von  Geroltzeck,  landtvogt  von  Eus- 
haim,  mit  todt  abgangen,  der  dann  ain  sone,  herr  Qnirin  Gangol- 
fen, sampt  vilen  rechtfertigungen  hinterlasen.   Do  begert  herrWalt- 

flfther  von  Geroltzeck,  des  landtvogts  brueder,  ein  mitformunder,  da- 
mit die  lengst  angefengten  rechtshendel  an  der  cammer  und  sonst 
dester  statlicher  megten  verriebt  werden.  Dieweil  aber  dieselbig 
bürde  domals  uf  graf  Jörgen  von  Helfenstaiu  kam,  als  der  von  seins 
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schwebers  tob  GandeffiBgoi  wcgm  soicks  ttecs  kel  sqDm^  do  knt^^ 
er  durch  seine  gesdiwnMie  pntifcfm  sk^  «firedea  «ad  gimve  Fh>> 
ben  Christof  vob  Zimbera  «a  seia  stal,  als  aia,  der  soasi  wlhj^tr 
zeit  nit  scmders  tO  la  sdHciHi.  larseUasea.    Daraaf  Icuaea  lierr 

5  Waltber  and  graf  Jörg  n  des  aUea  h«m  geeaM6ssldrdi,  aigtea 
ime  alle  Sachen  an,  daria  der  stan  aad  aaai  6er(4laed^  gestedn^ 
waver  er  seim  jangen  Tettera,  graf  Frobea  Christof,  ait  eriaapl,  da 
mitcnrator  sn  sein.  Das  beschadi  aber  ebea  n  aUeai  aaUd  aad 
uf  die  zeit^  wie  der  xoUmscb  Tenig  la  Bedungen  angesdien  wardt. 

toUnd  wiewol  der  alt  herr,  graf  GtHfndt  Wember«  genagsamlidi  do- 
roals  avisirt,  was  mangels  hieranß  erft^gen  wardt,  waTur  die  ge- 
legeuhait  and  abgeredt  zeit  mit  dem  grafen  Ton  Zollem  [987]  Ter- 
sanmbt  sollte  werden,  iedoch  so  magt  das  alles  sovil  nit  Ter&ben. 
Der  alt  faerr  beharret  nf  seim  strat,  and  erlangten  h«rr  Walther, 

i.sanch  graf  Jörg  allen  willen,  and  mnest  graf  Proben  Christof  des 
jungen  herren  Qairin  Gangolfs  cnrator  sdn,  aoch  daraaf  mit  den 
andern  geeu  Neofra  reiten  zn  herr  Sdiweikharten ,  daselbst  etliche 
tag  bliben,  die  vominndtsachen  and  anders  helfen  verrichten.  Da- 
mit verfloß  die  zeit,  das  der  ?erzig  zn  Hechingeu  solte  beschehen 

20  sein.  Hernach  Aber  rier  tag  ongefarlich  kam  graf  Frohen  Christof 
sampt  dem  uotario  geen  Hechingen  and  yermaint,  es  solte  der  ver- 
zig  nicbs  desto  weniger  fargeen  and  amb  so  wenig  tag  nit  gefert 
werden.  Aber  graf  Jos  nam  disen  irrthnmb  an  die  handt,  wideret 
sich  des  verzigs,  in  ansehang  das  im  nit  gelegen,  seitmals  er  hierin 

36 verachtet  und  man  in  vergebenlicheu  het  warten  lasen,  den  weiter 
furgeen  zu  lasen,  sonder  er  het  den  Sachen  weiter  nachgedacht  and 
befend,  das  sein  gemahl  von  irem  herrn  vatter  omb  ein  taasendt 
guldin  hauptguets,  die  er  den  grafen  von  Henneuberg,  seinen 
schwegern,   von  wegen  seines  geroabls,  frawen  Apollonien,  klaider 

rtound  klainet  noch  geben,  vernachtailt;  wise  in  sein  gewissen,  solchs 
zu  begcrn,  und  das  seinem  gemahl  solche  taasendt  gülden  af  den 
fahl  wurden  erstatet  oder  verschriben,  so  weite  er  den  verzig  far- 
geen lasen  und  kainer  andern  gestalt.  Solch  begern  beschach  von 
ime  nit  der  mainung,  das  [er]  verhoffte,  die  taasendt  guldin  za  er- 

36 langen,  sonder  allain  er  vermainte,  man  wurde  sich  der  ansprach 
sperren,  damit  der  verzig  gehOndert,  und  so  der  fahl  mit  dem  alten 

34  er]  ist  wohl  za  erg&ozeu. 
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herreo,  der  dann  ganz  bawfellig  war,  beschehe,  so  were  er  noch 
in  aller  ansprach.  Zudem  so  war  doznmal  graf  Johann  Wernher 
von  Zinibern  noch  in  leben;  uf  dem  het  er  alle  seine  Vertröstung. 
Er  were  auch  mit  dem  selbigen  wol  näherkommen,  welcher  weiters 

h  nit  begert ,  dann  das  seine  erben  nach  seinem  absterben  nit  vil 
funden.  Es  ward  ein  soUichs  hin  und  wider  reiten  von  disem  jungen 
grafeu  in  der  verzigshandlnng ,  das  einer  sich  dessen  solt  verwun- 
dert haben,  und  nur  selb  ander,  mit  eim  diener,  hieß  Thoma Hau- 
ser.   Sie  baide  waren  im  Ebinger  und  Onstmettinger  thal  so  wol 

lobekant,  das  sie  gar  nahe  menigclichen,  Jungs  und  alts,  anschrieen 
in  passando:  «Sein  Got  willkom!  kommen  ir  wider?»  Es  sprach 
der  diener  zu  manchem  mal:  «Herr,  ach  warumb  reiten  wir  doch 
nit  ein  mal  ein  andere  straßen?  die  kinder  uf  der  gasen  kennen 
uns.»  Graf  Jos  von  Zollern  war  seiner  geschwinden  und  ungetrewen 

i^pratiken  halber  so  gar  belcannt  und  verschrait,  das  im  niemands 
was  guets  getrawete,  sonder  [wer]  mit  ime  zu  thuen,  der  sähe  sich 
für,  und  wem  er  das  feur  zaigte,  der  sucht  daselbst  das  wasser. 
Dergestalt  beschach  es  alhie  auch.  Es  besänne  sich  graf  Frohen 
Christof  nit  lang,   sonder  bewilliget  dem   grafen  sein  begern  der 

?otanseudt  guldin  halb,  iedoch,  so  der  fahl  beschehe.  Do  war  graf 
Josen  sein  pratik  gebrochen  und  muest  den  verzig  in  masen,  wie 
oblant,  furgeen  lasen.  Der  beschach  zu  Hechingen  im  schloß  vor 
maister  Hanns  Erdlin,  uf  den  sampstag  nechst  des  hailigen  crenz 
erhöchung  tag  im  herbst  anno  1546.  Darumb  warden  gleichlautende 

sftbrief  ufgericht.  Die  kämmen  über  etliche  jar  hernach  dem  haus 
Zimbern  zu  grosem  vortheil.  Gräfe  Jos  wer  auch  dahin  nit  ge- 
bracht worden,  waver  sein  gemahl,  graf  Gotfridt Wernhers  dochter, 
im  das  nit  so  vilfeltigclichen  hete  abgewainet  und  abgebetten.  Die 
warlich  von  ime  disen  verzig  hat  erhalten.    Und  soll  billich  dise 

flo  übersehung  des  alten  herren  den  nachkommen  ein  witzigung  und 
angedenken  sein,  hinfuro  in  sollichen  feilen  sich  wol  vorzusehen 
und  kain  ufzug  in  die  verzig  kommen  lasen;  dann  es  beschicht  her- 
nach mit  kainem  lieb,  bringt  unfreundtschaft  und  Unwillen,  ge- 
schweig, das  man  immerdar  mer  vordert  und  haben  will.  Also  ist 

86  Zimbern  iezunder  zum  zwaiten  mal  hünder  den  offen  gefuert  wor- 
den, vor  jaren  mit  den  grafen  von  Werdeuberg,  das  über  die  20000 

16  wer]  ist  wohl  za  ergäuzen. 
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guldin;  damit  ist  Zimbern  amb  die  pfandtsehaften ,  als  Dailiogen» 
Haingo,  SchiUtach  und  anders  kommen;  zum  andern  mal  iezo  mit 
graf  Josen  von  [988]  Zollern ;  und  das  wurde  noch  verderblicher  ge- 
wesen sein,  aber  der  gaetig  Got  bats  zum  bösten  geschickt  und 
B  den  stammen  nit  entgelten  lasen  der  grosen  untrew  und  des  neids, 
so  darunder  hin  und  wider  geloffen,  dergleichen  auch  in  denen 
alten  historien  und  geschichten  kaum  zu  finden  ist.  Und  dise  tau- 
sendt  guldin  hauptguets,  die  graf  Froben  Christof  in'fortgang  des 
verzigs  dem  grafen  von  Zollern  bewilliget,  hat  er  Ober  etliche  jar 

10 hernach,  wie  sich  der  fahl  begeben,  daz  der  alt  herr  mit  todt  ab- 
gangen, graf  Josen  mit  barem  gelt  erlegt.  Sollichs  ist  allain  der 
geroltzegkischen  frenndtschaft  halb  darzu  kommen,  darnmb  auch  von 
denen  von  Geroltzegk  nit  einer  pieren  stil  wert  ergetzung  besche- 
hen.    Zu  dem  Aber  etliche  jar  hernach,  als  herr  Walther  von  Ge- 

i*rolt2^gk  gestorben,  ist  graf  Froben  Christof  von  der  frenndtschaft 
und  der  nachgelasen  witib,  war  die  letst  frein  von  Stöfel,  vilmals 
angesucht  worden, 'neben  graf  Hugon  von  Montfort  furmunder  zu 
sein.  Aber  es  wardt  der  graf  mit  der  geroltzegkischen  vormundt- 
schaft  vorhin  gewitzget  worden;  die  het  in  ain    1000   gülden   par 

>o  gelts  gestanden,  das  er  sich  dero  kains  wegs  weiter  wolt  annemmen. 
Zu  dem  war  herr  Quirin  Gangolf  von  Geroltzegk  schon  erwachsen 
lind  ein  seltzamer  gesell.  Der  bet  manicherlai  bendel  mit  der  wit- 
frawen;  es  wurden  vil  tag  mit  ime  von  irentwegen  von  gemainer 
frenndtschaft  gehalten.   Aber  wie  er  allen  bewilligten  artikeln  nach- 

3'  kommen,  das  befindt  sich  noch  uf  disen  tag,  das  die  witfraw  wenig 
mit  lieb  geniesen  kan  oder  ir  zu  lieb  wurt,  und  da  Zimbern  die 
furmundtschaft  angenommen,  het  er  den  hundt  zum  fenster  hinauIS 
werfen  und  bei  keinem  thail  vil  willens  oder  danks  erlangt.  Auch 
was  graf  Haug  als  der  elter  nit  gern  gehandlet,  were  uf  den  mit- 

so  formunder  verschoben  worden,  der  het  den  hofdank  erwerben  niue- 
sen.  Zu  dßm  het  die  witfraw  von  Geroltzegk  ein  ansprach  an  graf 
Carln  von  Zollem,  betraf  die  erbschaft  von  Stoffeln  here,  und  het 
graf  Jos  vil  ingenommen,  Got  waist,  mit  was  titel.  Do  het  ir  der 
graf  von  Zimbern  wenig  hilf  oder   furschubs   kinden  mitailn   von 

3ft  wegen  der  speen  und  irrnng,  darin  domals  Zoller  und  Zimbern  ge- 
standen. Derhalben  schlneg  er  der  witfrawen  und  der  frundtschaft 
user  erzelten  Ursachen  die  vormundtschaft  glat  ab,  mit  bericht,  das 
auch  ander  von  der  freuntschaft,  der  witfrawen  gleichfals  verwandt 
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aiid  gesesseojdie  soUichs  mit  besserer  gelegenhait  versehen  kanten. 
Damit  wolt  aber  die  witfraw  nit  ertettiget  sein,  sonder  practiciert 
an  der  cammer  und  begert  den  grafen  gerichtlich  zu  einem  Vor- 
münder. Da9  wardt  ir  erkent  und  dem  grafen  das  mandat  insi- 
»nuiert.  Derselbig  aber  war  der  mainung,  vil  ehe  etlich  hundert 
gülden  zu  verrechten  und  damit  biß  uf  ein  fahl  oder  ein  bösserung 
die  reK^htfertigung  ufzuhalten,  dann  expresse  sich  in  ein  solchen  La- 
birinföh/'dftrauß  er  sich  mit  kainem  lieb  wider   bringen  kunte,  zu 

■       r      '  '  ' 

bigeVen,'   Ließ  deriialben  exceptiones  darwider  stellen  und  vergrei- 

lofen;  Wie  das  die  witfraw  erfur,  do  schrib  sie  dem  grafen,  als  obs 
sie  gerewen,  etwas  wider  in  an  der  cammer  haben  ußgebracht,  solt 
nur  ohne  sorg  sein;  dieweil  im  die  vormundtschaft  so  gar  beschwer- 
lich,-weife  sie  Weiter  nit  darauf  tringen  und  in  guets  willens  er- 
lasen, auch  daruf  den  process  zu  Speir  abstellen.    Aber  der  graf 

15 markt  den  betrug  und  waher  der  rathschlag  kam,  wolt  sich  an^die 
glaten  wort  nit  keren,  ließ  sein  bestellten  procuratorem  an  der 
öammer  uf  dem  bestimbten  termin  die  exeptiones  inbringen  und 
den  riBchtstagverstoen.  Also  ward  die  sach  an  der  cammer  anheng- 
gig>  gemacht.    Es  war  aber  von  der  witfrawen  und  irer  rathgeben 

so  nit  also  angesehen  worden,  sonder  der  graf  solt  durch  das  schrei- 
ben sicher  gemacht  werden  und  uf  den  angesetzten  termin  nit  er- 
scheinen odci'  antworten.  Damit  wer  er  propter  contumatiam  con- 
demniert  oder  ain  peenfal  angehenkt  worden.  Also  het  er  darnach 
die  vormundtschaft  seines  Undanks  annemmen  und  den  schaden  zum 

«ö^ott  innemen  muesen.  Aber  es  wardt  hiedurch  underkomen.  [989] 
Hernach  ließ  die  witfraw  ir  angefengteu  process  wider  Zimbern  guets 
willens  fallen  und  wardt  ir  uf  dem  gehaltnen  furstenbergischen  tag 
zu  Zell  am  Undersee,  anno  156 .. ,  ein  anderer  vormunder  zu  graf 
Haugen  von  Montfort  geordnet,  nämlich  herr  Johanns  Jacob  freiherr 

flovon  Kunigsegk.  Der  ließ  sich  von  der  freundtschaft,  so  zugegen,  darzn 
vermegen  und  erbitten,  wie  er  dann  die  vormundtschaft  biß  anhere  neben 
seinem  schweher,  graf  Haugen,  hat  verwalten.  Es  hat  auch  nit  allain 
die  obgehörten  Ursachen,  darumb  sich  Zimbern  dieser  geroltzegkischen 
formundtschaft  entschlagen,  sonder  auch  von  wegen  der  seltzameri 


17  exeptiones]  s.  oben  III ,  599,  29.  18  rechtstag]  hs.  recbstag. 
28  156  ..  ]  das  jabr  ließ  sich  auf  geschehene  nacbforschung  im  ffirstl. 
archiTe  dahier  nicht  bestimmen. 


weis  der  witfrawen ;  daon  wiewol  sie  ime  ganz  nahe  gefrandt  ge- 
west  als  geschwisterget  kinder,  so  haben  sie  sich  doch  im  wenigisten 
uit  verainon  künden,  und  das  der  wnnderbarlichen  aigenschaften 
halb.    Under  andern  sachen  kan  ich  nit  anderlassen  eine  zu  ver- 

smelden.    Es  raiste  herr  Walther  von  Geroltzeck,   ir  herr,  sampt 

etlichen  künden  von  Engen  geen  Badien,  nam  den  weg  uf  das  closter 

"Waldt.    Under  wegen  wer  die  fraw  gern  geritten,  fare  nit  gern  im 

wagen.    Das  schlug  ir  herr  Walther  ab,  von  wegen  das  der  weg 

ganz  rauch  und  sorgclich  zu  reiten.   Was  solt  sie  thuen?   Sie  dagt 

idsich  über  ain  weil  ander  eim  arm,  name  sich  an,  sie  het  die  pesti- 
lenz  und  wer  gar  schwach.  Der  guet  herr,  wiewol  nichs  an  der 
sach,  so  war  im  doch  angst,  bevalch,  man  solt  gemach  faren,  damit 
ir  nit  wee  gescheh.  Sie  gehueb  sich  ganz  übel  uf  dem  weg  und 
verhündert  damit  iren  gueten  herren  und  sich  selbs,  das  sie  bei 

15 nacht,  ganz  spat,  mit  grosem  unwert  ins  closter  kämmen.  Do  war 
sie  wider  gesandt.  Ein  soUichs  einfiers  weib  solt  man  gesandt 
machen,  wie  vor  jaren  einer  von  Fontene  ist  beschehen.  Derselbigen 
Schwester  ist  grave  Weirichen  von  Oberstain  zum  Falkenstain  (man 
nampt  ine  nur  den  deutschen  Bellis)  verheirat  gewesen.    Die  hat 

«oir  Schwester,  so  eim  herm  in  Lottringen  vermehelt,  anderwiseo, 
waver  ir  gemahl  ir  böse  wort  geben  and  an.  ime  sich  nit  rechen 
kinde ,  solle  sie  uf  den  boden  niderf^tllQu ,  scharren  and  ein  siech- 
tagen simulieren;  damit  werde  sie  dfuo,  man  baschgen  und  ires  ge- 
fallens  registriern  künden.    Sie  fieng  über  etliche  zeit  an  die  kanst 

.5 zu  practicieru,  aber  der  herr  (zu  achten,  er  hab  villeucht  haimliche 
kantschaften  im  frawenzimber  gehapt)  war  in  veilrawen  aller  sachen 
bericht.  Darum,  als  des  siechtagens  und  des  niderfallens  kain  ort 
sein  wolt,  do  bedacht  er,  das  in  werten,  kreuter  und  holz  grose 
tagenden  weren,   gab  ir  die  hosten  wort,  die  aber  alle  nit  helfen. 

30  Do  kunt  er  leuchtlichen  erachten,  das  kreuter  hierzu  auch  nit  son- 
ders dienstlich  sein  wurden,  darum  name  er  das  dritt  experimeot 
an  die  handt,  und  als  die  fraw  ie  nit  ufsteen,  do  erwascht  er  ^iu 
gueten,  lidwaichen  stecken,  damit  bei*t  er  der  streitigen  bestia  den 
köpf,   die  arm,   die  lenden  ganz  gratiose  und  ohne  alles  ufhören. 

36  Wie  aber  die  fraw  augenscheinlich  befindt,  das  da  kain  ufhören, 
verflucht  sie  selbs  der  Bellisin,  irer  Schwester,  rathschlag  und  kunsten 
und  stand  geschwindt  uf.  War  einsmals  wider  g^sundt  und  bat  umb 
gnad.    Wie  man  sagt,  so  hat  sie  hernach  bei  irem  herren  kain  sol- 
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liehen  siechtagen  mer  bekommen.  Ist  fnrwar  ein  solliche  edle  that 
an  den  berrn,  das  ime  der  landtsfarst  der  ursach  halben  biilich  ein 
statlichs  leben  solte  zugestellt  und  verüben  haben.  Was  ir  Schwe- 
ster, die  deutsch  Bellisin  für  ain  thier,  da  konte  man  ain  aigen 
sbuch  von  schreibea;  dann  so  in  der  selbigen  ganzen  landtsart  ein 
hen*  oder  edelman  ein  ungezempte ,  ungezogne  dochter  oder  ver- 
wandte, die  hat  man  ir  ain  zeit  lang  verstellt,  mores  zu  lernen, 
ein  sollicher  hellrigel  ist  es  gewest.  Und  wiewol  diser  deutsch  Bellis 
ein  ernsthafter,  dapferer  graff,  auch  das  ansehen  darnach  gehapt,  so 

losprucht  man  doch,  er  hab  kein  maistergesang  in  seim  haus  gesungen, 
Wöver  er  das  haupt  nit  hab  zum  fenster  hinaußgebotten.  Aber  der 
von  Geroltzeck  [990]  seltzame  weis  ist  sonderlichen  bei  dem  abzu- 
nemmen,  das  sie  vor  jaren  ein  jungkfraw  gehapt,  hieß  Anna  von 
Mandach;  die  het  etwann  in  der  nacht,  da  sie  vil  lieber  geschlafen 

15  und  ir  rhue  gehapt,  ufsteen  und  denen  vögeln  in  kefigen  das  hack- 
bret  schlagen  muesen.  Dem  vergleicht  sich,  das  sie  einsmals  grave 
Christofe  von  Tengen  gemahl,  war  ein  grefin  von  Zollern,  zu  sich 
uf  GFcroltzegk  luede.  Under  andern  kurzweiln  fände  sie  ein  zainen 
mit  airn  ünder  ainem  bet  steen ;  die  zoch  sie  herfur,  sprang  darein, 

2a  das  nit  ain  ai  ganz  blib,  und  vermanet  die  von  Tengen  sollichs  auch 
zu  thuen.  Sie  hat  ein  wunderbarlichen  sinn  gehapt.  In  anderer 
mentschen,  ja  in  irem  aignen  tribsal  und  laid  hat  sie  wol  lachen 
kQnden.  Von  irer  seltzamen  weis  Were  ein  besonders  capitel  zu 
schreiben.    Wer  solt  aber  gern  umb  ein  sollichs  böss  thier  wonen? 

ssUnd  da  ain  böss  oder[un]guet  eheweibnit  solt  geduldet  werden,  wie 
ein  tirannische,  gotlose  obrigkait,  da  das  ein  under  eim  hausgesundt, 
das  ander  über  eip  landtschaft  und  vil  armer  leut  sein  mutwillen 
übt,  so  wer  kein  wunder,  ob  schon  der  psalm  «Dens  laudem»  über 
ein  soUiohe  ungerathne  bestiam  gesprochen  wurde,   wie  man  vor 

30 jaren  von  denen  munchen  zu  Schonow  gesagt,  das  die  den  alten 
churfursten ,  pfalzgraf  Friderrichen ,  graf  Ludwigs  von  Lewenstains 
vater,  mit  disem  psalmen  haben  zu  todt  gebettet;  oder  das  man  der 
alten  grefinen  von  Bitsch  segen  über  ain  solche  fraw  Seltenfridt 
spreche.    Dise  grefin  ist  ain  Reingrefin  gewest  und  ist  grave  Rei- 


25  anguet]  so  wohl«  28  Dens  laodem]  d.  i.  psalm  108.  84  ReiDgrefln] 
namens  Ann«;  s.  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau- 
Lichtenberg,  Stammtafel  IIL 
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eharten  von  Bitsch  vermehelt  worden,  bei  dem  sie  graf  Simon  Wecker 
and  dann  graf  Jacoben,  den  letsten  des  gesdilechts,  gehapt.  Sie  hat 
ein  wanderbarlichen  segen  kont,  nämlichen,  wann  sie  ein  mentsch 
gesehen,  es  sei  gleich  weib  oder  man,  das  nf  ein  freitag  sein  haapt 
5 lasen  zwagen  and  noch  mit  nasem  haapt  für  sie  kommen,  so  hat 
sie  den  selbigen  mnsen  den  segen  über  das  btnpt  sprechen,  über 
die  schaitel;  alsdann  hat  sich  gewisslichen  erfanden,  das  derselbig 
mentsch  das  jar  nit  überlept.  So  sie  aber  sollichs  het  übersehen 
gehapt  und  den  segen  nit  gesprochen,   es  were  gleich,  das  sie  aser 

10  liederlichkait  oder  desselbigen  mentschen  zu  verschonen,  das  ander- 
lasen,  so  het  sie  selbs  im  jar  sterben  muesen.  Darumb  hat  sie 
mertails,  wie  man  sagt,  sich  am  freitag,  ein  solHch  inconveniens  zu 
Yerhueten,  ingespert,  wie  man  von  der  Melnsina  list.  Idi  hab  ge- 
hört, es  hab  ir  hen-,  der  graf,  einsmals  im  uf  ein  freitag  lasen 

15  zwagen  und  barbieren.  Wie  sie  das  erfaren,  hat  sie  den  ganzen 
tag,  sich  eingeschlossen,  sich  auch  nit  sehen  lasen.  Eia  sollichs  weib 
wer  bösser,  dann  ein  fendle  landtsknecht,  waver  diese  kunsten  dem 
heksenwerk  nit  so  anlich  und  gemeß  weren. 

Anno  15Ö  . .  starb  herr  Georg  truchseß  von  Walpurg,  der  janger. 

2«  Der  verließ  von  seiner  haasfrawen  von  Rapcdstain  vier  sone  and 
zwo  döchtem.  Dieweil  er  aber  nodi  ain  braeder,  herr  Hainridien, 
in  leben,  dem  ain  frein  von  Fronsperg  vermeheH,  wiewol  er  kaine 
kinder  het,  so  begert  derselbig  an  ain  gemaine  freundtschaft,  so 
dozumal  der  ursach  halben  geen  Riedlingen  beschriben,  das  man 

ssime  ain  mitformunder  weite  zugeben.  Wiewol  nun  graf  Frohen 
Christof  den  tag  user  ehhaften  Ursachen  nit  het  besucht,  so  wardt 
er  doch  von  gemainer  freundtschaft  zu  aim  mitformunder  geordnet, 
unangesehen  das  den  jungen  Truchseßen  die  gnien  von  Zoller,  der- 
gleichen die  grafen  von  Furstenberg,  herr  Egenolf  von  Rapolstain, 

saauch  herr  Wilhelm  truchses  von  Walpurg  und  ander  vil  neher  ver- 
wandt waren,  die  auch  solchs  zu  thuen  und  anzunemen  weren  schul- 
dig gewesen.  Aber  es  wardt  das  loss  uf  den  geworfen,  und  wiewol 
er  sich  hoch  und  vil  gespert  und  gewaigert,  so  hat  ers  doch  nit  er- 
halten mögen  und  hats  annemmen  muesen.    Da]*zu  in  dann  mertails 

♦ 

19  155  .  .  ]  Dach  Pappenheim ,  Chronik  der  Trachsessen  von  Waldburg, 
TabeU«  V^  starb  Georg  IV  erst  im  jähre  1569,  welche  angäbe  durch  diese 
chronikstene  zweifelhaft  wird.     29  Rapolstain]  hs.  Baporstain. 
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graf  Jos  von  Zoiler  hat  beredt,  wie  er  dann  auch  solche  [991]  mit- 
formundtschaft,  die  zeit  berr  Hainrieb,  tmcbseß,  gelept,  verwalten. 
In  solicber  weil  er  seim  jungen  pfiegson,  herr  Philipsen,  tmcbseßen, 
umb  ain  canonicat  zu  Straßbarg  geholfen.  Der  ist  der  erst  tmcbseß 

5  von  Walporg  uf  disem  bocben  stift  gewest,  das  man  waist.  Hernach 
anno  15[59],  wie  graf  Christof  von  Forstenberg  starbe  und  von 
grave  Haugen  von  Montfort-  dochter  nur  ein  einzigen  sone,  grave 
Albrechten,  verließ,  do  wardt  das  loss  auch  uf  Zimbern  geworfen, 
das  er  neben  grafHaugon  von  Montfort  solte  vormunder  sein.  Aber 

i«>er  wolt  sich  kains  w^s  dohin  bereden  oder  weisen*  lassen,  sonder 
Bchluegs  durch  die  bank  ab.  Also  wardt  an  sein  stat  erbetten  graf 
Hainrich  von  Furstenberg  und  herr  Wilhehn  trucbses  von  Walpurg. 
Noch  ist  die  freundtschaft  nit  gesettiget  gewesen,  sonder,  als  der 
Stift  Buchow  am  Federsee  durch  allerhandt  hinlessigkait  der  vorfaren 

«•in  etwas  Unordnung  gewachsen,  dem  auch  allerhandt  enzogen,  do 
begert  die  eptissin  daselbst,  war  ain  h*ein  von  Schwarzenberg,  sampt 
iren  chorfrewlin  und  ein  capitel  durch  ain  potschaft  uf  ein  tag  geen 
Riedlingen,  das  die  graven  und  herren  weiten  dem  gestift  zwen 
protectores  ußer  inen  zuordnen,  die  bei  allen  rechuungen  sein  und, 

«•was  namhafts  vorhanden,  ohne  derselbigen  vorwissen  nichs  solte 
gehandlet  werden.  Also  erwägen  die  grafen,  herren  und  derselbigen 
banksverwandten  sollich  begern  und  verordneten  darzu  vorbemelten 
graf  Frobenium  Christof  und  herren  Johann  Jacoben  von  Kunigsegg, 
und  wiewol  bemelter  graf  darfur  bat,  auch  anzaigte,  das  er  des 

S6  Stifts  Buchaws  sachen  kain  wissen  und  mit  ime  nit  versehen,  zu  dem 
er  mit  sein  selbs  Sachen  gnug  zu  thuen  und  die  selben  nach  notorft 
nit  versehen,  iedoch  konte  er  das  bei  inen  nit  erhalten,  sonder  muest 
diso  beschwerde  auch  uf  sich  nemen  und  tragen.  Was  mängel  und 
gebrechen  dise  zwen  protectores  zu  Buchow  gefunden,  so  durch  hin- 

aolesigkait  der  alten  eingerissen,  das  erfordert  wol  ein  aigen  buch. 
An  disem  allem  ist  noch  kein  benuegen  gewesen.  Als  grave  Fri- 
derrich  von  Furstenberg  anno  1559  mit  todt  abgangen,  der  dann 
mit  grave  Haugen  von  Montfort  die  gi'aven-  und  herrentag  hat  uß- 
geschriben,  do  wardt  an  gi'af  Friderrichs  stat  graf  Frohen  Christof 

8i erwellet.    Aber  er  nams  nit  an,  schluegs  schier  mit  Unwillen  ab. 


6  15[59]  die  mindanahl  ergänzt;  s.  Stammtafel  des  Hauses  FQTBteDb«rg, 
1861. 
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Derfaalben  kam  es  nachgends  an  graf  Carln  von  Zollern;  der  hat 
hernach  sampt  graf  Hangen  von  Montfort  das  ampt  versehen  nnd 
die  tagsatzungen  helfen  nßschreiben.  Hiemit  ist  es  darzu  kommen, 
das  graf  Frohen  Christof  hernach  wenig  tag  mehr  personnlichen  er- 
t sacht,  sonder  daheim  bliben  und  hat  seine  sachen  mit  gesandten 
ußgericht. 

Wie  grave  Johann  Wemher  von  Zimbern  ain  sorgclichen  Zu- 
fall bekommen,  dessen  er  gstorben,  und  was  sich  sonst  nach 
seinem  absterben  weiter  zwischen  seinen  verlaßnen  sönen  und 
<o  anderm  begeben. 

Als  graf  Johanns  Wemher  uf  sein  alter  kommen ,  hat  in  das 
grieß  und  der  stain  in  der  blater  heftig  bekommert.  Er  hat  vil 
rats  bei  den  arzeten,  auch  bei  den  erfarnesten  in  unser  landtsart 
gehapt,  die  im  gleichwol  allerhandt  leiberung  und  ufentbalt  geben, 

16  wie  user  iren  consiliis,  so  mertails  noch  verbanden,  zu  vernemmen. 
Aber  von  seiner  jugent  an  ist  er  ain  gesunder  herr  gewest  und  der 
nimmer  sonst  krank  worden,  macht  die  groß  ibung,  die  er  teglichs 
mit  [992J  reiten  und  webern  gehapt.  In  anno  1516  ist  er  zuMöss- 
kirch  am  fieber  etlich  zeit  krank  gelegen,  und  doctor  Jörg  Hau  von 

20  Überlingen  sein  arzet  gewest.  Aber  sein  überstarke  complexion  hat 
im  mer,  dann  der  arzet,  hindurch  geholfen;  dann  da  ime  der  doctor 
schon  was  arzneien  zugericht,  hat  er  doch  den  verwent,  die  einge- 
nommen haben,  unangesehen  das  ers  vorhin  zum  fenster  hinauß  ge- 
worfen; ist  im  also  gerathen,  das  es  doch  iren  manichem  gröblichen 

«sraechte  oder  wurde  gefeit  haben.  Sonst  hat  er  sein  lebenlang  kein 
krankheit  oder  leger  nie  tiberkomen.  Das  in  aber  der  stain  und 
das  grieß  also  in  seinem  alter  geplagt,  ist  merertails  sein  unorden- 
lich  und  vil  essen,  insonderhait  das  fischwerk  schuldig  gewest.  Gleich- 
wol er  die  visch  nit  so  gar  user  schleckerhafter  weis  gesen,  sonder 

80  das  er  etliche  jar,  zuvor  und  ehe  er  mit  todt  abgangen ,  alle  seine 
zene  hat  verloren  und  also  kain  flaisch  oder  gefugel  oder  auch  ander 
harte  speis  hat  beisen  und  niesen  künden.  ledoch  ist  es  nit  die 
wenigest  ursach  zum  grieß  gewest. 

*  [1483]  Es  hat  disem  grafen  auch  nit  ain  klaine  stewr  gethon 

85  zu  seinem  großen  und  bcscbwerliclien  anligcn  leibs  der  uberstark 
wein,  den  er  gewon  war  zu  trinken,  wo  er  den  ankommen  mögt; 

Zimmerische  Chronik.  IV.  6 
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dann  da  er  ain  ringen  wein  trinken  mußt,  pflag  er  den  nur  latzwein 
za  nennen,  als  ain  wein,  der  nit  über  sich  ins  haupt  ruche,  sonder 
gleich  penetrirt  und  in  latz  schluege;  daher  noch  der  schlecht  wein, 
der  sawer  oder  sonst  gering,  in  unser  landtsart  von  vielen  nur  lat^- 
6  wein  wurt  gehaißen.  * 

Darumb  ist  er  im  jar  1547  vor  herpstzeiten  von  Falkenstain, 
dohin  er  hernach  nit  mehr  kommen,  gezogen  und  hat  sich  mit  der 
haushaltung  geen  Seedorf  gethon,  und  wiewol  das  schloß  daselbst 
ein  alts  gebew,  auch  in  grosem  abgang,  nochdann  behalf  er  sich,  so 

loböst  er  mocht.  Er  het  alda  vil  gesellschaft  von  Rotweil,  vonObem- 
dorf  und  dann  von  den  nechst  geseßnen  edelleuteu,  welches  in  dann 
zu  vil  Überfluß  ursacht.  Kam  dahin,  das  sich  seine  Sachen  gar 
zu  üblen  begunten.  Also  wolt  er  im  selbs  auch  helfen,  und  ohne 
allen  vorgehapten  rath  der  arzet  oder  der  verstendigen  name  er 

isime  für  zu  baden.  Er  ließ  im  ein  zeit  lang  zu  Seedorf  all  tag 
ain  badt  anmachen  von  eim  wasser  im  flecken,  dess  er  beredt  war, 
es  solte  ein  schwebel  sein ;  und  wie  hoch  im  das  baden  widerrathen, 
ihe  mer  im  das  geliebte.  Warde  doch  ie  lenger,  ie  böser,  das  er 
letstlichen  not  halben  ufhören  mueste,  dann  das  corpus  war  vorhin 

20  nit  gerainiget,  dardurch  letstlichen  die  humores  im  ganzen  leib  also 
bewegt  wurden,  das  sie  vom  badt  zum  ußgang  selten  gefort  werden. 
Derselbigen  überflissigkaiten  aber  waren  so  haufecht,  das  solch  baden 
die  nit  ußzutreiben  vermegte.  Also  satzten  sich  die  hünder  das 
ror;  do  mocht  es  kein  außgang  haben,  der  meatus  war  zu  eng.  Zu 

26  dem  käme  der  reisent  stain  user  der  lenden  und  blater  darzu.  Was 
das  für  ain  jammer,  angst  und  not  sei  gewesen,  ist  bei  dm  ieden 
verstendigen  wol  zu  erkennen,  dann  an  solchen  haimlichen  örtern 
lauter  nerven  und  die  maist  entpfindlichkait.  Also  brach  ein  loch 
in  den  peritoneon ,  darauß  sich  der  harn  und  alle  humores  absön- 

80  derten,  und  so  lang  er  gelept,  gar  nahe  uf  die  vier  monat,  hat  soldis 
geweret.  Daran  er  doch  ein  unseglichen  schmerzen  erlitten.  Bn 
haben  die  arzet  kein  hilf  oder  beharrliche  leiberung  zufuegen  kinden, 
derhalben  er  mermals  den  allmechtigen  Gott,  wovor  er  des  pein- 
lichen und  schmerzlichen  legers  nit  wider  ufkommen,  umb  ein  sel- 

ssligs  und  befurderts  ende  angerueft  und  gebetten.  Er  hat  sida  in 
seiner  krankhait  geen  Rotweil  in  sein  haus  fueren  lasen,  ob  im  da- 

* 

2  ins]  bs.  inßt. 
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selbst  die  wundarzet  was  hilf  beweisen  kundten.  Alda  ist  er  et- 
liche Wochen  bliben  und  of  bösserong  verhofft,  die  im  doch  nit  vol- 
gen  wellen.  Letstlich  ist  im  von  einem  weit  beruempten  wundarzet, 
so  zu  Eunspach,  anzaignng  beschehen.  Den  hat  er  ie  besuchen  wellen, 
Bund  wiewol  menigclich,  der  seins  anligends  bericht,  wol  erachten, 
das  wenig  hilf  mer  aldo  sein  werdt  könden,  zu  dem  das  alter  auch 
imweg  gelegen,  iedoch  hat  ime  sein  fnrnemmen  und  vorhabende 
rais  niemands  widerrathen  oder  abschlagen  kinden  oder  wellen.  Also 
hat  er  sich  zu  anfang  Decembris  in  obernemptem  1547  jar  erhept 

10  und  ist  in  aller  winters  kelte  geen  Eunspach  geraist.  Iedoch  hat 
er  sich  zuvor,  wie  ein  alter  Christ,  mit  dem  hochwurdigen  sacrament 
[993]  zu  Rotweil  ganz  christenlich  versehen  lasen.  Die  zeit  er  zu 
Eunspach  gelegen,  hat  sich  marggraf  Ernst  ganz  gnedigdichen  gegen 
ime  gehalten,  ime  mermals  geschriben  und  wilpret,  auch  anders  zu- 

16 geschickt,  dergleichen  auch  graf  Wilhelm  von Eberstain,  sein  gegen- 
schweher.  Derselbig  hat  ine  besucht  in  seiner  krankhait.  So  haben 
im  sein  eltester  und  jüngster  son,  graf  Johann  Christof  und  graf 
Gottfridt  Christof,  von  Straßburg  auG  zugeschriben  und  allerhandt 
confecta  und  craftarzneien  zugesandt,  aber  keiner  hat  ohne  sondern 

so  bevelch  kommen  dörfen.  Letstlichen  hat  er  iren  begert  und  sie  vor 
seinem  ende  sehen  wellen.  Do  hat  es  nit  mer  sein  künden,  ist  im 
zu  spat  worden.  Gegen  seinem  mitlei*n  sone,  graf  Frohen  Christ  offen, 
Stande  er  domals  in  grosem  Widerwillen  user  Ursachen,  wie  hieob 
gemelt.    Also  lag  er  etliche  wochen  zu  Eunspach,  das  er  deglichs 

2&abnamme.  Gleichwol  ime  der  arzet  den  schmerzen  etwas  gestillet 
oder  gemindert,  so  zundt  er  doch  letstlich  uß,  wie  ein  Hecht;  be- 
schach  den  ..  tag. des  monats  Januarii  anno  1548  (dem Got genade !), 
seines  alters  im  7 listen  jar.  Mitlerweil  und  er  krank  lag,  hat  er 
seinen  amptleuten  in  der  herrschaft  vor  Waldt  zugeschriben,  alle 

30 Martininntzung  und  was  von  fruchten,  gelt  vorhanden,  soUichs  in 
sein  haus  geen  Rotweil  zu  erlegen,  auch  biß  uf  sein  widerkunft  nie- 
mands zu  bezalen.  Dergleichen  bevalch  er,  den  waldt,  das  Aichen 
genannt,  gen  Sulz  zu  verkaufen;  kam  der  anschlag  user  der  hutle- 
rischen  canzlei.   Aber  seine  araptleut,  als  die  erfuren,  wie  die  Sachen 

35 ein  gestalt,  do  zohen  sie  den  mitlern  sone,  graf  Frohen  Christof, 
zu  sich.    Mit  desselbigen  rath  und  vorwissen  warden  alle  Schuldner 

* 

32  Aichen]  bei  Oberiidorf,  s.  oben  band  I,  242,  23. 
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und  zius  entncht  und  bezalt,  auch  der  verkauf  des  Aichen  einge- 
stellt. Ich  kann  des  orts  nit  umbgeen  zu  vermelden,  iRFelchermasen 
seiner  bundt  einer  sich  bei  im  zu  Kunspach  gehalten.  Derselbig, 
genannt  Backenhans,  war  ain  schwarzer  waserhundt,  bet  iedesmiü 
6Wol  uf  ine  gewartet.  Als  der  sähe  sein  herren  in  seinem  grösten 
anligen  und  schmerzen  und  ime  graf  Johan  Wemher  mit  Worten  gna- 
det, gleich  im  fueßstapfen,  als  ob  er  die  wort  verstanden  oder  seinen 
todt  wiste,  wolte  er  lenger  nit  bleiben,  lief  in  ain  ander  dorf,  aller 
nechst  gelegen,  Stain  genannt,  zu  dem  amptman,  und  wiewol  mebr- 

lomals  wider  nach  ime  geschickt,  so  verparg  sich  doch  der  hundt,  in 
masen  das  er  die  wenig  tag,  so  graf  Johann  Wernher  noch  lepte, 
nit  wider  geen  Kunspach  kämme.  Als  er  nach  seinem  absterben 
wider  ufgefangen,  hat  er  an  die  haar  geschmackt  und  darnach  dero 
nit  mer  genahen  wellen.   Derselbig  hundt  ist  hernach  graf  Wilhelmen 

uWernhern,  so  domals  ain  kaiserlicher  cammerrichter  zu  Speir,  uf 
sein  begern  zngestelt  worden;  der  hat  in  vil  jar  bei  sich  behalten. 
Es  ist  auch  das  nit  zu  vergessen,  das  bemelter  graf  Johan  Wemher 
die  tag  seins  lebens  kain  öpfel  nie  gessen ,  weder  kocht,  oder  rohe, 
hat  auch  die  nit  schmecken  megen;  aber  so  baldt  er  ins  todtbet 

20  kommen  und  menigclich  gesehen,  das  er  sterben  muesen,  do  bat  er 
die  am  aller  liebsten  gessen  und  ist  sein  böster  schleck  gewesen. 
In  somma,  der  todt  ist  mit  im  umbgangen.  Bei  einem  jar.darvor, 
ehe  er  gestorben,  ist  er  beredt  worden,  waver  er  ein  gaißbelz  ließ 
anmachen,  das  im  das  geledert  tail  uf  die  haut  oder  den  leib  mret, 

25  so  wurde  es  im  in  dem  grieß  oder  lendenwee  ain  ringerung  madien. 
Also  ließ  er  im  ein  solchen  langen  gaißbelz  zurusten,  do  gieng  das 
rauche  herauß,  das  gelidert  ufs  hemmet,  aber  er  befände  ain  schlechte 
bösserung  darvon.  Man  hets  eben  für  ain  todtzaichen.  Ich  hab 
wol  gesehen,  das  altgraf  Michel  von  Werthaim  ein  solchen  gaißbeis 

so  auch  angetragen,  aber  derselb  thett  das  user  gewonhait  und  nit  von 
gesundthait  wegen,  derwegen  es  billicher  einer  einfueren  und  singa- 
larischen  weise  zuzuschreiben.  So  baldt  aber  sein  absterben  [994] 
durch  etlich  vertrawte  personnen  in  die  herrschaft  vor  Waldt  und 
furter  an  graf  Frohen  Christoffen  gelangt,  hat  er  eilends  geen  Fal- 

85kenstain  sich  verfuegt,  das  haus  ingenommen,  alle  truchen  und  be- 
haltnusen  versecretirt,  darneben  herr  Galle  Mauten,  pfarrer  zu  Guö- 
tenstain,  das  schloß  biß  uf  sein  widerkunft  zu  verwaren  ingeben, 
gleicl)  darnach  ohne  allen  Verzug  geen  Rotweil  geritten,  daselbs  er 


85 

den  Johan  Ulen,  war  etlich  jar  davor  kaiserlicher  fiscal  am  hofge- 
ricbt  gewest,  aber  domals  het  er  ein  procaratorstandt,  mit  sich  geen 
Seedorf  genommen,  daselbs  er  im  schloß  gleichfals  alle  truchen  und 
k^ten  yersecretirt  und  die  onderthonnen  uf  der  Schütte  schweren 
•lasen;  volgends  dieselbig  nacht  geen  Obemdorf  geritten  undHannsen 
Hertem  Ton  Hertneck,  domals  obervogt  zu  Sulz,  Jacoben  von  Recken- 
bach, den  jangen  Stehelin  nnd  ander  vernachpurte  vom  adel  zu  sich 
beschriben.  Des  andern  morgens  hat  er  rat  und  gemain  zu  Obern- 
dorf das  absterben  seines  herm  vattems  f urgehalten,  mit  beger,  das 

10 sie  im  die  erbholdigung,  wie  von  alter,  schweren,  dargegen  er  sie 
bei  iren  alten  gebreuchen  nnd  gewonhaiten  bleiben  zu  lasen  nrputig. 
Eb  wardt  darneben  durch  die  vom  adel  sovil  zwischen  inen  under- 
handlet  und  beschach  soyU  berichts  hin  und  wider,  das  solche  erb- 
haldigang  gleich  am  dritten  tag  darnach  nf  dem  rathaus  beschach. 

IS  So  waren  die  nnderthonnen,  zu  der  stat  Oberndorf  gehörig,  uf  die 
Bitzin  für  s.  Michels  thor  beschaiden;  alda  schwuren  sie  gleicher 
gestalt  nnd  warden  selbigs  tags  die  brief  nnd  revers  der  erbhul- 
dignng,  wie  dann  die  herrsdiaft  und  die  statt  von  alter  her  im  ge- 
prandb,  gegen  ainandern  verfeitiget  und  übergeben.    Geschach  alles 

30  nf  mitwoch  nechst  nach  sant  Pauls  bekerung  tag  im  obernempten 
1548.  Sovil  Hülzingen  betraf,  solch  huldigung  wardt  nser  sondern 
bedenken  biß  nach  dem  dreißigisten  eingestelt.  Gleich  hat  er  das 
absterben  seines  herrn  vatterns,  auch  was  er  in  der  ill,  wie  oblaut, 
gebandlet,   baiden  seinen  gebruedern,   dem  domdechant  und  graf 

26(jotfriden  Christoffen,  zu  wissen  gethon,  mit  angehenktem  begern, 
of  was  zeit  irer  residenzen  und  gescheften  halb  inen  gelegen,  den 
dreißigisten  zu  Mösskirch  zu  besuchen.  Solch  schreiben  ist  inen 
baiden,  als  sie  domals  zu  Erstain  in  capitelsgescheften ,  über  das 
morgenmal  zukommen.    Die  inen  alle  ires  brueders  ergangne  hand- 

solnng  und  acta  gefallen  lasen,  im  auch  die  zeit  des  dreisigisten  an- 
zusetzen nach  gelegenhait  haimgestellt.  Dameben  hat  graf  Frohen 
Christof  nach  ingenommer  erbhuldigung  den  pfarrer  von  Obemdorf 
und  noch  ain  priester,  auch  deren  amptleut  ains  tails,  sampt  etlichen 
pferden  geen  Knnigspach  geschickt,  die  leuch  geen  Mösskirch  zn 

s^belaiten,  auch  in  allweg  fursehung  zu  thuen,  damit  die  Margreth 
Hntlerin  mitkeme  nnd  uf  Falkenstain  gefurt  wurde,  auch  das  sigel, 

* 
16  Bitzin]  wo  noch  eine  kapelle,  BitzeDkapelle  ganannt,  steht. 
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das  der  alt  herr  mitgefürt,  in   gueter  verwarung  gehalten  wurde. 
Nun   ist    zu   wissen ,    das  kurzlich ,   vor  dem   ehe  und  graf  Johan 
Wernher  geen  Kunigspach  geraist,   die  Margreth  Hutlerin  ein  wol- 
beschlagcns  truchlin  eim  burger  zu  Oberndorf,  genannt  Marx  Reb- 
6 man,   so  vorhin  des  alten  heirn  selig  schulthaiß  zu  Oberndorf  ge- 
west  und   dann  diser  Hutlerin  ie  ganz  und  nur  zuvil  heimlidi  ge- 
wesen, vertrawenlich  zu  behalten  geben  hat.    Dasselbig  truchlin  ist, 
wie  man  gesagt,  in  der  enderung  der  herrschaft  und  dem  schrecken 
in  ein  frucht  under  das  körn  verborgen  worden,  aber  der  betrug 
10  und  die  untrew  der  huren  und  des  underthonnen  kam  für  die  oren 
des  newen  herrn.    Der  schickt  verwarlich  nach  dem  trnchle,  liefr 
das  in  beisein  erlicher  leut  öffnen.   Darin  fandt  man  gelt  und  gelt«- 
wert,  silberin  becher,  schöne  guldin  ring,  die  doch  furwar  dahin  nit 
gehörten,  und  insonderhait  ain  wunderbarlichen  hümin  lefel,  welcher, 
16  wie  das  von  den  alten  herkommen,  von  aim  hora  [995]  eins  unerkannten 
wurms  gemacht,    vor  vil  jareu  dem  alten  herrn  Johannsen  freiherm 
zu  Zimbern  von  eim  namhaften  Haiden,  als  er  zum  hailigen  grab 
geraist,  geschenkt  worden,  der  auch  etlich  sonderliche  creftea  and 
tugenden  an  im  hat;  den  zu  anzaig  wechst  er  und  nimpt  ab  mit  dem 
somon.    Diesen  lefel  und  anders  het  diso  Huttiere,  wie  dann  dieses 
Volks  gewonhait,  zu  sich  gezogen.    Also  ließ  der  graf  das  truchlin 
wider  beschlueseu  und  in  gueter  verwarung  gehalten.  Und  nachdem 
alle  Sachen  in  der  herrschaft,  was  domals  die  notturft  erfordern  was, 
verriebt,  verfuegte  er  sich  widerumb  geen  Mösskirch.    In  soldiem 
86  allem,  wie  obgemelt,  hat  er  schlechten  rath  bei  dem  alten  lierren, 
graf  Göttfriden  Wernhern ,   gefunden ,   sonder  seim  geschlecht  aü« 
guetem  für  sich  selbs  furnemmen  und  handien  muesen.    Nit  waist 
man  grundtlich,  ob  der  alt  herr  besorgt,  der  jung  werdt  im  zu  flndc 
In  wenig   tagen   bringen  die  amptleut   die   leich  geen  Mösskirdi. 
80 Man  schickt  derselbigen  etliche  pferdt  entgegen;  so  gieng  die  herr- 
schaft und  was  der  verwandt,  sampt  rath  und  gemain  der  leich  aiidi 
entgegen.    Sein  brueder,  graf  Gotfridt  Wernher,  der  warte  der  leidi 
in  der  kirchen  in  seinem  gewonlichen  stuel.    Also  wardt  die  baar 
von  Sechsen  des  raths  biß  in  s.  Martins  pfarrkirchen  in  den  chor 
86  getragen  und  die  zimbrisch  begrepnus  geöffnet.    Da  wardt  er  mit 
den  gewonlichen  ceremonien  begraben  und  ein  pleie  taffei  zu  im  uf 

* 

5  scbulthalß]  bs.  BchlotbaU^. 
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den  paum  geheft,  daiin  auch  die  jarzall  und  der  tag  seines  ab- 
sterbens  ergraben.  Das  opfer  und  der  sibendt  warden  nach  alter 
dktholischer  Ordnung  gehalten.  Uf  den  dreißigisten  erschinen  der 
domdediant  zu  Straßburg  und  graf  Gotfridt  Christof,  sein  brueder. 
tAlso  naehdem  alles,  so  zu  verrichten  der  parentalien  gehörig,  fur- 
ttber,  da  berieten  sich  die  baide  tomherren  und  übergaben  alle  ire 
vfttteriiche  erbgueter  und  anders  irem  weltlichen  brueder,  uf  ain  jar 
zu  verwalten,  und  nach  außgang  dcsselbigen  solte  er  ein  gemaine 
rechnung  und  genügsamen  bericht,  sovil  mnglich,  darthuen,  alles  mit 

i«rath  und  verwilligung  des  alten  herren,  graf  Gotfriden  Wernhers; 
dann  ireu  vetter,  graf  Wilhelm  Wernher,  domals  nit  anhaimsch, 
sonder  wardt  von  kaiser  Carln  in  der  catzenelenbogischen  sach  ge- 
praacfat.  Hernach  verfuegten  sich  die  drei  geprueder  geen  Falken- 
stain.    Da  eröffneten  sie   die   versecretirten   truchen,    kesten  und 

isanders,  aber  es  wardt  nichs  namhafts  ußerhalb  der  brief  gefunden. 
Dieselbigen  brief  hat  der  alt  herr  behalten,  sie  weren  gleich  guet, 
oder  böss,  oder  nit,  do  ist  kain  underschidt  gewesen,  gleichwol  den- 
nest  weger,  sie  seien  behalten  worden,  das  man  sie  zerrissen,  ver- 
brent  und  hingeworfen  oder  leim  darauß  gesotten,  wie  sein  brueder, 

30 graf  Gottfridt  Wernher,  vor  jaren  ganz  unweislich  und  unbedecht- 
lichen  het  gehandlet.  Der  hausrath,  alles  gelt,  alle  leinwaat  war 
hinweg;  sollichs  alles  und  sonderlich  das  böst  het  man  im  sommer 
darvor  geen  Rotweil  ins  haus  gefuert.  Wardt  von  Hanns  Stengelin, 
dem  ainen  mair  im  Weiler,  beschehen;  der  het  des  hosten  hausraths 

sszwen  geladner  wegen  hinabgefuert,  welches  im  doch  unbelonet  nit 
hingangen;  dann  er  wardt  hinnach  von  graf  Frobenio  Christoffen, 
anangesehen  das  er  durch  pratiken  und  haimliche  corruption  sich 
von  seim  herren  user  dem  Weiler  gethon  und  under  den  grafen  von 
ZoUern  geen  Dallen  gezogen  wardt,  fengklichen  eingezogen  und  nach 

soseinem  verdienen  gestrafft.  Man  sucht  weiter,  was  für  gelt  oder 
silbergesdiier  vorhanden.  Do  wardt  gleichwol  ein  kleinfueg  silberge- 
schier  gefunden,  welches  der  alt  herr  von  alten  zimbrischen,  ötingi- 
schen  und  erbachischen  becher  und  antiquiteten  zer [996] brechen 
und  von  newem  uf  ein  unachtbare,  ungepreuchliche  form  widerumb 

sehet  machen  lassen  und  umb  nit  ain  deinfuegs  hiemit  wardt  betrogen 
worden.  Von  gelt  wardt  nit  über  ain  cronnen  an  seltzamer  münz 
und  an  pfeningen  nit  gefunden ,  war  lauter  spillgelt.  Belangen  die 
Hutlerin,  die  wardt  irem  verdienen  oder  beschulden  nach  nit  abge- 
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liehen  siech  tagen  mer  bekommen.  Ist  farwar  ein  solliche  edle  that 
an  den  herrn,  das  ime  der  landtsfurst  der  ursach  halben  billich  ein 
statlichs  leben  solte  zugestellt  und  verüben  haben.  Was  ir  Schwe- 
ster, die  deutsch  Bellisin  für  ain  thier,  da  konte  man  ain  aigen 
ftbuch  von  schreiben;  dann  so  in  der  selbigen  ganzen  landtsart  ein 
herr  oder  edelman  ein  ungezempte ,  ungezogne  dochter  oder  ver- 
wandte, die  hat  man  ir  ain  zeit  lang  verstellt,  mores  zu  lernen, 
ein  soliicher  hellrigel  ist  es  gewest.  Und  wiewol  diser  deutsch  Bellis 
ein  ernsthafter,  dapferer  graff,  auch  das  ansehen  darnach  gehapt,  so 

losprucht  man  doch,  er  hab  kein  maistergesang  in  seim  haus  gesungen, 
wover  er  das  haupt  nit  hab  zum  fenster  hinaußgebotten.  Aber  der 
von  Geroltzeck  [990]  seltzame  weis  ist  sonderlichen  bei  dem  abzu- 
nemmen,  das  sie  vor  jaren  ein  jungkfraw  gehapt,  hieß  Anna  von 
Mandach;  die  het  etwann  in  der  nacht,  da  sie  vil  lieber  geschlafen 

16  und  ir  rhue  gehapt,  ufsteen  und  denen  vögeln  in  kefigen  das  hack- 
bret  schlagen  mueseu.  Dem  vergleicht  sich,  das  sie  einsmals  grave 
Christofs  von  Tengen  gemahl,  war  ein  grefin  von  Zollern,  zu  sich 
uf  Geroltzegk  luede.  Under  andern  kurzweiln  fände  sie  ein  zainen 
mit  airn  ünder  ainem  bet  steen ;  die  zoch  sie  herfur,  sprang  darein, 

30  das  nit  ain  ai  ganz  blib,  und  vermanet  die  von  Tengen  sollichs  auch 
zu  thuen.  Sie  hat  ein  wunderbarlichen  sinn  gehapt.  In  anderer 
mentschen,  ja  in  irem  aign6n  tribsal  und  laid  hat  sie  wol  lachen 
kttnden.  Von  irer  seltzamen  weis  Were  ein  besonders  capitel  zu 
schreiben.    Wer  solt  aber  gbrn  umb  ein  sollichs  böss  thier  wonen? 

85  Und  da  ain  b6ss  oder  [unjguet  eheweib  nit  solt  geduldet  werden,  wie 
ein  tirapnische,  gotlose  obrigkait,  da  das  ein  under  eim  hausgesundt, 
das  ander  über  eip  landtschaft  und  vil  armer  leut  sein  mutwillen 
übt,  so  wer  kein  wunder,  ob  schon  der  psalm  «Dens  laudem»  über 
ein  solliche  ungerathne  bestiam  gesprochen  wurde,   wie  man  vor 

so  jaren  von  denen  munchen  zu  Schonow  gesagt,  das  die  den  alten 
churfursten ,  pfalzgraf  Friderrichen ,  graf  Ludwigs  von  Lewenstains 
vater,  mit  disem  psalmen  haben  zu  todt  gebettet;  oder  das  man  der 
alten  grefinen  von  Bitsch  segen  über  ain  solche  fraw  SeltenMdt 
spreche.    Dise  grefin  ist  ain  Reingrefin  gewest  und  ist  grave  Rei- 


25  naguet]  io  wohU  28  Dens  landein]  d.  i.  psalm  108.  84  ReiogreflD] 
nameni  AuDa;  b.  Lehmann,  urkundliche  Geschichte  der  Grafschaft  Hanan- 
Ltchtenberg,  Stammtafel  III. 
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eharten  von  Bitsch  vermehelt  worden,  bei  dem  de  gfaf  Simon  Wedcer 
und  dann  graf  Jacoben,  den  letsten  des  gesehlechts,  gefaapt.  Sie  bat 
ein  wunderbarliclien  sogen  kont,  namlicben,  wann  sie  ein  mentscb 
gesehen,  es  sei  gleich  weib  oder  man,  das  af  ein  freitag  sein  hanpt 

5 lasen  zwagen  nnd  noch  mit  nasem  haupt  far  de  kommen,  so  hat 
sie  den  selbigen  musen  den  sogen  fiber  das  haapt  sprechen,  über 
die  schaitel;  alsdann  hat  sich  gewisslichen  erfanden,  das  derselbig 
mentsch  das  jar  nit  überlept.  So  sie  aber  sollicbs  bot  übersehen 
gehapt  und  den  sogen  nit  gesprochen,  es  were  gleich,  das  sie  Qser 

10  liederlichkait  oder  desselbigen  meutschen  zu  verschonen,  das  under- 
lasen,  so  het  sie  selbs  im  jar  sterben  muesen.  Darumb  hat  sie 
mertails,  wie  man  sagt,  sich  am  freitag,  ein  sollich  inconyeniens  zn 
verhueten,  ingespert,  wie  man  von  der  Melusina  list.  Ich  hab  ge- 
hört, es  hab  ir  herr,  der  graf,  einsmals  im  uf  ein  freitag  lasen 

13  zwagen  und  barbieren.  Wie  sie  das  erfaren,  hat  sie  den  ganzen 
tag  sich  eingeschlossen,  sich  auch  nit  sehen  lasen.  Ein  sollicbs  weib 
wer  bösser,  dann  ein  fendle  landtsknecht,  waver  diese  kunsten  dem 
heksenwerk  nit  so  anlich  und  gemeG  weren. 

Anno  155  . .  starb  herr  Georg  truchseß  von  Walpurg,  der  junger. 

20  Der  verließ  von  seiner  hausfrawen  von  Rapolstain  vier  sone  nnd 
zwo  döchtern.  Dieweil  er  aber  noch  ain  brueder,  herr  Haiurichen, 
in  leben,  dem  ain  frein  von  Fronsperg  vermehelt,  wiewol  er  kaine 
kinder  het,  so  begert  derselbig  an  ain  gemaine  freundtschaf t ,  so 
dozumal  der  ursach  halben  geen  Riedlingen  beschriben,  das  man 

ssime  ain  mitformunder  weite  zugeben.  Wiewol  nun  graf  Frohen 
Christof  den  tag  user  ehhaften  Ursachen  nit  het  besucht,  so  wardt 
er  doch  von  gemainer  freundtschaft  zu  aim  mitformunder  geordnet, 
nnangesehen  das  den  jungen  Truchseßen  die  grafen  von  Zoller,  der- 
gleichen die  grafen  von  Furstenberg,  herr  Egenolf  von  Rapolstain, 

80  auch  herr  Wilhelm  truchses  von  Walpurg  und  ander  vil  neher  ver- 
wandt waren,  die  auch  solchs  zu  thuen  und  anzunemen  weren  schul- 
dig gewesen.  Aber  es  wardt  das  loss  uf  den  geworfen,  und  wiewol 
er  sich  hoch  und  vil  gespert  und  gewaigert,  so  hat  ers  doch  nit  er- 
halten mögen  und  hats  annemmen  muesen.    Darzu  in  dann  mertails 


19  155  .  .  ]  nach  PappeDbeim ,  Chronik  der  Truchsessen  von  Waldburg, 
Tabelle  V,  starb  Georg  lY  erat  im  jabre  1569 ,  welche  angäbe  durch  diese 
chronikstelle  zweifelhaft  wird.     29  Rapolstain]  hs.  Baporstain. 
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Hutlerin  und  iren  vier  kindern  ein  1000  gülden  geben  und  darzu 
das  haus  zu  Rotweii  verfolgen  lasen  sollen,  do  wardt  solchs  graf 
Frobenio  Christoffen  von  baiden  seinen  gebruedern  uferlegt,  von 
dem  gelt,  das  in  den  bullen  war  von  Kunigspach  herauf  gebracht 
5 worden,  zu  erlegen.  Noch  war  ein  mangel  verbanden,  nemlich  das 
ires  herrn  vatterns  sigel  nit  verbanden,  auch  weder  zu  Falkonslaiii 
oder  sonst  nirgends  zu  finden.  Was  aber  die  herrschaft  und  andere 
ligende  gueter  im  einnemnien  ertruegen,  auch  was  die  laufenden 
und   verbrieften  schulden   sein   wurden,    darum  solte  iron  brueder 

10  inen  zu  außgang  des  jars  rechnung  und  gueten  bericht  thuen.  Sol- 
lichs sein  die  artikel  gewesen,  die  beraelter  graf  Frohen  Christof 
von  seiner  baider  geprueder  und  seintwegen  zu  verrichten,  auch 
alles  zum  gctrewlichisten  zu  verwalten  angenommen,  und  darauf 
sein  baide  herren  in  wenig  tagen   darnach  widerumb  abgeschaiden 

15  und  iren  residenzen  nachgeraist.  Nach  irem  abraisen  hat  sich  iren 
brueder  mit  derHuttlerin  undirer  kinder  vormundern,  dem  burger- 
maister  von  Rotweil,  Johann  Conrat  Hettinger,  und  Georg  Willen, 
verglichen,  uf  nechstvolgendt  hofgericht  die  1000  gülden  zu  erle- 
gen, dargegcn,   so  brief,  silbergeschier,  fruchten  oder  was  anders, 

20  sonderlichen  was  zu  der  were  gehörte,  vorhanden,  das  solt  im  und 
seinen  gebruedern  herauß  volgen.  Also  schidt  der  graf  nur  selb 
ander  von  Mösskirch,  und  dieweii  das  gelt  alles  zu  daller  verwex>h- 
selt,  welches  schwer  und  ungefueg  zu  fueren,  wardt  das  von  dem 
diener,   hieß   Endcrlin   Scheffer,    in  zwaien  grosen  pullen  gefuert. 

«6  Der  graf  ritt  mit  grosen  sorgen  und  alle  verborgne  steig  und  weg, 
die  dann  dem  diener  wol  bekannt,  und  darumb  der  graf  diesen 
diener  allain  und  sonst  kaiuen  mitgenommen  het.  Wie  sie  nun  in 
aller  winterskelte  und  schnee  die  abweg  suchen,  kommen  sie  uf  ein 
alten  schmalen  weg  zwischen  Fridingcn  und  Mulhaim;   der  war  an 

soainer  gehen  [998]  halden,  darunder  floß  die  Tonaw  ganz  streng, 
war  auch  darzu  der  zeit  groß  angeloffen.  Wie  aber  der  weg  ganz 
schlupferig  und  schmal,  do  straucht  des  dieners  ross,  und  zu  ach- 
ten, auch  von  wegen  des  lasts,  den  es  truege,  feit  damit  mit  dem 
diener  die  halden  hinab.    lez  lag  das   ross,   dann   der  diener  ob. 

36 Zu  letst  behieng  der  diener  an  ainer  standen,  das  er  nit  gar  in« 
waser  hinab  fiel;  aber  das  ross  kundt  uf  dem  nassen,  schlupferigen 
boden  nit  haften,  sonder  fiel  kugelweis  hinab  biß  in  die  Tonow.  In 
allem  fal  giengen  die  zwo  pullen,   wie  sie  uf  dem  ross  im  satel  la- 
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gen,  von  einander,  das  eiutaii  fiel  in  die  Tonow  vor  dem  ross, 
die  ander  fiel  hernach.  Wer  soll  uurauetiger  sein,  dann  der  graf, 
der  des  andern  tags  die  1000  gülden  zu  erlegen  versprochen,  auch, 
60  die  bullen  nit  so  baldt  sölten   wider  gefunden   werden ,   nit  zu 

»rechter  zeit  wissen  ufzubringen?  Was  grosen  verwiß  wer  im  dann 
bei  seim  alten  vetter,  graf  Gottfridt  Wernhern,  erfolgt!  In  allem 
anfiahl  war  doch  der  trost  vorhanden,  das  dem  kuecht,  der  gleich- 
wol  ain  wunderhochen ,  sorgclichcn  fahl  het  gethon,  auch  etliche 
mal  mit  dem  ross  an  der  gehen  halden  übergangen,  an  seim  leib 

looder  glider  nichs  widerfaren,  dann  allain,  das  er  nit  anders  sache, 
als  ob  er  ein  ziegler  und  erstuser  der  laimgruben  were  geschloffen. 
So  war  dem  ross  auch  nichs  beschehen,  dann  das  gicng  und  schwam 
in  dem  schrecken  über  die  Tonow  uf  die  andern  selten  des  Was- 
sers; da  gieng  es  uf  der  wisen  und  begert  nit  weiter.    Es  war  ain 

iB  kurze  rathschlagung,  man  muest  kurzumb  die  bullen  wider  haben. 
Dess  erpott  sich  der  diener  Icichtlichen  wider  zu  holen.  Darauf 
hieb  er  ain  lange  Stangen,  zohe  die  stiffel  wol  uf  und  ließ  sich  ins 
waser.  £r  sucht  so  lang,  biß  er  letstlichen  baide  bullen  herauß 
bracht,   und  das  das  allerglucklichest,   so  waren  die  bullen  noch 

sobaide  ganz  und  unzerbrochen,  auch  nichs  darauß  kommen.  Wie  dem 
knecht  soUichs  also  glucklichen  mit  den  bullen  zugestanden,  wagt 
ers  noch  weiter  und  durch  hilf  der  langen  stangen  kam  er  unver- 
letzt durch  die  Tonaw,  fieng  das  ross  wider  uf.  Das  fürte  er  durch 
das  Wasser.    Man  knüpft  baide  bullen  wider,  so  böst  man  mochte, 

sft zusammen  und  uf  den  weg.  Es  gieng  inen  uf  dem  weg  so  wol, 
das  sie  noch  selbigs  tags  gecn  Rotweil  kämmen.  Des  andern  tags 
bezalt  der  gi*af  den  Vormündern  gegen  gepurlicher  quitung  die  1000 
gülden.  Dargegen  erhub  er  noch  etlich  brief  zu  Rotweil,  auch  et- 
lich  silberin  becher  und  in  sonderhait  seins  herrn  vatters  sigel,  dess 

80  man  etliche  wochen  het  gemanglt  und  niemands  het  wissen  wellen. 
Das  wardt  in  einer  truchen  unbescblossen  und  unversccretirt  ge- 
fanden.  Got  waist,  wie  es  dahin  kommen,  aber  es  hat  dem  un- 
nützen volk  nit  sollen  bleiben.  Der  graf  name  das  alles  mit  gepu- 
render  protestation  und  vorbehält  an.    Und  dieweil  aber  das  sigel 

85  also  etlich  zeit  gemanglt,  damit  dann  hinfuro  kain  falsch  megte  ge- 
braucht werden,  do  erfordert  der  graf  ein  commissari  und  nottari 
des  kaiserlichen  hofgerichts  zu  Rotweil,  maister  Hannsen  Erndliu. 
Vor  dem  und  andern   qualificierten   gezeugen  zaigt  er  an  alle  er- 
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gangne  sach  mit  dem  sigel,  aach  >ivie  das  etlich  zeit  verloren  und 
unverwart  gewesen;  begert  desshalben,  im  eins  oder  mer  instru- 
menta darüber  zu  verfertigen.  Das  beschach,  verhofenlicb,  es  sei 
hiemit  gros  bubenwerk  abgestelt   worden.     Noch   war   ein   uralte 

ftgaldine  mnnz,  das  war  ein  imperator  Severas,  uf  achzehen  dacaten 
schwer,  im  bans  gefanden ;  wa  aber  andere  dergleichen  hinkommen, 
das  hat  sein  weg.  Und  hinnach  do  haben  die  drei  grafen,  gebrue- 
der,  sich  der  Hntlerin  und  irer  kindcr  nichs  weitcrs  angenommen, 
sonder,   als  der  alt  herr  inen,   gebruedern,    nit   vertrawt,   sonder 

10 den  kindern  frembdc  schutzherren  gesucht,  hat  man  sie  und  ire 
vormunder  hinfurter  handien  und  machen  lasen  nach  iren  vorteil, 
zu  gewinn  und  zu  verlust,  und  inen  [999]  wol  gante,  das  sies  guet 
schaffen.  Iren  muetter,  die  Huttleriu,  hat  ir  anfangs  bei  den  spo- 
liis  gleich  wol  sein  lasen  und  das  guetle  braucht,  nach  der  schwere. 

isUnder  andern  gucten  schicken  ist  sie  auch  von  eim  erbarn  rath 
verkundtschaft  worden,  das  sie  bei  und  mit  andern  leutfertigen  per- 
sonnen iresgleichen  mermals  ganz  nackendt  denz  gehalten,  die  mit 
unseglicher  unzucht,  wie  man  sagt,  zugangen  sein,  so  doch  sie  irer 
person  halb  dermasen  beschaffen,   das  sie  nackendt  vil  mehr  eim 

somonstro,  dann  eim  weibsbildt  gleichnet.  Aber  die  alten  bock  thuen 
im  nit  anders.  Solch  unzucht  hat  ein  rath  zu  eim  solichen  misfal- 
Ion  angenommen,  das  sie  alle,  die  am  danz  gewest,  sampt  dem 
hospitc  turpitudinis  eins  tails  mit  der  gefengknus,  aber  die  ander, 
darunder  dise  Huttlerin  auch  aine  under  den  furnembsten  gewesen, 

26  wol  in  seckel  gestraft  worden.  In  somma,  wie  das  guetle  her- 
kommen und  verdient,  also  hat  es  auch  gefaselt,  und  wie  man 
sagt,  so  ist  der  todten  und  auch  der  lebendigen  diser Hutlerin  halb 
verschonet  worden.  Und  das  die  straf  irenthalb  mit  einer  geltbuß 
ist  compeusirt  worden,  dess  haben  die  überigeu  mertail  ir  genesen, 

30  man  het  inen  sonst  allen  ein  offenliche  schandt  angehenkt  irem  wol- 
verschulden  nach.  Die  Huttlerin  hat  nach  solichem  in  die  erbar- 
kait  gestellt  und  ein  wirt  zu  Rotweil  genomen,  genannt  Stcffan 
Wächter.  Den  hat  sie  etlich  jar  gehapt.  Aber  der  kussmonat  ist 
baldt  ußgewesen,  do  ist  es  angangen:  «Criminor  te,  cratzinor  a  te, 

36 sonderlichen,  als  weni^-gelt  mer  verbanden,  von  desswegen  dann 
der  Wächter  sie  genommen.    Aber  er  ist  gestorben,  es  were  sonst 

♦ 

31  Crimiuor]  s.  Schade,  Satiren  uud  PasqaiUe  II,  165,  12. 
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noch  ein  seltzame  ehe  worden.  Sie  Icpt  noch.  Got  waist,  was 
er  weiter  darch  sie  wnrken.  Ir  eltester  son,  der  gewisslicben 
eins  roanchs  son  sein  soll  nserm  closter  zu  Stain  and  za  Halzingen 
gewonet,  genannt  Christof,  ist  priester  worden  und  aln  pfarrer  im 
B  Breisgew  ander  demaptvon  Thennenbach.  Der  ander,  Hanns  Chris- 
tof, hat  ain  organista  sollen  werden;  damit  hat  er  ein  weib  Ober- 
kommen, die  bei  manchs  bidermans  son  erkant,  vil  leger  ire  tag 
durchstrichen  hat.  Er  ist  mit  ir  hin  und  wider  zogen,  armselig- 
clichen,   ist  letstlichen  ain   statschrciber  zu  Hornberg  >Yorden  und 

loendtlichen  des  vergangnen  1563  jars  gestorben.  Der  dritt  und 
jnugst  son,  Philip  Christof,  hat  in  seiner  jugent  begert  gaistlich 
zu  werden,  darumb  graf  Wilhelm  Wernher  von  Zimbern  ime  für- 
geschriften  und  andere  furdernusen  an  apt  Casparn  von  S.  Blasien, 
auch  an  den  apt  von  Altdorf  im  Elsas  gegeben.    Aber  do  die  hof- 

isnung  seinethalber  am  hosten  gewesen,  hat  er  sich  umbkert,  und 
wie  man  sagt,  das  die  stillen  wasser,  so  sie  ußprecben,  schedlicher 
und  nachtailiger,  dann  die  röschen  fließ,  also,  do  meniglich  ver- 
maint,  er  solte  profess  thuen,  do  hat  er  ains  burgers  von  Rotweil 
dochter  genommen  und  last  im  wol  sein,  gleich wol  er  nit  vil  hat; 

20  so  hat  das  weib  nit  vil  mehr,  aber  sie  benuegt  villeucht  baide,  wie 
dann  niemandts  reich  zu  schetzen,  dann  der  sich  wol  benuegen  last. 
Und  dem  ist  auch  wol.  Die  dochter,  das  Jungkfraw  Barbele,  hat 
ein  man  zu  Rotweil,  und  also  seind  diese  kundt  alle  versehen, 
ohne  biderleut  oder  sondere  hoche  bemuheung  deren  dreier  gebrue- 

s5  der  grafen  von  Zimbern.  Noch  hat  inen  was  gemanglet,  das  haben 
sie  auch  bekommen,  gleichwol  durch  sich  selbs  oder  ir  verdienen 
gar  nit,  sonder  ußer  besonderer  befurderung  etlicher,  so  sich  hierin 
nit  mer  oder  weiter  erinnert  oder  bedacht.  Das  ist  nämlich  ein 
solchs  gewesen,  das  sie  ein  legitimation  betten.    Zu  solchem  haben 

3«  sie  ein  recht  comitem  palatinum,  wie  man  sie  nempt,  die  macht 
haben  zu  legitimiern,  bekommen,  ein  rechten  rabulam  perfrictse 
frontis,  ist  ein  doctor  und  vil  jar  ein  procurator  am  kaiserlichen 
camergericht  gewesen.  Der  hat  inen  ain  oflfen  Instrument  ufge- 
richt  und  sie  dermasen  legitimirt,  tanquam  essent  a  soluto  et  so- 

löluta  prognati.  Quod  quantum  a  veritate  absit,  nemo,  nisi  plane  in- 
saniat,   aut  veritati,  ipsa  quae  Dens  est,   refragari  cupiat,  inficias 

14  Elsas]  hs.  Edelsas.    30  palatinam]  hs.  palatiom. 
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ibit.  Aber  wie  die  [1000]  legitimati,  also  ist  aoch  der 
Bnd  e  contra.  Er  ist  luder  den  ehesten  inrocoratom  zs  l^wir;  wie 
oft  er  aber  vom  geriebt  kommen  nnd  oßgetbon  worden ,  das  waist 
man  wol.  Sein  bipocrisis  hat  sich  mennals  erfanden,  insonderbait 
tals  er  anno  1550  ein  Jungs  medle  zaSpeir  notzogen  wellen;  ist  ein 
seHzamer  bandel  gewest.  Daseibig  klain  medle  ist  in  anno,  wie 
oblaut,  den  21  Octobris  für  cammerrichter  und  die  herren  bei&itzer 
kommen  und  über  den  doctor  Leopolden  snplid^,  wie  bemelter 
doctor  sie  begweltiget  nnd  anch  defloriert  hab.    Solch  snplication 

i»hat  der  cammerrichter  dem  doctor  fiberscbickt,  üch  darauf  zu  fer- 
antwnrten.  Der  ist  anch  in  etlichen  tagen  hernach  desshalben  ?or 
rath  erschinen  nnd  dnrch  den  herrn  cammerrichter,  doctor  Joachim 
Minsinger,  anch  doctor  Jacob  Kübeln  and  den  Keilerman,  protono- 
tariam,  examiniert  worden.    Do  hat  er  der   clag  des  medlins  nit 

18  gestanden,  doch  darbei  vermeldet,  es  mocht  wol  sein,  das  er  etwas 
von  disen  sachen  mit  im  geredt,  auch  dem  selbigen  etwar  hin  het 
gegriffen,  aber  doch  het  er  im  werk  nichs  verpracht.  Das  behielt 
er  bei  seinem  aidt  war  sein,  mit  grosen  schwuren.  Wie  das  durch 
die  herrn  cammerrichter  nnd  die  verordneten  bei  den  fiberigen  bei- 

so  sitzern  in  pleno  consilio  farbracht  nnd  sich  der  cammerrichter  ia- 
sonderhait  entschuldiget  des  Verdachts,  als  ob  er  dem  doctor 
Dicken  gern  weite  überliin  helfen,  do  sein  sechs  ander  darzu  depu- 
tiert worden.  Die  haben  zeugen  darüber  verhört,  gleich  wol  diesclbi- 
gen  ganz  ungleich  sagten;  dann  etliche,  so  von  doctom  furgestelt, 

96zaichten  an,  wie  das  mediin  selbs  het  bekant,  es  were  voriiin  ent* 
raiuet  worden;  die  andern  aber  sagten  das  widerspill  und  daz  der 
doctor  den  schaden  het  gethon.  Dieselbigen  zogen  für.  Darum 
wardt  achten  nser  den  beisitzern  die  sach  bevolchen,  sich  in  bue^ 
eher  der  rechten  zu  ersehen,  wie  er  darumb  zu  straffen  were.  Die 

80  selbigen  acht  doctores  waren  doctor  Wernher  Koch,  referens,  doctor 
Wigelois  Hundt,  doctor  Christof  Scldt,  doctor  Hubertus  Schmetz, 
doctor  Joachim  Kegel,  doctor  Caspar  Cuno,  doctor  Rabanus  Eisen- 
huet  und  doctor  Nicolaus  Rugker.  Die  entschlosen  sich  einer  mai- 
nung,  nemlich  daz  Dick  umb  solch  begangen  fibelthat  vom  cammer- 

85gericht  solt  abgeschafft  und   nit  mer  angenommen    werden.     Die 

82  Cuno]   heißt  in  drni  oben,    band  IIF,  189  anmerk. ,    erwalinien  Ver- 
zeichnisse der  niUglleder  des  kammergerichts  Kun. 
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andern  assessores  waren  nit  ainer  mainung;  eiuer  wolt  in  umb  gelt 

.straffen,  der  ander  in  offenlich  Urlauben,  der  dritt  in  consilio,  der 
^iert  wolt  im  die  gnad  beweisen,  das  er  solt  avisiert  werden,  da- 
mit er  selbs  urlaub  neme.    Letstlich  traf  doch  umb  sechs  vota  die 

»mainung  für,  das  er  solt  abgesetzt  und  vom  gericht  genzlich  abge- 
schafft werden.  Wie  im  aber  das  durch  doctor  Bartolme  Ijatomum 
fiirgehalten,  do  hat  er  nochmahi  uf  sein  selligkait  ganz  hocli  be- 
Imlten,  das  ime  unrecht  beschehe  und  unschuldig  seie,  auch  darauf  die 
herren  samentlich  uf  den  knueen  gcbetten,   umb  Gottes  willen  ime 

10 gnad  und  barmherzigkait  mitzuthailn  und  die  straf  des  absetzens 
miltern,  so  well  er  selber  zum  furderlichisten  urlaub  nemmen.  Aber 
die  herren  sein  uf  irer  mainung  beharret ,  das  er  sich  hinfuro  des 
g^chts  und  seins  standts  enthalten  und  hiemit  abgeschafft  sein 
solle,  auch  nit  mehr  in  juditio  personnlich   erscheinen,  dann  man 

»werde  seine  Sachen  und  handlungen  hinfuro  nit  mer  annemmen  oder 
hören.  Mit  dem  sentenz  ist  er  domals  von  herren  abgeschaiden, 
hat  sich  den  nechsten  an  kaiser  Carls  hof  verfuegt,  da  er  dann 
sonderlichen  wol  bekannt  gewest.  Alda  hat  er  durch  guete  vor- 
munder sovil  praticiert  und  seine  hendel  so  geschlacbt  und  glimpfig 

«ofurgeben,  das  in  der  kaiser  ex  plenitudine  potestatis  in  nieliori 
forma  restituirt,  mit  angehenktem  begern,  ime,  Dicken,  sein  advo- 
caten-  und  procuratorstande  frei  und  ohne  alle  entgeltnus  widerumb 
zuzustellen.  Disen  ußgebrachten  brief  hat  doctor  Dick  von  Augs- 
purg  in  wenig  monaten  nach  seiner  absatzung  zu  anfang  des  1551 

«5Jars  dem  cammergeiichte  zugeschickt.  Der  wardt  in  pleno  consilio 
überantwurt  und  verlesen.  Do  [1001]  waren  under  denen  beisitzern 
die  vota  mancherlai,  pro  et  contra,  iedoch  so  ward  zu  letsten  ein 
merers  under  inen,  das  der  kaiserlichen  Majestät  in  irem  begern 
wer  zu   pariern.    Darauf  wardt   dem    Dicken   sein   voriger   standt 

80  widerumb  eingeben  und  zugestellt.  Den  versieht  er  noch  in  disem 
1566  jar,  und  ist  iezo  seins  alters  und  anderer  prerogativen  halber 
nit  der  wenigest  im  kartenspill,  und  ist  im  in  seinem  krumen  han- 
del,  wie  oblaut,  gleich  wol  gerathen.  Solt  einem  andern  nit  also 
leuchtlichen  dermasen  widerfaren,  das  er  unberaumpt  darvon  kemme. 

86  *  [1462]  Er  hat  den  gunst  mertails  erlangt  mit  dem,  das  er 
sich  der  cathoUischen  relligion   sovil   angenommen.    Es  betten  die 
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von  Speir  ain  Interischen  predicanten,  hieß  maister  Hainrich,  dem 
war  Dick  feindt.  Begab  sich  ainsmals ,  das  der  predicant ,  Dick 
ond  andere  nf  dem  blatz  za  Spenr  sich  ersprachtcn.  So  sagt  aber 
der  Dick  zum  predicanten  ganz  listigclichen  in  ain  or,  das  es  die 
»andern  nit  wamamenoder  horten:  «Da  bist  ain  Interrischer  schelm 
nnd  bosswicht.»  Der  predicant  rneft  den  nmbstender  zn  mit  einer 
protestation,  er  wer  vom  doctor  geschmecht;  erzeilt  darbei  die  wort, 
die  er  im  za  hett  geredt,  die  aber  Dick  nit  wollt  gestendig  sein 
geredt  haben,   mit  vermelden,   er  hett  kain  wort  za  im  gesagt;  so 

lokftnds  der  ander  nit  beweisen,  dann  es  hetts  niemands  gehert.  Der 
predicant  ward  von  den  andern  verlacht.  Der  wellt  aber  darmlt 
nit  gesettiget  sein,  sonder  kam  znm  cammerrichter ,  grafif  Frid- 
richen  von  Leonstain;  vor  dem  verclagt  er  den  doctor.  Der  er- 
schein,  ward  der  clag  nit  gestendig,   wellt  nirgends   von   wissen. 

15  Die  weil  dann  der  predicant  kain  beweisnng,  do  ließ  sie  der  camer- 
richter  wider  hinziehen  and  gab  [1463]  inen  den  abschidt,  es  sollt 
ain  ieder  so  from  sein  and  der,  als  er  vor  was.  Dessen  beschaids 
maßt  der  predicant  znfriden  sein,  wiewol  menigclich  der  Dick  be- 
kannt war  and  niemands  zweifelt,  dann  das  er  dise  wort  hett  ge- 

soret.  Aber  anno  1566  nf  dem  reichstag  za  Aagsparg  do  bestand 
er  nit  wol  beim  cardinal  bischof  Ottoni,  als  er  die  Jesaiter,  welche 
der  cardinal  vast  afthet  pflanzen,  mit  was  spottreden  war  schamp- 
fieren.  * 

Es  war  selbigs  einandfanfzigest  jars  noch  ain  doctor  am  cam- 

ss mcrgericht ,  hieß  Baptista  Rummel,  ein  advocat,  dem  wolten  die 
nngereimpten  sachen,  darin  er  verdacht,  nit  passiert  werden;  dann 
es  Stande  bemelter  doctor  derzeit  in  ainem  merklichen  grosen  an- 
willen  gegen  seiner  frawen  von  wegen  irer  dochter,  mit  deren  er 
nit  wenig  beschrait  war,  als  ob  er  sie  in  nnehren  vil  lieber,  dann 

80  die  mueter,  haben  solt.  Daramb,  als  der  herr  cammerrichter  etlich 
vil  mal  darander  gaetlichen  gehandlet  nnd  alle  gehapte  arbait  ohne 
frucht  abgelofifen,  do  entschloßen  sich  die  beisitzer,  ime  den  standt 
afzusagöii,  welches  auch  alsbaldt  beschach,  darauf  der  doctor  in 
wenig  tagen  hernach  ein  suplication  übergab,  darin  er  gnad  begert, 

ssmit  vil  erpieten,  wie  geschicklich  und  wesenlich  er  sich  hinfaro 
halten  weit.    Also  nach  erwegung  seines  bitts  und  dann  seiner  vil- 

* 

1  luterischen]  lis.  lauteriscben.     4  ganz]  hs.  ganst. 
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feltigen  nnschick  do  ward  im  sein  begern  abgeschlagen  and  damit 
vom  cam^rgericbt  abgeschafft. 

Das  ich  aber  wider  von  doctor  Dicken  sag,  so  haben  ime  zwei 
Stack  hindurch  geholfen,  das  er  sein  standt  widernmb  erlangt,  auch 

5  alle  mal  hindarch  geschlapft,  nemlich  das  er  ain  Catholicus  will 
gesehen  sein  and  ain  gueten  Schalksnarren  ohd  parasitnm  gibt,  da- 
rauf er  vorder  abgericht;  aber  die  weit  will  solche  leat  haben  and 
betrogen  sein.  Er  haist  mit  nammen  doctor  Leopoldt  Dick,  ein 
schlechter  biderman.    Yor  vil  jaren  hat  er  ein  reiche  jange  witfraw 

logenomen,  deren  eheman  Christof  Pfefferlin  kürzlich  darvor  mit  todt 
abgangen  war,  and  wie  man  anch  liernach  im  rechten  hat  fnrge- 
bracht,  so  war  sie  vom  vorigen  man  schwanger  worden  nnd  also 
zam  doctor  kommen  mit  einem  vollen  vaß,  gleichwol  vil  hieran  ge- 
zweifelt and  gemaint,   das  kindt  sei  weder  des  doctorSj   noch  des 

iB  vorigen  mans.  Wie  dem  allem,  die  fraw  gepart  ain  sone,  der  wart 
genannt  Joachim  and  erzencht  in  der  doctor  nit  anders,  als  sein 
kindt.  Es  wüst  aach  domals  niemands  anders.  Er  wardt  af  den 
hochen  schalen  erhalten  and  dahin  gepracht,  das  er  in  facnltate 
jaridica  promovirt  and  doctor  wardt.    Hiezwischen  hat  doctor  Leo- 

sopold  eip  schlösle,  nit  weit  von  Speir  gelegen,  genannt..  .  .,  aigen- 
thamblich  an  sich  erkaaft.  Solchs  macht  er  von  seins  vermainten 
sons  wegen  der  charfarstlichen  Pfalz  leben  and  empfiengs  wider. 
Was  soll  beschehen?  Wie  der  alt  Dick  vermaint,  er  habs  zam  hos- 
ten geschafft,    ecce  so  wart  im  der   son  nach  absterben  des  weibs 

ssverfart,  wie  man  acht,  haimlich  von  seiner  Stiefschwester,  Anna 
Pfefferlin,  and  andern  alten  baren,  das  der  son  ofenlich  furgibt,  er 
seie  nit  des  Dicken  sone,  sonder  des  vorigen  ehemans,  nempt  nnd 
schreipt  sich  auch  Joachim  Pfefferlin,  kompt  derhalben  mit  dem 
vatter,  dem  alten  Dicken,  in  ein  recht,  welches  er  erhelt.   Ein  groß 

soexempel  höchster  nndankbarkait  von  diesem  jungen,  darzu  er  doch 
kein  erhebliche  ursach  gehapt.  Darauf  aach  die  straf  gevolgt;  dann 
in  einer  kurze  hernach  ist  der  undankbar  son,  er  sei  gleich,  wes 
Bon  er  geweit;  in  seinen  jungen  tagen  mit  todt  abgangen.  Es  hat 
furwar  das  ansehen,   als  ob  er  weder  des  doctors,   oder  vorigen 

36  ehemans  sei  gewest,  sonst  interim  defuncto  priore  marito  aliunde 
ufgelesen  sei  worden.  Also  stirbt  der  alt  Dick  orbus,  dann  er 
sonst  kain  kindt,  nnd  hat  das  schloß  und  den  wert  darumb  seinen 
nechsten  frunden  verspilt,  dann   anangesehen  das  ers  gern  wide- 
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rnmb  verkaufen«  fo  will  im  doch  iet  ckiiiiirst,  dessea  |1002]  Mi€ii 
es  ist,  in  kain  alieuation  bewilligen,  WBte&  es  also  widtr  seindH 
willen  behalte.  Hat»  der  P£al2,  didro  das  petsdin,  wie  man  spracht, 
in3  aug  gefajleai,  erkaafL 

5  Hi^bei  ist  m  wissen,  das  graf  Johaim  Wernher  die  vnder- 
tbonnea  zo  8eedorf,  dis  seit  «r  alda  krank  gelegen,  gans  börf  ge- 
halten.  Sie  habea  nmb  wochnen  und  ieder  nacht  awea  die  standen 
mit  eim  stecken  an  ain  besonders  hrett  sdilagen  »uesen,  anch 
ander  sacbeq  mer.  Wie  e!r  nnn  »it  todt  abgangen  und  graf  Frohen 

10 Christof  iren  heiT  worden,  haben  sie  ainsmals  vermaint,  in  ein  U- 
bertet  sieh  zu  bringen.  Sie  haben  gedachtem  irem  herrn  alle  a&ge- 
horsame  und  Unwillen  erwisea,  auch  yH  wider  iane  articalirt  Es 
haben  gleichwol  etliche  vermaint,  sie  seien  Ton  de»  Rotweilern  hie- 
rinen gesterkt  worden,   aber  sie  haben  sie  im  hrei  steeken  lasen. 

i»Der  graf  name  allerlai  gueliiche  mitel  an  die  handt,  aber  es  hettem 
die  paaren  die  köpf  gestreckt,  die  weiten  obea  aaß  mmI  nirgends 
an.  Also,  da  die  guete  nit  ^schießen,  do  het  der  graf  bei  etlieken 
seinen  verwandten  rath,  nnd  als  er  bei  denselhlgen  gaete  TVfUros« 
tang  «nd  hilf  befandt,  da  wer  deren  paaren  ftbel  gewartet  werden; 

sodann  es  het  sich  graf  Jos  NicÜas  vo»  Zettern  mit  ime  vergHcW»; 
der  wolt  af  die  von  Seedorf  angreifen  and  die  echsenher^  lliairei- 
ben,  so  sollt  graf  Frohen  Christof  of  die  zollriseheii  nnderUionBen 
zu  Haigerloch  angreifen.  Were  fast  ain  gleicher  tansch  geweee»; 
dann  bemelte  von  Haigerloch  erzaigten  domals  graf  Jose»  aHe  nnge- 

s&horsame,  darvon  ain  besonders  capitel  were  2«  machen,  gle»Ai»>l 
alber  nit  dienstlich.  Aber  die  paaren  za  Seedorf  hetten  ain  wetten 
gaist;  die  laelen  Un  nnd  wider  und  brachten  darch  p^  die  saeh 
dahin,  das  sie  letstlich  mit  irein  herren  veH^rage»  worden ^  iedoeh 
mit  ainer  angehenkten  straf;   dann  als  ein  ieder  mair  oder  sAUter 

80  von  alter  herr  von  ieder  janchart  nüfeklt  d  gnlden  der  ftnclit^  le 
darauf  gewachsen,  an  geben  schuldig,  geben  sie  hinfaro  m  ewifea 
zelten  vier  firtel,  neben  den  afisagen  und  abzogen,  noi  sei»  ineK 
dannost  etliche  geltstra&n  abgebetten  worden.  Und  damit  waidt 
die  sach  gericht,  und  wissen  die  paurn,  das  sie  hinfare  gehaicam 

86  sein  sollen  und  iren  herrn  nit  verachten^ 

Zu  ende  dises  1548  jars  begab  sich  ein  lecherlieher  handd  for 
stat gericht  za  Mösskirch.  Es  het  ain  burger,  war  ein  gerber  «ad 
hieß  mit  seinem  rechten  nammen  Qiiirin  Müller,  ain  ander  mitbor- 


99 

ger,  genannt  Simon  Lewblin,  war  ain  ratbsfrandt,  in  einer  zenki- 
seben  rede  da  Mrren  güsAoltea.  Dai  ikani  bemiett^  mai^ier  Simon 
iKB»l»  «ovHi  deeier  an  aiardff  beseliwerdt  aa,  dieweil  er^  in  ralh  aiid 
geiicht  saß  and  dieweil  er  ie  Termaint,  das  im  solchs  an  seiner  re- 

»pntation  was  nachtailtg,  ein  solchen  spot  zn  verdrucken.  Do  name 
er  aser  ratb  S6ii>er  lieben  baflsfiraw^ii ,  der  Adelbiitin  Bockelmenin, 
and  anderer <  die  wd  saben/ was  ei'  far  afn  gaeter  man,  den  obge- 
borten  Ktirfa  mit  statgericbt  für,  toq  wegen  das  er  ine  so  hocb 
injorirt  und  gescbmebht  bet.    Der  Kare  war  des  bezigs  nit  laagen- 

lobatr^  sonder  g^tendig,  Meß  6ieb  aber  darbei  ofenlieh  Tememmeii, 
seitmals  ^in  gegentail  ie  also  gar  nf  den  kern  weit  tringen ,  so 
kante  er  nit  larttber,  sonder  weite  sein  redt  war  macben  und  be- 
weisen, das  Simon  Lewblin  ain  narr  wer;  im  fahl  aber,  das  er  das 
alt,  wie  zu  recbt,  genng  mechte  beibringen ,   so  weite  er  gaets  wil- 

ifileniB  ia  Simons  ftießsl^fen  dretten  und  er  der  narr  sein.  Also 
wardt  eia  groft  geteebter  daraaß  and  wardt  menigcli<;h  dem  Simon 
Lewbii»  ratben,  et  aolte  von  der  clag  steen«  und  kains  beweise!» 
begeren;^  dano  es  seMoeg  der  narr,  af  wielcbe  partbe»  immer  m{yg- 
lieb,  so  wurde  m^  gnediger  berr  kain  narren  welle»  im  rath  oder 

so  geriebt  baben.  Der  allmeebtig  bebaet  ans  tor  gabelsticben ,  dann 
e»  macbl  yfl  l(ycber!  Naob  absterbe*  setner  baüsfrawen  do  tbet 
sieb  maister  Simon  in  newen  spital  za  Mösskircb;  darin  kanft  er 
im  selbs  ain  pfrondt  und  war  spitetroaister.  Damit  knnt  er  dennost 
witzig  seift  nnd  regieren,   n»d  wie  hieob  gemelt,   so  gieng  es  ime 

25  eben,  wie  graf  J5rge»  von  Tbengen,  von  dem  an  andern  [1003] 
mtea  in  diser  bistoria  gemeldet  worden.  Der  wardt  in  einer  neben- 
nnderrede,  wie  es  dann  za  Zeiten  beschiebt,  so  maister  und  gesellen 
zilsammen  kommen,  von  graf  Josen  Niclasen  von  Zoliern  ein  narr 
gescholten  worden.    Das  kont  oder  woH  ime  graf  Jörg  nit  vergnet 

8«bftbea  and  anderstandts  zu  berewen,  mit  vermelden,  er  wisste  noch 
auch  ain*  anzall  pferdt  afzabringen  und  eim  widerwertigen  ein  na- 
^nst  za  tbaen.  Do  sprach  graf  Jos,  so  er  in  nnrecht  bezigen, 
well  er  ine  desshalben  entheben,  aber  belangen  nfwiglung  deren  ge- 
nusigen,  do  weit  er  ine  dennost  gewarnet  haben,  damit  er  bei 

sögoeter  zeit  im  Wiltpadt  sich  versehe,  ehe  dann  die  wahren  ver- 
treonet  oder  von  ainandern  kemmen;  zu  dem  so  kont  er  die  wähl 

darnnder  seins  gefellens  haben. 

* 

8  Ki]riD}d.  i.  Qnirin.  13  Lewblin]  hs.  Leblin.   24  hieob]  8.  band  III,  161,  31. 

7* 


100 


Wie  grave  GotMdt  Wernliers  von  Zimbern  gemahl*  mit  todt 
abgangen ,    ancb  von   graven  von    Hennenberg  nnd  andern 

sacben. 

Kurzlich,  nachdem  grave  Johann  Wernher  von  Zimbern  mit  todt 

5 abgangen,  do  ist  grave  Gotfridt  Weriihers  gemahl,  die  grefin  von 
Hennenberg,  auch  schwach  worden.  Als  desselbigen  dreisigist^n  zu 
Mösskirch  gewest,  ist  sie  das  letst  mal  zu  kircbcn  gangen,  dann 
sie  hernach  blöde  und  anligen  halben  leibs  nie  mer  userm  Kbioß 
kommen  ist.    Sie  het  gleich wol  alters  halb  noch  vil  jar  leben  kfin- 

10 den,  aber  in  bedacht,  das  sie  in  etlichen  jaren  in  kain  warm  badt 
war  gezogen,  das  die  überflissigkeit  het  megen  verzeren,  wie  es 
dann  ir  gröste  notturft  het  erfordert,  do  kamen  sie  mancherlai 
krankhaiten  an.  Das  war  erstlichs  ein  unmeßiger,  großer  husten; 
der  thette  ir  vil  zu  laidt.    Baldt  hernach  volgt  die   Wassersucht, 

isspnderlichen  in  der  specie,  die  man  bempt  timpaniten,  dann  ir  leib 
was.ir  nit  imders,  dann  als  ob  es  ein  hartgespanne  trommen  were. 
Man  het  vil  rath  darüber  bei  den  arzten,  die  auch  iren  möglichen 
fleis  thetten.  So  war  ir  dochter,  die  grefin  von  Zollem,  auch  bei 
ir,  also  das  an  aller  wart  und  was  man  dozumal  thon  konte,  nichs 

2owardt  underlasen.  Aber  ich  glaub,  wann  die  stundt  da  sei  oder 
das  der  allmechtig  ein  mentschen  zu  sich  welle  beruefen,  so  bdf 
nichs,  man  mach  gleich,  was  man  welle,  und  hab  darfur,  das  sie 
es  umb  Got  mit  irem  vilf eltigen  gebet  erworben,  das  er  sie  nit 
lenger  welle  leben  lasen;  -dann  sie  etliche  jar  vor  irem  absterben 

25  nichs  mehrers  gewinscht  oder  begert,  dann  ir  ende.  Darzu  fieng 
es  sich  an  2u  schicken;  dann  als  die  arzet  uf  die  wasersucht  hand* 
leten,  erzaigt  sich  unversehenlich  ein  apostema.  Dieweil  dann  mi 
der  Wartung  und  allem  fleis  nichs  manglt,  het  man  sich  billich  böe^ 
serung  sollen  versehen,  aber  es  bösert  sidi  teglichs.     Derhalben 

30 ließ  sie  mit  allen  sacramenten  sich  versehen;  beschach  am  sampstag 
nechst  vor  s.  Jörgen  tag  im  1548  jar,  umb  siben  oder  acht  uhren. 
Also  redt  sie  darnach  gar  wenig  mehr,  lag  also  stillschweigendt. 
Grave  Gotfridt  Wernher  war  auch  gegenwurtig,  aber  er  versähe 
sich  noch  keins   endts,  derlialben  schied  er  von  ir  ab  und  thette 

85  sich  zu  ruhe.  Aber  umb  die  zehen  uhr  ungefarlichen  noch  dea^ 
selbigen  abends  do  verschiede  sie  sälligclichen ,  und  wie  man  Ter- 
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maint,  so  ist  andi  paralisis  darza  kommen,  im  zwfti  and  fdnfzlgisten 
jar  ires  alters.  Ist  sonst  all  ir  lebenlang  ain  starke  fraw  gewesen 
and  die  ir  selbs  hört,  aoch  sich  wenig  dagt.  Sie  bat  sieb  nie  wel- 
len in  aller. krankhait  za  bet  legen,  biß  an  zwen  oder  drei  tag  vor 
»irem  absterben,  das  sie  [1004]  scbwecbe  halb  nit  nfrecht  bleiben 
künden.  Sie  ist  ttber  ain  halbe  stand  nit  verschaiden  gewest,  sie 
ist  zu  irem  herren,  graf  Gottfiridt  Wemhern^  wie  der  schon  in  sei- 
ner raw  gelegen,  far  das  bet  kommen.  Da  ist  sie  vor  dem  pet 
gestanden  .and  in  laater  weisem  beklaidt  gewest;  also  hat  in  be- 

10  deacht,  dann  es  noch  hell  in  der  cammer  von  dem  nachtliecht  ge- 
west. Wie  er  nan  gewacht,  erschrocken  and  die  gestalt  noch  wei- 
ter besehen  wellen,  do  ist  sie  verschwunden.  Der  allmechtig  seie 
ir  gnedig!  and  so  framkait,  gotzforcht,  liebe  za  Got  and  dem  nechs- 
ten,   aach  verschmachang  aller  weltlichen   Sachen    ein    mentschen 

15 sollen  za  Gott  bef ardern,  so  ist  kain  zweifei  za  haben,  sie  sei  ain 

kandt  der  ewigen  selligkait  worden.    Sie  ist  ~za  Mösskirch  in  die 

new  zimbrisch  begreptnas  im  chor  begraben  and  sein  ir  alle  begeg- 

nusen  herrlich  and  statlich  irem  herkommen  gemeß  gehalten  worden. 

*  [1461]  Ein  gleicher  M  hat  sich  über  sechzehen  jar  hernach, 

2'janno  1566,  zu  Aogsparg  begeben  mit  graff  Löten  von  Ötingen. 
Derselbig,  als  er  ainer  unerhörten  krankheit  halber  uf  den  reichs- 
tag  sich  begeben,  ob  er  von  so  erfarnnen  arzeten  bei  kaiser,  cur- 
und  Fürsten  mögte  sein  gesnndthait  erlangen,  welches  aber  alles 
vergebens,  so  name  doch  die  krankhait  bei  ime  also  überhand,  das 

25  er  in  etlich  wochen  hernach,  wie  er  dahin  komen,  starb.  Wie  aber 
desshalb  beschach  zu  angeender  nacht,  so  kompt  sein  gaist  gleich 
zu  seiner  hausfrawen  in  ir  kamer,  rupft  sie  und  will  ir  kain  ruhe 
lassen.  Wiewol  sie  niemands  sähe,  noch  andere  darzu,  do  markt 
sie  gleich,  das  ir  herr  verschaiden.    Sie  war  ires  herkommens  ain 

sogeporne  freiin  von  Reupoltskurchen.  Was  unfal  diso  zwai  eeleut 
bei  ainandern  erlitten ,  erfordert  ain  aigens  capitel.  * 

Sie  hat  Ire  tag  vil  kommers  and  anmuets  gehapt,  das  sich  einer 
billich  verwandern  sölte,  das  sie  dennost  darbei  so  faist  und  groß 
leibs  were  worden,  daher  dann  graf  Carle  von  iZolern  mermals  gesagt, 

85  er  glaub,  das  denen  von  Zimbern  aferlegt,  grose  weiber  zu  haben. 

* 

17  bfgfgnnsen]  d.  i.  begengnasen ,  hs.  gegegnusen.  19  sechzehen  jar] 
von  1548  bis  1566  sind  es  18  Jahre.     27  kain]  hs.  kan. 
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*  [1428]  Was  die  erlich  grafin  für  atn  gemuet  gegen  kne  ge* 
bapt,  das  geben  die  schreiben,  die  sie  eiliehe  jir  .darver  an  Ire 
bruder  gethan,  wol  zu  erkennen.  Under  ander  aber  sdireibt  sio 
irem  bruder,  graf  Otten,  so  domberr  zu  Storaßbnrg,  and  bitt  inne, 

ssover  er  was  upgeschiqkter  hendel  von  irem.  berren  here  sagen  od«r 
schreiben,  daz  er  dann  sollicbem  kainen  glauben  geben,  dann  w 
hab  ir  in  acbzehen  jaren  kain  bess  wort  niehe  geben,  wiß  auch  kaim 
mangel,  den  sie  an  im  hab,  dergleichen  aacb  kain  forsten  oder 
heiTen,  den  sie  f)ir  inne  haben  wöUt;  [1429]  bitt  inne  dameben, 

10  da  ire  baide  gebi<iieder,  graf  Berehtoldt  oder  grave  Albrecht,  zu 
ime  kernen,  das  er  alsdann  iren  berren  inen  auch  wellte  verspre^ 
eben,  dann  es  begegne  im  vil  nflags,  daran  im  doch  unredit  be* 
schehe;  gang  danfiit,  wie  gemainlicben  in  andern  Sachen  mer,  das 
inan  mer  darza  tbue,  dann  an  im  selbs  seie.  *    . 

16  Grave  Gotfridt  Wernher  hat  sie  in  lauter  weiser  bedaidnng  und 
beschuung  ein  ganz  jar  clagt.  Nit  wiust  man ,  ob  sie  ainandern  das 
verhaißen  gebapt,  dermasea  in  weisem  zu  dagen,  oder  ob  er  sie 
clagen  wellen,  wie  er  graf  Ulrichen  von  Helfenstaia  den  eitern,  andi 
herr  Schweikarten  von  Gundelfingen  und  andere  hat  dagt.    Solchs 

80 hat  die  mainung  gebapt,  daz  vor  vilen  jaren,  als  er  noch  am  wnr- 
tembergischen  hof  gewesen,  der  herzog,  auch  etlich  graven,  berren 
und  vom  adel,  darunder  diser  graf  Gotfridt  Wernher  auch  ainer 
gewest,  einandern  bei  handt  gegebner  trew  versprochen,  welcher 
des  andern  todt  erleb  und  das  erfare,   der  solle   den  andern  ain 

26  viertel  jars  in  weisem  clagen.  Also  hab  ich  andi  gemeltea  graven 
Gotfridt  Wernhern  etliche  user  der  gesellschaft  clagen  sehen.  Es 
war  nit  anders,  dann  wie  ain  orden  anzusehen,  dann  alles  weift, 
was  er  antrueg.  Bemelte  grefin  von  Hennenberg  hat  bei  irem  ge- 
mahl,  graf  Göttfriden  Wernhern,   nur  zwo  döchteru  gebapt,  wie 

aooblaut,  und  son^  kain  kundt  mehr,  und  ich  glaub,  das  es  in  btis 
gewest,  das  die  grefiaen  von  Hennenberg  bei  unsern  zeitea  also 
unberhaft.  Vor  vil  jaren  haben  sie  vil  kiader  geborn.  j)ess  mag 
9in  exempel  genommen  werden  ab  ainer  grefin  von  Hennenberg, 
genannt  Margretha,  die  aim  grafen  vcm  Hollant  vermeUt  gewest; 


4  bitt]  hg.  sich.  34  Hollant]  hs.  irrthilmlich  Holstain.  Das  verbilltniss 
ift  umgekehrt;  es  war  die  gräfln  Margaretlia,  toehter  des  gra/en  FlotMitius 
yoü  Hollaud,    an   einen   grafen    von  Heuoeberg,    Uennann,    vermlblt;    Ober 
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dte  bat  amb  die  jar  aadiGHrisa  gepiiri  gezdt  1313  in  einer  kindi- 
bet  dreiiiandert  seqbsig  «nd  vier  kinder  geporeft»  alle  in  mentsdi- 
liober  «nd  Tolkomner  gestalte  sei«  aach  lebendig  zum  sprengeltaaf« 
wie  mans  haist,  kommen.    Ist  eia  g^tUche  warhait ,    daran  nit  za 

5  zweifln.  Also  habelis  auch  die  von  Brannsweig  in  ir  statbuch  für 
aiB  besonders  wviiderwerk,  dergleiehen  anoh  Cranz  und  andere  mehr 
verzatchnet.  Man  sohreibii  bemelte  gr«&i  voa  Henaenberg  bat  et- 
liche weiber,  die  ainer  gepurt  mehrt  dann  atu  kiadt  gepracht,  zur 
straf  einzogen  wid  ganz  scharpf  gegen  inen  gewest,  uf  mainung,  als 

toob  ffie  nit  recht  sachen  fürten.  Danuttb  hat  Gott  ain  sdlichs  aber 
sie  verhengt«  Ist  ungefarlich  bei  drithalb  hundert  Jaren,  das  es 
beschehen.  Lang  darvvr  ist  auch  ein  solche  fruchtbare  grefin  in 
Saxealandt  «nd  gr^  Gebbarten  von  Querfurt  yermehelt  gewest.  Die 
hat  ia  einer  kttnpet  aeua  kinder  geporn,  welche^  ae  sich  hoch  ge- 

issdiempt  und  das  in  abwesen  ires  herrn  zu  verhaltea  understanden ; 
darauf  ein  kündt  uader  den  neanen,  so  ir  am  anmuetigisten ,  be- 
halten., welches  sie  erzogen;  die  überigen  achte  hat  sie  bevolchen 
haknlichea  ia  einem  bronen  oder  bach  ander  Querfort  zu  ertrenken. 
Naa  hat  ir  herr,   graf  Gebbart,  noch  ain  bmeder  gebapt,  Bruno 

2ogehaißea|  war  gaistlich  aad  aia  bischof  ia  Breißen;  der  wolt  eia- 
moX  sein  vatt^rlandt  baimsachea  and  kam  aser  sonderiicher  scbio- 
kang  Gottes  wunderbarlichen  zu  solcher  bandlang.  Diso  grausame 
that  zu  Terhttndern,  nam  er  die  kinder  und  gab  sie  dem  mttU^ 
ander  de»  schloß,  in  [1005]   seinem  aarnmen  zu  erziehen.    Der 

sskessel,  darin  die  külider  zam  lNH>nnen  getrafpsn  and  ertrenkt  haben 
sollen  werden,  kingt  aoch  heatigs  tags  im  schloß  zu  Querfurt  in 
der  kirdien  Torm  chor,  under  eim  stainia  schwibogen.  So  hat  auch 
diser  that  halben  der  bronnen,  auch  die  müUin  ander  dem  schloß 
den  aamen  vom  hailigen  bischof  Braaone  empfangen,  genannt  der 

s^Pronaasbron  and  die  Pronnusmüle.  Wer  aber  dise  grefin  von  Quer- 
fart  ires  hericomens  gewest,   das  hab  ich  mt  gefanden,   gedenk, 


dieM  sage  vgl.  Scbaltes,  Diplom atisdio  Geschichte  4^8  Grüfliehen  HtnsM 
Henneberg  I,  130^132,  wo  qnellen  angegeben  sind;  ».  außerdem  noch  Guic^ 
ciardin,  Niderlauds  Beschreibung  (1580)  s.  CGXXII ;  Grimm,  Deutsche  Sagen 
(1866)  nrr.  584.  80  Pronnusbroo]  d.  1.  Bransbronn;  hs.  Promsbron;  s.  über 
dieie  SAge  Cyrf^cnd  Sf^atigtfnberg,  Quenrfottis^htf  Chr0ntcs(I59O)  s.  134—137, 
uimI  GrinHD  a.  »«  0,  iir»  677. 
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man  babs  nit  gescbriben,  des  gesdilechts  za  verschonen.  So  waist 
man  auch  nit  grundtlich,  in  welchem  jar  das  beschehen.  Allain  ob* 
genannter  graf  Gebhart  von  Qaerfart  ist  des  römischen  kaisers 
Lotharii  des  zweiten  großanherr  gewesen. 

5  Das  ich  aber  widemmb  uf  die  hennenbergisdien  sacken  kom, 
so  ist  zu  wissen,  wiewol  graf  Götfridt  Wemher  yermeg  der  heirats- 
brief  und  dem  landtsbranch  nach  alle  verlassenschaft  seines  gemabls 
wol  het  megen  sein  lebenlang  behalten,  iedoch  ließ  er  der  dochter 
alle  verlasenschaft  nnd  mobilia  yolgen.    Die  alt  grefin  het  nnder 

loanderm  ain  schöns  silbergescfaier  Terlassen,  so  ir  von  irem  alten 
Vetter,  graf  Hainrichen  von  Hennenberg,  tnmbhenm  za  Straßbarg, 
zugestanden.  Das  het  graf  Götfridt  Wemher  sein,  lebenlang  aa<^ 
wol  megen  behalten  and  niesen;  aber  er  ließ  es  der  dochter  uf  ir 
begem  auch  verfolgen,  dann  er  wolt  ie  nit  haben,  das  im  nit  zu- 

15  gehörte.    Als  nun  wol  war  ufgeraumpt,  mögt  der  plunder  nit  aller 
in  der  alten  frawen  selligen  truchen.    Nun  war  ein  groser  alter 
raistrog  verbanden,  darumb  sprach  man  den  alten  hercen  an.    Do 
ftteng  er  sich  erst  an. zu  stoßen;  die  selb  wolt  der  alt  berr  nit  von* 
banden  lasen,  het  doch  am  silbergeschier,  denen  scheuen  sdiaoben, 

30  klainottern ,  kettinen  und  der  Wsdiaft  kein  mangel  gehapt.  Die 
raistruchen  behielt  er  auch,  und  maest  man  sonst  iuegien,  wie  alles 
eingepackt  wurde.  Also  fürt,  man  das  erb  in  etlidien  wegen  nadi 
Hechingen.  In  kurze  darnach  wolt  der  alt  herr  ein  anders  silber« 
geschier  machen,  als  er  auch  thet.    Zu  sollichem  braudit  er  ain 

25  goldtschmidt  von  Überlipgen,  genannt  Michel  Hager;  der  verhieß 
ime  das  silber  zu  geben,  ein  iede  mark  uf  vierzehen  lott  fein  sUber 
just.  Darnach  waf dt  es  ime  auch  bezalt.  Aber  wie  sich  das  her- 
nach nach  absterben  des  ^rafen,  als  die  erben  sollich  silbergesdiier 
zu  Angspurg  probiern  und  von  wegen  deren  laufenden  sdiolden 

,0 wider  vermanzen  lasen,  erfunden,  das  seindt  die  gesandten,  so  das 
alles  gehandlt,  wol  gewar  worden.  £s  empot  der  menzisch  canzler, 
doctor  Christof  Mathias,  dem  graf  Frobenio  geen  Mösskirch  (dann 
durch  sein  nnderbandlen  wardt  das  silber  in  die  mtlnz  verkauft), 
so  er  mer  silber  weite  ohn  werden,  solte  er  dessen  ehe  Biit  nutz 

36 uf  dem  Schwarz waldt  abkommen,  dann  zu  Angsparg,  do  alle  ge- 
schwindigkait  und  list  im  schwang.  Aber  man  het  krampt  und 
war  beschehen.  Diser  Michel  Hager  hat  hernach  seins  handtwerka 
sich  abgethon  und  ist  apt  Christofe   von  Pettershausen  amptman 
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worden.   Wie  er  denn  ^e  zeit  einher  geamptet,  das  wurt  die  knnf- 
tig  zeit  bezeugen. 

Innerhalb  yier  wochra,  als  dise  ehrliche  grefin  mit  tod  abgan- 
gen, [ist]  grave  Frobeni  Christofe  gemahl  abermals  ainer  dochter 

&  za  Mö3skirch  Aiderkommen;  ist  beschehen  in  obernemptem  jar  1548 
den  nechsten  donderstag  vor  dem  hailigen  pfingstag,  war  der  17te 
Mai ,  zwischen  acht  nnd  nenn  nhrn  vor  mitag.  Dieses  frölin  ist 
noch  desselbigen  tags  umb  atn  uhr  nach  mittag  zaS.  Martin  getenft 
nnd  Johanna  genennt  worden.    Die  gefettrig  sein  gewesen  apt  Geh- 

iühart  von  Pettershausen  und  jungfraw  Hester,  ein  schenkin  von 
Staufenberg,  die  vorhin  von  kindswesen  von  der  alten  frawen  sei- 
ligen, der  grefin  von  Hennenberg,  erzogen  worden.  Kam  nach  irer 
frawen  absterben  zn  irer  dochter,  der  grevin  von  Zollern,  bei  der 
sie  etlich  jar  bliben.    Ist   volgends  in  marggraf  Carls  von  Baden 

15  fi*aweu[1006]^immer  befardert  worden.  Daselbst  hat  sie  ein  alter 
ritter,  einer  von  Mttlhaim,  vermehlt  und  mit  sich  in  Menchsen  ge- 
fuert;  wonet  daselbst  in  ehren  nnd  guet.  Aber  das  obgenannt 
frölin  Johanna  von  Zimbern  hat  zu  gleicher  weis  seiner  Schwester, 
der  grefin  von  Fürst enberg,   ein  rots  mal,  wie  ein  erpör,   an  die 

20  weit  gepracht,  gleich wol  nit  am  rugken,  wie  ir  Schwester,  sonder 
zu  vorderst  am  leib.  Im  wardt  ein  saugamma  bestellt,  hieß  Catha- 
nua  Häge,  hurtig  von  Hochendengen;  het  ein  eheman  zuWaltmans- 
wciler  under  der  eptissin  von  Waldt,  der  hieß  Jacob  Haffner,  und 
sie  het  vorhin  Jacob  Gremlichen  zu  Menningen  gedienet   als   ein 

26köchin,  bei  dem  sie  ain  kindt  furgeschlagen.  Der  het  ir  Hinnach 
den  man  geben.  Sie  hat  sich  in  irem  dienst  zu  Mösskirch  erlich 
und  wol  gehalten,  auch  dermasen  gedienet,  das  sie  hernach  noch 
zwai  frölin  zu  Mösskirch,  nämlich  das  frölin  Kunegundt  und  das 
frölin  Leonor,  hat  gesauget.   Kurzlich  davor,  ehe  sie  zu  Mösskirch 

30  angenommen,  ist  ir  ein  gueter  schwank  widerfaren,  den  ich  ir 
gleichwol  zu  kainer  schmach  oder  ainichem  nachtail,  sonder  allain, 
dieweil  ich  mir  furgenommen,  mancherlai  zu  beschreiben  und  das 
soUichs  alles  warhaftigclichen  also  beschaffen,  alhie  inserieren  wel- 
len.   Sie  hat  ain  alten  mann  gehapt,   bei  dem  sie  gleichwol  vil  ar- 

36muet  sich  erleiden  muesen.  Nun  ist  der  zeit  ain  pater  oder 
beichtvater  von  Salmansweil  zu  Waldt  im  closter  gewesen,  genannt 

4  ist]  fehlt  in  der  bs. 
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berr  Bartbolme  Kobolt,  wekber  die  closterfrawen  daselbst  provi- 
dirt.  Derselbig  baach?atter  war  ain  wilder  bmedec  md  der 
dritten  regel  des  lieben  bailigen  sancti  Süeni,  und  so  er  n  der 
adem  liese,  pflag  er  gemainüch  gaet  scb weinebraten  bereiten  lasen 

»und  fraß  alsdann  ein  grose  somma  warst.  Anch  so  er  badet,  kae« 
let  er  skli  in  aller  hitz  in  nim  grosen  casten  nit  kaltem  wasser  nad 
tbet  alles,  das  sein  gesnndtbait  and  langes  leben  megte  verinirzen, 
alsdann  aacb  bernach  beschehen.  Ains  abends  spat  bei  bemelter 
mandi  Koboldt  dise  Katbarinam  spat  zm  sieb  in  die  badstaben  m 

loWaldt  bescbaiden,  da  woltra  sie  ain  gnets  maetle  baben.  £r  prai^t 
nf  die  bestimbt  zeit  ein  guete  flescben  mit  wein,  alsdann  die  patees 
zn  Waldt  sonderlicben  mit  gaeten  wein  nnd  in  aller  ffiUe  wd  wer- 
den ußgemest;  so  bracbt  sie  bacben  fladen.  Wie  sie  ainandem  2a- 
gesprochen  und  ein  kleins  mit  ainandern  erspracbten,  do  wardt  dem 

nmOncb  das  eisen  ganz  bitzig  and  wolt  daran.  Nan  ist  za  wissen, 
das  die  closterfrawen  za  Wäldt  dozamal  ain  wagenman  oder  farroaa 
betten,  hieß  der  Kriesenmau.  Dessen  Schwester  son,  ein  janger 
knab,  pflag  des  closters  kelber  haeten.  Der  bet  so  oft  biever  iroo 
den  kelbem  verloren,  das  im  sein  ani  getrewt,  wover  im  solkber 

soonfleis  mer  fai^ommen,  so  weite  er  im  nach  vorteil  wol  erstreicbea. 
Het  sich  aber  eben  selbigs  tags  gefoegt,  das  der  knab  abermal» 
zwei  kelber  af  der  waidt  verloren;  daramb  kam  .er  traarig  and 
schwermuetig  nf  dea  abendt  wider  beim,  doift  sich  nit  sehen  lasen, 
besorgendt,   sein  ani  wurde  in  wol  erbelzen.    Derbalben  ohne  ge* 

9«schidit  verbarg  er  sich  in  die  lere  badtstubea  and  sehlaef  in  dem 
unmuet  vor  forcht  für  sein  nachtessen.  Uf  die  bestimbt  zeit  kam 
der  münch  mit  seiner  flescheu  mit  wein  daher  geransdit,  darab  dar 
bueb  httnderm  offen  erwacht,  sich  forcht  and  gana  still  sicK  hielte. 
Gleich  hernach  kam  auch   die  Gatherin  n»t  den  fladen.     Wiewol 

soaber  der  bueb  im  wiakel  httnder  dem  offen  erwacht,  so  dorft 
er  doch  sich  nit  reggen,  konte  sich  auch  user  der  sach  and  was 
darauß  werden  wolte,  nit  verrichten.  Mit  was  ceremoni  der  aittaeh 
bemelto  Gatherin  empfangen ,  ist  von  annelten  za  eraelleii ,  0a 
kanns  ain  ieder  verstendiger  selbs  ermessen.    £s  wardt  vom  mttncb 

S5 gleich  in  ein  bedenken  gezogen,  ob  sie  anfengclicbs  zechen,  oder 
sonst  mit  ainandern  im  pret  spilen  welteli.  Aber  in  solcher  beralb- 
schlagang  und  auch  das  er  die  fraw  ganz  gaet  willig  befandt,  die 
dann  stcttigs  uf  den  Messias  wartet,  do  wardt  dem  nittucb,  wie 
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ol^esAgt,  ita  eisen  so  hi^Eig,  «aa  [1007]  kett  eii  schwebelhölzle 
dai'bei  aAgezöndt,  das  er  sie  gleich  in  der  furia  uf  ain  bänk,  da- 
raaf  das  liecht  staade,  legi  und  sie  eutlilöst.  Ehe  und  zavor  aber 
der  scharroiitzel  angieng,  greift  der  münch  mit  baiden  henden  znm 

6  gaffeisen  and  sieht  hieneio.  Also  in  groser  begir  (wie  zu  achten, 
der  münch  sei  ganz  tra»si  g^west,  der  auch  selten  zu  aim  solichen 
lueder  kommen)  sprucbt  er:  «Hie  sihe  ieh  die  ganzen  weit  und  was 
darin  ist.»  Wie  er  das  sagt,  do  empfaeht  der  arm  knab  Wider  ein 
herz,  verboffende,  er  mecht  durch  soUichs  mitd  sdne  kelber  wider 

10 finden,  und  rueft  mit  demnetiger  stim:  «Ach,  lieber  herr,  durch 
Gottes  willen,  so  ir  also  in  alle  weit  und  was  darin  ist,  sehen  kün- 
den, schäwet,  ob  ir  auch  meine  Terlorne  kelber,  wo  die  verborgen 
Avereu,  ersehen  mögten,  dann  mich  villeucht  mein  äni  sonst  zu  todt 
schlagen  wurt.»    So  baldt  der  buch  das  also  redt,  erschrickt  der 

15  münch  und  last  der  frawen  die  ufgehebten  Schenkel  (dann  er  albc« 
rait  gespannen  und  gleich  woU  abgeschossen  haben)  wider  nider- 
fallen  und  schnappen,  lauft  zur  Stuben  hinauß,  die  hur  hernach. 
Wo  sie  dieselbig  nacht  hinkommen,  ist  mir  nit  wissendt.  Aber  dem 
armen,  hangerigen  bueben  kam  die  säch  zu  guetem;   der  beschloß 

20  die  Stuben  und  knndt  sein  hunger  und  durst  am  wein  und  den 
pfandtzelten  wol  buesen.  Der  het  sich  villeucht  den  selbigen  mor* 
gen  in  s.  Julianns  ehr  ufgesegnet,  das  es  ime  so  wol  ergienge. 
Darzn  so  sein,  wie  man  sagt,  die  verlornen  kelber  des  andern  tags 
auch  wider  gefanden  worden.    Villeucht  hat  der  münch  Kobolt  die- 

iA  selbig  nacht  denen  kelbern  mit  allem  fleis  in  speculo  fcedido  nach- 
gesehen  und  das  der  sach  dardurch  rath  beschehen.  Dises  ist  alles, 
wie  gemeldt,  zu  Waldt  im  eloster  wärhaftigdicheu  beschehen  im  jar 
anno  1547. 

Im  selbigen  jar,  gleich  zu  anfang  des  wintei*s,  ist  unferr  von  dem 

»0  eloster  zu  Waldt  in  eim  dorf ,  haist  zu  der  roten  Liacben ,  ain 
ledierlicher,  gueter  handel  furgangen.  Es  ist  uf  ein  abendt  spat 
ein  landtfarer  mit  einer  geigen  und  anderm  plunder  in  ains  pauren 
haus  daselbs  kommen  und  den  paur^  alli^n  umb  ein  nachtherbrig 


22  8.  Julianns]  die  erklärang  hieza  giebt  Jacobi  a  Voragine  Legenda 
Aarea.  Recensnit  Th.  Gtaesse,  s.  141,  wo  es  beifit:  „Ute  dicltur  esse  ille 
Juliairas,  qsi  ab  Hinersatlbas  pro  iBTenlendo  bono  kosj^itio  inrocatir,  eo 
quod  io  domo  ejus  domians  faerit  hospitttus.*' 
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angesprochen.  Der  paur  hat  im  vergant,  in  ^^r  Stäben  übernacht 
zu  sein.  Also  hat  der  guet  landtfarer  sein  blupder  von  sich  gelegt, 
die  geigen  an  die  wandt  bei  dem  lotterbet  gehenkt.  £r  ist  aber, 
nachdem  der  paar  sich  nachts  schlaffen  gelegt,  hander  warmen  offen 

5 sitzen  hüben,  da  ist  er  entschlaffen.  Nan  het  aber  der  paar  ein 
jange,  ledige,  gewachsne  dochter,  deinen  nichs  anders,  dann  ein 
schulthaiß  in  irem  dorf  manglt.  Die  het  der  knecht  im  haas  den 
abendt,  ehe  der  landtfarer  kommen,  in  die  kankelstaben  geffirt,  wie 
dann  im  landt  zn  Schwaben  also  ein  gaeter,  löblicher  brauch  ist, 

todardarch  manichmal  den  jangen  döchtem,  aach  etwann  zu  denen 
Zeiten,  da  sie  noch  die  eselsschach  antragen,  der  pfifiis  genommen 
wart.  Umb  miternacht,  als  die  compania  in  der  kankelstaben  ver- 
streben, ist  die  gaet  darn  mit  irem  Hensle,  ires  vatters  ochsenknedit, 
wider  haimkommen.    Dieweil  sie  aber  vom  landtfarer,  der  hünder 

i&dem  offen  gesessen,  nichs  gewisst,  sein  sie  mit  ainandem  in  die 
finstern  stuben  gangen.  Nan  hat  dem  jangen  paamknecht  der  warm 
anfahen  anraebig  za  werden,  zudem  im  dozamal  alle  gelegenhait 
geholfen,  nämlich  das  sich  die  dochter  so  nahe  and  freintlich  zu  im 
schmackt,  aach  das  es  finster  and  seins  erachtens  sie  allain  waren; 

20  Dieses  alles,  wie  iezgehört,  nam  er  an  die  handt-  und  zu  guet,  sprach 
die  guet  dum  umbs  kappengelt  an,  und  wiewpl  sie  sich  entschuldiget 
und  im  rauch  zureden  war  et  des  terribles  faisoit  grimaces,  iedoch 
befand  der  kerle  ein  linde  und  das  ir  nit  fast  ernst  wäre ;  derhalbeit 
er  ir  noch  ernstlicher  anlag.    Nit  mag  ich  wissen,  was  er  ir  in  die 

25  handt  gab  oder  ir  verhieß,  wie  das  liedt  sprucht;  er  bracht  sie  mit 
ainem  solichen  heftigen  segen  ufs  lotterbet.  Das  alles  konte  der 
landtfarer  hören.  Der  war  ab  disem  gefert  erwacht  und  hielt  sieb 
ganz  still,  warzuuemen,  was  doch  darauß  werden  weit.  Indess,  wie 
der  paurenknecht  ganz  liederlich  anfangs  mit  der  sach  nmbgieng, 

30  zu  gedenken,  er  seie  domals  noch  in  leeijaren  gewesen,  und  darnach 
sich  ie  greusenlicher  stellen  wardt,  begert  die  guet  dochter,  er  solle 
gemach  thuen  und  bei  gueter  zeit  ufhören,  damit  kain  Jungs  darauß 
wurde.  Das  be[1008]williget  der  paurenknecht  und  erpot  sich,  er 
wellt  hapschlich  und  seuberlich  einher  faren ,  auch  ohne  schaden 

85  machen.  Furwar,  der  gueten  dumen  war  ernst.  Die  bedrachtet 
anfangs  allen  nach  teil,  der  darauß  megte  ervolgen,  aber  wie  der. 
grob  paurenknecht  mit  seinem  wuesten  schnidmesser  den  kitzel  ia 
das  httnder  vierthail  bracht,  fieng  sie  mit  niderer  stim  an  zu  jemem 
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und  zu  schreien:  «Ach,  mein  lieber  Hanns,  stich  nmb  dich  und  stidi 
in  alle  wendt  nnd  wie  da  wilt,  da  darfet  kain  kindt  nit  furchten! 
Lieber  Jockei ,  far  für!  hOre  nit  baldt  uf  and  fick  mich,  lieber 
Fetter!»    Der  goet  landt&risr,  der  hflnder  dem  offen  sas,  mochte 

5  alle  dise  wort  hOren;  der  bette  inen  dise  gogelfdr  wol  gnnnen  me- 
gen,  dann  er  für  sein  person  in  sollichem  bhl  nit  eßig,  sonder  het 
ein  faiste  sappen  darfur  genommen.  Aber  es  war  dem  gneten  man 
umb  sein  fidel  zu  thaen,  die  an  der  wandt  hienge.  Derhalben,  wie 
er  vernimpt,  das  der  paarenknecht  in  alle  wendt  nmb  sich  stechen 

losolt,  forcht  er  seiner  geigen,  das  im  der  angehe wr  knebel  die  in 
solichem  gedresch  anch  durchstechen  oder  zergengen  mecht.  Der- 
halben schreit  er  flb^rlant:  «Gaeter  frundt,  stich,  wie  da  wellest, 
so  verschon  mir  diser  wandt!  daran  hab  ich  mein  geigen  hangen; 

Darmit  thue  ich  mich  erneren 
15  Und  des  hungers  erweren.  ' 

Mein  handtwerk  ist  für  faule  gesellen, 

Die  weder  faewen,  schneiden,  noch  sonst  halt  arbaiten  wellen. '^ 

So  baldt  dise  wort  vom  velkle  uf  dem  lotterbet  vernommen,  do  war 
kain  feiren  oder  ambsichsehen  mehr.    Es  machten  sich  huren  und 
sobuben  darvon;  lenger  weiten  sie  nit  bleiben. 

Sonder  liefen  zu  dem  stall; 

Da  verbrachten  sie  die  flberig  nacht  mit  schall. 

*  [1463]  Es  möcht  die  jung  baurendim  auch  gesagt  haben,  wie 
ainest  ain  fromme  dochter  sprach: 

ts  „Ich  schimpfet  heint  mit  unsern  knecht, 

Mich  daucht,  er  thette  im  nit  recht; 

Sein  ding  kam  mir  in  dhandt  gar  bloß, 

Das  wuchs  darin  so  laug  und  groß; 

Hett  ichs  gehapt  ain  stund  beim  zäum, 
to  Es  wer  gewachsen,  wie  ain  wissbaum.'^  * 

Es  hat  sich  son^t  in  diesem  jar  noch  ain  gueter,  lecherlicher 
handel  im  closter  zu  Waldt  begeben.  Es  kamen  zwo  closterfrawen 
auser  dem  Hernnersperg,  ein  junge  und  ein  alte,  zu  der  aptissin  geen 

^  furchten]  bs.  fruchten.  33  Hernnersperg]  es  ist  wohl  das  nennen- 
kloster  Herrmansberg  im  bezirksamte  Überlingen  gemeint;  s.  Kolb,  Lexicon 
Ton  Baden  II,  64. 
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Waldt,  war  eine  von  Rotem^n,  Die  heitem  uiüeM  beteM  ton 
irer  maisterin  wegen  bei  der  aptissin  ol  verriditen«  Es  behielt  die 
i^tissin  die  gueten  dosterfrawen  bei  Mb  dn  tag  oder  ettidi.  Mitler- 
weil,  als  ain  badttag  zu  Waldl,  gien^en  ^  frembdeit  dosterfrswen 
6  mit  andern  frawen  tm  baäü.  Ni»  ist  aber  Üe  ta^^idieii  zu  Waldt 
nnderschlagen  wdi  brettem^  das  die  weiber  voir  den  mannen  abge- 
sönderty  iedocli  ain  tail  den  andern  van  wegen  d^r  britternen  wandt 
wol  hören  mag.  Wie  nnn  da»  badt  am  hosten^  faegt  sicb^  das  etlkh 
IMMiren  und  kriegsleni  an  der  britternen  wandt  saBe%  diä  vom  nider* 

19  lendischen  krieg  iwisehen  kaiser  Carin  und  knnig  Fraselaeo  von 
Frankreich  erspradtten.  Sie  yermeldeten  etlidier  Utndtdeat^  die  ßie 
in  selbigen  zag  verloren;  der  ein  war  ersdiosae»,  der  ander  sonst 
ombkommen ,  der  dritt  gestorben.  Das  mögt  nun  die  junger  neu 
nser  dem  Hernnersperg,  hieß  die  Östertenün,  die  an  der  andern  selten 

IC  der  britternen  wand  säße,  alles  wol  hören.  Letstlich  spracht  ainer 
under  den  kerlen :  «Ir  habt  noch  aina  ehrlichen  mamfö  tevgessen, 
den  wir  verloren,  nemlidi  des  Osterlanfe;  mieb  bat  kam  etfls  ment- 
schen  mein  lebenlang  mer  gerewt,  als  sdn,  wie  man  im  den  köpf 
abgeschlagen.»  Wie  die  jung  non  dise  wort  v«mimpt,  die  dann  bie- 

20  vor  nmb  ires  braeders  todt  und  das  er  eins  solichen  schandtlicben 
tods  solt  gestorben  sein,  nichs  gewisst,  facht  sie  überlaat  an  zu 
schreien  im  badt:  «0  we!  o  wef*  nnd  nichs  weiters  geredt,  fert 
sie  im  badt  nf  und  tauft  also  nackendt  zur  badtstuben  hinanß.  Ir 
gespill,  aneh  andere  weiber  im  badt  betten  dise  wort^  daz  der  Qster- 

85  tauf  solte  im  krieg  sein  enthauptet  worden^  nit  gehört^  ersehradcw 
und  vermainten  nit  anders,  dann  die  non  wer  unversehens  unbesünt 
worden  oder  ir  sonst  ain  daubsucht  zugestanden.  Derbalben  lief  ir 
die  alt  non  hinnach;  deren  volgten  mertaiUder  ander»  weiber,  liefen 
ainandern  also  an  der  reihen  nach,  und  wnst  doch  niemands,  warum. 

80  Die  pauren  in  der  mansbadtstnben ,  wie  die  den  lerman  under  den 
weibern  vernemmen,  kunten  sie  sich  darauß  nit  verrichten,  liefen 
also  nackendt  in  den  niderdaidem  der  merertaii  aucb  den  weibern 
naek  Die  Ostertäufin  aber,  so  v<Mranhm  lief,  als  sie  die  weiber  und 
dann  die  paurn  in  sollidier  anzal  if  nadivolgen  ersieht,  beseorgt  sie 

85 in  dem  schrecken,  man  welle  sie  auch  fahen.    Derhalben,   wie  sie 

uf  iren  fuesen  jugendt  halb  genger,  [1009]  dann  die  andern  beritten, 

• 

lief  sie  inen  allen  hin.    Nun  waren  aber  etlich  jung  paumknecht 
under  dem  häufen,  die  understanden  sich,  der  nennen  den  weg  ab- 
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3iito«£^.  Da  hfl  etoer  «undfir  g^eseben,  wie  es  im  weiten  closter- 
boüf  m  Wikldt  eia  ambher  hesieren  nnd  ain  jagen  wer  gewesen,  iez 
4q,  daott  deart  hiaaaß;  das  aneh  so  lang  hat  geweret,  dann  die  non 
U^  ß0>  gesohwindt;,  daa  sie  niemanda  erlaufen  kont.    Letstlidi  wardt 

nato  y(m  dea  paorea  wad  weibern  im  hol  sehier  nrnbringet.  ledoch 
kf$^  sie  »aß,  kam  zum  doster  hinaoß,  i^rang  aber  ain  zana. 
Uader  de»  joagen  paarea  Uefea  ir  zwen  nadi;  von  denen  wardt  sie 
m  letst  in  der  finidit,  die  zimlieh  lang  domala  gewachsen^  wider  be- 
tiamlet*    Man  sagt,  sie  seie  im  schrecken  also  nackendt  Ton  den 

lopacimkiftebla  in  der  fmcht  zinüidi  kegrifen  worden,  und  damit  ist 
sie  wider  ina  doster  gangen.  Sie  hat  der  aptissin  zn  Waldt  be- 
kannt, sie  hab  nit  anders  yermaint,  dann  man  welle  sie  laben  nnd 
ir  den  fcopl  aaeh,  wie  irem  brueder^  abhawen.  Es  iet  nit  allain 
dis^r  noai^en  vom  Hernners$)erg  bescheheii,  das  sie  so  gar  erschrocken, 

t^als  sie  unversebenlicb  ires  bruedera  todt  yernommen,  sonder  auch 
es  ist  ainer  edtoa  jonkfrawea»  genanal  Anna  v(m  Stockheira,  in  des 
edlen  grave  Beinharten  von  Solms  frawenzimmer  begegnet.  Die  bat 
ain  bneder  gehapt,,der  ist  ii  (nr  war  todt  aazaigt  worden  nnd  das 
er  im  krieg  umbkommen.    Sie  hat  aidi  umb  den  brneder  ganz  ftbel 

20  gehest  und  in  ain  ganzes  jar  clagt.  Ak  aber  das  jar  herum  kommen, 
ist  ir  brneder  frisch  wd  gesandt  geen  Lieh  kommen,  und  de  er  ge- 
hOrt,  das  er  so  lange  zeit  für  todt  gehalten  sei  word^,  ist  er  den 
sechsten  ins  schloß  ZQ  Lieh  gan^^.  So  baldt  m  aber  die  Schwester 
also  unversehentich  erblickt^  do  ist  ir  gleich  onmechtig  worden,  das 

zBoadenigdich  mit  ir  za  thnen  gehapt  nnd  man  in  grosen  sorgen  ge- 
standen irea  lebens,  biß  doch  sie  zu  let^n  wideramb  zn  ir  selbs 
kommen  and  wideramb  ist  nfgd^radit  wxnrden.  Yergleidit  sidi  vast 
der  historia ,  darvon  der  Titus  Lvrius  schreibt  im  [1}  buch  der  [I] 
decad.    Maa  maeß  m  Zeiten  den  emsthaftigen  nnd  laidigen  feilen 

noaoeh  guete  schwenk  and  ander  bossen  ai^enken,  damit  die  hand- 
langen durch  ainandern  vermischt  und  der  kser  guetwülig  behalten 
werd,  darumb  ich  iezgesagte  und  earzellte  bossen  diesem  eapitel  in- 
verleibt. 

Aber  das  ich  wider  uf  mein  vorige  materia  kom,  so  ist  das  ab- 


13  alläinj  hs.  alahin.  28  [1]  nnd  [I]  die  Ificken  der  hs.  so  za  ergan- 
zen, wenn  anders  die  im  eapitel  16  ron  Julias  Procoliis  erzählte  erscheinnng 
d«8  RonmliiS' gemeint  ist. 
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sterben  der  grefin  von  Hennenberg,  grave  Götfridt  Wembers  gemah], 
dem  stammen  und  nammen  Zimbem  ein  groser  nachteil  gewest  und 
vil  taasendt  guldin  schaden  gepradit;  dann  so  sie  ain  halbs  jar 
lenger  in  leben  bliben,  bet  sie  baide  ire  gebmeder,  graf  Berchtölden 

&and  graf  Albrechten,  geerbet,  oder  da  die  gebnieder  gleidiwol  mit 
iren  testamenten  fortgefaren,  were  dodi  sie  oder  ire  erben  bemach 
zu  einem  billichem  nnd  b5ssem  vertrag  kommen.  Hiebei  kan  ich 
nit  nnderlasen  zu  vermelden,  da  grave  Gotfridt  Wemher  ein  wenig 
zun  Sachen  thaen  wellen,  het  im  graf  Berchtoldt  Romhilt  mit  aller 

lozngehördt  verieibdinget,  in  maßen  hernach  mit  denen  von  Mansfelden 
beschehen,  dann  im  grave  Berchtoldt  sollichs  bei  gneter  zeit  zuge- 
schriben  nnd  vor  menigclichem  angepoten.  Wer  uns  gneten  kauft 
kommen  und  hets  im  iederman  von  seins  gemahls  wiegen  wolgegant; 
dann  in  zehen  jaren  hernach,  die  graf  Gotfridt  Wemher  noch  gelept, 

15  hat  er  ob  den  20000  gülden  ins  hanptgnet  verthon;  sovil  wer  über 
das  leibgeding  nit  gangen.  Damit  manglt  der  stammen  Zimbem  der 
edlen  herrschaft  Romhilt  und  ist  das  gelt  darzn  nnnntzlich  nnd  nn- 
ramlich  verthon.  Möglich,  da  sich  Zimbem  der  herrsdiaft  Romhilt 
nnderwunden,  es  were  die  herrschaft  Schwarzach,  die  graff  Albrecht 

20  von  Hennenberg  gehapt,  auch  darzu  kommen.  Aber  was  nit  sein 
soll,  das  schickt  sich  auch  nit.  Arm  leut  sollen  nit  reidi  sein,  das 
hat  sich  in  zimbrischen  Sachen  vil&ltig  erwisen.  Aber  als  die  bald 
gepmeder  ires  absterbens  bericht  empfangen,  hat  der  ein,  graf  Berch- 
toldt, als  er  keinen  leibserben  gehapt,  alles  sein  ligends  und  vahrenäs 

ssguet  seinen  Schwägern,  den  grafen  von  Mansfeldt,  seines  gemahls 
gebmedera,  bei  gesundem  und  lebendigem  leib  übergeb^i  und  sidi 
zu  den  selbigen  verleibdinget ,  gleichwol  er  hernach  nit  lang  gelept 
hat.  Der  ander,  sein  bmeder  grave  Albrecht,  dessen  gemahl  ein 
grefin  von  Stolbur^,  als  er  auch  kain  leib[1010]lichen  erben,  zugleidi 

sowie  sein  brueder,  graf  Berchtoldt,  hat  er  sein  weih  und  seine  schwe* 
ger,  die  grafen  von  Stolburg,  auch  zu  erben  gemacht;  actuni  freitags 
nach  Oculi  anno  1549 ,  und  baldt  darauf  gestorben,  uf  pfingsteil  in 
iezermeltem  jar.  Hat  sein  bmeder,  graf  Berchtoldten ,  nit  umb  vil 
überlept,  gleichwol  er  gedachts  seins  braeders,  graf  Berditöldten, 

35  Verleibteilung  vor  seinem  absterben  widerfochten  und  das  user  et- 
lichen Ursachen  nit  guet  haißen  oder  bewilligen  wellen.  Es  sein 
die  baid  gepmeder,  grave  Berchtoldt  und  grave  Albrecht,  nie  recht 
ainig  gewest,  sonder  hat  ie  einem  des  andern  sachen  und  wesen 
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inisUlen.  Gftt  Albredit  wcdt  seim  eitern  bnieder  nur  za  revlidi 
sein,  so  war  dcar  dem  andern  zn  karg.  Wie  sich  graye  Berchtoldt 
mit  grave  Ernsten  von  Mansfeldt  doditer  Termehelt,  ward  er  dess- 
balben  von  seinem  bmeder,  graf  Albrediten,  angesprochen,  gleich  des 

5  andern  tags  nach  der  hodizeit,  nf  mainnng,  als  ob  er  die  vergangen 
nadit  den  hodien  stift  Straßbarg  bette  verheirat.  Gleidiwol  es  an 
der  probation  nit  manglt  Aber  graf  Berditold  yerlachts  und  ließ 
e^  ain  rede  sein.  Also  sdn  die  baid  gebmeder  mit  todt  abgangen 
nnd  hat  iren  kainer  irer  sdiwester,  fraw  Apolonien,  doditer,  der 

logrevinvonZollem,  iren  legitimam,  wie  das  die  reditsgelerten  nennen, 
sonder  allain  1000  gnlden  Termacht.  Hierauf  grave  Jos  Nidas  Ton 
Zollem,  als  er  nach  baider  gebrneder  absterben  aller  sachen,  auch 
graf  Albrechts  von  Hennenberg  testament  bericht,  do  nam  er  sidi 
der  handlang  von  wegen  seines  gemahls  an,  practiciert  mit  seinem 

Lsschweher,  grave  Ootfriden  Wemhem,  das  er  sich  von  seiner  doditer 
wegen  der  sach  anch  annemmen,  die  rechtfertignng  in  gleichem  oos- 
ten,  zn  gewin  nnd  zn  verlast,  faeren  weite.  Aber  der  alt  herr 
war  oftermals  gehetzt  worden  und  hingeloffen,  wolt  sich  des  orts 
nit  einlasen  nnd  kant  die  leut,  mit  denen  er  zn  handien;  vermaint 

20 ie,  an  der  darlegnng  des  costens  warde  er  nit  vergessen,  aber  so 
man  die  ußbeat  solte  einnemoD,  wnrde  oder  megte  es  ein  partitionem 
leoninam  geben.  Derhalben  mnest  sich  der  grave  von  Zollern  der 
sach  allain  nnderwinden,  nnd  demnach  er  auch  sonst  in  ander  seinen 
handlangen  vilmals  pflag  mit  einem  galdinen  netz  zn  fischen,   so 

S5  spart  er  alhie  auch  kainen  costen  nnd  ließ  darauf  geen,  was  darauf 
gehört;  understande  sich  auch,  grave  Albrechts  von  Hennenbergs 
testament  mit  recht  uncreftig  zu  machen.  Das  konten  die  graven 
von  Stolburg  nit  erleiden;  darzu  halfen  auch  die  graven  von  Hennen- 
berg zae  Schleusingen.     So   het  grave  Wilhelm  von  Hennenberg 

30  gleich  nach  absterben  grave  Albrechts  von  Henenbergs,  seines  vet- 
tern ,  in  Julio  das  schloß  und  ampt  Hallenberg  mit  allen  seinen 
dörfem,  zugehörden  und  gerechtigkaiten,  auch  den  zugehörigen  wil- 
pennen  eingezogen  und  mit  gewalt  eingenommen.  Was  nun  in  dem 
allem  furgeloffen  und  wie  hierinen  rath  gehapt  und  zu  allen  theilen 

n&sei  gehandlt,  das  ist  von  unnötten  alhie  zu  erzellen,  sonder  gehört 
in  die  acta,  die  noch  bei  der  zirabrischen  canzlei  zu  finden.    Es  ist 

* 

B  dochter]  bs.  döchter.     21  partitionem]  hs.  paritionem. 
Zimmerische  Chronik.    IV.  ^ 


116 

dann  disem  marggraf  Friderrichen  ist  die  chor  Sadisen  von  kaiser 
Sigmunden  zagestelt  nnd  verlihjen  worden.  Von  nnverd^ditlichen 
jaren  haben  sich  dise  graven  gethailt,  das  sich  eins  teils,  so  ta 
Romhilt  und  Schwarzach  gesessen,  von  der  Sani,  die  andern  aber 
6  von  Schleusingen  geschriben,  haben  auch  undei-schidliche  wappen 
neben  der  hennen  gehapt,  der  ain  thail  die  sanl,  der  ander  aber 
den  halben  adler  sampt  dem  schach,  und  sein  die  agnati  so  weit 
von  ainandem  kommen,  das  sie  vor  den  hundert  jaren  zusamen 
haben  geheurat.    Sie   haben  von  alters  here  den  fürstlichen  titel 

10  oder  Stande  im  reich  nit  gehapt,  sonder  den  erst  bei  zeiten  nnd 
regierung  kaiser  Ludwigs  bekommen,  und  das  schickt  sich  also. 
Anno  1313  starb  kaiser  Haiurich,  der  sibendt  des  namens.  Im  nach- 
volgenden  jar  kämmen  die  churfursten  zu  Frankfurt  zusammen;  da 
erweiten  die  churfursten  zwen  römische  kunig,  nämlich  herzog  Lud- 

15  wigen  von  Bairn  und  herzog  Friderrichen  von  Österreich.  Darauß 
wardt  ain  groß  blutvergießen ;  iedoch  behielt  kunig  Ludwig  das 
reich  und  wardt  Friderrich  darob  gefangen. 

""  [1476]  König  Friderich  war  stolz  und  ains  hochmutigen  ge- 
mnts,  darum  überkam  er  Ungunst  und  Unwillen  von  seinen  lehen- 

soleuten,  den  herren  und  denen  von  der  ritterschaft.  Als  er  mit 
könig  Ludwigen  schlachen  wollt,  do  waren  dieselben  unwillig,  ver- 
zogen mit  irem  angriff,  damit  ward  er  gefangen.  * 

Nun  [1012]  het  kunig  Ludwig  in  Baym  ein  vitzthumb,  hieß 
derWeigel,  welcher,  wiewol  er  nit  edel,  so  war  er  doch  from,  weis 

s5  und  fursichtig.  Der  bawet  ein  schloß,  das  nampt  er  «Traw  nichs.» 
Wie  nun  kunig  Friderrich  gefeingen,  warde  er  diesem  Weigel,  vitz- 
thumb, zu  verwaren  bevolchen.  Der  fürt  in  uf  sein  schloß  ««Traw 
nichs.»  So  bald  kunig  Friderrich  das  schloß  ansähe ,  fragt  er,  wie 
es  hieße.    Sprach  der  vicethumb,  es  hieße  «Traw  nichs».    Sagt  der 

so  kunig :  «£s  haist  billich  «Traw  nichs»,  dann  ich  nit  getrawet,  das  ich 
gefengclich  dai'ein  solt  sein  gefurt  worden.»  Er  lag  vierthalb  jar 
darauf  gefangen  und  erlitt  vil  vom  bösen  gaist,  der  in  wolt  oser 
der  gefengknus  gefurt  haben  und  darvon  gepracht;  aber  wolt  er 
ledig  werden,  muest  er  undcr  andern  conditionen  annemmen,   das 

86  in  ewigkait,  wann  ein  herzog  von  Bayrn  und  ain  herzog  von  Öster- 
reich in  der  wähl  ains  römischen  königs,   so  soll  der  Österreicher 

20  herren]  lis.  herr.     25  Traw  niclis]  d.  i.  Trausnitz. 
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dem  Bayr  Weichen.  Bas  hat  er  sich  insonderhait  hoch  mnesen  far 
sich  und  das  haus  Österreich  verschreiben.  Aber  kaiser  Maximilian 
hat  im  bayrischen  krieg  diese  verschreibung  wider  heraaßgepracht ; 
dann  wolt  herzog  Albrecht  schütz  nnd  sdmrm  vom  kaiser  wider 
»Pfalz  haben,  do  muest  er  sich  diser  prärogatif  verzeihen  nnd  die 
verschreibnng  heranser  geben.  Nachdem  nnn  kaiser  Ludwig  das 
reich  wider  kunig  Friderreichen  erhalten,  do  fieng  er  ein  newen 
krieg  an  mit  seinem  brueder,  pfalzgrafen  Rudolfen,  dieweil  er  im 
die  stim  nit  geben,  und  vertrib  in  des  lands  zu  seinem  schweher, 

10  dem  kunig  von  Engellandt,  und  behielt  im  selbs  die  Pfalz,  wiewol 
ers  hernach  seines  brueders  künden  wider  gab.  Wie  nun  der  kaiser 
sein  brueder,  den  churfursten,  aller  lehen  und  des  landts  entsetzen 
wolt ,  fandt  er  ain  rath ,  das  solichs  durch  ain  fursten  oder  furst- 
meßigen  beschehen  solte.    Darzu  wolt  sich  aber  kein  fürst,  dieweil 

ts  es  ain  solliche  verhaste  sach  war,  gern  gebrauchen  lasen.  Do  ver- 
mocht kaiser  Ludwig  graf  Berchtolden  von  Hennenberg,  das  er  den 
bevälch  anname  und  sich  der  potschaft  underwande.  Darauf  macht 
er  ine  und  seine  erben  uf  Schleusingen  zu  einem  fursten  oder 
furstengnoß.    Er  ist  hernach  bei  kaiser  Ludwigen  in  lieb  und  laidt, 

20  auch  in  allen  nötten  getrewlichen  verharret,  hat  alwegen  gesagt,  er 
welle  bei  dem  kaiser  bleiben  und  in  nit  verlasen,  so  lang  und  er 
speck  und  erbis  under  das  hofgesundt  zu  speisen  vermeg.  Daher 
sagt  man,  das  die  grafen  von  Kennenberg  zu  Schleusingen  das  speck 
und  erbis  im  Wappen  fueren,  welches  dann  der  weis  und  rott  schä- 

25  chen  neben  dem  gelen  feldt  soll  bedeuten.  Aber  die  ander  liniä  der 
graven  von  Hennenberg  ist  durch  befurderung  erzbischof  Berch- 
toldts  von  Menz  von  Maximiliano  uf  Romhilt  gefurst  worden.  Diser 
churfurst  hat  inen  auch  das  Wappen  mit  der  saul  von  den  Colone- 
sern  zu  Rom  erlangt.    Graf  Berchtoldt  von  Hennenberg  ist  gestor- 

söben  anno  1340.  Sein  gemähl  was  ein  landtgrefin  von  Hessen,  ge- 
nant Adelhait;  deren  muetter  war  ein  grefin  von  Nassow,  weilunt 
kunig  Adolfs  dochter.  Die  linia  zu  Romhilt  hat  dapfer  leut  gehapt, 
nämlich  bischof  Berchtolden  zu  Menz  und  ändere.  So  ist  gräf  Hör- 
män  von  Hennenberg  ein  furnemmer  graf  gewest,  der  sein  tag  wol 

ssgehäuset  und  schier  nur  zu  karg  gewesen.    Er  hat  ain  grose  pär- 

» 

15  Tcrmocht]  hs.  vermacht.     24  wappen]  über  das  hcnDe'bergi8<^ho  wappeo 
6.  Schuttes  a.  a.  o.  II,  221  —225.     scbachea]  hs.  schaden. 
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Schaft  verlassen,  ist  aber  bernacb  seinen  söpnen,  graf  Bercbtelde^ 
nnd  graf  Albrecbten ,  nit  woFden.  Nit  waist  man«  ob  das  v^run- 
trawet  oder  wohin  es  hompfien.  Noch  bat  er  ?wen  s$ne  gehapt^ 
grave  Jörgen  und  graf  Ottcn;  die  sein  baide  domberren  zu  Straß-< 

B  b^rg  imd  uf  andern  hochen  gestiften  gewest.  Under  denen  baiden 
er  graf  «fOrgen,  der  doch  ein  heldt  seines  ieibs  war,  in  gaistlicben 
standt  zwang,  als  ob  unser  Herrgott  ain  aidt  geschworen,  das 
seine  baidt  weltliche  söiie,  graf  Berchtoldt  und  graf  Albr^cbt,  mues'^ 
ten  and  wurden  kander  bekc^nn^n«    Was  er  dann  für  ein  unme-^ 

loßigen  ernst  gegen  seinen  d<ycbtern  erzaigt,  darvan  ist  bievorn^n 
meldung  beschehen.  In  der  andern  Unia  zu  Schleusungen  do  ßein 
grave  Wilhelmen  fünf  söne  bescheret  worden,  Dantnder  macht  ^r 
die  drei  gaistlich,  grave  Wolf  nnd  graf  Georg  Ernsten  beikielt  er 
weltlich.    Wie  aber  kaiser  Carle  anno  153[6]  in  die  Provinz  90ge, 

>»[1013]  do  wQlt  diser  graf  Wolf  nit  bleiben;  also  gesegnet  in  sein 
herr  vatter,  das  er  ie>  die  weil  er  nit  bei  im  sein»  sonder  nur  in 
krieg  weite  ^  erschossen  wurd.  Das  bescbaob,  und  farwar,  so  ist 
es  nit  guet,  so  ain  vatter  pder  muetter  die  kinder  also  ungnetif 
ußsegnet  oder  inen  args  winscbet,^  i9»n  es  selten  wol  gerath,  Deaa 

20 haben  wir  vil  ei^empel,  ancb  bei  vil  wenigers  Stands,  die  iqh  da- 
rumb  zu  denen  furnemmen  grafen  nit  will  oder  beger  zu  verglei-* 
eben.  Bei  unserer  v9,tter  zeiten  do  ist  der  letst  Pfanaer  von  Nor*^ 
stetten  (sein  ansehenliche  n^d  alta  edelleut  vorn^  gchwar^waldt 
gewest)  zu  pinem  nachrichter  worden,^  aUain  der  nrsach^  Dar  jcmg 

3»PfausQr  hat  zu  Tübingen  nf  dqr  hochen  schul  $tndiert  und  dea 
gradum  magisterii  annemen  wellen.  Parzu  hat  er  aeins  vattems 
hilf  bedurft.  Der  ist  hiemit  ganz  Qbcl  ^u  friden  gewe»l,  nnd  di«^- 
weil  das  ain  costen  erfordert^  den  der  alt  nit  gei*n  erlegen,  bat  er 
zum  son  in  ainer  uog^ult  gesprocbei^,)  er  soll  darfiir  ein  nachricti^ 

80  ter  werden,  so  s^i  er  auch  ain  oralster,  so,  uieg  im  dass?lbig  handtr 
werk  auch  eintragen.  Pamit  bat  er  den  son  von  ime  abschaidc^ 
lasen.  Der  ist  von  wegen  der  ungeschickten  rede  seines  yatteros 
in  lieh  selbs  gangeu  und  so  hoch  zu  herzen  gononunen,  das  er  zu 


10  hieyorneD]  s.  band  II,  449«  9  ff.  14  153[6]  die  zahl  6  ergänzt. 
22  Pfaüser]  Johannes  Pfiiser  Ton  Nordstetten  war  abt  in  der  Reichenau;  s. 
Qallns  Oheims  Chronik  der  Reichenau  (bibliotbek  des  liUerariicheu  Tereins 
LXXXIV)  8.  27,  6  ff. 


aim  naduricbter  worden.  Aller  erst  hat  es  sein  alten  vatter,  den 
rauben  Scytbaro,  gerowen,  aber  zu  spat,  nnd  wie  man  sagt»  hat 
es  im  die  tag  seins  lebens  hernach  bekorzet.  Also  anch  bei  wenig 
jaren  hat  ein  wart  za  Schaffhansen  sein  sone  im  abschaidt  ußgeseg- 
•  net  nnd  ime  gewinscht,  das  er  erhenkt  werde.  Das  ist  in  kurzer 
zeit  darnach  bescbehen ;  dann  der  son  ist  ander  ein  böse  geselscbaft 
kommen,  von  denen  er  verfuert,  gestollen  und  mit  inen  selb  fünft 
zn  Rdnfelden  gtlangea  and  erfaeakl  word«n.  Als  das  sein  vatter 
bericht,  ist  er  baMt  h^BOGh  vor  kommer  und   laidt,  wie  biUicbi 

10  gestorben.  Man  sagt  ain  tyrannisch  stuck  vom  edelman  zu  Bein- 
felden,  der  also  unmUltigclich  gehandlt.  Grave  Jörgen  Ernsten, 
gleichwol  er  ein  wunderblöder,  kranker  herr,  den  verbeirat  er, 
hat  aber  uf  heutigen  tag  kain  erben.'  Die  andern  zwen,  graf  Hanns 
und  graf  Christof,  sein  im  gaistlicben  standt  abgestorben.    Grave 

*^  Poppe,  der  jungst,  hat  den  gaistlicben  standt  verlassen  und  sich 
auch  verheurat,  aber  man  versieht  sich  keiner  erben  bei  im,  so 
wenig  als  bei  seinem  bruedern,  graf  Ernsten.  Also  gat  der  herr- 
lich, uralt  stamm  hin,  das  es  zu  berewen  ist,  und  können  gleich* 
wol  dem  gluck  kein  schuldt  zumessen,  sonder  inen  selbs,  das  sie  ir 

aogeschlecbi  also  entplöst  haben,  zugleich  wie  den  graven  von  Rein- 
eek  zu  nnsem  zelten  auch  beschehen  ist.  Die  sein  auch  user  der 
ursach  abgangen,  das  sie  mertails  ire  söne  zu  pfaffen  gemacht  und 
uf  die  Stift  verstoi^en  haben;  die  doch  sonst  vil  kinder  verlassen, 
allain  das  sie  unehelichen  gewesen. 

33  Die  graven  von  Hennenberg,  so  noch  in  leben,  da  sie  keine 
eheliche  leibserben  verlasen,  erb^  die  herzogen  von  Saxen  ir  landt 
und  leut  und  aHe  ire  verlasenschaft  Damit  so  haben  dieselbigen 
heraogen  diß  geschiecht  gar  verschlackt,  nnd  ist,  wie  man  sprQcht, 
corruptio  unius  generatio  alterius.    Der  thail  Romhilt  haben  die 

so  herzogen  von  dennen  graven  von  ICantfeldt  ertauschet,  wurt  inen 
alles,  nserhalb  was  denen  graven  von  Stolburg  bleibt,  vermeg  grave 
Albrechts  testament.  Bei  dem  allem  ist  zu  merken ,  das  graf  Wil- 
helm von  Hennenberg,  als  er  sich  für  ein  erben  grave  Albrechts 
an  der  cammer  eintringen  wellen ,  abel  bestanden ;  dann  als  er  hie- 

86  vor  bei  leben  der  zwaier  gebrueder  ir  agnat  nit  sein  wellen  oder 


2  Srytbam]  bs.  Sytham.       19  gTuck]   hier  =  nogluck.      29  altorias]  s. 
obeu  baad  111,  182,  32. 
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sie  für  seins  geschlechts  erkennen  und  aber,  als  sie  abgestorben 
and  sich  der  fabl  begeben,  darfor  außgeben,  ist  er  mit  solichem 
furgeben  ganz  spötlichen  an  der  cammer  abgewisen  worden.  Wie 
es  weiter  in  der  rechtfertigung  zwischen  Hennenberg  und  den  gra- 
sfen  Ton  Stolburg  ergangen,  auch  warauf  das  alles  diser  zeit  beruhe, 
das  wurt  hernach  an  seinem  gepurlichen  ort  gesagt  werden. 

[1014]  Wie  grave  Johann  Wemhers  seUigen  gemahl  von  der 
wasersncht  curirt,  auch  grave  Wilhelm  Wemher,  der  ca- 
merrichter,  seine  jungen  vettern  der  erbschaften  halben  ver- 
,0  ainiget  und  vertragen. 

Wir  haben  der  fromen  grevin,  frawen  Eatharinen,  gebornne 
schenkin  und  freiin  von  Erbach  und  Bickenbach,  weilunt  graf  Jo- 
hann Wernhers  gemahl,  ieznndt  ain  guete  weil  geschwigen,  derhal- 
ben  die  noturft  erfordert,  von  der  auch  was  zu  vermelden.    Darum 

16  so  ist  zu  wissen,  das  sie  seither  dem  jar  nach  unsers  herren  gepurt 
1528  roerertails  im  andern  hof  zu  Mösskirch  ir  haushaltung  gehapt. 
Da  ist  sie  biß  nach  ires  herren  todt  verharret ,  hiezwischen  und  so 
lang  sie  vermöglich,  gar  selten  die  kirchen  versaumpt,  ist  gemain- 
lieh  alle  tag  ins  ampt  und  vespere  zu  S.  Martin  gangen,  ein  gotz- 

zoförchtige  und  vil  betende  fraw.  Darneben  aber  ist  sie  ganz  blöd 
leibs  gewesen,  grosen  schmelzen  am  stain  und  rngkenwee  erlitten. 
Bei  vier  jaren  vor  irem  absterben  hat  sie  die  wasersucht  überkom« 
men,  und  wiewol  es  sonst  ein  nnhailsame  krankhait,  iedoch  hat 
6ot  sein  gnad  mitgetailt,  das  doctor  Antonio  Klumpen,  dem  medieo 

26  von  Überlingen,  die  chura  gerathen  und  ir  der  wasersucht  mit  allem 
hail  frei  abgeholfen.  Der  hat  damit  ain  kunststack  bewisen,  ainer 
solchen  betagten,  alten  frawen,  die  eins  so  schweren  leibs,  diser 
mueselligen  krankbait  zu  generen.  £s  hat  darnach  ein  gueten  be- 
standt  mit  ir  gehapt,   und  zuversichtlich,   wover  sie  zu  Mösskirch 

sobliben,  sie  het  naturlichen  etliche  jar  lenger  gelebt.  Aber  nachdem 
ir  herr  seilig,  grave  Johann  Weruher,  mit  todt  abgangen,  do  wolt 
sie  lenger  zu  Mösskirch  nit  sein,  sonder  begert  in  die  undern  herr- 
schaft  vor  Waldt,  in  das  schloß  zu  Seedorf;  da  wolt  sie  ir  leben 
schliescn.    Ire  söne  beten  ir  gleichwol  das  begern  user  ktlntlicher 

85 und  wolmainender  trew  gern  abgeschlagen,  in  erwegung,  das  See- 
dorf in  eim  sumpf  gelegen,  mit  weibern  allenthalben  umbgeben,  ir 
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gHT  la  wider  war;  zu  dem  ir  solchs  von  menigcliohem  widerratben 
wärdt.  Aber  dieweil  sie  ain  solcben  grosen  willen  dabin  bet,  da 
mnesten  sie  es  gescbeben  lasen.  Also  in  wenig  zeit  nacb  ires  ber- 
ren  ttbsterben  scbied  sie  Ton  Mösskirch ,  dabin  sie  bemacb  nit  mer 

•kommen.  Sie  bet  ein  köcbin  oder  bescblieserin ,  die  ir  ganz  trew- 
lichen  dienet  nnd  die  bansbaitnng  wol  verseben  knnt.  Derselbigen 
wandlet  ein  p&ff  nacb,  war  von  Mengen  gepurtig  and  ein  caplon 
za  Mösskircb,  bieß  berr  Jörg,  ain  junger,  starker  bueb.  Er  raist 
ir  mermals  zu  lieb  geen  Seedorf.    Daselbs   war  er  in  aim  worts- 

10 haus,  bftnder  dem  scbloß  gelegen,  und  vermaint  ie,  er  weit  die 
ködiin  erwerben,  das  sie  zue  im  dingen  solte.  Solcber  pratik 
wardt  graf  Froben  Cbristof  wissendt,  wie  er  dann  vilmals,  so  er  in 
die  herrschalt  vor  Wald  käme,  sein  fraw  maeter  baimsucbet.  Hie- 
rauf, damit  man  des  brnders  abkeme,  do  ließ  er  haimlicb  ein  mais-. 

Idter,  ain  bmcbscbneider  bestellen,  auch  bei  den  vier  starker  banrn; 
dieeelbigen  selten  zn  dem  pfaffen,  nf  das  ehest  er  widerkommen 
wurde ,  greifen,  ine  beben  und  binden,  damit  im  der  maister  uß- 
werfen  und  dann  wider  verheiln  kttnde.  Dieser  anscblag  war  ge- 
recht nnd  bet  ancb  ein  fortgangen  gewannen,  waver  der  pfaf  nit 

«ohaimlich  wer  gewamet  worden;  wann  es  bet  sich  gleicbwol  ge- 
sdkickt;  wie  der  graf  von  Oberndorf  binaaß  geen  Seedorf  reit,  so 
kompt  der  pfaff  auch.  Er  konte  aber  so  baldt  ins  wartshaas  nit 
kommen  nnd  absteen,  er  war  durch  ein  haimlicbe  post  gewarnet. 
Also  macht  er  sich  eilends  nf  die  gaeren  und  darvon.    Ich  glaub, 

tfiso  im  ain  ang  af  dem  weg  empfallen,  er  bets  nit  ufgebept,  dann 
er  markt  wol,  das  es  im  die  boden  galt.  Die  betten  im  berauß 
gemnest  and  weren  im  doch  nit  vorgehalten,  sonder  wider  an  hals 
gehenkt  worden.  Also  riß  der  pfaff  laider  auß,  nnd  da  er  schon 
hernach  geen  Mösskirch  kam,   war  im   daselbs   auch   nit   gebewr. 

3oDerhalben  plib  er  nit  lang  alda,  sonder  resigniert  sein  caplonei 
und  macht  sich  wider  geen  Mengen.  [1015]  Dardurch  ist  die  kö- 
cbin bei  gnetem  geschrai  bliben;  dann  in  kurze  hernach  nam  sie 
ein  erheben  gesellen,  ein  ducbscbeerer.  Der  ist  mit  ir  ins  Turgew 
gezogen;  da  siizen  sie  baide  in  ehren  und  guet.    Ist  weger,  dann 

85  das  sie  von  eim  solichen  beschorrnen  bletling  solte  verschrait  und 
bei  ehrenleaten  verschlagen  sein  worden. 

Den  ersten  sommer,  als  der  jnngen  berren  fraw  muetter  geen 
Seedorf  zogen,  do  befand  sie  sich  in  zimlicher  gesundtbait,  aber  so 
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bald  der  berpst  angieng,  do  fieng  es  auch  an  sieh  mit  ir  za  ea* 
dern.  Pas  vreret  also  den  ganzen  winter,  das  sie  siek  mertbails 
übel  befände.  Wie  nun  saut  Martins  tag  herzu  roekt,  do  beschrib 
graf  Froben  Christof  seine  bald  gebraeder ,   nach  Martini  zu  See- 

5  dorf  anzukommen  nnd  daselbs  die  jarrechnaogen  tob  ime  und  den 
amptleuten  anzuhören ,  darneben  bericht  und  allerlai  4er  herrschaft 
gelegenhaiten  einzunemmen.  Das  beschach  nnd  kamen  die  batd 
tomherren  uf  die  ernempt  zeit.  So  erschinen  auch  die  ztmbrischen 
amptleat  von  Oberndorf,  Seedorf  und  nser  dem  Hegow.    Da  ward 

10 den  domherrn  niclis  verhalten,  sonder  aller  bericht  gegeben,  auch 
alles  einnemmens  und  ußgebens  mit  uH£unden  dermasen  verstendiget, 
das  sie  sollichs  zuvor  nit  betten  geglaubt  od^  glaube»  kundefl.  Und 
erfordert  gleich wol  die  noturft,  das  baide  tomherrn  gueten  bericht 
hetten,   wie  die  sachen  beschaffen  und  das  so  Qbel  hausgehalteii 

iswere,  seitmals  sie  unverzigen,  auch  iren  weltlicher  brueder  mit  dem 
wenigisten  nit  mit  inen  vertragen.  Also  erfände  tikk  mit  gneter 
rechnung  und  warhaften  Urkunden,  das  weilnnt  iren  h«rr  vatter 
über  die  zwai  tausendt  laufender  schulden,  so  dann  an  verbrielten 
schulden  am  hauptguet  ob  den  zwainzig  tausendt  guldin  hflnder  im 

20  verlasen,  und  da  nach  beschehner  rechnung  das  einnemmen  gegra 
der  järlichen  ußgab  an  Zinsen,  leibdingen ^  besoldungen  der  ampt- 
leuten und  andern  nottwendigen  herrschaftscösten  Terglichen  «od 
abgezogen,  blib  über  .  .  .  ungefarlich  oder  doch  ain  eleinfuega  da> 
ruber  nit  bevor.    Das  wardt  alles  durch  die  Urkunden,  aodi  die 

26amptleut»  so  das  bei  iren  aiden  behielten,  dermasen  waar  gemacht, 
das  die  baid  tomherren  nit  zweifeln  kunten.  Man  sähe  ainandeni 
seltzam  an ;  es  bet  iren  ieder  domherr  zum  wenigisten  ain  par  hmi- 
dert  guldin  järlichs  in  leibdingsweis  im  sdbs  vom  vfttterlicliem  erb 
zugeordnet.    Das  sahen  sie  wol,  das  es  feien  wdt,  zadem  so  waren 

30  die  heuser  an  hausrath  und  andern  mobilien  gar  geplündert  und 
dermasen  emplöst,  das  sich  dessen  kain  graf  mer  und  nur  nur  nei 
hett  künden  behelfen.  Derhalben  mit  rath  irer  fraw  mvetter,  die 
zu  aUem  friden  und  ainigkait  rathen  was,  verglichen  sie  sich  «f 
iren  alten  vettern,  graf  Wilhelm  WernherU,  dar  dozumal  kaber- 

fblicher  camerrichter  war,  vor  idne  ires  vätterliefaen  erbs,  anoh  w&« 
rumb  ieder  zum  andern  Zuspruch  haben  mechte,  furzukomoieB  und 
endtlichs  endtschidts  zu  gewarten.  Damit  scbiden  die  bald  dom- 
herren  mit  guetem  willen  von  irer  fraw  muettcr^auch  irem  bnwdir. 
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AlsQ  Bfher  dann  in  eim  monat  hernach  do  thet  graf  Frobenins 
Christof,  we$s  er  und  seine  gebriieder  .sich  entschlossen,  dem  herren 
cammerrichter  zu  wissen,  mit  freuntiichem  bit,  inen,  gebrnedern, 
uf  farderlichist  ein  gaetlichen  tag  zu  seiner  gelegenhait  anzusetzen. 

5  Also  name  der  herr  cammerriehtcr  die  sach  von  seiner  jungen  vet- 
tern imd  gemaines  namen  und  stammen  wegen  an,  beschrib  sie, 
anno  1549  uf  liechtmess  geen  Speir  zu  erscheinen.  Die  verfuegten 
sieb  uf  bestimpto  zeit  geen  Speir.  Nun  zohe  graf  Wilhelmen  von 
Eberstain  der  cammerrichter  zu   sich,   mit   wissen  und  bewilligen 

loderen  gebrueder,  die  ine  alle  wol  leiden  mögten.  Nun  stand  aber 
graf  Frohen  Christofs  mainung  dahin ,  das  er  begert ,  demnach  übel 
biß  anhere  und  unnntzlichen  im  geschlecht  haus  gehalten  und  die 
saic^^  iesso  «f  in  und  seine  kQnder  megten  gelangen ,  sich  mit  sei- 
neii  gebniedern  zu  vergleichen  und  ein  Wissens  zu  begern,  wess  ir 

]B  gemnet  mit  dem  vatt^lich,  vetterlich  und  andern  erbschaften,  damit 
es  iu  ((unftigea  zeiten  kain  zank   bringen,   auch   damit  er  wißte,. 
wenn  «r  angst  und  sorg  hett,  in  bedacht,  das  sie  baide  mit  gaist- 
licbea  gaetera  dermasen  und  so  statlichen  versehen,   das  sie  iren 
staiidt  fil  ringer  und  freier,   dann  er,   kunten  fueren,   dann  dem 

soeine»  geMfen,  das  er  aber  ein  tausendt  kronnen  jar[1016]lichs  ein- 
koromeaa,  der  ander  mer  dann  das  halbtail  sovil  het.  Hierauf 
griffen  die  bald  herrn  underhendler  zur  sach  und  wardt  aller  stritt 
let^tluA  uf  dise  pnncten  und  artik^  geschlossen,  nemlich  das  die 
haide.  dpmhQrren  irem  weltlichen  brueder  und  seinen  ehlichen  leibs- 

S5  erben,  irem  stammen  und  nammen  zu  uffnung  und  damit  die  gueter 
unzertrent  ia  bösaerm  wesen  bleiben,  alle  ire  anererble  vätterliche, 
grave  Johann  Werahers  selligen  ligende  nad  varende  gueter,  auch 
alle  andere  zimbrische  ligende  gueter,  wo  die  gelegen  oder  wie  die 
qAüaiaeA  iMibeD»  auch  alle  gerechtigkaiten  darzu  bruederlichen  zu* 

80  stellen,  also  das  bemelter  ir  brueder  oder  seine  eheliche  leibserben 
die  zu  regiem  und  zu  irem  hosten  nutz  niesen  megten,  iezo  nnd 
knaftig,  sich  auch  deren  genzlich  entschlagen,  kein  spruch  oder 
vorderuiig  hinfuro  darzu  zu  haben.  ledoch  haben  inen  baide  ge- 
brueder VQrbAaken,  das  iren  weltlicher  brueder  oder  seine  eheliche 

86  leibserben  die  zimbrische  gueter  ohneir  vorwissen  und  willen  wed^ 
v^kanfen  oder  verendern  sollen;  mer,  ob  sich  auch  fuegte,  das  sie 
ohne  ir  versdiulden  umb  ire  pfrunden  und  gaistliche  gueter  kem- 
men>  alsdann,  und  nit  ehe,  so  mögten  sie  widerumb  alle  gerechtig- 
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kait  und  vorderung  haben  zu  allem  dem,  so  sie  gehapt  und  bekom- 
men megen,  ehe  und  zuvor  diser  vertrag  und  vergleichung  besche- 
hen,  welches  inen  iren  weltlicher  bnieder  oder  seine  eeliche  leibs- 
erben  zulasen   und  gestatten   sollen.    ledöch,   da   derselbig  mitler 

»weil  durch  seine  schick  und  wolhaushalten  etwas  abgelest  oder 
sonst  gebössert,  dasselbig  sollen  er  und  seine  erben,  wie  billich,  an 
irem  tail  befor  und  zu  guet  haben.  Dargegen  er  sich  gegen  baiden 
seinen  gebruedern  bewilliget  und  erpotten,  in  jarsfrist  nach  dato 
des  Vertrags  inen  ein  1000  gülden  landtswerung  zu  geben  und  über 

lozehen  jar  uf  irer  baider  oder  des  einen  allain  begern  noch  ainlOOO 
gülden  hauptguets.  Es  ist  auch  abgeredt,  da  der  allmechtig  iren 
fraw  muetter  zu  seinen  gütlichen  gnaden  erfordert,  das  dann  die 
funfzehenhündert  guldin  an  goldt  hauptguets,  die"  sie  tif  der  graf- 
schaft  Werthaim,  es  wer  zins  oder  hauptguet,  under  sie  drei  gleich 

IS  soll  gethailt  werden,  zugleich  auch  ir  silbergeschier  und  ander  ir 
yarnus.  Sonst  haben  sie,  die  baidt  domherren,  irer  ansprach,  so 
sie  zu  selbiger  zeit,  das  der  fahl  beschehe,  an  irem  mueterlichen 
erb,  als  heuratguet  und  morgengab,  auch  verzigen  und  begeben. 
Anderer  farnus  halb,  die  sie  noch,  wo  die  nit  vermacht,  durch  ei-b- 

sofall  anfallen  megten,  beschach  kain  abrede  dozumal,  sonder  daselb 
solte  bleiben  ansteen,  biß  sich  ein  fahl  begebe,  alsdann  eim  ieden 
sein  ansprach  vorbehalten  sein.  Dieses  sein  ungefarlich  die  für- 
nembsten  puncten  des  Vertrags  gewest.  Die  haben  die  drei  herren 
gebraeder  ainandern  mit  mundt  und  mit  handt  zu  halten  und  za 

sslaisten  versprochen  und  zugesagt,  auch  also  allerdings  angenommen*. 
Damit  aber  alles  grublen  und  gesuch  zu  allen  tailn  vermuten,  do 
schrib  der  herr  cammerrichter  die  abred  mit  aigner  handt.  Dieselb 
ward  von  den  gebruedern  mit  banden  underschriben.  Es  wardt 
gleich wol  abgeredt,  das  der  vertrag  in  monatsfrist  solte  ingrossioFt 

30  und  zu  allen  thailn  besiglet  werden.  Aber  es  verzohe  sich  noch 
lang,  dann  es  die  tomherren  übel  gerowen,  das  sie  sich  in  disen 
vertrag  eingelaseu,  verhofften  ie,  da  sie  irs  alten  vetterns,  graf 
Gotfridt  Wernhers,  todt  erlepten,  weiten  sie  sich  ohne  statliche 
leibgeding  nit  haben  lasen  von  selbiger  erbschaft  abthädingen.  Dess 

85  wardt  inen  aber  durch  disen  vertrag  underkommen;  dann  so  das 
nit  beschehen,  wer  es  mit  dem  stammen  and  nammen  Zimbem  er- 
gangen, wie  es  iren  herr  vatter  bei  lebzeiten  begert,  der  auch,  bo- 
vil  meglich,  alle  furuemmcn  dahin  gericht,  das  nach  seinem  abster« 
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ben  pit  vil  vorhanden  und  sonderlichen,  das  dem  weltlichen  sone, 
dem  er  user  Ursachen,  in  vorgenden  cäpiteln  gehört,  vorder  abguns- 
tig war,  vil  entzogen  wurde,  dann  sonst  het  er  seine  söne  bei  leb- 
zeiten  mit  böster  gelegenhait  und  gueten  willen  künden  vergleichen. 

6. Als  aber  ein  sollicher  Schuldenlast  vorhanden,  gaben  [1017]  die 
bald  geprueder,  der  domdechant  und  der  camraerer  zu  Straßburg, 
irem  brueder,  graf -Frohen  Christof,  alle  macht,  den  thail  des  dorfs 
Hülzingen  sampt  dem  drittail  Staufen,  seitmals  das  Ain  gelegen 
^uet,  zum  höchsten  zu  verkaufen.    Also  kam  Gebliart  von  Schellen- 

loberg  ins  spill,  der  wolt  12000  gülden  darumb  geben;  so  wolts  der 
graf  neher  nit,  dann  umb  16000  gülden  lasen,  darumb  wardt  do- 
zumal  nichs  darauß.  Und  als  sich  der  graf  ein  wenig  ußer  den 
schulden  bracht,  do  wolt  er  Gebharten  das  dorf  nit  mer  umb  das 
gelt  widerfaren  lasen,    Gerow  es   den  von  Schellenberg  nit  wenig, 

15 das  er  den  kauf  darvor  nit  angenommen;  darum  grif  er  die  sach  mit 
listen  an,  underfieng  sich  sampt  dem  graven  newerungen  zu  Hülzingen 
zu  machen,  darzu  er  getrewlichen  riethe.  Das  gab  glich  zenk  und 
spenn,  auch  allerlai  ungehorsame  deren  underthonnen.  Vermaint, 
dardurch  den  grafen  dahin  zu 'bewegen,   das  er,  der  unruhe  abzu- 

2okommen,  im  nochmaln  den  kauf  lasen  muest.  Das  wolt  aber  nit 
beschehen.  Zudem  so  macht  er  ime  selbs  ein  zwifache  unruhe, 
wie  dann  noch  augenscheinlichen  vorhanden,  und  waist  noch  nie- 
mands,  wann  der  zank  zu  ende  wurt  laufen.  Also  trifft,  wie  man 
gemainlichen  sagt,  untrew  iren  aignen  herren.   Wie  obgesagt,  wardt 

södie  besiglung  des  Vertrags  ein  guete  weil,  ja  lang  nach  irer  fraw 
muetter  absterben ,  verzogen.  ledoch  verglichen  sich  die  gebrueder 
abermals  eins  tags  und  nämlich  geen  Wolfach  ins  Kinzigertal.  Da- 
selbs  verainigeten  sie  sich  selbs  ohne  biderleut,  wie  man  sprucht, 
und  warden  die  baide    originalia  des   Vertrags  allerdings  besiglet 

aound  verfertiget. 

Ich  kan  hiebei  nit  underlasen  zu  vermelden,  was  graf  Frobenio 
Christoffeu  domals,  als  er  von  seinen  bruedern  widerumb  von  Wolfach 
herauf  jraiscite  und  zu  Seedorf  ins  vogts  haus,  Hannsen  Wernhers, 
(dann  er  nach  seiner  fraw  muetter  absterben  wenig  mehr  ins  schloß 

abkommen)  übernacht  wäre,  begegnet  ist.  Der  graf  het  ein  guldin 
kettin  bei  sich,  ob  die  1000  gülden  wert,  zudem  het  im  der  vogt 
zu  Seedorf  selbigs  tags  etlich  gelt,  insonderhait  allerlai  goldtmunzen 
userm  ampt  geben.    Das  betten  etlich  gesehen  den  grafen  sam^^t 
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der  kettin  in  ein  pallen  thuen  «nd  dem  vogt  wider  KUfitelien,  in 
seiner  cammer  zu  bewaren.  Die  vermainten  dieselbig  nacht  ein 
gnete  beut  zu  eroberen,  als  aacli  bescheben,  wo  es  inen  geratben. 
Aber  der  allmechtig  wolts  nit  yerhengen;  dann  Wie  er,  der  graf, 

5 nachts  schlaffen  geen,  pringt  der  vogt  die  poUen  wider,  wills  die 
nacht  nit  verwaren.  Darbei  blib  es  und  gerieth  aacb  wol ;  dann 
dieselbig  nacht,  als  iederman  im  haus  zn  rohe  gangen  und  im  ersten 
schlaf,  do  steigt  einer  dem  vogt  in  die  cammer,  ersticht  im,  seim 
weih  and  dochter  die  deschen  and  UMfceL   Was  er  darin  findt,  das 

10  nimpt  er  hinweg,  alles  ohne  wissen  des  vogts  oder  der  andern,  die 
in  der  cammer  lagen.  Mörg^is,  als  der  yogt  etlich  taglöner  be- 
zalen  will,  findt  er  sein  deschen  offen  und  1er,  dergleichen  war  seim 
[weih]  und  der  dochter  auch  beschehen;  denen  waren  die  seckel 
auch  geplündert.    Man  sucht  weiter,  da  findt  man,  wie  der  dieb  in 

15  die  cammer  zum  fenster  hinein  gestigen  war  ttnd  angespert  het,  auch 
wie  er  allenthalben  in  der  cammer  umbher  gangen  tind  bössers  ge- 
sucht het.  Onzweifel  ist  er  dahin  von  so  wenig  geits  wegen  nit 
kommen,  sonder  verhofft,  die  ketUn  und  das  gelt  in  den  bullen  zu 
finden.    Das  wer  ein  diebstal  den  ehren  nach  gewesen  und  het  ein 

to  cöstlichen  strick,  wie  man  sprudit,  bezalen  megen. 

Damit  ich  aber  widerumb  uf  Speir  und  was  der  drein  gebmeder 
vertrag  belangt,  mich  lende,  so  ist  zu  wissen,  das  diser  vertrag  ganz 
beschwerlichen  ist  zugangen.  Es  hat  der  cammerrichter,  auch  graf 
Wilhelm  von  Eberstain  etliche  tag  mit  inen  zu  schaffen  gehapt,  ehe 

tses  allerdings  bewilliget  und  aecordiert  worden.  In  der  weil,  als 
noch  zwischen  inen  gehandlet,  do  war  ein  domherr  zu  Speir,  einer 
von  Mttnchingen,  domsenger;  der  wmt  dem  herm  domdechant  von 
Straßburg  sonderlichen  wol  vertrawt.  Dem  hielt  der  domsenger 
ein  banket  zu  gefallen;  [1018]  darza  warden  berueft  der  herr  cam- 

80  meiTichter,  graf  Wilhelm  von  Eberstain,  grave  Jörg  von  Helfenstain, 
auch  die  drei  gebrueder  und  sonst  vil  ehrlicher  leut.  Man  war 
ganz  frölich  ob  disch.  Nit  waiß  id),  wie  es  zugieng;  graf  Wilhelm 
von  Eberstain  und  der  domdechant  zertruegen  sich  etlidier  reden 
halb  so  fer,  das  zu  besorgen,  was  weiters  daranß  ervolget  sein  sMt. 

35  Aber  der  von  Munchingen,  als  der  patron  vnd  bausvatter,  konts 
alles  mit  hosten  fuegen  stillen,  und  wardt  in  ain  schimpf  gezogen. 

13  weib]  fehlt  in  der  bs. 
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Wiewol  naa  deren  reden  weiten  nichts  weder  dleselbig  nacht,  oder 
ftocfa  hernach,  gedacht,  idoch,  als  ich  ^nb,  hats  keiner  dem  andern 
nimmenner  vergessen,  nnd  betraf  doch  aller  zank  weiters  und  merers 
ludit  an,  dann  graf  Bernharts  yon  Eberstains  magt,  die  der  dom- 

•dfchant  demaelbigen  abgedingt  und  zu  einer  hanshalterin  het  aDge- 
nomitti.  Yillefieht  mögt  wol  ain  anders  auch  darhinder  stecken, 
das  der  dondediant  und  sein  bmeder  graf  Bemharten  von  Eberstain 
die  oblegia  und  elanstralia,  wie  man  sie  nerapt,  betten  abkauft.  Da 
vermaint  graf  Wilhelm,  das  wer  in  prejuditium  seiner  zwaier  gaist- 

10  liehen  sone^  graf  Wilhelms  und  graf  Otten,  beschehen,  denen  wer 

damit  sdliehs  entzogen«  Aber  wie  gehört,  so  wardt  die  selbig  nacht 

die  sadi  allerdings  gestillt  nnd  hernach  mit  kainem  wort  mer  gedacht. 

Hiebei  kan  idi  nit  underlasen  zu  vermelden  ain  guete  historiam, 

sa  sich  bei  wenig  tagen  vor  dem  nfgerichten  zimbrischen  vertrag  zu 

tftl^peir,  auch  in  des  tomsengers  haus,  begeben.  Nachdem  dann  be- 
«dier  domsei^er  ein  oostfireier,  ehrlicher  herr,  der  vil  gastereien 
Jnrdtt  jar  hielte,  auch  die  fumembsten  von  jungen  tomherren  bei 
im  EB  cost  giengen,  also,  wie  im  vom  dinrfurstlichen  hof  von  Haidel- 
berg  ein  groser  schweinkopf  zugeschickt,  het  er  dem  churfursten  zu 

«•ehren  ain  groß  banket  angericht,  darzn  er  dann  die  fumembsten 
gantlidis  und  weltlichs  Stands  zu  Speir  het  berneft  und  geladen. 
Wie  aber  dieselbigen  alle  erschinen  und  man  zu  disch  gesessen, 
wvrdt  der  sdiweinkof^  mit  vil  geprengs  und  ceremoni  furtragen. 
Kun  het  der  von  Muncbingen  neben  andern  ein  jungen  domberm 

tft^in  costgenger,  war  ein  edelman  von  Seckendorf ,  gar  ein  hurtiger 
junger«  Der  thette  sich  gneter  mainung  vor  disen  erenleuten  herfur, 
nnderwandt  sich  des  schweinkopfs  und  legt  den  herren  für,  mit  aller 
liMidikait,  das  im  dann  maisterlidien  nnd  wol  anstuende.  Begab 
sieh  aber,  demnach  das  scfaweinen  wilpret  faist  nnd  schlupferig,  das 

Min  ein  abgesdmites  stuck,  das  er  dem  weicbbischof  von  Speir,  der 
am  nedisten  ob  im  sas,  furlegen  weite,  vom  messer  scbliepfte  und 
aHemechst  bei  dem  weichbiscfaof  tinder  den  disch  fieL  Der  guet 
tm  Sediendorf  erschrack  und  sdiampte  sidi  ttbei  vor  disen  ehren- 
leuten,  das  im  diese  nnhöfflichkait  soHe  begegnet  sein;   het  doch 

Aftdarseben  ein  betanren,  das  ain  solichs  vorders  guets  schleckbißle 
selte  verloren  sein  und  den  hunden  zu  thail  werden.    Derhalben, 

16  tomseDgers]  hs.  tomsegers. 
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wie  dann  der  zeit  die  langen  messer  user  Frankreich  nnd  Italia 
kommen,  die  sich  auch  warhaftigclichen  mer  aim  ksdbssticher,  dann 
eim  dischmesser,  vergleichen ,  sticht  auch  der  von  Seckendorf  mit 
eim  soliichen  langen  dassecken  under  den  disch  und  will  das  guet 
sbilSle  damit  ufheben,  ehe  und  zuvor  die  hnndt  darza  kemmen.  Als 
er  aber  under  den  disch  dunkele  halben  nit  wol  sehen,  do  drifft  er 
dem  gueten  weichbischof  den  ein  faeß,  nnd  als  er  den  stich  kreftig- 
clichen  ge&st,  das  wilprett  damit  von  bodei^  ofznheben,  stidit  er 
dem  weichbischof  durch  den  fueß  hindurdi  biß  uf  den  boden.    Das 

10 guet,  from  mendle  schrie  von  grosem  schmerzen  über  laut,  das  im 
die  Stuben  erhal.  Der  von  Seckendorf  zuckt  im  das  messer  wider 
user  dem  fueß.  Wie  ers  über  den  disch  hinuf  bringt,  lauft  der 
schwaiß  darvon,  darbei  menigclich  sähe,  das  er  den  weichbischof  mit 
dem  langen  messer  gestochen.    Der  guet  jung  man  erschrack  übel, 

15  wie  wol  ers  nit  gern  gethon  het,  auch  ime  getrewlich  laidt  war;  so 
wardt  doch  ain  grose  confns  darauß,  und  mneste  man  den  weich- 
bischof hinder  dem  disch  herfiirtragen ,  den  necfasten  seim  bans  zu, 
damit  er  vom  barbierer  verbunden  wurde.  Der  gehub  sich  über 
die  masen  übel,  und  wiewol  diser  casus  menigclichem  laidt,  sonder- 

20  lieh  die  weil  es  dem  weichbischof  begegnet,  der  [1019]  doch  sonst 
ein  frombs  mendle  war,  iedodi,  seitmals  es  das  leben  nit  antraf  und 
ohne  alles  arg  und  geferden  beschehen,  wardt  zu  letst  ein  gelechter 
darauß,  und  schieden  die  gest  mit  frewden  ab.  Aber  der  weich- 
bischof mochte  der  frewdte  nit  lachen ;  der  ist  darnach  lang  mit  di- 

sssem  stich  umbgangen,  ehe  er  widernmb  gehailet  worden.  Den 
schmerzen  und  das  man  darzu  gelacht,  wo  darvon  geredt,  das  alles 
hat  er  bevor  und  zu  vortel  gehapt,  und  glaub,  er  sei  hiemit  ge- 
witziget worden,  das  er  hernach  zu  keim  mehr  ob  disch  geses^ea, 
der  mit  eim  sollichen  langen  messer  hab  cramanzet  und  sein  bdf- 

solichkait  mit  solcher  gefahr  der  nechst  geseßnen  erweisen  well^. 
Onzweifel,.  so  herr  Wilhelm  truchseß  von  Walpnrg  der  elter  cMte 
liistoriam  gewist,  er  wurde  vU  desto  mer  kain  ob  seim  disdi  gelit^a 
haben  mit  eim  solchen  ungereumpten  langen  messer,  welches  doch 
warlich  wider  alle  gueten  Sitten,  seins  gefallens  also  umbher  »u 

86  scbarmützlen ;  dann  er  wolt  kein  mit  eim  langen  schiert  ob  di^ch 
dulden  oder  frembdt  hundt,  dann  er  besorgt  stettigs,  an  seine  ver- 

* 

29  langen]  bs.  langer. 
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letzte  Schenkel  gestoßen  zu  werden.  Und  thet  im  auch  nit  unnot, 
solche  forsorg  zu  tragen,  dann  die*  gesunden  bain  und  schenke!  die 
speist  man  nit  Yon  hof,  wie  brief  und  die  snppen.  Nachdem  aber 
nun  die  abrede  des  Vertrags  zwischen  den  dreien  herrn  gepruedem 
»allerdings  angenommen  und  bewilliget,  schieden  sie  mit  allem  freunt- 
lichen  und  gueten  willen  von  einandern,  die  zwen  domherren  uf  ir 
residenz  geen  Straßburg,  der  weltlieh  aber  den  nechsten  nach 
Seedorf. 

Wie  grave  Johann  Wemhers  gemahel  zu  Seedorf  mit  todt 
1« abgangen  und  zu  Obemdorf  begraben  worden;  auch  von  an- 
dern Sachen,  zu  Mösskirch  und  sonst  verloffen. 

Nachdem  fraw  Catharina  von  Erpach  die  ainigkait  und  den  er- 
volgten  vertrag  zwischen  iren  sönen  vernommen,  ist  nit  zu  sagen, 
wie  hoch  sie  sich  ab  dieser  potschaft  erfrewet;  het  schon  eins  er» 

islebt,  das  sie  alwegen  begert  und  darumb  sie  dem  allmechtigen  vil- 
mals  angerueft.  Das  ander,  darumb  sie  Gott  noch  teglichs  bitten, 
was,  das  sie  bei  iren  lebzeiten  ein  enikel  überkem,  so  wolt  sie  dar- 
nach mit  groser  frewden  von  diser  zergengclichen  und  ungetrewen 
weit  abschaiden,  wist  auch  nichts  lieber  mer  zu  erleben.    Aber  sie 

somocht  das  selb  zil  nit  erwarten,  und  falte  nit  gar  umb  ain  halbs 
jar.  Es  konte  ir  son,  graf  Frohen  Cliristof,  so  bald  von  Seedorf 
nit  abschaiden,  seine  gebrueder,  die  tomherren,  betten  ein  aignen 
potten  bei  ir,  schriben  und  paten  sie,  demnach  ir  brueder  listig  und 
geschwindt,   sie  weite  sich  von  im  nit  bereden  lasen  und  im  die 

tswerthaimischen  gült  vermachen ;  item,  wie  sie  ire  sachen  grob  ttber- 
sehen  und  sich  überreden  lasen,  ein  so  nachtailigen  und  partheiischen 
vertrag  inzugeen  und  anzunemmen;  betten,  man  wellt  sie  doch  auch 
bedenken  und  für  söne  des  stammens  und  nammens  Zimbem  er- 
kennen und  halten,  wie  dann  das  die  brief,  die  sie  mit  aignen  han- 

toden  geschriben  und  die  bei  andern  briefen  nach  irem  absterben  ge- 
funden worden,  darliehen  ußweisen.  Solche  schreiben  haben  die 
guet  fraw  höchlich  bekümmert,  iedoch  hat  sie  das  dermasen  in  sich 
getruckt,  das  man  kain  kommer  oder  betruebtnus  spuren  kinden, 
dann  allain  was  sie  etwann  zu  irem  privatgesünde  mit  verdunkelten 

3B  werten  gerett.  Also  in  kurze  darnach  hat  sie  anfahen  widerumb 
in  ir  alte  krankhait,  die  wasersucht,  zu  fallen.    Ir  mitler  son  thete 
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ein  ritt  von  Mösskirch  zu  ir,  besähe  sie  in  der  krankhait.  Man 
beschickt  den  medicom ,  doctor  Hannsen  von  Rotweil.  Der  gab  ir 
gleichwol  adierhandt  nfenthaltnng,  tieß  sich  doch  darbei  merken,  das 
der  nator  nach  unmngUch,  sie  der  krankhait  widemmb  nfznebringen, 

5  sonder  man  mneste  Got  walten  lasen;  iedodi  gab  er  die  Vertröstung, 
waver  kain  anderer  [1020]  zufahl  vom  haupt,  das  sie  ein  halbes  jar 
ungevarlich  nodi  zu  eriialten  megt  sein,  zudem  das  herz  nodi  ge- 
sundt  und  kaine  todtzaichen  vorhanden ;  die  böst  cura  wer  die  fleißig 
uf Wartung  und  das  wolhalten  im  abbrach,  darin  sie  selbs  ir  boster 

10  arzet  sein  kunte.  Also  volgt  sie  dem  doctor,  hielt  sich  nadi  seinem 
rath.  So  wardt  auch  an  aller  wart  nichs  gespart  oder  underlasen, 
was  meglich,  zu  dem  allem  gesunde  bei  höchster  straf  eingebunden, 
auch  den  amptleuten  in  der  herrschaft  bevolchen,  darob  zu  halten, 
damit  sie  von  niemands  belaidiget  oder  erzürnt  wurde,  auch  das 

tsman  ir  nichs  traurigs  solte  fnrbringen.  Als  sollidis  alles  versehen, 
nam  ir  son  Urlaub  von  ir,  dann  sidi.  niemands  ires  schnellen  hin- 
schaidens  so  baldt  versehen,  und  begab  sich  widemmb  geen  Möss- 
kirch, des  willens,  in  ainer  kurze  sie  abermals  haimznsudien.  Aber 
in  wenig  tagen  darnach  schickts  der  allmechtig  vil  anders ;  dann  als 

ftsie  nach  ires  sons  abschidt  aigens  willens  nadi  dem  pfarrer  geen 
Oberndorf  gesdiickt,  hat  sie  im  gebeucht,  das  hochwurdig  sacrament 
entpfangen,  auch  darauf  mit  allen  sacramenten  sich  ganz  christen- 
lichen  versehen  lasen.  Darauf  sie  mermals  zu  irem  gesflndt  gesagt, 
es  sei  ein  dorheit  umb  die  arzet,  sie  wissen  irer  kunst  kain  grundt, 

s6  8ie  künde  sich  uf  ire  Vertröstungen  nit  verlasen,  aber  iezundt,  so 
sie  iren  herren  und  sdiepfer  empfangen  und  mit  dem  sich  vendniget 
und  versönet,  do  sei  sie  aller  sorgen  frei  und  well  alles  ir  thuen 
und  lasen,  sterben  oder  genesen  irem  Hailandt  haimstellen  und  den 
iezundt  machen  lasen,  wie  er,  das  ir  seelhail,  guet  wisse,  mit  andern 

tt  mer  tröstlichen  werten  und  ermanungen  irem  gesundt,  die  sidi  öfter- 
mals  des  weinens  nit  enthalten  haben  kftnden.  Sie  hat  gar  wenig 
schlaffen  oder  ruhen  mögen,  auch  wenig  esen  künden.  Einer  nacht, 
als  man  sich  user  allerlai  anzaigungen  einer  bösserung  verhofit,  do 
hat  sie,  nachdem  sie  ein  kurzen  schlaf  gethon,  einer  magt  gemeft 

35  und  bevoldien,  ir  ein  patemoster  zu  raichen,  sie  künde  nit  mehr 
Bdilafen,  well  darfur  betten.  Das  bat  die  magt  gethon,  und  indem 
sie  ir  das  pattemoster  dargebotten  und  die  fraw  das  in  die  handt 
genommen,   do  ist  unser  Herrgott  urfolntzlingen  mit  seinem  gewalt 
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dp  gewest,  sie  dermasen  so  schnell  and  geschwindt  angrifen,  das  ir 
nit  mer  worden,  dann  das  sie  gesagt:  «Hilf  Got!»  und  damit  gleich 
ist  das  leben  darvon  geschaiden,  das  sie  kain  wort  nimmer  mer 
geredt,  auch  sich  weiters  nit  geregt  oder  bewegt  (Got  sei  ir  genedigl), 
»  ires  alters  im  64isten  jars.  Darauf  ir  gesandt  ein  sollich  lieulm) 
und  geschrai  angefengt,  das  solchs  durch  die  amptleut  hat  muesen 
abgestelt  werden.  Gleich  morgens  haben  die  amptleut,  wie  ge- 
preichlich,  mit  kerzen  und  anderm  bewaren  lasen  und  den  laidigen 
fahl  irem  sone  geen  Mösskirch  und  seinen  gebmedern  geen  Straß- 

joburg  verst endiget.  Also  ist  sie  user  bevelch  graf  Frohen  Christofs 
geen  Oberndorf  in  die  zimbrisch  begreptnus  zu  S.  Micheln  vorm 
chor  begraben  worden,  vermeg  des  epitaphii,  so  in  ein  stain  ge- 
liawen,  mit  dem  wappen,  schilt  und  heim,  und  lautet  das  epitaphium, 
wie  nachvolgt:  «Anno  1549.    13  Februarij  obiit  in  Seedorf  Generosa 

•»D.  Catharina  Comitissa  in  Erpach  Generosi  D.  Joannis  Wernheri 
Comitis  ac  D.  a  Cymbris  vxor  cuius  anima  in  Domino  requiescat.> 
Der  ander  pot,  den  die  amptleut  zu  den  domherren  geen  Straßburg 
geschickt,  hat  deren  kain  angetroffen,  also  hat  man  in  geen  Erstain 
gewisen,  alda  er  den  domdechant  von  gemaines  gestifts  wegen  ge- 

?o  fanden.  Dem  ist  der  ander  brief  vom  absterben  seiner  nechsten 
verwandten  zu  Erstain  ob  dem  morgenmal  zukommen,  dess  er  nit 
wenig  laidig  und  bekommert  gewesen,  aber  Got  empfelhen  muesen. 
Der  ander  domherr,  graf  Gotfridt  Christof,  ist  sonst  in  des  gestifts 
gescheften  geraist;  der  hat  hievon  nichs  gewist  und  nach  verrichten 

«B  Sachen  im  furgenommen,  sein  fraw  muetter  haimzusuchen.  Wie  er 
nun  eins  morgens  umb  die  8  uhr,  ungefarlichen  bei  vier  oder  5 
tagen  nach  irem  absterben,  geen  Seedorf  kommen  ^  hat  er  die  ross 
und  diener  ins  wurtshaus  geschickt,  er  aber  ist  über  die  user  und 
inner  brücken  gangen  und  am  thor  anklopft,  in.  dessen  hole  er  sich 

3oalso  verborgen,  das  man  [1021]  in  im  schloß  nit  sehen  künden;  dann 
sein  raainung,  unversehenlich  zu  seiner  fraw  [muetter]  zu  kommen 
und  zu  ir  in  die  stuben  zu  geen,  zu  einer  zeit  sie  niergends  an  in 
gedechte.  Nun  war  im  zu  solcher  zeit  niemands  bekanter  entgegen 
kommen,  der  in,  wie  es  stuende,  bericht  het;  so  hets  im  auch  nie- 

85  mands  im  Kinzgerthal  und  underwegen  sagen  wellen.   Also,  wie  die 

IG  requiescat]  hs.  requescat.    28  wurtshaus]    hs.  gotzhaus.     31  muetter] 
fehlt  In  der  hs. 

9» 
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mägt  im  schloß  in  klopfen  hören  und  den  riggel  ufg^zogen,  schlich 
der  guet  herr  zum  thor  hinein  und  geschwindt  die  Stegen  hinauf 
seiner  fraw  muetter  seiligen  stuben  zu,  da  er  sie  gewisslichen  zu 
finden  vermaint;  wolte  sie  also  unversehenlich ,  das  sie  nit  gleich 

B  wissen  kunt,  wer  er  were,  überfallen.  Aber  dem  gueten  herreii 
fählet  sein  vorhaben  größlich ;  dann  wie  er  die  stuben  ufthuet,  sieht, 
er  kain  disch  mehr  darin,  es  war  alles  öde;  die  mägt  saßen  traurig 
in  iren  stürzen.  Was  soll  ich  sagen?  Es  war  ein  erbärmlicher  an- 
blick,  dess  sich  dann  der  graf  nit  versehen  gehapt.  Aber  in  anhnet 

10 in  im  selbs,  wie  die  sach  mechte  gestaltet  sein,  tind  als  er  still- 
schweigend in  die  stuben  gangen,  also  kert  er  sich  umb  und  gieng 
stilschweigendt  wider  darvon  zum  schloß  hinauß  und  geschwindt 
wider  uf  seine  ross  und  darvon.  Das  opfer,  sibendt  und  der  drei- 
ßigest  ist  irem  herkommen   gemeß  gehalten   worden,   und  an  dem 

isalmuessen  und  armen  leuten,  wie  sie  das  allwegen  lang  vor  irem 
absterben  begert,  nichs  gesparet  worden.  Und  wiewol  den  baiden 
domherren  von  irem  brueder  bei  gueten  Zeiten  zu  dein  dreißigesten 
verktindt,  so  sein  sie  doch  irer  residenz  halben  nit  erschinen.  Her- 
nach ist  die  haushaltung   zu  Seedorf  noch  etlich  zdt  vortgangen. 

20  Gleichwol  allerlai  Ursachen  halb  sein  die  bald  domherren  uf  ein  ge- 
raumpten  tag  nochmaln  beschriben  worden,  und  wie  sie  kommen, 
ist  alles,  so  vorhanden,  geöffnet  worden.  Seitmals  aber  inen  der 
vertrag  zugeben,  das  ir  mueterlich  erb,  es  sei  gleich  an  varender 
baab,   oder  an  der  werthaimischen  gult,   so  der  fahl  sich  zutrage, 

SS  in  die  drei  thail  under  sie  gethailt  werden,  do  haben  sie  allen 
hausrath,  silbergeschier  und  was  do  gewesen,  in  drei  thail  under 
sich  partirt.  In  sollicher  thailunghat  der  weltlich  den  baiden  gaist- 
lichen  allen  vortel  gelasen,  was  sie  geweit,  haben  sie  genommen, 
was  sie  nit  geweit,  haben  sie  ime  gelasen,  der  sollichs  dankbarlicben 

30  von  inen  entpfangen,  und  ließ  sich  benuegen,  das  im  landt  und  lent, 
reuten  und  gulten  muesten  bleiben.  Nach  sollicher  tailung  ist  der 
domdechant  über  einmal  nit  mehr  in  unser  landtsart  heraufkommen. 
Gleich  darnach  do  ist  alle  haushaltung  zu  Seedorf  abgestellt,  ancb 
die  ehhalten  und  dienst  abgefertiget  worden,  darauf  das  leer  schloß, 

s&  das  sonst  in  aim  grosen  abgang  und  mit  eim  geringen  nit  zu  bawen 
war,  beschlossen  worden  und  also  Öde  steen  bliben;  dann  es  stan- 
den graf  Johann  Wernhers  sachen  zu  Zeiten,  als  er  gestorben,  dar- 
zu  ers  dann  mit  fleis  hinger icht,    der  masen  nicht,   das  sich  etwar 
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understeen  solte,  von  seiner  Verlassenschaft  schlöser  zu  erbawen. 
Zu  dem  bemelter  graf  Johan  Wernher  vor  jaren  scbutzlöcher  und 
fenster  in  die  nebenthura  brechen  lasen,  das  sie  gespalten  und  zu 
einer  langwurigl^ait  nimmer  mer,  es  sei  dann  sach,  das  sie  abge- 

» haben  und  usern  fundamenten  von  newem  wider  uferbawen,  sein 
zu  gebrauchen,  gleichergestalt  er  das  gebew  zu  Falkenstain  an  der 
Tonow  auch  durchbrochen  und  verderpt  hat.  User  solchen  und 
andern  Ursachen  ist  das  schloß  abgangen  und  das  dach  sampt 
allem  holzwer^,   seitmals  das  sonst  in  einer  kurze  het  megen  ein- 

10 fallen,  ab  den  mauren  gethon  worden,  zu  dem  das  gespenst,  das 
von  'uuverdecht)ichen  jaren  darin  terminiert,  den  dienstleuten,  weibs- 
uud  manspersopnen ,  sovil  widerdrieß  angethon  und  erschreckt,  das 
es  ein  übermase  gewesen  und  niemands  gern  darin  gedienet.  Man 
hat  manichmal  seithere,   als  das  schloß  öde  gestanden,   etwann  ein 

i& halbe,  etwann  p,in  ganze  nacht  liechter  in  den  stubcn  gesehen,  oder 
doch  so  hat  man  vermaint,  es  seien  liechter  darin,  so  hell  ist  es 
gewesen.  Vilmjils  haben  die  nechsten  nachpurn  ein  groß  gerumpel 
gehört,  aber  roau  hat  nit  wissen  megen,  was  das  gewesen.  Aber 
was  will  ich  von  dem  sagen,  das,  seithere  das  schloß  öde  gestan- 

20 den,  sich  darin  begeben?  Ich  bin  [1022]  manche  nacht  selbs  darin 
übcrnacht  gewesen  und  ain  diener  bei  mir  in  der  cammer,  auch 
ain  nachtliecht  gehapt.  Vil  seltzames  ding  hab  ich  gehört,  gleich- 
wol  mir,  Gott  lob!  nichs  ungehewrs  nie  zu  sehen  worden.  Wie  oft 
aber  ist  mir  gewesen,  als  ob  lauter  geisen  im  haus  umbher  laufen, 

2&auch  etwann  die  under  stiegen  hinab  in  hof  springen!  Ich  bin  uf 
ein  zeit  dohin  selb  ander  kommen,  nach  dem  nachtesen  schlaffen 
gangen.  Umb  mitternacht  erwacht,  hab  ich  ein  gedöß  und  schlachen 
(wie  dann  der  rossstal  domals  war)  under  mir  gehört,  nicht  anders, 
als  ob  die  ross  ledig,   einandern  bißen  und  schluegen,  nachgcnds, 

30 als  ob  sie  ganz  ledig  und  frei  im  hof  umbher  liefen,  so  urschai- 
denlich,  als  ob  es  helles  tags  beschehe.  Ich  wackt  den  diener,  hieß 
Enderle  Scheffer,  ein  unverzagt  man  und  der  domals  gleich wol 
hart  schliefe,  und  zweifelt  einmal,  es  gieng  nicht  recht  zu,  sonder 
das  gespenst  trib  also  sein  affenwerk,  die  zuhörer  damit  zu  laichen. 

•*Iedoch,  als  mich  so  grundtlich  bedauchte,  ich  hörte  die  ross  im 
hof  laufen,  zu  Zeiten  still  steen,  an  aiiiandern  schmacken  und  schnar- 
chen und  dann  wider  umb  sich  scblahen,  do  ließ  ich  den  diener, 
der  auch  meiner  nuiiuung  war,  ufsteen.    Der  thett  sich  eiiendts  an, 


134 

nam  sein  schwert  und  lief  mit  eim  liecht  hinab  in  den  stall.  Er 
kam  aber  gleich  wider,  hell  den  stal  beschlossen  gefunden,  wie  er 
solchen  den  abendt  darfor  gelasen  and  die  ross  in  der  strewe  li- 
gendt   schlafen.    Gleichwol   sähe   er   kaim    mentscben   gleich.    Nil 

»waiß  ich,  was  er  gesehen  oder  gehört;  er  wolt  mir  nf  meine  fra- 
gen nit  vi!  antwort  geben,  legt  sich  wider  nider.  Morgends  wolt 
ich  auch  nit  weiter  fragen,  dann  ich  in  ander  weg  und  mermals 
crfarcn,  was  solchs  gespenst  und  tenfelswerk  vermag,  so  man  zu 
Unzeiten  darvon  reden  thact.  Anders  vil,  das  mir  also  alda  be- 
i) gegnct,  will  ich  bleiben  lasen,  es  werc  ein  besonders  capitel  darvon 
ZU  macheu.  Graf  Johann  Wernher  hat  nichs  darum  geben,  dem 
gespenst  geflucht  und  sein  gepolder  und  wesen  treiben  lasen,  hat 
sichs  uit  angenommen,  zu  achten,  das  gespenst  hab  in  seiner  über- 
auß  zornigen   und   wnnderseltzamen   weis  halb  entsessen   und  der- 

iB  halben  dester  weniger  plagen  angethon.  Der  doctor,  der  vilmals 
von  Rotweil  zu  der  grefin  geen  Seedorf  kommen,  der  war  bei  wenig 
jaren  darvor  bei  Haidelberg  herauf  gezogen.  Sein  weible  war  ganz 
geschncpper  und  gefiel  ir  das  weschen  gar  nit,  wie  zu  Rotweil  der 
sitt.    Het  die  weiber  zu  Rotweil  ie  gern  underwisen  den  geprauch, 

io  wie  am  Rcinstram  geweschen  wurde.  Darumb ,  wie  dieselbigen  in 
der  Ow  wuschen  uf  etlichen  prittern  oder  pruggineu  im  Necker,  do 
stand  die  docterna  zu  inen  uf  ein  pritt  und  wie  sie  anfacht,  uf  ir 
manier  zu  weschen,  sprechendt:  «Also  wescht  man  zu  Heidelberg», 
so  gnci)ft  das  prct  ungeferdt  mit  ir;   darmit  wardt  sie  so  trumlig, 

•i%  das  sie  überabfiel  in  Necker,  mit  grosem  gelechter  alier  zuseher. 
Also  undcrlicsen  die  andern  weiber  nit ,  zu  ir  ins  wasser  zu  watten 
und  zogen  sie  und  im  weisen,  newen  uuderbelz  wider  herauß.  Sie 
wolt  hernach  nit  mer  weschen  nach  haidelbergischer  art,  dann  sonst 
lict  sie  icdesmals  ein  newen  beiz  muesen  haben ;  den  het  ir  villcucht 

)oiier  doctor  uit  kauft.  Es  het  sonst  zu  selbiger  zeit  ein  apoteker  zu 
Rütweil,  hieß  ...;  der  war  im  geschrai,  als  ob  er  nit  gesundt  wer 
underm  liullin.  Der  war  uf  ein  zeit  ußgeritten;  als  er  aber  im 
heruniruiscn  unsaubere  stiffel,  wolt  er  dieselbigen  seubern.  Darum 
standt  er  vom  ross,  zoch  das  an  der  handt  und  gieug  damit  durch 

Joden  Necker  walten.  Nun  vermaint  er  aber  nit,  das  der  Necker  so 
tief  solt  sein.  Wie  er  aber  wol  hinein  kompt,  so  feit  er  hinab  ins 
wascr  biß  an  die  waiche,  also  muest  er  gar  hindurch  watten  und 
het  uit  allain  die  wisten  stiffel,  sonder  auch  geseß  darzu  geseubert 
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und  erweschen.  Ich  glaub,  da  in  das  burgrecht  zu  Rotweil  nit  sal- 
vlrt,  er  wer  diser  ainigen  that  halben  fürs  schemmengericht  geen 
Meringen  citiert  worden.  Gleichwol  man  sein  redt  and  antwurt 
auch  gehört  hat  nach  notturft.  Ob  er  dann  sein  handel,  wie  zu 
5 recht  genug,  vor  gericht  het  künden  vertedingen,  das  were  zu 
maister  und  gesellen  gestanden. 

Es  hat  obgedachte  der  grafen  fraw  muetter  sellig  gar  vil  arz- 
neien  und  kunsten  ^gehapt  für  allerhandt  krankhaiten  und  den  ar- 
men kranken  [1023]  leuten  vil  guets  bewisen.    Schad  ist  es,   das 

10  die  costlichen  arzneien  und  stain,  die  sie  furtrefenlich  zn  den  gebä- 
renden frawen,  item  in  geschwinden  apostemen  und  anderer  sorg- 
clichen  krankhaiten  gehapt,  in  diser  thailang,  obgemelt,  sein  ver- 
zuckt worden  und  verloren,  betten  noch  vil  erlichcn  leuten  megen 
gepraucht  werden  und  zu  statten  kommen.    Aber  das  ein  bekombt 

15  ein  ding,  das  ander  verliederlichet  dasselbig  wider.  Ist  von  alter 
her  und  allweg  also  ergangen ,  wnrt  sich  auch  bei  unsern  Zeiten 
nit  endern.  Die  werthaimisch  gult,  darvon  ich  hieoben  gesagt,  kam 
her  von  Erpach,  wardt  3000  gülden  hauptguets  in  goldt  und  gehört 
darvon  das  halbtaii  den  grafen  von  Lupfen ,  das  ander  halbtail  an 

voZimbern.  Es  war  aber  ain  frenkische  verschreibung,  das  ieder 
thail  dem  andern  het  abzukanden,  derhalben  wardt  die  sachen 
durch  den  iezigen  landtschreiber  der  herrschaften  Bregenz  und 
Hocheneck,  Lazarum  Wittweiler,  dahin  gericht,  das  die  gülte  dem 
jungen  graf  Micheln  von  Werthaim  wardt  abgekündt.   Dessen  muet- 

ibtev  und  amptleut  difficultirten  gleichwol  die  sach  anfangs  nit  wenig, 
und  war  ain  langer  stritt  des  überwechseis  halb,  wie  der  goldt- 
guldin  solte  abgelöst  werden.  ledoch  mir  muesten  uf  unser  parthei 
zu  allen  thailn  gelt  haben  und  weiten  auch  das  furderlich  haben. 
Do  löst  man  uns  ab,  nit  zu  unserm  nutz.    Was  für  ain  abzug  alda 

30 gewesen,   das  ist  wol  zu  muetmasen.    Der  halb  tail  des  hauptguets 
wardt  graf  Joachamen  von  Lupfen,  der  ander  halbtail  wardt  under. 
die  drei  gebrueder  gethailt,   es   ist  zertrennet  und  von  einandern 
wie  der  staub  geflogen.    Aber  sovil   den   schätz   belangt,   der   zu 
Seedorf  verborgen  ligen  soll,  do  ist  vil  erkundigung  in  beschehen 


2  schemmengericht]  von  scbem  =  maske,  wie  schembart,  also  =  tiarren- 
gericht,  ein  an  der  fasnacht  gehaltenes  geriebt  über  droUige  vorkoromuisse 
des  Terfloßenen  jahrs.     33  der  zu]  hs.  dz  zu. 
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und  wol  etwas  darauf  verwendt  worden.  Aber  unangesehen  das  man 
nahe  darauf  kommen  und  ain  zimlichs  wissen  erlangt ,  so  hat  man 
doch  nie  nichs  finden  künden,  was  seltzamer  experimenta,  was  ge- 
farlicher  handlungen  daselbs  in  solchem  fahl  versucht  worden,  und 

ssollichs  alles  eitel  und  unchreftig  erfaren.  Der  tausentlistig  ist  ein 
verfttrer  nit  allain  der  jugent ,  sonder  auch  vil  mehr  der  allerwei- 
sesten  und  deren,  die  sich  am  mäisten  zu  wissen  und  erfaren  zu 
haben  bedunken.  Solche  erkundigung,  die  schetz  zu  suchen,  ist 
nit  allain  zu  Seedorf  beschehen  mit  einer  hesslin  rueten,   die  ge- 

10  zweigt  von  oben  herab  biß  unden  uf  den  boden,  das  die  gabel  uf- 
geschlagen,  sonder  auch  zu  Mösskirch  im  undern  hof,  dergleichen 
im  obern  schloß,  im  alten  marstal  und  in  der  alten  capellen.  Zu 
Falkenstain  wardt  auch  mit  allem  ernst  gesucht.  Es  kam  ein  aben- 
teurer  dahin,  so  mit  der  schwarzen  kunst  umbgienge;  der  beschwur 

isain  gaist,  daz  er  sich  in  eines  jungen  knaben  daumennagel  erklert 
und  wunderbarliche  ding  zaigt,  insonderhait  von  einer  druchen,  in 
einem  keller  eingemaurt,  und  wie  die  maur  am  selbigen  ort  be- 
zaichnet  wer,  das  sich  darnach  erfondt  mit  der  bezaichnung;  item 
was  in  der  trnchen.    Als  man  aber  hernach  weiter  der  truchen 

aowolt  nachsuchen,  do  fandt  man  nichs,  und  ich  glaub  für  war,  es 
habs  der  gaist  daselbst  widerumb  verrückt,  wie  man  dann  grundt- 
lichen  waist,  das  solichs  vilmals  beschicht,  als  ich  dann  ain  pries- 
ter  keut,  war  pfarrer  zu  Oberndorf  und  hieß  maister  Fetter  Eeu- 
felin,  ein  warhaftiger  man,  von  dem  ich  gehört,  das  er  anno  1534, 

25  wie  herzog  Ulrich  von  Wurtemberg  das  lande  widerumb  einname 
und  allenthalben  von  wegen  des  kriegsvolks  unsicher,  auch  zu  be- 
sorgen, sie  mögten  zu  Oberndorf  auch  unversehenlichen  einfallen, 
sein  barschaft  und  was  er  guets  gehapt  von  silber  oder  anderra,  in 
ein  trichlin  hab  gethon   und  solchs  für  die  stat  hinauß  in  seinen 

30 Pfarrgarten  under  ain  paum  vergraben,  solchs  auch  bei  fünf  oder 
sechs  Wochen,  biß  das  kriegsvolk  wider  verloffen  und  fridlich  sei 
worden,  darin  gelasen.  Do  sei  er  darnach  wider  in  garten  kom- 
men, solchs  außzugraben,  aber  er  habs  under  dem  paum  nit  ge- 
funden, sonder  bei  ainer  gueten  clafter  oder  weiter  darvon,  daz  es 


9  gezweigtj  6o  wohl,  hs.  gezaigt;  über  die  beschaffen  he  it  solcher 
glucks-  oder  wünschelrutheo  8.  BirllDger ,  Volkatbümlicbes  aus  Scbwabeu 
I,  338,  nr.  569. 
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vom  paum  und  dabin  ers  begraben,  verrückt  sei  gewesen,  und  bab 
schier  daran  verzweiflt,  das  er  [1024]  solchs  nit  mer  finden  werde, 
besorgend!,  er  sei  von  etwar  zavor  verkandtscfaaft ,  ime  das  verun- 
trawt,  bab  im  den  vogel  aserm  nest  genommen.    Wie  aber  grave 

»Gotfridt  Wemher  erfuere,  das  sein  vetter,  grave  Proben  Christof, 
inquisition  and  erforscbnng  in  verborgnen  Sachen  zn  Falkenstain 
gchapt,  name  er  das  zn  hochem  Verdruß  an  und  wölts  dahin  den- 
ten,  als  ob  die  erkundigung  nit  allain  nf  Falkenstain  gcdieuct,  son- 
der der  jung  herr  bete  auch  uf  in  und  sein  barscfaaft  inqairiren 

10  lasen.  Es  mocht  im  kaum  nßgeredt  werden.  Het  gleichwol  der 
sorg  nit  bedurft,  dann  es  wüste  menigclich  nmb  des  alten  berren 
thon  und  lasen.  Es  hat  selbiger  zeit  der  jung  herr  mit  verwilli- 
gung  seins  herrn  vetterns,  grave  Ootfridts,  den  schätz,  darvon  man 
iederzeit  vil  gesagt,   im  Benzenberg  suchen  lassen,   auch  zu  zeiten 

i5selbander  mit  eim  burger  von  Mösskirch,'  genannt  Thoma  Hauser, 
in  die  holen  daselbs  mit  groser  gefar  ires  lebens  mit  brinenden 
wintluechtern  durchschloffen,  aber  alles  ein  betrag  sein  im  grundt 
befunden. 

In  disem  jar,  anno  1549,  wie  die  grefin  von  Zimbern  zu  See- 

2odorf  gestorben,  ist  ein  baur  zu  Hewdorf,  bei  Mösskirch  gelegen, 
genannt  Baschion  Haidlauf ,  in  eim  verbottnen  holz,  genant  das  Hai- 
ligenhölzlin,  holz  ha  wen  von  einem  raisigen  knecht,  genant  Jörg 
Praun,  ergrifen  worden.  Dieser  knecht  het  bevelch,  uf  die  helzer 
acht  zu  geben,   und  dieweil  er  aber  den  mair  so  geschwindt  hett 

25 überschlichen ,  das  er  sein  nit  wargenommen,  biß  er  allemechst 
bei  im,  do  ist  der  mair  so  gar  abel  erschrocken,  das  er  gleich 
haimgangen,  sich  zu  bet  gelegt  und  in  wenig  tagen  darnach  ge- 
storben. Er  soll  am  todtbet  bekannt  haben,  das  im  sonst  nichs 
brosten  bab,  sei  aber  so  übel  erschrocken,  daz  er  diser  forcht  hal- 

soben  sterben  muesen.  Es  haben  vil  vermaint,  dieser  Jörg  Praun 
hab  den  unfahl,  der  ime  nacher  begegnet,  an  disem  mair  verdienet. 
Got  waists.  Solcher  Jörg  Praun  ist  hernach  statknecht  zu  Roten- 
burg worden,  daselbst  er,  wie  man  vermaint,  von  seins  überflus- 
sigen drinkens  erlambt  und  zu  euserster  armaet  kommen,  letstlich 

35  auch  sampt  weib  und  kinden  im  eliendt  gestorben.  Er  ist  vor 
jaren  mit  graf  Frohen  Christof  vihnals  überlandt  geritten.  So  dann 
dem  berren  in  stetten  der  wein  wardt  verert,  so  drank  der  knecht 
nit  anders,   als  ob  er  sich  selbs  weite  erdrenken,  sprechende »  es 
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geschehe  nit  von  durst  oder  nottarft  wegen,  sonder  damit  dem  wart 
der  wein  nit  plib,  dann  er  goiite  in  ime  nit.  Ein  solichs  regiment 
hat  zu  letst  ein  soliebs  ende.  Gleichwol  userbalb  des  drinkens  er 
ein  rechtgeschaffner  reisiger  und  ein  gaeter  reuter  war.    So  het  er 

5  für  ein  koch  nit  megen  verbössert  werden,  aber  sein  voUerei  bracht 
in  von  allen  diensten  and  zu  letst,  als  ich  ^eracht,  omb  sein  leben 
darza.    Der  allmechtig  verzeihe  im  und  uns  allen ! 

In  zwaien  jaren  nach  grave  Johann  Wernhers  absterben,  anno 
1550,   do  fieng  grave  Frohen  Christof,  mit  Vergünstigung  und  zu- 

10  lasen  grave  Gotfrid  Wernhers,  die  vorstat  zu  Mösskirch  an  zu 
bawen,  vor  dem  Angerthor.  Das  waren  dozumal  gerten,  die  gehor- 
ten dem  capitel,  auch  einsteils  den  pfrunden  oder  der  burgerschaft 
daselbst.  Die  warden  alle  erkauft  oder  vertauschet,  damit  sich  des 
bawens  niemands  mit  billichait  oder  fuegen  het  zu  beschweren.  Und 

iswiewol  soHidief  baw  ainef  hen*schaft,  so  dann  gemainer  stat  Mos- 
kirch  nutzlieh  ^nd  wol  anstendtlich,  ich  geschweig,  das  sich  vi! 
armer  barger  und  herrschaftsleut  darbei  emert  und  erhalten,  noch- 
dann  hat  er  domals  wenig  bürgern  gefallen  und  ist  der  von  iren 
etlichen,  sovil  inen  derzeit  möglich,  vil  verhundert  worden.  Bemel- 

2oter  graf  hat  bald  darnach  den  newen  spital  an  Rordorfer  strasen 
zu  bawen  angefangen,  und  ist  letstlich  die  vorstat  vil  glucklicher 
ufgangen,  dann  die  zu  Brewlingen  am  Schwarzwaldt.  Die  burger 
daselbst  haben  vor  jaren,  als  man  sagt,  auch  ain  vorstat  wellen 
bawen,  aber  als  der  baw  am  gelt  erwunden,  haben  sie  dannocht 

ib  ein  loch  in  die  statmauren  gebrochen  und  ein  bachoffen  für  die  stat 
uf  bueg  und  kepfer  gesetzt,  damit  sie  mit  warhait  sich  beruemen, 
brot  in  der  vorstatt  bachen  kinden.  Villeucht  haben  die  mens  do- 
zumal bemelten  von  Breulingen  iren  [1025]  schätz  angriffen,  der  in 
einer  sawblater  ist  behalten  worden.    Also  ließ  Sampson  Weiß,  ain 

3oprocurator  zu  Rotweil  am  hofgericht,  einest  ain  gespai  von  inen 
ußgo»,  darumb  er  auch  nit  wol  sicherlich  dahin  dorft  wandlen. 
Graf  Carlin  von  Zollern  hat  sich  etlich  mal  understanden ,  die  vor- 
stat zu  Mösskirch  zu  erweren,  auch  die  hochen  gericht  daselbst  biß 
ans  Angerthor  uf  die  brücken  anzusprechen,  wie  dann  sollichs  in 

35  den  zollerischen  Sachen  weitleufiger  gemeldet.  Aber  der  graf  hat 
sich  dessen  nit  irren  lasen,  s(mder  ist  für  und  für  fdrtgefaren.  In 
bemelter  vorstatt  hat  grave  Frohen  Christof  ein  grose  behausung 
^ebawea  Aber  den  Hewdorfer  baeh,  uf  zwai  gewelber.    Das  haben 
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die  barger  Weisenburg  genannt,  and  ist  der  nam  dem  haus  bliben. 
Solch  haus  wardt  anfangs,  als  es  zn  grandt  wardt  gelegt,  im  fan- 
dament  nit  recht  versorgt,  derhalben,  wie  es  biß  in  die  gibel  er- 
bawen  and  eins  tags  bei  zehen  oder  mer  personen  maarer  and  zim- 

smerleut  uf  dem  dach  waren,  das  za  latten  and  za  decken,  do  fieng 
der  baw  unden  an  za  weichen  and  sinken  and  damiten  sich  heraaO 
zu  blehen.  Das  wardt  von  etlichen  bargem  gewaret.  Die  warnetcn 
eilends  den  werkmaister,  hieß  maister  Hanns  Im,  war  nserm  Schwei- 
zerlandt,   ein  froms,   liederlichs  mendle.    Derselbig  lief  eilends  za 

tomit  einem  grosen  zaunstecken  im  schrecken,  des  Vorhabens,  den 
baw,  damit  er  nit  fallen  sollte,  zu  understatzen.  Aber  es  sahen  vil 
leut,  das  der  baw  nit  zu  erhalten,  sondern  CBillen  mueste.  Do 
schrieen  sie  im  zu,  das  er  weichen,  dergleichen  denen  uf  dem  dach. 
Das  kam  dem  werkmaister  zu   guetem,   dann  es  het  in  sonst  der 

löbaw  bedeckt.  Aber  die  maarer  und  zimerlent  af  dem  dach  konten 
so  baldt  nit  entpfliehen,  der  plast  im  mitel  des  bans  thette  sich  noch 
weiter  herauß,do  volgt  der  ober  blast  des  gibeis  hernach.  In  somma, 
es  fiel  das  vorder  haus  sampt  dem  ganzen  dachstuel  und  getroropt, 
wie  es  dann  alles  in  ainandern  war  verfast,  darunder  in  bach.  Die 

aozimerleut  und  maurcr  burzlcten  herab,  gleichwol  kainem  am  leben 
nichs  widerfuere,  aber  doch  sonst  sich  übel  zerfielen,' das  etlich  für 
todt  waren  umbgezogen,  welches  doch  zu  verwundern  und  ein  son- 
ders groß  gluck  war,  wie  die  alten  weiber  sprechen.  Solcher  fahl, 
wiewol  er  schädlich  und  spotlich,  so  het  er  auch  gar  nahe  ein  1er- 

2^  man  geben ,  dann  es  fieng  sich  der  Hewdorfer  bach  an  zu  schwellen 
und  war  grose  gefahr  und  schaden  zu  besorgen.  Aber  dem  zu  fur- 
kommen,  do  wardt  gleich  ein  ganze  burgerschaft  und  die  nechsten 
dörfer  angestelt.  Die  raumpten  tag  und  nacht,  damit  der  bach 
widerumb  seinen  fluß  bekeme.  Und  noch  dessclbigen  sommers  wardt 

30  das  eingefallen  haus  widerumb  von  newem  erbawcn,  aber  doch  in 
grundten  mit  etwas  merer  fursorg,  dann  hievor,  versorget.  Grave 
Friderrich  von  Furstcnberg  trib  vil  gespais  von  dieses  eingefallnen 
haus  wegen,  und  wo  ein  versamlung  von  grafen  oder  lierren,  do 
sagt  er  darvon ,  sprechende :   «Ewer  gebew  sein  nichs  gegen  meins 

86  Vetter  von  Zimbern  gebewen ;  er  bawct  heuser  über  die  bäch,  dann 
feit  es  darnider,  die  maurer  und  zimmerleat  darmit,  und  das.  sich 

* 

19  in  bach]  hs.  ein  bach. 
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za  verwundern,  es  waist  niemands,  ob  die  maarer  oder  zimerlent 
obgelegen.»    Solches  standt  über  zwai  jar  nit  an,  do  vergieng  graf 
Friderrichen  das  geschrai;  dann  er  brach   das  schloß   zu   Tonow- 
Eschingen,  ein  gaet,  herlich  haus  ab,  fieng  an  ein  newes  za  bawen. 
•  In  gründen  wolt  er  niemands  folgen,  also  folgt  man  im.    Er  spart 
ein  taasendt  galden  und  wolts  bösser  wissen,  dann  andere.    Was 
geschach?    Als  der  baw  nfkom  biß  za  africhtang  des  dachs,   do 
mocht  sich  der  baw   selbs  nit  ertragen,   riß  und  spielte  an  allen 
orten,  das  man  im  nit  vertrawen  dorfte,  sonder  an  etlichen  orten 
10  mit  kettiu  muest  zasamen  spannen.    Der  baw  stett  noch  also,   das 
nie  kain  dach  darauf  kommen  oder  ainich  fenster  eingesetzt  worden, 
sonder  hat  ein  form,  wie  ein  zerstörts  mausnest,  und  were  vil  ehr- 
licher gewesen,  er  het  den  baw  wider  abbrochen,  dann  also  schimpf- 
lichen ersitzen  lasen.   Den  nehsten  [1026]  tag  feit  es  selbs  ein  und 
isthuet  ein  schaden.    Yil  schöns,  guets  holz,  das  schon  abgebunden, 
hat  man  gewerkt  biß  zum  nfrichten,  dergleichen  etliche  däffer  in 
die  gemach,  ist  aber  mertails  hernach  rerdorben.    Es  mögte  von 
dem  baw  nit  unhöflich  gesagt  werd^  und  gezweifelt,  ob  er  fallen 
wurde,  oder  nit,  wie  herr  {Ambrosius]  von  Gumpenberg  beschach. 
soDerselbig  domherr,  als  er  ein  groser  curtisan,  zu  Rom  und  initalia 
wol  erkant,  bawete  geen  Augspurg,  do  er  ein  domherr,  ein  schöns 
haus  uf  die  welschen  manier,  in  der  gasen,  als  man  zum  tom  gat. 
Nit  waiß  ich,  wie  ors  oder  seine  bawleut  übersehen,  es  hat  das  an- 
sehen, als  ob  es  nit  wirig  wurd  sein  überkommen.    Wie  aber  anno 
y»  15[48]  kaiser  Carle  [10]  fendle  iandtsknecht  dahin  gelegt,  begab  sich, 
daz  etliche  knecht  dieses  haus  warnammen.   Die  beflißen  sich,  wann 
sie  vermaintcn,  der  domherr  were  in  der  gettere  und  es  horte,  für  das 
haus  zu  steen.    Sprach  der  ein:   «Das  haus  ist  nit  wurig,  es  wurt 
fallen.»   Antwurt  der  ander:  «Es  wurt  nit  fallen,  du  verstehest  dich 
80  nichs  darumb»,  und  zankten  sich  also  ein  guete  weil  mit  einandcrn,  ob 
es  fallen  wurde,  oder  nit.  Das  geschach  schier  teglichs.    Der  dom- 
herr wolt  ganz  wild  darab  werden  und  solich  gespött  von  inen  nit 
leiden.  Wie  das  under  die  knecht  kompt,  giengen  sie  etwann  rotenweis 
vor  dem  haus  anhin,  sich  zankendt,  obs  haus  wurdt  einfallen,  oder 


16  dSffer]  so  wohl,  hs.  dSrfer.  19  Ambrosias]  hs.  Iflcke ;  s.  Salver,  Proben 
des  hohen  Tedtschen  Reichs  Adels  s.  894.  25  15[48]  die  minderzabl  ergSnzt, 
ebtnio  die  zahl  10;  s.  Stetten,  Geschichte  der  Stadt  Aogsparg  I,  487. 
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nit.  «Der  pfaff>,  sprach  der  ein,  «bat  welsch  wellen  bawen,  kans 
noch  nf  deutsch  nit,  es  maeß  und  wart  fallen».  Die  andern  wider- 
sprachens.  Damit  machten  sie  den  Gampenberger  also  gnmpen,  das 
er  af  herrin  sas,   sich  zam  obristen  verfliegt  und  deren  spaireden 

5  sich  üh  höchst  beclagt,  bitt^d,  darfor  zn  sein.  Der  obrist  sprach, 
es  were  im  laidt,  es  were  aber  ain  gesamlets,  angeschickts  volk, 
das  sich  nit  ziehen  oder  maistern  ließ,  er  solt  im  aber  die  schul- 
digen ernennen,  so  weit  er  sie  dammb  strafen.  Die  kante  er, 
Gampenberger,   aber  nit  wol  anzaigen;   damit  schied  er  wideramb 

10  ab.  Wie  die  knecht  vemammen,  das  er  sie  bei  irem  obresten  ver- 
clagt,  do  facht  sie  erst  au,  leuter  zu  schreien  und  den  pfaffen  zu 
plagen.  Er  het  kain  ruhe  vor  inen.  Also  wardt  ime  geraten,  er 
solt  den  knechten  ein  fueder  wein  vereren,  so  wurde  er  iren  ab- 
kommen.   Das  beschahe,   do  ließen  sie  binfuro  in  zu  frideu,  das 

16 haus  fiel  gleich,  oder  nit.  Also  steht  das  haus  noch,  zu  gleich  wie 
das  haus  zu  Eschingen,  allain  mit  dem  underscheidt,  das  ein  ist 
bedeckt  und  bewonet,  das  ander  ohne  ein  huet  et  in  dies  minatur 
ruinam,  und  da  es  feit,  so  helf  Gott  seiner  lieben  seelen^ 

Wie  der  jung  grave  Wlllielni  von  Zimbem  gebom,  ancb  von 
'<>dem  sterbendt  zn  Rordorf  und  von  andern  sacben,  in  der 
berrscbaft  Mosskircli  und  sonst  verloffen« 

Es  hat  graf  Frobin  Christof  sein  gemahl,  die  grefin  von  Eber- 
stain,  fünf  jar  gehapt  und  darzwischen  drei  döchtcrn  nach  ain- 
andern  bekommen,  das  ime  kain  sone  nie  gepom  worden,   wiewol 

«»sein  fraw  muetter  sich  mermals  hören  ließ,  sie  wist,  er  wurde  zwen 
sönc  bekommen,  dann  sie  vertrawte  Gott  und  umb  den  het  sie  es 
erworben;  wiewol  sie  die  frewdt  nit  erlebt,  das  der  sone  bei  irem 
leben  were  geboren,  sonder  sie  ist  etlich  monat  darvor  mit  todt 
abgangen.    Grave  Gottfridt  Wernher  war  es  ein  grose  beschwerdt, 

sodann  er  ie  vermainen  wolt,  es  were  auß  mit  dem  geschlecht  und 
wurdt  kain  son  mehr  nacherkommen ,  derhalben  er  auch  [1027]  nit 
dester  bösser  haus  hielte,  und  wolt  keim  künftigen  dochterman 
sparen.  ledoch  wardt  bei  den  arzeten  und  bei  sonderbaren  person- 
nen,  so  uf  solche  Sachen  sich  was  versteen  selten,   vil  raths  ge- 

85 pflegen.  Das  ein  rieth  das,  ein  anders  jenigs,  und  gemanet  mich 
vast  an  des  römischen  kunigs  Ferdinand!  handlung.    Derselbig  hat 
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sein  geniahl,  die  kunigiji  von  Ungarn,  auch  etliche  jar  gelmpt,  das 
sie  im  kain  sone  nie  geporn,  also  das  der  kunig  besorgt,  sie  wurde 
im  kain  son  geben,  derhalbeu  hüerüber  bei  gelerten  und  ungelerten 
geratschlagt.    Letstlich  wardt  im  anzaigt,  das  maister  Hanns  Koch, 

öweihmt  kaisers  Maximilian!  obrister  mundtkoch,  hierumb  was  wis- 
sen solt.  Den  beschlekt  kunig  Ferdinandt  und  sprach  in  an,  waver 
er  was  wist  oder  konte,  das  er  sollichs  nit  verhalten,  sonder  ge- 
trewliclien  ttnd  ohne  alles  schewen  weite  offenbaren.  Maister  Hanns 
war  m  man,  der  dem  alten  kaiser  all  sein  tag  gedienet  het  und 

»•bei  menigclichen  in  ain  ansehen,  von  wegen  daz  er  so  ein  gar  gne- 
digeo  kaiser  gebapt.  Der  antwurt,  er  wist  gleichwol  ein  kunst,  zu 
sollichem  handel  dienstlich,  aber  er  konte  das  also  nit  melden, 
sonder  die  konigin  maeste  darbei  sein.  Hierauf  wa.rdt  die  kunigin 
beschickt,  und  als  sie  zugegen,   do  wolt  der  kunig  ie  die  kunst 

iB wissen,  dergleichen  die  kunigin  auch.  So  spricht  maister  Hanns: 
«Allergnedigester  kunig,  es  ist  ain  schlechte  kunst,  so  auch  die 
pauren  gemainlicb  und  am  hosten  künden.  Ewer  Majestät  besteig 
mein  gnedigestq  frawen,  die  kunigin,  alle  nacht  fünf  oder  sechs 
mal,   so  zweifelt  mir  nit,   es  werde  doch  etwan  ein  mal  gerathen; 

«oda  es  aber  die  ein  nacht  nicht,  so  gerath  es  doch  die  andern».  Die 
kunigin  fieng  an  zu  lachen,  gedenk,  der  rath  gefiel  ir  wol,  aber 
der  kunig  rümpft  die  sturnen  und  wolt  der  sacb  nit  zufriden  sein, 
iedoch  so  dorft  er  maister  Hannsen  nit  erzürnen.  Aber  man  sagt, 
er  solle  hernach  den  kunig,   was  hierzu  dienstlich,  gelernt  haben, 

«5 dann  es  ist  im  hernach  mermals  gerathen,  dann  er  vier  son  be- 
kommen, darunder  die  drei  noch  in  leben.  Also  glaub  ich,  in  sol- 
chen feilen  so  seie  maister  Hannsen  Kochs  kunst  nit  die  wenigest 
und  vil  bösser,  dann  das,  so  mit  der  apoteken  und  kunstelieru  zu- 
geet,  dann  die  gepurt  selten  würig  oder  volkommen,  wie  sich  bei 

sounsern  zelten  dergleichen  exempla  zutragen,  die  ich  warhaftigcli- 
chcn  also  beschaffen  sein  grundlichen  weiß.  Es  hat  kunig  Fran- 
ciscus  von  Frankreich,  der  erst  dieses  namens,  von  seinem  gemahl, 
der  kunigin  Claudia,  weilunt  kunig  Ludwigs  des  zwelften,  seins 
nechsten  vorfars,  dochter,   drei  sön  bekommen,  under  denen  der 

«»kunig  dem  mitlern,  Heinrico,  eine  von  Medices,  genannt  Catharina, 
vermehelet.  Die  war  des  bapsts  Clementis  nechste  bas  von  Florenz, 
und  bescbach  diser  heurat  anfangs  nit  von  liebe  oder  freuntschaft 
wegen,  so  der  kunig  zu  dem  geschlecht  Medices  truege,   sonder 
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allain  damit  er  im  ein  auliang  beim  bapst  und  in  Italia  machte;  Ter- 
maint  anch  nicht,  das  die  chron  nf  disen  Heinrioom  kommen  solt. 
Unlangs  darnach  starb  bapst  Clemens,  do  het  die  pratika  ein  ort. 
An  sein  stat  kam  Panlns  der  dritt,  ein  Römer,  ein  Farnesier,  ge- 

5  dachte  sein  geschlecht  anch  zu  erhöcfaen  nnd  bei  kaiser  Carlen  und 
bei  Frankreich  woi  dran  zn  sein.  Nichs  destoweniger  aber  so  het 
der  Heinricus,  doznmal  ein  herzog  von  Orlienz,  das  weih.  Wie  on- 
verschempt  aber  die  Franzosen  der  zeit  den  henrat  Yerklir{[ten,  wa- 
rumb  der  geschehen,  das  laß  ich  iezn^als  bleiben;  darvon  idi  einest 

10 wunder  hören  sagen,  wie  sie  dann  iren  luginen  maisterlichen  ein 
art  und  ein  ansehen  geben  künden.  Bemelte  von  Medices  hat  der 
Heinricus  etliche  jar  gehapt,  das  sie  unfruchtbar  und  ime  kain 
kundt  bat  geben.  Dameben  fuegt  sich,  das  kunigs  Francisci  eltester 
son,  auch  Franciscus  genannt,  unverheirat  in  rechten  bluendem  alter 

15  starb,  der  dann  seinen  vatter,  da  er  leben  so^en,  ersetzen  het  kün- 
den. Dem  wardt  dui'ch  ein  italianischen  grafen  von  Montenicolo 
vergeben,  user  anschiften  des  erzböswiditsbuben  Antoni  de  Leva, 
welcher  dann  dem  bapst  Clement!  zuvor  auch  het  vergeben  lassen, 
wie  sich  das  alles  hernach  zu  Leon  user  des  Montenicolo  urgidit 

iobefonden;  der  auch  seinen  ver[1028]dienten  lohn  darob  empfongen 
und  mit  vier  rosen  jemerlichen  von  einandern  zerfiert  worden,  dar- 
von  ein  sondere  historia  wer  zu  schreiben.  Als  nun  des  kunigs 
eiterer  son  Franciscus  also  unversehenlich  mit  gift  getödt  worden 
und  der  Heinricus  von  seiner  Catharina  von  Medices  kein   erben, 

25  do  war  dem  alten  Francisco  zu  werk  gesdinitten;  dann  solt  er  seim 
jüngsten  son  Carole  den  heurat  mit  kiuser  Caroli  dochter  furgeen 
lasen,  künde  er  wol  bedenken,  was  Zerrüttung  und  nachtail  der 
ganzen  cron  Frankreich  herauß  entstan  mögte.  Derhalben  nach  vil 
gehaptem  rath,  insonderhait  aber  bei  den  gelthungerigen  und  sdimaich- 

»olcnden  theologis,  entschloß  er,  das  sich  der  sonn  Heinricus  von 
seim  gemahl,  der  Medices,  unfruchtbarkait  halb  schaiden  solt.  Also 
war  der  weis  und  hochverstendig  kunig  von  seinen  räthen  beredt, 
wie  man  gemainlichen  sagt,  daz  kein  weiser  ein  kleine  dorheit  thue. 
Solche  berathschlagung  ließ  der  kunig  an  den  son  Heinricum,  der 

36  nach  absterben  seins  eitern  brueders  Delphin  und  ein  erb  des  kunig«- 

* 

IG  und  19  Montenicolo j  es  ist  graf  Sebastian  von.  Montecnculi  gemeint  j 
s.  Daniel,  Geschichte  von  Frankreich  VIII,  45G. 
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reichs,  langen,  und  wiewol  mir  als  eim  gering  verstendigen  von 
hochen  ienten  zu  nrtheiln  nit  gepurt,  so  kan  ich  doch  mit  der  war- 
hait  sagen,  das  bemelter  Heinricas  das  erlichest  stuck,  so  er  in 
allem  seinem  leben  begangen,  in  disem  fiahl  erzaigt,  das  er  seinen 

&beiTn  vatter,  den  kanig,  darfar  gebetten  und  sich  von  seinem  ge- 
mahl  nit  scheiden  wellen,  gleichwol  er  ein  solichs  wunderbärlichs 
nnverschempts  wesen  dameben  gefaert,  das  nit  gnet,  jung  ehelent 
bei  im  nfzaziehen,  anch  manichem  ein  zweifei  megen  gepören,  ob 
er  verheurat  wer  gewesen.    Derwegen  er  anch  vom  knnig,  seinem 

loberm  vatter,  mermals  darnmben  angesprochen  worden,  mit  höchstem 
begern,  von  solchem  nngepürlichen  und  offnen  Unwesen  abzusteen. 
Gleichwol  was  solt  der  son  thuen,  paternis  moribus  edoctus?  Von 
solichen  handlungen  ein  besonderer  tractat  wer  zu  machen.  Aber 
die  historid  die  ttbergeen  dises  alles  und  will  niemands  der  grosen 

isfaerren  Privatleben  anruren  oder  der  katzen  die  schellen  anhenken, 
sonder  schreiben  mertails  von  ires  bauchs  und  von  gewins  wegen, 
daran  sie  doch  hödilich  unrecht  thuen  und  billicher  weren  schmaich- 
1er  und  orenmelker,  dann  historici  zu  nennen;  dann  nit  allain  das 
loUich  und  so  das  Hecht  erleiden  mag,  zu  beschreiben,  sonder  vil 

20  mehr  das  unlöblich  und  ungepurlich,  damit  sich  die  nachkommen 
dess  erinnern  und  zu  vermerken,  warumb  et  wann  Gott  ein  ganz 
kunigreich  sinken  last  und  erschrockenlichen  strafet.  Als  aber  nun 
der  Heinricas  sein  gemahl  nit  verlasen  wolt,  do  wardt  weiter  ge- 
rathschlagt,  ob  nit  kinder  durch  arznei  und  ein  sondere  Ordnung 

86  oder  wolhalten  mögten  gezilt  werden.  Nun  het  domals  der  kunig 
etliche  furtrefenliche  und  erfarne  medicos,  under  denen  ainer,  Johann 
Famelius  genannt,  nit  der  wenigest  gewesen.  Der  hat  sich  ver- 
nommen lasen,  wovor  im  volg  beschehe,  zweifei  im  nit,  es  werde 
die  jung  kunigin  mer,  dann  ein  son  haben.   Hierauf  er  in  vil  stucken, 

30  wie  sich  zu  halten,  Ordnung  geben.  Darneben  hat  man  wunderbar- 
liebe  düng  gesagt  von  diser  kunigin,  sonderlichen  aber  das  sie,  zu 
gleich  wie  einest  die  Messalina,  drei  zeuglin  gehapt,  welches  ir  die 
empfengnus  soll  verhundert  haben,  darunder  ir  das  ain  user  rath 
der  arzet  soll  geschniten  und  vertriben  sein  worden.    Sie  soll  diso 

•Bcura  lang  nit  haben  bewilligen  oder  annemmen  wellen,  und  ir  doch 
von  iren  verwandten,  denen  von  Medices,  mit  dem  todt  abtrewet 
sein  worden.  Sie. ist  noch  der  rechten  und  ehlichen  linia  deren  von 
Medices,  aber  in  ir  jugendt  ist  sie  gefiehnet  worden,  sie  wer  sonst 


145 

vor  gepnrlichem  alter  zu  Unehren  gehalten  worden.  Ein  solichen 
ufsätz  hat  sie  von  den  andern  von  Medices  zu  besorgen  gehapt. 
Aber  die  arzneien  oder  was  dann  die  chura  gewest,  ist  gerathen, 
dan  in  kurze  darnach  die  knnigin  schwanger  worden  und  zu  rechter 

6  zeit  ein  sön  gepom,  der  seinem  anherrn  nach  Frandscus  genennt 
worden.  Was  grosen  pracbts  und  frewdenspill  der  alt  kunig  uf  der 
kindtteufete  seins  jungen  enikels  zu  Fontainebleau  erzaigt,  das  will 
ich  hiemit  auch  faren  lasen:  Es  [1029]  ist  bei  disem  jungen  Fran- 
cisco nit  bliben,  es  hat  der  Heinricus  noch  drei  söne  bekommen. 

10  Wie  gesnndt  aber  dise  alle  bei  iren  lebzeiten  gewesen  un^  zum 
thail  nocli  sein,  das  gibt  die  erfarnus  guete  gezeugknus.  Vil  haben 
sagen  wellen,  die  kunigin  hab  dise  kinder  umb  Got  mit  iren  wal- 
farten  erworben.  Das  will  ich  auch  nit  widerstreiten,  aber  was  an- 
dacht  in  P^mnkreich  mit  den  walfarten  von   hof,   das  hab  ich  mer- 

i&mals  selbs  gesehen,  und  kain  wunder,  das  Got  noch  mer  erzürnt 
worden  und  den  blitz  und  donder  darein  schlagen  lasen,  zugleich 
wie  bei  unsern  zelten  des  churfursten  bei  Rhein,  pfalzgrafFriderrichs, 
gemahl,  die  kunigin  von  Dennmarkt.  Die  hat  auch  von  kinder  wegen 
walfarten  gethon  und  sich  mit  etlichen  balligen  gurtlen  umbgurtet, 

sowie  dann  hievor  pfalzgraf  Friderrichs  fraw  muetter  het  getlion. 
Aber  es  geschähe  mit  kainem  sollichen  ernst  oder  andacht,  wie  das 
einest  von  der  alten  pfalzgrevin  war  verriebt  worden,  sonder  mit 
einem  gepreng  und  gespai.  Was  dann  die  walfart  und  der  gurtel 
dessbalben  gewurkt,  das  ligt  am   tag  und  ist  offenbar;   also  auch, 

?5W0  des  Heinrici  kinder,  manspersonnen,  user  sonderlicher  gnad  und 
fursehung  solten  empfangen  und  gezeugt  sein  worden,  ist  möglich, 
es  weren  nit  solche  unvolkomne  künder  darauß  worden;  dann  wie 
es  umb  diesen  jungern  Franciscum  ein  gestalt,  wie  er  erwachsen,  das 
ist  nit  verborgen.    Er  hat  ein  sollichen  mangel  im  haupt  gehapt, 

-iodas  im  kein  überflissigkait  zu  der  nasen  user  hat  megen  kommen, 
darauß  gevolgt,  das  sich  die  natur  des  orts  nit  rainigen,  aller  wüst 
bei  im  bliben  und  ein  sollicher  starker  geschmack  umb  in  gewesen, 
das  gar  nach  niemands  bei  im  bleiben  künden.  Die  schön  jung 
kunigin  von  Schotten,   sein  gemahl,  ist   dessen  wol  inen  worden 

85  und  wurts,  wie  man  sagt,  die  tag  ires  lebens  nit  überwinden.  Und 
waver  er  dieser  langwurigen  verstoppung  halb  nit  im  haupt  ein  ge- 

* 

16  worden]  hs.  werdeo. 
Zimmerische  ehronik.    IV.  10 
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schwer  bekommen,  daran  er  auch  gestorben,  so  were  er  doch  des 
ussatz,  wie  das  die  medid  offenlich  und  unverholen  gesagt,  nit  sicher 
gewesen.  Sein  ^bnieder,  der  iezig  kunig  Carle,  hat  gleichergestalt 
ein  mao^  in  aogesicht,  bei  der  nasen,  in  somma,  die  andern  brueder 

5sei9  anch  «imgelhaftig,  wie  die  zeit  solchs  zu  erkennen  wurt  geben, 
also  das  zn  spenren,  das  sie  kinstellierte  kinder  nnd  natürlichen 
nit  erzeugt  sein,  darauß  dann  diese  und  dergleichen  mängl  und  de- 
fecten  erwachsen.  Dariynb  sich  solche!*  arzneien  nnd  kunsten  wol 
ist  za  enthalten.   Es  ist  auch  vor  jaren  ain  sag  gewesen,  herr  Hanns 

loJacote  von  Landow  son,  der  Jacob,  sei  andi  mit  solchen  kunsten 
erzengt  worden,  das  ich  doch  nie  glaubt;  dann  der  mangel,  den 
er  gehapt,  nemlich  das  er  sich  keiner  frawen  hat  künden  understeen, 
das  ist  im  von  natur  nit  begegnet,  sonder  user  untrew  einer  fal- 
schen, bösen  magt  in  seines  vatters  behausung,  a]s  er  nit  über  scch- 

iszehen  jar  alt  gewesen,  widerfaren.  Er  hat  auch  beharlich  und  das 
es  ein  bestandt  het  haben  mögen,  nit  kinden  curriert  werden,  wie- 
wol  vi!  uncostens  damuf  verwendt  worden. 

Das  ich  aber  wider  uf  mein  angefengte  materiam  kom,  wiewol 
der  alt  herr,  graf  Gottfridt  Wemher,  vil  mue  und  sorg  het ,  damit 

20 sein  junger  vetter  auch  ein  son  bekeme  und  Ein  und  wider  darüber 
rath  ließ  haben,  so  gab  doch  unser  Herrgot  sonst  gnad,  das  sein 
gemahl  in  obbemeltem  jar,  nemlich  anno  1549,  schwanger  wardt. 
Nun  het  aber  graf  Frohen  Christof  die  österreichischen  leben  nach 
absterben  seines  herrn  vatterns  bei  der  regierung  zu  Insprug  er- 

2» fordert  und  umb  Verleihung  angehalten.  Von  dero  wardt  er  im 
Junio  ermelts  jars  geen  Insprugk  beschaideu,  wie  er  dann  sich  nf 
bestimbte  zeit  dahin  verfuegt.  Dieweil  aber  der  tirolisch  canzler, 
doctor  Beat  Widman,  domals  anderer  gescheften  halb  unversehenlich 
verraisen  muesen,  do  kont  der  gi*af  nichs  schaffen  und  wardt  im  nit 

3ogelihen.  Damit  er  aber  zu  anderer  zeit  ein  solchen  weiten  wegs 
zu  raison  uberhept,  do  erlangt  er  ein  commissari,  nämlich  den  landt- 
vogt  [1030]  uf  Neuenbürg,  herr  Hanns  Jacoben  von  Landow.  Hitler 
weil  und  er  von  Insprugk  und  uf  dem  [haimweg],  do  gepar  sein  ge- 
mahl ein  son,  uf  den  sibenzehenden  tag  des  monats  Juni  im  1549 

«»jar,  war  der  nechst  monntag  nach  dem  sontag  Trinitatis,  zwischen 

* 

2    unverholen]     hs.    uinieholeu.       33   haimweg]   so    dürfte    zu    ergänzen 
si'iii. 
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den  vieren  und  fünf  nhren  vor  mittag;  bescbacb  zu  Mösskirdi  im 
schloß.  Diser  son  wardt  noch  desselbigen  tags  zu  S.  Martin  gedeaft 
und  genennt  Wilhalm.  Er  ist  das  viert  kindt  in  der  zall  gewesen. 
Seine  gefettrig  waren  der  probst  von  Beuren  an  der  Tonow,  genannt 

5 Wilhelm  Arnsperger,  ist  hernach  abt  zu  Crenzlingen  worden,  und 
die  abtissin  von  Waldt,  ain  edle  von  Rottenstain  aserm  Algew,  ge- 
nannt Anna.  Wie  aber  grafFroben  Christof  seine  sachen  zu  Insprug, 
als  oblaut,  verriebt,  do  namc  er  den  weg  über  den  Arienberg  geen 
Velkirch  und  Sargans,  über  den  Wallenstetter  see  gen  Wesen,  und 

lonachgends  zu  unser  lieben  Frawen  geen  Einsidlen,  von  dannen  uf 
Zürich  und  dann  uf  Mösskirch,  also  das  er  nit  wissen  mocht,  ob 
sein  gemahl  genesen,  oder  nit,  oder  wie  es  doch  daheim  stuende. 
Also  wie  er  uf  guete  hoffnung  der  heimat  zuraiste  und  uf  die  höche 
bei  Mösskirch  kompt,  genannt  bei  der  Tannen,  so  komen  ime  et- 

15 liehe  hirten,  jung  und  alt,  entgegen,  die  verkünden  ime  die  frewdt 
und  das  er  ain  jungen  sone  anhaimsch  werde  finden.  Solliche  an- 
zaigung  der  hurten  wardt  von  vil  verstendigen  für  ein  besonders 
glucklichs  omen  vermerkt.  Diser  jung  graf  Wilhelm  hat  ein  rots 
zaichen  am  rechten  schenkl,  zu  gleich  wie  ein  erhör,   mit  sich  an 

20  die  weit  gepracht,  das  auch  nimermer  weg  get,  zu  gleich  seinen 
baiden  eitern  Schwestern,  frölin  Anna  und  dann  frölin  Johanna. 
Ist  im  auch  ein  saugamma  zugestanden,  ein  saubere  junge  fraw, 
darneben  aber  ain  sollich  neidig  meutsch  und  so  zornig,  dergleichen 
mir  kein  sollich  böss  thier  nie  zu  handen  gestoßen,  und  wiewol  sie 

25 menigclichen  entpfar  gehalten  und  ir  iederman  bevor  geben,  nocli- 
dann  ist  sie  manichmal  umb  liederliche  sachen  so  zornig  worden, 
das  der  jung  graf  Wilhelm  im  saugen  sollichs  nit  genossen  hat. 
Man  sagt,  wann  sie  also  erzürnt,  hab  sie  iren  zorn  an  niemands 
anders  sonderlichen  ußgestoßen,  sonder  sei  für  die  wiegen  gestanden 

Hund  gesagt:  -»^Ei  du  stichling,  das  mueß  ich  von  deinen  wegen  leiden! 
ich  solt  ein  messer  in  dich  stechen!»  Dergleichen  hab  sie  manich- 
mal, so  sie  dem  kindt  ein  brei  gekocht,  ußer  zorn  und  gift  kaloh 
oder  weise  ab  der  wandt  uf  den  brei  geschahen.  Noch  hat  der 
alhnechtig  das  kindt  behuet,  das  im  soliche  untrew  nichs  geschaden, 

35  dergleichen  sie,  die  saugamma,  auch,  das  diese  untrew,  wie  sie  noch 
verbanden,  nit  von  ir  sein  ußkommen,  dann  ir  sonst  im  abzug  ttbel 
were  gewartet  worden  und  zum  wenigsten  für  recht  were  gestellt 
worden.     Solche   böse   stuck  warden  domals  vom  andern  gesündt 

10* 
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verhelinget,  das  sie  nit  farkomen,  biß  sie  hernach  anderer  anschick 
halb  [den  abschied  erhalten].  Man  schreibt,  das  vor  vil  jaren  einem 
landtgrafen  von  Leuchtenberg  ain  junge  dochter  von  irer  aignen 
saugamman  von  neidts  und  haß  wegen  sei  ambbracht  worden.   Der- 

&  selbig  landtgraf  hieß  Ernst;  den  het  kaiser  Ludwig  der  guetig  zu 
.  eim  landtvogt  geen  Laufen  an  Necker  verordnet,  dieselbig  landtsart 
zu  regiern.    Von  seiner  gemahl,  fraw  Fridburgen  (die  man  doch  nit 
waist,  wer  sie  vom  geschlecht  gewest)  ttberkam  er  ein  dochter,  ge- 
nannt Regiswindis;   die  wardt  von  inen  biß  in  das  sibendt  jar  er- 

10  zogen.  Nun  het  desseibigen  frölins  saugamman  ein  brueder  am  hof, 
der  wardt  von  seins  übelhaltens  wegen  hart  gestrafft.  Das  fast  die 
saugamma  so  hoch  zu  gemuet,  das  sie  ir  endtlich  furnam,  bei  ehister 
gelegenhait  sich  desshalben  an  dem  jungen  frölin  zu  rechen.  Un- 
längs  hernach  schickt  es  sich,  das  landtgraf  Ernst  und  sein  gemahl 

iBüber  landt  raisten  und  etlich  zeit  ußbliben,  doch  ir  dochter  und 
etlich  gesündt  anhaimsch  liesen.  Hiezwischen  überwandt  der  bös 
feindt  und  der  zorn  die  saugamman,  das  sie  das  unschuldig  frölin 
in  einer  furia  erwuscht,  im  die  gurgel  abschnit,  auch  den  todten 
leib  zum  schloßladen  hinauß  übern  felsen  in  Neckerstrudel  warf, 

30 verhofft,  es  solt  zu  boden  fallen  und  damit  das  mordt  verschwigen 
bleiben.  Aber  Got  wolt  nit,  das  es  beschehe,  und  schwam  der  leib 
übersieh,  wardt  auch  gefunden  [1031]  und  begraben.  Hernach  sein 
vil  wunderzaichen  bei  disem  grab  beschehen.  Darumb  ist  sich  wol 
zu  hueten  vor  denen  verbitterten  und  erzürnten  ehehalten,  dann  sie 

«»iren  selbs,  sonderlichen  aber  die  Weibsbilder,  nit  mechtig  sein,  be- 
vorab  so  sich  der  böss  feindt  mit  einmischet. 

Das  ich  aber  wider  uf  den  jungen  graf  Wilhelmen  kom,  so 
wardt  er  obgehörter  ursach  halb  vor  der  gewonlichen  zeit  entwenet, 
wie  er  nit  mer  als  zwainzig  wochen  gesogen  het.    Nach  dem  ent-. 

sowenen  ist  er  nur  dester  gesunder  gewessen  und  dess  mer  gewach- 
sen; dann  wie  sich  hernach  beschaint,  hat  er  in  dem  funfzehensten 
jar  seines  alters  alle  manslenge  und  gröse  gehapt.    Aber  mit  der 

* 

2  den  abschied  erbalteu]  so  etwa  dürfte  der  anyolUtSodige  satz  za  ergSn- 
zen  sein.  9  Regiswindis]  ober  das  leben  der  h.  Regiswindis  s.  ActaSancto- 
nun,  ed.  Bollandus,  Jnlias,  tom.  IV,  90 — 96;  Beschreibung  des  Oberamts 
Besigheim  s.  276  ff.;  Stalin  a.  a.  o.  I,  238  ff.;  Potthast,  Bibliotbeca  histo- 
rica  s.  866.  Daß  deren  vater  ein  landgraf  ?on  Leuchtenberg  gewesen  sei, 
gehört  der  sage  an. 
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lehr  ist  man  stillgestanden,  biß  er  das  sibendt  jar  erraicht,  do,  sagt 
man,  wo  die  schwachen  ingenia  nit  frue  bemuhet,  die  jungen  wach- 
sen mache.  In  meiner  jugendt  wardt  der  jung  herzog  Franciscus 
von  Luttringen  von  seinem  herrn  vatter,  herzog  Antonio,  der  mai- 

^nung  uferzogen,  das  er  ain  lang  und  stark  man  solt  werden,  der- 
halben  er  von  seinen  arzeten  beret,  man  solt  den  jungen  genug 
schlaffen  lasen.  Das  beschach,  aber  er  wardt  der  art  und  aigenschaft 
nit,  laug  und  stark  zu  werden,  da  er  gleich  tag  und  nacht  ge- 
schlafen.   In  dem  1557  jar,  als  der  jung  graf  Wilhelm  gar  nahe  die 

10  acht  jar  seines  alters  erraicht,  do  ist  im  ain  preceptor,  hieß  magister 
Andreas  Wui*zburger,  het  vorhin  doctor  Adam  Wernher  von  Themar 
seine  söne  gelernet  und  undei*wisen,  zugeben  worden.  Im  andern 
jar  hernach  ist  er  sampt  dem  preceptor  und  eim  edlen  kuabeu, 
Hanns  Ulrichen  von  Liechtenstain,  geen  Überlingen  zu  dem  Alexander 

iftvon  Menulshofen  gethon  worden,  und  darnach  ain  halbes  jar  geen 
Gostanz  zu  seines  herrn  vatters  brueder,  dem  domherren,  allain  der 
ursach,  damit  der  jung  herr  der  frembden  luft  algemach  anfieng 
zu  gewonen.  Von  Gostanz  hat  in  sein  herr  vatter  geen  Freiburg 
uf  die  hochen  schul  geschickt,  alda  er  ein  Zeitlang  bliben ;  nachgends 

20  in  geen  Straßburg  gethon.  Von  dannen  ist  er  bei  eim  halben  jar 
zu  Basel  gewesen,  mertails  der  ursach,  damit  er  der  lehr  dester 
furderlicher  künde  obligen  und  der  gesellschaft  halb,  so  uf  den 
hochen  schneien  in  allem  schwank,  dester  weniger  möge  abgefuert 
werden.    Wie   diser  jung  herr  in  Frankreich   hernach   verschickt 

2^  worden ,  wie  es  im  darin  ergangen  und  glucklichen  widerum  in 
deutsche  landt  entrunen,  das  wurt  hernach  an  gepurlichem  ort  ver- 
meldet werden. 

Es  ist  zu  anfang  dieses  capiteis  von  maister  Hannsen  Kochen 
gesagt  worden,  kan  ich  nit  underlasen,  disem  capitel  etliche  seiner 

"^  bossen  anzuhenken.  Und  ist  zu  wissen,  das  benfielter  maister  Hanns 
seins  alten  herren,  kaiser  Maximiliano,  ein  getrewer  und  geflißner 
koch  gewesen,  der  auch  durch  sein  vilfeltige  sorgfeltigkait  und  fleis 
den  kaiser  mermals  bei  leben  erhalten.  Ich  hab  einest  von  eim  fur- 
nemmen  in  Niderlanden,  war  des  herrn  Egmonds  Ferrys   von  Mo- 

3,  viarsart  vater,  mermals  gehört,  der  sagt,   das  diser  maister  Hanns 

8  geschlafen]    hs.  geschlagen.      34    und  35   Egmonds  Ferrys    von   Mo- 
riarsart]  s.  oben  band  III,  240,  15. 
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vilmals,  das  er  selbs  geselieu,   hflnder  seim  herrn,  dem  kaiser,  ge- 
standen and  den  trnchseßeii  kleine  schussele  mit  speis  het  darge- 
raicht,  dann  dem  kaiser,  wie  bewisst,  sonderlichen  in  Niderlanden, 
vil  ist  nach  dem  leben  gestelt  worden.    Als  er  uf  ein  zeit  im  frue- 
b  ling  in  ainer  klainen  stat  in  Flandern  übernacht  gelegen ,  het  er 
gern  morochen  gössen.    Ohne  geferdt  ersieht  er  ein  arme  fraweii 
ein  korb  mit  frischen  morochen  daher  tragen ;  den  last  er  der  fraweii 
ablcaafen,  schickt  die  morochen  maister  Hannsen,  das  er  im  die  za- 
beraiten  solle.   Maister  Hanns  nimpt  die  morochen  und  entpent  dem 
10  kaiser,  er  welle  die  nit  zuberaiten;   darab   der  kaiser  ain  verdruß, 
schickt  wider  zu  maister  Hannsen  and  ließ  im  noch  ainmal  bevelchen, 
wie  hievor,  und  darbei  die  arsach  fragen,  was  mangel  er  an  den 
moroehea  het.    Maister  Hanns  schitt   die  zum  fenster  auß,   gieng 
zum  kaiser,  den  er  domals  allain  und  gescheften  frei  wüst  sein,  and 
15 spracht:   ^Herr,  wie  kinden  ir  ein  solcher  Lappenheuser  sein?  und 
was  mainea  ir  mit  denen  morochen,  das  ir  die  esen  wolt  und  nit 
wissen,  w^her  sie  kommen?    Habt  ir  nit  ain  gedechtnus,  wie  ofter- 
mals  euch,  wo  nit  der  allmechtig  und  ich  darvor  gewesen,  in  der- 
gleichen were  vergeben  worden?  und  ich  wurts  nit  kochen,  hab 
20  die  außgeschdtt.»    Der  from  kaiser  besane  sich  und  kundte  bei  im 
selbs  befinden,  das  ime  der  [1032]  koch  die  warhait  gesagt  und  im 
etlichj^   mal   dergestalt  war   nach  seinem  leben   gedracht  worden. 
Darum  war  er  zufriden,  ließ  maister  Hansen  wider  hinziehen.    Der- 
gleichen Sachen  hat  maister  Hanns  vil  mit  dem  kaiser  gehapt,  darbei 
s&zu  sehen,  das  derselbig  kaiser  ein  hochen  verstandt  gehapt  und  er- 
kennen köndep,  wer  im  getrew  oder  nit  gewesen.   Hat  auch  mit  im 
in  schimpf  und  ernst  reden  lassen,  daran  er  mich  vil  an  den  groß- 
mechtigen  kaiser  Augnstum  gemanet. 

Im  nechsten  jar  hernach,  als  der  jung  grave  Wilhelm  von  Zim- 
^obern  geborn,  nemlich  anno  1550,  hat  sich  ain  erschrockcnliche  und 
der  gedechtnus  würdige  sach  in  der  herrschaft  Mösskirch  begeben. 
Es  ist  der  zeit  ain  handtwerksman ,  ein  Schneider,  zu  Rordorf  ge- 
sessen, genannt  . . . ;  der  ist  etliche  Jar  darvor  hinder  ein  durnen  im 
dorf  kommen,  wie  manichem  gueten  gesellen  mer  beschücht,  genant 
3» der  Hudel.  Derselbig  Hudel  soll  diesem  Schneider,  wie  man  sagt, 
verge|)en  haben,  nit  waist  man,  ob  das  von  liebe  wegen  oder  user 

* 

35  Derselbig  Hadel]  hs.  Derselbig  üundel. 
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neidt  beschehen,  dann  er  ist  unbesint  worden  and  in  solicher  an- 
besiuten,  ansinigen  weis  etliche  jar  umbher  gangen,  das  in  menigclich 
entsessen.  Zadem  die  niair  besorgt,  er  megte  etwan  feor  einigen 
oder  sie  anderer  gestalt  bescliedigen  und.  in  leiden  und  nott  bringen. 
5  Ich  hab  vilmals  gehört,  das  seine  nachpaarn  and  bekannte  vermaint, 
es  seie  im  von  obgedachtem  Hndel  katzenhurn  zu  esen  geben  wor- 
den. Darneben  bat  sich  der  gedacht  Hadel  so  unerbar  im  dorf  ge- 
halten, das  sie  von  einer  obrigkait  nit  weiter  hat  künden  gelitten 
werden.    Sie   ist  ins  Elsas  und  das  Breisgew   kommen,  wie  dann 

10 solches  unnützen  volks  letste  Zuflucht  in  dise  lender,  darin  sie  mit 
mueßiggang  und  faulem  leben  sich  erneren,  za  Zeiten  anch  selbs 
noch  mer  Unglücks  anstiften.  Abier  der  Schneider  ist  nichs  desto- 
weniger  zu  Rordorf  bliben  und  hat,  wan  der  mon  oder  das  wetter 
sich  verkert,  ein   seltzarae,  wunderbarliche  weis  gefüert,   wie  dann 

«^  solcher  leut  art  ist.  Letstlich  aber  hat  er  die  abenteur  so  grob 
gemacht,  das  die  pauren  gemainlich  für  den  alten  herren,  graf  Göt- 
friden  Wernhern,  kommen  und  dem  solch  ir  anligen  clagten  und 
rath  begerten.  Der  graf  bevalch,  man  solt  ine  einlegen  und,  damit 
niemands  beschediget,  in  eisen   verwart  halten,  iedoch  ime   sonst 

«io  kainen  mangcl  lasen,  darbei  im  zusehen,  ob  es  umb  in  bössern  oder 
wie  im  weiter  zu  thuen.  Die  paurn  griffen  zu  im  and  wardt  im 
niessnerhaus  daselbs,  allernechst  der  kirchen,  in  die  eisen  gelegt, 
auch  von  zwaieu  so  tags.,  so  nachts  verwarct.  Solche  wacht  gieng 
uuder  den  mairn  und  taglönern  umb  und  wardt  umgewechslet.   Das 

2ö  weret  vast  bei  eim  halben  jar.  Er  kam  gleichwol  etwan  zu  zimlicher 
Vernunft  und  das  er  seinen  mangel  wol  konte  erkennen,  auch  kainer 
erledigung  begert,  sonder  das  er  bettet  und  Grot  trewlichen  anrueft 
uaib  verzcichuug  und  umb  gnad  in  seinem  ellendt.  Aber  der  ver- 
staudt  war  nit  bestendig  und  war  gleich  ein  anders;   darumb  dorft 

0  man  im  nit  vertrawen.  Wie  aber  die  pauren  Sachen,  das  ein  groser 
uncosten  abliefe,  zudem  ain  grose  muhe  war,  ein  solchen  unbesiuten 
man  zu  versorgen,  do  fiengen  sie  an  der  sach  muedt  zu  werden. 
Aber  da  wardt  kein  hüuder  sich  sehen  mehi-,  dann  sie  dorften  ine 
ihc  nit  ledig  lasen.    Begab  sich  an  der  nechsten  donderstag  nacht 

3»  vor  weinechten  im  obernempten  1550  jar,  das  der  bemelt  Schneider 
zu  gucter  Vernunft  (das  die  zwen  hucter  vermainten)  wider  kommen 

'  war.  Der  begert,  wie  er  dann  uf  eim  kleinen  betlin  in  der  stuben 
in  eisen  lag,  man  solt  im  ain  brinendts  wachsliechtlin  geben,  darbei 
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weit  er  betten.  Dieweil  dann  die  hueter  vermainten,  er  were  iez- 
mals  bei  gneten  sinnen,  auch  man  ime  vormals  in  solchen  fahl  ein 
wachsliecht  nit  versagt,  do  gaben  sie  im  das  Hecht.  Wie  er  da«  zu 
banden  bringt,  klaibt  er  das  an  die  wandt  und  facht  an  zu  betten. 

»Derhalben  besorgten  sich  die  hueter  nit  weiter,  ließen  in  machen. 
Es  het  aber  in  der  hüizin  wandt,  daran  er  an  einer  starken  kettin 
lag,  ein  neperloch.  Durch  solch  neperloch  schob  er  das  brin^idt 
wachsliechtlin  und  warfs  in  den  tennen  hinab,  darin  vil  stro  und 
unaußgedroschner  frnchtgarben  lagen.    Dess  nammen  seine   hueter 

louit  war,  besorgten  sich  auch  dessen  nit.  Das  brinendt  liecl|tliu 
aber  fiel  also. brinendt  uf  das  stro  und  znnt  das  an,  das  der  tcnne 
und  auch  das  haus  in  alle  macht  bran,  das  die  zwen  hueter,  aucli 
die  hansleut  nichs  darum  wußten;  dann  [1033]  es  war  umb  die 
neun  urcn  in  der  nacht,  das  die  hausleut  mit  den  kinden  schUffen 

15 und  niemands  sonst  hervornen,  dann  die  zwen  hueter,  die  spielten, 
aldieweil  das  haus  in  alle  macht  bran.  Über  ein  guete  weil  gel  der 
ain  zur  stuben  hinauß  und  wie  er  die  Stegen  hinab  will,  sieht  er 

• 

das  haus  und  alles  voller  feur.    Derhalben  kert  er  wider  zu^  ruck, 
macht  das  geschrai  seim  gesellen  und  dem  hausvolk.    Die  kanten 

20  nicht  anders  zum  haus  und  user  der  brunst  kommen,  dann  sie  mausten 
zun  fenstern  uf  den  kirchoff,  aldo  es  nit  sonders  hoch  war,  oßf^iUen. 
Ain  thail  lief  der  kirchen  zu,  die  fiengen  an  zue  stürmen,  die  suidern 
im  dorf  umbher,  die  machten  das  geschrai  und  wackten  die  leut  uf 
zur  rettung.    Der  arm  Schneider  muest  im  haus  bleiben,  der  laff  an 

3»  der  kettin,  darvon  er  sich  selbs  nit  ledig  machen  knnt.  Der  wartet 
alle  augenblick  rettung  oder  das  er  verbrinnen  solt.  Dise  brunst  wardt 
im  schloß  zu  Mösskirch  eben  so  baldt  gesehen,  als  man  derep  im 
dorf  gewar;  derhalben  ließ  der  alt  herr  den  stürm  angeen  und 
warden  eilendts  etliche  burger  und  vom  gemainen  pöffel  sampt  le- 

3odere  kübeln  und  anderer  zugehördte  verordnet,  hinauß  zu  laufen. 
Es  bcschach  grose  rettung,  damit  die  kirch  und  andere  heuser  vor 
der  prunst  verhuet  wurden;  aber  das  brinendt  haus  mögt  nit  er- 
rettet werden,  so  gar  het  das  feur  ttberhandt  genommen;  man  muest 
es  eben  brinnen  lasen.    Der  Schneider,    als  im  das   feur  zu  pach 

86  kam,  hab  ich  wunder  gehört,  wie  übel  er  sich  gehept,  wie  trewlich 
er  icderman  umb  Verzeihung  und  erledigung  gebetten,  auch  Got  so 

* 

18  alles]  bs.  aller. 
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innigclichen  amb  gaad  und  barmherzigkait  hab  aogerueft;  darneben 
seie  er  in  der  fearsnot  gesprungen,  die  bitz  za  entweichen,  daz  es 
alle  zQseher  erbarrabt.  Und  wie  man  glaublich  darvon  sagen  will 
und  dem  ich  auch  glauben  gib,  so  betten  im  die  pauren  anfangs, 

5 als  mau  zum  feur  kommen,  wol  kinden  mit  dem  leben  darvon  helfen, 
wann  sie  geweit,  aber  sie  weren  sein  gern  abgewesen  und  bedaui*et 
sie  der  uncosten  und  die  muhe,  das  er  so  beharrlichen  mnest  ver- 
huet  werden.  Zu  dem  war  menigclich  übei*  in  so  gar  erzürnt,  das 
er  der  brunst  sclbs  ein .  anfenger  und  ursacher  war  gewesen ,  wie 

loobgehört.  Man  sagt,  das  etlich  Rordorfer,  die  an  der  kettin  in  so 
ernstlich  springen  sehen,  geschrieen  haben:  «Lasen  den  unsinnigen 
bösswicht  briunen,  der  sich  selbs  und  uns  alle  hat  weilen  ver- 
brennen !»  wiewol  man  hernach  nit  aigentlich  uf  den  grundt  kommen, 
»eiche  also  geschrieen,  dann  es  inen  nit  nachgeben  worden.  Nichs 
desto  weniger  aber  so  ist  domals  alle  gelegenhait  versauropt  wor- 
den, dem. armen  man  zu  helfen,  und  da  die  Mösskircher  und  andere 
nachpurn  herzukommen,  do  hat  das  feur  so  gar  Qberhandt  genommen, 
das  unmuglich  gewesen,  im  ainiche  rettung  mehr  zu  beweisen.  Also 
hat  mans  den  lieben  Got  walten  muesen  lasen,  und  angesichts  irer 

io  aller  hat  er  ellendigclichen  ersticken  und  verbrinnen  mueüen.  £s 
hat  in  die  hitz  so  gar  ußgedei*t,  das  der  leib  nit  anders,  als  ob  er 
allerdings  wer  gebraten  gewesen.  Letstiich  ist  der  leib  mit  einer 
verbrenten  hulzin  saul  herab  gefallen,  der  zugleich  nf  ein  ort  ge- 
schlaift  und  mit  stro  bedeckt  worden.    Hiezwischen  wunderbarliche 

2)  rettung  beschehen,  damit  die  kirch  und  andere  nechst  umbgelegne 
heuser  sein  erhalten  worden.  Der  zugedeckt  cörpel  hat  von  den 
hunden  nit  megen  errettet  werden,  die  dem  geschmack  nachgeloffcn, 
oder  villeucht  so  hat  der  allmechtig  nit  wellen,  das  ain  sollich 
wanderwerk  oder  ungewonliche  sach  verborgen  blib;  dann  wie  die 

3 '  hundt  user  im  gefressen ,  hat  man  sichtbarlichcn  gesehen ,  das  ein 
todte  und  zu  gleich  dem  cörpel  gebratne  krotten  im  userm  leib  ge- 
fallen. Das  haben  vil  erlicher,  warhaftiger  leut  gesehen,  die  darbei 
und  darmit  gewesen.  Der  leib  ist  begraben  worden.  Wie  im  nun 
die  krotten  in  leib  kommen,  oder  ob  es  warhaftigclichen  ein  krotten 

36  gewesen,  das  waist  der  allmechtig,  dem  nichs  verborgen.  Wie  nun 
das  feur  widerumb  gestillt,  das  sich  doch  biß  nach  mitternacht  ver- 
zöge, ließ  der  alt  herr  vil  kuntschaft  darauf  machen,  wer  doch  an 
der  unmcntschlichen  that  schuldig,  das  man  den  armen,  unsinnige^ 
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man  also  ellendigclichcn  bei  yerderben  lasen ,  dem  man  doch  an- 
fangs so  wol  het  künden  darvon  helfen.  Aber  es  warde  vertuschet 
und  wolt  niemands  dessen  schnldt  haben.  Also  blib  es  ersitzen  und 
wardt  niemands  darnmb  gestrafft.  Es  standt  aber  hernach  über 
5  acht  monaten  nit  an ,  do  kam  der  sterbendt  nf  den  herbst  geen 
Rordorf,  anno  1551 ;  der  weret  gar  nahe  ein  ganzes  jar.  Es  stürben 
[1034]  ob  den  hundert  personen,  denen  man  nit  geholfen  mocht. 
Mitlerweil  war  es  zue  Mösskirch,  auch  in  allen  umbligenden  flecken 
an  dieser  krankhait   frei,   das  niemands  daran   krank  wardt,   ge- 

1« schweig,  daz  etwar  hieran  gestorben.  Es  hets  menigclich  für  ain 
wanderwerk  und  sondere  straf  von  Grott,  das  derselbig  die  unge- 
trewen  und  uumentschlichen  lent  allain,  als  die,  so  die  straf  ver- 
dienet, weite  haimsttchen ;  iren  durch  die  ordenlichen  obrigkait  were 
verschonet  und  überhept  worden.     Es   wardt  durch  graf  Gotfridt 

löWemhern  und  seine  amptlent,  sovil  mnglich,  versehen,  das  dieRor- 
dorfer  in  irem  dorf  bleiben  muesten,  und  solt  niemands  zu  inen 
wandlen.  Darumb  waren  teglichs  etlich  personnen  verordnet,  die 
uf  der  höche  gegen  Rordorf  zu  bestimpter  zeit  warten  selten,  da- 
mit, was  den  Rordorfern  angelegen,   das  sie  in  die  stat  nit  geen 

^odorften;  den  warden  ire  Sachen  und  anligen  durch  die  verordneten 
angehört  und  verriebt.  Dergleichen  wardt  inen  ain  priester,  hieß 
herr  Christof  Schanzman  und  wardt  ein  geporner  Mösskircher,  ver- 
ordnet. Der  zog  mit  seiner  mueter  und  Schwester  geen  Rordorf  und 
wardt,  die  zeit  lang  es  alda  starb,  iren  pfarrer  und  Seelsorger.   Die 

i^ä  muetter  qnd  Schwester  starben  auch  alda,  aber  der  pfaff  kam  darvon. 
Gott  verzeihe  inen  und  uns  allen,  was  wir  wider  in  oder  unsern 
ncchsten  handle»! 

In  wenig  jaren  hernach  begab  sich   ein  leichtfertige  handluug 
zu  Kraienhainstetten,  geschach  in  der  christnacht  im  jar  155 . .   Da 

c)  saßen  die  paaren  sampt  irem  amptman  Balthasar  Freien  die  ganz 
nacht  im  wurtshans  spielen  und  drinken,  wie  dann  an  manichem  ort 
laider  ein  bösser  brauch  ist.  Wie  sie  in  die  christmetin  geen  selten, 
do  waren  sie  voll  und  doli ;  do  half  kain  ermanen  oder  abhalten  an 
inen.   In  somma,  sie  giengen  umb  zeit  der  christmetin  mit  der  sack- 

a»  pfeifen  and  eim  wilden  geschrai  im  dorf  darafter  und  zu  der  kir- 
chen.  Es  kam  der  obrigkait  für;  die  befiälch  das  den  amptleuten 
ernstlichen  za  strafen.  Aber  die  bueben  warden  mit  aim  fuchs- 
scbwanz  geschlagen.    Was  ist  aber  darauf  ervolgt?    Wiewol  man 
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inDigciichen  umb  gnad  und  barmhcrzigkait  hab  aogerueft;  darneben 
seie  er  in  der  feursnot  gesprungen,  die  bitz  zu  entweichen,  daz  es 
alle  zuseher  erbannbt.  Und  wie  man  glaublich  darvon  sagen  will 
und  dem  ich  auch  glauben  gib,  so  betten  im  die  pani*en  anfangs, 
5 als  man  zum  feur  kommen,  wol  kinden  mit  dem  leben  darvon  helfen, 
wann  sie  geweit,  aber  sie  weren  sein  gern  abgewesen  und  bedauret 
sie  der  uncosten  und  die  muhe,  das  er  so  beharrlichen  muest  ver- 
huet  werden.  Zu  dem  war  menigclich  über  in  so  gar  erzürnt,  das 
er  der  brunst  sclbs  ein  anfenger  und  ursacher  war  gewesen,  wie 

itobgehört.  Man  sagt,  das  etlich  Rordorfer,  die  an  der  kettin  in  so 
ernstlich  springen  sehen,  geschrieen  haben:  «Lasen  den  ansinnigen 
bösswicht  brinnen,  der  sich  selbs  und  uns  alle  hat  weilen  ver- 
brennen!» wiewol  man  hernach  nit  aigentlich  uf  den  grundt  kommen, 
welche  also  geschrieen,  dann  es  inen  nit  nachgeben  worden.    Nichs 

i&  desto  weniger  aber  so  ist  domals  alle  gelegenhait  versauropt  wor- 
den, dem  armen  man  zu  helfen,  und  da  die  Mösskircher  und  andere 
nachpurn  herzukommen,  do  hat  das  feur  so  gar  Qberbandt  genommen, 
das  unmuglich  gewesen,  im  ainiche  rettung  mehr  zu  beweisen.  Also 
hat  maus  den  lieben  Got  walten  muesen  lasen,  und  angesichts  irer 

20  aller  hat  er  ellendigclichen  ersticken  und  verbrinnen  mueüen.  Es 
hat  in  die  hitz  so  gar  ußgedert,  das  der  leib  nit  anders,  als  ob  er 
allerdings  wer  gebraten  gewesen.  Letstlich  ist  der  leib  mit  einer 
verbrenten  hulzin  saul  herab  gefallen,  der  zugleich  uf  ein  ort  ge- 
schlaift  und  mit  stro  bedeckt  worden.    Hiezwischen  wunderbarliche 

3)  rettung  beschehen ,  damit  die  kirch  und  andere  nechst  umbgelegne 
heuser  sein  erhalten  worden.  Der  zugedeckt  cörpel  hat  von  den 
hunden  nit  megen  errettet  werden,  die  dem  geschmack  nachgeloffcn, 

m 

oder  villeucht  so  hat  der  allmechtig  nit  wellen,  das  ain  sollich 
wanderwerk  oder  ungewonliche  sach  verborgen  blib;  dann  wie  die 

>  ^  hundt  user  im  gefressen ,  hat  man  sichtbarlichcn  gesehen ,  das  ein 
todte  und  zu  gleich  dem  cörpel  gebratne  krotten  im  userm  leib  ge- 
fallen. Das  haben  vil  erlicher,  warhaftiger  leut  gesehen,  die  darbei 
und  darmit  gewesen.  Der  leib  ist  begraben  worden.  Wie  im  nun 
die  krotten  in  leib  kommen,  oder  ob  es  warhaftigclichen  ein  krotten 

3»u;ewesen,  das  waist  der  allmechtig,  dem  nichs  verborgen.  Wie  nun 
das  feur  widerumb  gestillt,  das  sich  doch  biß  nach  mitternacht  ver- 
zöge, ließ  der  alt  herr  vil  kuntschaft  darauf  machen,  wer  doch  an 
dei'  unmentschlichcn  that  schuldig,  das  man  den  armen,  unsinnige^ 
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angezaigt,  hab  er  ein  gaete  weil  stillgeschwigen  und  darnach  zu  den 
uinbstendern  in  französischer  sprach  gesagt:  «Furwar  bin  ich  iezundt 
der  ermest  fürst  in  diser  weit.»  Was  sich  nun  in  selbigen  krieg 
verloflfen,  das  ist  alher  nit  dienstlich  zu  vermelden,  sonder  wurt  von 

bSchledano  und  andern  nach  der  lengs  beschriben.  Dieweil  man  sich 
aber  in  solcher  vehde  in  unsern  landen  eins  grosen  Überzugs  be- 
sorgt, als  auch  hernach  beschach,  do  wardt  von  einsteils  graven 
und  herren,  auch  etlichen  closter-  und  edelleuten  ein  groß  guet 
hünder  grave  Gottfriden  Wernhern  geen  Wildenstain  geflohnet;  man 

tohats  weit  über  hundert  tausendt  gnldin  geschetzet,  welches  auch 
den  feinden  unverborgen  gewesen.  Wie  nun  die  feindt  für  Ulm 
lagen  und  das  geschrai,  sie  wurden  ein  straif  an  Bodensee  thuen, 
do  ließ  grafGotfridtWernher  das  schloß  Wildenstain  sein s  erachten s 
proviandiern  und  mit  anderer  uotturft  versehen.    Es  beschach  aber 

iftderselbig  straif  so  eilendts,  das  die  feindt  schon  im  landt,  ehe  das 
ilocb  niemands  eracht  hete.  So  baldt  das  graf  Gotfridt  Wernher 
gewahr,  macht  er  sich  in  der  stille  mit  seinem  vettern,  grave  Frobin 
Christof,  auch  desselben  weih  und  kinden,  darvon  und  kam  bei 
gneter  zeit  geen  Wildenstain.   *Zu  allem  gluck  oder  ungluck  fuegte 

««)  sich,  das  des  tags  darvor  der  jung  herr  graf  Wilhelm,  der  dozumal 
uf  dritthalb  jar  ungefarlichen  alt,  an  der  roten  sucht  krank  wardt, 
also  kont  man  ine  groser  gefahr  halben  nit  an  luft  nemmen,  sonder 
muest  in  allem  entweichen  ine  zu  Mösskirch  lasen.  Also  wardt  er 
der  alten  Heckerin,  von  dero  hieoben  meldnng  beschehen,  vertrawet. 

2<^Die  nam  in  zu  sich  haimlich  in  ir  haus,  das  solchs  gar  wenigen 
bewist  war,  biß  in  etlichen  tagen  darnach  die  sach  mit  dem  jungen 
herren  bösser  wardt.  Do  bracht  man  in  auch  geen  Wildenstain. 
Der  alt  herr  ließ  in  wol  mit  zwainzig  hagkenschützen  hinauß  be- 
laiten.    Hiezwischen  betten  die  feindt  am  ufferziehen  sich  uf  alle 

»oprt  hinaußgelassen ;  Ablach  und  Geggingeu  warden  an  rossen,  vich, 
betgewandt  und  victualien  allerdings  geplündert,  und  wie  das  die 
armen  leut  hernach  selbs  geschetzt,  so  ist  inen  ob  den  zweihundert 
guldin  wert  schaden  beschehen.    Sie  haben  sich  dessen  Schadens  in 


5  Scbledano]  Johannes  Sleidanus ,  De  staty  religionis  et  reipvbIicsB,  Ga- 
rolo  qTinto,  cssare,  commentarij ;  hs.  Saßledano;  s.  oben  8.  1,  6  und  anm. ; 
Tgl.  noch  Schönherr,  Der  Einfall  des  Chorfttrsten  Moritz  yon  Sachsen  in 
Tirol  1552.   1868»  8. 
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etlichen  jaren  hernach  kumerlichen  wider  erholen  kOnden.  Welcher 
gestalt  sie  im  Hegove  and  hernach  am  Bodensee  umbherzogen  und 
grosen  schaden  allenthalben  gethon,  das  ist  alhie  za  melden  auch 
von  unnetten,  allain  will  ich  anzaigen  die  ursach  des  straifs  in  unser 

ölandtsart  Es  ist  nit  weniger,  kunig  Heinrich  von  Frankreich  ist 
den  forsten  und  irem  kriegsvolk  uf  etlich  monat  die  bezalung  schuldig 
gewesen.  Als  aber  die  dem  kriegSYolk  sicherlichen  nit  wol  mocht 
zugebracht  werden,  seitmals  alle  Straßen  uf  den  frontiern  von  denen 
kaiserischen  waren  verlegt,  zudem  die  fnrsten  vor  Ulm   ufbrachen, 

10  do  name  herr  Hanns  von  Haideck  die  gelegenhait  an  die  handt, 
solche  bezalung  zu  Schaffhausen  mit  gewalt  zu  holen.  Es  zöge  mit 
im  der  jung  landtgraf  von  Hessen  und  der  herzog  Mechelburg  mit 
dem  halben  häufen  alles  kriegsvolks;  die  erhueben  das  gelt.  Mit 
was  schaden  und  nachtail  derjganzen  landtsart  das  beschehen,  ist 

lawol  zu  gedenken,  und  were  vil  weger  gewesen,  man  het,  wover  das 
gepurlich  oder  verantwurtlich ,  inen  das  gelt  biß  under  Augspurg 
nachgefuert.  Und  wiewol  diser  straif  mertails  von  solches  gelts 
wegen  beschehen,  so  stack  doch  noch  ein  andere  ursach  darhünder. 
Es  het  graf  Wilhelm  von  Furstenberg  vor  jaren   seinem  schwager, 

20 herr  Hannsen  von  Haidegk,  das  burgstal  Schenkenzeil  mit  seiner 
zugehörde,  auch  sein  hof  zu  Straßburg  bei  der  Judengassen  ver- 
macht. Wie  nun  graf  Wilhelm  gestorben  und  sein  brueder,  grave 
Friderrich,  die  landtschaft  im  Einziger  tal  ingenommen,  wolt  er 
herr  Hannsen  von  Haidegk  sollich   vermechtnus  nit  verfolgen  lasen. 

2fiDas  standt  an  biß  uf  dise  zeit.  Wie  nun  herr  Hanns  mit  seinen 
reutern  und  lanzknechten  an  Bodensee  kam,  understand  er  sich,  den 
Hailigenbierg  einzunemmen.  Grave  [1036]  Friderrich  war  über  see, 
Brogenz  zu,  und  het  sich  ußer  dem  staub  gemacht.  Sein  gemahl, 
die  grefin  von  Werdenberg,  war  mit  den  jungern  sönen  und  kindem 

30 zu  Überlingen,  derhalben  herr  Hanns  alle  gelegenhait,  sich  seins 
gefallens  in  der  grafschaft  zu  legem.  Es  kam  sein  kriegsvolk  in 
vorhof  zum  Hailigenberg.  Wie  sie  daselbst  gehausiert ,  ist  wol  zu 
gedenken.  Was  sie  nit  niesen  oder  dar  von  bringen,  das  haben  sie 
verschutt  und  verderpt;  hat  wenig  gefeiet,  sie  weren  in  das  inner 

86  schloß  darzu  kommen,  aber  zuversichtlichen  so  hat  der  allmechtig 
der  frommen  grefin  daran  verschonet  und  solichs  nit  zugelasen; 
dann  es  kam  graf  Ludwig  von  Öttingen  zum  häufen,  der  vertrueg 
baido  thail  in  der  guete.   Also  namo  herr  Hanns  von  Haidegk  zehen 
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angezaigt,  hab  er  ein  gaete  weil  stillgeschwigen  und  darnach  zu  den 
umbstendern  in  französischer  sprach  gesagt:  «Furwar  bin  ich  iezandt 
der  ermest  fürst  in  diser  weit.»  Was  sich  nun  in  selbigen  krieg 
verloffen,  das  ist  alher  nit  dienstlich  zu  vermelden,  sonder  wart  von 

bSchledano  und  andern  nach  der  lengs  beschiiben.  Dieweil  man  sich 
aber  in  solcher  vehde  in  unsern  landen  eins  grosen  Überzugs  be- 
sorgt, als  auch  hernach  beschach,  do  wardt  von  einsteils  graven 
und  herren,  auch  etlichen  closter-  und  edelleuten  ein  groß  guet 
hünder  grave  Gottfriden  Wernhern  geen  Wildenstain  geflohnet;  man 

tohats  weit  über  hundert  tausendt  guldin  geschetzet,  welches  auch 
den  feinden  unverborgen  gewesen.  Wie  nun  die  feindt  für  Ulm 
lagen  und  das  geschrai,  sie  würden  ein  straif  an  Bodensee  thuen, 
do  ließ  grafGotfridt  Wernher  das  schloß  Wildenstain  seins  erachten s 
proviandiern  und  mit  anderer  uotturft  versehen.    Es  beschach  aber 

i»derselbig  straif  so  eilendts,  das  die  feindt  schon  im  landt,  ehe  das 
liocb  niemands  eracht  hete.  So  baldt  das  graf  Gotfridt  Wernher 
gewahr,  macht  er  sich  in  der  stille  mit  seinem  vettern,  grave  Frobin 
Christof,  auch  desselben  weih  und  kinden,  darvon  und  kam  bei 
gueter  zeit  geen  Wildenstain.   *Zu  allem  gluck  oder  ungluck  fuegte 

'^0  sich,  das  des  tags  darvor  der  jung  herr  graf  Wilhelm,  der  dozumal 
uf  dritthalb  jar  ungefarlichen  alt,  an  der  roten  sucht  krank  wardt, 
also  kont  man  ine  groser  gefahr  halben  nit  an  luft  nemmen,  sonder 
muest  in  allem  entweichen  ine  zu  Mösskirch  lasen.  Also  wardt  er 
der  alten  Heckerin,  von  dero  hieoben  meidung  beschehen,  vertrawet. 

'i^Die  nam  in  zu  sich  haimlich  in  ir  haus,  das  solchs  gar  wenigen 
bewist  war,  biß  in  etlichen  tagen  darnach  die  sach  mit  dem  jungen 
herren  bösser  wardt.  Do  bracht  man  in  auch  geen  Wildenstain. 
Der  alt  herr  ließ  in  wol  mit  zwainzig  hagkenschützen  hinauß  be- 
laiten.    Hiezwischen  betten  die  feindt  am  ufferziehen  sich  uf  alle 

30 ort  hinaußgelassen ;  Ablach  und  Geggingen  warden  an  rossen,  vich, 
betgewandt  und  victualieu  allerdings  geplündert,  und  wie  das  die 
armen  leut  hernach  selbs  geschetzt,  so  ist  inen  ob  den  zwelfhundert 
guldin  wert  schaden  beschehen.    Sie  haben  sich  dessen  Schadens  in 


6  Scbledano]  Johannes  Sleidanos ,  De  statv  religionis  et  reipvblicsß,  Ga- 
rolo  qvinto,  csaare,  commentarij ;  ha.  SaDledano;  s.  oben  s.  1,  6  und  anm. ; 
▼gl.  noeh  SchSnberr,  Der  Einfall  des  Gbarfttrateu  Moritz  Ton  Sachsen  in 
Tirol  1562.   1866.  8. 
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etlichen  jaren  hernach  kumerlichen  wider  erholen  künden.   Welcher 
gestalt  sie  im  Hegove  und  hernach  am  Bodensee  nmbherzogen  und 
gi*osen  schaden  allenthalben  gethon ,  das  ist  alhie  zu  melden  auch 
von  nnnetten,  allain  will  ich  anzaigen  die  ursach  des  straifs  in  unser 
slandtsart.    Es  ist  nit  weniger,   konig  Heinrich  von  Frankreich  ist 
den  forsten  and  irem  kriegsvolk  nf  etiich  monat  die  bezalong  schuldig 
gewesen.    Als  aber  die  dem  kriegsvolk  sicherlichen  nit  wol  mocht 
zugebracht  werden,  seitmals  alle  Straßen  uf  den  frontiern  von  denen 
kaiserischen  waren  verlegt,  zudem  die  fursten  vor  Ulm   ufbrachen, 
ludo  name  herr  Hanns  von  Haideck  die  gelegenhait  an  die  handt, 
solche  bezalung  zu  Schaffhausen  mit  gewalt  zu  holen.    Es  zöge  mit 
im  der  jung  landtgraf  von  Hessen  und  der  herzog  Mechelburg  mit 
dem  halben  häufen  alles  kriegsvolks;  die  erhueben   das  gelt.    Mit 
was  schaden  und  nachtail  derjganzen  landtsart  das  beschehen,  ist 
16  wol  zu  gedenken,  und  were  vil  weger  gewesen,  man  het,  wover  das 
gepurlich  oder  verantwurtlich ,  inen  das  gelt  biß  under  Augspurg 
nachgefuert.     Und  wiewol  diser  straif  mertails   von   solches   gelts 
wegen  beschehen,  so  Stack  doch  noch  ein  andere  ursach  darhünder. 
Es  het  graf  Wilhelm  von  Furstenberg  vor  jaren   seinem  Schwager, 
2oborr  Hannsen   von  Haidegk,   das  burgstal  Schenkenzell  mit  seiner 
zugehörde,   auch  sein  hof  zu  Straßburg  bei  der  Judengassen   ver- 
macht.   Wie  nun  graf  Wilhelm  gestorben  und  sein  brueder,   grave 
Friderrich,   die  landtschaft  im  Einziger  tal  ingenommen,    wolt  er 
herr  Hannsen  von  Haidegk  sollich  vermechtnus  nit  verfolgen  lasen. 
2&Das  standt  an  biß  uf  dise  zeit.    Wie  nun  herr  Hanns  mit  seinen 
reutern  und  lanzknechten  an  Bodensee  kam,  understand  er  sich,  den 
Hailigenberg  einzuncmmen.    Grave  [1036]  Friderrich  war  über  see, 
Brogenz  zu,   und  het  sich  ußer  dem   staub  gemacht.    Sein  gemahl, 
die  grefin  von  Werdenberg,  war  mit  den  jungern  sönen  und  kindem 
30 zu  Überlingen,    derhalben   herr  Hanns  alle  gelegenhait,   sich  seins 
gefallens  in  der  grafschaft  zu  legem.    Es  kam  sein  kriegsvolk  in 
vorhof  zum  Hailigenberg.    Wie  sie  daselbst  gehausiert,  ist  wol  zu 
gedenken.    Was  sie  nit  niesen  oder  darvon  bringen,  das  haben  sie 
verschutt  und  verderpt;  hat  wenig  gefeiet,  sie  weren  in  das  inner 
34  schloß  darzu  kommen,  aber  zuversichtlichen   so  hat  der  allmechtig 
der   frommen    grefin   daran   verschonet  und   solichs   nit  zugelasen; 
dann  es  kam  graf  Ludwig  von  Öttingen  zum  häufen,   der  vertrueg 
baidt'  thail  in  der  guete.    Also  name  herr  Hanns  von  Haidegk  zehen 
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tausendt  dalier  par  gelt  und  ließ  die  sach  wider  gericht  sein.  Gleich 
darnach  zogen  sie  vom  Bodensee  dem  Algew  zu.  Es  wer  graf  Fri- 
derrichen  vil  weger  gewesen  und  nutzer,  er  het  sich  zuvor  mit  dem 
von  Haidegk  verglichen;  dergleichen   dem  apt  von  Salmansweiler, 

»das  er  ain  par  tausendt  daller  daran  erschossen,  das  sie  im  nur  nit 
ins  closter  kommen;  dann  so  lang  der  häuf  umh  Überlingen  gelegen 
und  die  furstenbergisch  taglaistung  geweret,  ist  der  apt  wurt  ge- 
wesen, und  ich  glaub,  das  sollichs  Schadens  und  unkostens  der  apt 
und  seine  nnderthonnen  noch  nit  gar  fiberwunden.   Also  mag  etwann 

louser  einer  klainen  und  geringfuegen  ursach  oder  ansprach  nit  allain 
einem  geschlecht,  sonder  auch  ainer  ganzen  landtsart  unseglicher 
nacbtflil  begegnen;  dann  wie  ichs  mermals  hab  hören  überschlahen, 
so  hat  graf  Friderrichen  von  Furstenberg  dise  haiddegkische  hand- 
lung  ob  die  16000  guldin  gestanden,  und  so  er  uf  das  vilfeltig  an- 

15 suchen  und  anhalten,  das  herr  Hanns  Lang  vor  diser  vehde  gethon, 
sich  in  gnetlicbkait  ingelasen,  were  er  vil  neher,  dann  umbs  halb- 
tnil,  darvon  kommen  und  darzu  des  spots  und  aller  nachrede  ver- 
tragen hüben.  Mitlerweil  als  der  häuf  im  Hegow  und  am  Bodensee, 
hat  graf  Friderrich  von  Castel  uuder  inen   den  rath  geben ,  auch 

«0 gemaint,  die  sach  dahin  zu  richten,  das  man  das  schloß  Wildenstain 
mit  wenig  kriegsvolk  solle  belegern  und  uffordern,  und  arguirt,  der 
graf  wurde  sich  und  sein  landtschaft  nit  verderben  lasen  oder  in 
ein  gefahr  setzen  von  des  frembden  guets  wegen,  so  dahin  geflehnet 
und  handerlegt  war;  das  mögte  ime  allain  mit  dem  traw  und  einem 

t5  kleinen  costen  abgeschreckt  werden.  Nit  hab  ich  grundtlichen  er- 
faren,.  wer  solchs  abgestelt  oder  verhündert.  Aber  so  baldt  kunt 
es  nit  furbracht  werden,  es  wardt  graf  Gotfriden  Wernher  ver- 
trawenlich  zu  wissen  gethon.  In  was  ängsten  und  nötten  der  alt 
herr  dozumal  gewesen,  ist  leuchtlichen  abznnemmen ;  er'  kam  in  ain 

so  solliche  fantasei  und  schwermuetigkait,  das  ich  glaub,  es  sei  her- 
nach ein  furderung  zu  seinem  absterben  gewesen.  Er  kunt  des 
nachts  darvor  nit  schlaffen.  Manichmal  sagt  er  zu  seinen  vertrawten : 
«Ach  Got,  mueß  ich  erst  in  meinen  alten  tagen  eintweders  zu  eim 
bösswicht  werden,  oder  aber  verderben  und  ain   ursach  sein,  das 

86  meine  armen  nnderthonnen  auch  verderbt  werden.»  In  somma,  er 
versähe  sich  einer  belegernng.    Wie  das  haus  dozumal  mit  leuten 

* 

1  gericht  sein]  s.  Fickler,  Heiligenberg  a,  147. 
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und  andenn  versehen,  das  waist  Gott  Was  seltzammer,  wander- 
barlicher  anschleg  beschallen,  das  waiß  ich  auch  noch  wol.  Do  er- 
fände sich  ieichtlicb,  was  mangel  im  haus  waren  oder  wie  das  za 
der  were  solt  gebawen  sein  worden.    Za  dem  der  merertail,  damit 

5  das  haas  besetzt,  unwillig,  weren  lieber  bei  weit)  und  kindern  ge- 
west.  Darbei  erfände  sich,  so  ainer  ein  werlich  haos  begerte  zu 
erbawen,  nit  die  wenigist  befesttgung,  so  er  auch  from  und  standt- 
baft  kriegsleut  darein  kOnte  bawen.  Er  het  in  disem  tumult  grose 
sorg  für  sein  dochter  zu  Unzkofen,  dann   er  besorgt,  da  sich  die 

•  ofeindt  bebarlich  ins  landt  gelegert,  sie  wurden  hin  und  wider  ge- 
straift,  auch  die  dosier  nmbgesturzt  und  die  closterfraweu  darauß 
verjagt  haben.  Sollichem  zu  furkommen,  do  name  ime  der  alt  herr 
für,  da  es  dise  weg  gewune,  weit  er  die  dochter  user  dem  closter 
liollen  lasen  und  sie  bei  ime  zu  Wildenstain,  biß  das  weiter  fnrQber, 

15  enthalten.  Das  ließ  er  durch  mitelpersonnen  an  sie  langen.  Aber 
sie  schluegs  ab,  ließ  irem  herr  vatter  höchlich  danken  der  vätter- 
liehen  trewen  und  angedenkens,  aber  sie  were  nit  willens,  ir  leben- 
lang [1037]  user  dem  dosier  zu  kommen,  es  wer  gleich  umb  was 
ursach  das  sein  möcht,  dann   sie  anfangs  ain  aidt  zu  6ot  und  den 

so  balligen  geschworen,  darauß  nit  zu  weichen;  das  weit  sie  halten. 
Darab  empfieng  der  alt  herr  nit  ain  kleine  beschwerdt,  hielt  das  für 
ein  aposieuzlerei ;  aber  es  blib  darbei,  dann  die  feindt  nit  bleiben 
konten.  Aber  da  ein  solche  not  zu  Unzkhofen  sich  begeben  sollen, 
wie  man  schreibt  zu  Badenbron  beschehen  sein  im  jar  1406  under 

s&dem  bischof  Imerdo,  eim  gepornnen  freiherren  von  Pleß,  da  wurde 
man  wunder  gesehen  haben,  welcher  gestalt  sich  dise  religiösen 
hetten  erzaigt.  Es  war  zu  Padenbron  ein  gestift  und  darbei  ein 
closter  von  ordensleuteu,  genannt  Adingshofen,  welches  dann  nit  den 
weniger  tail  der  stat  inheti  und  mit  ainem   sondern  einfang  und 

•lomauren  war  umbgeben.  Solcher  gestift  und  closter  verbran  in  ob- 
gemeltem  jar,  auch  ain  groser  thail  der  stat.  Das  feur  nam'  der- 
masen  überhandt,  das  mau  nit  leschen  kunt.  Es  thett  sich  menigclich 
an  sein  gewarsamme,  bevorab  im  closter,  das  in  alle  macht  bran. 


9  Uozkofeii]  lis.  Uuzhofeu.   24  1406]  zu  dieser  zeit  war  Wilhelm  herzog 
.  TOD  Jülicb-Berg  bischof  von  Paderborn.     Der  name  Imerdo  (nomin.  Imerdus) 
deutet  auf  bischof Imadus  hin,    der  von  1051  — 1076    regierte.     28  Adings- 
hofen] d.  i.  Abdinghofen. 
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Da  liefen  die  münch,  ein  ieder,  do  er  vermaint  an  seiner  gewar- 
same  zu  sein,  ünder  denen  war  ain  alter  conventual,  hieß  Pattrinus, 
der  wolt  in  vorstehnder  nnd  augenscheinlicher  not  nit  weichen  oder 
sich  user  der  prunst  thuen,  sonder  verharren,  unangesehen  das  er 

5  von  seiner  gaistlichen  obrlgkait  darzu  ermanet  wardt;  aber  er  wolt 
die  gelüpt  nit  brechen,  auch  nit  user  dem  feur  sich  salviren,  dess 
er  wol  thuen  het  künden.  Darumb  verbrarin  er  auch  cum  ista  sua 
superstitiosä  superstitione,  damit  er  dem  Peregrino  Luciani  vil  mer, 
dann  dem  hailigen  Antonio,  Paulo,   Hilario  und  andera  soll  ver- 

loglichen  werden.  Dergestalt  het  auch  diß  obgehört  fröle  von  Zimbern 
ein  furhaben.  Es  begab  sich  über  etliche  jar  hernach,  anno  155 . ., 
das  ir  Schwester,  die  witfraw  von  Zollern,  zu  ir  geen  Inzkofen  kam, 
sie  einmal  zu  besehen,  und  nachdem  sie  ein  schwache,  zufellige  fraw, 
das  ir  der  kiffer  ußainandern  gieng  und  ir  sach  ganz  gefarlichen 

isstuende,  dann  zu  besorgen,  do  ir  nit  soll  geholfen  sein  worden,  das 
sie  hungers  sterben  het  muesen  (aber  ir  wardt  durch  den  Jacob 
Maienbron  von  Mösskirch  nach  langem  geholfen);  wie  nun  solch 
frölin  in  solcher  not  von  der  priorin  ermanet  wardt,  ir  Schwester 
zu  besuchen,  wolt  sie  doch  kain  fueß  für  die  closterschwellen  he- 

sorauß  ins  gasthaus  setzen,  damit  sie  iren  aidt  steif  hielte.  Also  ma- 
chen inen  die  mentschen  sttnd  und  gewissen,  da  nichs  ist,  und  dar- 
gegen  da  die  grösten  sunde,  deren  thuet  man  nichs  oder  doch  wenig 
achten.  Alj^er  in  der  grösten  not  zu  Wildenstain  kam  es  dahin,  das 
sich  der  alt  herr  des  Überzugs  genzlichen   versähe,  derhalben   er 

2R  neben  anderer  notwendiger  fursehung  sein  böstes  von  gelt  und 
klainatern  in  ein  bullen  thette.  Das  gab  er  seins  jungen  vettern 
gemahl,  der  grefin  von  Eberstain,  zu  behalten.  Damit,  wie  es  gieng, 
vermaint  er,  es  were  bei  ir  als  eira  weibsbildt  sicherer,  wurde  ir 
auch  mQnder  entwert  oder  genommen  werden.   Also,  wie  die  gefahr 

90 und  die  sorg  am  grösten,  do  brach  der  von  Haidegk  mit  seinem 
kriegsvolk  un versehenlich  uf  und  zöge  dem  Algew  zu.  Also  warde 
der  alt  herr  diser  gefar  wider  alle  sein  hoffnung  erlediget.  Graf 
Friderrich  von  Castel  ist  hernach  konig  Heinrichs  von  Frankreich 
hauptleut  ainer  gewest  und  im  dreißigisten  jar  seines  alters  in  eim 

1  Da]  Ii8.  die.  8  Peregrino  LocUnt]  Peregrinns  gab  bei  den  olympischen 
spielen  den  versammelten  Griechen  das  schaospiel  des  flammentodes ;  s.  Lq- 
cian ,  TitQi  7t}i  JTfQiyQfrov  Tthvrtjg  (Bfpont.  VIII,  272  ff.). 
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Scharmützel  vor  Biedenhoffen  dep  15ten  Septembris  in  obermeltem 
1552i8ten  jar  erschossen  worden.    Ligt  zn  Metz  begraben. 

Aber  grave  Gotfridt  Wernher  blib  nach  des  von  Haidegks  ab- 
zog nichs   destoweniger  denselbigen  sommer  und  herpst  mit  aller 

&  haushaltnng  zu  Wildenstain.  Mitler  weil  and  der  alt  herr  daselbs, 
do  war  herr  Jacob  Dreher  pfarrer  zu  Wildenstain.  Der  kam  alle 
feirtag  nnd  het  mess  alda,  aber  die  predig  het  er  allwegen  nf  ein 
zedel  geschriben  und  recidirt  die  ex  scripto.  Das  vernam  die  pars 
zeitlich,   darumb  wardt  im   einsmals  der  zedel  verborgen.    Wie  er 

10  nun  nach  dem  offertorio  denselben  sucht,  den  aber  nit  fandt,  iedoch 
predigen  muest,  spracht  er:  «Ich  solt  euch  heut  predigen,  so  ist 
aber  ganz  haiß  wetter  dossen  und  last  sich  nit  studiern,  darumb 
last  uns  den  allmechtigen  bitten»  etc.  Es  wardt  haimlich  ein  groß 
gelechter  daraaß.    Bemelter  pfaff  war  auch   gewon,   da  im  seine 

15 Schuldner  zu  seim  altar  kamen  nnd  opferten,  daz  er  zn  zelten  von 
inen  die  sohuldt  anfordern  [1038]  dorft.  Sonst  begaben  sich  zn 
Wildenstain  vil  seltza  merhendel.  Der  alt  herr  war  mit  so  großer 
sorg  in  ein  solliche  Unordnung  mit  essen,  trinken  und  schlaffen 
kommen,  das  er,  auch  menigclichen  hernach  dessen  höchlichen  an 

soder  gesnnthait  entgelten  muesen.  Es  konte  des  morgens  blösig 
sibne  uf  der  uren  oder  uf  das  spettigst  achte  schlahen,  er  wolte 
den  imbis  essen.  So  war  noch  niemands  lustig,  nochdann,  ime  zu 
gefallen,  muest  man  essen.    Nach  essens  berueft  er  der  Schreiber 

•  ein;   mit  dem  zecht  er,   und  ander  der  zech  macht  er  reimen  von 

25 dem  Berner  und  den  risen,  wie  dann  solich  buch,  damit  er  vil 
muhe  und  arbait  gehapt,  noch  zu  Wildenstain  vorhanden.  Nach 
den  zwai  uhren  nach  roitemtag  fieng  er  an  das  nachtmal ;  das 
weret  biß  umb  die  vier  uhren  ungefarlichen ;  do  war  aber  niemands 
lustig.    Nachts  umb  die  neun  uren  und  hernach  do  het  iedermän 

80 erst  gern  gessen.  Also  zu  der  zeit,  do  man  schlafen  und  an  die 
rhuj  solt  geen,  do  fieng  man  erst  an  zu  dempfen.  Das  weret  etlich 
stundt  in  die  nacht.  Mit  sollicher  Unordnung  wardt  der  sommer 
und  auch  darnach  der  volgendt  herpst  mertails  volpracht;  ist  damit 
dahin  komen,  das  iren  kains  kain  rechte  beharliche  gesunthait  nie 

»5  gehapt.    Und  wiewol  die  feindt,  wie  obgehört,  userm  landt,  iedoch 

1  Diedenboffeo]   jetzt  ThiooTÜle.         26    Torhaud^n]    ist  leider  verloren 
gegangen. 
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wolt  der  alt  herr  dem  weiter  nit  gleich  trawen  oder  so  baldt  von 
Wildenstain  weichen,  er  weit,  auch  niemandts  vergebenlich  oder  so 
es  nit  sondere  not  thette,  user  dem  haus  lasen.  Daranf  gab  er 
sonderliche  achtung,  das  die  thor  nit  lenchtlichen  wurden  geöffnet. 

6  Nun  war  vil  Jungs  gesundts  alda;   den  war  die  weil  lang,   dieweil 
sie  user  haus  nit  dörften.    Also  giengen  dise  drei  handtirangen  im. 
schloß,  einweders  stettigs  esen  und  drinken.uud  nimmer  nnechter 
werden,   oder   aber   schlaffen,   oder  sie  sangen  den  BoxlK>rom  und 
Velbinger.    Und  wie  ander  leut  sich  in  das  holz  legen,  also  lagen 

10  sie  in  velsen  und  in  stainen.  Der  alt  herr  het  domals  ein  burg- 
vogt  zu  Wildenstain,  hieß  Jacob  Gerchinger.  Der  het  ein  weih, 
war  köchin  im  schloß,  het  darvor  das  frdlin  Anna  gesaugt.  Die 
vergaß  manichmal,  wie  man  gesagt  hat,  das  sie  ein  eheman.  Nun 
kam  eiusmals  der  Organist  von  Mösskirch,  genannt  Endres  Refiter, 

isgeen  Wildenstain,  alda  er  etliche  tag  bei  dem  alten  berren  war. 
Nit  waiß  ich,  was  der  burgvogt  sähe  oder  fände  zwischen  den 
thoren  in  eim  gewelb;  er  kam  mit  heftigem  meren  zum  alten  herrn; 
dem  clagt  er  mit  weinenden  äugen,  wie  er  sein  weih  ganz  argwönig 
bei  dem  Organisten  helt  gefunden,  und  so  er  den  bnrgfriden  nit  so 

20 hoch  betrachtet,  wurde  er  anders  zur  sach  gethon  haben,  mit  vil 
traw Worten.  Der  alt  herr  understandt  sich,  den  burgvogt  zu  be- 
guetigen  und  im  den  argwon  außzureden,  darauf  im  der  burgvogt 
erzalt,  was  er  gesehen  und  wie  es  ergangen.  In  somma,  wie  bes- 
sere wort  der  alt  herr  gab,  ie  wilder  der  burgvogt  thet  und  seine 

25trewwort  außstieß.  Damit  verursacht  er  den  alten  herren,  der  s(mst 
ganz  gehe  und  leuchtlich  zite  zorn  mögt  bewegt  werden,  das  er 
auch  erzürnt  wardt  und  sprach:  «Wol  ußher,  hurn  und  buchen, 
userm  schloß!  das  euch  botz  rem  schendt!»  Damit  standt  er  uf, 
griff  dem  burgvogt  nach  dem  köpf.  Derselbig  aber  het  seine  sterke 

somermals  erfaren,  wolt  des  liebens  nit  erwarten,  ergrif  nit  unbe- 
hendt  die  thur  und  hinadß.  Er  eilet  so  seer,  das  er  das  stQglin 
vor  des  alten  herren  gemach  hinab  fiele,  md  het  nit  beider  oder 
geschwinder  daselbst  hinab  kindea  kommen.  Also  blib  dieselbig 
sach  ersitzen  und  iederman  bei  seinen  ehren.    Die  burgvögtin  war 

uein  frome  fraw,   wie  hievor   auch,   und  ob  gleichwol  die  man  wat 

* 

8  und  9  ßuxbomu  uud  Vclhiiigcr]  s.  Uhland,  Vvlkklieder  I,  8.30-34; 
GöUeke,  Grundriß  s.   130. 
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qoaliks  gesehen,  darab  er  nit  vil  gefallens  konte  haben,  so  war  es 
doch,  ob  Got  will,  nit  war,  zu  dem  die  gewelber  etwas  dunkel  nnd 
finster,  do  mochten  den  bnrgvogt  wol  seine  aagen  anch  betrogen 
haben,  das  er  nit  recht  gesehen.    An  selbigem  ampt  er  vil  jar  ge- 

ftwesen,  und  ist  möglich,  so  er  bnrgvogt  lenger  bliben,  er  het  sich 
zu  todt  gefressen ,  als  im  auch  nf  ein  zeit  gar  nah  bescbach.  Der 
alt  herr  lieft  in  die  kellerei  zn  Mösskirch  uf  etliche  monat  versehen ; 
do  firaft  er,  das  er  tödlich  krank  wardt  and  sich  menigclich  seins 
Sterbens  versähe.  Ich  bin  selbs  mit  dem  alten  herren  zu  im  gangen, 

loals  er  krank  lag  und  mit  dem  hochwerdigen  sacrament  wardt  pro- 
vidirt,  das  im  die  krankhait  wider  das  herz  so  Icrefbigclichen  stieß, 
das  die  decke  ob  im  wardt  bewegt  [1039]  nnd  nfgehept  und  kainer 
bet  gedacht,  das  möglich  wer  gewesen,  das  er  solt  darvon  kommen 
sein.    Aber  die  jagendt  die  vermag  vil;  die  hat  in,  natürlich  dar- 

15 von  za  reden,  bei  seim  leben  erhalten.  In  diesem  1552  jar  zöge 
der  alt  herr  mit  aller  liaushaUung  nf  Martini  widernrob  geen  Möss- 
kireh.  In  seinem  äbschaiden  zu  Wildenstain  war  er  ganz  traurig 
Hsd  schwermnetig  nnd  sprach ,  er  wist  wol,  das  er  lebendig  nimmer 
ner  warde  dabin  kommen,   als   auch   hernach  bescbach;    dann  er 

to starb  im  andern  jar  hernach,  anno  1554,  nach  ostern.  Er  name 
!■  seinem  hinweg  ziehen  «rlaub  vom  haus  Wildenstain  mit  aim  so- 
Keheii  affectu,  das  iren  etlichen  die  äugen  darvon  übergiengen. 

In  bemeltem  jar  1552   ist  aim  barger  zu  Mösskirch,   genannt 
Lorenien  Stainhewern,   ein  son,   genannt  Bastion,  krank  worden, 

t5  Aeeeeü  krankhait  so  heftig  zugenommen,  das  er  (also  hat  vatter  und 
mn^ter,  a»ch  aader  vil,  so  zi^egen  gewesen,  vermaint  nnd  nit 
aoders  gewist)  verschaiden  nnd  nf  etliche  stund  also  ohne  alle  ent- 
pfitidlichkait  in  eitasi  gelegen.  Also  hat  man  ine,  wie  geprenchlich, 
eisgeiiehet  und  allerdings,  als  wie  man  ein  begraben  soll,   zngemst 

••and  zugedeckt.  Wie  man  in  nun  hinanft  nf  den  gotzacker  tragen 
wellea,  hat  sein  muetter,  deren,  wie  naturlicli,  die  sach  am  nehesten 
aogeleipea,  aditang  geben  und  gesehen,  das  sieh  was  an  im  noch  ain 
wsmg  geregt  Hieraaf  hat  man  ein  weil  mit  ime  verzogen;  hat  sich 
hefefiden,  das  derjenig  wider  zu  im  selbs  kommen;  derhalben  er 

8»  von  der  mnetter  nnd  seiner  ana,  der  alten  Heckerin,  mit  grosen 
firewden  wider  ufgebunden  nnd  also  bei  dem  leben  ist  erhalten  wer- 
4ai^  Er  ist  ain  beck  und  treibt  das  handtwerk  zu  Mösskirch.  Der- 
l^idien  sach  haben  sich  hievor  vil  begeben,  wiewol  sollichs  mer- 

n* 
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wolt  der  alt  herr  dem  weiter  nit  gleich  trawen  oder  so  baldt  von 
Wildenstain  weichen ,  er  weit  anch  niemandts  vergebenlich  oder  so 
es  lüt  sondere  not  thette,  user  dem  haus  lasen.  Darauf  gab  er 
sonderliche  achtnng,  das  die  thor  nit  leuchtlichefi  wnrden  geöffnet. 

5  Nun  war  vil  Jungs  gesundts  alda;   den  war  die  weil  lang,   dieweil 
sie  user  haus  nit  dörften.    Also  giengen  dise  drei  bandtirungea  im. 
schloß,  einweders  stettigs  esen  und  drinkenuud  nimmer  naechter 
werden,   oder   aber   schlaffen,   oder  sie  sangen  den  Baxbomm  und 
Velbinger.    Und  wie  ander  leut  sich  in  das  holz  legen,  also  lagen 

10  sie  in  velsen  und  in  stainen.  Der  alt  herr  het  domals  ein  burg- 
?ogt  zu  Wildenstain,  hieß  Jacob  Gerchinger.  Der  het  ein  weih, 
war  köchin  im  schloß,  het  darvor  das  frdlin  Anna  gesaugt.  Die 
vergaß  manichmal,  wie  man  gesagt  hat,  das  sie  ein  eheman.  Nim 
kam  eiusmals  der  Organist  von  Mösskirch,  genannt  Endres  Relkter, 

i5geen  Wildenstain,  alda  er  etliche  tag  bei  dem  alten  berrea  war. 
Nit  waiß  ich,  was  der  burgvogt  sähe  oder  fände  zwischen  den 
thoren  iu  eim  gewelb;  er  kam  mit  heftigem  meren  zum  alten  herra; 
dem  clagt  er  mit  weinenden  äugen,  wie  er  sein  weih  ganz  argwönig 
bei  dem  Organisten  hett  gefunden,  und  so  er  den  bnrg^deii  nit  so 

20 hoch  betrachtet,  wurde  er  anders  zur  sach  gethon  haben,  mit  yil 
trawworten.  Der  alt  herr  understandt  sich,  den  bvrgvogt  zu  be* 
guetigen  und  im  den  argwon  außzureden,  darauf  im  der  burgvogt 
erzalt,  was  er  gesehen  und  wie  es  ergangen.  In  somma,  wie  bes- 
sere wort  der  alt  herr  gab,  ie  wilder  der  burgvogt  thet  und  seine 

25trewwort  außstieß.  Damit  verursacht  er  den  alten  herren,  der  soASt 
ganz  gehe  und  leuchtlich  ziie  zorn  mögt  bewegt  werden,  das  er 
auch  erzürnt  wardt  und  sprach:  «Wol  ußher,  hui*n  und  bneben, 
userm  schloß!  das  euch  botz  rem  schendt!»  Damit  standt  er  uf, 
griff  dem  burgvogt  nach  dem  köpf.  Derselbig  aber  het  seine  sterke 

30  mermals  erfaren ,  wolt  des  Hebens  nit  erwarten ,  ergrif  nit  nnbe- 
hendt  die  thur  und  hinadß.  Er  eilet  so  seer,  das  er  das  stQglin 
vor  des  alten  herren  gemach  hinab  fiele,  ind  l>et  nit  beider  oder 
geschwinder  daselbst  hinab  kindea  kommen.  Also  blib  dieselbig 
sach  ersitzen  und   iederman  bei  seinen  ehren.    Die  burgvögtin  war 

uein  frome  fraw,   wie  hievor   auch,   und  ob  gleich wol  die  man  wat> 

* 

8  und  9  ßuxbomu  uud  Vclbliigcr]  s.  Uhland,  Vvlkklieder  I,  8.30—34; 
GöUeke,  Grundriß  s.   130. 
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qaaliks  gesehen,  daf&b  er  nit  \i\  gefallens  konte  haben,  so  war  es 
doch,  ob  Got  will,  nit  war,  zu  dem  die  gewelber  etwas  dunkel  nnd 
finster,  do  mochten  den  bnrgvogt  wol  seine  äugen  auch  betrogen 
haben,  das  er  nit  recht  gesehen.  An  selbigem  ampt  er  vil  jar  ge- 
swesen,  und  ist  möglich,  so  er  burgvogt  lenger  hüben,  er  het  sich 
zn  todt  gefressen ,  als  im  auch  nf  oiri  zeit  gar  nah  bescbach.  Der 
alt  herr  lieft  in  die  kellerei  zn  M^sskirch  uf  Gliche  monat  versehen ; 
do  fraß  er,  das  er  tödlich  krank  wardt  tind  sich  menigclich  seins 
Sterbens  versähe.  Ich  bin  selbs  mit  dem  alten  herren  zu  im  gangen, 

10  als  er  krank  lag  nnd  mit  dem  hoch  werdigen  sacrament  wardt  pro- 
vidirt,  das  im  die  krankhait  wider  das  herz  so  kreftigclichen  stieß, 
das  die  decke  ob  im  wardt  bewegt  [1039]  nnd  nfgehept  und  kainer 
het  gedacht,  das  möglich  wer  gewesen,  das  er  solt  darvon  kommen 
sein.    Aber  die  jngendt  die  vermag  vil;  die  hat  in,  naturlich  dar- 

15 von  zu  reden,  bei  seim  leben  erhalten.  In  diesem  1552  jar  zöge 
der  alt  herr  mit  aller  liaushaltung  uf  Martini  widernmb  geen  Möss- 
kireh.  In  seinem  abschaiden  zn  Wildenstain  war  er  ganz  traurig 
und  schwermuetig  und  sprach,  er  wist  wol, das  er  lebendig  nimmer 
mer  wirde  dahin  kommen,   als   auch   hernach  beschach;   dann  er 

so  starb  im  andern  jar  hernach,  anno  1554,  nach  ostern.  Er  name 
in  seinem  hinweg  ziehen  «rlaub  vom  haus  Wildenstain  mit  aim  so- 
lichen  aflfectu,  das  iren  etlichen  die  äugen  darvon  übergiengen. 

In  bemeltem  jar  1552  ist  aim  burger  zn  Mösskirch,   genannt 
Lorenzen  Stainhewern,   ein  son,   genannt  Bastion,  krank  worden, 

25  dessen  krankhait  so  heftig  zugenommen,  das  er  (also  hat  vatter  und 
muetter,  auch  aader  vil,  so  zugegen  gewesen,  vermaint  und  nit 
anders  gewist)  verschsuden  nnd  nf  etliche  stund  also  ohne  alle  ent- 
pfindlicbkait  in  eitasi  gelegen.  Also  hat  man  ine,  wie  geprenchlich, 
eingenehet  und  allerdings,  als  wie  man  ein  begraben  soll,   zngemst 

80  und  zogedeckt.  Wie  man  in  nun  hinanß  nf  den  gotzacker  tragen 
wellen,  hat  sein  muetter,  deren,  wie  naturlidi,  die  sach  am  nehesten 
angelegen,  achtung  geben  nnd  gesehen,  das  sieh  was  an  im  noch  ain 
wenig  geregt.  Hierauf  hat  man  ein  weil  mit  Ime  verzogen;  hat  sich 
befunden,  das  derjenig  wider  zn  im  selbs  kommen;  derhalben  er 

S5  von  der  muetter  nnd  seiner  ana,  der  alten  Heckeiin,  mit  grosen 
frewden  wider  ufgebunden  und  also  bei  dem  leben  ist  erhalten  wor- 
den. Er  ist  ain  heck  und  treibt  das  handtwerk  zu  Mösskirch.  Ber- 
gleichen sach  haben  sich  hievor  vil  begeben ,  wiewol  sollichs  mer- 

11* 
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t^ls  in  den  grosen  landtssterbenden  bcschicht,  wie  in  unsern  historia 
hievornen  auch  gemeldet  worden. 

Kurzlich  nachdem  der  alt  herr  widerumb  geen  Mösskirch  ge- 
zogen, da  entstandt  aser  liederlichkait  ein  grose  gefahr  im  schloß; 

ö  dann  es  het  der  jung  herr  uf  ein  abendt  ein  gesellscbaft  angericht, 
das  man,  nachdem  der  alt  herr  schlafen  gangen,  etliche  Tisch  sieden 
und  anders  kochen  wolt.  Da  war  aber  das  feur  in  der  obem  kindts- 
kuchen  so  unsorgsam  und  groß  angemacht  worden,  das  solch  kem- 
met  anfieug  zu  brinnen,  und  dieweii  es  sonst  ein  finstere  nacht, 

lodo  erschine  es  gar  nahe  allenthalben  in  der  obern  statt.  Darumb 
do  wardt  ein  groß  zulaufen.  Beschach,  wie  man  ob  disch  saß.  Der 
jung  herr  wardt  haimlich  der  sachen  avisiert.  Gleichwol  wardt  das 
feur  bei  zelten  gedempt.  Es  war  ein  knecht  im  schloß,  hieß  Rudolf 
Friderrich,  der  stig  mit  ainer  wassei*sprQtzen  in  das  kemmet,   be- 

is  Stack  aber  darin,  daz  er  weder  hunder  oder  für  sich  kommen  medit, 
und  da  man  in  nit  so  geschwindt  widerumb  het  bei  den  fuesen 
herab  gezogen,  so  het  er  ersticken  muesen;  mocht  mit  aller  muhe 
erhalten  werden.  •  Und  wie  gar  seltzam  der  alt  herr  sonst  war,  ie- 
doch,  da  man  ime  die  warheit  desshalben  und  wie  es  ergangen, 

20  sagt,  do  war  er  über  aller  verhofen  der  sach  wol  zufriden. 

Hernach  im  nechsten  jar  hienum  1553,  uf  sontag  der  herren- 
vasnacht,  war  der  zwelft  tag  des  monats  Februarii,  do  gebar  grave 
Frobin  Christofs  gemahl  zu  Mösskirch  abermals  ein  dochter,  des 
morgendts  zwischen  vier  und  funfen,  war  das  sechst  kindt  in  der 

cszal.  Die  wardt  genennt  Catharina.  Die  gefetterig  waren  herr  Jacob 
Dieher,  verweser  der  pfarr  zu  Mösskirch,  und  Hainrich  Weiglins 
weih,  die  Anna  Hippin.  Dieses  fröle  lebt  nit  lenger,  dann  funfzehen 
tag,  do  starb  es  am  27sten  obermelts  monats  Februarii  an  der 
schwindtsucht.    Zu  achten ,   es  seie   durch  unfleis  oder  tlbelhalten 

30  der  saugammen  dai*zu  kommen.  Es  wardt  zu  Mösskirch  in  die  zim- 
brische  begreptnus  gelegt.  Uf  den  tag,  als  dieses  frölin  geporn,  do 
wardt  ain  danz  zu  Mösskirch  uf  dem  rathhaus  gehalten,  wie  gepreuch- 
lich.  Begab  sich  in  selbigem  danzen,  das  ein  junge  dtlrn,  ein  dienst- 
magt,  am  danz  von  denen,  die  so  ungestim  danzen  nach  dem  deut* 

85  sehen,  gemainen,  bösen  geprauch,  dermaseh  umbgestoßen  wardt,  das 
ir  anfangs  onmechtig  worden  und  über  etlich  tag  darnach  dessen 
cntliclien  sterben  muesen.  Das  wardt  von  vilen  für  ein  böss  omen 
oder  zaichen  geachtet;  gleichwol  es  der  gueten  magt  nur  zu    vil 
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böss  war  und  über  äe  am  ersten  aiiß[1040]gieng.  Grave  Joliann 
Christof  Ton  Zimbem  bradit  einsmals  ein  Franzosen  mit  im  lieranß, 
hieß  Johann  Gorder.  Als  er  sähe  das  nnzüchUg  danzcn  za  Straß- 
barg, Yermaiut  er,  die  leute  weren  unsinnig  und  holten  1a  maladie 
5de  s.  Johan.  Hett  er  erst  gesehen  die  denz  za  Rot^eil  uf  dem 
mark  af  den  hocfazeiten,  do  un  ieder  ein  besondern  reien  fürt,  was 
wart  er  dann  gesagt  haben? 

Wie  gravo  WiUielm  Wernlier  im  fnrstenkrieg  zn  Speir  wei- 
chen mnesen  and  sich  ain  zeit  lang  gen  Zimbern  gethon; 
i^anch  von  marggraf  Albrechts  von  Brandenburg  and  andern 

handlnngen. 

Im  furstenkrieg  do  muest  graf  Wilhelm  Wernher  zu  Speir  wei- 
chen, sampt  mertails  allen  camei^erichtspersonen ;  dann  kunig  Hain- 
rieh  Yon  Frankreich  wardt  mit  hörescrafb  über  die  Fast  kommen, 

15  des  yerhoffens,  man  wurde  im  thor  und  thuren  allenthalben  ufthncn. 
Es  het  im  aber  der  allmechtig  durch  sein  guete  die  augcn  also 
verbleut,  das  er  ein  kleins  für  ein  großes  ußerwelt,  nemlich  daz  er 
die  reichstat  Metz  mit  listen  bet  iugenommen  und  den  jungen  her- 
zogen von  Luttringen  geraubt,  über  alles  zusagen  und  kunigclicbs 

so  versprechen.  Also,  do  er  Straßburg  ansichtig  und  nit  andei*s  gedacht, 
es  were  richtig,  nun  war  den  bevestigten  pauren  die  äugen  ufgeen; 
die  beschloßen  ir  stat  und  liesen  den  kunig  zu  Elsaß-Zabern  und 
am  gebürg  umbher  terminirn.  Ben  fieng  erst  au  sein  furnemen  zu 
rewen,  iedoch  so  war  der  has  im  pfeffer,  er  kern  gleich  darauß, 

25  wie  er  weite.  Derhalben  zöge  er  undersich  nach  Weisenburg  und 
Landow,  Speir  zu.  Im  het  herzog  Moritz  vpn  Sachsen  das  maul 
und  den  seckel  ufgespert,  wie  das  der  kunig  hernach  mermals  ge- 
sagt. Iedoch,  wie  er  sähe,  das  in  uiemands  in  deutschen  landen 
für  ein  herren  erkennen  oder  annemmen  wolt,  mit  der  stat  Metz 

80 gewitziget,  do  schickt  er  in  höchstem  vertrawen  ein  potschaft  zum 
churfursten,  pfalzgraf  Friderrichen ,  und  zu  herzog  Christoffen  von 
Wurtemberg,  als  deren  er  vor  jaren  vil  kuntschaft,  umb  rath  und  wie 
er  sich  halten,  ob  er  über  Rein,  oder  nit.  Zudem  die  Schweizer  auch 

* 

14  Fust]  statt  Fürst,  Fairst;  Scherz,  Glossarium  sp.  45G, sagt:  „dieFuirst, 
in  Alsatia  ita  dlctl  montes,  qui  eam  Tersas  meridiem  claudunt." 
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unraebig  sein  wollen.  Also  wardt  im  von  disen  chur-  imd  fursien 
ein  getrewer  freundtsrath,  das  er  sich  gleich  wendet  und  zorackzobe 
durchs  Westerreich  in  Frankreich.  Het  gleicbwol  dem  reidi  die 
drei  stift  Metz,  Tul  und  Yerdun  enzogen,   und  so  er  sich  nit  ab* 

6  schrecken  lasen ,  het  er  nit  allain  den  tail  GermaoisB  jenet  Reins, 
sonder  auch  ein  gueten  partikel  uf  unser  Seiten  in  sein  gewalt  ge«* 
bracht.  Aber  Got  hat  im  die  handt  nit  ?u  laqg  sein  lasen.  ledoch 
haben  wir  ein  feder  oder  drei  fallen  muesen  lasen,  deren  wir  noch 
entrathen.    Nichs  de^toweniger  in  ^Ic^r  turbt»  wer  zu  Speir  und 

10  in  umbligenden  stetten  flähen  kunt,  der  thetts.  Graf  Wilhelm  Wern- 
her,  der  cammerrichter,  enthielt  sich  die  zeit  zu  Zimbern.  Zu  dem 
marggraf  Albrecht  von  Prandenburg  nach  abschaiden  des  kunigs  von 
Frankreich  mit  seim  kriegsvolk  an  Reinstram  sich  thette,  daselbst 
er  den  stiften  Menz,  Trier,  Speir  und  Wormhs  unseglicben  schaden 

i»zufuegte,  auch  die  underthonnen  dermasen  brandschatzte,  das  man 
vermaint,  dise  stift  und  ire  underthonnen  megen  des3en  in  vil  jaren 
nit  überwinden.  Zu  Aschoffenburg  hat  er  die  herrlich,  alt  reiche- 
canzlei  verbrennt,  die  nimmer  mag  widerum  restaurirt  werden,  und 
schad ,  das  der  ursach  halb  ime  sein  schandlichs  haupt  nit*  ist  mit 

soeim  britt  abgestoßen  worden*  Wie  aber  sonst  durch  den  marggrafen 
und  sein  kriegsvolk  zu  Speir  in  der  stat  gehauset,  im  tom,  in  der 
tumherren  heuser  und  sonst,  darvon  were  ein  besonderer  tractat  zu 
machen.  Aliain  sein  zwo  stuck  zu  vermelden,  das  ein,  daz  er  über 
das  hailtum,  so  im  fronaltar  daselbs  beschlossen  worden,  brechen, 

2»iedoch  das  alles  unversert  steen  und  wider  vermachen  la$en;  das 
ander,  [1041]  das  er  alle  reichsacta  und  process  vom  cammergericht 
zu  seinen  banden  gepracht  und  die  dannost  alda  verlassen,  so  er 
doch,  wover  er  die  mit  sich  genommen,  ein  groß  gelt  von  allen 
stenden  hett  erschetzen  künden,  wie  er  das  hernach  merroals  gesagt 

30  und  im  ein  solichs  in  ain  grose  dorheit  zugemessen.  Aber  wie  diser 
unnutz  marggraf  gelebt,  also  ist  er  auch  hernach  gestorben.  £r 
soll  mermals  gesagt  haben,  so  er  gesterb,  welle  er  sein  seel  uf  ehi 
zaunstecken  setzen  und  Christum  und  den  bissen  gaist  darumb  zanken 
lasen;   wem  sie  werdt  und  bleibe,  der  soll  sie  behalten.    Per  alt 

3&grave  Emmich  von  Leiningen  pflag  auch  mermals  in  einem  schimpf 
also  zu  sagen :  «Ei  helmer  hirn !  eich  nim  meich  meiner  seelen  nichs 

5  Jeoet]  hs.  jtner.     18  rMUsrirt]  hiu  lettomirt. 
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an>  Aber  der  marggraf  ist  lelsttieh  allerdings  vertriben  worden, 
das  er  sich  mit  gar  wenig  pferdten  bei  seinem  Schwager,  marggraf 
Carln  von  Baden,  za  Pforzbaim  enthalten.  Hat  ellengclichen  seine 
überige  tag  mit  bösem  gewissen  verzert  nnd  anno  1557  daselbs  ge- 
sstorben  und  begraben  worden.  Man  hat  sein  knriß,  schwert,  den 
dolchen  und  seine  gewonlidien  tmclisen  und  geweren  zu  im  rer- 
graben.  Er  bet  ein  edlen  knaben,  der  gehub  sich  Abel  und  sprach, 
er  het  unredlich  an  seinem  herm  gehandlet,  das  er  nit  verantwurten. 
Man  fragt  in,  was  es  were.    Er  sprach,  man  het  zwo  buchsen  zu 

10  seinem  herren  vergraben,  die  het  er  zuvor  nit  gespannen.  Ein  sol- 
lich vihisch,  haidnisch  wesen  ist  bei  dem  herrn  und  bei  den  dienern 
gewesen,  daher  nit  unbillich  ein  geschrai  von  inie  nßgangen  und 
offenlich  geredt  worden,  er  hab  ein  gaist,  ein  succubum,  bei  sidi  in 
eins  weibs  gestalt,   die  auch  manichmal  neben  ime  an  der  seilen 

15  gesessen  und  von  seinen  gehaimen  dienern  also  seie  gesehen  worden. 
Got  waist  die  warhait  und  den  grundt,  ein  unchristeuliche  und  un- 
furstliche  that!  So  hat  sein  verthon  und  Ubelhausen  kain  bcstandt 
kinden  haben.  Er  lag  nach  dem  schmalkaldiscben  kneg  zu  Brüssel 
am  hof  und  het  ein  groß  panketiem,  ließ  auch  sich  und  sein  ge- 

2oSündt  cöstlich  klaiden,  darumb  herr  Hainrich  üas  uit  unbillich  zu 
im  gesagt:  «Herr,  sehet  für!  es  mags  nit  lang  thuen  uf  deutsch 
esen  und  welsch  klaiden.»  Das  beschach  auch.  Also  sagt  einest 
herr  Raimundus  Fugger:  «Es  manglt  den  grosen  herren  und  den 
edelleuten  kain  andere  kunst,  dann  das  sie  nit  wol  rechnen  künden 

S6  und  das  sie  ire  innammen  und  außgaben  nit  bei  zeiten  überschlagen 
und  sich  nach  der  decke  strecken.»  Wer  guet  gewesen,  er  bete 
diese  leer  seinen  spnen  ainstails  auch  ernstlichen  furgehalten.  Im 
jar  1553  do  wardt  im  Merzen  der  groß  furstentag  zu  Haidelbcrg 
gehalten  zwischen  den  bischoffen  von  Bamberg  und  Wurzburg  und 

sodann  marggraf  Albrechten  von  Brandenburg;  aber  die  spennigen 
fursteu  zerschluegen  letstlich  und  wolt  der  marggraf  ihe  an  seel, 
ehr,  leib  und  guet  verderben.  Daran  half  nichs  und  war  ime  kein 
satel  gerecht.  In  aller  underhandlung  do  vermögt  marggraf  Albrecht 
sein  Vetter,  herzog  Friderrichen  von  Simmern,  so  diser  zeit  die  chur 

3^  hat,  landtgraf  Jörgen  von  Leuditenberg  und  dann  graf  Philip  Franzen 
den  Reingrafen ;  die  raiseten  ime  zu  ehren  und  dienst  hinüber  geen 
Speir,  und  war  fumemlich  das  ir  anbringen,  das  sie  begerteu,  der 
cammerrichter  und  seine  beisitzer  selten  wider  den  marggrafen  mit 
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• 

Iren  Processen  stillsteD  und  versdioncn.  Solchs  wardt  inen  mit  allem 
glimpf  abgelainet  und  also  entschuldiget,  das  sie  doch  zufriden  sein 
muesten;  hetten  wenig  genug  ußgericht.  Mitler  weil  sie  zu  Speir, 
do  lied  sie  der  cammerrichter  zu  gast  und  wardt  frölich  mit  inen. 

i  Des  andern  tags  do  lieden  sie  ine  wider;  war  aber  an  einem  yasttag, 
darumb  liesen  sie  visch  und  flaisch  kochen  und  aß  ain  ieder,  was 
ine  gelüstet.  Nim  hetten  die  fursten  den  marggräfischen  procura- 
torem  auch  geladen,  war  ein  doctor,  hieß  Anastasius  Gremeisen. 
Dieweil  aber  under  andern  trachten  gebratne  vögel  und  ander  guet 

fowilprett,  do  het  derselb  gern  gessen,  sonderlichen  da  im  die  fui*8ten 
stets  furlegten.  Aber  in  bedacht,  das  der  cammerrichter  zugegen, 
dem  soUichs  zu  wider,  do  muest  ers  seins  undanks  underlasSen. 
Wer  im  dester  verdienstlicher  gewest,  da  er  sich  dessen  mit  gueten 
[1042]  willen  het  enthalten.    Hernach  do  ist  der  new  glauben  in 

16 wenig  jaren  also  eingerissen,  das  die  assessores  und  procuratores 
ohne  underschaidt  sein  angenommen  worden,  sie  seien  gleich,  wess 
glauben  sie  wellen.  Aber  wie  man  sagt,  so  künden  sie  sich  zimlich 
wol  mit  einandern  vergleichen,  es  last  einer  den  andern  bleiben  und 
glaubt  ein  ieder,  was  er  will  oder  verhofft  zu  verantworten.    Die 

20 andern  treiben  ir  gespöt  darauß  und  sprechen:  «Die  Catholischen 
essen  mit  uns  das  fleisch,  so  feiren  wir  mit  inen.»  Also  findt  man 
allenthalben  Epicuros,  het  schier  gesagt,  atheos  oder  impios,  die  nser 
dem,  das  von  unsern  altfordern  so  gotzförchtig,  christlich  und  löblich 
ist  angesehen  worden,  ein  lauters  fassnachtspill  machen.    Aber  man 

2ömueß  ain  ieden  das  sein  verantwurten  lasen.  Dozumal  do  warnet 
der  cammerrichter  sein  seh  wager,  landtgraf  Jörgen,  ganz  getrewlichen, 
mit  pit,  er  weit  sich  in  solche  sorgcliche  und  geferliche  Sachen  mit 
dem  marggrafen  nit  einlasen;  war  im  darbei  anzaigen,  was  darauß 
ervolgen  mogte,  wie  auch  in  wenig  zeit  hernach  beschach,  dann  es 

30  beharret  der  landtgraf  bei  dem  marggrafen.  Mit  dem  kam  er  andi 
in  den  handel  mit  den  bischoven,  under  denen  der  von  Wurzburg 
sein  lehenher  war,  und  wie  die  schanz  umbschlueg,  das  der  unnütz 
marggraf  verdarb  und  vertribcn,  do  wardt  im  vom  bischof,  seinem 
lehenherrn,  auch  gestriglet  und  schier  alles  genommen,  was  er  het. 

s6  Man  sagt,  es  seien  wenig  fursten  im  reich  gewesen,  die  ein  sollichen 
Vorrat  an  wein  und  fruchten  gehapt;  auch  von  hausrath,  silberge- 

15  das]  bs.  da.    21  fleisch]  bs.  fleis. 
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schier,  dainottern  und  tapissereien  ist  es  ein  überflas  gewesen.  Das 
alles  ist  mit  einer  merglichen  parscbaft  hingangen.  Es  schickt  grave 
Wilhelm  Wernher  kurzlichen  darvor  des  landtgrafen  gemahl,  sie 
war  ain  marggrefin  von  Brandenburg,  einen  der  schönen,  grosen 

apapagei  von  allerlai  färben.  Wie  der  wurt  presentiert  und  in  die 
landtgrefin  zu  ir  nimpt,  ergreift  er  ain  schöns  clainot,  wardt  ob  den 
100  gülden  wert  geschetzt,  das  die  furstin  am  hals  het  hangen;  das 
zerbeist  er,  Tsermelt  die  hosten  stain  darin  zu  trimmern.  Das  wurdt 
für  ein  unfelligs  zeichen  geachtet.   Dieses  alt  herkommen  der  edlen 

10  landtgrafen  von  Leuchtenberg  get  bei  unsem  zeiten  auch  dahin. 
Laodtgraf  Jörg  hat  ein  einigen  sone  verlasen,  Ludwig  genannt; 
dem  hat  der  vatter  villeucht  kain  weih  in  hochdeutschen  landen 
geüuoden,  sonder  in  mit  einer  Niderlendere,  einer  grefin  von  Arn- 
bürg,  verheirat.    Die  gibt  im  kain  kindt.    Also  ist  uf  erden  nichs 

iftbestendigs.  Sie  sein  vor  zeiten  bei  regierung  der  dreier  kaiser 
Ötten  in  grosem  ansehen  und  vermögen  gewesen  und  von  dem 
dritten  Ottone  sein  sie  under  die  4  landtgrafen  geordnet  worden, 
hernach  aber  in  ein  sollichen  abgang  kommen,  das  sie  den  fursten- 
standt  verlassen  und  nur  wie  ander  grafen  sein  geachtet  worden. 

solnerbalb  80  jaren  haben  sie  sich  wider  erholet.  Hat  landtgraf  Fri- 
derrich  ein  grefin  von  Reineck  verheirat,  war  ein  ainzige  dochter; 
die  bracht  im  die  herrschaft  Grunsfeldt  und  sonst  groß  guet  zu. 
Das  half  im  wol  wider  in  satel.  Baldt  hernach  war  im  kaiser  Maxi- 
milian sein  furstenstandt  und  Session  im  reich  widerumb  emewern; 

tbbeschach  mit  groser  herrligkait  und  ceremoni  uf  dem  reichstag 
zu  . . .  • 

Das  ich  aber  wider  uf  graf  Wilhelm  Wernhers  Sachen  kom,  als 
der  in  obgebörter  ufrur  und  furstenkrieg  geen  Zimbern,  wie  oblaut, 
sich  begeben,  het  er  nicht  destoweniger  das  böst  von  silbergeschier 

80  und  anderm  in  etliche  truchen  und  fesser  eingeschlagen  und  das  von 
merer  sicherhait  wegen  den  Rein  hinauf  geen  Straßburg  fueren 
lasen.  Von  dannen  wardt  das  fuetter  durch  das  Kinzigerthal  geen 
Zimbern  verfertiget;  ;aber  durch  unfahl  und  liederlichkait  der  fuer- 


21  ReineckJ  s.  Wittmann,  Geschichte  der  Landgrafen  von  Lenchtenberg 
(Abbandlangea  der  k.  Akademie  der  V^Tissensch.  zu  München,  band  VI,  abth. 
1.)  8.  299,  wo  Jedoch  der  folgenden  erneaeroDg  des  fOrstenstandes  nicht 
gedacht  wird. 
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kat  fiel  fler  ain  wa^n  mit  den  fessern  und  anderm  Runder  iti  die 
Kinzig,  lag  auch  so  lang  darin,  das  die  fnerleut  nsem  necbsten 
dörfern  hilf  bekammen  nnd  den  wagen  wider  aserm  waser  brachten. 
Uf  selbigem  wagen  waren  zu  allem  nnfabl  zwai  grose  fesser  oder 

5  gestippich  geladen ,  darin  des  grafen  böste  geschribne  buecber  nnd 
coUectanea,  die  er  von  jngendt  nf  hin  nnd  wider  znsammen  mit 
groser  arbait  gepracht,  auch  etliche  [1043]  aütores,  so  dlser  zeit 
sonst  nit  mer  gefunden,  zu  dem  Til  Ton  der  merertail  grftfen-  nnd 
herrn  geschlechter  dentsdier  nation,  von  irem  herkommen  und  gepurt, 

lolinien;  in  somma,  es  war  ein  schätz  in  historien,  der  nit  leucbtlich 
mag  dergestalt  wider  bracht  werden.  In  dieselbigen  stippich,  in  der 
weil  sie  in  der  Kunzig  gelegen,  hett  das  wasser  getrungen.  Die 
bliben  also  unaufgethon  nnd  ohne  g^drucknet  bei  etlichen  monat 
steen,  biß  der  graf  selbs  haim  kam.    Also  da  die  stippich  nfge- 

16  schlagen,  waren  die  herrlichen  buecher  und  geschribne  alte  monu- 
menta  mertails  erfaulet  und  verdorben;  es  hat  nit  der  drittail  dar- 
von  zu  nutz,  das  mans  wider  lesen  oder  abschreiben  künden,  ge- 
bracht werden.  Aber  seitmals  nichs  uf  ertrich  wirhaft  oder  besten- 
dig, sonder  auch  die  himel  und  erden  zergeen  mueßen,  wie  das  die 

sogeschrift  bezeucht,  ist  sichs  dann  zu  verwundern,  da  schon  solche 
alte  gedechtnusen  und  geschriften  verloren  werden? 

Wie  grave  Gotfridt  Christof  von  Zimbern  ain  eanonioat  uf 
dem  gestift  zue    Gostanz  erlangt,  auch  von  doctor  Fetter. 

Villenbachen. 

25  Es  ist  hievornen  in  dieser  historia  gehört,  das  graf  Johann 
Christof  von  Zimbern  in  seiner  jugent  ein  expectanz  oder  wart  uf 
ein  prebendt  im  merern  gestift  zu  Costanz  bekommen.  So  ist  zu 
wissen,  das  er  die  selbig  wart  vil  jur  gehapt  und  zu  kaincr  prebendt 
nie  kommen  kinden,  dann  die  procuratores,  so  im  helfen,  haben  iren 

30  freunden  mer  favor  oder  gunst  getragen.  Zu  dem  hat  der  bapst  seine 

* 

15  buecher]  Ober  die  vom  grafen  Wilhelm  Weroher  geschriebenen 
werke  siehe  das  nachwort  zu  dieser  ausgäbe.  Auch  die  vor  diesem  unfalle 
geschriebenen  tragen  keine  spuren  desselben  an  sich,  mit  ausnähme  der 
ohne  zweifei  aus  dem  zimmerischen  nachlaße  stammenden  handscbrift  nr.  452 
der  fürstl.  hofbibliothek  dahier,  deren  zustand  darauf  hinweist,  daß  sie  län- 
gere zeit  dem  wasser  ausgesetzt  gewesen  ist. 
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monai  oder  reservaten;  so  werden  aack  zu  selten  die  prooess  oder 
befurderungen  von  den  potentaten  angesehen,  also  das  die,  so  doch 
.der  ordnang  nach  za  der  possess  kommen  and  zagelasen  selten 
werden,  kiedurch  ufgehalten.     Ich  geschweig,  das  die  domherren, 

6  sonderlichen  in  diesem  gestift,  ron  wegen  das  den  capitularn  tolchs 
nntzlieh,  einandem  mermals  Terhttndern.  Nachdem  aber  grave  Jo- 
hann Christof  bei  herzog  Christofen  von  Wurtemberg  zu  hof  und 
in  ain  ansehen  kommen  nnd  das  er  im  u&  sondern  gnaden  die  fur-> 
nem  probstei  zn  Backnang  verliheu,  do  haben  die  dompfaffen  zn 

toCostanz  bedacht,,  wovor  sie  ine  weiter,  wie  hievor,  uf halten,  das 
inen  vtlleacht  soUichs  bei  Wurtemberg,  in  welches  furstenthumb  nit 
der  wenigist  thaii  irer  einkommen  gelegen,  zu  kleinen  gnaden  raichen 
warde*^  Derhalben,  als  nach  absterben  ...  ain  canonicat  ledig,  haben 
sie  ine  doch  zu  solchem  zngelasen.     Dieweil   er  aber  vorhin  mit 

»dreien  probenden  überladen  gewesen,  als  nemlich  nf  den  hohen  ge- 
stiften  Cdln,  Straßburg  und  Speir,  nnd  nit  mehr,  dann  uf  den  zwaien 
residiern,  hat  er  das  canonicat  zu  Cöln  auch  von  sich  gelasen  und 
sich  der  baider  gestift  Straßburg  und  Speir  benuegen  lasen.  Das 
canonicat  fiber  zu  Costanz,  das  im  iezundt  über  alles  sein  verhoffen 

20 zugestanden,  als  er  daselbst  auch  nit  residiern  konte,  warde  durch 
nnderhandlung  doctor  Johansen  Tuschelins  bei  ime  erhalten,  das  er 
das  seim  jungern  brueder,  graf  Gotfrideu  Christofifen,  zustalte.  Ist 
beschehoD  anno  1553.  Ich  gedenk,  die  gepure  von  der  werthaimischen 
gült  und  anders,  so  graf  Qötfridt  Christof  von  weilunt  seiner  fraw 

timueter  seligen  zu  seinem  tail  ererbt,  das  hab  das  rösslin  aueh  laufen 
machen,  und  das  im  der  domdechant,  sein  brueder,  die  prebendt 
dester  ehe  hab  zugestellt;  dann  das  waiß  ich  wol,  daz  doctor  Fetter 
Villenbach,  von  dem  hieoben  auch  meidung  beschehen,  sich  ^rbotten, 
dem  domdechant   umb   soUich  canonicat  sibenhundert  gülden  also 

»obar  zu  einer  Verehrung  zu  erlegen.  Gleich  baldt  dar[104i]nach,  wie 
grafGotfridtChristof  die  prebendt  vom  brueder  erlangt,  ist  er  hinauf 
geen  Costanz  kommen,  possess  alda  zu  nemmen;  hat  den  doctor 
Hanns  Xuschalin  mit  sich  genommen,  und  wiewol  er  sich  hinuf  ge- 
fordert, so  hat  es  doch  nmb  etlich  wenig  tag  gefeit,  das  ine  die 

•»andei*n  capitulares  nit  zu  voUenglicher  nutzung  selbigs  jars  zulasen 
wellen,  sonder  haben  im  den  järlichen  wein,  so  dann  nit  das  wenigest 
intradt  der  prebend,  defaicirt  ond  abgezogen.  Das  hat  er  inen  also 
nachgeben  muesen.    Gleichwol  hat  im  dargegen  bischof  Christof  ein 
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hof  zn  Costanz  eingeben ;  war  Yor  etlichen  jaren  doctor  Joban  Botzains 
gewesen,  der  bat  in  erbawen.  Darza  war  die  gelegenbait  desselben 
bei  den  Predigern  und  am  Rhein  ganz  bequemlich,  aber  von  wegen, 
das  die  domherren  in  etlichen  jaren  vertriben  und  alda  nit  gewonet, 
5  war  4er  hof  widernmb  in  ain  abgang  kommen.  Den  bat  graf  Gott- 
fridt  Christof  hernach  statlicb  widernmb  zngcricht,  und  wiewol  im 
hernach  der  schönest  tomherrenhof  in  dauscbweis  darfur  zusteen 
raegen,  so  hat  er  doch  den  nit  ycrendern  wellen  oder  bei  seinen 
Zeiten  von  sich  kommen  lasen.    In   den  ersten  residenzen  hat  er 

itt  doctor  Pettern  Villenbach  mit  sich  geen  Costanz  gepracht;  den  bat 
er  dann  zu  zeiten  ein  monat  oder  lenger  bei  sich  behalten  und  für 
ain  kurzweiligen  rath  gepraucht.  Was  wunderbarlicher  und  lecher- 
licher  hendel  sein  brueder,  der  domdechant,  und  er  mit  diesem 
doctor  gehapt,   darvon  wer  ein  aigens  buech  zu  machen;  dann  der 

16  doctor  ohne  sie  nit  sein  mocht,  so  konte  er  auch  das  vilfältig  gespai 
and  die  aubenteurigen  bossen,  so  sie  im  mehrmals  zurichten,  nit 
erleiden.  Ich  will  etlicher  seiner  Sachen  user  vilen  melden,  dann 
der,  SO  historias  beschreiben,  nit  allain  die  ernstliche  hendel,  sonder 
auch  anders,   was  zu  zeiten  sich  lecherlichs  oder  schimpflichs  be- 

20  geben,  melden  soll  und  hierinnen  niemands,  wess  standts  oder  wer 
er  sei,  verschonen.  Es  hat  bemelter  Villenbach  in  seiner  jugendt 
zu  Tübingen  studiert ;  volgends  ist  er  von  seim  vatter  in  Frankreich 
geen  Burges  verschickt  worden,  alda  er  den  Alciatum  gehört.  Wie 
er  aber  wider  in  teutsche  landt  kommen,  ist  er  nach  absterben  seins 

26  herrn  vatters  in  Italiam  gezogen ,  darin  er  in  doctorem  promoviit 
worden,  und  baldt  darnach  ist  er  onustus  linguis,  disciplinis  et 
scientia  juris  in  Teutschlandt  kommen,  wie  ein  saw  mit  baumwollen. 
Zu  Straßburg  hat  er  neben  seim  patrimonio  ein  vicariat  uf  dem 
hochen  gestift  genutzt;    damit  hat  er  kain  arbait  oder  mue  gehapt, 

80  keiner  pratik  bedorft,  dann  de  ventre  inspiciendo,  und  dieweil  er 
dem  domdechant,  graf  Johann  Christofifen  von  Zimbern,  in  Frank- 
reich wol  bekannt  gewesen,  ist  er  durch  in  neben  allem  gespai  und 
fatzwerk,  das  er  mit  im  getriben ,  in  vil  weg  befurdert  worden ,  in- 
sonderhait  aber,  als  das  domcapitel  daselbs  der  zeit  allerlai  recht- 

85  fertigung  und  handlungen  am  hof  zu  Rom ,  ist  er  durch  die  befur- 

23  Alciatum]  bs.  Alicatatn.      24  absterben]  bs.  absterbeos.      26  disci- 
plinis] hs.  disciplinos. 
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derungen  iedes  mals  geen  Rom  gesant  worden,  als  volmechtiger 
procarator  solche  zu  expedieren.  Was  er  alda  guets  geschafft,  das 
befinden  die  domherren  noch.  Ich  hab  selbs  mermals  von  inen  ge- 
hört, das  er  inen  etlich  hundert  guldin  verthon  und  wenig  genug 

6  ußgericht ,  allaia  die  cortisauen  zu  Rom  und  andern  orten  visitirt. 
Sollich  handtwerk  hat  er  getriben  so  lang,  das  er  letstlichen  die 
spannischen  rauden  darvon  erkriegt,  und  das  noch  mehr,  er  het 
sich  darneben  am  deichen  so  übel  verbrent,  das  er  im  anfahen  fau- 
len, und  da  im  durch  die  chirurgos  nit  hilf  bewissen  und   die  ver- 

10  derpt  were  den  merern  tail  decurtirt,  so  were  im  sonder  zweifei  der 
ganz  leib  darvon  entzunt  worden,  und  also  in  einer  gewissen  gefahr 
sein^  lebens  bestanden,  wie  dann  in  gleichem  fahl  bei  unsern  zeiten 
Raffen  von  Reischach,  der  sein  sitz  zu  Wurmlingen  im  schlößle  het, 
beschehen,  der  sich  auch  also  vcrderpt,  das  im  die  were  gar  nahe 

t^  am  leib  hat  muesen  hinweg  geschnitten  werden ,  welcher  hernach 
sein  eheweib,  Baschian  Ifflingers  dochter,  derhalbcn  bedacht  und 
ir  zn  widergeltung  irer  gedult  alle  sein  haab  und  guct  testaments- 
wetS  bei  lebendigem  leib  verschafft  hat.  [1045]  Aber  doctor  Villeu- 
bach  ist  von  solcher  stumlung  wegen  allenthalben  her  geplagt  wor- 

so  den,  das  er  von  menigclichem  doctor  Slump  wardt  genannt,  und  mit 
kainem  &t2werk  oder  gespai  hat  er  höcher  ufbracht  oder  zu  mererm 
zorn  bewegt  mögen  werden,  derhalben  sich  des  mangels  halben  vil 
erleiden  mnesen.  Insonderhait  so  er  zum  frawenzimmer  kommen, 
ist  es  g:emainlich  durch  die  spaikatzen  uf  die  pan  gebracht  worden; 

26  so  ist  er  dann  menigclichs  gelechter  gewesen.  Ich  bin  selbs  eins- 
mals  an  eim  disch  gesessen,  daran  vil  ehrlicher,  namhafter  leut,  zu 
denen  der  doctor  kurzweil  halben  geladen.  Do  wardt  im  von  etlichen 
ganz  höflichen  verwisen,  warumb  er  doch  den  schönen  frawen  sovil 
uachgieng,  dieweil  er  doch  sein  notwendig  instrument  darzu  verloren 

•ound  bei  inen  nichs  ußrichten  kiudte.  Sprticht  aber  doctor  Christof 
Welsinger,  des  bischofs  von  Straßburg  canzler:  «Es  ist  kain  zweifi, 
der  herr  doctor  Villenbach  thuet  dessfals  kein  schaden  und  gibt 
ein  gueten  frawenzimmerufwarter,  und  wiewol  im  der  gozeug,  darzu 
gehörig,  beschnitten,  das  er  damit  blößig  durchs  haar  raichen  kan, 

tsso  thuet  im  doch  das  lenocinium  wol,  das  ist  sein  bulschaft.»  Hie- 
mit  pracht  er  den  doctor  dermasen  uf  den  esel,  das  er  malignirt 
vom  disch  lief  und  lenger  nit  bleiben  wolt.  Dergleichen  hendel  sein 
im  vil  begegnet,  insonderhait  einsnials  zu  Engen  im  schloß  ob  disch, 
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daran  der  graf  mit  seiner  gemahl ,  der  yon  Geroltzeck ,  und  ander 
frawenzimmer  gesessen,  hat  graf  Gottfridt  Christof  solchs  in  des 
doctors  gegenwurte  mit  verdeckten  nvorten  anzogen.  Also  ist  mein 
gneter  doctor  hiemit  wol  gestreckt  nnd  gespait  worden,  in  masen, 

swover  er  nit  so  gar  hünder  der  taffei  umbsetzt  gewesen  und  weichen 
het  kindcn,  er  ein  weiten  het  geben,  nnd  so  man  sich  daran  het 
keren,  wurd  er  hawen  nnd  stechen  haben  wellen.  Orave  Jocham 
hat  sein  Tetter  domals  angeredt,  warnmb  er  nit  im  schloß  abge- 
standen.   Hat  er  geantwnrt,  es  sei  gueter  mainong  beschehen,  seit- 

lomals  er  nur  sein  vetter,  aber  seine  knecht  und  pferdt  seien  weder 
seine  vetter  oder  verwandten.  Das  hat  graff  Joachim  wol  lachen 
megen,  und  ist  vast  dem  gleich,  wie  einest  herr  Lux  von  Erenberg 
sich  gegen  seinen  vettern  und  schwegern  hielte.  Derselb  war  ain 
tomherr  zu  Menz,  ein  erlicher  herr  und  der  ganz  gastfrei  war  gegen 

15  seinen  freunden  und  ander  ehrenleuten.  aber  er  mögt  nit  leiden,  das 
im  seine  vetter  oder  seh  weger  ross  brächten,  sprechende,  sie  weren 
seine  vettern  und  verwandten,  aber  ire  ross  und  knecht  giengen  ine 
von  freundtschaft  nit  an,  weren  weder  seine  vettern  oder  schweger. 
Damit  aber  sie  destoweniger  nrsach  betten,  im  die  ross  zu  bringen, 

sodo  ließ  er  in  seim  stal  die  stendt,  so  fiberig,  aller  voller  holz  legen. 
Aber  es  vernara  das  seiner  nechsten  vettern  einer;  der  kam  vf  ein 
zeit  geen  Menz,  da  er  herr  Lauxen  wnste  im  thon  sein.  Do  ritt  er 
in  hof,  het  etlich  bei  im;  die  lereten  die  stendt  mit  dem  holz,  und 
stellte  seine  pferdt  darein.    LetstUch «  als  herr  Laux  sähe ,  das  sie 

sftsich  nichs  daran  keren  wolten,  do  vergonte  er  inen,  mit  ken  knechten 
und  pferden  einznkeren,  und  wie  baldt  sie  von  ime  diese  be willigung 
betten,  do  sagt  man,  es  sei  darnach  kainer  mehr  kommen,  der  ime 
die  pferdt  in  stall  gestellt.  Aber  doctor  Yillenbach,  damit  er  sich 
ttßer  jlem  bösen  gesobrai  und  argwon  impotenU»  brechte,   hat  er 

•oein  eigne  magt  genofmDen«  Die  ist  sein  haushalterin  gewesen, 
welchs  doch  anfangs  heimlich  sein  sollen,  wiewol,  als  man  sagt,  er 
sie  wenig  soll  berurt  haben.  Das  ist  auch  ein  nrsach  gewesen,  das 
der  magistrat  zu  Str^ßburg  im  durch  die  finger  gesehen  und  solchen 
beisitz  dester  ehe  geliten  hat,  welches  villeucht  sonst  nie  beschehen 

sswer;  dann  vor  jaren  der  rath  xu  Straßburg  alle  beisitz  abgestelt 
und  Verordnung  gethon,  damit  dergleichen  leuchtfertige  bendei  under- 

22  thon]  7ie]I«lcbt  tom. 
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kommen  and  nit  gestattet  Darob  ist  vil  jar  ganz  streng  gohalton 
worden  nod  noch,  auch  keines,  er  sei  gleich  vom  adel  oder  den 
mechtigesten  bürgern,  verschonet,  und  nit  allain  deren,  so  vcrcho- 
lichet,  sonder  auch  deren,  so  noch  in  ledigem  standt  und  tinverlioi- 

ft  rat,  gaistlich  oder  weltlich.  Sie  haben  sonder  lent  nnd  dicncr  neben 
denen,  so  man  sonst  schnsselesleat  nempt,  nnderhaltcn ,  deren  anipt 
nnd  dienst  allain  gewesen,  hären  and  hüben  [1046]  auß/nspehen 
und  bei  ainaadern  za  ergreifen,  incr  und  userhalb  der  statt.  Durauf 
ist  järlichs  vil  nncostens   geloffen ,   nnd  welcher  also  an  der  that 

i«oder  auch  argwönig  ergriffen,  der  hat  die  zech  wol  bezallen  niuesen; 
dann  man  denselben  in  ein  sondere  gefengknus  gelegt,  und  nachdem 
er  blnct,  haben  sie  im,  da  er  wider  ledig  sein  wellen,  ohne  tranren 
in  die  wollen  gegriffen.  Die  weil  nun  der  rath  user  anstiften  nnd 
teglicben  treiben  der  predicanten  so  heftig  darob  gehalten,  hat  es 

»bei  denen,  so  mit  dem  handtwerk  umbgangen,  wol  ufsehcns  bedörft. 
Deren  verordneten  oberer  oder  haupt  ist  ein  Schneider  gewesen ; 
der  het  sein  handtwerk  derhalbcn  verlasen,  genannt  Schneider-Jörglo. 
Er  ist  wnnderbarlich  nnd  listig  gewesen,  sein  bevclch  nßzuriclilen, 
und  hat  sondere  laitern,  brech-  und  steigzeug  bei  sich  gchapt,  da- 

{•mit  er  an  argwönigen  orten  die  hcuscr  übersteigen,  thur  und  thor 
afbrechen  kflnden.  Gegen  im  oder  seinen  Vogelkunden  hat  bei  Ver- 
meidung höchster  straf  niemands  werhafte  handt  machen  oder  sich 
widersetzen  dörfen.  User  der  ursach  hat  doctor  Villcnbach,  als  er 
aofengclichs  sein  magt  einzogen,  dasselbig  ganz  still  gehalten  und 

t6  besorgt,  er  mögte  verargwonet  oder  bei  der  obrigkait  angeben  wer- 
den. Wie  nun  der  tomdechaut,  auch  sein  brueder,  graf  Gotfridt 
Christof,  sollichs  gewar,  haben  sie  ir  kuntschaft  de  longc  niain, 
wie  die  Franzosen  sprechen,  uf  in  gemacht,  und  als  sie  einsnials  uf 
ein  sampstag,  darauf  dann  ordiuarie  die  tomherren  capitcl  pHegcn 

80  zu  halten,  grundtlichen  erfareu,  das  Yillenbach  die  magt  bei  sich 
im  bans,  auch  im  und  der  huren  ein  waserbadt  liab  zurusten  lasen, 
haben  sich  die  baidt  brueder  verglichen,  dem  doctor  ein  lecherlich 
corollarium  zu  beweisen.  Hierauf  der  domdechant,  wie  er  im  ca- 
pitel  befonden,  das  keine  sondere  gescheft  verbanden,   hat  er  das 

sscapitel  nmb  anderhalbe  stundt,  ehe  dann  sonst  gepreuchlichen ,  zum 
ende  gericht.  So  baldt  die  domherren  von  einandern  kommen,  ha- 
ben die  baidt  grafen  ire  diener  von  sich  zu  haus  geschickt,  sie  aber 
baidc  sein  ufs  aller  stillest  zu  des  doctors  behausung  gimgon  und 
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in  die  tbur  hinein  von  der  gassen  sich  baide  gesteh  nnd  gelentet. 
Nun  ist  die  kuntschaft  baider  grafen  gerecht  gewesen,  dann  der 
doctor  sampt  der  magt  domals,  ganz  frei  aller  sorgen  oder  angst, 
im  wasserbadt  and  haben  sonst  niemands  im  haus,  dann  ein  jungen 

filinaben  gehapt.  Derselbig,  wie  er  vernommen  das  klopfen  oder  an- 
leuten,  ist  er  an  ain  getter  gangen,  zu  erlernen,  wer  also  zu  Un- 
zeiten zum  herrn  doctor  beger.  Dieweil  er  aber  die  baidt  grafen 
under  äugen  nit  sehen  künden,  die  er  doch  sonst  wol  gekent,  sonder 
auch  nur  den  ain  zum  halben  tail  vermerkt,  hat  er  gleich  vermaint, 

10 es  sei  viileucht  der  nachpnrn  einer,  derhalben  er  bedacht,  von  nn- 
nötten  sein,  dem  doctor  im  badt  soUichs  zu  berichten,  nnd  ohne 
weiter  fragen  hat  er  die  hausthur  geöffnet.  Wie  baldt  er  aber  den 
domdechant  und  sein  brueder  ersehen,  ist  er  über  die  masen  fibel 
erschrocken,  hat  die  thur  eilendts  wider  zuschlagen  und  den  doctor 

ib  verwarnen  wellen.  Aber  die  baidt  herren  haben  nf  die  thur  trungen, 
das  sie  doch  ins  haus  kommen  sein.  Wie  nun  der  knab  sieht,  das 
er  die  thur  nit  verhalten,  verlast  er  die,  lauft  eilends  der  Stuben 
zu.  Es  het  aber  der  doctor  den  tumult  an  der  thur  geholt,  der- 
halben wol  besorgt,  es  gieng  nit  recht  zu,  sonder  möchte  uuver- 

20  sehenlich  überfallen  werden.  Derhalben  mnest  die  magt  eilends  also 
nackendt  user  dem  badt.  Die  het  uß  der  stuben  ein  heimlichen 
schlupf  hinuf  in  die  cammer;  do  verbarg  sie  sich  in  eim  bet.  Nichs 
destoweniger  aber  in  solcher  eil  het  sie  der  pantoffln  vergessen  nnd 
stunden  die  nassen  fußtritt  in  der  stnben  gegen   dem   haimlicben 

2ftthurlin  und  steglin  gericht.  Gleich  wie  die  magt  darvpn  gesprungen, 
so  kommen  die  herren  in  die  Stuben.  Der  doctor  erschrickt,  bitt 
sie  umb  Verzeihung,  das  sie  ine  also  finden,  mit  bit,  was  sie  also 
kommen  und  begern.  Hierauf  sprucht  der  domdechant :  «Herr 
doctor,  ir  wissen,  in  was  langer  kuntschaft  und  altem  vertrawen  wir 

80 von  vil  jaren  her  gewesen.  Dieweil  aber  iezmals  verbanden,  dai'an 
euch  ewer  ehr,  gefierdt  und  anders  gelegen,  haben  wir  baidt  nit 
underlasen  künden,  euch  was ,  so  vor  eim  [1047]  domcapitel  heutigs 
tags  furkommen,  ohne  Verzug  furzubringen,  dess  wir  auch  bevelch 
haben  und  darum  allain  und  ohne  unsere  diener  von  eim  domcapitel 

tszu  euch  sein  abgesandt  worden,  und  ist  uns  solichs  alles  in  trewen 
mer,  dann  laidt.»  Wie  der  doctor  solliche  wort,  die  mit  allem  ernst 
nnd  ohne  gelechter  oder  schimpfwerk  ußgesprochen,  hört,  erschrickt 

,er,  wie  billich,  begert  doch,  underthenigdichen  zu  vememmen,  was 
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seinethalben  farkommeD.  Darauf  spracht  der  herr  domdechant : 
«Herr  doctor,  es  hat  ungefarlich  bei  einer  halbeu  standt  ein  ersamer 
rath  alhie  za  Straßburg  ein  potschaft  far  ein  domcapitel  verordnet ; 
die  haben  anzeOgt,  das  ewer  ungepurliche  und  unerbare  haushaltnng 

5  und  leuchtfertigkait  mit  den  nnzüchtigen  frawen  oftermals  fnrkommen, 
sie  auch  gnet  wissen  tragen,  das  ir  uf  dise  stundt  solch  los  gesündt 
in  ewer  behausnng;  hierinen  sie  euch  lang  zugesehen  und  imerdar 
bösserang  verhofft  haben.  Diewoil  aber  die  nit  erfolgen,  sonder  ie 
lenger,  leuchtfertiger  und  unverschempter  von  euch  gehandlet  werde, 

10  künden  sie  andern  iren  burgern  zu  einem  exempl  und  uf  merken 
lenger  nit  umbgeen ,  sonder  haben  Ordnung  und  bevelch  geben ,  uf 
heutigen  tag,  und  als  wir  verstanden,  werden  sie  hierinen  nit  feuren, 
euch  sampt  allen  argwdnigen  personnen,  so  begrifen  werden,  unver- 
zogenlich  ufzuheben  und  der  stat  gebrauch  nach  zu  handien.    Das 

16  wellen  ^e  eim  domcapitel,  dieweil  ir  herr  doctor  dem  loblichen  ge- 
stift  verwandt,  gueter  wolmainung  vorhin  anzaigen,  damit  wir  und 
menigelichen  wisse,  warumb  das  beschehen  seie.»  Ab  diser  rede 
erschrack  der  doctor  so  hart,  das  er  aller  erblaichte ;  iedoch  leugnet 
er,  es  wer  niemands  uf  dizmal  im  haus,  dann  er  und  der  knab.   So 

so  spracht  der  domdechant:  «Herr  doctor,  ich  gönne  ewer  unschuldt 
euch  wol,  und  aber  wess  sein  die  fueßtritt?»  zaigt  im  darauf  die 
tritt,  wie  die  hur  userm  badt  entloffen  war.  Darab  erschrack  der 
doctor  noch  mer,  bat  die  herren  baidt  vom  Gottes  willen,  in  solchen 
grosen  netten  in,   armen  und  von  menigclichem  verlaßnen,    nit  zu 

s6  begeben,  sonder  bei  im  zu  bleiben,  damit,  ob  die  verordneten  Scher- 
gen kommen  wurden,  daz  er  doch  einichen  trost  bei  im  het,  der  die 
Schergen  ufhaltcn  oder  sonst  das  böst  darzu  reden  kundte.  Die 
baidt  herren  namen  sich  an,  sie  kunten  nit  bleiben,  sie  muesten 
wider  in  das  capitel.   Do  war  dem  doctor  nit  mehr  gehewr,  er  wolt 

80  te  nit  allaia  im  haus  bleiben  und  der  schergen  erwarten,  derbalben 
er  eilendts  user  dem  badt,  sich  oue  verzug  anlegt.  Mitler  weil  war  die 
magt  user  der  ober  kammer  und  verborgnen  schlupf  berueft,  die  muest 
herab.  Mit  der  triben  die  herren  ir  gesprecb,  biß  der  doctor  wider 
angelegt    Also,  hct  kein  diener  genawer  uf  die  baid  herren  könden 

•5 warten,  als  der  doctor.  Wie  oft  er  umb  sich  gesehen  nach  den 
Schergen,  das  ist  wol  zu  gedenken.   Mich  verwundert  allain,  wie  sie 

* 

26  einicheD]  hs.  nit  einleben. 
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das  gelechter  eo  lang  verhalten  könden.  Sie  haben  den  doctor  nf 
der  gasen  kains  wegs  von  inen  bringen  kfinden.  ledoch,  als  sie 
durch  kain  ander  mitel  sich  sein  entladen  oder  los  machen  kinden, 
sein  sie  \vider  in  bruederhoff  und  in  das  capitelhaus  gangen;  darfor 

5  hat  er  iren  warten  muesen.  Gleich  haben  sie  in  alda  steen  und 
warten  lasen,  sein  sie  zu  einer  andern  tbtlr  in  ir  behausung,  genannt 
der  henuenbergisch  hof,  gangen  zum  imbiß.  Als  nun  der  doctor 
lang  vorm  capitelhaus  spaziert  und  im  die  weil  ganz  lang  worden, 
dann  er  das  morgenesen  versaumpt ,  ist  doch  letstlich  der  Schaffner 

10 im  bruederhof,  Fetter  Heidung,  zu  Im  komen  und  befragt,  was  er 
alda  thuc,  dann  die  herren  seien  vor  ainer  stundt  heim  gangen. 
Also  hat  im  der  doctor  alle  Sachen,  wie  oblaut,  mit  grosem  ernst 
erzeilet.  Dess  hat  sich  der  Schaffner  und  etlich,  so  darzn  kommen, 
zu  krank  wellen  lachen.    Letstlich  hat  in  der  Schaffner  angeredt, 

15 ob  er  doch  gar  zu  eim  narren  welle  werden,  ob  er  nit  spure,  das 
er  vexiert  und  umtriben  werde.  Damit  er  den  gueten  doctor  also 
uf  das  langoret  thier  gesetzt,  das  er  menigclichen  getrewet  und 
hoch  geschworen,  wer  rath  und  that  darzu  gethon,  dem  welle  er 
den  hals  abstechen.    Damit  hat  er  wider  zu  haus  kart,  und  ist  in 

sowenig  tagen  heiiiach  das  gespai  seinethalben  durdi  die  ganz  stat 
ußgangen.  Noch  hat  er  deren  baider  grafen  nit  muesig  geen  kün- 
den; dann  so  sie  in  etlichen  tagen  nit  nach  im  schickten  oder  in 
beruefen  liesen,  so  kam  er  selbs.  Von  inen  ist  im  manicherlai  ge- 
spöts  zugerust  worden.   Sie  haben  in  uf  [1048]  ein  zeit  also  erzürnt, 

35  das  er  in  ainer  weinkappen  und  in  eim  zorn  von  Straßborg  geen 
Speir  geritten  und  sie  bei  irem  vetter,  dem  herren  cammerrichter, 
graf  Wilhelm  Wernhern,  verclagt  hat,  allain  der  ursach,  sie  vexieren 
und  treiben  in  für  ein  narren  umb,  das  er  solchs  nit  mehr  wiß  oder 
kinde  erleiden,  mit  pit,  er  welle  solichs  bei  seinen  vettern  abstellen. 

noAber  der  herr  cammerrichter  kant  ine  wol,  was  er  für  ein  inan, 
darumb  gab  er  ime  goete  wort,  zaigt  ime  dameben  ein  storkeimest 
und  ließ  damit  den  guggelus  wider  hinziehen. 

Uf  ein  zeit,   als  graf  Gotfridt  Christof  von  Straßbnrg  geen 
Costanz  geraist,   do   hat  er  disen   doctor  Yillenbach  abermals  mit 

85  sich  genommen  und  den  bei  eim  monat  oder  lenger  alda  behalten. 
Was  affenspil  er  mit  im  dieselbig  zeit  getriben,  das  erfordert  ^a 

29  seinen]  hs.  seinem. 
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aigens  capitel.  Der  doctor  war  ain  deine  zeit  zu  Costanz,  er  waitl 
(ßeiA  b«ka|iiit  iui4  fleidifiAls,  a)s  ob  er  zo  Strasburg,  texiert. 
Alle  tpg  nf  den  aabeat  hat  er  reiten  und  abschaiden  wellen,  des 
morgens  hat  er  sich   dann    wider   erbitten   lasen,   das   er  blibon. 

B  Kainer  hat  ine  zu  Costanz  mehr  nfbringen  kinden,  dann  Reinhart 
VOD  Hombsrg,  so  zu  Steaftliogen  saß  und  tU  geen  Costanz  wand- 
]et0.  Von  dem  mocht  oder  wolt  der  doctor  nichs  vergaet  haben. 
Der  beaielt  Beinhart  macht  in  zum  oftermal  so  zornig,  daz  er 
sein  selbs  vergaß  und  nit  wüste,  was  er  thctte  oder  womit  er  umb- 

■•gieage.  Wie  er  aber  von  Costanz  ie  abschaiden  oder  villeucht  len- 
ger  Uli  verharren  kante,  do  wolt  er  sich  mit  dem  grafen  zum 
aaditeesen  letzen,  was  beschach,  zugleich  auch  wie  zum  schlaf- 
trank.  Nnn  bet  aber  der  doctor  den  starken  Merspurger  so  wol 
versteht,  das  er  kain  verstandt  mehr  und  anfieng  zu  sawledern  und 

isunfletig  zn  sein.  Darab  het  der  graf  ain  sollichs  misfallen ,  daz  er 
in  ein  com  ein  zinin  fleschen  erwuscht;  die  schlueg  er  dem  doctor 
M  Im/pt^  das  kn  das  bluet  abher  rann.  Die  diener  fürten  den  vol- 
len docter,  der  das  trunken  ellendt  wainte  und  sich  übel  gehuebe, 
xn  bet    Oleieh  wardt  nach  eim  barbierer  geschickt;  der  mucst  in 

soverhftndea.  In  der  nacht,  als  der  graf  den  wein  außgesclüafen, 
mräi  er  bedenken,  daz  er  den  doctor  also  geschlagen,  fordert  ei- 
lendts  fein  hausgesindt  für  sich.  Denen  allen  befalch  er,  den  doctor 
in  bericbten,  wie  sorgclich  er  am  abendt  darfor  die  Stegen  wer 
hinab  ge&llea.    Morgens  in  aller  frue  erwacht  der  doctor  und  be- 

ssluidt  sieh  ftbel.  Er  fragt  die,  so  bei  im  in  Ser  cammer  lagen, 
wie  im  beschehen  und  wer  im  dise  wunden  ins  haupt  het  geschla- 
gen. Do  wardt  er  von  inen  allen  und  nachgendts  vom  grafen  selbs 
hericht  nnd  dahin  beret,  das  er  nit  anders  glaupt  oder  wüste,  dann 
er  wert  also  gefallen.    £r   blib   diser   wunden   halb  noch  ein  tag 

Moder  ellidi  zu  Costanz.  Darnach  schiedt  er  ab.  Deselbigen  jars 
ist  er  gestiMrben,  das  er  nie  den  grundt,  waher  im  diese  wunden 
kommen,  erüaren.  £s  haben  die  spanniscben  rauden  im  ein  soliche 
letain  gelasen,  das  er  dessen  doch  letstUcben  sterben  muesen.  Ab 
seinem  absterben  ist  dem  domdechant  und  seinem  brueder  zu  Co- 

iijtanz,  auch  vil  andern  gueten  Herren  und  gesellen  ganz  laidt  be- 

.  adiehen.    Got  yerleibe  im  und  uns  allen  sein  genadt ! 

12* 
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Wie   grave   Gotfriden  Christoffen   von  Zimbern  mit  seitten 

gaist  zne  Gostanz  begegnet,  auch  von  andern  nngehenren 

Sachen,  die  sich  Un  nnd  wider  verloifen. 

Es  hat  sich  in  dieses  graven  behansnng  zu  Costanz  ein  gespenst 

ftvilmals  hören,  auch  za  zeiten  sehen  lasen,  darab  der  graf  nifc  wenig 
beschwerdt  getragen.  Insonderhait  aber  ist  im  das  gestlndt  ofter^ 
mals  erschreckt  worden,  und  hat  mit  poldern  nnd  getümel  ein  wilde 
weis  gehapt.  Wann  es  sich  dann  sehen  lasen,  so  ist  es  ein  lange, 
weise  und  userhalb  des  haupts  ein  unmenischliche  form  gewessen, 

loals  die  sich  eim  langen  weisen  prit  oder  tuch  verglichen.  Zoe  dem 
der  graf  in  seiner  cammer  nit  gesicher  gewesen,  hat  im  nambe 
gemacht,  sonderlichen  aber  in  einer  nacht,  als  er  in  seiner  [1049] 
gewonlichen  cammer  geschlaffen  nnd  sonst  niemands,  dann  ein  die- 
ner  in  einem  andern  bet  auch  schlaffendt  gehapt,  ist  der  gaist  211 

isseinem  bet  kommen  nnd  hat  in  geweckt,  darab  er  Aber  die  masen 
übel  erschrocken;  dann  nachdem  er  ein  nachtliecht  in  der  cammer 
und  ganz  hell  gewesen,  hat  er  den  gaist  allernegst  bei  im  zmn 
haupten  ersehen,  also  das  der  gaist  den  köpf  an  des  grafen  hanpt 
zu  rnrs  gehapt.    Hat  ein  weiß  leinlach,  wie  die  abgestorbnen  ge- 

someinlich  eingenehet  werden.  Aber  nnd  angehapt,  ein  weiß  ange- 
sicht  und  grüne,  glutzende  äugen,  als  ob  es  grnne,  helle  glesle 
weren  und  die  brunen.  Den  mundt  hat  der  graf  nf  nnd  zn  getbon 
und,  als  ob  er  la<!hete,  anfahen,  gleichwol  etwas  leins  und  unTer- 
stendlich,  zu  reden  und  mit  den  zenen  zu  kleppem.    Es  ist  aber 

23  der  graf,  als  der  ußcr  dem  ersten  schlaf  erwecket  nnd  den  gaist 
so  unversehenlichen  erblickt,  der  auch  nit  gleich  weichen  wellen, 
dermasen  erschrocken,  das  er  dem  gaist  nit  zuhören,  sonder  Im  scfareekea 
im  bet  ufgcwuscbt  und  den  denerim  andern  bet  angeschrawen«  Der- 
selbig  aber  ist  so  hart  entschlafen  gewest  oder  villeucht  bat  er  nit 

8 j erwachen  künden,  das  er  unverhundert  des  yil  Schreiens  und  me* 
fens  nichs  gehört.  Der  gaist  ist  von  sollichem  geschrai  deeb  etwas 
langsam  ufgestanden,  sich  ufgericht  und  dergleichen  gethon,  als  ob 
er  gcschwindt  rede,  darneben  etwas  erschrockenlicher  geberdet 
Wie  er  aber  letstlichen   doch  weichen   inueßt,  hat  er  den  grafen 

* 

3  i  niurOt]  lis.  mueO.    * 
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graft.iuid  scheuzlichen  angesehen,  auch  ein  grosen  seufzen  gelasen. 
Damit  ist  er  abgeschaiden,  und  nit  anders  ain  sach  gewesen,  als 
ob  der  gaist  durch  die  sidel  vorm  bet  durchab  were  gefallen.  Der 
graf  ist  dieselbig  nacht,  wiewol  glaublichen ,  erfert  gewesen,  das  er 

s  wenig  mer  gesdilaffen.  Dieweil  er  dann  vermaint,  es  sei  villeicht 
ein  selOi  die  also  zu  einer  büß  und  genannten  zeit  umbgangj  hat 
er  sich  desshalben  kain  costen  betauren  lasen,  als  mit  almuscn 
geben,  gesprochnen  messen  und  vigilien,  auch  auderm,  der  hoff- 
ming,  es  solt  das  gespenst  dardurch  nachlasen.    Als  aber  hernach 

to dergleichen  Unruhen  kain  ufberens,  ist  er  verursacht  worden  und 
hat  nach  einem ,  Schwarzkünstler  im  Turgew,  genannt  Jacob  Holzer, 
geworben,  in  mainung,  den  gaist  beschweren  zu  lasen  und  zu  er- 
&ren,,wer  er  seie,  auch  warumb  er  alda  umbgang  und  womit  im 
doch  gdioUen  mecht  werden.    Also  ist  derselbig  Jacob  etliche  zeit 

liinvhof  gewest,  sich^  darin  aller  gelegenhait  des  gaists  und  anders 
erkundiget,  darbei  so  vil  vermerkt,  das  der  gaist  am  rossstall  in 
eim  kleinen  cemmerle  sonderlichen  vil  geferdts.  Hat  er  sich  uf  ein 
zeit  mit  geweichten  liechtern ,  ^aser  und  andern  materialien ,  so  zu 
b^schwerung  eins  gaists  gehören,  verfast  gemacht  und  bei  necht- 

tolioher  weil,  umb  die  eilf  uhren  ungefarlichen ,  den  gaist  mit  vilen 
beschwemngen  in  das  kemerle  erfordert.  Der  ist  erschiuen  in  einer 
re<Aten  mentschlichen  form  und  gestalt ,  hat  ein  grawes  haar  und 
ein  ansehenliche  gestalt  gehapt,  wie  ein  priester  in  ainer  alben. 
Dß  hat  in  der  Jacob  gefragt,  wer  er  seie,  warumb  er  do  umbgang 

ta und  die  leut  beunruebige,  auch  wie  im  zu  helfen;  item  wie  lang  er 
noQh  also  umbgeen  und  buesen  muese.  Hierauf  der  gaist  mit  heller 
und  verstendlicher  stim  geantwurt,  das  solchs  die  diener  allerncchst 
darbei  im  rossstall  zum  thail  hören  und  vernemmen  künden:  «Ich 
bin  graf  Hanns  von  Lupfen  und  hab  diso  mein  pein  verschnldt  des 

«•Stifts  halben  alhie,  seitmals  der  durch  mich  und  doctor  ßotzhaim 
hochlichen  v^nachtailt  und  zu  eim  abgang  ist  gebracht  worden. 
Zudem  wir  baide  in  diesem  hofOot  höchlichen  erzürnt  haben  unsers 
anlautern  und  verhurten  wesens  halb,  das  wir  ein  lange  zeit  ge- 
triben,  auch  vil  fromer  leut  erlicher  kindcr,  darunder  junge  dech- 

Mterle  gewesen,  verfurt.  Es  ist  auch  doctor  Botzhaim  gleichfals  ge- 
peiniget, der  mueß  biß  zu  seiner  zeit  an  einem  andern  ort  (welches 
doch  der  gaist  nit  genempt)  buesen.  Mir  kan  auch  noch  diser  zeit 
niemands  helfen,  sonder  mueß  mein  schuldt  also  in  diser  alhie,  auch 
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in  meiner  behansnng  zu  Engoi  ablegen  waiä  diese  Ittode  bMsef  m 
meiner  pein  haben,  nnd  beger  niemandte  kain  lud  sti  tfanen,  BondiBr 
in  sechs  oder  acht  jaren  gebnest  eii  Iniben  [1060]  tind  iridenirii 
zur  selligkait  za  kommen».    Als  «*  siflche  wort  geendet,  Imt  m 

Bder  Jacob  abermals  und  dann  znm  drittenmal,  wie  obtamt^  1»e- 
schworen.  Do  hat  er  allweg  c^  woi*t,  wie  iez  gemeh,  wider  ge- 
redt,  doch  ie  lenger,  ie  mehr  «Üt  niderer  imd  einer  teiseni  tftimh. 
Also  wie  er  zum  dritten  nnd  letsten  mal  geaiitwnrt,  laet  «r  so  fgfdk 
ond  nider  geredt,  das  er  nit  weil  m  tersleen  -gewesen,   wie  iiafli 

losollichs  des  graTen  ^ener  mmlails  gehört,  die  im  stau  «Belvedist 
am  kemeriin  gestanden,  denen  der  Jacob  gemeft,  ob  sie  den  gsirt 
sehen  wellen,  das  sie  tmerschrocken  kommen.  Aber  iren  icainer 
hat  in  zu  sehen  begert.  Uf  sollichs  der  Jacob  ein  diener  eiknds 
za  [dem]  grafen  geschieh,  obgehörte  ^es  gaists  bekanteas  masmtägim 

isnnd  weiter  zn  erüaren,  ob  er  den  galstuserdem  imf  an  ehi  ander  #rt 
verbannen  oder  wie  er  sich  halten  solle.  Da  hat  nn  graf  ^OieitMat 
Christof  wider  znentbotten,  seitmals  es  n^  dem  gaist  dise  gestalt, 
welle  er  in  alda  nit  vertreiben  oder  im  sein  locmn  d^potalnn  ad 
penitentiam  abstricken,  sonder,  diewdi  er  im  ihe  nIt  heKea  knaie, 

so  welle  er  in  Gott  befekhen,  der  soUe  im  gne^  «Ad  barmbendg 
sein.  Cf  solichs  der  Jacob  den  gaist  auch  nit  weüer  u&mtaa  wol- 
len, sonder  ime  wider  erlaabt.  Der  weicht  nochmals  ait  «ser  dem 
höf  nnd  treibt  sein  wesen,  wie  vor^  wiewol  mertalls  gesimdfcB  des 
gaists  also  hat  gewonet,  das  sie  sein  nit  mer  achten,    feh  hab  Ji 

2»selbs  gehört  bei  nechtlicher  weil  and  ganz  spat  aae  wngewoiraliaher 
zeit  den  brtmen  schepfen  and  mit  den  kettinen  ain  lants  gefoeoht 
haben.  Es  sein  vor  diser  zeit  seltaatne  reden-  afigangen,  nemlioh 
das  etlicfa  kiader  oder  derselbigen  gepein  ander  einer  stiegen  in 
,hof  sollen  ußgegraben  worden  sein,  wiewol  das  nngewiss  •und  loldli 

sogeschrai  gleich  wider  vertuschet  Was  aber  der  baider  deadiecma, 
nemlidi  grafHannsen  und  dector  Botzhaims ,  als  die  zwo  sdiweatarn 
zu  concubinen  gehapt,  handtierung  und  haudialten  gewest  za  Co* 
stanz  und  sonst,  das  ist  noch  wol  bewist  Zu  dem  so  wnrdt 
iiaiden  nit  die  wenigest  schuldt  zagemesen  der  groß  vorhat,  so 

8»  löblichen  stift  zu  anfuig  der  Latterm  von  der  ^tatt  Ck>stan2  nigefaegft 
worden.  Deralimechtig  welle  inen  und  uns  aUen  i^edigdiehen  verzetea  1 
Aber  das  ich  von  graf  GotMden  CSbristoKsn  wideratnb  sag,  so  iott 
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er  mermftls  den  gaist  im  Imis  iz  aa  dem,  daim  an  einem  andern 
ort  getvLudeät 

Dergleidien  saehen  haben  sich  nit  allain  bei  nnsern  zelten  be- 
geben, sonder  auch  vor  270  Jaren,  anno  1286,  ist  herr  Berchtoldt 

sYon  Stanfen  einsmals  geen  Basel  za  seiner  Schwestern  einer,  die 
hat  verhin  ein  vom  adel,  ein  Schel^r,  gehapt,  gewandlt  nnd  sie 
baimgesQchti  sonderlichen  dieweil  sie  domals  in  witwenstandt  ge- 
west  and  ir  janker  bei  aim  jar  gestorben.  Eins  abendts ,  wie  er 
ian  bans  allain  ambher  spaziert  nnd  in  seiner  cammer  za  eiuem  secret 

itt gangen,  wie  er  das  thnrlin  nfgethon,  hat  er  sein  schwag^,  den 
Seheler,  in  aller  gestak,  als  ob  er  noch  gelept,  darauf  sitzen  be- 
ÜBiideo,  den  et  glekhwol  gekennt  und  forder  fibel  erschrocken. 
Derselbig  aber  ist  sitzen  bliben  nnd  anfahen  nit  im  reden,  spre- 
ekendt:  «Lieber  Schwager,  bleiben  nnd  flaehen  mich  nit,  dann  euch 

umdm  args  von  mir  soll  wideriaren!  aber  das  weib,  das  hünder  euch 
stet,  darfnr  möcht  ir  ench  wol  forschen,  dann  sie  ench  nit  wenig 
aaehtails,  sover  sie  anders  kan,  zuznfaegen  begert>.  Herr  Berch- 
toldt wardt  ganz  erschrocken  ab  dieser  rede,  gab  kein  antwurt, 
schloeg  das  thiirle  wider  zne  nnd  wolt  sich  eilendts  nser  der  cam- 

sttBier  darvon  packen.  Wie  er  sich  aber  nabkert  nnd  zu  der  cammer- 
timr  hinanß  will,  so  ersieht  er  ein  groG,  lang,  angeschaffen  weib, 
fibel  bdilaidt;  die  ergreift  ine  ond  nnderstet  sich,  ine  zu  halten 
und  n  worgen.  Der  gnet  herr  war  angstig,  bezaichnet  sich  mit 
de«  auchen  des  hailigen  creizes  und  iebte  sich  so  vast,  das  er  sich 

,5Zil4etst  ?on  ir  arbaitet  and  du'von  kam.  Sein  Schwester  kam  gleich 
darnach  za  im;  die  het  ine  gesucht,  befindt  ine  so  blaich  nnd  übel 
gestalt,  daz  sie  ine  kaam  erkennen  kont.  Es  verschwal  im  noch 
dieselbig  nacht  das  angesicht,  das  er  sieh  erblindens  verwegen,  wardt 
aach  dameben  so  krank,  das  er  sich  zu  bet  legt  nnd  in  langer  zeit 

Mail  wider  erholen  kandt  Und  furwar,  so  findt  man  noch  solch 
angehewr  wesen  hin  and  wider,  sonderlich  aber  ist  es  in  den  dom- 
kerrnheaser  za  Gostanz  nit  seltzam  oder  ongewon;  dann  als  herr 
llhrecht  von  Landenberg,  ein  gar  alter  [1051]  domherr,  anno  15. . 
la  Oostaaa  gestorben,  haben  etlich  erbar  personnen  des  morgens 


83  15  •  .  ]  ein  domhfrr  Adälbreht  Ten  Landenberg  wird,  m!t  den 
jähren  1532  und  1559,  erwlhnt  Ton  Eieelein,  Geschichte  und  Beschreibung 
der  Stadt  Konstanz  s.  254. 
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fnie,  als  sie  za  inetin  geen  wellen,  Yor  dieses  donberren  hoS  an 
der  maar  ain  langen  schwarzen  man  sitzen  sehen;  deichst  mh  nt* 
gethon  nnd  ist  so  lang  worden,  das  er  Ikber  die  maar  in  den  hof 
gesehen.    Das  ist  bei  zehen  oder  zwelf  tagen  Yor  sdnem  absterben 

s  geschehen. 

*  [1478]  Diser  herr  Albrecht  war  ancb  ain  alter  Schwab  nnd 
der  nit  yil  verwerens  macht.  Man  tailt  nf  ain  zeit  im  capHel  zn 
Costanz  etlich  gelt  nnder  die  tomheren,  nnd  ward  idem  bei  Tierzig 
oder  fünfzig  gniden,  gar  sehen  nnd  new  zehner,  kämen  erst  nßer 

10  der  mnnz.  Herr  Albrecht  het  ain  groß  gefallens  ab  den  aelmer, 
besorgt  doch,  er  kont  sie  nit  behalten,  spricht  er  aber  zn  herr 
Hanns  Melchior  von  Babenhoffen,  seinem  mitcorbmder,  wie  er  so 
gar  ain  groß  betaaren  hab  in  der  mnnz,  die  nGzngeben,  bit  in, 
er  welle  ime  seine  leihen.    Das  thet  der  Ton  Bnbenhofen  nnd  Ter- 

15 dienet  damit  ain  großen  dank  bei  dem  Ton  Landenberg;  war  dodi 
gleichwol  alles  ain  mnnz.  Es  ward  von  den  ander  tnmherren  des 
entlehens  wol  gelacht,  ünlangs  hernach  warden  etlidi  tnmherren 
von  Costanz  sampt  herr  Albrechten  nnd  ander  vom  adel  gen  Meo- 
kingen  geladen.    Hanns  Conrat  von  Zolner,  der  wart  im  bans,  nnd 

20  sein  seh  weher,  Wolf  von  Hombnrg,  iiengen  an  waidlich  sn  trinken. 
Herr  Albrecht  dinget  sich  nß  dem  trinken,  erpott  sich,  da  im  sonst 
kainer  ward  gepracht,  ain  zimlichen  silbern  knbel  nßzntrinken.  Das 
ward  im  von  den  iezbcnannten  vom  adel  nnd  der  ander  oompania 
zugelassen.    Man  gab  im  sein  kibel  mit;  den  stalt  er  nebendt  sich. 

2i'Wie  er  den  aber  ttbers  halb  getrunken,  ward  im  mermals  der  knbel 
mit  bccher  wider  gefült,  dess  er  doch  nit  warname,  seitmals  die 
gesellschaft  alle  darzu  half  mit  irem  gesprech.  Hiemit  ward  der  gut 
man  vil  völler,  dann  die  ander  alle,  nnd  het  doch  nie  gemerkt,  das 
man  ime  bellingen  wider  het  eingeschenkt.    Wenig  monat  vor  seim 

30  absterben  ward  er  zn  nnfriden  mit  aim  edelman  im  Tnrgew,  gleich- 
wol umb  was  liederliche  sachen,  also  das  er  demselbigen  trewet,  da 
er  im  uf  gleichem  blatz  wurde,  wellt  er,  ich  waiß  nit  wie,  mit  ime 
umbgehn.  Derselbig  aber  ward  gewarnt.  Dieweil  er  aber  herr 
Albrechts   gemut   wol  kannt,  do   kauft  er  ain  schens  pfeifenfnter, 

r.&und  als  er  wusst,  das  der  Albrecht  ains  abens  vor  seinem  bans 
saß,  do  geet  er  mit  ainer  gesellschaft  gegen  herr  Albrechten.    So 

16  den]  hs.  der. 
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bald  in  derselb  ersieht,  trit  er  mit  ganz  grimmem  gemnt  gegen  im. 
Derselbig  aber  ließ  sich  das  nit  anfechten,  geet  auch  gegen  im, 
laisst  in  das  sehen  pfeifenfuter  sehen  und  schenks  ime.  Ecce,  das 
grim  gemut  und  der  wütend  zorn  war  herr  Albrechten  aller  ver- 
s gangen,  bott  im  die  band  und  lied  in  gleich  zu  gast,  pfiff  und 
het  gleieh  ain  guete  kurchweihe  mit  den  pfeifen.  * 

Gleicher  gestalt  als  der  domdechant  alda,  herr  [Friderich]  von 
Btioweil,  tödtlichen  krank  gelegen,  welches  legers  er  dann  gestorben, 
hat  sich  bei  etlich  tagen  vor  seim  todt  begeben,  als  das  munster 

10  oder  der  tumb  des  abends  darvor,  wie  gepreuchlichen,  beschlossen 
worden,  das  des  nachts  ain  solch  getumel,  klopfen  und  schlagen  in 
tarn  urschaidenlichen  gehört  worden,  als  ob  man  alle  schloß  und 
thoren  ufbrech  und  ein  grosen  gewalt  anlege,  in  masen  das  alle 
nachpuren  ^  auch  etlich  domherren,  als  herr  Melchior  von  Buben- 

tshoffen  und  andere,  ufgewesen,  mit  gewerter  handt  zum  tom  geilt. 
Do  haben  sie  das  groß  gebrecht  noch  gehört,  derhalben  nit  anders 
vermaint,  dann  es  haben  sich  leut  im  tom  ycrschlagen,  die  über 
alles  brechen.  Wie  nun  die  messner  und  andere,  so  hierzu  be- 
schaiden,  ufgeweckt  warden  und  kämmen,   wardt  die  kirch  ufge- 

sa  schlössen.  So  baldt  man  hinein  trang,  war  alles  getimul  vergangen. 
Man  hört  und  sähe  nichs,  es  lag  alles  an  seim  ort,  und  da  gleich- 
wol  die  überig  nacht  von  etlichen  wacht  gehalten,  so  bort  man 
doch  nichs  weiters. 

Bei  wenig  jaren  ist  apte  Marxen  gaist  user  eim  haus  zu  Zell 

86  am  Uttdersee  beschworen  worden.  Diser  apt  Marx  war  einer  von 
Kneringen  und  het  das  kunigclich  closter,  die  Beicheuow,  etliche 
jar  ingehapt  und  also  übel  haus  gehalten,  das  er  die  apjtei  dem 
bisthumb  Gostanz  gegen  eim  järlichen  leibgeding  übergab;  gleich wol 
er  etliche  jar  nach  solcher  übergab  lepte  und  letstlichen  auch  zu 

soRadolfzell  gestorben.  Man  sagt,  er  sei  ein  groß,  feist  man  gewe- 
sen und  hab  user  rath  der  gelerten  und  cirurgen  lassen  im  etlich 
pfundt  Schmer  oder  fette  ußer  dem  geöffneten  leib  ablesen  und  ab- 
schneiden, damit  er  dester  ringer  seie.  Er  ist  wol  wider  gehailet 
worden,  wiewol  er  über  ein  jar  darnach  nit  gelept  hat.    Nach  sei- 

ssuem  absterben  ist  sein  gaist  vilmals  gangen  und  hat  den  leuten 


7  Friderich]  ergänzt  nach  Eieelein  a.  a.  o.  s.  252.    24  haos]  hs.  hanDS« 
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vll  unrühe  Qod  plagen  zngeiiiegt,  insonderhait  aber  in  dem  haus« 
so  etwann  herr  Feikern  von  Kneringen,  ritt^rs,  gewesen,  am  burgk- 
grabcn  zu  Zell  gelegen,  und  domals  von  Barkharten  von  Dankens- 
weiier  und  seim  w^ib,  derCrona  von  Eneringen,  ermelts  apUMar- 

5xen  Schwester,  erkauft  war  worden.  Des  tags»  als  der  kauf  omb 
das  haus  beschlossen  und  mit  dem  gelt,  so  der  apt  von  des  gotz- 
haus  Beicheno^  gueter  underschlagen  oder  abgetragen,  bezalt,  ist 
gleich  in  volgender  nacht  umb  die  zwai  uhren  der  gaisi  in  gestaft. 
eins  langen,  schwarzen  mans  von  den  Wächtern  vor  dem  hüns  ge- 

10 sehen  worden  und  das  er  hinein  gangen,  also  das  die  Wächter  vor- 
maint,  seitsmals  selbiger  zeit  des  herr  Eggen  von  Beischachs,  rit- 
ters,  nachgelaßne  witib  in  dem  haus  bestandsweis  wone^  es  sei  vil- 
leucht  ein  junger  gesell  von  d^n  megten  ingelasen  worden,  derhal- 
ben  mans  ein  guete  sach  sein  lasen.    Gleich  baldt  darnach  hat  der 

isgaist  sich  im  haas  hdren  lasen,  «tael  and  henk,  auch  was  verban- 
den, über  ain  häufen  geworfen^  in  somma,  sich  also  erzatgt,  daz 
die  guet  alt  witfraw  und  ir  gesüiidt  nit  anders  gedenken  künden, 
dann  es  seien  dich  oder  mörder  im  haus.  Also  ist  ein  geschrai 
im  haus  worden,  das  von  den  weohtern  und  naohpurü  zugeloffen. 

20  Man  hat  mit  grosem  ernst  im  haus  gesucht  ^  aber  niemands  sehen 
oder  finden  künden»  Gleichwol  der  gaist  imerdat  mit  seinem  ge^ 
holder  forgefaren;  haben  sie  unden  im  haus  gesucht,  so  ist  er 
oben  gewesen,  und  wiewol  furgefallen,  es  seie  ain  gespenst,  so  hat 
man  doch  ain  besondere  wacht  verordnet,   bift  in  die  acht  oder 

25zchen  tag,  zu  erkundigen,  was  doch  darauß  werden  Welle.  Gleich- 
wol der  gaist  sich  ohne  underlaß  so  tags,  so  nachts  erzaigt,  za 
Zeiten  auch  helles  tags.  Wiewol  er  nit  gesehen  w(H:den,  hat  er 
den  mägten  die  schlttsd  ab  der  gurtel  hinweg  gerissen  und  der* 
gleichen  gugelfuren  getriben  and  damit  niemands  im  haus  rhuo  ge- 

30 lasen,  derhalben  der  Burkhat  von  Dankeasweiler  in  miesen  be- 
schweren lasen.  Er,  fiurkhart,  ist  selbs  darbei  gewesen,  wie  man 
in  beschworen^  Der  gaist  ist  anfangs  kommen,  wie  ein  bruleoder 
ochs,  nachgends  in  ainer  andern  gesfalt  Zum  drittenmal  [1052] 
aber  ist  er  kommen,  wie  ein  groser,  fidster  münch  in  der  katen, 

86  in  aller  gestait,  wie  er  in  seinen  lebzeiten  gesehen  hat,  also  das  in 

* 

1  haus]  8.  Walchner,  Geschichte  der  Stadt  Ratolphzell  s.  155.     84  ku- 
tttt]  hs.  kablMi. 
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sein  ickwager,  der  Bnrkiiart,  gdcennt  hat  Er  hat  sich  in  der 
atühen  httader  den  disch  gesetzt  nnd  sein  seh  wager  yü  angesehen, 
äis  ob  er  mit  in  reden  weite.  Der  exorcista  aber  het  in  die  ar« 
saeh  gefragt  «einer  ntirahe ,  anch  wboiit  im  m  helfen.    Do  hat  er 

sterslendtiich  angezaigt,  das  er  allain  der  nrsach  nit  kinde  behalten 
leerden,  seiUnals  er  bei  seinen  lebeeüen  d^  Reichenow  nngetrew- 
licfaen  gehaaset,  dem  etlsehe  höf  und  goete^  verkauft,  das  gelt  nn- 
dergeschlagen  und  nüder  seine  frondt  und  verwanten  hab  nßgetaill. 
ledoch  hat  er  gemeidet,  waver  solch  etit|rfranbdt  gaet  (and  damit 

10  hat  er  die  snma  gelts  eraennt)  denl  gotzhans  widemmb  erlegt,  auch 
etlicil  messen  gehalten  nnd  ahnuesea  gegeben,  verhof  er  nochmals 
in  die  gnad  Gottes  zu  kommen  und  sellig  zu  werden.  Hat  auch 
darbei  sein  schwager,  deti  Barkharten,  gebetten,  er  welle  im  da- 
nut  helfen  nnd  nit  verlasen;  aA  andern,  daz  man  ine  in  diesem 

16  bans  nit  weile  vertreiben,  dann  so  er  in  ain  wildtnus  y(m  der  ment- 
sdien  wonung  kommen,  wurde  er  von  iea  bösen  gaistem  übel  ge«- 
peiniget  und  geplagt,  sonder  das  man  ime  welle  etwann  ain  ge- 
mechle  im  haus  eingeben,  do  welle  er  bleiben  und  niemandts  laidts 
zufuegen.    Hierauf  Barkhart  von  Dankensweiler  sich  bedacht  und 

sosovil  gelts,  als  der  gaist  genennt,  nit  hinattß  wellen  geben,  aber 
sovil  die  messen,  almuesen  nnd  beklaidung  der  armen  belangt,  hat 
er  im  wiifart;  dergleichen  hat  er  im  ein  kleins  rossstelle  im  haus 
eingeben  und  darein  beschweren  lasen.  Also  ist  ain  zeit  lang  her- 
nach ein  zimliche  rhue  im  haus  gewesen.    In  wenig  jarea  hernach 

2iist  einsmals  vil  herrschaft  und  adels  geen  Badol&ell  kommen,  do 
sein  etliche  in  das  haus  losiert  worden.  Nachts  ist  un versehenlich 
ein  solchs  getumel  und  ein  lerman  ander  den  rosen  worden,  daz 
die  knecht  und  sonst  vil  leut  zugelofifen  und  man  vermaint,  es  seien 
dieb  verbanden,  so  die  ross  mit  gewak  stelen  und  darvon  wellen 

so  reiten,  aber  man  hat  niemandts  gefunden.  Dergleichen  tack  hat 
der  gaist  hernach  mehr  gethan.  Als  nun  solichs  unleidenlichen 
oad  aber  die  erben  das  gelt  nit  widerumb  erstaten,  wie  obgemelt, 
dardurch  dem  gaist  zu  ruhen  und  ab  dieser  pein  und  quellung  het 
megea  geholfen  werden,  do  ist  er  zum  andern  mal  beschworen  und 

36 gar  us^m  haas  in  ein  rormos,  ist  ein  wilde,  [dahin],  wie  man 
sagt,  weder  vich  oder  leut  kommen  kinden,  ligt  bei  ...,  vertriben 

* 

85  dahin]  dürfte  zq  ergänzen  sein. 
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worden.  Und  hiebe!  ist  sonderlichen  zn  vermerken,  das  sich  keiner 
uf  seine  erben  oder  nf  seine  fmndt  soll  verlasen^  das  sie  im  was 
gaets  nach  seinem  absterben  noch  thnen;  ein  leder  Ineg  selbs  bei 
seinen  lebzeiten  zu  seinen  Sachen,  verlaß  sich  nf  niemands,  dann 

5  wer  reut,  der  rent,  wer  leit,  der  lent  Deren  exempla  weren  vil 
einznfieren.  Dieses  aber  ist  aliain  der  nrsach  halben  gemeldet,  das 
solch  beschweren  apts  Marxen,  so  zum  andern  mal  fargangen,  yast 
umb  die  zeit  beschehen,  als  graf  Gottfridt  Christof  sein  gaist  im 
hof  ZQ  Gostanz,  wie  obgemelt,  hat  beschweren  läsen. 

1«  Und  es  ist  bemeltem  graf  Gotfridten  Christof  mit  soUich^  ge- 
spensten  und  gaistern  vil  begegnet,  wie  dann  einer  sollicher  unge- 
henrer  Sachen  mer  sieht  und  hört,  dann  der  ander.  Dann  als  er 
noch  jung  und  erst  vom  studio  user  Frankreich  heimkommen,  nam 
in  sein  herr  vatter,   graf  Johann  Wernher,   zn  sich  ein  zeit  lang 

isgeen  Seedorf.  Demnach  aber  von  vil  und  unverdechtlichen  jaren 
here  ein  gespenst  im  selbigen  schloß  sich  erzaigt  und  mermals, 
sonderlichen  aber  in  der  capellen  daselbs,  sich  seen  lasen,  zn  Zeiten 
in  der  gestalt  eins  langen  weibs  in  weisem  starz  und  schwarzen 
mantel,  zu  Zeiten  auch  als  ein  priester  in  aitier  alben,  einsmals» 

so  als  der  gedacht  jung  her  schlaffen  gangen  und  nit  mehr,  dann  ein 
diener  in  der  cammer  bei  sich,  ist  der  gaist  auch  zu  im  kommen, 
ine  entweckt  und  in  ein  ore  vil  angezaigt,  welches  er  alles,  wiewol 
mit  erschrocknem  herzen,  genugsam  gehört  und  verstanden,  darbei 
in  sich  selbs  domaln  wol  bedenken  künden,  daz  ime  sollich  anzaigen 

sszu  grosem  nutz  und  furstandt  noch  raichen  möge.  So  baldt  aber 
der  gaist  wider  von  im  abgewichen,  sein  im  alle  desselbigen  reden 
vergessen,  also  das  er  nit  ein  wort  mer,  was  es  seie,  darvon  reden 
künden;  waist  auch  noch  heutigs  tags  sich  dessen  nit  zu  erinnern, 
wiewol  er  sprucht,   ine  bedunk,   der  gaist  hab  im  etwas  von  dm 

sokeerer  und  von  eim  stall  gesagt,  iedoch  kündteraigentlichen  nit  mer 
wissen,  [1053]  was  das  seie.  Gleichwol  vil  jare  her  ein  sag  gewesen, 
es  seie  ein  schätz  im  schloß  zu  Seedorf  vergraben,  welches  dann  vil- 
leucbt  sein  mag,  oder  nit.  Der,  dem  nichs  verborgen,  waist  sokbs 
und  anders.    Es  ist  biß  anhere  mermals  erkundigung  bescbehes  in 

stein  und  ander  wege,  aber  man  hat  nichs  grnndtlichs  finden  oder 
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erhren  kOndeD.    Villeodit  ist  die  zeit  noch  iiit  verhanden  oder  der 

.  nit  geporen,  dem  aolchs  zugehört  oder  verordnet  ist. 

Das  aber  die  gaist  also  zu  zeiten  zu  den  mentschen  kommen 
und  inen  bei  nacht  was  znreden  und  eröffnen,  dess  haben  wir  vil 

kwarhaftiger  beispili,  die  sich  bei  zeiten  des  römisdien  konigs  Rae- 
dolb  begeben,  vor  dritthalb  hundert  jaren,  audi  bei  kunig  Adolfen. 
Man  findt,  das  ein  junger  edehnan  vonBotperg  im  jar  1288  etliche 
zeit  bei  seinem  vettern,  einem  edelman  von  Ratzdorf,  sich  enthalten. 
Nun  ist  aber  der  jung  allain  in  ainer  cammer  gelegen.    Der  hat 

loeinsmals  in  der  nacht  ein  stim  gehört,  die  ganz  frenntlich  und  lieb- 
lidi  mit  im  geredt,  sprechendt:  «Schlafstu?»  Er  hat  gesagt:  «Nein.» 
Do  hat  die  stim  abermals  gesagt:  «Der  fridt  ist  auß,»  und  das  zu 
dreien  raaln.  Damit  ist  es  abgeschaiden ,  das  ine  bedeucht,  es  sei 
etwar  von  im  gangen,  wiewol  er  niemandts  gesehen,  auch  darzu 

iboadit  war.  Oleidi  die  andern  nacht  do  begegnet  im  mit  disem  ge- 
speosi  in  aller  gestalt,  wie  in  der  vorigen  nacht.  Den  dritten  tag 
sagt  der  jung  edelman  seinem  vetter  Ratzdorf,  was  ime  die  zwo 
uedit  begegnet.  Also  entschlusen  sich  die  zwen  vettern,  das  sie 
dise  dritte  nacht  bei  ainandem  in  der  cammer  sdilaffen  weiten  und 

to  erwarten,  ob  das  gespenst  zum  dritten  mal  kommen,  oder  was  doch 
4arauß  werden  weit.  Wie  sie  nun  baide  in  der  nacht  erwackten, 
so  hören  sie  das  gespenst  in  aller  gestalt  kommen,  wie  vormals  auch 
besdiehen.  Das  spracht  mit  löblicher  stim:  «Schlaffst  Rotperg?» 
£r  sagt:  «Nein.»    Sprflcht  die  stim  zu  dreien  maln:  «Fridt  auß  in 

1» aller  welt>  Do  erkecket  der  jung  edelman  und  sagt:  «Wer  bistu 
aber,  oder  was  bedeuten  deine  verborgne  reden?»  Antwurt  die 
stim:  «Wer  idi  seie  oder  was  ich  mit  meinen  werten  vermaine, 
das  kan  ich  dir  izmals  nit  sagen,  dann  du  nit  allain  bist;  wover 
idi  aber  didi  noch  ainig  gefunden,  wie  die  vorgeenden  nacht,  so 

s0:'welt  idi  dir  wunderbarliche  ding,  dardurdi  du  noch  zu  hodien  sachen 
konunen  betest  mögen,  eröfnet  haben.  Aber  ich  kan  nit  lenger  bei 
(tir  bleiben,  mueß  darvon.»  Damit  ist  es  ohne  allen  iren  nachtail 
von  inen  abgeschaiden.  Got  waist,  was  im  das  gespenst  hat  wellen 
anzaigen. 

tt  Oleich  in  den  sibenden  juren  hernach,  under  dem  romischen 
kunig  Adolfen,  hat  sich  anno  domini  1295  ein  gleicher  fahl  im  landt 
zu  Saxen  begeben.  An  einem  hochen  berg,  haist  der  Wintberg,  an 
dem  selbigen  het  ein  edelman  sein  wonnng;   dicweil  er  aber  am 
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gaet  nit  ?ast  reich,  so  war  er  dodi  ein  kedotr,  iummgt«r  man 
and  der  sein  tag  in  kriegshaadlimgen  sieb  WFder  wolgokaiteB. 
Derselbig  lag  einer  nacht  in  selm  bet,  so  kompt  ein  slim  m  im, 
sprechendt:  «Wachest?»   Er  sagt:   «Ja.»    Sfn^cfat  die  aüin  weiter: 

&  «Ich  waiß  dein  gelegenhait  und  vermögen,  and  so  da  gelts  begerest 
and  nottarfitig  bist,  so  standt  eilends  nf,  gang  of  die  and  die  seifen 
des  bergs,  an  das  ort,  so  warsta  ein  zaiohen  finden  der  and  d«r 
gestalt.  Daselbst  grab  ein,  do  warsta  ein  merklidien  schätz  finden; 
den  solta  bekommen,  darza  ich  dir  wiU  helfe9.>   Der  edehnan,  wie- 

lowol  er  ain  anerschrockner  man  war,  so  entsaß  er  im  diach,  gesegnet 
sidi  and  wolt  nßerm  bet  sich  nit  tedingen  lasen.  Die  andern  naoht 
kam  die  stim  abeimals  za  im,  wolt  in  ie  bereden,  das  er  groeb. 
Aber  die  Torcht  yerhandert  ine  abermals,  das  er  nit  of  wok,  solider 
ließ  das  gespenst  Aber  sein  Tüftltigs  bit  and  anhalten  wider  hin- 

u  ziehen.  In  der  dritten  nadit  do  kompt  die  Btimb  wider«  veriiaiat 
iroe  soyil  neben  der  Yersichernng,  das  im  an  leib  oder  seel  nichs 
args  widerforen  solle,  das  doch  der  edelman  letstlich  beredl  weit) 
nfstct,  nnd  die  weil  das  ort  am  berg,  wie  im  die  stimb  gßmsBm, 
ganz  nahe  bei  seiner  behaosang,  do  nimpt  er  ein  hawen,  scbaofel, 

toliechter  and  was  darzu  gehört,  gat  im  namen  Gotes  hinanA  an  das 
ort,  das  im  war  anzaigt  and  gewisen  worden,  and  üaeht  an  m  grar 
ben.  Wie  das  beschicht,  do  bort  er  ain  freandtlidie  and  lieUidie 
stim,  die  spracht:  «Hilf,  heUerl  hilf!»  Darauf  groeb  der  eddiMM 
nodi  mehr  and  baldt  kompt  er  af  ein  hnele  in  berg,  and  dieweS 

tftcs  hell,  so  sieht  er  lun  gestalt  eins  grosen,  langen  mans  am  roggea 
and  an  einer  kettin  darin  gebunden  ligen ;  of  seinem  leib  aia  langiBS 
Schwert  lag,  gieng  im  vom  angesidit  hinab  biß  zun  foeaem  So 
spracht  die  gestalt  des  mentsohen:  «Ach  theorer  ritter,  nim  dieaea 
Schwert  ab  mir  [1054]  and  erless  mich  von  der  graaaameii  «nd 

to hörten  gefengknns,  darin  ich  iz  enthalten  wart!»  Der  rifcter  ipraek: 
«Wer  bistu?  hast  den  tanf  empfangen  and  bist  ein  Qiristenmeiit8Qk?»> 
Dem  ritter  sagt  der  gefangen :  «Ach,  frag  nit,  wer  ich  seie,  londir 
nim  das  schwort  and  erless  mich!  daramb  wAt  da  ein  groft  giet 
za  widergcltung  von  mir  empfahen.»    Das  weit  nun  der  ntter  bÜ 

fftthaen  and  nach  langem  gesprech  sagt  das  geihngen  gespeiuil:  «So 
wiß,  das  ich  ein  böser  gaist  bin,  d^  ein  lange  zeit  aUeo  anfiideii 
and  krieg,  auch  jamet  and  not  in  diser  landtsart  hab  meina  ver- 


mdgeiis  angastift,  daromb  miok  nser  verhenknas  und  zoIaMB  des 
aMmechtigen  Gottes  sant  Michael  mit  einer  groseii  anzal  sei»ef  engel 
ftberwunden  und  gefangen,  auch  dahei»  hat  gebannet;  leid  atioh  grose 
pein  und  mag  nit  erlöst  oder  dannen  kdig  werden,  dann  darck  ein 

bCbrlsteumentsohen;  und  dich  hab  ichdarza  erweit,  daz  da  mich  des 
wt8  erledigen  solt.  Dammb  will  ich  dir  gre(^  gaet  geben,  auch  dich 
«Ad  dein  gesehlecht  reiche  inachen.»  Wie  der  ratter  diese  wort 
k^  gab  er  kein  antwort  darza,  sonder  scharret  das  gegraben  ert- 
ridi  widerumb  za  nnd  wolt  den  bösen,   Teriiten  gaist  weder  nmb 

10  goldt  oder  silber  erledigen.  Wie  er  noch  in  derselbigen  nacht  wi« 
derarab  in  sein  haus  kommen,  ist  er  ganz  krank  gewest.  IHeselbig 
krankhail  lange  zeit  an  ime  geweret,  letst]i<A  aber  hat  er  sein  ge- 
sandthait  wider«mb  erlangt,  iedoch  an  allem  seinem  leib  ein  gele 
färb  ftberkommen,  die  an  ime  bliben,  so  lang  er  gelept,  Ist  auch 

isinrohln  die  zeit  seines  lebens  nur  der  gel  ritter  geneant  worden. 

Wie  gTKY^  Wilhelm  Wernlier  Ton  Zimbern  den  eamerriebter- 

standt  iifjg;esagt,  sich  widerumb  gen  Zimbern  begeben,  nnd 

was  Mnfuro  im  die  uberig  zeit  begegnet. 

Grave  Wilhelm  Wemher  ist  wenig  jar  am  eammergericht  bliben. 

so  Die  nrsachen  aber,  daromb  er  sein  cammerrichterstandt  kaiser  Caiin 
widerum  nfgesagt,  wM*en  famemlichen  die.  Nachdem  etliehe  ca»- 
mergerichtsvisitationen  allerhandt  ungelegenhaiten  halb  verbliben  und 
angestellt,  do  erwüchsen  dMrau&  grose  Unordnungen,  wide«>wertig- 
kaiten  der  personnen  und   el^  lautere  ungehorsame,   sampt  dem 

ssgrosen  nnieis  nnd  andern  mangeln,  die  teglidis  einrissen,  daranß 
SU  besorgen,  wa  solHchen  geprechen  zeitlichen  nit  fnrkommen,  ein 
«alliäie  Zerrüttung  und  zertrennng  volgen.  Zum  and^n  waren  die 
«Itestea  und  fnrnembsten  beisitzer  der  nrsacb  halb  Tom  gericht 
stellen.    Zum  dritten  eo  war  bei  den  jungen  assessorn  kain  volg, 

so  weiten  auch  kain  straf  oder  underwetsung  verguet  nemmen.  Zum 
tierten  so  war  sonst  alle  ungehorsame  im  reich,  audi  des  marggrafen 
Mbfecht^  halb  ein  grase  unsicherhalt ,  war  dem  eammergericht 
^rawon.  Zum  fünften  so  war  doctor  Mathens  Neser,  ein  fromer  und 
gelof^  assessor,  darvor  in  «imo  155 . .  zu  Tübingen  mit  todt  ab- 

* 
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tungen  zwischen  biscbof  Melchiorn  von  Basel  und  seines  bisthnmbs 
nnderthonnen  zu  Bruntrut  da  ward  vom  römischen  kunig  Ferdinando 
hoch  angehalten,  gleichwol  dem  haus  Österreich  und  2uforder8t  dem 
reich  nit  wenig  hieran  gelegen  und  der  Aidtgnosen  hiüb  allerhandt 
6 Weiterungen  waren  zu  besorgen,  zu  dem  ain  clag  über  die  andern 
geen  hof  kam,  iezo  vom  biscbof,  dann  von  denen  von  Bruntrut, 
und  mechte  man  den  Schweizern  leucht  haben  gepfiffen,  sie  weren 
auch  in  spill  komen.  Barumb  so  wardt  diser  graf  insonderhait  zu 
eim   commissario   geordnet,   auch  von  baiden   thailn  darzu  furge- 

10  schlagen  und  begert;  beschach  anno  1557.  Er  het  zu  adjuncten 
herr  Hannscn  Christoffen  freiherren  zu  Falkenstain,  Hannsen  Wil- 
helmen von  Liechtenfels  user  der  regierung  zu  Enshaim,  sampt  dem 
alten  stetmaister  zu  Colmar,  Mathisen  Gunzern.  Aber  grave  Wil- 
helm Wernher  schlueg  solche  commiss  mit  hosten  fuegen  ab.    Noch 

16  war  kain  ablasen,  graf  Jörg  von  Helfenstain,  der  zeit  landtvogt  zuc 
[1056]  Enshaim,  der  vicecanzler  Jonas  und  dann  doctor  Balthasar 
Stump  die  hielten  ohne  underlaß  an,  weiten  die  comission  biß  in 
somerszeit,  das  bösser  wetter  wurde,  ufziehen.  Aber  der  graf  be- 
hänget, und  thett  im  auch  recht ;  dann  welcher  A  sagt,  mueß  auch  B 

20 sagen,  also  wer  er  auch  für  und  für  angespannen  worden.  Baldt 
hernach  hat  er  mit  denen  von  Rotweil  undergangen  entzwischen 
dem  schloß  Antian-Zimbern,  auch  Zimbern  dem  dorf  und  Dalhausen, 
betrefen  gleich  boden,  holz  und  veldt  an,  iedoch  ist  dem  dorf  Zim- 
bern, auch  dem  weiler  Dalhausen  der  waidtgang  oder  der  trib  vor- 

26 behalten.  So  hat  der  graf  ein  lebendigen  brennen  in  das  schloß 
gefuert,  welches  im  die  pauren  zu  Zimbern  mermals  understanden 
zu  sperren.  Aber  es  hat  sich  erfunden,  das  der  prun  uf  im  ent- 
sprungen und  sie  im  das  nit  fuog  gehapt  zu  verwidem.  Mit  seiner 
pfrundt  oder  caplonei,  die  in  das  schloß  Antian-Zimbern  gestiftet, 

30 hat  er  mit  den  mairn  zu  Zimbern  allerlai  irrung  gehapt,  darbe!  ich 
nit  underlasen  soll  zu  vermelden,  das  ain  paur  daselbst,  genant  Jörg 
Zopp,  ein  schlechter  biderman,  dessen  voreitern  doch  bei  der  berr- 
schaft  Zimbern  in  großen  gnaden  und  vilmals  ambtleut  gewesen,  der 
caplonei  ein  acker  ob  der  Buchhalden  angesprochen.    Als  nun  die 

36sach  zu  eim  unpartheieschcn  undergang  gerathen,  ist  dem  Zoppen 
sein  ansprach  zu  eim  aidt  erteilt  worden.  Als  er  aber  den  erstatten 
sollen,  ist  er  zuvor  in  sein  krautgarten  gangen ,  hat  desselben  ert- 
richs  ain  gueten  tail  in  baide  schuch  gethon;   darauf  hat  er  den 
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aid  gethon,  auch  damit  den  acker  der  pfrandt  anbebalten.  Abelr 
die  straf  Gottes  ist  gleidi  do  gewest,  dann  er  hernach  nit  lang  ge- 
lept  und,  wie  man  sagt,  kein  gesunde  stundt  oder  die  ruebig,  nie 
gohapt,  sonder  ellendigclichen  in  grosem  schmerzen  des  leibs  und 

6  der  gewissen  gestorben.  Man  hat  lange  zeit  nach  seinem  todt  alle 
sampstag  oder  hailige  nacht  zu  vil  zelten  im  jar  ain  groß  feur  üf 
dem  acker  ob  der  Buchhalden  brennen  gesehen  und  ist  daselbsten 
umbher  so  tag,  so  nachts  ganz  ungeheur  gewesen.  Es  were  furwar 
kain  wunder,  ob  gleich  der  böss  gaist  ein  sollichen  unverschempten 

10  buchen  und  der  den  allmechtigen  sowol,  als  die  mentschen  zu  be- 
truegen  understeet,  im  fueßstapfen  mit  seil  und  mit  leib  hette  hin- 
gefuert.  Es  ist  auch  nit  allain  die  straf  seinethalben  umb  die  bösen 
stuck  hernach  gefolgt,  sonder  auch  baldt  nach  seinem  absterben  hat 
er  ein  dochterman  verlasen,  genannt  Simon  Dormettiger.    Was  für 

ift  ein  unnutzer  vogel  das  gewest,  auch  wie  leuchtfertig  er  das  guetle, 
von  seinem  schweher  ererbt,  verthon,  darvon  waist  noch  ain  ganz 
dorf  zu  sagen.  Ist  ein  eilender  mentsch  und  sein  erlambts  weih  darzu, 
das  vil  leut  darvon  geredt,  es  werde  ine  mit  seines  schwehers  un- 
rechtfertigen und   übelgewonnen  guet   nit  vil   glucks   angen.    Got 

20  waist,  wie  es  desshalben  umb  die  andern  erben  stet  oder  wie  solchs 
guet  bei  inen  erwarmen  und  wuchern  wurt. 

Aber  graf  Wilhelm  Wernhcr,  als  er  wider  zu  haus  kommen, 
wie  oblaut,  do  hat  er  ganz  ainig  und  mit  wenig  gesündts  zu  Zimbem 
hausgehalten  und  mertails  alda  blibcn,  Got  gedienet.  All  morgen  ein 

26  stund,  alle  nacht  ein  stundt  ist  er,  es  sei  gleich  sommers  oder  win- 
ters zelten,  ehe  und  zuvor  er  schlafen  gangen  oder  so  baldt  er 
morgens  ufgestanden,  in  seiner  capell  gewesen,  sein  gebet  verriebt, 
nachgendts  eintweders  bei  seinen  bawleuten  gewest,  denen  zugesehen, 
oder  aber  mit  seinen  historiis  umbgangen.    An   seim  gebet  hat  in 

80  kein  kelte  verhündert,  die  er  dann  in  sonderhait  wol  erleiden  mögen. 
Von  den  armen,  in  sonderhait  aber  den  herrschaftsleuten  hat  er 
grosen  Überlauf  gehapt ;  dann  welcher  vermaint,  unbillicher  weis  be- 
schwert zu  sein,  der  ist  zu  im  kommen  und  im  sein  anligen  clagt. 
Die  hat  er  alle  gnedigclichen  gehört,  auch  die  nachgendts  mit  gne- 

8&digem  und  vätterlichem  rath  wider  von  ime  abschaiden  lasen.  Uf 
ein  zeit  kam  abermals  derselbigen  einer,  war  ein  zimmerman  von 
Oberndorf,  genannt  der  Cusi.  Der  bat  ine,  sein  gctrewcr  fursprech 
zu  sein  gegen  seim  hcrren,  graf  Frohen  Christoffen,  von  wegen  nach- 

13* 
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lasuug  etlicher  schulden  und  anders.  Nun  stände  aber  ohne  geferdt 
des  graven  vetter,  bemelts  Cusis  herr,  zugegen ;  das  wüste  der  Cnsi 
nit  und  kant  sein  aignen  herren  nit.  Also  thette  im  der  alt  herr 
das  wort  ganz  getrewlichen  gegen  seim  vettern.    Wie  das  beschicht 

8  und  der  Cusi  sein  aignen  herren  für  ein  mösskirchischen  amptman 
ansieht,  so  zeucht  er  ußerm  ermel  ein  par  digner  pratwnrst,  die 
schenkt  er  dem  alten  herren  zu  einer  dankbarkait.  Der  graf  er- 
schrack,  nam  doch  die  wurst,  entschuldiget  sich  gleich  gegen  seim 
vettern,  damit  er  nit  gedechte,  als  ob  er  sich  von  pauren  bestechen 

10  [1057]  ließ.  Wie  aber  der  Chusi  vermarkt,  das  sein  herr  zugegen, 
dauset  [er]  wider  hin,  darvon  under  den  herren  ain  groß  gelechter 
entstände.  ledoch  haben  disen  Cusi  die  bratwurst  umb  sovil  ge- 
holfen, daz  im  uf  pit  graf  Wilhalms  Wernhers  ein  groser  nachlaß 
beschehen,  nemlich  bei  zwelf  malter  fruchten,  dann  er  zuvor  den 

15  zehenden  zu  Oberndorf  nach  seinem  anzaigen  vil  zu  hoch  bestanden 
und  sich  übersehen,  aber  die  wurst,  wie  geholt,  halfen  im  wider 
hinzu.  Und  nachdem  der  graf  war  all  sein  tag  ein  gotzforchtiger 
herr  gewesen,  hat  er  ein  geprauch  an  ime  gehapt,  vil  des  tags  zu 
betten,  alt^  tag  am  morgen  sein  büß.    Darzwischen  hat  er  nichs 

20 geredt;  waver  im  aber  begegnet,  das  er  ie  reden  niuesen,  so  bat 
er  die  bueß  von  newem  angefangen  zu  betten.  Seine  tegliche  gebett 
sein  gewesen  ein  Confiteor,  In  te  domiue  speravi,  Miserere,  Pater 
noster,  Ave].Maria  sampt  vier  coUecten  de  sancta  Trinitate,  In  quin- 
que  vulnera,  1  Salve  mit  dem  offertorio.    Uf  den  abent,  so  man 

ts  das  Ave  Maria  geleutet,  hat  er  drei  Ave  Maria,  wie  geprenchlichen, 
gebettet  und  nachgendts  ein  Pater  noster  und  Ave  Maria,  das  der 
allmechtig  sein  fraw  mueter  sellig  erhöre,  eins,  daz  er  ein  glucklichs 
und  selligs  ende  erlange,  eins  für  seine  zwo  gemahln,  die  landtgrefin 
von  Leuchtenberg  und  die  grefin  von  Lupfen,  eins  für  sein  herr 

•ovatter  und  fraw  muetter,  eins  für  seine  brueder,  Schwestern,  frnndt 
und  guetthetter,  eins  für  die  seien  der  mentschen,  die  im  gegen- 
wurtigen  jar  verschaiden,  eins  für  die  vier  ellendigisten  seelen  in 
den  vier  bischtumben  Menz,  Speir,  Costanz  und  Wormbs,  eins  für 
die  seel,  so  am  lengsten  im  fegkfeur  gewesen,  eins  für  die  seel,  so 

86  am  nechsten  ins  fegkfeur  kommen,  eins  für  die  seel,  so  am  nechsten 
user  dem  fegkfeur  kommen  soll,  eins  für  die  seel,  so  die  gröst  pein 

11  er]  fehlt  in  der  he. 
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im  fegkfear  leidet,  and  letstlicfaen  eins  für  alle  christglenbigen  See- 
len. Solche  gebett  fnr  die  armen  seelen  zu  ihnen,  hat  in  sein  fraw 
muetter  gelert,  mit  der  Vertröstung,  wovor  er  solche  gebett  deglichs 
mit  andacht  thaen,  werdt  er  so  alt,  daz  in  ein  muck  soll  künden 

6  nmbstoßen,  und  das  hat  sich  auch  also  mit  der  that  nachgends  war 
sein  erfanden.  Solche  gebett  alle  hat  er  von  jagendt  nf  deglichs 
gebetet  biß  an  sein  ende  and  onzweifelich  dardurch  erlangt,  das  er 
ein  beharrliche  gesnndthait  biß  an  sein  ende  gehapt.  Er  ist  nimmer 
oder  doch  gar  selten  krank  worden,  im  hat  auch  nichs  wee  gethon, 

10 da  er  gleich  die  aller  reuchesten,  grobesten  speisen  gössen,  auch 
den  schlechtesten,  geringesten,  wein  getrunken.  Barvon  hat  er  sich 
am  allcrbösten  befonden.  Das  ist  bei  dem  abzunemmen,  wann  er 
saurkraut  oder  gumpest,  ein  kalte  mülch  und  rohe  rueben  gessen, 
welches  im  dann  ein  besonders  guet  esen,  hat  er  kein  wein,  sonder 

16  frisch,  kalt  wasser  in  groser  viele  darzu  getrunken.  Aber  uf  den 
abent  hat  er  wenig  gessen  und  in  seinem  haus  zum  nachtmal  selten 
wein  getrunken,  sonder  sich  eins  tranks,  von  schieben  und  weck- 
holder gemacht,  beholfen.  Dardurch  ist  zu  glauben,  das  er  ein  sol- 
lichs  gesunds  und  geruebigs  alter  erraicht,  wiewol  er  sonst  mit  rau- 

20  eben,  groben  speisen,  wie  oblaut,  nit  Ordnung  gehalten ,  welches  im 
doch  zu  kainem  nachtail  geraicht.  Es  haben  die  medici ,  so  umb 
sein  essen  und  trinken  ein  Wissens,  mehrmals  gesagt,  sie  muesen 
sich  ab  seinem  wundergueten  magen  und  starken  natnr  groslichen 
verwundern ;  er  hab  ein  magen,  so  nit  allain  eisen  zu  schetzen,  son- 

23  der  vil  mer  stelielin  seie  zu  achten.  In  somma,  es  hat  in  der  all- 
mechtig  seiner  fromkait  und  gotzforcht  halb  nit  allain  mit  solcher 
beharrlicher  gesundthait  und  ruebigem  alter  biß  an  sein  ende  gne- 
digclichen  begapt  und  erhalten,  sonder  auch,  wiewol  er  vil  jar  zu 
Zimbern  im  schloß  gebawen  und  das  under  schloß  nie  beschliesen 

80 künden,  zu  dem  das  haus  in  der  einöde  gelegen  und  alle  gelegen- 
hait,  das  es  wol  ufsehens  bedorfte,  iedoch  hat  der  allmechtig  ine, 
das  haus  und  die  seinen  wunderbarlichen  behuet  und  bewart  und 
ime  in  sonderhait  die  gnad  bewisen,  daz  er  mit  wenig  leuten  und 
gelt  ein  grosen  baw  hat  künden  verbringen.   Und  ist  also  er  uf  ein 

36  solichs  geruigs  und  groß  alter  kommen,  daz  er  in  disem  laufenden 
1566isten  jar  uf  der  hailigen  drei  kunig  tag  das  ein  und  achtzigist 
jar  erraicht.  Mag  iren  wenigen  gedeihen,  und  kan  im  der  allmech- 
tig sein  leben  noch  lang  fristen,  also  das  er  uf  dizmal  der  [1058] 
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eilest  under  allen  graven  und  herren  deatscher  nation  wart  gerech- 
net, und  da  er  in  seiner  jogendt  kinder  solte  bekonunen  haben, 
mögt  er  zu  denselbigen  sagen  kinden,  wie  man  spracht  von  ainer 
alten  frawen,  des  gescblechts  der  Cammerer  von  Dalbarg,  die  uf  ein 

» sollichs  geraigs,  groß  alter  kommen,  das  sie  zu  irer  leiblichen  doch- 
ter nachvolgende  wort  gesprochen:  «Dochter,  sag  deiner  dochter,  ir 
dochter  dochter  kinde  das  waine,»  das  ist  biß  in  den  fünften  gradt 
gewest. 

Aber  das  ich  widernmb  vom  alten  herr^  sag,  so  ist  za  wissen, 

10  wann  er  geen  Mösskirch  oder  wider  geen  Antian-Zimbern  geraist, 
so  ist  er  mermals  über  den  steg  under  Fridingen  über  die  Tonow 
geritten,  darab  sich  menigclichen  verwundert,  ime  auch  niemands 
von  dienern  nachthueu  wellen,  sonder  all  gesagt,  Gott  füre  sein  ross 
bei  der  handt  hinüber  und   kom   durch  sein  gebett  also  fort.    In 

15  seinem  schloß  Autian-Zimbern  bat  er  vil  jar  unbeschlosen  gewonet, 
in  den  sorgclichen  leufen  und  auch  zu  denen  zeiten,  als  durch  ganz 
Deutschlandt  so  vil  herrenloser  knecht  und  böser  buchen  umbher 
geloffen  sein.  Ich  geschweig  allerlai  gelegenhait  halben  in  dem 
newen  baw,  mit  finsteren  gengen  und  gewelbern,  daz  kain  wunder, 

20 da  er  schon  mermals  darin  ermördt  worden.  Er  hat  auch  kain 
were  angetragen,  sonder  ist  teglichs  allain  ohne  alle  fort  oder  ainiches 
abschewens  ins  tbal  hinab  und  allenthalben  umbs  schloß  gangen. 
Aber  der  allmechtig  hat  den  fromen  graven  seiner  fromkait  geniesen 
lasen  und  ine  sampt  allen  den  scioen  ganz  gnedigclichen  über  allen 

2ftmentschenverstandt  mermaln  erhalten.  Zu  dem  hailtum  und  allen 
Gottes  und  kirchenzierden  hat  er  von  jugendt  uf  ein  besonder 
affection  und  liebe  getragen,  auch  dessen  in  groser  anzal  bekommen. 
Ime  ist  vil  hailtumbs  vom  churfursten  von  Menz,  erzbischof  Albrechten 
von  Brandenburg,  zugestellt  worden,  und  seitmal  er  ein  so  grose 

80  liebe  zu  dem  schloß  Zimbern,  hat  er  solch  hailtumb  ganz  ordenlich 
ingemacht  und  in  sein  capcll  daselbst  geordnet,  den  erben  auch 
desshalben  seinen  willen  eröffnet,  das  sie  sollichs  alda  in  der  ca- 
pellen  bleiben  lasen.  Was  er  aber  den  Verbrechern  dises  seines 
letsten  willens  für  ein  straf  und  peen  desshalben  winschet,  das  wurt 

8»  in  gedachtem  seinem  letsten  willen,  den  er  mit  aigner  handt  ge- 
schriftlichen verfast,  nachlengs  vermeldet,  und  glaub,  es  sei  in  der 
ganzen  balligen  geschrift  kain  Verfluchung  inverleibt,  die  über  das 
verbrechen  nit  getrewet  und  gewinschet  seie.    Neben  dem  ist  sein 
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mll,  so  and  wann  der  allmeditig  über  ine  gebieten,  soll  man  sein 
leib  geen  M^sskirch  fueren  und  daselbst  zu  S.  Martin  in  die  zimbrisch 
begrepnns  bestatten.  Ehe  und  zuvor  aber  er  gecn  Mösskirch  ge- 
fuert,  bat  er  begert,  das  man  ine  ufschneiden,  sein  herz  herauß- 
»nemmen  and  das  in  den  tripel  des  altars  in  seiner  capellen  im  schloß 
zu  Antian-Zimbern  begrab,  damit  ime  der  priester,  so  mess  halten, 
stettigs  in  celebrando  uf  dem  herzen  stände.  Ich  findt,  das  bischof 
Otto  von  Wurzburg,  ein  freiherr  von  Lodenburg  user  Meichsen,  wie 
er  sterben,  ein  testament  gemacht,   daz  seine  testamentarien  seinen 

logerechten  arm  alda  begraben  sollen.  Das  ist  auch  also  beschehen 
auno  1223.  Es  hat  niemands  sagen  kiuden  die  ursach,  warum  der 
bischof  das  begert,  so  hat  crs  auch  nit  eröffnet.  Gott  waist  die 
recht  ursach  und  seine  bedenken.  Man  hat  wol  vermaint,  es  be- 
schehe  darunib,  das  seiner  vordem  ainer,  ein  freiherr  von  Loden- 

15  bürg,  ein  ursach  sei  gewcst  der  Stiftung  solchs  closters,  wiewol  es 
nit  gewiss  ist.  Die  Stiftung  aber  ist  bei  zeiten  kaiser  Ottons  des 
ersten  beschehen  und  hat  die  mainnng  gehapt.  Es  kam  graf  Ernst 
von  Truhadingen,  im  .niedern  Rieß  gelegen,  umb  die  jar  nach  Christi 
gepurt  959  in  grose  ungnad  bei  kaiser  Otton  dem  ersten  umb  etliche 

20 ungehorsame ;  so  wardt  auch  bemelter  graf  verdacht,  als  ob  er 
hievor  mit  den  Ungern,  die  oftermals  das  Deutsclilandt  hetten  über- 
zogen und  übel  bescbediget,  solte  gelaicht  und  in  eim  zimlichen 
verstandt  gewesen  sein.  Darin  mögt  im  nun  recht  oder  unrecht  be- 
schehen, aber  die  ungnad  des  kaisers  war  so  groß,  das  er  den  grafen 

26  ins  ellendt  vertrib,  im  auch  die  grafschaft  und  was  er  het,  einzöge. 
Nun  het  er  aber  ein  Schwester  bei  der  kaiserin  Editha  im  frawen- 
ziramer,  die  nam  ein  freiherren  von  Lodenburg,  ein  Meichsner,  ge- 
nannt Hartman.  Dieweil  aber  derselb  in  besondern  hochen  gnaden 
beim  kaiser,  do  trueg  er  seim  schwager  die  ungnad  ab   bei  kaiser 

80  und  warden  im  seine  gueter  wider,  iedoch  mit  dem  geding,  dieweil 
ims  der  kaiser  sein  verschulden  ie  nit  gar  [1059]  wolt  nachlasen 
oder  schenken,  do  solt  er  für  den  abtrag  und  zu  ainer  büß  ein 
closter  stiften.  Das  thet  er  und  stiftet  das  closter  Auhausen  an 
der  Wernitz,  wiewol  er  zu  Hildeshaim  begraben  ligt.    Das  war  ein 

86  rechter  pfaffen-  oder  münchsanschlag,   der  weder  dem  kaiser  oder 


8  Lodenbnrg]  d.i.  Lobdenborg.     10  alda]  s.  nachtrage.    14  Lodenburg]  hs. 
Ladenburg.    33  Auhausen]   bs.  irrtbümlich  Anhaasen;  s.  BavaFia  III,  922  ff. 
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reich  zu  nutz  kam.    Damit  het  sieb  der  wider  iBgcadot  «nd  war 
sein  gesdilecht  nmb  sanl  dester  erraer  and  «lYemö^iclieB. 

Aber  beUogen  graf  Wühelm  Wemherv,  der  bat  za  einer  an- 

zaigong  seines  leisten  wülens  ein  lateiniscb  epitaphinra,  in  erz  ge- 

•gössen,  in  der  scbloßcapellen  lasen  nfriditeB.  SoUicbs  bat  im  gestelt 

ein  beisiCzer  am  cammergericbt,  doctor  Joadnm  MmsiBger,  das  lant 

zu  wort,  wie  volgt: 

GENEROSISS.  AC  NOBILIS&   DNL   DKL   WILHELMI 
WERNHERI    COMinS    ET    BABOKIS    IK    ZIMBERN 
!•  CENOTAPmVM. 

Hospes,  qnisqnii  ades,  taedet  niri,  comprime  gressom. 

Ad  nora  nee  pigeat  sistere  bosta  pedem! 
Hanc  magnis  reooTat  GYLIELMYS  somptibns  arcoa, 

ZIMBBIA  cui  nomen  stiips  generosa  dedit, 
1«  Yir  pios  et  pmdens  atqae  integritatis  amator 

Sollicitaeqae  fagax  ambitionis  bomo, 
Qni  tribait  jus  coiqne  saom  libramine  recto. 

Dam  tenet  angnsti  regia  seepira  fori. 
Ast  aetate  graris,  proarita  in  castra  rerersos, 
3«  Perfmitor  Tita  commodiore  diu. 

Tandem,  nbi  ei  digitis  filnm  perscindit  acntis 

Clotbo,  sancte  obiens,  caelica  regna  petit; 
Namqae  qois  hone  dnbitet  fcelici  sede  receptom, 

Orbe  manent  alio  prsemia  si  qoa  pios? 
2»  MESKIRCH!  post  fata  jobet  sepelirier  ossa, 

ZIMBBIiB  ob!  comitom  membra  sepalta  jacent. 
Sed  qaoniam  sommo  affecta  dilexerat  arcem 

ZIMBRIiB,  in  hac  rolnit  cor  recnbare  saom, 
Qoa  ratione  pise  mentis  sanctissimas  beros 
M  Edidit  10  patrios  symbola  grata  Lares. 

ALIVD  CABMINE  PHAUäJCIO. 

WILHELMYS,  comitom  decus  perenne 
Stirpis  ZIMBBIA,  bene  ac  decenter 
Jussa  Csesaris  optomi  forensi 
>•  Consistorio  et  annaentibas  Diis 

Hoc  tempore  prefuit  senecta 
Et,  lustrifi  bene  quindecim  peractis, 

6  JoMbim  MiDBinger]  von  FruDdeck,  ein  berfibmter  jorist,  wurde  des 
berzogs  von  BraanBchweig  kaozler;  s.  Grusiiu,  Scbwibiscbe  Cbronik  II,  234. 
287.  372.    dai]  bs.  dat.    86  Hoc]  bs.  Log. 
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[1067]  Donatus  rode,  avita  regna  querit 
Atque  arcem  renovat  decente  somptu , 
Unde  hec  nomen  habet  domus  vetusta. 
Tandem,  corporeis  solutus  ipse 
5  Vinclis,  ad  superos  Deos  profectus, 

Jam  coelo  fruit  beatus  alto 
MESKIBCHIque  jubet  sua  ossa  poni , 
Corda  ast  hoc  requiescere  in  sepulchro. 

Und  wiewol  diser  graf  alles  sein  hailtnmb  in  die  schloßcapellen 

10  zu  Zimbern  geordnet,  so  hat  er  doch  seine  schöne  ornata  und  ander 
kirchenzierden  uf  das  gestift  zu  S.  Martin  geen  Mösskirch  gegeben. 
Das  ist  etliche  jar  vor  seinem  absterben  beschehen.  Er  hat  den 
priestern  ain  Ordnung  geben,  wie  und  nf  was  tag  solche  ornaten  zu 
gebrauchen,  item,  was  den  ministranten  für  ir  muhe  zu  geben,  ge- 

15  stiftet  und  begapt.  Sonst  sein  seine  mores  und  sitten  ganz  freint- 
Hch  und  also  gewesen,  daz  er  mer  dem  Pomponio  Attico,  dann 
einichem  andern  nnder  den  alten  het  mögen  verglichen  werden; 
dann  niemands  im  widerig  oder  feindt  hat  sein  künden,  seitmals 
er  niemands  erzürnt,  sonder  menigclichem  gerathen  und  geholfen, 

20  zu  zelten  auch  mit  seinem  schaden.  Niemandts  ist  ie  nnberaten  von 
im  gangen,  dardurch  er  dann  ain  grosen  willen  bei  menigclichem, 
auch  denen,  so  gleichwol  nit  seiner  religion,  bekommen  und  den  biß 
in  sein  ende  gehapt.  Sein  klaidung  ist  ganz  schlecht  und  uf  die 
alt  manier;  insonderhait  so  er  anhaimsch,  hat  er  mertails  ein  growen 

26  rock  oder  ein  langen,  growen  beiz  angetragen.  Derhalben,  als  der 
churfurst,  erzbischof  Daniel  von  Menz,  ein  hotten  zu  dem  Joanni 
Basilio  Herolden,  historico,  so  der  zeit  zu  Oberndorf  wonete,  geschickt 
het  und  aber  der  pöt  den  Herolden  zu  Zimbern  gefonden,  bete  der 
pot  den  grafen  für  ein  münch  angesehen  von  wegen  des  growen, 

80  langen  belzrocks,  und  als  Heroldt  und  der  pott  wider  nach  Obern- 
dorf geritten,  het  der  pot  gesagt:  «Ach,  mein  herr,  wie  kompts, 
das  diser  alt  munch  ein  solch  schön  schloß  haben  soll?»  Als  das 
dem  alten  herren  furkommen,  hat  es  im  wol  gefallen  und  dessen 
wol  lachen  megen.    Aber  von  jugendt  uf  hat  er  seine  beichtvätter 

36  übel  entsessen  und  userhalb  der  beicht  sonst  wenig  mit  inen  con- 
fersiert  oder  zu  inen  kommen.    Als  er  noch  zu  Speir  am  cammer- 

* 

1  1067]  die  paginierong  der  hs.  springt  von  1059  auf  1067.     7  jabet] 
bs.  jabit.    27  historico]  s.  über  ihn  Jöcher,  Gelehrten-Lexicon  II,  1563. 
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gcriclit,  liaboL  die  priester  dise  maiiier  an  in  frewist ,  derlialbcu  in 
ungern  beucht  gebort .  Wie  er  das  schloß  Zimbcrn  bei  seinen  leb- 
zeiten  erbawen.  das  ist  noch  augenscheinlichen.  Barbei  mag  ab- 
genommen werden,  was  afFectiou  und  sondere  liebe  er  darzu  gehapt, 
öseitmals  er  kein  costen,  kein  mue  oder  arbait,  was  solchen  baw  be- 
langt, sich  bctauren  lasen.  Was  zeit  im  abei*  über  den  baw  und 
das  gebett  bevor,  das  hat  er  von  jugendt  uf  alles  den  studiis  und 
historien  zugeaignet,  darin  er  sich  in  lesen  und  erfaruus  allerliandt 
antiquitetcn  also  gcijit,  das  im  kainer  seines  standts  oder  hcrkomens 

10  gemcß  bei  seinen  zciten  gleich  sein  mögen.  Bas  bezeugen  die  bue- 
cher,  so  er  von  den  geschlechtern  beschriben ,  das  bezeugen  die 
gepurtstapulße  und  linicn ,  dergleichen  die  buecher ,  so  er  von  dem 
erzstift  Menz  zusanien  getragen,  in  welchen  buechern  nit  allain 
des  erzstifts  Sachen ,    sonder  auch  seine  zwelf  suffraganienbischtunib 

15  beschriben.  In  dem  sein  genus  dicendi  ganz  freuutlichen  und  mehr 
dem  Terentio,  dann  andern,  gleich.  Sein  wunderkammer  zw  Zim- 
bern,  darin  er  von  jugendt  uf  mancherlai  scltzame  gebain,  stain,  hörn 
und  anders,  das  die  natur  wunderbarlichen  gewurkt  und  seltzam  mag 
genennt  werden,  auch  von  frcmbden  nationen  zusammengebracht,  ist 

«0  wül  zu  sehen  und  auch  zu  verwundern.  Ich  bin  selbs  darbci  gß- 
west,  das  der  römisch  kaiser  Ferdinandus,  domals  noch  ein  rö- 
mischer konig,  anno  1541  uf  dem  rcichstag  zu  Spcir  solch  wunder- 
kammer mit  grosen  begirdcn  durchsehen  und  sich  darab  nit  wenig 
verwundert  hat.    Dise  wundei'kamer  sampt  seiner  lateinischen   und 

26  deutschen  liberei  hat  er  in  das  schloß  Antian-Zimbcrn  geordnet, 
daz  Bolchs  seine  erben,  wie  er  das  verordnet,  darin  bleiben  [10G6] 
sollen  lasen.  Er  hat  sonst  alle  jar  im  prauch  gehapt,  nachdem  er 
widerumb  anhaimsch.  uf  das  new  jai*,  so  die  von  Rotweü  ire  bur- 
gcrmaister  und  andere  empter  besetzen,  «ich  dahin  zu  thon  und  von 

80  gueter  nach])urschaft  wegen  frölich  mit  inen  zu  sein.  Eins  jars, 
als  er  abermals  uf  solche  zeit  hineinkofnpt  und  zu  den  ehrcnmälcr 
nach  altem  i)rauch  uf  die  herrenstuben  geladen  wurt,  war  ein  Rot- 
weiier  hauptman,  ein  bioer  Schweizer  mit  den  gelen  fuesen,  zugegen. 
Als  man  von  der  stuben  nachts  spat  abschide,  ersieht  er  zwen  die- 

3»ne2*,  so  uf  den  graien  warteten  und   die  baide  ganz  kurze,   kleine 


10  boeoher]  Ober  die  von  ihm  wexMrtßu  baoher  s.  datB  oacbwort. 
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men^in  waren,  der  ein  Balthasar  Riester,  der  ander  Groß-Hanns 
genannt.  Derselb  kante  fiich  gespals  nit  enthalten  und  spracht: 
«Nan  bab  ich  alle  mein  tag  kain  herren  mit  so  karzen  dienern  ge- 
sehen.»   Do  war  der  ain  diener,  Balthasar,  nit  anbehendt  and  in 

5eim  amhstandt  viler  antwart  er  and  sagt:  «So  habt  aber  ir  gar 
keinen  diener,  der  each  af warte,  er  sei  gleich  karz  oder  läng.»  Die 
geschwindt  rede  dieses  dieners  war  menigclich  lecherlich  and  an- 
genem ,  and  der  groß  haaptman  Lnmplin ,  der  gern  gehawen  oder 
gestochen  het,  ward  wol  darob  verspottet  and  verlacht.    Also  hat 

lograf  Wilhelm  Weruher  vil  jar  in  gatem  friden  und  rhue  gehaaset 
Gleich  wol,  neben  dem  daz  in  der  allmechtig  also  mit  beharrlicher 
gesundthait  and  anderm  glücklichen  zustande  gnedigciichen  versehen 
und  begapt,  daz  man  under  vil  tausendt  mentschen  kainen  der- 
gleichen gesunden  und  ruebigen  man  in  so  grosem  alter  findt,  so 

15 sein  im  doch  drei  Sachen  bei  seinen  letsten  zelten  begegnet,  die  in 
nit  wenig  bekomert  haben:  Erstlichs,  wiewol  er  vor  vil  jaren  im 
verkauf  des  zehendes  zu  Tuningen  die  collatur  der  caplonei  im  schloß, 
die  sein  brueder,  graf  Johanns  Wernher,  vor  etlich  jaren  denen  der 
stat  Rotweil  sampt  den   dörfern  Zimbern,  Yillingen  und  Dalhausen 

20 verkauft,  wider  zu  banden  gepracht,  wie  er  dann  noch  diser  zeit 
ein  caplon  uf  solcher  pfrundt,  so  haben  sich  iedoch  seither  die  von 
Rotweil  merken  lasen,  das  sie  im  solch  jus  patronatas  oder  collatur 
der  caplonei  nur  sein  lebenlang  gestendig,  hernach  werde  inen  die 
zu   verleihen  zugehöreu.    Dise  calumuia  beschwert  den   grafen   nit 

26  unbillich,  dann  er  vermaint,  er  hab  mit  abtragung  etlicher  Schätzungen 
gegen  kaiser  Carln  und  sonst  vil  mehr  umb  ein  gemaine  stat  Rot- 
weil  verdient,  dann  daz  sie  seinem  stammen  und  namen  diese  pfrundt 
nach  seinem  absterben  enziehen,  insonderhait  dieweil  sie  im  die 
gerechtigkait  zuvor,  wie  oblaut,  sampt  der  dotation  über  die  pfrundt 

30  herauß  gegeben  und  er  inen  wol  vertrawt ,  das  er  des  daüsch  halb 
von  inen  kain  besondern  brief  genommen.  Hierüber  hat  er  kunt- 
schaften  bei  gaistlichen  und  weltlichen  zu  ewiger  gedechtnus  uf  heben 
lasen;  die  werden  im  fahl  der  notturft,  in  künftigen  zeiten  zu  ge- 
prauchen,  verwarlichen  behalten.    Die  ander  beschwerdt,  so  im  be- 

86  gegnet,  ist  dise.  Er  hat  vor  dreißig  jaren  das  burgstall  Urslingen 
sampt  seiner  zugehörde  vom  Wolf  Sigmunden  vom  Stain  erkauft, 

* 
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zu  unser  Frawen  jenet  der  Ablach  begraben  worden  anno  15 . . . 
Der  allmecbtig  seie  ime  gnedig  und  barmherzig!  dann  er  ein  er- 
licher,  frommer  man  die  zeit  seins  lebens  gewesen  und  der  seinem 
herren  getrewlichen  hat  gedienet.    Man  sagt,  das  in  der  nacht,  wie 

5er  am  tag  darfor  gestorben  und  begraben  worden,  umb  und  bei 
seinem  grab  ein  erschrockenlichs  geschrai  gewesen,  als  ob  ein  mentsch 
schreie:  «0  wel  o  we!  o  we!»  Vil  vermainen,  er  sei  durch  die 
seltzammen,  wunderbarlichen  weis  des  alten  herren  dahin  gerathen. 
Gott  verzeihe  inen  baiden!    Das  es   aber  glaublich,  das  sich  der 

10  alt  man  diser  seltzamen  weis  so  hoch  angenommen  und  zu  herzen 
gefuert,  so  will  ich  allain  zwai  stuck  under  vilen  erzellen,  darbei 
des  alten  herren  geher  zorn  mag  vermerkt  werden.  Er  het  den 
geprauch  etliche  jar,  das  er  vier  [1070]  corales  erhielte ;  die  muesten 
tags  zwai  mal  zu  kirchen  geen,  die  empter  und  horas  singen  helfen, 

16  darneben  zu  disch  ufwarten.  Nun  begab  sich  etwan,  das  der  knaben 
einer  ein  becher  oder  deckel  fallen  ließ  oder  sonst  ein  unschick 
begienge,  so  erzürnt  sich  dann  der  alt  herr  über  alle  masen.  üf 
ein  zeit  betten  iren  zwen  abermals  ein  Unzucht  vor  disch  begangen; 
dess  erzürnt  er  sich  so  hoch,  das  er  eilends  im  sessel  ufstande  und 

20  in  grosem  zorn  beide  knaben  ein  ieden  beim  har  erwuscht  und  vom 
boden  halben  ein  hoch  ufhube.  Mit  denen  danzet  er  also  in  der 
Stuben  uf  und  ab  ein  mal  zwai  und  sang  darzu.  Nachgendts  warf 
er  die  in  die  Stuben  hinuß.  Dess  haben  domals  vil  gesehen.  Zu 
einer  andern  zeit,  als  er  uf  dem  sal  zu  imbis  aß,   solt  im  dieser 

25 knaben  einer  einschenken;  dann  so  niemands  frembder  vorhanden, 
ließ  er  im  user  misstrawen  gemainlichen  einschenken,  das  ers  sähe. 
Aber  der  knab  übersähe  sich  vor  grosen  engsten  und  schutt  dem 
herren  den  wein  uf  die  hendt  und  uf  die  ermel,  dardurch  er  der- 
masen  erzürnt,  das  er  dem  knaben  nach  dem  har  grif.    Der  knab 

80  markt,  wo  es  hinauß  wolt,  satzt  die  kanten  eilends  nider  und  dar- 
von.  Der  alt  im  sessel  uf  und  hinnach.  Nun  het  aber  der  knab 
ein  groß,  schottler  haar,  do  grif  im  als  der  herr  nach  dem  haar. 
Aber  der  knab  war  im  zu  geng  beritten  und  flöhe  vor  im  dahin,  das 
im  das  haar  über  sich  stob.  Es  war  ganz  lecherlich  zuzusehen,  umb 

85  die  es  nit  angieng.  Zu  letst  do  geritt  dem  alten  herren  ein  grif 
und  erwuscht  den  knaben  bei  dem  kitel  mit  der  einen  handt,  und 

31  knab]  hs.  graf. 
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wie  er  aber  mit  der  andern  handt  dem  knaben  nach  dem  schottlen- 
den  haar  greift,  so  wurt  dem  knaben  nit  mehr,  dann  das  er  in  eim 
grif  den  nestel,  damit  er  den  kittel  am  hals  het  hangen,  ufreist.  Der 
blib  dem  alten  herren  in  der  handt,  der  knab  der  springt  darvon 
5  und  den  Schnecken  hinab.  Und  das  war  im  guet;  dann  het  er  des 
ncstels  verfeiet,  der  alt  herr  wurde  sein  nit  gefeiet  haben.  Der 
\Yaif  im  den  kittel  hinnach ,  gieng  wider  zu  disch  und  mocht  sein 
wol  lachen,  dann  im  der  zorn- vergangen.  Und  furwar,  er  het  ein 
soliche  art  an  im,  das  er  in  einer  gehe  ganz  gehezornig  warde;  in 

loainer  geschwinde  aber  so  war  es  wider  dahin,  do  muest  man  dann 
wider  frölich  sein  und  kains  zorns  oder  der  vorbeschehnen  hand- 
lungen  mer  gedenken.  Ich  hab  wol  gesehen,  das  sein  brueder,  graf 
Wilhelm  Wernher,  auch  zu  der  zeit,  als  er  kaiser  Carls  cammer- 
richter  was,  [zu]  im  kommen,    das  im  unmuglich  war,   seins  zorns 

15  und  seltzamen  weis  sieh  zu  enthalten,  nur  in  schlechten  und  lecher- 
lichen  Sachen,  und  als  desselbigen  grafen  Wilhelms  manier,  das  er 
ob  disch,  im  gang  gleich  zu  handen,  waß  da  welle,  beschaidenlich 
frölich  und  kain  schwermietigkait  sich  annimpt,  hat  er  sich  oftmals 
diser  seltzamen  weis  hoch  entsetJ:t.  Wann  dann  der  alt  herr  ob  disch 

20 sprach:  «Wolan,  herr  cammerrichter,  sein  frölich!  es  ist  schon 
alles  hin,  wir  wellen  des  dings  niths  mehr,  es  sein  ungeschickt  leut 
(seine  diener  vermainendt),  wir  wellen  iezund  gueter  ding  sein,  so 
mocht  oder  koute  sich  dann  der  cammerrichter  so  baldt  nit  wider 
erholen.    Deren  dischlerman  begaben  sich  vil  in  der  wochen.    Aber 

25  von  wegen  des  wol  und  ordenlichen  redens,  das  er  von  seinen  die- 
nern, knaben  und  menigclichem  haben  wolt,  kam  vil  unruhe;  dann 
als  er  trefenlich  wol  beredt,  seine  reden  auch  in  solcher  huet,  das 
er  nit  ein  vergebenlichs  wort  gesprochen,  wolt  er  die  seinen  auch 
dahin  gewenen,  das  sie  nit  allain  behuetsam  mit  iren  Worten,  sonder 

no  auch  zierlich  redten.  Das  kunt  nur  nit  w-ol  eins  ieden  sach  sein, 
dann  nit  iederman  die  gnad.  So  het  er  dann  vil  muhe,  den  Icuten 
die  reden  zu  corrigiern,  darab  redt  er  sich  ganz  muhig.  Es  kam 
uf  ein  zeit  obgenannter  sein  brueder  zu  im  geen  Wildenstain;  den 
empfieng  er  hoch.    Nun  waren  die  baidt  brueder  nit   ein  fierentail 

85  stund  bei  aiuandern  gewesen,  der  alt  herr  fragt,  was  newer  zcitung 
vom  kaiser  und  wo  er  wer.    Dess  antwurt  im  graf  Wilhelm:    *Ich 

14  zu]  dfirfto  ZD  ergänzen  sein. 
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laß  mir  sagen,  Ir  Majestät  seien  ieznndt  im  Niderlandt  nnd  sollen 
alle  Sachen,  Got  lob !  fridlich  sein.»  Diese  rede  «ich  laß  mir  sagen» 
konte  er  nnberedt  nit  lassen,  sprechendt:  «£i,  ich  weit  mirs  aber 
nit  sagen  lasen,  ich  wist  dann^  das  es  gewiss  were.»    Dergleichen 

6  Sachen  sein  unzelich  vil  fargangen,  und  fnrwar,  so  er  in  seineoi 
abermesigen  zorn  nnd  seltzamen  weis  im  wolreden  het  kiinden  ab- 
brechen, so  het  er  natürlichen  noch  vil  und  lange  jar  in  gneter  [1071] 
gesunthait  nnd  vermöglichkait  leibs  wol  leben  künden.  Aber  wer 
ist  der,  so  kain  mangel?  oder  der  iedes  mals  nnd  in  allen  stucken 

!•  alles  das,  so  im  nützlich  und  gnet  were,  ohne  die  sondere  gnad 
Gottes  verbringen  kan  ?  Eainer  ist  ohne  mangel.  Aber  so  dieses 
gleichwol  seltzamen  grafen  tagenden  und  mengel  gegen  ainandcm 
verglichen,  so  befindt  sich  unwidersprechenlich^  das  er  von  Gott  in 
vil  Stacken  höchlichcn  und  far  vil  anders  begnadiget  gewesen  iiiid 

15  das  seine  tagenden  die  meugl  amb  ein  weits  fibertrofen  haben.  Oott 
gnade  ime  und  allen  christgleubigen  mentschen! 

In  dem  nachgenden  jar,  anno  154 . . ,  haben  sich  za  Mösskirch 
und  in  der  herrschaft  vil  seltzamer  hendel  begeben.  Es  hat  der 
Wolf  Spick,  ein  müUer  zu  Drettenfurt,  ein  knecht  gehapt,  ein  gueten, 

itfromen  gesellen.  Der  ist  eins  tags  nach  Georii,  als  die  tag  an- 
fahen  sich  heftig  zu  strecken,  gar  frue  nfgestanden,  als  man  bloßig 
den  tag  hat  künden  erkennen,  des  Vorhabens,  die  mülle  za  beschütten, 
die  in  bedaucht  hat  leer  geen.  Ob  er  sich  nun  in  seinem  ufstehen 
gesegnet  oder  nit,  ist  nit  wissent.  Wie  er  aber  die  müUe  seins  er- 
st achtens  wol  beschütt  und  wider  zu  bet  geen  wellen,  do  hat  er  etwam 
vor  der  mülle  ruefen  hören.  Wiewol  er  nun  nit  beklaidt,  allain  das 
hcmmat  anhet,  nochdann  ist  er  far  die  mülle  hinaaßgangen.  Also 
hat  er  zwen  schwarze,  lange  manspersonen  gesehen,  die  sein  uf  der 
scheiterbeig  gesessen  und  einsmals,  das  er  sie  nit  geen  sehen,  sein 

80 sie  allemechst  bei  im  gewesen,  haben  in,  erschrocknen ,  ander  die 
arm  gefast  und  mit  im,  gleichwol  er  sich  gewidert,  darvon  gangen, 
iedoch  mit  ime  geredt  und  begert,  er  solle  inen  den  weg  geen 
Mengen  zaigen;  haben  in  also  gewaltigclich  and  wider  seinen  willen 
gefuert  biß  uf  das  brückle  neben  Igelswis.    Do  hat  er  doch  den 

si  allmechtigen  so  trewlichen  angerueft  and  gebetten,  das  er  in  nit 
verlasen,  sonder  von  dem  gespenst  vätterlichen  erlösen  welle.  Also 
einsmals  sein  inen  zwo  junge  frawen,  die  er  nit  gekent,  in  lauter 
weisen  claidern  angethon,  bekommen.     Die  haben    sovil  mit  den 
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zwaien  manspersonen  geredt  and  gethedinget,  das  sie  in  letstUch 
nnd  doch  beschwerlichen  von  handt  und  nf  dem  brugklin  ledig  ge- 
lasen, und  damit  sein  die  weiber  nnd  die  manspersonen  augenblick- 
lichen verschwanden,  das  er  nit  gewist,  wohin  die  kommen.   In  dem, 

» als  das  gespenst  von  ime  abgewichen ,  do  hat  er  uf  der  Igelswiser 
höche  im  holz  ain  sQlchs  graasamlichs  lauts  brastlen  and  gedöß  ge- 
hört, das  nit  anders  bedeuchte,  als  ob  alle  die  beam  daselbs  dar- 
nider  und  durch  einandern  Weren  fallen.  Der  guet  gesell  hat  umb- 
gekert  und  mit  groser  mneh  ist  er  kumerlich  wider  in  die  mttTle 

10 kommen  und  eim  todten  vil  mehr,  dann  eim  lebendigen,  gleichnet. 
Er  ist  bei  vierzehen  tagen  so  krank  gelegen,  das  er  mit  allen  sacra- 
menten  ist  hingericht  worden  und  menigclich  seins  absterbens  sich 
versehen  gehapt.  Aber  durch  die  gnäd  des  allmechtigen  ist  er 
widerumb  ufkommen  und  lebt  in  disem  1566  jar  noch.    Das  ist  im 

16  aber  gewisslichen,  wie  gehört,  in  obermeltem  jar  begegnet. 

Eben  in  dem  selbigen  jar  hat  sich  vast  ein  gleicher  fahl  bei 
den  sandtgraben  zu  Schonlich  httnder  dem  Enriedt  begeben.  Es 
het  Bilgri  von  Hewdorf  ein  hundzieher  und  bosselknecht  im  häus, 
der   hieß  Hanns  Koch.     Derselbig  het  einsmals  zu  Mösskirch  zu 

sothuen,  alda  er  sich  verspetet,  das  er  am  abendt  ganz  spat  wider 
heim  gieng.  Wie  er  aber  ^or  der  stat  uf  der  Tannen  benachtet 
und  forter  zu  den  sandtgruben  zu  Schonloch  kompt,  die  dann  gleich 
am  weg  sein,  do  kompt  ein  gespenst  an  ine.  Das  erwuscht  ine  beim 
harr,  fuert  in  dabei  im  veldt  umbher,  iez  für  sich,  dann,  hunder  sich. 

>ft  Der  guet  koch  kunte  sich  nit  weren,  muest  volgen,  wo  man  ine  hin- 
furt.  Letstlich,  als  er  sonst  in  keinen  weg  von  dem  kerlen  kommen, 
do  hat  er  den  allmechtigen  Got  so  getrewlichen  angerueft,  daz  in 
das  gespenst  doch  verlasen.  Ist  dieselbig  nacht  haim  kommen  wie 
ein  nnbesinter  mentsch. 

80  Aber  uf  nnd  allernechst  dem  pruckle  zu  Igelswis  do  ist  es  vil 
jar  ganz  ungehewr  gewesen,  wie  das  vil  gueter,  ehrlicher  leut  haben 
erkundiget  nnd  er&ren,  als  nämlich  anno  1562.  Do  weiten  der 
roessner  von  Crumbach  und  [1072]  sein  schweher  von  Henningen 
eins  abendts  geen  Crumbach  geen;  die  betten   sich  aber  verspätet. 

86  Wie  aber  der  messner  über  das  bruckle  geen  will,  dann  sein  schweher 
schon  hinüber,  so  kompt  etwas  unsichtbars  an  in  und  zeucht  im  mit 
gewalt  ab  den  rock,  das  Wer  und  anders.  Er  hat  darnach  bekent, 
er  hab  sich  nit  weren  künden  und  sei  im  nit   anders  zu  muet  ge- 
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west,  als  ob  man  ine  henken  wellen.  ledoch  hat  er  den  aOaiiecli- 
tigen  also  angeroeft ,  das  in  letstlich  sollidi  gespeist  auch  Teriasea 
moesen.  Der  guet  man  ist  gar  verirret,  liat  nit  gewist,  wo  er  ge- 
wesen, ist  die  ganz  nadit  biß  gegen  tag  im  veldt  and  unb  Möas- 

»kirch  nmbber  gangen,  das  er  scLier  nichs  omb  sich  selbs  gewiss! 
oder  was  er  thue. 

Und  gleich  im  hernach  volgenden  winter  hat  sich  ein  wunder- 
barliche  sach  zu  Mösskirch  in  sant  Martins  p&rrkirchen  zutragen. 
D^  tag  aber,   uf  den  soHchs  beschehen,  ist  gleich wol  in  vergeß 

10  kommet).  Und  wie  dann  zu  Mösskirch  gepreochlich,  das  man  alle 
tag  des  morgens  fme,  bevorab  winters  zeiten,  bei  eitel  nacht  die 
metin  singt,  also  ist  of  ein  zeit  der  alt  messner  Hanns  Schlamp  mit 
sampt  dem  ehesten  caplan,  herr  Jacob  Drehern,  in  die  kirchen 
gangen,   der  ain  die  mettin  zn  lenten,  der  ander  aber  seine  horas 

16  bei  S.Martins  liecLter  zn  betten.  Wie  nnn  der  messner  nfgeschlossen 
und  darauf  bald  hinein  gangen,*  haben  sie  (dann  es  hell  in  der 
kirchen  von  wegen  der  prinenden  ampln  gewesen)  ein  mansperson 
in  weisem  beclaidt  nf  der  canzl  und  etlich  leut  hieonden  in  der 
kirchen  gesehen,  die  auch  all  in  weisen  claidern  gesessen,  wie  man 

so  in  der  predig  pfligt  zu  sitzen.  Darbe!  haben  sie  den  man  nf  der 
canzl  ganz  dnssem  gehört.  Aber  so  baldt  sie  für  die  thnr  in  die 
kirchen  kommen,  ist  es  alles  eins  mals  gleich  verschwund^,  nnd 
nit  anders  gcwest,  als  ob  es  nur  ain  träum.  Solchs  gewisslich  also 
beschehen,  dann  der  caplon  und  der  messner  ehrenlent  gewest,  dar- 

8»  für  sie  allwegen  gehalten  wordeü.  Solchs  hat  sich  nit  allain  zu 
Mösskirch  begeben ,  sonder  auch  es  ist  bei  zwaien  jaren  darfor  zn 
Stockach  in  der  pfarrkirchen  auch  furgangen.  Also  auch  haben  die 
scharwachtcr  zu  Zürich  bei  gar  wenig  jaren  einsnuds  umb  mitter- 
nacht  ein  herrlich  ampt  hören  im  Frawcnmunster  singen,  als  sie 

80 bedeucht  hat,  mit  orgln  und  andern  saitenspillen ,  und  haben  ge- 
sehen, das  die  kirch  hell  und  voller  angezönter  liechter  gewest, 
gleichwol  die  kirch  beschlossen  und  sonst  aller  Öde  gestanden.  Als 
sie  des  morgens  der  obrigkait  furbracht,  ist  inen  stillschweigen 
uferlogt  worden.    Wer  aber  diso  predicanten  nnd  Ire  zuhörer,  auch 

••  die,  so  das  ampt  im  Frawenmünster  zu  Zürich  also  gesungen ,  das 
waist  der  alhnechtig,  dem  nichts  verborgen,  und  gemauet  mich  fast 
an  ein  handlung,  die  sich  under  dem  schloß  Eberstain  bei  meinen 
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Zeiten  zutragen  hat.  Als  Eber$ta^n  in  dem  Margenthal  nf  einem 
hochen  felsen  gelegen,  hat  e^  handen  im  thal,  allernechst  an  der 
Murg,  ein  capell  am  weg,  haist  der  Glingel,  darbei  ain  kleine  be- 
hausang,  darin  vil  jar  ein  clansnerin  oder  aber  sonst  ein  alte,  er- 

6bai*e  fraw  gewonet,  so  die  capellen  tags  geöffnet  und  nachts  be- 
schlossen hat,  und  sagt  man,  das  graf  ...  von  Eberstain,  so  die 
von  ...  gehapt,  solche  capellen  von  ersten  erbawen  hab;  ist  vor 
yil  jaren  beschehen.  Die  ursach  aber ,  das  der  graf  die  gebawen, 
ist  die,  das  zu  selbiger  zeit  und  auch   darvor  ein  solchs  groß  ge- 

10  wurm  und  unziffers  umb  Eberstain  und  im  MUrgenthal  sich  ent- 
halten und  insonderhait  ain  groser  drach  oder  wurm,  das  es  dem 
grafen  oder  der  ganzen  landtschaft  ein  beschwerdt.  Also  hat  der 
graf  darüber  rath  gehapt  und  ist  im  gerathen  worden,  er  soll  der 
enden  ein  capellen  bawen.  Das  ist  beschehen,  und  haben  die  burger 

15  von  Gerspach  sampt  mertails  inwonner  des  tals  ir  handtreichung 
und  hilf  darzu  gethon.  Bald  darnach  ist  das  gewurm  verstrichen. 
Es  haben  die  alten  grafen  von  Eberstain  und  ire  weibcr  vil  an- 
dachts  und  willen  dabin  gehapt,  ist  nur  «zu  unser  Frawcn  zur  aich» 
genennt  worden,  dann  die  piltnus  in  den  aichbaum  geschniten,  aber 

sowurt  iezo  nun  zum  Clingel  gehaisen.  Bei  zelten  des  frommen  graf 
Bernharten  von  Eberstains  ist  gar  ain  andechtige^  erbare  fraw  im 
Clingel  gewesen,  die  der  capellen  gewart  mit  beschliesen  und  ampln 
anzünden.  Im  jar.  1517  hat  sich  begeben,  als  die  guet  fraw  schlafen 
gangen,  ist  gar  nahe  umb  [1073]  mitemacht  was  an  ir  behausung 

sokomen  und  anklopft.  Sie  ist  ufgestanden  und  an  das  fenster  gangen 
und  gefragt,  wer  da  seie.  Do  hat  sie  ein  alten  man,  wie  ein  or- 
densman,  in  einem  langen,  weisen  rock  gesehen,  der  hat  ein  weisen 
part  biß  uf  die  gürtel  gehapt,  umb  in  und  hOnder  im  seien  bei  acht 
oder  zehen  personen  gewesen,  kleine,  kurze  leütle,  ires  erachtens 

80 Weibsbilder,  haben  schwarze  claider  angetragen,  wie  die  closter- 
frawen,  und  ir  iedes  ein  laternen  in  der  handt  mit  einem  brinenden 
Hecht.  Der  alt  man  hat  die  frawen  gebetten,  das  sie  unbeschwert 
inen  die  capellen  öffnen,  dess  wellen  sie  ir  Ionen.  Die  fraw  hat  sich 
angelegt,  ist  herab  zu  inen  gangen  und  die  capellen  geöffnet.    Do 

SB  hat  sie  mit  dem  alten  man  geredt;  der  hat  ir  auch  widerumb  antwurt 

* 

1  Als  Eberstain]  bis  beschehen   [216,  25]   Ist   abgedruckt  bei  Krieg  von 
Hocbfelden,  Oeschichte  der  Grafen  Ton  Eberstein  s.  355 — 360. 
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west,  als  ob  man  ine  henken  wellen.  ledoch  hat  er  den  aDsiech- 
tigen  also  angeroeft,  das  in  letstlich  sollich  gespenst  anch  verlasen 
moesen.  Der  guet  man  ist  gar  verirret,  hat  nit  gewist,  wo  er  ge- 
wesen, ist  die  ganz  nacht  biß  gegen  tag  im  veldt  nnd  unb  Mtes- 

»kirch  nmbher  gangen,  das  er  schier  nichs  omb  sich  selb«  gewisst 
oder  was  er  thne. 

Und  gleich  im  hernach  volgenden  winter  hat  sich  ein  wunder- 
barlichc  sach  zo  Mösskirch  in  sant  Martins  p&rrkirchen  zntragen. 
D^  tag  aber,   uf  den  solichs  beschehen,   ist  gleichwol  in  vergeü 

10  kommen.  Und  wie  dann  zn  Mösskirch  gepreuöhlich,  das  man  alle 
tag  des  morgens  fme,  bevorab  winters  zelten,  bei  eitel  nacht  die 
metin  singt,  also  ist  of  ein  zeit  der  alt  messner  Hanns  Schlamp  mit 
sampt  dem  ehesten  caplan,  herr  Jacob  Drehern,  in  die  kirchen 
gangen,   der  ain  die  mettin  zn  lenten,  der  ander  aber  seiae  horas 

iftbei  S.Martins  liecLter  zn  betten.  Wie  nun  der  messner  nfgescblossen 
and  darauf  baid  hinein  gangen,*  haben  sie  (dann  es  hell  in  der 
kirchen  von  wegen  der  prinenden  ampln  gewesen)  ein  mansperson 
in  weisem  beclaidt  nf  der  canzl  und  etlich  leot  hieanden  in  der 
kirchen  gesehen,  die  auch  all  in  weisen  claidern  gesessen,  wie  man 

so  in  der  predig  pfligt  zu  sitzen.  Darbei  haben  sie  den  man  uf  der 
canzl  ganz  dussem  gehört.  Aber  so  baldt  sie  für  die  thur  in  die 
kirchen  kommen,  ist  es  alles  eins  mals  gleich  verschwand^,  and 
nit  anders  gcwest,  als  ob  es  nur  ain  träum.  Solchs  gewisslich  also 
beschehen,  dann  der  caplon  und  der  messner  ehrenleat  gewest,  dar- 

8»  für  sie  allwegen  gehalten  worden.  Solchs  hat  sich  nit  allain  zu 
Mösskirch  begeben ,  sonder  auch  es  ist  bei  zwaien  jarea  darfor  zu 
Stockach  in  der  pfarrkirchen  auch  furgangen.  Also  auch  haben  die 
scharwachtcr  zu  Zürich  bei  gar  wenig  jaren  einsnuds  amb  mitter- 
nacht  ein  herrlich  ampt  hören  im  Frawenmunster  singen,  als  sie 

8d bedeucht  hat,  mit  orglu  und  andern  saitenspillen,  und  haben  ge- 
sehen, das  die  kirch  hell  und  voller  angezanter  liechter  gewest, 
gleichwol  die  kirch  beschlossen  und  sonst  aller  öde  gestanden.  Als 
sie  des  morgens  der  obrigkait  furbracht,  ist  inen  stillschweigen 
uferlogt  worden.    Wer  aber  dise  predicanten  und  Ire  zuhörer,  auch 

sft  die,  so  das  ampt  im  Frawenmunster  zu  Zarich  also  gesungen ,  das 
waist  der  allmechtig,  dem  nichts  verborgen,  und  gemanet  mich  fast 
an  ein  handlang,  die  sich  ander  dem  schloß  Eberstain  bei  meinen 


■iniL,  was  e«  duoli  far  lent  seien,  ctv 
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geidiim  worden  and  seiu  so  lang 
alt  fraw  gestur^en  untl  ein  andere 
1  .i.  uacti  til  jar  im  CÜngel  gewonet 
nj<)rl;  SU  lial  man  ir  aacli  nichs  an- 
l/^nca  lifleokuheii,  bcfalcheo.  Ist  also 
)M  aiigostamki),  das  mag  von  diser 
L.  Abpr  im  Jar  nach  Chrisli  gepurt 
[uiiiOl  U)s<iiij<''i .  ^^'^  do*^b  laider  nit  tU 
fftf  WUbelni  tot  E>ierttaiii|'l074]  des  schwe- 
^»■«il.  Mttler  weil  nnd  er  in  Hungern  ge- 
'  iiLu  i«iil  In  ließ  ning«!  korameD,  dergestalt. 
BIIujM  i!cr  tilt  mau  fiir  das  hans  Isommen,  an- 
V  WgVft,  mau  soll  im  die  cnpellen  uftbuen. 
Do  lial  «e  den  alten  in  aller  gestalt 
^  vftn  lii^vor  die  attder  fraw  ine  auch  gesehen. 
bXvT  liivnlsclilo  nach^ngcn,  alweg  ein  mane- 
tliA  fll"  sviu  dU  in  g^iistliobcr  daiiliiiiK,  wie 
null,  iiladn*  tu  MtlUicbcr  duiüung,  und  under 
nn  Ullordiiig»  zii)icnist  gewesen,  als  ob  sie 
'  h-Io  io  itlB  oapoUea  gangen,  aber  zwen 
II  luiDhBofalgt  «nd  i^der  ein  lelren  bei  sich 
r  capcUcn  lillbsa-  Der  alt  man  aber  hat, 
In  bDsd)  hcifnr  gezogen  und  darin  gelesen, 
,  «eiu  diff  drei  par  crouzweis  ur  dem 
ll/l*  «btor  nfgoitBiKkn.  Do  (»l  der  alt  grds 
*  rtif  n^Bpfl^mw  ge»^en,  das  er  Ewaien  nn- 
',i,il  ma  darnu  gercdt,  das  sie 
i'H  io  man  Ewai  clidont  ku- 
idn  sie  wider  usor  der  ca- 
■  .ili  man  of  ein  klotz,  der  vor  der 
1  mit  d«i-  IdreiJ  Uaben  zu  danz  gn- 

I  (Inl  {*r  ganx  zttcliligollcbßn  mit  ainandern 
|tv   »ulsdmD   zmüen   parnn   sein  zwai  deine 

t  imviw  and  gestalt,  wie  die  schaff;   sein  rot 

II  Uli  diifl  bulstm  kangcD  gebapt.   So  Eich  dann 
^  BrA  ika  klch  di«  nKntsclteD  gegen  ainanderii  ge- 
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geben,  aber  die  kleinen  weiblin  haben  nichs  geredt.  Der  alt  man  ist  vor 
inen  allen  in  die  capellen  gangen ;  darin  bei  er  in  dm  buch,  so   er 
mit  im  dargebracht  nnd  onder  dem  arm  gehapt,  gelesen  und  gebettet. 
Die  andern  sein  im  alle  nachgangen,  ie  par  und  par,  und  nlle  die- 
»weil  der  alt  man  in  dem  bnch  gebettet,  haben  sich  die  andern  alle 
crenzweis,  als  in  einer  venia,  in  der  kirchen  t^elegt.    Die  alt  fraw 
hat  inen  ernstlich  zngesehen,  was  doch  znletst  daranß  werden,  und 
als  sollichs  bei  einer  stnnd  ungefarlidi  gewert,  do  sein  sie  wid^r 
auG  der  capellen  gangen,  der  alt  man  vor,  die  andern  geparet  her- 
10  nach.    Also  hat  der  alt  man  der  frawen  für  ir  mnhe  ain  goldgnldin 
geschenkt  and  sein  damit  abgeschaiden,  das  die  alt  fraw  nit  sagen 
künden,  wo  sie  hin  kommen,  allain  daz  sie  gesehen,  daz  sie  mit 
ainandern  den  karrenweg  am  Eberstainer  perg  hinanf  gangen ,  iJs 
ob  sie  in  das  schloß  weiten.    Und  das  hat  die  fraw  weiter  gesagt, 
iB  was  der  alt  man  mit  ir  geredt,  das  hab  «r  alles  zwaimal  gesa^ 
Uiebei  kan  ich  nit  anderlasen  zn  vermelden,  als  der  alt  man  der 
frawen  den  goldgnldin  geschenkt,  hat  er  gesagt:  «Liebe  fraw,  lasen 
euch  disen  guldin  lieb  sein  and  behalten  in  wol,  dann  ir  werden 
sein  noch  ganz  notturftig  werden!»    Das  hat  die  firaw  gethon,  und 
>«  im  selbigen  jar  ist  ein  solche  gehe  thenrang  im  Margenthal  und 
deren  enden  eingeüaUen,  das  vil  ander  denen  armen  grosen  mangel 
und  banger  leid«i  moesen.    Also  wie  die  firaw  alles  ir  vermögen 
umb  brot  and  ander  victualien  nßgeben  and  sonst  nichs  mer  anzu- 
greifen, hat  sie  den  alten  guldin,  so  ur,  wie  oblaat,  zugestanden,  zn 
*»  Gerspach  uf  dem  wochenmarkl  amb  fradit  afifeben.    Es  ist  aber 
solch  stuck  golds  eins  solchen  alten  schlags  oder  gepregs  gewest, 
das  es  nit  ist  erkennt  worden.    Und  wie  dann  dergleichen  sadien 
oft  furkommen,  als  das  an  den  vogt  und  an  ein  rath  zu  Gerspach 
gelangt^  hat  man  vermaint^  es  hab  villeacht  die  firaw  ein  sdiatz  ge- 
to  funden,  dann  inen  wol  bewflst,  das  sie  ün  arme  firaw  and  Boldie 
gülden  nit  ererbt,  derhalben  sie  beschickt  and  ernstlichen  befiragi, 
waher  ir  dodi  solch  stuck  goldts  kommen.    Do  hat  sie  inen  die 
warhait  und  all  sadi,  wie  hieob  gemelt^  geöffnet  nnd  nichs  veriialten. 
Also  hat  man  die  guet  fraw  wider  lasen  abscheiden,  iedoch  ir  bd 
M  höchster  pecn  eingekwiden,  waver  dise  componia  wider  kommen, 
das  sie  nit  undertee»,  sonder  eilends  der  stat  zu  welle  nnd  etlidien 
verordneten  in  der  vorstat  solcfas  aizaigea  aoU,  ba  deneii  anch  irer- 
schen  worden,  das  sie,  im  Mit  inen  was  weiters  fuiigebradit,  ddi 
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hierinen  der  gepur  nacb  halten  und,  was  es  doch  far  leat  seien,  er- 
kundigen sollen.  Aber  dise  componia  ist  hinfaro  in  vil  jaren  nit 
mehr  in  Clingel  kommen  od^  gesehen  worden  und  sein  so  lang 
nßbliben,  das  mitler  weil  die  alt  fraw  gestorben  und  ein  andere 

»dahin  geordnet  worden»    Die  hat  auch  vil  jar  im  Glingel  gewonet- 
und  Yon  diesem  handel  nichs  gehört;  so  hat  man  ir  auch  nichs  an- 
zuzaig^,  wie  bei  der  vorigen  frawen  beschehen,  befolchen.   Ist  also 
biß  in  die  fünf  und  zwainzig  jar  angestanden,  das  man  von  diser 
componia  weiter  nicha  gehört.     Aber  im  jar  nach  Christi  gepurt 

10 1542,  als  der  groß  Turkenzug  anfangen,  darin  doch  laider  nit  vil 
ußgericht  worden,  ist  graf  Wilhelm  von  Eberstain  [1074]  des  schwe- 
bisdien  krais  obrister  gewest.  Mitler  well  und  er  in  Hungern  ge- 
wesen, do  sein  sie  aber  ein  mal  in  den  Clingel  kommen,  dergestalt. 
Es  ist  vast  umb  mittemacht  der  alt  man  für  das  haus  kommen,  an- 
isgeklopft und  an  die  fraw  begert,  man  soll  im  die  capellen  ufthuen. 
Das  hat  die  fraw  gethon.  Do  hat  sie  den  alten  in  aller  gestalt 
und  beklaidung  gesehen,  wie  hievor  die  ander  fraw  ine  auch  gesehen. 
Es  sein  im  drei  par  kurzer  mentschle  nachgangen,  alweg  ein  mans- 
person  und  ain  weih,  und  die  sein  nit  in  gaistlicher  claidung,  wie 

20  vormals,  beklaidet  gewesen,  sonder  in  weltlicher  claidung,  undunder 
den  weibspersonnen  ist  eine  allerdings- zugerust  gewesen,  als  ob  sie 
ain  hochzeitere  were.  Sie  sein  in  die  capellen  gangen,  aber  zwen 
man,  die  inen  am  letsten  nachgefolgt  und  ieder  ein  leiren  bei  sich 
gehapt,  die  sein  vor  der  capellen  bliben.    Der  alt  man  aber  hat, 

fswie  sie  hineinkommen,  sein  buech  herfur  gezogen  und  darin  gelesen, 
und  alle  die  zeit  er  gelesen,  sein  die  drei  par  creuzweis  uf  dem 
boden  gelegen,  nachgends  wider  ufgostanden.  Do  ist  der  alt  greis 
zu  inen  gangen,  und  hat  die  Clingelfraw  gesehen,  das  er  zwaien  un- 
der  inen  die  hendt  zusamen  gefuegt  und  was  darzu  geredt,  das  sie 

80 doch  nit  verstanden,  in  aller  gestalt,  als  so  mau  zwai  eheleut  zu- 
samen gibt.  Wie  das  alles  beschehen,  sein  sie  wider  user  der  ca- 
pellen gangen»  Do  hat  sich  der  alt  man  uf  ein  klotz,  der  vor  der 
capellen,  gesetzt,  aber  die  zwen  mit  der  leiren  haben  zu  danz  ge- 
macht.   Do  haben  die  drei  par  ganz  zachtigdichen  mit  ainandern 

sögedanzet,  und  all  wegen  zwischen  zwaien  paren  sein  zwai  deine 
thierle  geloffen,  in  der  große  und  gestalt,  wie  die  schaff;  sein  rot 
gewest,  haben  zimbelen  an  den  lielsen  hangen  gehapt.  So  sich  dann 
der  danz  verendert  und  das  sich  die  mentschen  gegen  ainandern  ge- 
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backt  oder  genaigt,  so  sein  dise  klehie  dirie  auch  tot  aroandeni 
gestanden  und  sidi  geoaigt.  Diser  danz  hat  ein  gaete  weü  geweret. 
Dem  hat  der  alt  greis  zugesehen  «nd  die  GüngelCnw.  ffiezirisdien 
hat  niemands  mit  dem  andern  geredt    Nadidera  nnr  der  danz  sein 

•  endtschaft  erraicht,  do  sein  sie  mit  äinandem  in  der  Ordnung,  irie 
sie  kommen,  abgesehaiden  nnd  den  weg,  als  ob  sie  nf  Ebek^stain 
weiten,  wie  hieror,  gangen.  In  selbigem  hingeen  haben  sie  äSaet 
firawen  kain  gelt  mehr  geben ,  andi  hat  der  alt  man  weiters  mit 
der  frawen  nit  geredt,  sein  nngeredt  mit  äinandem  darvon  zogen. 

Min  etlicher  zeit  hemadi  ist  gral Wilhelm  von  Eberstain  widemmb 
anG  Hungern  kommen,  do  hat  man  ine,  das  die  unerkannt  componia 
vorhanden  gewesen,  bericht.  Also  hat  er  der  frawen  bevolchen, 
wann  sie  mehr  kommen,  das  sie  das  anzaigen  solle;  audi  hat  er 
Ordnung  geben,  das  man  wachen  und  insonderhait  darauf  soll  ach- 

iftnng  geben.  Aber  solcher  bevelch  ist  dieser  componia  gleicäi  zu 
oren  kommen,  derhalben  in  gar  wenig  tagen  hemadi  der  alt  man 
helles  tags  zu  der  frawen  zum  Clingel  kommen.  Der  hat  ir  ▼er- 
wisen,  das  sie  iren  ankunft  hab  eröffnet,  mit  anzaigen,  sie  haben 
wol  gewisst,  das  sie  dem  grafen,  und  damit  hat  er  den  tag  und  die 

80  zeit,  als  das  beschehen,  benempt,  verhaißen,  sie  zu  melden.  Darbei 
hat  er  der  frawen  gesagt,  sie  hab  inen  mit  irem  anzaigen  grosen 
schaden  zugefuegt  nnd  haben  alberait  vil  user  irer  gesellsdiaft  ver- 
loren. Seithere  sein  sie  nit  mehr  gesehen  worden,  hat  auch  nie- 
mands mer  in  selbiger  landtsart  was  von  inen  gehört.    6ot  waist, 

»5  was  es  für  lent  sein.  Deren  sachen  haben  sich  ainest  vil  umb 
Eberstain  bogeben,  under  denen  iezerzellte  historia.  Wunderbar- 
lichon  darbei  abznnemmen,  das  deren  kleinen  leut  yil  umb  Eber- 
stain einest  haben  gewonet,  wo  aber  oder  an  welchen  orten,  das 
waist  der  lieb  Gott.    Vor  vil  jaren  ist  uf  ein  nacht  ein  unerkanter 

30 man  geen  Gerspacli  ans  thor  kommen,  der  hat  einer  hebamen  ei- 
lends begert.  Also  hat  man  ime  ein  hebamma,  ein  guete  alte  fraw, 
verfolgen  lasen.  Die  hat  er  uf  ein  stund  zwo  unge&rlich  in  der 
finstere  nmbher  gefuert,  das  sie  nit  gewist,  wohin  sie  kommen. 
Lotstiich  hat  er  sie  weit  in  ein  holen  felsen  und  in  ein  berg  hinein 

8i  gefuert.  Da  hat  sie  vil  liechter,  auch  sonst  [1075]  vil  kleiner  leut 
gefunden,  under  denen  ain  sohirangere  fraw,  die  geperen  sollen. 
Und  hat  niemands  mit  ir  geredt;  sie  hat  bei  der  schwangeren  frawen 
ir  ampt  volbracht  Im  abschaiden  hat  man  ir  ain  reinisdien  pfening 
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zu  lohn  geben.  Dessen  bat  sie  sich  beschwert,  mit  bericht,  ir  ge- 
setzter Ion  sei  drei  batzen  odec  sovil  Schilling;  sie  sei  ain  arme 
fraw,  die  des  iren  selbs  wol  bedürfe.  Sie  haben  ir  nit  mehr  geben 
wellen,  sonder  gesagt,  sie  solle  sich  des  pfenings  benagen  lasen, 
»welcher  die  tugendt  hab,  so  lang  sie  in  behalten,  werde  ir  gelts 
nimmermer  zerrinnen,  sonder  werd  alle  mal,  so  sie  gelts  bedürfe,  ein 
pfening  weiter  im  seckel  befänden.  Also  ist  die  guet  fraw  mit 
diser  Vertröstung  userm  berg  geschaiden.  Der  unerkant  man  hat 
sie  vor  tags  biß  geen  Gernspach  wider  belaitet,   das  sie  nit  gewist, 

10  woher  sie  kommen  oder  an  welchen  ort  sie  gewesen.  Hernach  hat 
sie  befonden,  das  dieselbig  hebamma  ir  lebenlang  gelts  zue  irem 
gebrauch  genug  gehapt.  Wer  guet,  das  wir  derselbigen  münz  in 
unser  landtsart  auch  betten.  Und  bei  sollichen  abenteürlichen  und 
ungewonlichen  Sachen  ist  der  gewalt  und  die  allmechtigkait  Gottes 

15  reuchlichen  zu  speuren. 

Es  sein  sonst  ander  vil  seltzamer  hendel  umb  Eberstain  fur- 
gangen,  darumb  es  auch  noch  heutigs  tags  an  etlichen  orten  bei  der 
nacht,  sonderlich  aber  bei  dem  Wachtelbronnen  nit  gehewr,  also  das 
die  grafen  selbs  inen  entsitzen,  bei  nacht  daselbs  furzureiten  oder 

30zuwandlen,  und  waist  doch  niemands  warumb;  auch  die  grafen 
selbs  kundens  nit  sagen,  wie  dann  bewist,  das  ain  ort  mehr,  weder 
das  ander,  von  den  gespenstern  wurt  infestiert.  ledoch  hat  bei  tags 
die  herrschaft  vil  kurzweil  daselbs,  das  man  sommers  maniohmal  zu 
abendt  alda  pfligt  zu  esen.    Graf  Wilhalm  von  Eberstain  hat  eins 

23  morgens,  als  es  noch  dunkel  gewesen,  ein  greusenlichen  fahl  daselbs 
mit  eim  pferdt  gethon,  uf  etlich  clafter  hoch  hin»b,  das  sich  zu  ver- 
wundem, wie  er  bei  leben  hat  kinden  bleiben^  dann  das  pferdt  ohne 
ursach  ein  fahl  mit  im  die  halden  hinab  gethon.  ledoch  ist  er  und 
das  ross  unbeschediget  darvon  kommen.     Er  hat  selbs   vermaint, 

•0  das  gespenst  hab  im  das  pferdt  daselbs  uberab  geworfen.  Die  alten 
haben  vermuetet,  der  Adam  von  Rosenstain,  ist  ein  lediger  von 
Eberstain  gewesen,  hab  vor  vil  jarn  ein  schätz  ob  dem  Wachtel- 
bronnen vergraben  und  ain  dannen  darzu  gesetzt,  darumb  auch  er 
hernach  biß  zu  ende  seins  lebens  alle  nacht  darzu  gangen,  etwann 

85  userm  brennen  gedrunken,  auch  zu  zelten  sein  gebet  darbei  ver- 
bracht; und  soll  darvon  abgestorben  sein  und  das  gelt  seinem  herren 

* 

11  sie]  =  sich. 
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also  entpCoert,  daher,  tagt  maa,  lanf  sein  gaist  bei  der  nadil  mtA 
und  bei  dem  bronoen.  Bei  wenig  jaren,  nemlidi  anno  1562,  ist 
daselbig  gelt  bei  nadit  nßgraben  worden  nnd  binweg  konneB,  das 
niemands  gmndlidi  tagen  kan,  Ton  wem  das  bescbehen.   Die  gnribea 

iist  nodi  za  sehen.    Aber  der  sdiatzgiaber  bat  sidi  das  ge^OKt: 
nit  erscfared^n  oder  abtreiben  lasen.    Ich  hab  wol  gehräri,  das  es 
kondtslent  sollen  gethon  haben,   wiewd  es  dodi  sdten  mik  den 
sdietzen  gerath  nnd  ist  anch  ein  grose  sorg  nnd  gebhr  daibei. 
Nodi  haben  wir  ain  alte  historia  oder  geaehicfat,  &  si^  bei 

t«dem  Waditelbronnen  begeben.  Im  jar  1518,  als  der  groß  laiidts- 
sterbendt  gar  nahe  in  sdlen  dentsdien  landen,  hat  sidi  der  from 
graf  Bemhart  mit  seinem  gemahl,  der  grefin  Y<m  Sonnenberg,  «f 
£berstain  gehalten.  Er  hat  ein  maister  kodi  gdiapt,  g^aißen  der 
Marcell,  der  ist  eins  nachts,  als  der  dordisdiein,  nfgestaadea  aad 

i»zam  fenster  hinanß  gesehen  gegen  dem  Waditelbronnen;  der  stat 
Gerspadi  zn.  Also  hat  er  gesehen  tu  personnen,  weih  nnd  man, 
die  ainandcm  bei  den  banden  nnd  den  weg  vom  Waditelbronnen 
dem  schloß  [1076]  zu  ein  raien  gedanzet  haben,  gleidiwol  oime 
ainig  spill.    Als  sie  wol  zum  schloß  herauf  konunen,  hat  er  etlidi 

«•ander  der  componia  gekent,  insonderhait  aber  hat  er  sich  selbs  in 
seiner  claidnng  gesehen,  dess  er  sich  hödilidi  verwundert  Er  bat 
sie  bei  dem  schloß  hionm  sehen  danzen,  dem  Tichhof  zu,  das  er  nit 
gewisst,  wa  sie  binkomen  sein.  Desselbigen  jars  sein  alle  die,  so 
der  koch  am  danz  gesehen,  gestorben,  wie  dann  ime,  koch,  auch 

ttbeschcben.  Sokben  todtendanz  darf  im  niemandts  seltzam  sein  lasen, 
so  wir  glanblicbea  in  geschriften  finden,  das  vormals  dergleichen 
auch  fargangen,  insohderbait  aber  nmb  die  jar  1300,  ander  der  re* 
gierung  des  römischen  kunig  Albrechts,  ist  ein  tombrost  gewest  au 
Basel  afm  mehrem  gestift,  genannt  herr  Diether  von  Speckbach^ 

»ocin  verstendiger,  boltseliger,  pevsonierter  man  nnd  der  ain  weltman,. 
menigclicb  lieb  and  wert  war.  Der  lebt  wol  bei  seinen  Zeiten  und 
war  cöstlich  nach  der  weit  brauch  in  allen  dingen,  dann  er  vil 
Pfründen  und  gaistlich  beneficia.  Under  anderm  bet  er  ain  guete 
pfarr  ufm  landt,   darzu  er  dann  ein  schöne  behausung  gebawen, 

••gleich wol  solche  an  dem  kirchhoff  daselbst  gelegen.  Einsmals  wand- 
let er  Sommerszeiten  dahin,  und  demnach  es  ein  warme  zeit,  er 
auch  nachts  nit  wol  hitze  halb  schlafen  kunt  und  dann  die  kammer 
uf  den  kirchoff  sähe,  da  öffnet  er  gar  nahe  umb  die  miternacht  die 
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feBster.  So  ersieht  er  nfm  Idrchoff  allemechst  ein  todtendanz  von 
vil  persoimeo  hin  und  wider  danzen  und  wandlen ,  mit  facklen  und 
liechtern;  die  safigeir  mit. ganz  dossemer,  haiserer  stim: 

„Wer  ieh  da  zEti^'^Kerzhaim , 
6  Als  ich  bin  zir  LangiThäfn, 

So  weite  ich  Tor  raeinen  ende 

Goetes  tU  bewende 

Und  fnr  mich  hin  senden*'  etc. 

Alle,  die  aber  diser  tombropst  am  todtendanz  sähe  und  bei 
loirem  leben  hett  gekennt,  waren  ains  unrechten  nnd  unnatürlichen 
tods  gestorben  oder  umbgebradit  worden.  Er  kunt  auch  augen- 
scheinlichen die  wunden  und  zaichen  an  iren  leiben  seines  erachtens 
ersehen.  Desselbigen  jars  soll  dieser  tombropst  zu  Bassel  auch  ge- 
storben sein.  Baldt  darnach  hat  der  custor  oder  sigrist  im  tom, 
16 ein  ehrlicher,  frommer  man,  uf  ein  nacht  sichtbarlichen  gesehen, 
das  die  bösen  gaist  den  tombropst  in  aller  gestalt,  als  ob  er  noch 
lept,  uf  dem  dach  der  tombropstei  umbzogen  und  greuslichen  umb- 
schlepten,  hat  andi  darbei  gehört,  das  dieses  tombropsts  gestalt  mit 
einer  deglichen  und  nidem.  stim  mermalsgeschrawen: 

,0  n^<>B}  4^^  sumus  in  aperto 

Yox  clamantis  in  deserto, 
Nos  desertum,  nos  deserti, 
Nos  de  poenis  sumus  certi." 

Diese  erschrockenliche  gesiebt  hat  der  sigrist  oder  custor  den 
tbtumherrn  und  capitularn  nit  verschwigen.    Gott  tröst  die  armen 
Seelen  und  verleihe  allen  christgleubigen  die  ewigen  frewdt,  dann 
solchs  eim  ieden  zu  bösserung  seins  lebens  dienstlich  sein  mag! 

*  [1483]  Diser  herr  Diether  oder  herr  Dietterrich  von  Speck- 
bach ist  sonst  in  seinen  lebzeiten  ain  erlicher,  wesenlicher  herr  ge- 
sowest,  bei  dem  seine  frund  und  verwandten  iren  ufrit  gehapt.  Es 
hat  bemelter  sigrist  von  Basel  zu  ainer  ander  zeit  in  ainer  nacht, 
als  der  mon  äbern^als  gär  hell  geächinnen,  haiter  gesehen  ain  hohe 
saul  in  des  abgestorbnen  tumbrosts  hof  zu  Basel,  deren  hebe  seines 
bedunkens  ganz  hoch  in  die  luft  het  geraicht.    An  derselbigen  saul 


22  deserti]  hs.  deferti;  dieses  vielleicht  statt  delati;  s.  Du  Cange-Hen- 
schel,  Glossarium  II,  776. 
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s«in  aüenthalben  scharpfe  sdiermesser  ^«steckt,  die  spitz  lieraiB 
geK-beiL  An  derselbigen  saol  ond  dorch  die  sdienaesser  hftbeii 
die  besen  gaist  den  armen  tombropst  iif-  vnd  «bgerogen  md  ge- 
ftraift,  hat  aach  gehen  des  tombropsis  gesUlt  die  obg<riierten  la- 

ftteinisefaen  wort  mit  kleglicher  stim  nertaiU  sugcB^ain  erschrocken- 
liche  sack!  Bemclter  herr  Dietber  hat  gelept  uder  der  reginmg 
bischof  Elainricfas  von  Basel,  seines  berkommen  ain  graf  Ton  Taoo 
nß  Barganden.  * 

^  [1415]  Das  aber  dnrch  solcbe  gespens  die  lest  a  zeiten  ge- 

!•  warnet ,  dess  haben  wir  tu  beispill ,  die  sich  bei  nnser  aeiten  nnd 
aach  hieTor  begeben.  Wie  man  findt  in  den  sechsischeB  Sachen,  so 
ist  gar  nahe  ain  gleichförmige  handtlang  im  jar  1351  tm  Lnbeck 
fargangen,  beschach  aach  in  ainem  großen  landtsterbendt,  der  dardi 
ganz  Dentschland  waeten  thet.    Domäls  in   ainer   nacht,   als   sich 

tf  roenigclich  im  Predigercloster  zn  Labeck  za  mhe  hctt  getboD,  do 
ward  iren  koch,  war  ain  conrersos  oder  laienlnrader,  in  sellnger 
nacht  amb  mittemacht  geweckt,  das  er  vil  le&t  hert,  seins  vermai- 
mainens,  als  ob  die  im  closter  nmbgiengen,  bedancht  in  auch,  es 
kern  ainer  gleich  za  im  ond  Sprech:   «Koch,  stand  of!  gang  in  die 

Mkacben  aod  mach  den  wegfertigen  brnder  za  essen,  dann  sie  nit 
lang  bleiben  kanden!»  Der  koch  war  erschrocken,  zn  dem  kont  er 
sich  nit  erinnern,  das  im  der  prior  am  abend  danror  was  hett  dar- 
von  gesagt  oder  befolben;  darnmb  thet  er  sich  dess  hoch  rerwan- 
dem  und  fragt  doch :    «Wer  oder  wievil  werden  iren  hinweg  ?»   So 

ts  spriclit  der  vorig :  «Es  werden  der  bruder  sechs  nnd  dreißig  danrou 
and  werden  zwen  frembde  auch  mit  inen  raisen>.  Wiewol  nun  dem 
guten  man  nit  gebewer  bei  der  sach  und  im  nichts  gnts  vor  war, 
auch  bcdauchte ,  es  gieng  nit  recht  zac,  iedoch  so  schlag  er  sollichs 
alles  uGcr  dem  sinn,    stand  uf  und  wollt  sich  zum  kochen  (gleich- 

•0  wol  er  darfur  hett,  es  were  noch  gar  zu  frue)  rüsten.  Wie  er  aber 
vorm  revental  fQruber  gehet  und  ain  lauts  gebrecht  darin  hört,  als 
ob  vil  Icut  darein  weren,  do  verwundert  in  noch  mer.  X^amm 
ftchlclcht  er  noch  näher  hienzuo,  thut  die  thur  of.  So  sieht  er,  das 
CS  ganz  hell  darin  war,  auch  sovil  munch  an  der  zal,  als   im  der 

•i  vorig  bim  bctt  ernennt ,  an  der  taffei  sitzen.  Die  waren  all  in 
weisem  angethon  und  inen  das   angesicht  verbutzt,  wie  man  den 

♦ 
7  Tann]  d.  i.  Than.   11  begeben]  bs.  gegeben.   23  Tenrandera]  hf.  verwondar. 
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todten  pfligt.  Dem  guten  koch  gehet  äin  gransen  durch  all  sein 
leib,  spart  wol,  das  es  ain  lautera  gespenst^  Darum  zeucht  er  ei- 
lends die.thur  wider  nach  im  zu,  kert  amb  und  legt  sich  wider  zu 
bett.  In  gar  wenig  tagen  hersaeh  so  sterben  die  sechs  und  dreisig 
5munch  geschwind  nach  atnandern  dahin,  dergleichen  auch  zwen 
frembde  munch  mit  inen,  waren  als  gest  bei  inen  [1416J  und  erst 
von  Hamburg  zu  inen  kommen.  Hiebei  ist  abzunemen,  das  solche 
gespens  nit  iederzeit  sorglich,  sonder  etwan  auch  unser  abschaid 
von  diser  zergengliehen  weit  uns  durch  allerhand  mitel  furbilden.  * 

10  In  disem  eapitel  werden  vermeldet  allerhandt  saohen  von  dem 
wnteshere  und  andern  handlnng^n,  ^e  MSsskirch  und  sonst 

verloffen. 

« 

Im  jar  1550  hat  man  das  wntteshere  zu  Mösskirch  gehört. 
Das  ist  in  ainer  nacht  zu  herpstzeiten  nach  den  zehen  uhren  vorm 

itBanholz  mit  einer  grosen  ungestimme  über  die  Ablach  nf  Miuchs- 
gereut  gefaren,  und  als  das  ain  guete  weil  daselbs  umbher  termi- 
niert, ist  es  die  [1077]  Herdtgassen  herabkommen  und  dann  neben 
dem  siechenhaus  und  unser  Frawen  Ober  die  Ablachbrucken,  dem 
bach  nach  an  der  stat,  die  Katzenstaig  hinauf,  mit  aim  wunderbar- 

to  liehen  gedöß,  lauten  geschrai,  clinglü  und  äim  gros^  luft,  so  das 
getriben.  Es  ist  nachgends,  das  sollichs  die  wachter  nf  dem  thurn 
und  ander  in  der  stat  wol  h(^ren  meg^h ,  aber  finstere  und  verre 
halb  gleichwol  nichs  sehen  künden ,  dem  Herdlin  zugefarn ,  daselbs 
hindurch  neben  Rordorf  ins  Hardt;   ist  auch  noch  dieselbig  nacht 

ttgeen  Feringen  an  der  Lauchard  kommen.  Da  ist  der  blast  von 
dem  alten  bnrgstall  hinab  und  durch  das  stetlin  hindurch  mit  groser 
forcht  der  burger  und  zugehörer  getriben  worden.  In  derselben 
nacht,  als  das  wuetend  here  m  Veringen  passiert,  do  ist  nachts 
umb  die  zwelf  uren  nngefarlich  ain  wachter  nf  der  gasen  gangen, 

somit  namen  Hanns  Dröscher,  der  hat  die  stund  Wellen  ußmefen.  In 
dem  ist  das  geschell  angangen  und  vom  alten  schloß  herab  kom-' 
men.  Da  hat  etwar  nf  dem  mark  däselbsten  ine  angeschrieen: 
«Mano!  mano!»  Der  guet  wachter  hat  im  gefurcht  und  wol  gemerkt, 
das  es  nit  recht  Zugang,  hat  nit  gleich  kommen  oder  antwurten 

* 

26  Laucbard]  bs.  Larchard. 
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wellen.  Der  ander  hat  das  scfareleR  und  mefen  so  lang  gefriben, 
das  doch  der  wachter  letstiich  znim  gangen.  Do  hat  ei*  aita  foreht- 
sammen  man,  becjaidet,  wie  ein  kriegsmaii,  gefiihdi^n;  dem  Ist  das 
hanpt  in  zwai  thail  biß  an  hals  gespalten  gewesen,  das  der  ein  !aii 

5af  der  achslen  gelegen,  und  hat  der  wand  man  oder  das  gespeäst 
den  waehter  gebetten,  ei^  soll  im  den  köpf  wider  zdsamen  binden, 
damit  er  dem  andern  hänfen  gefolgen  mege,  and  hfeniit  hat  &v  ein 
zweheln  nser  dem  wammas  oder  ermel  gezogen,  damit  er  ine  vcr* 
binden  solle.    Der  gnet  wachter  ist  ganz  erschrocken,  hat  sick  ent- 

10  schuldiget,  er  kinde  ine  nit  verbinden,  seie  nit  sein  band  werk, 
aber  er  welle  im  gern  ein  scherer  oder  batbirer  holen,  dann  es 
war  sein  mainung,  sich  von  im  abzustreifen.  Aber  der  ander  wplts 
nit  zulassen,  trang  darauf,  das  der  wachter  ine  letstiich  verbunden 
muest.    Indessen  zaigt  er  dem   wachter  an,   wie   er   von  Veringcn 

16  hurtig  und  ime  in  aim  krieg  das  haupt  seie  von  ainandern  gespalten 
worden,  iezo  in  der  rais  mit  dem  wuete$here.  Dankt  im  darbci  des 
verbindens  und  sprach,  er  solte  im  nit  nachsehen,  dann  es.  ime 
sonst  nit  glucklichen  wurde  ergeen.  Damit  schieden  sie  von  ain- 
andern.   Nit  waiß  ich,  ob  der  wachter  im  nach  het  gesehen,  oder 

tonit..  Der  wachter  gieng  heim,  wardt  krank  und  legt  sich  nider. 
Desselbigen  legers  lag  er  sechzehen  ganzer  wochen  zu  bef,  das  er 
darzwiscben  weder  wenig,  oder  vil  reden  was.  Das  ist  also  gewisslichen 
beschehcn,  und  lebt  der  wachter  noch  heutigs  tags  za  Veringen. 
Ich  hab  wol  in  meiner  jugendt  gehört,  das  gar  nahe  grs^  Eitel- 

tsfriderrich  von  Zollern,  der  anno  1525  zu  Pavia  gestorben,  uf  ciii 
zdt  also  zu  Eillberg  im  closter  ergangen.  Es  ist  von  vllen  jarcn 
her  zu  Kilperg  gemerkt  worden,  das  zu  etlichen  zelten  ein  jeger 
nachts  mit  hunden  nahe  beim  closter  gehört  wprt,  und  ist  ain  alte 
sag,   es  sei  ein  graf  von  Hochenberg,   der  treib  also  sein  gefert. 

80  Nun  kam  graf  Eitelfritz  eins  mals  geen  Kilperg,  er  horte  nachts 
den  jeger  nit  ferr  vom  closter.  Dem  schrie  er  zu,  wiewol  im  jener 
kain  antwurt  weiter  gab.  Was  beschach?  Der  graf  wardt  dieselbig 
nacht  krank  und  verschwal  im  das  angesicht  und  der  hals,  das  er 
selbs,  auch  menigclichen  seinslebens  sich  verwage  und  ganz  be* 

•»schwerlichen  wider  mogte  zu  i^esundtbait  gebracht  werden. 

Solch  gescheft  mit  dem  wuteshere  ist  einest  vor  jaren  bei  der 
frommen  weit  vil  umbher  gefaren  und  mehrmals  zu  Mösskirch  ge- 
wesen, aber  lenge  halben  der  zeit  und  userunfleis  unserer  vorfaren. 
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alles  in  ain  vergeß  kommen..  Es  hat  anoh  soklies  'wneteshere  nit 
allain  in  der  nacht  sich  hören  kksen,  sonder  anch  mermals  am 
morgen  frne,  auch  ahendts  und  g^gen  der  nacht  sich  erzaigt  tind 
sehen  lasen,   dess  wir  dann  ain  glanpliehe  histori  haben,   die  sich 

h  bei  mentschen  gedechtnas  im  landt  2q  Franken  nnd  dann  im  closter 
za  Manlbr<mnai  begeben  hat.  £ä  sein  zwen  vom  adel  Im  liandt  zu 
Fratiken  wonhaftig  gewesen,  nader  denen  der  ein  einer  von  Secken- 
dorf,  der  ander  aber  des .  gieschlechts  von  Erlikora  gewesen.  Die- 
selbigen  sein  ein  andern  so  feindt  gewesen,  auch  baiderseits  ain- 

lojiudern  allen  Unwillen  und  [1078]  widerdrieft  zngefdegt,  das  ieder 
uf  den  andern  gehalten  und  den  todt  getrewet,  und  ist  gleichwol 
das  auch  darbe!  gewesen,  das  der  ain  des  andern  eheweib  zu  vil 
haimlich  und  freundtlich  soll  gewesen  sein,  üf  ein  zeit  aber,  als 
sie  baide  uf  ainandern  geritten  imd  gehalten ,   do  ist  der  von  Sec- 

iskendorf  eins  abendts,  als  sich  tag  und  nacht  schier  von  einandem 
geschaiden,  durch  ein  waldt  selbander  gerast,  mit  ufzognen  bö- 
gen, geritten,  und  als  er  ein  goeten  weg  ins  holz,  do  ist  er  neben 
der  str^ß  zu  ainer  capellen  kommeii^  darin  bliben  sie  llbernacht. 
Gegen  tag  waren  sie  baide  in  aller  frue  uf  und  ritten   wider  uf 

toiren  halt  Es  vergaß  aber  der  juuker  in  d^n  eilen  seiner  beden 
hendtschnch,  die  ließ  «r  in  der  capellen  uf  einer  todtenbar  ligen. 
Wie  er  nun  uf  den  halt  kompt  und  seiner  plechhendtschuch  ver- 
mist,  do  schickt  er  den  knecht,  die  zu  holen.  Wie  aber  derselb 
dahin  kompt,   war  däss  noch  dunkel  und  nit  recht  tag,   so  feindt 

SB  er  ain  feurigs  gespenst  uf  der  todtenbar  sitzen,  das  het  die  hendt- 
schuch  angelegt. und  schluegadie  in  ainandern.  Do  lief  dem  küecht 
die  catz  den  rugken  ufhin  und  wolt  ienger  nit  bleiben ,  kert  umb 
und  sagts  seim  Junkern.  Der  war  fibei  zufriden,  schalt  ine  seiner 
kleinmnetigkait ;  damit  kert  er  selbs  innb,die  hendtschuch  >zu  holen. 

solndess  facht  es  an  211  tagen;  so  erhöi*t  er,  als  or  ain  kleinen  weg 
ins  holz  geritten,  ein  wunderbarliohs  geschrai,  gedöß,  cliDgeln  und 
jämern  mit  eim  grosen  brastleü,  als  ob  alle  beum  im  waldt  entzwai 
brechen  nnd  nmbfielen.  Dem  von  Seckendorf  war  hiebel  nit  haim- 
lich, dann  er  nit  wissen  mögt,  was  das  für  ein  wesen,  aber  wol 

abhörte,  das  es  sich  nehierte.  Deirhidben  er  abwegs  gewichen  und 
sich  zwischen  die  peum  versteckt.  ■  Alda  ist  er  halten  bliben.    Un- 

20  beden]  hs.    bleden;    vielleicht  auch    statt   blechen;  «.  unten  z.  22. 
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längs  darnacb  do  hat  er  eii^  wnnderbarliche  reuterei  gesehen,  ein 
tail  haben  kaine  köpf  gehapt,  aar  ain  arm,  die  ross  etw^ann  nur 
zwen  faeß,  auch  ohne  ein  haupt;  tu  fneßgenger  sein  antgeMtaiy 
ander  denen  etwann  der  ain  auch  nur  ain  siehenkel,  etWMii  cfiMr 

6  mit  einer  handt,  vil  ohne  haapter,  ein  tail  halber  rertomt,  til  die 
Mose  Schwerter  durch  den  leib  gehapt..  In  soma,  is^  ist  ein  sellichs 
seltzams,  abenteurigs  gesundle  bei  ainaadenr  gewesen,  dergleichen 
er  sein  lebenlang  nit  gesehen  gehapt,  idi  geschweig  das  gedOÜ  nnd 
prausen,   das  im  luft  nmbher  nnd  dett  häufen  na(^e£Hren.    Aber 

louuder  diesem  hänfen  allen  ist  nicke  gewest,  darab  er  sieh  mehr 
verwundert,  als  ab  ainem  raisigen  man,  der  hat  ein  weisen,  dnrren, 
magern  nnd  hinkenden  gaul  an  der  handt  gefnert,  hat  ain  schlecht 
claidt  angehapt  und  isf,  also  verwundet  gewesen,  das  im  die  denn 
userm  leib  gangen  und  über  das  claidt  und  das  ross  hinab  gar  nahe 

16  dem  boden  eben  gehangen  sein.  Als  non  das  gefert,  wie  emilt, 
alles  ohne  sein  schaden  furuber  (wie  man  dann  sagt,  das  niemaiids 
vom  wueteshere  was  nachtails  begegne,  so  man  nser  dem  weg  thne 
weichen),  do  ist  er  dem  weg  oder  Straßen  wider  zugeritten.  Also 
ist  im  noch  ainer  nf  eim  raisigen  pferdt  begegnet,  der  zn  dei^  an* 

sodern  compania  auch  gehört  hat,  nnd  dieweil  derselbig  allain  gewe- 
sen, do  ist  er  erkecket  und  hat  in  gefragt,  was  das  für  ein  hänfen 
leut  seien,  die  unlangs  alda  furzogen.  Derselb  hat  im  geantwwt, 
qs  seie  das  wueteshere.  Do  hat  er  in  abermals  gefragt,  wer  aber 
-der  seie,   so  das  mager  pferdt  an  dör  handt  foere  und  dem  das 

26gederm  über  das  ross  hinab  hange.  Do  hat  er  wideruttb  geengt: 
«Es  gehört  dem  von  Seckendorf  zd»,  damit  hat  er  in,  ton  Seckea- 
dorf,  mit  dem  taufnammen  genempt,  «der  soll  von  dem  von  Erli- 
kom,  seinem  feindt,  uf  eim  solchen  weisen,  mageren  ross  von  hent 
über  ain  jar  gewisslicheu  erschossen  werden,  nnd  im  wnrt  sein  ge- 

soderm  also  userm  leib  über  die  claider  und  das  pferdt  herabhangen.» 
Der  von  Seckendorf,  als  er  sich  hört  nennen  nnd  das  er  der  sein, 
der  also  von  seinem  todtfeindt  jemerllchen  solte  umbgebracht  werden, 
erschrack  er  nit  wenig,  und  wiewol  er  wenig  gern  noch  mer  ge- 
fragt, so  wolt  doch  der  ander  lenger  nit  bleiben  nnd  zohe  den  an- 

8»  dem  nach.  Der  von  Seckendorf  het  den  hasen  im  busem  nnd  rit 
widerumb  haim,  gieng  in  sich  selbs  und  nam  diese  abentenrer  so 

* 

20  compania]  hs.  copania.    86  sich]  ha«  aichs. 
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hoch  za  herzen,  das  er  im  endtlichen  farsatzte,  ein  sinn  zu  erden- 
ken, damit  er  eim  soUidien  jämerlichen  todt  und  insonderhait  sei- 
nem todtfindt  [1079]  entpfliehen  megte;  übergab  er  den  nechsten 
freunden  seine  gueter,  nam  ein  klains  badtgelt  mit  sich.  Damit  kam 

5  er  geen  Maulbronnen  ins  closter  und  wardt  ein  convers  oder  laien- 
brueder,  wie  maus  nempt.  Seitmals  aber  er  sich  nit  zu  erkennen 
gab,  do  wüst  auch  niemands,  wer  er  wäre.  £r  blib  im  closter  et- 
liche zeit,  und  so  et  war  frembder  kam,  ließ  er  sich  nit  sehen. 
Lctstlich  aber  verhoffte  er,   Erlikom  were  todt  oder  het  sein  ver- 

logesscn,  und  da  er  gleich  noch  lebte,  so  wurd  er  in  doch,  sonder- 
lichen in  dem  habit  und  beclaidung,  nit  wol  erkennen.  Darumb 
wardt  er  ie  lenger,  ie  freier,  ließ  sich  zum  oftermal  für  das  closter 
hinauß.  Aber  Erlikom  het  wol  vernommen ,  das  in  Seckendorf  ge- 
wichen und  in  ferre  in  aiu  closter  begeben  het.    Derbalben  raist 

i»er  von  eim  closter  in  das  ander.  Uf  ain  zeit  und  auf  den  tag,  als 
das  jar  herumb,  das  er,  von  Seckendorf,  zu  Maulbronnen  gewesen, 
unerkannt  und  gar  sicher  seiner  Sachen,  do  fuegt  sich  user  der 
verhengnus  Gottes,  das  der  Erlikom  geen  Maulbronnen  kam.  Wie 
er  dem  closter  nahet,  so  ersieht  er  ohne  geferdt  den  von  Secken- 

todorf;  der  stände  beklaidt  wie  ein  laienbrueder  und  las  spen  bei 
den  zimerleuten.  Wie  er  in  nun  erkennt,  schreit  er  ine  an,  do  sei 
er  im  worden,  iezo  sei  die  stund  verbanden,  das  er  daran  muese. 
Seckendorf  gab  die  flucht  dem  closter  zu.  Under  wegen  ersieht  er 
ein  ledig,  weiß  paurenross,  ganz  mager;  darauf  sprang  er  eilendts 

ssund  understandt  sich  zu  entreiten.  Wie  er  aber  sieht,  das  solichs 
nit  sein  mocht,  do  kert  er  das  pferdt  umb,  erwuscht  ein'  Stangen, 
der  mainuDg,  demErlikomer  zu  begegnen  und  sich  umb  sein  leben, 
SO  böst  er  künde,  zu  weren.  Hiezwischen  aber  het  der  Erlikom 
sein  bogen  ufzogen ,  scheust  uf  in  ab  und  trifft  den  Seckendorf  mit 

80  eim  stral,  iumaßen  im  das  ingewaidt  und  die  derm  über  den  rock 
und  über  das  ross  abher  hiengen,  wie  im  zuvor  geweissagt  worden. 
Er  het  kain  craft  mehr,  fiel  ab  d6m  ross  und  starb  und  ist  zu 
Maulbronen  begraben  worden.  Der  Erlikommer  ist  entritten.  Wo 
er  aber  hinkommen  oder  wie  es  im  weiter  ergangen,   das  ist  nit 

ssbewist,  aber  wol  zu  erachten,  er  hab  hinfuro  auch  nit  vil  glucks 
mehr  gehapt  und  sei  kains  rechten  tods  gestorben. 

Wie  es  disem  Seckendorf  mit  dem  Erlikommer  ergangen,  also 
ist  bei  Zeiten  und  regierung  des  römischen   kunigs  Alberti,  kunig 
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Ruedolfs  son,  ein  sacb  zu  Salmansweiler  furgangen.  Es  war 
der  zeit  ein  wunderbarlicher  schnaphan  im  landt  zu  Schwaben, 
hieß  der  Schreiber,  vom  adel.  Der  wardt  auch  einsmals  von 
dem  wueteshere  gewarnet  vor  seinem  feindt.  Also  wolt  er  dem 
5todt  empfliehen,  entschloß  sich,  bei  dem  apt  von  Sahnansweil  ein 
pfrundt  zu  kanfen  nnd  von  mehr  sicherhait  wegen  ein  laienbraeder 
zu  werden.  Dieweil  er  non  mit  dem  apt  derhalben  handlet,  so 
kompt  hiezwischen  sein  feindt  ins  closter,  stet  ab  und  ersieht  des 
Schweikarts  ross  im  stall,  das  er  wol  kant.  -Darumb,  wie  der  an« 

10  der  nach  gepflegner  und  beschloßner  handlung  mit  dem  «pt  oserm 
closter  gat  und  kains  argen  sich  versieht,  wurt  er  von  disem  er- 
stochen, dessen  er  in  wenig  tagen  hernach,  gleichwol  mit  groscr 
rew,  ganz  christenlich  gestorben.    Der  ander  kam  darvon. 

Und  nachdem  iezo  ein  gnete  weil  von  frembden  Sachen  meldang 

isbeschehen,  so  erfordert  die  notturft,  widerumb  nf  die  heimischen 
die  feder  zu  wenden.  In  obermeltem  jar,  anno  15dO,  ist  ein  wart 
zu  Lübertingen  gewesen,  genannt  Bernhart  Frei,  der  hat  sein 
knecht,  Galle  Löhlin,  mit  ainem  wagen  nach  wein  ins  Preisgew 
geschickt.  Als  er  nun  mit  dem  wein  am  vviderkeren ,  ist  ein  regen- 

20  Wetter  angefallen,  das  die  panen  abgangen  und  den  knecht  mit  dem 
wagen  ser  verhQndert  hat.  Wie  er  aber  unfer  von  Dutlingen  kom- 
men, ist  er  mit  dem  wagen  so  gar  tief  im  weg  besteckt,  das  er 
kains  wegs  furkommen,  sonder  mehr  dann  ein  stundt  alle  vortheil 
und  was  er  mit  faren  kflnden,  versucht.  Also  hat  er  sich  verwegen, 

SA  er  mueß  Qbernacht  im  veldt  bleiben.  Letstlich  hat  er  s.  Nicla^en 
biltnus  user  eim  capellen,  unfer  darvon  gelegen,  an  das  ain  radt 
gestelt  oder  gelainet  und  angerueft,  er  welle  im  userm  kat  helfen, 
wo  nit,  so  welle  er  in  stecken  lasen.  Was  kan  aber  nun  der  aber- 
glaub nit  usrichten  oder  zu  wegen  pringen?  So  baldt  er  das  thnet, 

80  schlecht  er  in  die  ross  und  Aber  alles  ir  vermegen  ziehen  sie  den 
wagen  gewaltigclichen  uß  der  lachen.  Er  aber  last  den  gneten  s. 
Niclas  im  kat  stecken  undfuere  fort  Wie  er  aber  ein  guets  [1080] 
weglin  gefaren,  wolten  oder  konten  die  ross  den  wagen  nit  weiter 
ziehen.    Erst  feilt  im  zu,  das  er  s.  Niclasen  bildtnus  über  alle  er« 

••zaigte  hilf  im  kat  hat  stecken  lasen.  Derhalben  schenkt  er  dm 
armen  man  ein  vererung,  das  er  die  biltnus  user  dem  weg  nemmen 
und  widerumb  in  die  capellen  uf  den  altar  stellen  solle.  Hiezwi- 
schen moest  er  aber  still  halten,  dann  die  ross  nit  ziehen  wolten. 
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Wie  baldt  aber  die  bildtmis  widerumb  im  capellin,  do  haben  die 
ross  so  frisch  nnd  wolgemuetb  den  wagen  darvon  zogen,  das  er  noch 
dieselbig  nacht  nslder  alles  sein  verhofen  das  dorf  Lübertingen  er- 
raicht  hat.    Also  mueß  der  böss  gaist  sein  gatigelspill  mit  den  ein- 

6  feltigen  lenten  verrichten ,  damit  die  lieben  hailigen  verachtet  und 
mit  sollichen  liederlichen  Sachen  angerueft  nnd  ir  hailiges  furbitt 
missbraacht  wart.  Zu  sollicher  arbait  nnd  allem,  das  ans  von  Gott 
und  den  seinen  abfueret,  hilft  er  getrewlichen.  Aber  der  farman 
ist  darnach  ein  kriegsman  worden  nnd  ist  mit  andern  kaiserischem 

10  kriegsvolk  in  Neapolim  kommen,  Da  hat  er  ain  kürze  zeit  gelebt 
und  ist  an  ainer  sncht  gestorben. 

In  obernemptem  anno  1550  hat  ein  burger  zn  Mösskirch,  ein 
metzger,  genannt  Jacob  Beringer,  ein  sone  gehapt,  genannt  Baschian, 
ungefarlich  ein  kneble  von  sechs  oder  siben  jaren.    Derselbig  knab 

15  hat  uf  ein  zeit  sein  vater  in  einem  ringkragen  gesehen  und  darbei 
gemerkt,  wie  er  den  augethon.  Hat  nun  auch  ain  lust  überkommen, 
sich  damit  zawepnen.  Ains  mals,  wie  vatter  und  muetter  nit  im  haus, 
hat  der  knab  den  ringkragen  angelegt,  ist  damit  ander  das  fenster 
gangen  nnd  zum  laden  hinab  mit  den  kindern  an  der  gasen  gespracht. 

aoAIso  hat  das  panzer  anfahen  rotschen  und  ie  lenger,  ie  mehr  sich 
zugewinen,  das  der  knab  nit  vermerkt.  Letstlich  hat  es  in  also 
überwogen,  das  er  mit  dem  ringkragen  an  die  gasen  hinabgefalen; 
hat  im  doch  am  leben  nit  geschadt,  auch  kain  glidt  zerfallen.  Man 
vermaint,  die  wüst  gassen  und  das  panzer  haben  ime  den  fahl  zer- 

flsbrochen  und  beim  leben  erhalten.  Sollich  fallen  der  kiudt  beschickt 
vil,  das  ein  wander  solte  nemmeii,  das  iren  so  wenig  zu  todt  fallen. 
Aber  es  beschicht  etwa  wunderbarlich,  auch  zu  zelten  durch  mitel, 
das  die  kinder  in  irer  jugendt  von  iren  engein  und  huetern  bewart 
werden.    Also  Ist  .eins  burgers  von  Mösskirch,  genannt  Simon  Eber- 

80 lins,  sone,  Baschian  genant,  hoch  zu  eim  fenster  hinab  in  Lude 
Wiltmans  häus  ander  etliche  schuch  gefallen,  aber  es  schuede  im 
auch  nit,  sonder  es  hielten  im  die  schuch  den  fahl  uf.  Derselbig 
knab  ist  unlangs  darnach  zu  Mösskirch  in  ain  mang  kommen  und  hat 
vor  furwitz  die  ein  handt  ander  die  mang  gelegt ;  do  hat  sie  im  die 

85  selbig  aller  zerknischt.  Noch  hat  es  im  aach  nichs  geschaden  und 
ist,  als  er  erwachsen,  za  einem  erbarn  priester  gerathen.  In  des 
alten  Sparvöglis  haus  am  mark  zn  Mösskirch  do  ist  vor  jaren  des 
Jacoben  Maienbrons  sone,  Damian,  auch  oben  zum  fenster  hienauß 

Zimmerische  clironilc,   IV.  1^ 
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uf  die  gassen  herab  und  ohne  schaden  gefallen,  zugleich  wie 
anno  1564  eim  burger,  Jörgen  Stutzenberg,  sein  kindt,  ein 
döchterle  von  dreien  jaren^  auch  zum  fenster  uf  die  gassen 
herab   gefallen,  ohne    alle   Verletzung.     Aber    ttber   das   alles  ist 

sein  fal  zu  Mösskirch  beschehen  bei  zehen  jaren,  im  alten  spital, 
darab  sich  zu  verwundern.  Es  ist  ein  kleins  döchterle  von  vier 
jaren  im  spital  gewesen,  das  man  umb  Gottes  willen  darin  er- 
zogen. Das  hat  sein  brueder,  ain  landtfarer,  zu  Messkirch  sitzen 
lasen,  hat  sich  von  ime  verstolen.    £s  hat  nit  kinden  sagen,  waher 

10 es  sei,  dann  allain,  das  es  Durle  haiß;  also  hat  maus  in  spitel 
nemen  muesen ;  darin  ist  es  erzogen  worden.  Uf  ein  zeit,  als  die 
spitlmaistere  iren  geschefben  nachgangen  und  das  kind  in  der  obern 
Stuben  beschlossen ,  da  hat  das  kindt  zum  fenster  anft  gegen  der 
Ablach  hinab  ins  grüne  gesehen  und  hat  sich  so  beging  und  vveit 

15  ins  fenster  hinaußgelegt,  daß  im  zu  letst  das  haupt  ftberwegen,  ist 
hinab  uf  den  wasen  am  wasser  gefallen,  ob  sechs  claffter  hoch.  Über 
eine  kleine  weil  ist  die  spitelmaistere  wider  kommen,  hat  nfgeschlossen, 
aber  das  kindt  nit  gefunden.  Sie  hat  hin  und  wider  gefragt;  za 
letst  hat  sie  ongeferdt  zum  fenster  hinauß  gesehen,  do  ist  das  kindt 

20  im  grass  umbher  krochen  und  hat  blumen  gebrochen.  Wie  nun  das 
widerumb  hinauf  in  spitl  gepracht,  do  hat  ime  nichs  gebrosten,  und 
ist  schier  dem  gleich,  das  sich  vor  jaren  zu  l^ellenburg  begeben. 
Es  het  herr  Hanns  Jacob  von  Landow,  ritter,  von  seiner  hansfrawen, 
der  Sophia  Schenkin  von   Schenkenstain ,  neben  seim  son  Jacoben 

äsvon  Landow  noch  zwo  dechtern.  Wie.  nun  die  in  iren  kintlichen 
jaren,  sein  sie  eines  mals  zu  Sommerszeiten  [1081]  mit  ainandem 
im  schloß  Neuenbürg  umbher  geloffen  und  hat  sich  der  kinder  nie- 
mands  angenommen.  Nun  sein  sie  ungeferdt  zu  einem  secreto  kom- 
men ;  do  ist  das  elter  schwesterle  darauf  gestigen ,  hat  sich  hinab- 

30 gelassen  und  also  mit  willen  hinabgefallen  auf  ain  wasen,  der  an 
dcrselbigen  selten  am  schloß  und  nnder  acht  klaffter  nit  hinab  ist, 
wie  dann  die  alten  Schlösser  einest  in  die  höche  sein  erbawen  wor- 
den. Diser  hoch  fahl  hat  dem  dechterle  nit  allain  nit  geschadt, 
sonder  auch  kainen  schrecken  gebracht.  Ist  am  rein  umbher  gangen, 

86  hat  blumle  gebrochen.  Das  junger  schwesterle,  das  noch  im  scfaioiS, 
hat  ein  verlangen  nach  dem  eitern  gehapt  und  ime  gemeft.  Hat 
im  das  ander  antwurt  geben  und  ermanet,  es  solle  auch  zu  im 
kommen,  darbei  gezaigt,  es  werde  auch  schöne  plumen  finden.   Dar- 
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aaf  sich  das  junger  schwesterle  auch  zum  secreto  hinabgelasen  und 
ist  gleichfalls  hinabgefallen,  in  masen  sein  elters  schwesterle,  und 
das  zu  verwundern,  es  ist  keim  kein  einigs  laidt  beschehen.  Wer 
wolt  do  anders  gedenken,    dann   das   es  ein  sonders  Wunderwerk 

6  Gottes  und  die  kinder  ohne  zweifei  durch  ire  guete  engel  wunder- 
barlichen  seien  erhalten  worden?  Bei  den  Halden  het  man  ein 
soUichs  den  winden,  dem  Zephiro  oder  andern,  zugemesen.  Hernach 
sein  diese  zwo  schwesteren  zu  gepurlichen  alter  kommen,  haben 
noch  vil  jar  darnach  gelept.    Die  ein  ist  eim  von  Lanbenberg,  die 

10 ander  eim  edelman  von  Glosen  vermehlt  worden. 


Dieses  capitel  sagt  allain  von'  den  erdenmendlin ,  anch  von 
maister  Eppen  und  seinen  jaghundlin  Willen  und  Wallen. 

Wir  haben  in  dem  nechst  hiob  geschribnen  capitel  gehört  von 
den  deinen  leuten,  die  in  Clingel  under  Eberstain  kommen,  auch 

15 das  selbiger  orten  erdenmendle  gewesen,  die  man  sonst  wichtel- 
mendle  nempt  und  sich  vor  jaren  den  mentschen  sichtbarlichen  ha- 
ben erzaigt,  auch  zu  zeiten  geredt  und  allerhandt  mentschenarbait 
guetwilligclichen  und  ungepetten  mit  trewen  underwunden.  Diesel- 
bigen  erdenmendle  haben  nit  allain  in  selbiger  gegne,  sonder  auch 

so  in  andern  landen  deutscher  nation  gewonet  und  sich  also  bei  den 
mentschen  vilfaltigclichen  erzaigt  und  denen,  wover  man  sich  anders 
recht  und  gepurlich  gegen  inen  gehalten,  vil  dienstbarkait  und 
guetatten  bewiscn.  Yon  denen  liab  ich  ainest  bei  meinen  kindt- 
lichen  jaren  und  bei  meinem   leisten   gedenken   von   den   alten  vil 

sö Wunders  und  seltzame  sacken  hören  sagen,  deren  ainstails  der  ge« 
dechtnus  wol  würdig  und  schad  were,  das  solche,  seitmals  die  in 
der  warhait  also  beschaffen  und  von  ehrlichen  leuten  erkundiget,  in 
vergeß  kommen  solten ,  derhalben  mir  auch  furgenommen ,  die  zu 
verzaichnen  und  in  gegenwurtige  histori  zu  verleiben.    Wer  aber 

90  oder  was  geschepf  dieselbigen  erdenmendle  seien,  oder  auch  was 
iren  natur  und  aigenschaft,  darvon  hab  ich  von  den  alten  grunt- 
lichs  nichs  vernemen  megen,  gleich  wol  vil  vermaint,  das  es  ment- 
schen, die  vor  jaren  verflucht  worden  und  hofen  noch  einer  erlösung 
von  den  mentschen,  darum  sich  also  bei  den  frommen,  erbarn  leuten 

•»so  freintlicben  bewerben  und  zuthuen.   Und  für  war,  so  wir  die  alten 

15* 
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deutschen  und  französischen  oder  gallischen  historias  für  die  bandt 
nemmen  und  die  fleißig  ersehen,  so  befinden  wir,  das  dieselbigen 
alle  merertails  dahin  deuten,  darauß  dann  sovil  kurzweiliger  and 
lieblicher  merlen  und  sagen  erwachsen,  wie  das  in  den  tafelmiidt^ 
6  und  andern  ritterbuecher  zu  finden.  Dergleichen  auch  in  den  liaid- 
nischen  buechern  solcher  Verfluchung  oder  verzanbemngen  vil  ge- 
meldet werden,  das  die  mentschen  in  thier  verzaubert  und  nach  ver- 
schinen  zelten  widerumb  zu  voriger  gestalt  kommen  seien.  Solche 
haben  unsere  vorfarn  die  erdenmendle  geschetzet,  so  doch  unwider- 

10  sprechenlich,  waver  anders  die  hailig  geschrift,  auch  die  haidnischen 
und  christenlichen  buechern  von  haimlichen  und  verborgnen,  natür- 
lichen [1082]  und  unnaturlichen  Sachen  besteen,  das  diese  erden- 
mendle eitele  gaister  von  den  verstoßnen  engein  seien,  vor  dem  fahl 
Adaß  beschehen.     Und  als   die  vilerfarnen  philosophi  Beiinas  and 

15  Behencater,  auch  die  rechten  uralten  cabalistffi  vermelden,  die  dann 
ain  underschidt  under  diesen  verstoßen  engein  machen,  sagen,  das 
disc  erdenmendle  wider  Iren  herren  und  schepfer  so  großlicheit  sich 
nit,  wie  die  andern,  verhundert  haben,  sonder  seien  neben  andern 
bösen  und  schalkhaftigen  engein  in  die  erden  verordnet,  darvon  sie 

20  auch  ein  andere  aigenschaft,  dann  sie  von  der  erden  ein  corpas  so- 
liduni,  nit  von  luft,  wie  andere  gaister,  zusamen  getragen  and  ist 
iren  leib  unverhundert.  Darumb  haben  sie  auch  noch  ain  hoffnong 
der  gnad  und  ußsonung,  nach  dem  dann  eim  ieden  ein  zil  oder 
ein  mittel,  dardurch  seiner  erlösung  befurdert  soll  oder  kan  werden, 

26  durch  die  ewig  weishait  ufgesetzt  ist  worden,  zu  erwarten,  daher 
sie  aller  gueten  handlungen  und  Sachen  sich  nnderziehen,  die  fron- 
men,  erbarn  mentschen  hairosuchen  und  inen  in  nfrechten  and  er- 
lichcn  Sachen  underdienstbar  sein,  wie  sie  dann  sich  mermals  eins 
solichen  gegen  den  mentschen  vernemmen  lasen,  mit  vermelden,  das 

80  sie  hiedurch  zu  irer  selligkait,  deren  sie  gewisslich  hofen  dnd  ge- 
wertig  seien,  ein  befurderung  suchen.  Also  hat  einer  von  Recbberg 
ein  sollichen  gaist  etliche  jar  bei  sich  wie  ein  raisigen  knecht  er- 
halten, der  im  erlichen  und  wol  gedieuet,  auch  letstlich  ohne  allen 
nachtail  wider  von  ime  abgeschaiden.    Bei  kurzen  jaren   bat   eim 


14  Qod  15  Bellnns  und  Behencater]  s.  oben  band  111,  825,  85.     28  ii0- 
soDong]  hs.  ußsoong. 
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edelman  in  Bayrn ,  genannt  der  Endres  Bucher ,  anch  ain  solcher 
gaist  gedienet.  Sollichs  alles  hat  sich  hei  der  frommen  weit  und 
bei  unsern  vorfarn  begeben,  das  die  erdenmendle  also  an  vil  orten 
sich  erzaigt  und  den  mentschen  alle  dienstbarkait  bewisen  haben. 
iZu  unsern  zeiten  höret 'Oder  sichet  man  deren  kains,  das  macht, 
das  alle  gotzforcht  hin  ist,  darg^en  aber  die  groß   nppigkait  der 

» 

weit  ttberhandt  genommen,  zu  dem  alle  hauptlaster  und  nntrewcn 
sampt  der  Qberschwengklichen  gotzlesterung  so  gar  im  schwank,  das 
wenig  besserung  bei  uns  zu  verhoffen.    Vor  vil  jaren  hat  es  dereii 

10  erdenmendle  bei  und  umb  Antian-Zimbern  gehapt,  die  sich  manich- 
mal  sehen  lasen,  zu  den  paursleuten  kommen  und  mit  inen  geredt 
haben.  An  der  halden  ob  dem  Scheurbron ,  neben  dem  schloß,  ha- 
ben sie  vil  wonung  im  berg  gehabt,  iusonderhait  umb  den  bronnen 
an  derselbigen  Seiten  des  bergs,  so  noch  uf  den  heutigen  tag  genannt 

i»wurt  «des  erdenmendlis  bronnen».  Der  nam  ist  bliben,  aber  die 
erdenmendlin  seind  verschwunden,  gleichwol  under  dem  gemainen 
man  noch  verbanden,  die  von  iren  eitern  hievon  gehört  haben.  Also 
auch  ist  gewisslichen  war,  das  die  erdenmendle  vor  jaren  vil  wonung 
und  wandeis  umb  das  iezig  Rotenburg  am  Necker  gehapt,  dann  die 

so  alt  stat  Kotenburg  ist  an  diesem  ort  des  Neckers  nit  gestanden,  wie 
iezomal,  sonder  uf  der  andern  selten,  wie  solchs  das  a)t  burgstall 
und  dann  das  alt  gemeur  ob  Ehingen  noch  heutigs  tags  bezeugt. 
Es  schreibt  der  Besenfelder,  das  Rotenburg  vor  jaren  Lantsort  hab 
gehaißen  und  sei  domals  die  stat  bei  Solchen  gestanden  zu  der  lin- 

26ken  handt,  wie  man  vou  Rotenburg  dahin  geet,  und  ist  zu  dersel- 
bigen zeit  Sulchen  die  pforrkirchen  gewest.  Diese  stat  Lantsort 
soll  vor  unverdechtlichen  jaren  in  einem  grosen  gewesser  verflossen 
und  gar  nahe  aller  versunken  sein,  das  sie  also  gar  abgangen  und 
darnach  an  das  ort  gebawen  worden,  da  es  iz  «uf  der  alten  stat» 

sohaist.  Die  weil  es  aber  daselbst  wassers  und  anderer  gelegenhaiten 
halben  ganz  unbequem,  wardt  die  stat  zum  dritten  mal,  dahin  sie 
iezundt  stehet,  verendert  und  Rottenburg  genent,  und  ist  in  der 
herrschaft  Hochenberg  die  eltest  stat,  dann  Horb  vil  junger.  War 
vor  jaren  ein  schlechts  wesen  und  hat  den  graven  von  Eberstain 

»5  zugehört,  die  vil  landts  dozumal  vor  dem  Schwarzwaldt  und  am 
Necker  ingehapt.  Wie  aber  und  user  was  ursach  sie  volgender  Zei- 
ten von  Eberstain  an  die  grafen  von  Hochenberg  kommen ,  das  ist 
dizmals  verborgen.    Es  ist  Horb  der  zeit  ein  arme  stat  gewest,  das 
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man  mit  aim  sanmross  weins  genug  hat  megen  der  ganzen  stat 

userm  Breisgew  zofaeren,  dann  der  zeit  noch  wenig  reben  der  enden 

am  Necker  gezeugt  worden.    Und  seitmals  die  stat  dozunai  mit 

sidlen  gedeckt,  ist  sie  [1083]  zum  zwaiten  mal  schedlichen  verbnuiai. 

»Es  waren  nmb  die  jar  1350  reiche  barger  alda,  bieaen  die  Bieliter, 
betten  mer  an  ligenden  gaetern,  dann  sonst  die  halb  etat.  Aber  äe 
waren  so  prächtig  mit  gastereien  und  allem  fiberfloß«  das  sie  zeil- 
lich verthetten,  was  sie  betten ;  muesten  armuet  and  schulden  halber     \ 
entreiten,  kamen  in  die  Lambardei  und  warden  kriegsleut.   Da  sein 

i«sie  bliben.  Sollt  billich  eim  ieden  ein  wamung  sein,  farznsehen 
und  mit  eim  unnetigen  costen  sich  nit  zu  überladen.  Aber  die  alt 
stat  Lantskron  oder  Lantsort  ist  anno  domini  1112  den  3ten  Ja- 
nuarii  von  einem  erdbidem  und  eim  unversehenlicben  geweser  der- 
masen  verwaest  worden  und  zerfallen,   das   es  vil  jar  hemacli  ein 

Ixodes,  zergengts  wesen,  biß  anno  domini  1271  graf  Albrecht  von 
Hochenberg,  dessen  gemahl  ein  grefia  von  Öttingen,  genannt  Ursula, 
das  Carmelitencloster  alda  gestift,  die  iezig  stat  Rotenburg  an  das 
ort,  wie  die  iezroals  gelegen,  erbawen  hat.  Die  erdenmendle  aber 
haben  vor  jaren  uf  der  selten  des  Neckers,  wie  das  iezig  Botenburg 

so  gelegen,  gewonet;  dann  so  man  von  der  iezigen  stat  gegen  dem 
Weckental,  ist  ein  capellen  in  anscr  lieben  Frawen  ehr  gebawen, 
dahin  vor  jaren  ain  grose  walfart  gewesen  und  vil  wunderzaichen 
alda  beschehen  seind,  hinauü  get,  findt  man  nit  sonders  tief  in  der 
erden  ein  wunderbarlichs  gebew.    Nämlich  so  ist  es  ein  gang,  wie 

25  ein  porticus  oder  ain  creuzgang,  der  sich  in  die  lenge  erstreckt«  Der 
ist  uf  der  einen  seiten  mit  ziegelstainen  zngemauret,  uf  der  andern 
selten  ist  er  mit  kleinen  staininen  seulen  gebawen  gewesen,  offen 
nud  oben  gewelbet,  inwendig  allerdings  hol,  zwaier  gemainer  werk- 
schuch  weit  und  vier  hoch.   Das  paviment  des  porticus  soll  mit  ge- 

solesten  stainen  ufs  zierlichist  gemacht  sein;  auch  waist  man  weder 
den  anfang  oder  das  ende  solchs  porticus,  noch  wo  er  hingaag, 
dann  kain  zweifei,  das  er  von  mentschcnhanden  nit  gemacht  wor- 
den, vil  weniger,  das  er  zu  mentschlichen  geprauch  solte  dienst- 
lichen sein. 

»        Bei  mansgedenkcn  haben   die  grafen  von  Ober-£isenbnrg  ein 

* 

12  Lantskron  oder  Lantsort]  Ober  diese  sage  s.  Besebreibong*  des  Ober- 
amts Rottenbarg  s.  145,  und  Haßler,  Chronik  der  Stadt  Bottenburg  ••  2  IE. 
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crdenmendle  bei  oder  in  irem  sdiloß  zu  Büdingen  gehapt.  Dasselbig 
hat  mertails  nacbts,  so  der  pfister  im  schloß,  der  ain  fromer,  an- 
dechtiger  man  gewesen,  backen,  in  die  bachstuben  gewandlet;  da 
hat  es  dem  pfister  getrewlichen  geholfen.   Seitmals  aber  den  graven 

s  verwundert»  wie  der  pfist^  ein  soliiche  arbait  mit  sovil  muesiggangs 
allain  verbringen  möge  und  in  dessbaiben  befragt,  do  bat  ine  der 
pfister  alle  sachen  bericht,  nämlich  wie  gar  nahe  alle  nacht,  so  er 
mit  dem  taig  und  dem  bachoffen  zu  schaffen,  so  kam  ein  kleins, 
bartets  mendle,  ungefarlichen  einer  eleu  lang,  das  stand  in  taig  and 

loknet  den,  macht  nachgends  das  brot  daraaß,  schieß  es  ein;  allain 
mueß  er  des  offens  acht  nemmen,  damit  recht  eingehaizet  werde. 
Also  kam  ine  alle  sachen  ring  an,  darzu  werdt  das  prot  bösser  und 
geschmackter,  dann  so  er  selbs  gleich  handt  anlegte.  Dess  im  der 
graf  gestendig  wäre  und  het  darab  ain  groß  gefallens.    Damit  er 

16  sich  aber  gegen  dem  erdenmendle  dankbar  bewise,  do  ließ  im  der 
graf  ain  kleins  reckle  und  ain  kappen  mit  zotten,  wie  domals  der 
brauch  war^  von  rottem  duch  machen,  wie  die  hoffarb  wäre,  alles 
in  der  gröse,  wie  der  pfister  anzaigung  thette,  von  der  gröse  des 
erdenmendles.    Das  wardt  in  die  pfisterstuben  uf  die  bachmuelten 

20  gelegt.  Wie  nun  das  erdenmendle  nach  seim  alten  brauch  kompt 
und  das  hofclaidt  ersieht,  nimpt  es  das,  beclaidt  sich  darmit,  und 
wie  der  pfister  warhaftigclichen  angezaigt,  der  solllchs  gehört  und 
darbei  gewesen,  ist  es  in  sollichem  claid  ein  mal  oder  etlich  in  der 
Stäben  herumb  gesprungen  und  nachvolgenc^e  reimen  gesprochen: 

26  „SoH  ich  alle  nach«  bachen 

Und  mit  heschwerden  wachen?'' 

[1084]  Damit  ist  es  wider  sein  weg  gangen,  das  der  pfister  nit  wissen 
megen,  wohin  es  komoien;  ist  auch  hernach  weder  von  dem  pfister 
oder  andern  in  Büdingen  gesehen  oder  gehört  worden.    Gott  waist 

30  die  ursadi,  warumb  es  abgeschaidon  oder  villeucht  abschaiden  muesen. 
Es  hat  der  grafe  ein  grose  beschwerde  ab  seinem  außbleiben  em- 
pfangen und  ino  übel  gerowen,  das  ers  hat  lasen  klaiden.  Ih  hab 
^-on  einer  glaubwürdigen  person  mermals  gehört,  das  vor  jaren  und 
dennost  bei  mentschengedenken  ein  from  alt  par  volk  tucherhandt- 

85  Werks  zu  Freisingen  in  der  stat  hab  gewonet ;  zu  denen  ist  auch 
ein  soUichs  erdenmendle  kommen.  Wann  nun  die  guete  leut  tags 
an  irer  arbait  mudt  und  hellig  worden  und  nachts  an  ir  ruhe  gangen, 
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so  hat  das  erdenmendle  in  der  werkstat  gewarkt  ond  gespnlet. 
Solchs  ist  vil  zeit  also  beschehen  und  dem  tocher  hiednrdi  sein  ar- 
bait  also  befördert  worden,  das  er  sich  wol  neren  Idnden.  LetsUidi 
bat  im  der  tucher  ein  schwarz  röckle  und  aiu  par  tdin^  ksan 
»machen.  Das  hat  das  erdenmendle  dankbariidi  angenommen,  ün- 
langs  hernach  hat  sich  der  tucher  noch  mer  verdienen  i?dleii,  hat 
im  ein  rots  paretle  kauft.  Das  hat  es  gleidiwol  mit  unwinen  Mge- 
nommen,  ist  darmit  darvon  gezogen  und  niinermer  widerkert,  daisb 
das  alt  par  volk  ein  soUiclien  unmut  eingenommen,  das  sie  damadi 
lonit  lang  mer  gelebt;  auch  haben  sie  baide,  hernach  scheinbaiüdien 
an  leib  und  an  guet  abgenommen.  Man  sagt,  sie  kttnden  die  rott 
färb  nit  leiden  und  werden  darmit  vertriben. 

Dergestalt  ist  es  auch  vor  jaren  zu  Stutgarten  zugangen.     E3ie 
herzog  Ulrich  von  Wui*temberg  an  das  regiment  kommen,   do  bat 
ibCr  ain  hofschuchmacher  gehapt,  genant  der  Kinspach.    Desselbigen 
hausfraw  ist  uf  ein  zeit  ein  kindtbeterin  gewest,  und  als  sie  ains- 
mals  allain  im  haus,  do  ist  unverseheniich  ein  soUichs  kleins  erden- 
mendle zu  ir  kommen ;  das  hat  ein  kupferin  kessel  uf  dem  hanjit 
getragen,  das  weih  angeredt  und  von  seines  maisters  wegen  ir  de» 
20  kessel  in  die  kintbet  schenken  wellen.    Aber  die  guet  fraw  ist  ab 
ime  so  übel  erschrocken,   das  sie  ir  nit  enthalten  kflnden,  sonder 
überlaut  anfahen  schreien,  darab  das  erdenmendle  erzürnt,  gesprochen : 
^Wolan  fraw,  weit  ir  meins  maisters  gab  und  schenke  nit  dankbar- 
licher  annemmen,  so  trag  ich  den  kessel  wider  darvon.»    Darmit 
2ä  ist  es  mit  seim  kessel  wider  hinzogen.    Es  ist  auch  die  fraw  also 
erschrocken  gewesen,  das  sie  nit  gesehen,  was  im  kessel  gelegen, 
und  haben  domals  vil  vei*stendiger  und  erfarner  leut  nit  anders  ver- 
'  maint,  dann  es  sei  vil  gelts  oder  geltsweri  im  kessel  gewesen,  oder 
aber  der  kessel  hab  ein  wunderbarliche  art  nwi  tugendt  an  ime 
.0 gehapt.    Im  seie  aber,  wie  im  welle,  so  ist  er  dm*  gueten^  frawen 
nit  bescheert  gewesen,  nach  laut  eins  alten  spruchworts:  «Was  aim 
nit  werden  soll,  das  straift  im  ain  reis  ab.» 

Das  ich  aber  einer  dergleichen  historien  vermelde,  die  bei  nn- 
scrn  gedenken  beschehen  und  nämlichen  bei  zwaien  oder  dreiea 
35 jaren  vor  dem  paurenkrieg,  also  das  deren  noch  vil  in  leben,  die 
das  grundtlich  wissen,  so  hat  bischof  Philips  von  Freisingen,  von 
seiner  gepurt  ein  pfalzgrave  bei  Rhein,  umb  iezermelte  zeit  ein 
obcramptman  uf  dem  schloß  Werdenfels  am  waser,  die  Luisa,  in 
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Tirol  gelegen,  gehapt,  einen  vom  adel  aser  Palm,  genannt  der  ... 
Parcifal,  nnder  desen  amptsverwaltang  zu  Pfarchet  ein  fromer  alter 

'  panrsman  gesessen,  genannt  der  Rancb.  Der  hat  ein  sone  gebapt 
ttf  zehen  oder  zwelf  jar  nngeforlichen,  welcher  ains  mals  sommers- 

6  Zeiten  allain  in  das  gebürg  gangen ,  nachdem  es  dann  ein  ganz 
birgecht  gelendt,  raosch  zn  sudien  und,  so  er  das  finden  mocht, 
seinem  yater  zu  bringen,  welches  dann  ain  färb  ist ,  damit  man  die 
schwarze  tuecher  ferbt  nnd  thenr  verkanft  wurt.  Wie  er  nun  lang 
im  bürg  umbher  gangen,  do  ist  in  einer  klingen  oder  finsteren  thele 

10 ein  erdenmendle  zu  im  kommen,  das  hat  ein  langen  growcn  hart 
gehapt  und  dem  knaben  freintlich  zugesprochen  und  beredt,  das  er 
mit  im  weit  in  den  perg  hinein  gangen.  Also  hat  den  jungen  be- 
deucht, es  seie  ain  grose  weite  im  berg,  auch  seer  hupsdi  und 
glütze,  wie  ein  clares  goldt.   Wie  nun  das  mendlin  den  knaben  ain 

i6guete  weil  im  gepurg  umbher  gefiert,  hat  es  ime  letstlich  etliche 
alte  und  unerkante  stuck  goldes  geschenkt,  ime  darbei  angezaigt, 
er  solle  des  andern  tags  widerumb  an  das  ort  des  pergs  kommen 
und  niemands,  er  sei,  wer  er  welle,  sagen,  wo  er  gewesen  oder  was 
er  gesehen;  [1085]  dann  so  er  das  überfare,  werdt  er  gewisslichen 

20  sterben  muesen.  Gleichwol  mege  er  das  gelt  seinem  vatter  zustellen, 
iedoch  soll  er  nit  melden,  woher  im  das  kom.  Und  damit  hat  das 
erdenmendle  den  knaben  ohne  allen  nachtail  wider  von  ime  ab- 
schaiden  lasen.  Wie  der  haimkommen  und  seim  alten  yater  die 
stuck  golts  geben,  hat  er  in  wol  damit  erfrewt,  iedoch  hat  er  wissen 

2s  wellen,  woher  im  das  gelt  komme,  und  vermaint,  er  habs  villeucht 
ongebetten  entlehnet.  Aber  der  knab  ist  so  standthaft  und  bedacht 
gewest,  das  ers  dem  vatter  verschwigen.  Des  andern  tags  ist  der 
knab,  wie  in  das  erdmendlin  beschaiden ,  an  das  verzilt  ort  am  ge- 
burg  kommen.    Do  hat  er  das  mendle  abermals  gefunden,  welches 

30  in  wider  in  den  berg  gefuert.  Darin  ist  der  knab  biß  an  dritten 
tag  bliben,  hiezwischen  im  das  erdenmendle  zu  essen  und  zu  trinken 
geben,  auch  sonst  wol  gehalten,  darneben  den  knaben  bericht,  wann 
er  das  drit  mal  in  berg  kommen,  wie  er  im  dann  die  zeit  ernennt, 
so  werdt  es  user  dem  perg   erleset  und  zu  gnad,   auch  ewiger 

36frewdte  kommen.  Darbei  dem  knaben  die  gefar  abermaln  furge- 
halten,  die  inen  baiden  darauf  stände,   so   ers  sagen   und  offnen 

* 

15  geporg]  bs.  gepur. 
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werde  vor  der  geparlichen  zeit,  nämlichen  ime,  erdenmendle,  der 
höchst  schätz,  die  selligkait,  sodann  dem  knaben  der  ^nell  i^tlich 
todt.  Damit  hat  das  erdenmendle  den  knaben  am  dritten  ta^  wider 
von  sich  gelassen,  gleichwol  ime  widemmb  etliche  nnerkante  studk 

sgoldts  nnd  gelts,  me  vormals,  gegeben.  Also  ist  der  knab  efst  den 
dritten  tag  wider  haim  kommen,  das  ine  sein  vaiter  verschetset  ge- 
hapt  und  vermaint,  dieweil  er  so  lang  nßbliben,  es  haben  4b  vil- 
leucht  die  wilden  thur  im  gebarg  umbgebracht.  Hiezwisehen  aber 
hat  des  knaben  vatter  etliche  stuck  des  anerkannten  gelts,  die'  im 

10  der  son  des  vorigmal  het  zugebracht,  wie  oblaut^  za  seiner  nottnrft 
ußgeben.  Dardurch  gleich  ein  murmel  entstuende,  wo  diesem  baars- 
man  sollich  alt  und  unerkannt  gelt  herraichte.  Sollichs  kam  gleidi 
für  die  oren  des  gelthungerigen  amptmans  uf  dem  schloß,  der  ver- 
maint, der  paar  het  ein  schätz  gefunden,  darvon  der  obrigkait  und 

15  ime  auch  ir  tail  muest  werden.  Derhalben  ließ  er  eüendts  za  im 
greifen  und  fengclichen  einziehen.  Aber  wie  hoch  der  amptman 
den  baurcn  betrawet,  so  konte  er  doch  nit  mer  aser  im  bringen, 
dann  sein  junger  son  het  im  das  gelt  zugestelt.  Derhalben,  damit 
im  der  raub  nit  entgienge,  ließ  er  den  knaben  gleichergestalt  £eng- 

soclichen  einlegen,  und  als  er  die  bekantnus  user  dem  knaben  weder 
mit  gueten  oder  trawworten  kunt  user  schrecken,  do  hat  er  den 
armen  knaben  deimasen  genöt  und  betrangt,  das'  er  alles  bekennen 
und  öffnen  muesen,  gleichwol  der  jung  ufs  höchst  umb  Gottes  willen 
darfur  gebeten,  er  welle  doch  sein  verschonnen,  dann  so  er  sagen, 

>s  so  mueß  er  am  dritten  tag  hernach  sterben.  Aber  der  unbarm- 
herzig, geizig  Payr  hat  im  kain  gnad  bewisen  oder  seiner  jngendt 
verschonen  wellen,  sonder  ine  nichs  desterweniger  in  der  gefengknos 
lenger  enthalten.  Also  ist  der  knab  krank  worden  und,  wie  er  vor 
gesagt  und  sich  crclagt,  im  thurn  am  dritten   tag  gestorben.    Was 

^^  gluck  oder  fahl  diesen  unmulten  amptman,  den  Parzifal,  hinfaro  an- 
gangen, das  ist  user  dem  zu  vememmen,  das  er  kürzlich  dämadi 
vom  ampt  mit  Ungnaden  kommen  ist.  Hernach  hat  er  die  überig 
zeit  seines  lebens  wenig  gesunder  stunden  gehapt,  sonder  ain  bett- 
riss  sein  lebenlang  bliben ;  ist  wnnderbarlich  von  dem  podagra  vexiert 

s»  und  geplagt  worden  und  über  etliche  jar  hernach  zu  Freisingen,  da 
er  ein  aigens  haus  hat  kauft,  gestorben.  Allen  nnÜEdl  hat  er  an 
disem  armen  knaben,  den  er  von  seins  geiz  wegen  zum  todt  gear- 
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sacht  and  getrungen,  beschnldt,  zuversichtlich,  es  weren  sonst  grose 
wanderwerk  Gottes  hiedaroh  an  tag  hommen. 

In  Daringen,  auch  in  Obernlausnitz  werden  noch  beutigs  tags 
erdenmendle  gespart;  dann  ein  halbe  meil  ungefariichen  von  Held- 

»rangen  ist  ein  afts  bargstall  gelegen,  wart  gehaisen  die  Sachsenburg; 
in  solichem  bm^^stall  höret  man  fast  alle  donderstag  zu  nacht,  auch 
etwan  helles  tags,  ein  groß  klopfen  and  hemmeren,  zugleich  also 
man  manzet ;  and  so  man  omb  das  borgstall  wandlet ,  so  findt  man 
kleine  stainle,  sein  rundt  wie  die  crenzer,  haben  ein  gepreg  mit  Til 

10  [1086]  caractern. 

*  [1479]  Man  sagt  warhaftigcliph,  das  vor  zeit  ain  composition 
oder  materia  amb  die  Sachsenbarg  sei  gefanden  worden,  die  von 
den  kanstlem  game  wart  genennt,  dardurch  das  capfer  in  laater 
dar  gold  werd  verwandlet.  Das  soll  vor  jaren  durch  subtile  mittel 

16  und  haimlich  in  welsche  land  sein  verfurt  worden.  Also  sagt  man 
auch  und  findt  geschriben,  das  ainest  ain  in  woner  zu  Marie,  unfer 
von  Straßburg,  ain  holen,  großen  stain  in  seinem  Weingarten  ge- 
funden ;  wie  er  aber  den  geöffnet  und  verhofft,  er  soll  was  von  gold 
oder  Silber  darin  finden,  so  ist  doch  anders  nichts  darin  gewest, 

20  dann  ain  überlengts  stuck  diser  obgeherten  materi.  Wie  er  nun 
das  nit  gekennt  oder  geachtet,  auch  weiter  zu  Straßburg  bei  den 
goldschmiden,  die  gleichsfals  seinen  geprauch  nit  gewisst  oder  ver- 
standen, erkundiget,  was  es  doch  seie,  do  hab  ers  doch  zu  letst 
gegen  aim  Haiden  umb  sechzig  mark  Silbers  verkauft ;  der  hab  im 

ssdarzu  über  die  izbenannt  suma  vierzig  mark  Silbers  geschenkt  und 
angezaicht,  was  es  für  ain  materia,  wie  sie  genennt  und  warzu  sie 
gut  seie.  * 

Dergleichen  ist  in  der  oberen  Lausnitz  ein  buhel,  der  tregt  im 
Maien  irde  hoffen  und  andere  irdine  geschier  uf  mancherlai  form  und 

sogestalt  Die  sein  uf  das  artlichest  ußgedreet  und  gemacht,  als  ob  sie 
[ein]  rechter  hafner  mit  böstem  fleis  het  zugerust.  Es  sein  auch 
solche  geschier  von  so  grober  erden  gemacht  und  von  sand,  das  die 
hafner,  so  das  sehen,  bekennen,  das  solchs  von  mentschlicher  handt 
nit  gemacht  kind  werden;  und  das  noch  wunderbarlicher,  in  iedem 

segeschier  find  man  etwas  von  eim  metal,  zu  zeiten  von  gold,  silber, 
erz,  plei  oder  zinn,  manichmals  ein  münz,  zu  zeiten  was  seltzams 
von  eisenwerk  oder  anderm  metall  in  allerlai  maniem,  also  das  in 
etlichen  eisne  oder  messin  schuchringen  sein  zu  finden,  guldin,  sil- 
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ijifrii.  (ifliT  von  nmiichcrlui  metallen  gemadite  ring,  als  ob  dk  t«b: 
tJuii(iti^<.Th3)l"ui(.'i:  uilf'i'  goldtscfamiden  weren  gemadit  wurden.  Hk 
ort  flu  man  wlclir  lieffen  und  geschier  grebt,  de  ist  ein 
tiii<;h(:l .   und  ^n*bt  nian  dieselbigen  gesdiier  mir  im 

L  ritult  ]f^  invlir  die  Hrinu  des  morgens  nfgst,  mMI  melir  weidifB  ik 
hi!fl«!n  fid«T  irdin«.'  gescliier  in  den  boden,  nf  tu  dalfter  dief,  irie 
da>  viliimU  i^t  (;rfaren  und  erkundiget  worden,  ümb  soril  dum 
di<-  Hfinni-  nach  niittemtag  widemmb  zu  gnaden  weicfat^  vmb  soril 
ruf;U«'n  w:  wiüerunib  herfur,  also  daz,  wie  man  gbrnblidi  ngt,  mb 

I«.  iiiii'-rnuclit  fMl«*r  Kk'idi  dunmdi  vor  der  sonnen  nfgang  sofficfas  weii 
mit  d'Mi  li(;iid(;n  UK(*mi  buniltbuden  mag  genonmien  werden.  wiewoL 
bo  mull^  lüTuub  nini)*t  ndcr  uügraben  mneß,  nodi  so  weidi  ist.  das 
man  lii'ltiir  scIioikmi  mul>.  damit  es  nit  wider  zerbrochen  oder  Ter- 
wii;h*  i^'i't'd«'.   und  um  luft  \vi*rden  sie  erst  hert.    Deren  Tennainten 

I»  ifrhuiiüif^cr  nuturlicluT  suchen  sein  vil,  die  achten,  es  seien  an  dem 
ort  huidiii^chc  vcrbrcnie  cor]>er  in  iren  umis  oder  andern  irdinen 
yi'whirmi  Y(;rgrubcn  wurden,  welches  sich  doch  gar  nit  reimpt; 
dunii  Mi  (*s  (ii^  niuinung.  wurunib  findt  mans  allain  im  Maien?  oder 
wurumb  wcidKMJ  oder  fliehen  die  heffen  die  sonnen  nnd  den  tagV 

y<,  of li*r  wurunib  mmu  sie  anfangs  so  waich  ?  Es  mueß  ain  andere  nr- 
Httdi  hulKrn,  (;in  Hchbxlite  solutio  ists.  Got  will  es  also  haben,  es 
hui  ein  undcrc.  verborgnem  gehaimnns  Gottes,  dardurdi  mögen  alle 
uryuincntu  ubK<*iuiiit  werden :  dann  wer  wolt  das  vermiunen?  Aber 
1'^  MiM:kt    f'in  uiidfTs  durliUndcr.    War  ist  es,  der  will  Gotes  ists, 

v:.  ohn  (l«!ii  kun  odor  mag  nichs  zugceu  oder  volbracht  werden.  Aber 
i?>.  hat  ullvh  b«rin  Ordnung  und  seine  mütel.  Die  allmeehtigkait 
(Jotti;>  hui  municherlui  officia  und  dienst  von  engein,  den  gneten 
und  boh'M),  auch  von  menischcn,  durch  die  Gott  wnnderbarliche 
flin^r  wurkt,  uIko  duK  Bolclis  mermals  wider  und  ttber  den  mentsdi- 

•0  liehen  viM-Ktandt.  Wer  wolt  dann  anders  achten,  dann  soIHdie  on- 
nuturlidje  gcschcften  und  wurkungen  kemmen  user  Zulassung  Gottes 
von  d«;ii  erdcnnieiidlin  als  uubosshaftigen  gaistem,  deren  finis  und 
wurkuiig  nur  zu  gvLvXcm  zeucht,  den  mentsdien  zu  nutz,  zu  dioust 
und  zuc  Konderm  furschub,  und  die  selbs  noch  ain  hofnung  snr  sel- 

«Migkait  hüben  V  Aber  die  mentschen,  deren  verstandt  zuvil  erdiscfa 
und  gf^gen  denen  unsterblichen  cörpern  Wissens  halb  nit  zu  ver- 
gleichen, luBsens  alles  hingecn,  der  weniger  tail  kans  in  sein  ver- 
standt bringen ;  dann  welcher  hat  noch  ihe  die*  münzen  der  materi 
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und  des  gepregs  halb  in  der  Sadisenbnrg  erkundiget?  Kinden  4ie 
alchimisten  das  goldt  in  waser  oder  andere  formen  zwingen  und 
ganz  maisterlidien  wideromb  in  die  ersten  form  ires  gefallens  reda- 
eiern,  was  zweifeis  wolten  wk:  dann  haben,  ob  nit  durch  tu  subtilere 
»weg  die  unsterbliche  coi^^ora  allerlai  ungleublidie  ding  mögen 
schaffen  und  zuriditen,  das  dem  gemainen  man  unmuglich  zu  sein 
bedunket  ? 

Aber  die  aller  eltest  gedechtnus  tou  erdenmendlin  hat  sich  vor 
etlich  hundert  jaren  bei  eim  pfalenzgrafen  Ton  Tübingen  begeben. 

1«  Es  ligt  noch  ein  dorf  uf  dem  Schwarzwaldt,  genant  Pfalzgrafenweiler, 
in  dem  ain  bürg  gewest,  die  hat  noch  heutigs  tags  greben,  aber 
Ton  lenge  wegen  der  zeit  ists  sonst  in  ein  soldien  abgang  kommen 
und  mit  so  grosen  beumen  verwadisen,  das  es  schier  kaim  burgstal 
mehr  geleichnet.    In  disem  sdüoß  und  weiler  hat  eines  ain  graf 

ift  von  Tübingen  gewonet,  der  hat  nnder  andern  kurzweiln  tu  gepflogen 
za  jagen,  me  dann  die  alten  Deutschen,  unsere  Torfam^  sich  des 
waidw^ks  tu  beflissen,  darron  audi  der  Cesar  schreibt  Uf  ein 
zeit  ist  der  graff  [1067]  abermals  u£b  holz  zogen,  do  ist  ime  uf  dem 
waldt  ein  wunderklains  jegeriin  entkonunen,  das  fürt  zwai  jaghünd- 

M  lin  mit  sidi  an  ainer  cnppel.  Das  jnendlin  nampt  sich  maister  £pp, 
dergleichen  die  hundlin  das  uin  Will,  das  ander  Wall;  waher  sie 
aber  kommen,  das  findt  man  nit  geschriben.  Der  graf  het  ab  dem 
jegerlin,  maister  I^pen,  und  seinen  zwaien  hundün  sotü  geMens, 
das  er  die  mit  ime  haim  name  geen  Püalzgrafenwdler ,  und  behielt 

9s  die  TÜ  zeit  also  bei  sidi,  und  furohin ,  als  oft  der  graf  mit  maister 
Eppen  und  seinen  zwaien  hündlin  uf  den  waldt  zöge,  b§  fleug  er 
all  wegen  wilpret,  das  er  ungefangen  nie  haim  kam«  Zu  dem  gieng 
es  dem  grafen,  so  lang  er  diß  erdenmendlin  oder  jegerlin  bei  ^di 
erhalten,  glücklich  und  wol  an  leib  und  guet  und  an  allem  dem, 

te  das  er  fumam.  Eins  mals  understuendt  sich  der  graff  abermals  zu 
jagen  mit  seinem  jegermaister  £^)pen  und  denen  zwaien  hundlin 
Willen  und  Wallen,  an  dem  Weilerwaldt,  i^lernechst  hünder  Feher- 
hadi  dem  sddoß.  Wie  sie  nun  in  den  waldt  kämmen,  da  prachtmi 
die  zwen  hnndt  ein  mechtigen  haupthirß,  der  nit  Ton  disen  landen 

M  was,  uf  die  fueß.    Der  hirß  nam  die  flucht  geen  Horb  der  stat  und 

* 

8  Aber  die]  bis  begeben  [b.  239,  z.  83]  ist  abgedroekt  dorrb  Uhland  in 
P&iflere  GennaniA  I,  2 — 5,  wo  noch  erläuterungen  dasn. 
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ab  für  ein  waldt,  haiat  der  Weithow,  und  faro  Tübingen  zü,  da- 
neben ab  für  Gemundt,  Elwangen,  Dinkelspubel,  Nannberg  nnd  darch 
den  ßehemerwaldt  biß  geen  Prag  in  einen  waldt,  darbe!  gelegen. 
Der  graf  und  sein  jegcrmaister  Epp  mit  Iren  bunden  Willen  und 
5 Wallen  zugen  alles  binnach  alle  tag,  biß  das  sie  die  nacht  begriff» 
und  allzeit  morgens  frue  wider  uf.  Zugen  also  hemadi  biß  geen 
Prag.  Sie  kamen  an  die  bürg,  darin  domals  ein  kunig  von  Behaim 
mit  seinem  bofgesündt.  Wie  aber  der  graf,  auch  sein  jeger  und 
die  hundt  an  die  porten  kamen,  da  was  es  beschlossen.'  Es  waren 

10  aber  die  zwai  jaghündlin  Will  und  Wall  so  wol  lants,  das  sich 
menigclidi  darab  verwundert.  Diese  ding  waren  dem  kunig  gleich 
furbracht;  der  hieß  sie  einlasen.  Do  zog  der  graf  mit  seinem  jeger 
und  denen  hundlin  biß  in  des  künigs  saal;  darin  hiengen  ob  den 
lausenden  hürßgehurn.    Wie  aber  die  bald  hündlin  under  das  ge- 

ishurn  kamen  des  hürß,  den  sie  also  gejagt  beten,  da  sahen  sie  fiber- 
sich  uf  und  waren  abermals  so  wol  laut,  das  der  kunig  und  alles 
bofgesündt  ein  groß  wunder  darab  nam.  Man  thette  user  des 
künigs  befelch  die  gehurn  einstails,  die  des  nechsten  ge&ngen  waren, 
herab  und  legt  die  far  beede  jäghündle,  welche,  als  sie  über  das 

so  recht  gehurn  kämmen,  da  fielen  sie  darein,  zu  gleicher  weis  als  die 
liundt  thuen,  die  ein  hurß  bestettigen.  Darauf  sagt  des  künigs 
jeger,  das  derselbig  hirß  erst  bei  einem  tag  darvor  wer  gefangen 
worden,  darbei  man  auch  wol  erkennen  kont,  das  es  der  hirß  war, 
der  des  ersten  an  dem  Weilerwaldt  bei  Feherbach,   wie  obgeitielt, 

S6uf  die  bain  war  gebracht  worden.  Darauf  wardt  den  kunig  yon 
Behem  gröblichen  verwundern,  wie  es  umb  dlse  sach  ain  gestalt  hette. 
Also  erzalt  der  graff  dem  kunig  den  anfang  biß  ans  ende,  erstlich 
wie  im  sein  jegcrmaister,  maister  Epp,  das  klain  mendlin,  sampt 
seinen  zwaien  jaghündlin  uf  dem  holz  weren  uf  in  gestoßen,  audi 

sowie  im  hernach  allemal  uf  dem  jagen  gelungen  und  nie  leer  oder 
ungefangen  were  heim  kommen;  mer,  wie  er  disen  hirß  am  Weiler- 
waldt des  ersten  het  antroffen,  dem  weren  sie  darnadi  alle  tag  biß 
daher  nachgezogen.  Da  nun  der  kunig  solche  abenteur  vemammB  und 
horte  des  grafen  nammen,  da  kante  er  ine  wol  und  fandt  seinen  nammen 

86  geschriben  in  etlichen  brieven,  daraußaigentlichenabzunemmen  und  zu 
erweisen,  das  er  des  künigs  von  Behem  offner  und  abgesagter  feindt  was. 
Darab  erschreck  der  graf  nit  wenig.  Also  sprach  der  kunig,  er 
solt  darab  nit  erschrecken,  dann  er  were  leibs  und  guets  sicher. 
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Die  herren  and  ander  hofgesttndt,  so  darbei  waren,  redten  sovil  znn 
Sachen,  daz  der  knnig  und  der  graf  freintlicben  und  allerdings 
verainiget  wurde,  und  ließ  der  knnig  alle  nngnad  fallen.  Über  et- 
liche zeit,  als  der  graf  mit  seinem  jegerlin,  maister  Eppen,  und  den 

5  zwaien  jaghundlin  Willen  und  Wallen  hinweg  sebaiden ,  de  bat  in 
der  knnig  so  ernstlich  nmb  die  zwai  bündle,  mit  vermelden,  wo  er 
ime  die  schankte,  weite  er  ime  nichs  versage ,  warum  er  ine  auch 
bette,  das  zimlicb  were.  Daruf  bedacht  sich  der  grave  und  under- 
redt  sich  mit  maister  Eppen,  seinem  jegermaister,  dessbalben.   Mai- 

loster  Epp  widerriet  dem  grafen,  das  zu  tbnen;  so  versagt  auch  der 
graf  [1088]  dem  knnig  ungern  seiner  bit,  thete  es  auch  noch  vil  un- 
gerner.  Wie  er  also  in  lang^  zweifei  stände,  dorft  ers  dem  kunig 
nit  abschlagen  und  schankt  im  letstlich  die  hundlin.  So  ba!d  das 
beschach,  do  wolt  sich  das  jegerlin,  maister  Eppo,  von  seinen  lieben 

15 jaghundlin,  dem  Willen  und  Wallen,  nit  sebaiden,  sonder  blib  auch 
bei  dem  kunig  zu  Prag.  Unlangs  hernach  do  rust  der  kunig  von 
Behem  den  grafen  von  Tfibingen  mit  knechten  und  pferdten,  auch 
anderer  schenkin  nach  kunigclichen  ehren  und  ließ  in  mit  allen 
gnaden  abschaiden.    Der  grafe  raist  wider  haim  geen  Pfalzgraven- 

<o  weiter  und  baldt  darnach  kam  in  ein  verlangen  an  nach  seinem 
maister  Eppen  und  den  jaghundlin.  Das  meret  sich  an  ime  sovil, 
das  er  anfieng  an  leib  und  guet  abzunemmen,  auch  baldt  darauf 
starb.  Hernach  haben  seine  nachkommen  diesen  sitz  Pfalzgraven- 
Weiler  verlassen,  das  kainer  mer  an  derselben  art  gesessen,  gleich- 
st wol  dem  dorf  der  nam  pliben,  und  ist  auch  die  herrschaft  von  den 
grafen  von  Tubingen  in  frembde  handt  kommen.  Vil  vermuttungen 
nach  so  hat  sich  diese  historia  under  kaiser  Hainrichen,  dem  dritten 
des  namens,  begeben,  der  den  kunig  von  Behem  fiberzogen,  und  hat 
domals   nit  allain  der  römisch  kaiser,   sonder  auch  mertails  alle 

80  Fürsten  und  stende  des  teutschen  landts  der  chron  Behem  abgesagt. 
Und  wiewol  diese  historia  von  vilen  mögte  als  für  unglaublich  ge- 
achtet, so  mag  doch  nit  vermaint  werden,  das  sich  vor  zeiten  wunder- 
barliche  Sachen  in  deutschen  landen  begeben.  Es  bat  solche  geschieht 
einer  beschriben  vor  anderhalbhnndert  jaren ,  bat  gebaisen  der  Be- 

85senfelder  und  ist  von  Horb  purtig  gewesen.  Daist  er  zu  eim  ampt- 
man  worden  im  jar,  als  das  schloß  Zollern  von  reichsstetten  belegert 
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* 

wardt,  anno  142[3].  Solch  ampt  hat  er  neun  and  zwainzig  jar  Ter- 
sehen.  Hernach  ist  er  zu  apt  Endresen  von  Alberspach,  war  da 
edelman  von  Neuneck,  komen.  Bei  dem  hat  er  uf  anderhalhe  Jar 
des  gotzhauses  gueter  ernewert,  auch  die  zins  and  gülteu  beschriben. 

6  Bald  hernach  wardt  er  von  fraw  Mechtiiden,  pfalzgrevin,  weiluit 
herzog  Albrechts  von  Österreich  nachgelassen  witib,  geen  Rotenburg 
beschriben.  Die  bestallt  in  za  einem  hove-  und  kachenschreiber. 
Solch  ampt  versähe  er,  biß  er  ganz  unvermaglich  wardt.  Do  thett 
er  sich  an  ain  ruebigern  dienst,  nämlichen  zu  den  closterfrawen  geen 

loKilperg;  deren  vogt  wardt  er  af  drei  jar.  Hernach  thet  er  sich 
gar  zu  ruwen,  kam  wider  geen  Horb  und  half  seinem  sone  die  kin- 
der  erziehen,  wie  er  von  ime  selbs  »schreibt,  and  ist  hernach  in 
guetem  alter  umb  die  jar  1470  gestorben.  Bei  seinen  zeiteil  ist  er 
vil  gepraucht  worden  bei  fursten  und  herren,  auch  allem  ombge- 

isseßnen  adel  wol  bekannt  gewest,  in  welcher  zeit  er  vil  wunderbar* 
lieber  handlangen,  die  allenthalben  im  reich  furgangen,  gesehen  and 
crfaren,  die  er  den  merertail  zum  fleißigesten  hat  ufgezaichnet  and 
beschriben,  sonderlichen  aber  im  landt  zu  Schwaben  und  den  nech&t 
umbgelegnen  ländern,  derhalben  ime  auch  billich  za  erkantnas  and 

so  einer  schuldigen  dankbarkait  sein  leben  der  gedechtnus  soll  bevol* 
eben  werden.  Die  histori  aber  mit  maister  Eppen  und  seinen  ban- 
den, auch  dem  pfalzgraven  von  Tübingen,  hat  er  von  einem  gar  alten 
edelman  gehapt,  hat  Steffan  von  Emershofen  gehaisen.  Der  saß  de- 
zumal  im  schlößle  Feherbach,  zwischen  Horb  und  Haiterbach  an  der 

SS  Waldach  gelegen.  Derselb  hats  von  seinen  voreitern  in  geschriften 
bekommen.  Diser  edelman  von  Emershoffen  hat  sonst  noch  etlidie 
mer  dörfer  gehapt  an  dem  obgenannten  weserlin,  der  Waldacb»  dar- 
uudcr  eins  hieß  Krespach.  Dahin  kam  anno  domini  1459  umb 
Barthlomei  marggraffCarl  von  Baden  und  sein  gemahl,  die  herzogin 

80 von  Österreich,  der  churfurst  von  Trier  und  der  bischof  von  Metz, 
waren  bald  marggraf  Carls  brueder,  jagten  daselbs;  hernach  aßen 
und  dranken  sie  am  wesserlin  bei  einem  brunen  daselbs  und  lebten 
gleich  wol  darbei.  Zaig  ich  allain  darumb  an,  das  man  einest  gar 
schlecht  gewesen  und  kains  prachts  sonderlichen  geachtet,  wie  man 


1  142[d]  die  zahl  3  ergänzt;  8.  oben  I,  261  ff.  18  Bei  seinen  Zeiten] 
bis  werden  [z.  21]  abgedruckt  durch  Uhtaud  a.  a.  o.  s.  5,  anm.  8.  21  Die 
histori]  bis  Krespach  [z.  28]  ist  abgedruckt  a.  a.  o.  s.  5. 
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laider  iezundt  pfligt.  Allernechst  bei  disem  schlöüle  Yeherbacb, 
darauf  der  von  Emershoffen  gewonet,  do  ligt  das  dorf  Pfalzgraven- 
weiler,  in  welchem  der  alt  pfalzgrave  von  Tübingen  gesessen,  dem 
die  geschieht  mit  [1089]  maister  Eppen  begegnet.    Man  sieht  noch 

5  heutigs  tags  das  burgstall  und  die  greben,  die  darumb  sein  gangen, 
\viewol  das  gemeur  aller  zerfallen,  und  sollen  des  obgehörten  von 
Emershoffen  voreitern  der  pfalenzgrafen  von  Tübingen  lehenleut  und 
diener  gewesen  sein.  Bemelte  pfalzgraven  haben  noch  bei  vierthalb- 
lumdert  jaren  grose  jagen  ufm  Schwarzwaldt  gehapt,  uhder  denen 

10  einer,  pfalzgraf  Rnedolf,  das  schloß  Euuigswart  zu  einem  jaghaus 
erbawen,  und  zu  einer  gedechtnus  hat  er  in  dasselbig  gegen  Schwär- 
zenberg  mit  lateinischen  werten  inain  stain  hawen  lassen:  «Domum 
istam  fecit  Rudolfus  palentinus  comes  de  Tuwingen  anno  incarnationis 
domini  1209  ob  memoriam  sui.>    Gegen  Rotb  hat  er  lassen  in  ain 

15 stain  hawen:  «Rudolfus  palentinus  comes  de  Tuwingen  fecit  porti- 
cum  hunc  anno  incarnationis  Chnsti  1209  in  memoriam  sui.»  Inner- 
halb aber  in  dem  schloß  haterdise  wort  inhawen  lasen:  «Rudolfus 
p.  c.  de  Tuwingen  domum  istam  procuravit  fieri  anno  incarnationis 
Christi  1209,  ut  onines  hie  v^naturi  sui  sint  memores  et  salutem 

2oanimse  imprecentur.> 

Das  ich  aber  wider  uf  uusern  Besenfelder  kom,  der  die  alten 
Sachen  so  fleißig  und  mit  allen  notwendigen  umbstenden  beschriben, 
so  ist  zu  wissen,  das  solch  buch  bei  seinen  nachkommen  ein  guete 
zeit  hernach  zu  Horb  bhben,  und  wiewol  es  noch  heutigs  tags  ein 

25  gar  groß,  dicks  buch  und  aller  volgeschriben ,  so  ist  doch  wol  zu 
sehen,  das  man  sein  hievor  nit  vil  geachtet,  aller  verpleteret  und 
vil  darauß  verloren  ist  worden,  wie  dana  bei  den  unverstendigen 
solche  herliche  monumenta  laider  gering  geschetzt  werden,  das  schad 
ist,  das  solch  werk  also  imperfect  verstrewet  ist  worden.    Die  frag- 

30  menta  darvon  sein  bei  unsern  zeiten  seiner  nachkommea  [einem],  einem 
becken,  worden,  der  wonet  zu  Schemberg,  haist . . . ,  und  wiewol  der 

*.     .    -  , 

1  Allemechst]  bis  gewesen  sein  [z.  8]  abgedruckt  a.  a.  o.  s.  5.  16  in- 
carnationis] hs.  incarnatus.  21  Das  ich  aber]  bis  Unverstand t  [s.  242,  z.  4] 
abgedruckt  a.  a.  o.  s.  5,  anm.  8.  80  einem]  dürfte  zu  ergänzen  sein, 
31  iSchemberg]  nachforschungen  des  Herausgebers  in  Schomberg  und  in  Rott- 
weil, wo  ein  Beseufelder  wohnt,  nach  dieser  höchst  interessanten  handschrift 
blieben  leider  erfolglos.  Sie  ist  wohl  bei  dem  grollen  brande  in  Schomberg, 
wenn  nicht  schon  vorher,  zu  grund  gegangen. 

Zimmerische  Chronik.  IV.  16 
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weder  schreiben  oder  lesen,  nochdann  kan  man  solchs  biidi  vM 
groser  muhe  und  arbait  von  ime  erlangen  «nd  z»  wegen'  bringen, 
allain  der  ursach,  seitmals  man  so  grose  nachfirag  daamaolk,  so*  went 
er,  es  sei  naißwas  anders,  aser  grobem  nn-vQretaadt. 

6  "^  L^^^]  ^^"  ^^^^^  ^^^  "wskht  glaablichen,.  ^s  nob  elRoik  umA 
derselbigen  nit  wenig  mentschen  leben^  die  wir  yermahieB  yar  langen 
jaren  dodt  sein,  das  sein  namlidi  die  verflachten  leut,  die  lekenmad 
nit  sterben  kQnden  natirlichs  tods  bift  an  den  jüngsten  tag,  wiewol 
solliche  mainung  bei  icen  vilen,   sonderlichen  aber  bei  de»  new'- 

logleubigen  Cristen  ain  schledits  ansehen  hat.  Und  dersetblgen  soll  es 
ainest  vor  vil  jaren  in  Frankreich  nnd-  mertails  in  Poitu  und'  gegen 
Britannien  hinab  gehapt,  daher  das  gecßcht  von  der  MelUsina  ent- 
sprungen, wiewol  es  an  im  selben  kain  gedieht,  im  gnuid  aber  fet 
hinach  von  den  verlognen  Franzosen  dermaßen  gebessefi  und  mit 
'  i6unwar)iaft6n  zusetzen  gemert  worden,  das.  es  iezo  bei  unsep  Zeiten 
alles  für  eitel  und  ain  lautera  fabelwerk  gesdietat  wurk  Man  waist 
ie  grundtlicb,  das  ain  Melnsina  in  Poitu  gelept,  die  den  meditigen 
berg  Lusingen  eingenomen  und  das  königdich  schloß  diAraof  erUawen, 
und  das  von  ir  nit  die  wenigsten  geschlechter  in  Fraokrekb  nnd 

»oNiderland  entsprangen,  die  sich  des  herkommens  von  ir  bernemen, 
auch  ainstails  die  Melusinam  ufm  heim  faren.  Gailielmos  TjFrlas, 
der  die  hierosolomitaniscben  historia  ganz  vleißig  gesehriben,  ver- 
meldet von  ainer  Melusinen,  die  si  äim  franzosischen  herr  yerme^elt 
gewest,  genannt  herr  Hugo  von  Retesta,  and  soll  ain  nmter  sein 

s&gewest  herr  Balduini  von  Burgo,  der  hernach  der  ander  hiresoimi- 
tanisch  könig  gewest  nach  abgang  des  theuren  kunigs  GotfrM.  Aber 
dise  unser  Melnsina,  von  der  wir  iezo  gesagt,  ist  vil  elter,  i^ieivwel 
man  diser  zeit  ir  herkommen  grundtlichen  nit  wissen  mag.  [1487] 
Sie  sollen  noch  allen  carfreitag  gen  Lusnien  kommen  ins  sohloft-  nnd 

sodaselbs  in  der  nadit  drei  mals  nmbs  haus  and  Iren  tbmr»,  d«in 
sie  gewonnt,  fliegen  und  ain  jemmerlichs  gesehrai  haben.  Yü  sein, 
die  vermainen,  sie  möcht  noch  zu  erlesen  sein,  und  sagt  man,  sie 
wone  sampt  ander  verfluchten  mentschen  in  großer  anzai  in  ainem 


12    Melusina]    s.   G5deke,    GnindriA  s.    120.      17   ond   27    Melnsina] 
bs.     Mellcbina.      22    historia]    s.   Potthast,    Bibliotbeca    historica    s.    356. 
23  Melusioen]  in  der  ausgäbe  des   Gull.  Tyrios  bei  Bongars,   Gesta  Del  per 
Franeos  lih,  XII,  cap.  1  heißt  sie  Milfsendis. 
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holen  berg,  da  essen  nnd  trinken  sie,  thuen  auch  all  ander  mentsch- 
lichen  handlangen;  darzu  werde  inen  von  besen  gaister  gedienet, 
und  wil  man  glaublich  sagen,  bemelte  Melusina  soll,  da  sie  nit  er- 
lösst,  biß  an  jüngsten  tag  in  solliehem  Wesen  bleiben.  Sie  hab  auch 

5  guten  Mden  und  ruhe,  ußerhidb  am  sambstag,  da  werde  sie  von 
den  hellisehen  gaister  geplagt.  Im  seie  nui*  in  sollichem ,  wie  im 
welle,  so  wissen  wir  doch,  3as  iii  Frankreich  kain  abenteurlicher 
provinz  oder  landsart  oder  die  raer  aventuros  seien,  als  das  Poictu, 
darin  auch  das  schloß  Lusingen*  ligt.    Sie  haben  auch  vor  vil  jaren 

10  in  selbiger  landsart  wunderbarlich  gebreuch  gehapt,  wider  den  sitten 
anderer  lender  und  wider  allen  mentschlichen  und  natturlichen  ver- 
standt,  als  nemlich,  zu  sommers  Zeiten  und  da  es  am  wermesten, 
mit  vil  klaider  sich  zu  beklaiden,  dargegen  aber,  da  es  wlnter  und 
kalt,  hielten  sie  sidi  mit  irer  klaidung  nit  anders,  als   ob  es  ganz 

15  warm  gewesen,  und  das  noch  mer  war,  sie  betten  ain  gesellschaft, 
wann  aincfr  ander  inefn  dem  ander  zu  hau?  kam,  war  er  verheurt, 
so  mußt  er  d^n  gast  weichen  und  dörft  nit  eile  wider  kommen,  biß 
der  ander  schimpfs  genug  mit  der  frawen  geuebt;  also  thet  dann 
der  ander  audi  mit  ander  frawen,  da  er  hinkam.    Es  war  auch,  ain 

so  große  uuehr  den^n,  die  solche  manler  nit  hielten,  warden  auch  zu 
Zeiten  derhalben  ußer  irer  gesellschaft  gestoßen.  Das  ist  lange  jar 
unter  inen  also  gehalten  [word]en.  Es  thut  neben  ander  der  ritter 
vom  Tum  uß  Frankreich  deren  besen  gebreuch  meidung  in  seinen 
hindergelaßnen  geschriften  und  das  solch  vor  seinen  Zeiten  also  im 

SS  Poictu,  wie  oblaut,  sei  gebraucht  worden.  Derselbig  ritter  hat  un- 
gefarlich  bei  zwaihtiffdert  jaren  gelept,  umb  die  jar  1360,  und  ich 
glaub,  das  ußer  soUibh'er  dorhait  der  schimpflich  sitt  in  ander  lender 
hernach  erwachsen,  das  beischlaffen  uf  glauben,  in  Saehsen  und  dann 
in  Nlderiaud  ati  etlichen  orten,  welches  doch  wider  alle  vemunft  ist, 

30  auch  vil  huren  und  dorechter  weiber  gemacht  hat.  Man  sagt  ain 
guten  schwank  von  aint  edelman  in  Niderlanden  oder  Westphalen, 
ain  Horst,  dem  ist  auch  ain  solliche  ehr  mit  «liner  jungfrawen  an- 
gethon  und  uf  glauben   zugelegt  wordien.     Als  im  nur  nacha  die 


2  beseu]  bs.beser.  22  wordJen]  word  fehlt  in  der  bs.  24  geschrfften] 
8.  Q5dekej  Grundriß  s.  120.  28  beiscblaffen  of  glauben]  s.  darüber  Wein- 
hold, Die  dentschen  Frauen  in  dem  Mittelalter  s.  393,  und  Scherr,  Deutsche 
Kultur-  und  Sittengeschichte  s.  97. 
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keuz  anfahen  steigen,  do  hat  er  die  jangfrawen  anfahen  sa  be- 
greifen  und  mit  ir  zu  sprachen.  Sie  hats  alles  von  ime  gelitten  und 
vergut  gehapt,  one  das  er  ir  nit  underhalb  der  gnrtel  oder  weicbe 
greif.   Nun  parlamentirt  er  lang  mit  ir,  vermunt,  sie  za  bereden, 

6  aber  sie  war  ganz  standthaft  und  sagt  im  mit  karzea  Worten ,  er 
sollt  darvon  sten,  dann  sie  wurde  im  underthalb  der  gnrtel  nidits 
verwilligen.  In  dem  causirn  so  erwacht  ain  quidam,  ain  Sazenkerie, 
der  nachts  voller  hier  ongeferd  in  der  cammer  sidi  kett  uf  ain  bett 
gelegt  und  von  dem  dise  zwai  nichts  wosten.  Wie  nnr  der  ain  gute 

10  weil  inen  zugehert,  kunt  er  in  die  harr  lenger  nit  schwngen  nnd 
spricht  überlaut:  «Lief  jouker,  ihi  sei  ain  geck,  ihi  sollen  der 
joufer  den  girtel  nnder  die  knie  heraff  spannen,»  und  damit  tob 
bett  uf,  der  cammerthur  zu  und  darvon;  ließ  sie  ires  gefallenB  des 
kaufs  ains  werden.  * 

iBln  disem  capitel  wurt  vermeldet,  was  grave  Ootfrid  Wdnüier 
in  dem  schloß  zne  Hösskircli  liat  gebawen. 

Es  ist  hieoben  gehört  worden,  das  graf  Gotfridt  Wernher  in  der 
hennenbergischen  capitulation  den  Schwägern  bewilliget,  seinelh  ge- 
mahl  ein  newes  gemach  und  betheusle  im  schloß  zu  Mösskirch  zae 

sobawen,  wiewol  sollichs  ein  beibandl,  in  die  vertragsbrief  nit  kommen 
ist.  Also  da  graf  Gotfridt  Wernher  mit  aller  haushaltnng  wider 
geen  Mösskirch  zöge  und  die  grefin,  sein  gemahl,  auch  wider  yon 
Hechingen  kam,  do  fieng  der  grave  den  baw  an  zu  berathschlagen. 
Es  vermainten  vil,  er  solte  gegen  dem  wasser  und  do  aller  lost  und 

SB  das  schönest  ußsehen  wer,  bawen.  Aber  es  betten  die  graflfen  von 
Werdenberg,  in  der  weil  sie  die  herrschaft  Mösskirch  ingehapt,  em 
steine  haus  zum  halbentail  ob  der  kuchen  dreier  gemach  hoch  und 
ein  vierecketen  thurn  daran  ufgefuert,  aber  nit  ußgenaacht,  war 
allain  gedeckt  und  sonst  weder  fenster  oder  ainich  eingebew  darin. 

80  Dasselbig  halb  staine  haus  namme  graf  Gotfridt  zu  eim  vorteil  und 
tailt  es  uß  in  etliche  gemach  und  officia;  daran  satzt  er  ain  Schnecken, 
von  Rosebacher  stainen  gehawen.  Dieweil  er  aber  die  weite  im 
hoff  umb  dri  schuch,  das  der  Schnecken  wer  größer  worden,  nit  ver- 
lieren wolte,  do  ließ  er  die  heiTlichen  langen  trit  ieden  umb  zwen 

sswerkschuch  abschlagen.  Damit  wardt  der  schneck  verderbt  nnd  so 
eng,  das  einer  dem  andern  nit  wol  entweichen  kan.    Es  begab  sieb 
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sonst  noch  ein  unfal  in  solchem  baw;  dann  als  der  alt  herr  ein 
lange  schidmaur  dardi  das  ganz  bans  der  lenge  nach  in  der  mitte 
angesehen,  so  staben  und  cammem  von  ainandem  absondern  solt, 
kam  graf  Christof  von  Lupfen  ohne  geferdt  geen  Mösskirch,  als  er 
suf  ein  tag  geen  Augspurg  verreiten  must,  und  war  bei  dem  alten 
herrn  [1090]  Übernacht.  Wie  dann  gebreuchlich ,  das  manicher  die 
gepew  gern  sieht,  also  fürt  in  der  alt  herr  im  newen  baw  umbherr. 
Da  sprtldit  graf  Christof,  in  befirembde,  das  er  ein  solliche  dicke 
schidmaur  durch  das  haus  hab  ufgefurt,  dann  er  verliere  etliche 

loschnch  in  der  weite,  und  so  er  ein  hilzene  riglwandt  mechte,  het 
er  bei  dreien  werkschuchen  bevor,  das  die  gemach  weiter  wurden. 
Also  fast  der  alt  herr  dise  ratschlag  in  sein  or,  und  so  gleich  graf 
Christof  hinweg,  ließ  er  die  schidtmanr,  daran  man  etliche  tag  und 
über  das  halbteil  nfgemauret,  hinwegbrechen  und  wolte  ein  riglwandt 

15  der  enden  haben.  Nun  war  aber  dem  zimmeimän  Jörg  München 
alles  zimmerwerk  verdingt;  der  het  schon  angeschlagen  und  alles 
holz  nach  der  ersten  visierung  und  abredt  abgeschnitten  und  ver- 
werkt, also  das  die  tröm  im  mitlen  zimmer  aller  zu  kurz  waren. 
Dess  beclagt  sich  der  zimmerman,  aber  es  war  beschehen  und  mögt 

2onit  mer  geendert  werden.  ledoch  kamen  die  werkleut  zusammen, 
do  wardt  nach  langem  rathschlagen  beschlossen,  das  dem  verderpten 
und  kurzen  gebelk  mit  durch-  und  underzugen  solt  geholfen  werden. 
Das  beschahe.  Wie  aber  das  ein  wirigen  und  bestendigen  baw  geben 
künde,  das  gibt  ein  anzaigung  das  zittern  und  zotzgen  im  ganzen 

SS  haus. 

Über  etliche  Jar  hernach,  gleich  nach  dem  schmalkaldischen 
krieg,  do  hat  bemelter  graf  Qotfridt  Wernher  das  gemach  ob  dem 
thor  abgebrochen  und  von  demselbigen  thnm,  den  er  erhöcht  umb 
ein  gemach,  biß  an  den  andern  alten  viereckichten  thurn  ainzwerch- 

,0  haus  gefuert.  Dieweil  aber  das  spacium  an  der  bralte  vil  zu  schmal, 
do  fände  er  bei  allen  werkleuten  an  rath,  er  solte  mit  einer  newen 
maur  umb  zwai  claffter  ungefarlich  in  den  inern  schloßhoff  weichen, 
damit  mechte  das  haus  sein  gepurliche  und  rechte  weite  bekommen, 
auch  doplete  gemach  geben.    Zu  dem  den  alten,  faulen  mauren  nit 

SS  zu  vertrawen ,  ein  solchen  baw  darauf  zu  setzen.  Aber  der  alt  herr 
het  ein  sollichen  sinn,  das  er  von  niemands  wolt  lernen  oder  under- 

8  Da]  bs.  Das. 
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wisen  werden,  vil  weniger  darfar  aDgesehen,  als  ob  er  die  sadiea 
nit  selbs  vcrsteen  and  seine  gepcw  selbs  angeben  kante.  Daromb 
gefiel  im  die  mainnng  nicht.  ledoch  ober  nnd  weiter,  dami  aeia 
aigenschaft,  do  ließ  er  sich  letstlich  bereden  and  woU  ▼eigen,  allain 

ft  het  er  das  bedenken,  d<is  er  das  groß  fenster  in  der  knoben,  so  in 
den  innern  hof  gat,  wurde  ?erbawen.  Da  sagten  ime  die  verideat, 
das  ein  ander  Hecht  mocht  in  die  kochen  gebracht  werden ,  das  tM 
formlicher,  besser  nnd  sicherer,  dann  das  gegenwiirtig  imer  sein 
mechte,  nämlich  gegen  derkircben;  aide  het  das  jfensler-deii  achloß- 

10 graben  vor  im,  zu.  dem  mogte  es  mit  einem  ansehenliehen,  atarken 
eisenen  getter  versorgt  werden,  das  des  orts  kain  antrew  m  be- 
faren.  Wie  der  alt  herr  diesen  rathschlag  horte  ond  vom  eisenen 
getter  sagen,  do  war  es  im  alles  argwönig  nnd  Tennaiiit^  der  eil 
werkmaister,  so  ein  Schlosser  war,  genant  Michel  Weiß,  redte  das 

15  nit  nmb  Versicherung  des  baws,  sonder  von  seines  aignen  nutzes 
wegen,  damit  er  auch  ein  arbait  het.  Derhalben  sßskt  er  wider 
hünder  sich  und  sagt,  wie  einest  die  von  Botweil  den  CapeiUentliiim 
betten  decken  wellen,  derhalben  mit  iren  werklenten  und  avnÜ- 
maistern   darvon   geratschlagt;   also  betten  sich  die  werklept  des 

29deckens  nit  k&nden  vergleichen,  dann  der  ein  hett  w^en  decken 
mit  plei,  der  ander  mit  zin,  der  drit  mit  gehawnen  st^inei,  der 
viert  mit  kupfer,  nnd  da  es  an  den  herm  zunftroaistcr  kiirsner 
kommen,  het  er  den  thurn  mit  Genfer  feien  wellen  dedcen.  Also 
vermaiut  graf  Gotfridt  Wernher,  gieng  es  mit  diesem  eisten  getter 

^5  auch  zu  und  es  beschehe  nur  von  aigcs  nutzes  wegen.  Damnd)  so 
wandt  der  rathschlag  umbgekeit  und  blib  uf  der  schmalen  Tissic- 
rnug.  In  somma,  der  baw  wardt  allerdings  verderbt,  man  baweto 
uf  die  alten  faulen  memic.  Do  wolt  der  alt  heiT  was  beheKs  sa* 
chcn  nnd  kam  dahin,   daz  bei  seinen  lebzeiten  die  alten  otaaren, 

.10  denen  zuvil  lasts  war  ufgeladen,  anfiengen  zu  reißen  und  zn  spal- 
tcn.  Also  muest  man  von  zlegelstainen  pfeuler  und  bögen  ufEa^ren, 
damit  der  ober  baw  nit  herabfiele.  Und  das  noch  mer  au  ver- 
wundern, so  was  der  paw  gegen  Orient  und  dem  schOneo  Infi  voa 
zlegelstainen  nnd  gegen   dem  regen   und   windt,   gegen   nidergaag, 

:>5Yon  holz  und  rigelwerk  gemacht.  Was  soll  ich  vil  sagen?  Der  alt 
herr  kunte  selbs  mei'ken,  das  der  baw  nit  würig  sein  wurde,  doch 
so  [1091]  machte  er  ain  böslc  daranß  nnd  sprach,  er  hets  mit  fleis 
also  angeben,  damit  seine  nachkommen  auch  was  zu  schaffen,  wider 
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hetten  abzubrechen  und  von  newem  zu  bawen;  wer  auch  sein  mai- 
nang  anders  nie  gewesen,  dann  af  sein  leben  zu  bawen,  wiste  wol, 
man  wurde  sein  gebew  nit  bleiben  lasen.  Yilleucht  bat  ers  also 
erratten  oder  gedacht,  die  gelbew  wnrden  nit  bestendig  sein,,  oder 

6 verhofft,  dieweil  er  so  gär  nacbtailig  gehauset»  der  nachkommen 
kainer  wurde  das  gebew  verbessern  künden,  sonder  su  schaffen, 
haben,  die  vorigen  zu  erhalten;  dann  ainmal  sein  mainung  war, 
sein  gedechtnus  allain  ufzurichten,  es  gieng  sonst,  wie  es  wellt. 
Solch  vorhaben  und  bedenken  hat  dem  stammen  und  nammen  Zim- 

lobern  vil  tausendt  guldin  Schadens  und  nächtails  zugefüogt.  Im  sei 
aber,  wie  im  welle,  der  baw  war  gemacht,  es  weit  gleich  guet, 
oder  böss,  und  gestünde  ob  den  zwelf  tausendt  guldin  bares  gelts, 
derhalben  dann  graf  Carl  von  Zollern  mermals  gesagt,  es  sei  schadt, 
das  er  sovil  gelts  solt  verbawen  und  nichs  rechts  kindt  bawen.    Es 

1«  kam  darzu,  wann  er  oder  die  seinen  von  aim  verderpten  baw  sagen 
weiten,  so  nenten  sie  es  ain  zimbrischen  baw.  Aber  es  hat  sie 
hernach  mit  ircm  unbestendigen  baw  auch  troffen.  Gleichwol  der 
zimbrisch  baw  under  äugen  ein  herrlichs  und  groß  ansehen  hctt. 
Derhalben  uf  ein  zeit,   wie   herr   Hanns  Jacob  von  Landow  geen 

soMOsskirch  kam  und,  wie  im  der  new  baw  gefiele,  angesprochen,  do 
sagt  er  frei  herauß:  «Botz  weit,  herr!  ewer  baw  sieht  mich  für 
ein  Yenediger  beiz  an.»  Solcher  rede  befrembdt  sich  der  alt  herr, 
also  sprach  herr  Hanns  Jacob,  wie  er  ainest  mit  den  Yenedigern 
vil  het  zu  bandlen  gehapt,  und  aber,  wie  eöstlich  sie  sonst  in  iren 

26claidnngen  gewesen,  so  hetten  sie  doch  ire  marderne  schauben  und 
zobel  am  ruggen  niertails  mit  schafffeien  gefietert.  Also  were  es 
auch  mit  dem  schloß;  welcher  davornen  darzu  oder  hinein  gieng, 
do  hett  es  ein  groß  ansehen,  so  baldt  man  aber  hinein  kerne,  so 
were  nichs  weiters  verbanden,  sonder  man  sehe  darauß,  wie  durch 

80  ein  spinnenwepp.  Das  scomma  muest  der  alt  herr  vergnet  haben. 
Und  für  war,  wie  graf  Göttfridt  Wemher  selbs,  auch  menigclicli, 
so  den  baw  gesehen  hat,  gemuetmaßet,  das  gebew  werde  nit  be- 
stendig  sein,  das  ist  bescheben;  dann  in  dem  jar,  als  er  mit  todt 
abgangen,  do  haben  die  alten  und  die  newen  mauren  von  einandern 

abgerissen  und  gespalten,  das  an  mänichem  ort  und  sonderlich  im 
thurn  gegem  wasser  einer  ain  handt  in  die  speit  het  legen  künden 
und  daz  nichs  gewissers,  dann  unversehenlich  einfallen,  heuser  am 
graben  umbstoßen  und   vil   schaden  thon  het  megen.    Daran  doch 
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der  alt  licrr  selbs  schuldig  >Yar;  dann  der  thum,  sovil  das  new  ge- 
meur  bctraflfe,  inertails  in  größter  winterskelte  war  ofgemanrt  wor- 
den, dann  er  het  die  manier,  wann  er  ain  baw  berathschlagt  nnd 
beschloß,  so  maest  er  fortgahn,  die  zeit  und  das  weiter  were 
6  gleich  guet,  oder  böss.  Daraaß  volgt,  das  die  maurer  nach  Martini 
in  aller  kelte  werken  mnestcn,  das  der  zeag  inen  manichmal  an 
der  kellen  gefror;  noch  musten  sie  manren,  dann  er  sähe  inen  m, 
nnd  warden  dannocht  nach  fortail  erbutzet  darzn.  Wie  nun  solch 
gefroren  maarwerk  hernach  gerathen,  das  hat  sich  wol  bescliaint. 


10 


Wie  grave  Gottfrid  Wemher  nf  ein  groß  alter  kommen,  sn 
Mösskircb  gestorben,  iedoch  zuvor  sein  vetter,  grave  Froben 

Christofen,  zue  eim  erben  ernempt. 

Was  angst  nnd  sorg  graf  Gottfridt  Wernher  im  fiirstenkrieg  zn 
Wildenstain  erlitten,   ist  hieoben  gemelt.    Als  nnn  derseibig  krieg 

16  gegen  dem  winter  gestillt  und  kaiser  Carle  vor  Metz  zöge,  wolt 
sich  grave  Götfridt  Wernher  von  seim  gotzdienst  zn  Mösskirch 
weiter  nit  ensern,  sonder  begab  sich  mit  aller  hansbaltong  wider 
geen  Mösskirch ;  beschach  an  s.  Gatharinen  abent  im  Jar  1552.  Als 
er  zu  Wildenstain  abschide,  gieng  er  zuvor  in  die  cnpellen,   dann 

20 er  vor  dem  altar  ganz  andechtig  bettet;  darnach  nam  [1092]  er 
Urlaub  vom  haus  Wildenstain,  mit  anzaig  gegen  den  umbstendem, 
das  sein  ende  sich  nähern  und  lebendig  in  solch  hans  nimmer  kom- 
men wurde.  Es  war  gleichwol  erbärmlich  anzuhören,  er  aber  redet 
das  mit  einer  herzhaften  und  unbeweglichen  stime.    Damit  sas  er 

ibin  den  wagen  und  für  darvon.  Als  er  geen  Mösskirch  kam,  wolt 
er  nit  ins  schloß,  sonder  gieng  zuvor  zu  S.  Martin  in  sein  ge- 
wonlichen  bettstuel;  da  verrichtet  er  sein  gebet  ganz  andechtig- 
clichen.  Nach  Vollendung  desselben  gieng  er  in  das  schloß  ond 
war  den  hernachvolgenden  sommer  und  herpst  bei  gueter  gesnndt- 

so  halt.  Als  er  aber  von  jugendt  uf  an  höfen  erzogen  und  ein  gueter 
reuter  war  gewest,  welches  er  mit  rennen  nnd  stechen  vilmals  er- 
weisen, do  nam  er  im  für,  vor  seinem  ende  widernmb  schOne  und 
guete  pferdt  zu  haben.  Derhalbcn  ließ  er  ime  derselbigen  achte, 
braunen,  uß  der  mess  zu  Frankfurt  bringen,  einer  färb  nnd  grOse; 

•»die  warden  auch  mit  schönen  sateln  und  zeugen  geziert.  Ab  denen 
pferäien  het  der  alt  herr    den   sommer  und  volgenden  herpst  ein 
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grose  frewdt;  dje  lie(^  er  im  far  den  stall  zam  oftermal  des  tags 
heranß  ziehen,  auGb  za  mim  im  bof  bereiten.  Aber  neben  andern 
dienern  und  ges&ndt  het  et  ain  alten  reisigen  knecbt,  bieß  Hanns 
Kolb,  ain  wanderbariichs  ihendle.      Derselbig  und  graf    Götfridt 

bWemher  kontea  ^ch  weder  in  der  reüterei,  nocb  in  andern  sacben 
mit  ainandem  vergleichen;  wanns  der  alt  berr  also  wolt  baben,  so 
missfiel  es  dem  knechtle,  wolts  uf  din  andere  art  baben,  sonderlich 
mit  den  pferden.  Za  Zeiten  ursacht  e^  den  alten  herreh  zn  grosem 
zorn,   dem  auch  das  alt   knechtle,    wann   es   sein   streit  bestände, 

I okain  wort  gescbwige.  Aber  der  alt  berr  ließ  es  seiner  ainfieren, 
seltzamen  weis  nit  entgelten;  wer  sonst  eim  andern  diener  nit  also 
bingangen.  Gleichwol  dem  streitigen  mendle  manicbmal  uf  den 
abcndt  seiner  wechselwort  halber  Urlaub  wardt  gegeben,  aber  des 
morgens  wardt  der  krieg  wider  geriebt   und  dorft   niemands  kain 

15  spieß  uf  solicbe  unainigkait  kaufen.  War  alles  die  ursach,  daz 
der  alt  berr  und  sein  elter  brueder,  gi*af  Jobann  Wernber,  diß 
mendle  von  knabenweis  im  stall  betten  uferzogen  und  hernach  inen 
baiden  vil  jar  gedienet;  daher  wardt  im  sovil  übersehen,  das  gegen 
eim  andern  villeicht  nit  wer  beschehen.    Er  bat  vor  etlichen  jaren 

2odarvor  ein  renterei  in  trunkner  weis  zu  Oberndorf  verbracht,  darab 
sich  menigclich  verwundert  und  schier  ein  unglaublich  ding  ist.  Das 
gieng  also  zu.  Er  seit  mit  seim  herren,  graf  Göttfriden  Wern- 
hern,  von  Oberndorf  hinreisen;  so  spait  in  aber  maister  Petter 
Keufelin,   der  pfarrer.     Das   verdroß  Kolben   so   hoch,   rant   dem 

35pfaffen  nach.  Der  flöhe  in  die  kirchen  zu  s.  Micheln  zu  dem  nc- 
benthOrlin  hinein  und  vermaint  sicher  zu  seim  Aber  Eolb  ime  hin- 
nach  und  mit  dem  ross,  auch  des  alten  herren  regenmantel  und 
grosen  wetzger,  das  er  am  satel  fürt,  zum  klainen  tburlin  hinein. 
Wie  er  zu  der  kirchen  wider  herauß  wolt,  muest  er  das  ross  an 

soder  handt  daselbs  wider  heraußziehen.  Welcher  die  gelegenhait 
sieht,  wnrt  sich  dessen  nit  wenig  verwundern ,  man  vermaint,  es 
hab  in  der  böss  gaist  prostigiose  hindn  gepracht.  Nach  des  alten 
herren,  graf  Gotfrid  Weruhers,  absterben  ist  diser  Kolb  bei  graf 
Frobenio  bliben,  und  wiewol  er  ein  wunderbarlicbs  mendle,  auch  zu 

8»  Zeiten  ein  rechter  meutmacher  under  dem  gesundt,  dei^  alle  ding 
beredt  und  dem  selten  was  recht  war  oder  im  nach  seinem  sinn 
gieng,  iedoch  ließ  man  in  geniesen  seins  alters,  auch  das  in  die 
alten  herren  uferzogen  betten  und  vil  jar  iren  diener  war  gewest ; 
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2u  dem  sein  vatter  getrewlich  einest  liet  z«  der  hei^rsclmlb  gehalten. 
Das  waren  die  ni'sachen,  ^arin»b  im  also  wariH;  ^rch  die.'finger 
gesehen«  Er  ist  sein  lebenlang  faernach  bei  der  hen-schaft  hüben 
und  anno  156 . .  za  Mösskirch  gestorben.    Alteta  md  gesnndfliait 

»halb  bet  er  noch  lang  lebea  kdnden.  Als  er  über  milt  'seim  terreti, 
graf  Frobenio,  uf  ein  furstenbergiscben  hekatelag  gerittr«  war, 
geen  Yillingen  am  Schwar/waldt ,  het  er  daselh  heftig  godriüiken. 
Also  schickt  in  sein  herr  ividerumb  haim,  damit  er  hösser  wart 
mecht  haben.   Aber  het  er  zu  Yillin^ea  heftig  gedranken,  so  draak 

10  er  daheim  noch  mer,  bevorab  den  sierkesten  wein.  Damit  «raaiit 
er  sich  so  gar,  das  im  nit  mer  mocht  geholfen  werden.,  sonder 
starb  in  wenig  tagen  dahin.    Ckxt  helf  im  und  ans  allen ! 

Aber  das  ich  widerumb  uf  graf  Gottfridt  Wemhers  Sachen  kom, 
so  begab  sich,   das  graf  Friderrich  von  Furstenberg  mit  Hannsen 

1»  vom  Stad  umb  das  stetle  M<^ringen  und  seiner  zugehörde  hieven*  in 
keuf  sich  eingelaseu.  Dieweil  [1093]  aber  Hanns  vom  Stad,  ehe 
und  znvor  der  kauf  allerdings  abgeredt,  mit  todt  ab^^gen,  do  cnt« 
standen  zwischen  dem  graven  und  den  erben  allerhaudt  niissver* 
steude.    Zu  hinlegung  deren  verainigten  sie  baiderseits  sich  «f  vier 

20  von  der  fn  andtschaft.  Graf  Friderrich  erpatc  graf  Haogen  von 
Montfort  und  graf  Frobenium  Ciistoffen  von  Zimbern,  so  dann  des 
vom  Stads  erben  Hanns  Conradten  von  Bodman  za  Meckingen  und 
Hanns  Melchern  Hegezem.  Die  kamen  noch  desselben  1553isten 
jars   vor   weinechten   geen  Radolfzell  and  handtlet^  zwischen  den 

25partheien,  inmaften  sie  zu  letst  allerdings  verglichen  wurden.  Es 
warden  etliche  tag  zwischen  den  partheien  mit  grosem  erhst  «nd 
ficis  gehandlet,  und  [so]  graf  Friderrich  anfangs  gcvoigt  het,  wer 
im  der  kauf  umb  achzehen  tausendt  guldin  zugestanden,  aber  er 
verzöge  damit.   Hiezwischen  kamen  andere  ins  spill,  die  boten  sich, 

3«  mer  zu  geben.  lusonderhait  war  ain  pratik  vorhanden  vom  Jdrg 
Genger  und  dann  dem  Jörg  Ilsing,  die  verteurt  dem  grafen  den 
kauf  allerdings.  Darab  erstolzten  die  stadischen  erben,  das  sie  mit 
dem  kauf  auch  ufschluegen,  sonderlichen  als  sie  markten,  das  ^r 
graf  den  kauf  nit  von  banden   lassen,   do   schlaegen   sie  im  iiocli 

15 vier  tausendt  guldin  darauf.  Wolt  er  nun  den  kauf  haben,  do.unist 
er  folgen,  het  in  dreien  tagen  vier  tausendt  guldin  verspilt  und  mit 

* 
27  so]  dQrfta  tu  ergioien  sein« 
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seiner  einfieren  weis  Uhersehai  und  die  nachgeben.  Es  wardt  ge- 
wiss, da  er  die  antwort  noch  ain  tag  a&ogen,  het  er  zwai  tausendt 
guldia  zum  wenigisten  noch  weiter  maese«  liinauß  gehen.  Hitler 
weil  und  der  tag  weret^  ;do  war  ein  groft  drinken  von  den  herren 

5  und  edellenten.  Grave  Fridenicb  dr^nk,  das  er  haldt  darnach  ein 
grimen  überkam  und  tödlich  «krank  wai-dt  Er  lag  etlkh  zeit  zu 
Überlingen  im  Salrasweiler  haus  an  ^doctorn«  raocht  mit  aller  marter 
beim  leben  erhalten  werden.  Was  seltzamer  he&del  er  ttlda  gehapt, 
darvon  wer  ein  besonders  ci^itfil   zu  schreiben.    Man  sagt  noch, 

10  was  zorn  und  grimen  er  umb  liederliche  und  schlechte  sachen  ui^- 
gestoßen.  Ich  hab  in  uf  ein  zeit  zu  Überlingen  in  seiner  krankhait 
haimgesucht^  het  er  unseglichen  schmerzen  im  leib,  das  er  sich 
ganz  übel  gehub.  Er  walzet  von  eim  bet  zum  andern  und  fürt  ein 
sollichen  jamer,  das  mir  bei  im  angst  war  in  der  Stuben;  het  ge- 

15 wellt,  das  ich  nie  wer  zu  im  kom^ien.  Noch  woU  die  krankhait 
nit  nachlassen  9  also  begab  er  sich  noch  desselben  winters  geen 
Marggraffen-Baden.  Zu  letst  bessert  es  sich  doch  umb  in,  mer 
user  4er  gnad  und  dem  willen  Gottes,  dann  uß  kunst  der  arzet, 
wiewol  vil  trefenlicher  doctores  iron  allen  orten  her  zu  im  kämmen 

20  und  kain  fleis  oder  costen  an  im  gespart.  Qrave  Hang  von  Mont- 
fort  wardt  auch  desl^berflüssigen,  grosen  drinkensuf  den  todt  krank, 
zu  letst  wardt  ein  viertägig  fieber  daranß.  Damit  gieng  er  etliche 
jar  -umb ,  ist  im  auch  hernach  nit  aia  geringe  steur  zu  seinem  ab- 
sterben gewesen.    Was  für  ein  lohn  Gebhart  von  Schellenberg  do- 

35  zumal  mit  seinem  überflußigen  drinken  darvon  gepracht,  das  hat 
er  wpl  bjefnnden  und  ha4;  in  sein  jugendt  der  zeit  furtragen,  wer 
sonst  unmnglich  gewesen «  das  er  mit  idem  leben  solt  darvon  kom- 
men sein.  Er  wardt  gar  nahe  die  tag,  so  lang  die  tagsatzung  zu 
Zell  weren  tbett,  so  bezecht,  daz  seine  diener  ine  wie  ein  unsin- 

sonigeo,  unbesinten  man  dai*von  fueren  mästen.  Das  waren  dozumal 
die  wichtigen  geschefjb  uf  dem  tag,  die  man  neben  den  handlui^en 
verrichtet. 

Hiezwischen  graf  Frohen  Christof  wider  von  dem  tag  von  Zell 
kam,  befände  er  seinen  alten  vetter  etwas  alteriert  und  schwach 

SS  sein,  und  war  doch  anfangs  kain  andere  anzaigung  einer  krankhait, 
dann  die  überrötte,  die  het  im  ein  schenke!  überzogen.  Waheraber 
das  furnemlichen  kommen,  mögte  kain  bestendige  ursach  gegeben 
werden,  dann  villeucht  daa  alter  und  das  er  sonst  nit  lenger  leben 
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soltc.  Das  mnst  in  alles  zam  ende  fordern.  Er  lüelt  sich  anfangs 
dieser  krankhait  in  seinem  gemach  und  kam  an  kiunen  loft.  Als 
aber  in  soliich  leibs  anligen  am  gotzdienst  Terhflndem  ond  das  er 
nit  mer  zn  kirchen  kommen  mogte,  wie  dann  sein  gewonhait  durch 

5  das  ganz  jar,  das  er  ohne  ein  gar  sondere  nrsach  kain  ampt  oder 
Tesper  versaombte,  konte  er  der  krankhait  das  weiter  nit  zogeben, 
sonder  beschwerlichen  ond  wie  er  mogte,  gleichwol  im  das  von 
arzeten  heftig  andersagt  ond  widerrathen,  gieng  er  nichs  destoweniger 
zn  der  kirchen.   Wie  andechtigclich  er  iedes  mals  gebettet  und  den 

loallmechtigen  nmb  Terzeihong  nnd  nachlassnng  seiner  begangnen  sande 
angeroeft,  aoch  Gott  in  sonderhait  nmb  ein  selligs  ende  nnd  das 
er  ohne  sondern  schmerzen  nnd  anfechtong  des  bösen  feinds  mOgte 
entschlaffen,  [1094]  das  hat  einem  ieden,  so  das  gehört,  zu  eim 
goeten  vorbilde  nnd  exempel  dienstlich  sein  megen.     Etliche  jar 

isdarvor  het  er  ein  newe  begrebtnos  zn  S.  Martin  machen  lasen,  nem- 
lieh  im  chor  zwischen  denen  baiden  gestnelen  (ond  in  solcher  lenge 
ond  weite  ist  das  gewelb),  wiewol  er  allwegen  begert,  hünder  dem 
fronaltar  begraben  zn  werden  nnd  nit  in  der  rechten  begrebtnos, 
nnangesehen  das  sein  bmeder,  graf  Johann  Wemher,  aoch  sein  ge- 

20  mahl,  die  grevin  von  Hennenberg,  vor  etlichen  jaren  in  solchem  ge- 
welb rueten.  Zo  dem  hat  er  im  selbs  zu  Nnrmberg  ein  messin 
epitaphiura  giescn  lasen  mit  schilt  nnd  heim,  aoch  groscn  messin 
lenchtern.  Es  habens  im  die  yon  Nnrmberg  vil  verspotet,  habens 
nur  den  grosen  Öpfelkonzen  genannt,  insonderhait  der  stat  werk- 

t»maister,  Caspar  Bronner,  wiewol  es  doch  ein  ansehenlichs  werk  ist. 
Solch  epitaphinm  ist  im  von  mess  oder  andern  metallen  zn  machen 
mcrmals  widerraten  worden,  dann  wa  das  von  marbcl  gemacht, 
wurde  es  dester  lenger  bestan  und  bleiben  megen,  auch  in  durch- 
zogen und  bei  ungcrathnen  erben  dester  sicherer  sein,   dann  die 

«oepitaphia  von  metall  mermals  von  geiz  und  genieß  wegen  zerschlagen 
und  verendert  werden.  Aber  der  alt  herr  wolts  also  haben.  Bei 
etlichen  jaren  vor  seim  todt  hat  er  vil  unrnhe  gehapt  mit  den  uren 
zn  Mösskircb,  die  muesten  schlagen  nach  seinem  gefallen  und  nach- 
dem er  gern  lang  het  gewacht  oder  geschlaffen,  dann  also  wolt  ers 

ae haben,  und  muesten  die  messner  vil  muhe  mit  dem  urenrichten, 
hOnder  oder  für  sich  ziehen  haben,  üf  ein  zeit  wardt  des  mesners 
dienst  ledig;  den  het  ain  burger  zu  Mösskirch  gern  gehapt,  hieß 
Hanns  liot  und  wardt  ain  sailer.    Damit  er  aber  destca*  gewisser 
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darzu  kern,  seitmals  andere  auch  nacher  laffen  und  umb  den  dienst 
baten,  do  schankt  er  dem  nrenmacher,  hieß  maister  Michel  Weiß, 
dieweil  derselb  in  sondern  gnaden  bei  dem  alten  herren ,  ein  kalh, 
das  er  im  mit  seinem  burbitt  und  fardemng  verhelfen  were.    Das 

^beschach.  Das  kalb  half  sovil,  das  er  den  dienst  erlangt.  Es  standen 
nit  zwen  monat  an,  er  wardt  drunken,  vergaß  der  uren,  das  er  die 
nit  richten  was  nach  dem  bevelch,  derhalben  der  alt  herr  erzürnt, 
ließ  in  übernacht  in  die  gefengknus  legen.  Do  fiengen  im  erst  an 
die  äugen  ufzugeen  und  gerawe  ine  gar  übel,  das  er  den  dienst  an- 

10 genommen;  konte  wol  merken,  das  es  mit  diser  cassata  oder  dis- 
ciplin  nit  ufhören  wurde.  Hierumb,  damit  er  mit  ehren  und  gnaden 
mogte  vom  dienst  kommen,  do  sprach  er  obgehörten  maister  Michel 
widerumb  an  und  verehret  im  ein  khue,  das  er  ime  widerumb  dar- 
von  half.    Und  es  geriet  im  auch,   dann  man  sprücht,  die  gaben 

isbeguctigen  menigclichen  oder  doch  den  merertail  der  mentschen. 
Dieser  maister  Michel  war  ganz  arm  von  Rotweil  geen  Mösskirch 
kommen.  Er  kauft  ein  heusle  alda  uf  dem  mark,  ob  dem  bach, 
und  bawete  ain  stal  darein,  aber  er  must  das  haus  schulden  halben 
wider  verkaufen,  das  er  nie  kain  vich  darein  überkam.    Aber  nach- 

sogends  thette  er  sich  zu  der  herrschaft  und  erlangt  bei  dem  alten 
herren  ein  solche  gnad,  das  er  sich  wol  hat  gebesseret  und  hernach 
ain  schöne  herbirg  überkommen.  In  somma,  er  hat  den  stall  und 
was  darein  gehört,  das  nit  unbillich  ein  Mösskircher,  genant  Lorenz 
Diepolt,  einsmals  sagt,  solcher  gueter  oder  des  glucks  het  maister 

25 Michel  dem  herren  zu  danken.  Solt  aber  einer,  so  eim  herren 
trewlichen  dienet,  seiner  dienst,  da  es  redlich  zugeet,  nit  auch  ge- 
niesen ? 

Graf  Göttfridt  Wernher  hat  vor  seinem  absterben  vil  kurzweil 
und  frewdt  gehapt  mit  grosen  helfenbainin  compassen.    Die  ließ  er 

00  im  zu  Nurmberg  zurichten,  daran  sparet  er  auch  nichs.  Er  het  ain 
burger  zu  Mösskirch,  genannt  Michel  Weiß,  den  schickt  er  vil  geen 
Nurmberg  der  compassen,  auch  anderer  Sachen  halb.  Derselbig 
must  im  ein  grose  glocken  zu  Nurmberg  von  300  centner  bestellen; 
die  het  des  ersten  kaufs  1500  gülden  gestanden,  und  wolt  die  S. 

s5  Martin  zu  Mösskirch  vor  seinem  ende  schenken.  Man  überschlueg, 
das  die  glocken  mit  200  gülden  schwärlich  geen  Mösskirch  het  me- 

24  gueter]  bs.  gnetet. 
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gen  gepracht  werden;  vil  maineten,  man  wurde  die  ires  tiiexgrokn    •■ 
IsMtH  halben  Hindert  von  stat  bringen  kinden,  za  dem  heCt  ein  guz 
newor  glockenstnel  uf  dem  tlium  mnesen  ofgesetzt  werden,  das  ganz    • 
dach  abbrechen,  wider  zugericht,  welches  doch  alles  mit  gar  großem    [ 

•^cofiten  und  unseglicher  mueh  were  zngangen;[1095]audi  aia  zweifei 
gewesen,  ob  der  thum  ein  solchen  grosen  last  sampt  der  bewegug 
het  ertragen  mOgcn.  Als  aber  sidi  befände,  das  soldh  fumonei 
iiit  räthlich  oder  thuenlicli,  do  warde  das  fnr  und  fbr  Ton  allen 
denen,  so  ine  getrewlichen  gemainten,  zn  Nannberg  nfiogen.    Ob- 

itbemelten  Michel  Weisen  schickt  er  desshalben  mennals  geen  Nnrm- 
berg,  nit  allain  von  der  glocken  oder  compassen  wegen,  sonder  andi 
er  licttc  ain  anschlag,  so  im  Gott  wider  ufhulfe,  wellte  er  zu  Nann- 
berg  ain  haus  bestellen  und  die  überigen  zeit  seines  lebens  dasdhs 
ruebigclichüu  verzercn.    Zu  zeiten  name  er  im  fnr,  so  er  ¥nder  ge- 

r,  hundt,  weite  er  zu  Venedig  wonen,  alda  er  vom  mer  oder  flat,  so 
das  vom  wind  getriben,  woi  schlaffen  mOgte.  Letstliciien  machte 
er  im  ein  bedenken,  das  er  sein  leben  uf  dem  Gotthart  in  s.  Bem- 
liarts  closter  weite  beschließen.  Es  schickts  aber  der  allmechtig  alles 
in  aim  andern  weg  und  kunte  menigdich  darbei  sporn,  das  soldi 

''"gedanken  ein  lauter  prcsagium  waren  seines  absterbens,  gleichwd 
der  zeit  er,  noch  niemands  sich  dessen  versah.  In  der  weinacfat 
wolt  er  die  cristmcttin  nit  versäumen,  weldies  im  doch  getrewlidien 
widerraihen  wardt  in  anschung  der  grosen  kelte,  die  im  za  aeinon 
anligen  heftig  zuwider.   Aber  er  beharret  uf  seinem  fomemmen  and 

»» kam  ellengclichcn  in  die  pforrkirchen  und  wider  darauO.  Morgendts 
um  hailigen  tag,  auch  die  andern  feiilag  gieng  er  onersdirockenlidi 
zur  kirchen  und  pflegt  die  ursach,  warum  er  die  christmettin  nit 
versäumen  wellen,  zu  meiden,  nämlich  das  ein  edelman  im  landt 
zu  Payrn  gcwest,  Christof  von  Laimingen,   eins  nambaftigen  ge- 

80  schlechts ,  aber  ein  vcrruechter,  übelschwerender  mentsch  nnd  der 
sich  nie  verheiraten,  sonder  hab  ein  beisitz,  ein  ledige  tm'üen,  ge- 
hapt,  mit  der  er  etliche  jar  gehauset.  Nun  seie  er  in  yü  zeit  in 
kuin  kirchen  kommen,  nie  gebettet,  auch  kain  gotzdienst  besacht; 
insonderhait  aber  in  dem  markt,   darin  er  sein-  haimwesen,   haben 

86  seine  vordem  ein  schönen  gotzdienst  gestift,  dess  er  doc}i.  wenig 
geachtet,  sonderlichen  aber  zu  weinechten,  als  menigclicfa  zn  der 
christmettin  gangen,  hab  ine  nicniandts  darein  bereden  kflnden, 
sonder  seie  im  bett  bliben,  unangesehen  das  die  guet  fraw,   sein 
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beisitz,  nfgeBtanden ,  ine'  rennanet  und  gebetten,  die  cbristmetin 
nit  zn  versäumen,  weldkes^  er  alles  abgeschlagen  und  verachtet; 
dacanC  sie  zu  kirchen  galten  undhab  das  Bachuskindt  ligen  lasen. 
Ia  dem;,  wie  er  als»  sicher  dn  gttete  weil  gelegen  und  sich  kainer 

5 sorg  besorgt,  do  sei  in  ain  grausen  ankommen,  damit  die  cammer- 
thui!  uftlion.  worden,  und  ein  langer,  groser,  schwarzer  man  in  die 
cammer  gangea;  der  hab  ein  gvunen  rock  angehapt,  ein  greinen 
huet  uf  seun:  haupt,  ain  groß*  jegerhom  am  hals  bangen^  zwen 
schwarz  hundt  hab  >  er  an  eim  wiodstrick  gefuert;  sei  also  mit  den 

lohunden.  etlich  mal!  in.  der  cammer  umbzogen.  Letstlioh,  als  der 
edelmau'  schier  halb  todt  vor  foroht,  hab  der  gaist  in  mit  namen 
geneuut  und  gesprochen:  «Woluf;  du  muestmit!  ich  hab  dein  lang 
gewartet.»  Als  er  aber  nit  ufston ,  sonder  sich  6ot  trewlicben  be- 
volchen  und  mit  dem  balligen  ereuz  zaichnet,  hab  der  gaist  gesagt: 

13  «Ich  bin  kommen,  der  mainnng,  dich  umbzubringen,  du  hast  aber 
ain  mentscfa  in  der  kirchen,  das  dich  so  getrewlich  in  die  crist- 
mettin  zu  geen  Termanet;  liat,  welches  den  alliaaechtige»  Gott  so 
hoch  für  dich  gebetten,  das  idi  kain  .gewalt  mer  über  dieli  hab.» 
Darmit  sei  er  zur  cammer  wider  hinaußgangen  undhab  ein  solchen 

30 lauten,,  ttbelsehmeckenden  farzibünder  iin  gelassen,  darab  der  edel- 
man  erschrocken  und  geistanks  halb  in  ein  Ohnmacht  gefallen,  auch 
darin  ain  guete  weil  gelegen,  biß  die  fraw,  sein  beisitz,  wider  uß 
der  kirchen  kommen,  hab  sie  iren  Junker  uf  den^  todt  schwach  ge- 
funden«   Er  hab  in  etlichen  tagen  hernach  nit  wol  megen  wider  zu 

25  im  selbs  kommen  und  hinfbrO'  dio  tag  seines  Idbens  hab  er  kain 
christiaetln  verschlafen  oder  versaumpi  und  sei  im  vil  baß  ergangen, 
dann  graf  En^musen  von*  Wärthaim«  Berselbig  bab  vd  dn  zeit  ein 
gespenst  in  alner  kammer  gebdrt,  sei  ertiber  alles  trewlichs  warnen 
und  vermanen  »nerschrocken  und  ohno  ein  liecbt  hinein  gangen, 

80  die  thur  nacb  im  srugethoft  und  mit  eim  schwort  umb  sidi  gefoehten. 
Das  bab  ein  kleine  weil  geweret,  da  sei  es  still  worden.  Wie  nun 
seine  diener  die  cammer  wider  geöffnet  und  iren  herren  gesucht, 
do  hab  in  das  gespenst  under  ein  troehen  gescblaift ,  das^  man  in 
nit  wider  herfur  kinde«  bringen.    Man  hab  die«  [10^]  truchen  uf- 

85  heben  mueeen,  hab  aber  gleic^wol  noch  ain  wenig  gelept,  dodi  ohne 
allen  verstandt  oder  rede  hingefaren,  und  soll  ein  übelschwerender, 
ungotzförchtiger  mentsch  gewest  sein.  Diese  historia  pflag  graf 
Gotfridt  Wemher  zu  melden  und  das  er  den  gotzdienst,  die  zeit  er 
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noch  za  leben,  wo  mQglichen,  nit  versäumen  weit  Er  sagt  auch, 
wie  er  von  dem  eitern  herr  Wilhelm,  tradise(^n,  gehört,  das  der 
gotzdienst  niemandts  an  seinen  gescheften  verhunderung  predite; 
so  wurde  vom  almusengeben  niemandts  arm,  vil  weniger,  das  vom 
&  paurenschinden  oder  übernemmen  etwar  reich  knnte  werden.  Sol- 
cher Spruch  gefiel  im  woU  und  wolt  ie  dem  selbigen  nachvolgen. 
Gedachter  heiT  Wilhelm  het  deren  sprach  noch  mehr,  das  er  sagt 
von  den  zeitlichen  strafen,  die  eim  offenlichen  ehebrecher  begegneten, 
nemlichen  krankhaiten  leibs,  zeitlichs  verderben  und  dann  ein  offne 

loschandt.  Als  demselbigen  herr  Wilhelm,  truchseßen,  das  paralisis 
vor  vil  jaren  zu  Stutgarten  getroffen,  in  masen  das  er  aller  glider 
kraft  beraupt  und  wie  ein  todter  mentsch  lag,  waren  die  medid  zu 
im  berueft  worden.  Die  betten  nach  langem  rathschlagen  sich  ent- 
schlosen,  nichs  weiters  mit  ime  furzunemmen«,  sonder  den  lieben 

ir>Gott  walten  lasen,  dann  es  were  auß  mit  ime.  Das  betten  sie  aber 
gar  leins  geredt  und  nit  vermaint,  das  ers  solte  veiiiommen  haben. 
Solches  alles  het  er  gehört.  Hernach  zum  oftermal  hat  er  bekent, 
das  er  dozumal  in  ime  selbs  gesprodien:  «Ir  bösswicht,  ir  liegen! 
ich  will  noch  euch  selbs  überleben!»  und  zu  ainer  proba  bab  er  im 

80  kurzlich  hernach  selbs  mit  aller  marter  im  bet  an  die  harnen  greifea 
kinden,  und  als  er  befonden,  das  die  selbigen  nit  an  eim  seidigen 
faden  hangen,  sonder  noch  zimlich  geschürzt,  do  habe  er  ein  ge- 
wisse hoffnung  seiner  wolfart  gehapt,  und  seie  im  auch  also  gerathen, 
dann  er  heiiiach  bei  dreißig  jaren  noch  gelept  hat.    Also  vermaint 

85grave  Gotfridt  Wernher,  wer  es  verhoffenlich,  das  es  die  gestalt 
umb  ine  auch  haben  mecht.  Aber  es  gewann  ain  andern  ußscUag, 
dann  gleich  nach  dem  newen  jar  do  begunden  sich  seine  anligen 
zu  meren,  also  das  er  user  rath  seines  beichtvatters,  herr  Jacob 
Drehers,  der  pfarr  Verwalter  zu  Mösskirch ,  audi  anderer  von  der 

80  priesterschaft  nit  mer  zu  S.  Martin  kam,  sonder  ließ  ime  zu  zeiten 
in  seinem  gemach  mess  lesen,  welchs  im  doch  ein  grose  beschwerdt 
war,  aber  er  muest  es  gedulden  und  dorft  nit  in  den  luft  kommen, 
ledoch  gieng  er  oftermals  zu  disch.  Das  bestund  an  ime  etliche 
Wochen,  biß  an  den  neunten  tag  des  Herzens  im  1554  jar.    Des- 

85  selbigen  tags  zwischen  sechs  und  siben  uren  nach  mitemtag  wardt 
er  gleich  nach  dem  nachtessen,  wie  die  diener  ob  disch  waser  geben 
wolten,  mit  dem  kleinern  schlag,  genant  paralisis,  unversehenlich 
jba^bt,  in  masen  er  alle  vermuglichkait  and  gebrauch  des  linken 
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arms,  schenkeis  und  der  ganzen  seilen  gehelingen  ohne  allen  schmer- 
zen oder  weetagen  verloren,  welchs  er  auch  [nit]  gleich  gewaret, 
sonder,  wie  er  weschen  wolte,  konte  er  den  arm  sampt  der  handt 
nit  ufbringen;  da  vermainte  er,   [er]  were  am  sessel  mit  dem  arm 

6 behangen,  derhalben  den  umbstendern  bevalch,  im  den  arm  am 
sessel  zu  ledigen,  und  muest  man  ime  den  arm  und  die  hendt 
strecken  und  ziehen.  Wie  aber  die  kain  verhundernus  befanden, 
muesten  sie  im  die  warhait,  die  er  ihe  wissen  wolt,  bekennen.  Er 
kont  den  aim  ohne  hilf  nit  ufbringen;  dergleichen  wolt  er  versuchen 

10  ufzusteen  und  in  sein  gemach  geen,  aber  er  konte  auch  nit  ufkom- 
men.  Allererst  erkannt  er,  das  im  was  znfall  vom  haupt  begegnet, 
derhalben  er  das  gratias,  so  er  all  weg  nach  disch  zu  betten  pfiag, 
nit  underließ,  und  schickt  nach  zweien  dienern,  den  er  insonderhait 
vertrawet  und  im  anmuetig  waren,  nämlich  Jacob  Maienbrun,  ein 

iftbalbirer,  und  Michel  Weiß.  Dicselbigen  fürten  in  under  den 
armen,  wiewol  ganz  beschwerlich  und  mit  groser  muhe,  in  sein 
gemach  hinauß;  da  kunte  er  die  ein  selten  gar  nit  geprauchen. 
Gleich  hieß  er  im  sein  beuchtvatter,  herr  Jacob  Drehern,  holen. 
Wie  der  käme,  hat  er  in  gegenwurte  seines  vettern,  auch  der  umb- 

2ostendern  mit  gueter  Vernunft  und  verstandt  gesagt,  der  allmechtig 
Gott  hab  in  angriffen  und,  [1097]  daran  er  nit  zweifele,  mit  gnaden 
haimgesucht;  konde  wol  befinden,  demnach  er  sein  zeit  erlebt,  auch 
ain  sollichs  alter  eiTaicht,  das  sein  leben  nur  mer  zu  ende  laufen 
muese;  hab  er  allwegs  Gott  umb  ein  selligs  und  cristenlichs  endt 

•isangerufft.  Dieweil  dann  augenscheinlich  dieselbig  zeit  vorhanden 
und  naturlich,  ohne  sondere  gottesordnung ,  nit  lang  mer  verziehen 
konde,  so  welle  er  guetwillig  sein,  dem  todt  selbst  entgegen  geen, 
auch  biß  an  sein  ende  wie  ein  alter  Christ  verharren.  Und  damit 
er  solchem  nachkommen  und  an  allem  zeitlichen,  dessen  er  sich 

sohinfuro  genzlichen  entschlagen,  nit  verhundert,  greift  er  mit  der 
rechten  handt  in  linken  ermel;  darauß  name  er  ein  seckel,  darin 
die  Schlüssel  über  brief  und  anders,  so  im  lieb  war,  den  er  auch 
stettigs  bei  im  truege.  Denselbigen  seckel  sampt  den  schlüseln  gab 
er  seim  vetter,  graf  Frobennio  Christoffen,  angesichts  des  beicht- 

ssvatters  und  der  andern  umbstendern,  mit  denen  werten:  «Wolan, 
lieber  vetter,  meine  sachcn  haben  sich  user  Ordnung  Gottes  dahin 

2  DitJ  ist  wohl  zu  ergänzen,  ebenso  z.  4  er. 
Ziramerische  chronik.    IV.  l  < 
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gericht,  das  an  meinem  leben  oder  gesandthait  kain  bestand!  mar 
sein  wart,  sonder  mueß  den  weg  wandlen  meiner  Tordem,  darzu 
ich  mein  scbepfer  ohne  nnderlaß  bitten  will,  mir  sein  gnad  und 
barmherzigkait  zn  verleihen,  derbalben  ich  hinforo  meiner  zeitlichen 

sgescbeften  mich  entschlagen.  Dieweil  dann  du,  die  zeit  da  bei  mir 
gewesen,  dich  erwisen,  darab  ich  ein  benoegen  und  gefoliens,  darum 
dich  anders  nie,  als  so  da  mein  leiblicher  sone,  gehalten,  so  waiß 
ich  iezmals  niemands  uf  erden,  dem  ich  meine  gaetere  lieber,  dan 
dir  und  deinen  kindem,  ganen  will,  and  danim  so  fibergib  ich  hie- 

10  mit  bei  disem  seckel  und  meinen  schlüsseln  dir  and  deinen  kindem 
all  mein  hab  und  guet,  als  denen  idi  vor  lengest  geweit,  das  ir 
meine  erben  seien.  Darumb  haab  sorg  und  halt  wol  haus,  dann  es 
dich  und  deine  kündt  hinfuro  beraren  wurt!  Za  dem  idi  dir  und 
deinen  kindem  von  Gott  dem  allmechtigen ,  dem  ich  hinforo,  die 

15 zeit  ich  noch  zu  leben  hab,  mich  bevelchen  and  ergeben  will,  vil 
glucks  und  alles,  was  guet  ond  sein  götlicher  will  seie,  wansche.> 
Als  er  dise  wort  ganz  unerschrocken  ond  mit  bestendiger  stim  ge- 
redt, nam  obbemelter  graf  Frohen  Christof  dise  übergab  of  seinen 
bevelch  mit  dankbarkait  an.    Erstbemelter  graf  Frohen  Christof  hat 

2obaIdt  hernach  uf  einem  grafen-  und  herrnta'g,  der  noch  desselbigen 
1554  jars  zu  Überlingen  ward  gehalten,  seinen  vettem  ond  schwe- 
gern,  wie  er  von  des  alten  herren  absterben  und  handlongen  von 
inen  befragt,  mit  allen  umbstenden  gesagt,  was  si^  fragten,  ünder 
anderm  aber,  wie  er  anzaigt,  das  im  der  alt  herr  alle  seine  gueter 

2Bund  Verlassenschaft  mit  übergebnng  der  schlossel  zagestellt  und  er 
geschwindt  die  «u  banden  genommen  und  ganz  hoch  [und]  fleisig 
darumb  gedankt,  spmcht  graf  Haag  von  Montfort  lachendt:  «For 
war,  er  hat  vil  weislicher  gehandlet,  dann  ich  einest  von  meiner 
vettern  einem,  dem  alten  grafen  Haiigen  von  Montfort,  gehört,  das 

sopfalzgraf  Ludwig  im  hart  hab  in  Engellandt  gehandlet,  darbei  und 
mit  mein  alter  vetter,  graf  Hang,  gewest;  derselbig  pfalzgraf,  als 
im  eins  halben  furstenthumbs  wert  geschenkt,  wolt  er  nit  dammb 
danken.»  Gravc  Jos  Niclas  von  Zollern  sas  darbei,  sprach:  «So 
mir  einer  ein  sclienkc  thet,  die  vil  weniger,  ich  wellt  im  darumb 

36 danken.»  Graf  Friderrich  von  Furstenberg  war  auch  darbei,  der 
wolt  ihe  die  histori  von  graf  Hangen  wissen,  wie  es  mit  dem  pfalz- 

* 

26  UDdJ  ist  wohl  vom  Schreiber  ansgelafieo. 
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gcaven  ergangen.  Die  knnt  graf  Haag  ganz  maisterlich  erzellen 
und  sagt,  4is  ohgebörter  sein  alter  vetter  in  feiner  jugendt  etliche 
jar  bei  pfalzgrafe  Ltidvigen  im  bart  zu  bof  wer  gewest.  Derselbig 
sein  berr  het  sieb  verbeirat  mit  einer  kunigin  von  Engellandt,  ge- 

Bnannt  fraw  Bianca,  wiewol  er  von  ir  bernacb  kain  kindt  bekommen. 
Nun  bei  aber  der  kanig  von  Engellandt,  der  zeit  er,  graf  Hang,  in 
der  Pfalz  zu  bof  gewest,  vil  krieg  und  nnrube  gebnpt  mit  dem  kunig 
in  Frankreicl),  also  das  der  kunig  von  Engellandt  sein  scbwager, 
pfalzgrave  Ludwigen,  in  sein  bilf  het  beschriben.  Der  het  sich  da- 
to rauf  gerast  ganz  cöstlich  und  wer  im  mit  fünfhundert  pferdcn  zu- 
zogen, ußerlesens  volks,  darunder  auch  mei^tails  grafen  und  herren, 
auch  vom  adel  und  andere  namhafte  kriegsleut  weren  gewesen.  Es 
het  sich  auch  der  pfalzgraf  in  werendem  krieg  mit  seinen  reutern 
also  gehalten,  das  dem  kunig  wol  durch  sie  wer  gedienet  worden, 

15  dardurch  er  verursacht,  sein  scbwager,  den  pfalzgraven,  und  die  an- 
dern mit  allen  gnaden  und  kunigdichen  Verehrungen  lasen  abschai- 
den,  und  wer  menigclich  mit  silbergesqhier,  gelt,  pferden  und  an- 
derm,  ieder  nach  seinem  standt  und  gebur^  verehret  [1098]  und 
begapt  worden.  Die  nacht  darvor,  als  der  pfalzgraf  des  andern  tags 

to  hernach  abschaiden  wellen,  wer  im  ein  cöstlichs  banquet  vom  kunig 
gehalten  worden,  und  zum  abschidt,  wie  der  pfalzgraf  sein  erlauptnus 
vom  kunig,  seim  scbwager,  genommen,  do  het  im  der  kunig  ein 
kleins,  verdeckts,  guldins  becherlin  geschenkt  mit  eim  guldin  knöpf, 
darauf  das  wappen  Engellandt.    Darumb  het  der  pfalzgraf  nit  ge- 

s6  dankt,  gleichwol  angenommen  und  das  seinem  cemmerling  gegeben, 
ins  gemach  hinumb  zu  tragen,  dann  er  het  vermaint,  ein  merers 
und  ansehenlichers  verdient  haben  umb  sein  scbwager,  den  kunig. 
Derselbig  aber,  wiewol  der  pfalzgraf  nit  gedankt,  het  ers  doch  blei- 
ben lasen  und  nit  dergleichen  gethon.    Darauf  sich  der  pfalzgraf 

fodem  k^nig  bevolchen  und  damit  sein  abschidt  genommen;  wer  darauf 
in  sein  gemach  belaitet  worden.  Gleich  wer  der  cammerer  komen 
und  dem  pfalzgrafen  angezaigt,  das  er  ohne  geverdt  das  becherlin 
ufgethon  und  ein  brief  darin  funden.  So  baldt  den  der  pfalzgraf 
gelesen,  wer  er  t&ber  alle  masen  hart  erschrocken,  dann  darin  ge- 

f»  standen,  das  der  kunig  seim  scbwager,  dem  pfalzgrafen,  järlich  und 
sein  lebenlang  zehen  tauscndt  ducaten  zu  beeden  Frankfurter  messen 

* 

5  Bianca]  tochter  kouig  Heinrichs  IV.     23  verdeckts]  hs.  verdecks. 
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für  seine  dienst  in  leibgedingswcis  verschriben.  Also  het  der  pfalz- 
graf  nit  gewisst,  yfie  im  zu  thueti.  ledoch  nach  langem  rathschlagen 
hct  er  des  andern  morgens  in  aller  frue  zum  knmg  geschickt  and 
wider  für  in  begert,  uf  mainung,  als  ob  er  noch  etwas  bei  im  zu 
5 verrichten.  Dieweil  dann  der  kunig  wol  gemerkt,  wammb  es  za 
thueu,  het  er  den  Schwager  nit  gleich  wellen  furkommen  lassen  und 
iez  lang  difficnltirt.  Wie  sie  aber  za  letst  ainandern  wider  zuge- 
sprochen, het  anfangs  der  pfalzgraf  nmb  Verzeihung  gebetten,  auch 
sich  entschuldiget  und  dem  kunig  gleich  die  warhait  bekent,  wie  es 

10  gangen  und  wie  er  die  sacken  verstanden.  Das  het  der  kunig  mit 
gnaden  ufgenommen  und  im  über  alle  masen  wol  gefallen,  daz  sein 
Schwager  im  selbs  also  wer  entrunen  und  sich  übersehen  gehapt. 
Damit  wer  der  pfalzgraf  mit  allen  gnaden  abgeschaiden  und  hinge- 
raist,   gleichwol   mit  grösten  geferden  und  aller   nnsicherhait   der 

15  Franzosen  halb  widerumb  haimkommen.  Dise  historia  erzelt  domals 
graf  Haug  von  Montfort  und  vermaint  ic ,  sein  vetter  von  Zimbern 
hett  dozumal  weislicher  gehandlet,  das  er  gleich  gedankt,  dann  der 
pfalzgraf.  Darbei  blib  es  dozumal.  Aber  dise  histori  hab  ich  her- 
nach in  der  Landtschaden  von  Stainach  cronica  oder  geschlecfatboch 

20 gefunden,  gleichs  inhalts,  wie  oblaut,  und  der  schreibt  auch,  das 
dem  pfalzgraven  hernach  sein  lebenlang  die  pension  der  zehen  tau- 
sendt  ducaten  zu  den  baiden  Frankfurter  messen  geraicht  sei  wor- 
den, item  das  im  etlich  seiner  lehenlent  und  pferdt  entgegen  zogen 
und  in  wider  gen  Haidelberg  haben  belaitet.    Und  nachdem  pfalz- 

st  graven  Ludwigen  sein  gemahl,  die  kunigin  von  Engellandt,  mit  todt 
abgangen  und  kain  erben  von  ir  bekommen,  do  hat  er  ain  färstin 
von  Saphai,  Mech tildin,  genommen,  des  prinzen  Ludovici  dochter; 
die  hat  im  pfalzgraven  Ludwigen  geborn ,  der  ein  vatter  ist  gevrest 
des  frommen  churfursten,  pfalzgraven  Philipsen. 

so  Das  ich  aber  widerumb  ad  propositum  kom ,  wie  graf  Oötfridt 
Weruher  von  Zimbern,  als  oblaut,  die  schlusscl  seinem  vettern  sampt 
aller  übergab  zugestellt,  do  wardt  er  von  den  umbstendern,  wie  ge- 
preuchlichen,  getröstet.  Aber  es  blib  darbei  und  entschlueg  sich 
der  graf  hinfuro  aller  Sachen.  Nach  solchem  allem  bevalch  er  ieder- 

sBman  abzutretten  und  beuchtet,  also  das  billich  zu  verwundern,  wie 
er  ußbeuchtet,  kämmen  ime  gehlingen  alle  seine  creften  in  die  lam 

27  LudoYki]  DDricbtig,  der  vater  der  Mechtilde  hieß  Amadeas« 
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selten ,  in  masen  er  ohne  alle  hilf  wol  wider  geen ,  den  lamen  acm 
und  handt  seins  gefallens  brandien  konte.  Gleichwol  befände  er 
sich  sonst  nit  allerdings  wol,  aber  dieselbig  nacht  schlief  er  zimlicb. 
Des  andern  tags  schickt  er  den  Jacob  Maienbron  geen  Überlingen 

AZU  doctor  Jörgen  Hanen,  zu  welchem  medico  er  ein  sonders  ver- 
trawen  het  Derselbig  lag  der  zeit  auch  heftig  krank,  het  das 
Podagra.  Als  nun  Jacob  Maienbron  mit  dem  waser  nnd  anderm 
notturftigem  bericht  abgefertiget,  begab  sich  nser  nnfahl,  das  im  uf 
dem  weg  das  harnglass  zerbrach.    Also  keret  er  mit  großer  angst 

i«und  forcht  wider  zu  ruck  nnd  sagt  die  warhait,  wie  es  mit  dem 
wasser  ergangen  were.  Das  nam  zu  großem  gefallen  der  graf  an, 
bot  im  die  handt,  sprechendt,  dieweil  er  so  redlich  gehandlet  und 
im  die  warhait  gesagt,  so  weit  er  im  das  zu  guetem  nit  vergessen, 
und  kain  man  versähe  sich  gleichwol,  es  wurde  in  der  unfleis  des 

isMaienbrons  zu  grosem  zorn  bewegt  haben.  Aber  als  er  im  die 
warhait  bekannt,  do  war  er  zufriden.  Also  wardt  der  Jacob  in 
nachvolgendem  tag  wider  zum  doctor  abg^fertiget.  Der  het  hinfuro 
bösser  fleis.  Gleichwol  er  vom  doctor  schlechte  hilf  oder  rath  bracht, 
dann  der  zufahl  ohne  underlaß  zu  besorgen  war.  Es  het  sein  votier, 

so  gleichwol  ime  unwissendt,  manicherlai  waser,  pnlver,  präservativa 
und  anders  zurichten  lasen,  im  fahl  der  notturft,  daz  sich  paralisis 
oder  ein  apoplexia  widerumb  erzaigen  wellti,  ein  unverleng^e  hilf 
an  der  handt  were.  Nun  war  sein  dochter,  die  grefin  von  Zollern, 
zeitlichen  seiner  krankhait  bericht  worden.    Die  kam  wenig  tag  vor 

26  der  carwochen  und  wolt'ine  [1099]  in  seiner  krankhait  haimsuchen, 
auch  vor  seinem  ende,  dess  man  sich  wol  versehen  künde,  ine  an- 
zusprechen, darab  er  ein  sondere  frewde  het.  Es  begab  sich  aber 
am  Ostermontag,  als  er  in  seinem  gemach  zu  morgen  gessen  und 
sich  zimlichen  wol  befände,    das  er  nach  mittag  nach  der  dochter 

•0 schickt,  und  als  die  kam,  war  er  ganz  frölich,  fragt  sie  von  ires 
herren  gebewen  und  andern  Sachen.  Indess,  urplutzlingen  und  in 
aller  rede,  kompt  ime  abermals  ein  zufalle  vom  haupt ;  der  trifft  ime 
die  zungeu,  in  masen  er  kain  wort  mer  ußsprechen  konte.  Nun  war 
eben  zu  selbigem  mals  niemands,  dann  sein  dochter,  bei  im,  dann 

85  sein  vetter  gcscheften  und  frembder  leut  halben  in  der  canzelei. 
Der  wardt  eilendts  geholet.    So  bald  in  der- alt  herr  ersieht,  giengen 

15  Maienbrons]  bs.  Maienbrnos. 
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ime  die  äugen  über,  dann  er  konte  nit  reden;  derhalben  deutet  er 
ime  uf  die  zungen.  Nachgcndts  grif  er  an  sein  herz  und  wiarf  den 
arm  uf,  vermainet,  der  man  gel  >vere  allain  an  der  zungen,  aber  das 
herz  noch  frisch.    Hierauf  in  sein  vetter  bericht,   er  solle   des  za- 

»falls  unerschrocken  sein,  dann  gewisse  und  guete  hilf  vorbanden. 
Damit  holt  er  die  wasser,  pulver  und  anders,  so  etliche  wochen 
darvor  uf  ein  solchen  fahl  an  der  handt  waren,  und  wiewol  graf 
Gotfridt  sich  schwerlich  der  iezgehörten  remedien  gepraucben  wolle, 
iedoch  wardt  er  von  seim  vetter  und  desselben  gemahl,  aucb  seiner 

loaignen  dochter  dohin  beredt,  das  er  folget.  Und  das  wundierbar- 
lichen  zu  hören,  so  gleich  er  ein  wenig  ingenommen,  aucb  ime  selbs 
die  Zungen  mit  darzu  präparirten  electuario  geriben,  kam  die  rede 
wider,  also  das  er  ohne  alles  feelcn  vcrstendlichen  und  wie  vormals 
alle  wort  ußsprechcn  konte,  dess  er  Got  dem  allmechtlgen  zuforderst 

16 und  dann  menigclichem,  so  hiezu  rath  und  thatt  getbon,  das  im 
also  schnell  wider  geholfen,  hochen  dank  saget.  Wiewol  er  ain 
grosen  kommer  und  schrecken  ab  solchen  zufahl  gefast,  so  wardt 
im  doch  sollichs,  sovil  möglich,  ußgeredt.  £s  schickt  im  doctor 
Jörg  Han  von  Überlingen  ein  gelerten  Jungen  medicum,  bieß  doctor 

80  Valentin  Butzlin,  kam  von  Ingelstatt.  Der  thette  allen  muglichen 
fleis  und  observirt  alle  momenta,.  damit  er  die  qnalitates,  so  exor- 
bitirten,  wider  zu  recht  brechte.  Aber  der  cursus  naturse  war  so 
weit  kommen,  das  es  nit  sein  mecht.  Als  nun  derselbig  sabe,  das 
er  nit  vil  ußrichten,  nam  er  ein  glimpfigen  abschidt  und  zöge  wider 

zbdarvon.  In  wenig  tagen  darnach,  eins  morgens,  als  im  seins  vct- 
terns  gemahl  zu  essen  bracht,  dann  er  in  seiner  krankhaft  sonst 
nichs  anders,  dann  was  sie  selbs  kocht,  esen  weite,  kam  im  under 
dem  esen  abermals  ain  solcher  geher  zufahl  in  magen,  das  er  großen 
schmerzen  und  unlust  befandt,  dergleichen  ein  enderung  im  ganzen 

80 leib.  Derhalben  beschickt  er  eilendts  sein  beucht vatter.  Der  höret 
in  zu  beucht  und  las  im  in  der  Stuben  ein  mess,  nach  welcber  ließ 
er  sich  ganz  christenlich  mit  dem  hochwurdigen  sacrament  versehen. 
Das  konte  so  baldt  nit  beschehen,  seine  Sachen  fiengen  sich  an  umb 
etwas  wider  zu  bössern,  wiewol  kain  bestandt  do  war.    Des  andern 

86 tags  darnach,  wie  er  in  seinem  gemach  zu  morgen  aß,  kam  ain 
gaist  (ob  es  der  guct,  oder  bös  genius  sei  gewesen,  ist  zweifelig) 
und  scheuret  im  das  feur  im  offen  und  klopft  an  der  thur,  wiewol 
er  das  nit  hörte,   auch  war  kain  feur  im  oflfen.    Übelr  eiii   kleine 
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weil  klopft  er  im  drei  streich  an  ain  casten  in.  der  stuben,  dardarch 
man  in  ein  briefgewelb  hinabgieng;  auch  war  es  nit  anders,  dann 
als  ob  *ein  mcntsch  in  selbigem  casten  wer  und  sieb  nmbkerte.  Das 
beschacb  so  hell  und  urschaidenlich,  das  sein  vetter,  auch  die  diener 

6  und  knaben,  so  nf  in  warteten,  einandern  ansahen  und  dessen  etwas 
schrecken  empfiengen.  Es  war  iederman  still  und  het  ain  ufnjerkens, 
ob  der  alt  herr  das  gehört  hctt.  Aber  man  kunt  bei  dem  wenigisten 
nit  speuren,  das  er  das  gemerkt,  wie  dann  oft  beschicht,  das  der 
ein  etwas  hört  oder  sieht,  das  der  ander  nit  vernimpt.    Diser  gaist 

10 hat  sich  vor  etlicher  zeit  im  newen  haus,  so  der  alt  herr  erbaNven, 
sonderlichen  (ibcr  vor  seinem  gemach  und  uf  dem  saal  vil  hören 
lasen  und  im,  auch  ander  leuten  vil  unruhe  gemacht;  dann  als  er 
bei  zwaien  jareu  darvor,  Sommerszeiten,  uf  ein  abendt  spat  nach 
dem  nachtessen,   uf  solichem  saal  spazieren   gieng  u]id  bettet,  wie 

16  dann  sein  geprauch  war,  kam  der  gaist  zu  im  und  trib  in  gewaltig 
vom  saal  wider  in  sein  gemach.  Wiewol  er  nichs  gesehen,  zaigt  er 
doch  an,  er  hette  in  heiter  über  den  saal  hören  gegen  im  geen, 
und  als  er  nahe  zu  im  kommen,  wer  ime  nit  anders  gewesen,  da:un 
als  ob  er  im   gegen  dem  angesicht  gegriffen.     Was   solcher   gaist 

20  weiter  für  seltzam  abentur  und  aifenspill  getriben,  welches  ich  selbs 
mertails  gesehen  und  gehört,  darvon  wer  ein  sonderlicher  tractat 
[1100]  zu  machen. 

Es  haben  die  Fugger  ein  schloß,  genannt  Sttttenfels,  das  hat 
herr  Antoni  Fugger  erkauft.    Dahin  ist  uf  ein  zeit  sein  son,   herr 

26  Marx,  kommen  und  übernacht  alda  hüben.  Dieselbig  nacht  ist  er 
selbander  in  einer  cammer  gelegen  und  niemands,  dann  den  Carle 
Peutingcr,  bei  sich  gehapt.  Unib  die  mitternacht  ungefarlich  ist 
herr  Marx  erwacht,  do  hat  er  ein  mentschengestalt  in  aller  form, 
als  ob  es  der  Peutinger,   gesehen,  dann  es  vom  monschein  hell   in 

30  der  cammer  gewesen.  Das  hat  die  thur  an  der  stuben  ufgethon, 
ist  durch  die  cammer  gangen  und  zu  einer  andern  thur  hinauß, 
und  wie  es  hinauß;?angen  und  die  thur  nach  im  zugethon,  hat 
es  mit  ußtruckenlichen  worten  verstendtlichen  gesagt:  «Ach  Got, 
wer  die  zeit  fur!>  Indess  der  Beutinger  in  seinem  bet  auch  erwacht, 

35  hat  sich  anfahen  regen.  Da  hat  herr  Marx  erst  gemerkt,  das  sollichs 
ein  lauters  gcspenst,  und  ist  im  die  überig  nacht  nit  gehewr  gewest, 
wiewol  er  nichs  weiters  hat  gesehen  oder  gehört. 

19  angesicht]  bs.  angeschiebt. 
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Aber  daz  ich  widemmb  nf  den  gaist  za  Mi^sskircb  kom,  eo  ist 
zu  wissen,  das  am  dritten  tag,  nacbdem  graf  Göttfndt  Wember  ver- 
seben worden,  der  gaist  in  sicbtbailicber  gestalt  beHes  tags  sich  er- 
zaicbt.    Den  hat  sein  vetter,  graf  Proben  Christof,  umb  nenn  uliren 

ivonnittag  vor  seins  herren  vetters  gemach  aigentlicb  sehen  für  und 
uf  dem  saal  geen;  war  ein  lange  person  anzusehen  und  het  ein 
schwarzen  huet  nf  und  ein  schwarz,  längs,  fiiegendts  klaidt,  wie  cjn 
kittel;  das  angcsicht  konte  er  nit  sehen,  wiewol  der  gaist  über 
2el)cn  schritt  nit  von  im  wäre.    Der  verschwände,  so  baldt  er  fnr- 

tokame.  Selbigs  tags  kam  anch  umb  mittagzeit  ein  grose  anzall 
rappen;  die  saßen  nf  allen  thnmen  und  mauren  im  schloß,  betten 
ein  wildt  geschrai  und  beisen.  Das  weret  gar  nahe  den  ganzen  tag 
bis  gegen  abendt,  insonderhait  aber  nf  dem  thum,  darin  sein ,  graf 
Gottfridt  Wcnibers,  gemach  war,    wiewol  er  dess  auch  nit  achtet 

lo  oder  villcucht  nit  höret.  Er  hat  lang  vor  seinem  absterben  das 
Spruch  wort,  das  er  mermals  sagte,  er  besorgte,  seitnuils  die  weit 
so  geschwindt  und  spitzfindig,  auch  alle  kunsten  uf  das  höchest 
deglichs  kommen  und  ufstigen,  es  wurde  auch  die  kunst  für  den  todt, 
das  man  nit  sterben  muest  oder  doch  das  man  dester  lenger  lepte, 

30  Doch  erfunden  werden,  aber  erst  nach  seinem  absterben,  das  er  deren 
nit  auch  geniesen  megte.  und  wiewol  er  vil  jar  vor  seinem  abgang 
den  todt  so  heftig  gefurcht  und  ein  sollichs  abschewen  ab  im  het, 
das  er  von  kaiiiem  sterben  mechte  hören  sagen,  vil  weniger  dcr- 
selbigen  gcmelde  umb   sich  haben,  iedoch  zu  denen  letsten  Zeiten 

2.'  het  sich  das  alles  umb  in  verkert.  Ine  betten  die  vom  rath  zu 
Mösskirch,  auch  andere  in  seiner  krankhait  gern  besucht,  aber  sein 
maiuung  war,  sich  niemands  mer  anzuuemmen,  sonder  allain  des 
tods  und  erledigung  zu  erwarten.  Mermals  pflag  er  den  sprach 
Pauli  zu  sogen:  «Cupio,  domine,  dissolvi  et  esse  cum  Christo.»    An- 

80  dere  mer  tröstliche  spruch  Pauli  und  der  propheten  ließ  er  im'  vil 
lesen,  und  under  anderm,  so  er  von  seinem  vettern  begert,  war,  das 
nach  seinem  absterben  die  pfarr  zu  Mösskirch  mit  einem  gelcrten 
und  tangenlichen  pfarrer  versehen,  anch  das  gestift  zu  S.  Martin 
sanii>t  dem  gotzdienst  unvercndeil  erhalten  wurde.    Biß  daher  hat 

.;  er,  graf  Gottfridt,  sich  nit  legen  wellen,  sonder  meitails  in  einem 
Sessel  sich  enthalten.  Aber  er  fieng  von  tag  an  etwas  schwecbcr  zu 

29  Christo]  s.  Epistola  nd  FhilippenseB  I,  23. 
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werden,  das  er  sich  za  letst  legen  maest  Damach  lept  er  nit  lenger, 
dann  biß  an  dritten  tag.  In  mitler  zeit,  welches  doch  zn  verwun- 
dern, nam  er  dermasen  am  ganzen  leib  ab,  dergleichen  im  angesicht, 
das  er  gar  nahe  unkantbar;  dann  als  er  vorhin  ein  gerade,  starke 

»person  and  von  grosen  gUdern,  die  in  zwaien  tagen  waren  abge- 
nommen und  eingeschmorret.  Er  pflag  wenig  mehr  zu  reden,  sonder, 
als  er  mit  der  balligen  Ölung  versehen,  lag  er  darnach  im  bet  und 
bettet.  Kam  dahin,  das  er  also  am  verstandt  und  der  Vernunft  ab- 
name,  das  er  ohne  alle  Ordnung  bettet,  dann  im  anfang,  dann  im 

i«ende,  biß  im  letstlichen  die  rede  gar  gelage.  Also  wie  er  die  zeit 
seines  lebens  umb  ein  selligs  ende  gebetten,  auch  das  er  ohne  an- 
fechtung  stürbe,  das  beschach,  dann  er  verschide.  als  ob  er  ent- 
schlaffen, geschaff  des  m(H*gens  umb  fünf  uhren,  den  2  tag  des  mo- 
nats  Aprillis  im  obbemerten  1554  jar  (der  allmechtig  seie  im  und 

16  allen  cristgleubigen  seelen  gnedig  and  barmherzig !),  als  er  sibcnzig 
jar  alt  war  und^etlich  monat  ongefarlich,  dann  er  uf  Hilarianno  1484 
zu  Mösskirch  war  gepom  worden.  Er  wardt  noch  dcsselbigeii  tags 
gegen  abent  umb  die  drei  uhren  zu  grab  getragen;  beschach  von 
iren  sechsen  des  raths.    In  belaiteten  sein  vetter,  auch  [1101]  das 

20  frawenzimer,  sampt  dem  jungen  heiTen  und  den  frölin,  auch  einer 
ganzen  burgerschaft.  Er  wardt  nit  in  die  zimbrischen  begrebtnus 
gelegt,  sonder  von  wegen  der  enge  des  orts  flberzwerks  hünder  dem 
ft'onaltar,  neben  seiner  fraw  muetter  sclligen,  geradt  vor  seinem 
epitaphio,  von  dem  hioben  meidung  besehehen,  begraben.    Das  het 

26  er  an  sein  vetter  wenig  tag  vor  seinem  absterben  also  begert.  Das 
wardt  im  gehalten,  wiewol  die  priester  und  ander  darwider  redten, 
mit  vermelden,  es  were  ungebreuchlich ,  auch  mochte  es  über  vil 
Zeiten  nit  für  ein  christenliche  begrebt  geachtet  werden.  Das  opfer, 
sibendt  und  dreißigest  ist  im  nach  cristenlicher,  alter  Ordnung  ge- 

80  halten  worden.  Die  sein  von  allen  vernacbpurten  prelatten,  grafen, 
herren  und  stetten  durch  ire  verordnete  gesandten,  auch  denen  vom 
adel  statlichen  besucht  worden.  Under  allem  dem,  so  er  vor  seinem 
ende  begert,  ist  nichs  verendert,  dann  allain,  es  war  sein  mainung, 
so  er  abstürbe,  solten  kaine  convivia  oder  banketen,  wie  dann  in 

tbfunere  virorura  illustrium  gebreuchlichen,  gehalten  werden,  insonder- 
hait  damit  sich  weder  priester  oder  andere  seins  absterbens  von 
wegen  des  az  erfrewen  mögten.  Aber  dieweil  es  ein  sollichs  alts 
herkommen,   do  hett  es  ohne  sondere  nachrede  und  verwiß  bei  den 
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vernachpurten  und  bekannten  nit  künden  underlasen  werden.  Es 
Marden  die  priester  und  gesandten,  sonderlichen  nf  dem  dreißigest, 
wol  gehalten.  Als  sie  abschiden,  fiengen  Iren  ains  tails  unfer  von 
der  vorstatt  ein  Icrnian  an  im  feldt.  In  sollichem  trippel  ward  ein 
6  laubenbergischer  pfaff,  welcher  sich  ein  Hercules  bedaucht,  von  einem 
raisigen  knecht,  so  Veit  Jörgen  von  Hansen  zustande,  dorch  das 
maul  gehawcn  und  gestochen,  das  er  hinfuro  nit  mer  celebrieren 
kttnden,  sonder  bat  sein  lebenlang  in  ander  weg  von  seinem  colla- 
tori  muesen  underhalten  und  versehen  werden.    Es  wardt  von  vilen 

10  gesagt,  waver  graf  Gotfridt  Wernher,  ir  alter  herr,  des  scbarrmtltzels 
in  jener  weit  ein  Wissens,  das  im  sollichs  ein  besondere  frewde  sein 
wurde,  dann  bei  lebzeiten  het  er  den  pfaffen  den  ertrunk  uf  seinem 
dreißigesten  also  gesegnet.  Herr  Jörg  Hennenberg,  caplon  der  zeit 
zu  S.  Martin,  macht  ime  ein  lateinisch  epitaphinm,  wie  das  in  der 

ifthilzin  taffei  hünder  dem  fronaltar  bcgriffcUj  also  lautendt: 

„Epicedium  generosi  comitis  ac  domini,  dominf  Gottfridi 
Wernheri  comitis  a  Zimbern,  domini  in  Wildenstain  et 
Mösskirch  etc.,  qui  pridie  idus  Aprilis  anni  quinquagesimi 
quarti  vita  defunctus  est.  Cujus  anima  aeterno  perfruatnr 
so  gaudio!    Amen.    Autore  Georgio  Hennenbergio. 

Heu  mihi  luctisonos  elegos  lamentaque  Müsse 

Promitte,  Mnenosines!  vos  quoque  flete  simull 
Tu  gemitus  coufer  torvo,  Bhamnusia,  vultu! 

Elysio  lachrimas  fönte,  Thaleia,  pete! 
95  Ingeme  tu  mecum  ,  Pallas ,  Nimphse ,  augur  Apollo ! 

Nee  prohibe  lachrimas,  dira  Megaera,  tuas! 
Ast  tu,  quisquis  ades,  cana  pietate  sacerdos, 

Triste  tuum  pectus  tundito!  fleto!  dole! 
Aspice  perpetuo,  quam  nil  durabile  perstet! 
so  Eheu,  quam  Parcas  nullus  in  orbe  fugit! 

Occidit,  (ah,  luctus  vetat  hsec  memorare  dolorque!} 

Occidit  a  Zimbris  ,  gloria  nostra,  Comes. 
[1102]  Occidit,  0  utinam  vixisset  Nestoris  sevum! 

Dignus  erat  nunquam  tristia  fata  pati, 
3»  Dignus  et  iBncam  fama  precedere,  dignus 

Nectare  coelesti,  dignus  et  arce  poli. 
Virginia  Astreae  didicit  servare  pilancem 

Pauper ibusque  fuit  mite  patrocinium ; 

2   dem]   hs.   der.      23    vultu]    bs.    vltu.       33  Nestoris]  hg.  N«ctorif. 
37  Astrea]  hs.  Ascrese. 
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Naim  simileid  memini  quenquam  vidisse  philarchum. 

Quem  sie  delectet  cum  pietate  fides. 
Non  opus  huic  armis,  turbatur  at  omnia  pace. 

Displicuit  penitus  cruda  tyrannig  ei 
5  Inque  suos  (non  ut  Syloson  seu  Manlius  olim) 

Aut  nimium  Clemens,  aut  Nero  nuUus  erat. 
Adde,  quod  inmotus  contra  venenata  malorum 

Schismata  contendit,  relligionis  amans. 
nie  sacerdotes  coluit,  ceu  Pana  coloni, 
,0  Templaque  construxit,  relligionis  amans, 

Templa  Panomphaso  construxit  in  orbe  tonanti, 

Templa  frequentavit,  relligionis  amans, 
Relligionis  amans^  quo  vix  redammantior  alter, 

Senrilt  hie  Christo,  spes  sua  Christus  erat. 
iB  Singnla  quid  referam?  docti  non  Musa  Maroni s 

Sufficeret  laudes  rite  notare  suas. 
Ergo  chelym,  citharam,  sistram,  cana  tympana,  plectrüm 

Abice,  quisquis  ades !  carmina  maesta  canam , 
Nee  prohibe  manare  genas!  res  digna;  Molossi 
20  Deflerunt  catolos,  sie  quoque  Parthus  equos, 

Gottfridas,  multo  flebilior  occidit.    Illum 

Plangite  Fierides!  concio  tota  geme! 
Vosque  sacerdotes  pullis  in  vestibus  illi 

Thura  date  et  Comiti  victima  digna  cadant! 
,^  Hos  qui  forte  legis  numeros,  dignissime  lector. 

Die,  Comes  seterea  vivat  in  arce  poli!^ 

Es  bei  grave  Gotfridt  Wernher  sein  epitaphium,  wie  vorgehört, 
von  erz  gicsen  lassen,  und  aber  doch  die  jarzall,  auch  den  tag 
seines  absterbens  in  spacio  1er  gelassen.    Solch  spatium  hat  sein 

3§erb  hernach  erstatten  und  erfüllen  lasen,  dann  sonst  zu  manchem 
mal  bossheiten  damit  begegnen,  als  bei  eim  jar  oder  zwaien  darvor 
ungefarlichen  bischof  Wolfgangen  von  Passow  beschach.  Der  war 
seins  herkomens  ein  graf  von  Salm  und  het  im  bei  lebzeiten  auch 
ein  epitaphium  von  marbel  ganz  kunstlich  lassen  zurichten,  icdoch 

86  die  jarzall  and  der  tag  seins  absterbens  in  eim  leeren  spacio  auß- 
gelassen,  nemlich  starb  am [...], damit  hinnach  der  tag  seins [1103] 
absterbens  megte  hinzu  gesetzt  werden.  Nun  fuegte  es  sich,  als  im 
furstenkrieg  anno  1552  herzog  Moritz  von  Sachsen  und  ander  geen 

* 

3  torbatar  aC  omnia  pace]  verdorbene  stelle.  5  olim]  bs.  obn.  11  coo- 
atrnxU]  fas.  construscit.  .  16  rite]  bs.  ritt.  20  Parthus  equos]  hs.  Partbas 
eqmit.    28  pttUfs]  fas.  pollos.     24  date]  hs.  dote. 
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Passow  kämmen,  wie  dann  ain  bencbt  domah  zwischen  kaiser  Carln 
und  den  ufruerigen  chur-  und  fursten  abgeredt,  war  vil  wunder- 
barlicbs,  seltzams  gesandle  alda.  Mitler  weil  einer  gewest,  der  bat 
sovil  gelegenhait  befunden,  das  er  in  spacio  epitophii,  als  die  zeit 

6 und  das  des  absterbens  solt  binzugegraben  werden,  ain  bocbgericbt 
so  maistcrlicb  in  den  mai-bcl  hat  gestochen,  das  solchs  hernach 
kcinswcgs  widerumb  hat  megen  verendert  werden,  dnrdurch  der 
bischof  verursacht,  das  epitaphium  zerbrochen  und  ein  anders  ma- 
chen hat  lasen.   Aber  graf  Gotfridt  Wernhers  genius  ist  etliche  jar 

10  darnach  mermuls  gesehen  und  gehört  worden,  und  iusonderhait,  als 
nach  seinem  absterben  die  grösere  erwachsene  frOlin  sampt  den 
edlen  jungkfrawcn  in  die  cammer  ob  des  alten  herren  seeligen 
Stuben  gelegt  worden,  hat  sich  etliche  mal  begeben,  das  er  nachts 
zu  inen  in  die  cammer  kommen,  das  sie  iuo  gesehen,  ist  aber  all- 

15  wegen  ohne  uachtail  von  inen  abgeschaiden.  Uf  ein  zeit,  als  es 
ganz  hell  vom  monschein  in  der  cammer,  ist  er  auch  kommen,  hat 
ein  weise  schlaffhauben  ufgehapt,  ein  weisen  hart  und  dann  ein 
langen,  groen  nachtbeiz.  Er  ist  an  die  Seiten  gegen  der  wandt 
gangen,  daselbst  die  zwo  trappen  vorm  bet  ufgestigen  und  sich  ins 

ao  bet  an  ein  jungkfraw,  genannt  Anna  Maria  von  Remchingen,  gelegt. 
Da  ist  er  ein  kleine  weil  bliben,  y^ider  ufgestandeu,  die  treppen 
und  das  bet  hinab  geschliffen  oder  gerutzt,  als  ob  ein  beizdecke 
hinabgcfallcn  werc;  ist  verschwunden,  das  sie  nit  gewisst,  -wohin 
er  kommen.    Es  haben  baid  jungkfrawen,  die  von  Remchingen  und 

26  dann  die  Juliana  von  Sulz,  domals  gewacht  und  ist  gar  nahe  nmb 
miternacht  beschehen.  So  haben  die  baid  eitere  frölin,  Anna  und 
Johanna,  hart  geschlaflfcn,  das  sie  hievon  nichs  vernommen.  Aber 
die  jungkfrawen,  so  lang  er  in  der  cammer  vorhanden,  haben  we- 
der reden,  schreien  oder  sich  bewegen  künden.    Im  selbigen  alten 

aothurn,  den  die  von  Werdenberg  gebawen,  als  sie  Mösskirch  inge- 
hapt,  und  darin  graf  Göttfridt  Weruhcr  sein  wonung  gehapt,  ist  er 
mertails  nachts  under  dem  dach  gelegen,  auch  Winterszeiten  in 
allem  regen,  schnee  und  ungewitter;  das  alles  hat  im  nichs  zu 
scbaflfen  geben,  sonder  hat  den  regen  uf  dem  dach  und   dann   die 

35  starken  windt  und  stoß  gern  gehört.  Wie  er  furgab,  konte  er  am 
maisten  dar  von  schlaffen.  Da  im  sommer  und  bei  der  nacht  ein 
weiter  kam,  wie  gruwlich  und  groß  auch  dasselbig,  so  blib  er  iin 
bet,   so   gleichwol   menigclich  im  haus  forcht  und  gefahr  halb  «f- 
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Stande.  Da  aber  abendts  za  angender  nacht  ein  wetter  vorbanden, 
gieng  er  uider,  legt  sich  under  das  dach,  damit  er  den  yiindi  und 
das  dachlen  vom  regen  hören  megt,  und  sprach,  er  wellte  Gott 
veHrawen  und  den   selbigen   walten  lasen.    Es  schickte  sich  aber 

Beins  mals  zu  angender  nacht,  als  er  zu  ruhe  sich  abermals  under 
das  dach  gelegt, ^das  ein  groß  wetter  kam.  Das  name  also  zu,  das 
ander  andern  donderstraichen  ein  stral  ob  seim  dach  einher  gieng. 
Der  schlug  ain  allernechst  dem  schloß,  in  die  schuol.  Wiewol  aber 
das  ein  haiser  und  feuriger  stral   wai*,   iedoch  so   thette  er  kaiu 

to sondern  schaden,  dann  es  folgte  gleich  ein  kalter  stral  darauf.  Es 
beschacheu  aber  die  baide  straich  mit  einer  solchen  erschrocken- 
lichen  ungestimme,darab  der  graf  erschrack,  inmasen  er  mit  groser 
muhe  herab  in  sein  gemach  komen  mogte.  Hernach  ließ  er  sich 
das  wetter  nit  mehr  im  bet  ergreifen  und   andern  leuten,   die  das 

15 wetter  entsaßen,  bei  ime  selbs  glauben  geben.  Ich  kann  nit  under- 
iasen,  sein  gracias  zu  vermelden,  welches  er  selbs  gemacht  und 
gewon  war  teglichs  zu  sprechen:  «AUmechtiger,  ewiger,  barmher- 
ziger Gott,  dir  sagen  wir  lob,  ehr  und  dank,  und  bitten  dich,  bis 
uns  gnedig  und  barmherzig,  iez  und  zu  aller  zeit!  insonderhait  zu 

soder  stund  unsers  tods  behuet  und  beschurm  uns  vor  allem  übel  und 
gib  uns  nach  disem  armen ,  eilenden ,  zergengklichen  leben ,  auch 
den  abgestorbnen  ewige  frewd  uudsälligkait!  durch  Jesum  Christum, 
dein  einigen,  lieben  söhn,  in  dem  du  dir  ain  wolgefallen  hast,  un- 
sern  herrn  und  erleser,   dem  sagen  wir  lob,    ehr  und  dank,^  seins 

«Ballerhailigestcn  leidens,  bluetvergiesens  und  bittern  tods,  das  er 
umb  unser  sünd  willen  unschuldigclich  und  guetwilligclich,  uns  dar- 
durch  von  dem  ewigen  todt  zu  erlesen,  gelitten  hat.  Und  lob  und 
ehr  sei  Maria,  der  allerhailigesten ,  raiuesten,  hochwurdigisten, 
gnadeureichesten,  barmherzigesten,  ewigen  junkfrawen,  seiner  lieben 

stmutter!  im  namen  Gots,  des  hailigen  gaists.    Amen.» 

[1104]    Dies  capitel    thuet   meidung   von  grave    Göttfriden 
Wemliers  aigenschaften  nnd  gebrenclien  in  gemain. 

Grave  Götfridt  Wernher  ist  ein  furnemmer,  theurer  herr  ge- 
wesen, eins  hochen  Verstands,  waver  er  den  zu  sein  selbs,   auch 
8t  seins  geschlechts  wolfart  und  nutz  gebrauchen  het  wellen ,  welcher 
auch  seins  wolredens  und  Schreibens  halb,  darin  er  für  andere  seins 
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Passow  kämmen,  wie  dann  ain  beriebt  domah  zwiscben  kaiser  Carln 
und  den  ufruerigen  chur-  und  fursten  abgeredt,  war  vil  wunder- 
barlicbs,  seltzams  gesandle  alda.  Mitler  weil  einer  gewest,  der  bat 
sovil  gelegenbait  befunden,  das  er  in  spacio  epitaphii,  als  die  zeit 

6 und  das  des  absterbens  solt  binzugegraben  werden,  ain  bocbgericbt 
so  maisterlicb  in  den  maiH}cl  bat  gestocben,  das  solcbs  bernacb 
kcinswegs  widerumb  bat  raegen  verehdert  werden,  dardurcb  der 
biscbof  verursaebt,  das  epitapbium  zerbrocben  und  ein  anders  ma- 
cben  hat  lasen.   Aber  graf  Gotfridt  Wembers  genius  ist  etlicbe  jar 

10  darnach  mermals  gesehen  und  gebort  worden,  und  insonderbait,  als 
nach  seinem  absterben  die  grösere  erwaebsene  frölin  sampt  den 
edlen  jungkfrawcn  in  die  cammer  ob  des  alten  berren  seeligen 
Stuben  gelegt  worden,  bat  sieb  etlicbe  mal  begeben,  das  er  nacbts 
zu  inen  in  die  cammer  kommen,  das  sie  iuo  gesehen,  ist  aber  all- 

15 wegen  ohne  uachtail  von  inen  abgeschaidcn.  Uf  ein  zeit,  als  es 
ganz  hell  vom  monschein  in  der  cammer,  ist  er  auch  kommen,  bat 
ein  weise  schlaffhauben  ufgehapt ,  ein  weisen  hart  und  dann  ein 
langen,  groen  nachtbeiz.  Er  ist  an  die  selten  gegen  der  wandt 
gangen,  daselbst  die  zwo  trappen  vorm  bet  ufgestigcn  und  sich  ins 

30  bet  an  ein  jungkfraw,  genannt  Anna  Maria  von  Remchingen,  gelegt. 
Da  ist  er  ein  kleine  weil  bliben,  y^ider  ufgestandeu,  die  treppen 
und  das  bet  hinab  geschliffen  oder  gerutzt,  als  ob  ein  beizdecke 
hinabgcfallcn  werc;  ist  verschwunden,  das  sie  nit  gewisst,  .wohin 
er  kommen.    Es  haben  bald  jungkfrawen,  die  von  Remchingen  und 

26  dann  die  Juliana  von  Sulz,  domals  gewacht  und  ist  gar  nalic  nmb 
miternacht  beschehen.  So  haben  die  baid  eitere  frölin,  Anna  und 
Johanna,  hart  geschlaffcn,  das  sie  hievon  nichs  vernommen.  Aber 
die  jungkfrawen,  so  lang  er  in  der  cammer  vorhanden,  haben  we- 
der reden,  schreien  oder  sich  bewegen  künden.    Im  selbigen  alten 

3ot]mrn,  den  die  von  Werdenberg  gebaweu,  als  sie  Mösskircb  inge- 
hapt,  und  darin  graf  Göttfridt  Wcruhcr  sein  wonung  geliapt,  ist  er 
mertails  nachts  under  dem  dach  gelegen,  auch  Winterszeiten  iu 
allem  regen,  schnce  und  ungewitter;  das  alles  hat  im  nichs  zu 
schaffen  geben,  sonder  hat  den  regen  uf  dem  dach  und   dann   die 

35  starken  windt  und  stoß  gern  gehört.  Wie  er  furgab,  koute  er  am 
maisten  darvon  schlaffen.  Da  im  sonamer  und  bei  der  nacht  ein 
weiter  kam,  wie  gruwlicb  und  groß  auch  dasselbig,  so  blib  er  im 
bet,    so   gleichwol   menigclicb  im  haus  forcht  und  gefabr  halb  nf- 
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Stande.  Da  aber  abendts  zu  angender  nacbt  ein  weiter  vorbanden, 
giciig  er  nider,  legt  sieb  nnder  das  dacb,  damit  er  den  windt  und 
das  dacblen  vom  regen  boren  megt,  und  spracb,  er  wellte  Gott 
vertrawen  nnd  den   selbigen  walten  lasen.    Es  scbickte  sieb  aber 

6 eins  mals  za  angender  nacht,  als  er  za  rabo  sieb  abermals  under 
das  dacb  gelegt, ^das  ein  groß  wetter  kam.  Das  name  also  zu,  das 
under  andern  douderstraicben  ein  stral  ob  seim  dacb  einber  gieng. 
Der  scblug  ain  alleinecbst  dem  scbloß,  in  die  scbuol.  Wiewol  aber 
das  ein  baiser  and  feuriger  stral   war,   iedocb  so  tbette  er  kain 

10  sondern  scbaden,  dann  es  folgte  gleich  ein  kalter  stral  darauf.  Es 
bescbacbeu  aber  die  baide  straicb  mit  einer  solchen  erscbrocken- 
lichen  ungestimme ,  darab  der  graf  erscbrack,  inmasen  er  mit  groser 
muhe  herab  in  sein  gemach  komen  mogte.  Hernach  ließ  er  sich 
das  wetter  nit  mehr  im  bet  ergreifen  und    andern  lenten,    die  das 

15 wetter  entsaßen,  bei  ime  selbs  glauben  geben.  Ich  kann  nit  under- 
lasen,  sein  gracias  zu  vermelden,  welches  er  selbs  gemacht  und 
gewon  war  teglicbs  zu  sprechen:  «AUmechtiger,  ewiger,  barmher- 
ziger Gott,  dir  sagen  wir  lob,  ehr  und  dank,  und  bitten  dich,  bis 
uns  gnedig  und  barmherzig,  iez  und  zu  aller  zeit!  insonderhait  zu 

soder  stund  unsers  tods  behuet  und  beschurm  uns  vor  allem  Obel  und 
gib  uns  nach  disem  armen,  eilenden,  zergengklichen  leben,  auch 
den  abgestorbnen  ewige  frewd  und  sälligkait !  durch  Jesum  Christum, 
dein  einigen,  lieben  söhn,  in  dem  du  dir  ain  wolgefallen  hast,  un- 
sern  herrn  und  erleser,   dem  sagen  wir  lob,    ehr  und  dank,^  seins 

ssallerhailigestcn  leidens,  bluetvergiesens  und  bittern  tods,  das  er 
umb  unser  sünd  willen  unschuldigclicb  und  guetwilligclich,  nns  dar- 
durch  von  dem  ewigen  todt  zu  erlesen,  gelitten  hat.  Und  lob  und 
ehr  sei  Maria,  der  allerhailigesten ,  raiuesten,  hochwurdigisten, 
gnadeureichesten,  barmberzigesten,  ewigen  junkfrawen,  seiner  lieben 

somutter!  im  namen  Gots,  des  balligen  gaists.    Amen.» 

[1104]    Dies  capitel    tbuet   meldimg   von  grave    Göttfriden 
Wemliers  aigenschaften  und  gebreuchen  in  gemain. 

Grave  Götfridt  Wernher  ist  ein  furnemmer,  theurer  berr  ge- 
wesen,  eins  hochen  Verstands,  waver  er  den  zu  sein  selbs,   auch 
8t  seins  geschlechts  wolfart  und  nutz  gebrauchen  bet  wellen ,  welcher 
auch  seins  wolredcns  und  Schreibens  halb,  darin  er  für  audeve.  »säxsä 
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gleichen  hoch  gedpt  und  erÜEtren,  weit  hinfiir  komen  und  za  wich- 
tigen handlangen  und  Sachen  het  megen  gebraocht  werden,  die  er 
auch  mit  sonderm  ansehen  und  fortgang  statltehen  het  verrichten 
kOnden,  als  dann  kaiser  Carle  und  domals  der  römisch  kmug  Fer- 

sdinand  mermals  in  kriegssachen,  aoch  in  das  reichsregiment  und  in 
die  regierang  geen  Insprug  nach  im  gestellt  and^  seiner  dienst  be- 
gert  haben,  daraaß  gefolgt  wer,  das  er  seinem  stanunen  und  na- 
men  yil  gaets  beweisen  und  den  mit  zeitlichen  ehren  und  gaetern 
hoch  zieren   mid   erheben   het  kinden.    Aber  es  hat  viUencht  nit 

10  sein  sollen  oder  es  ist  za  vermneten,  waver  im  Got  ein  oder  mehr 
ehlichen  sone  gönnen  wellen,  er  wnrde  obgehörte  gnaden  und  giiet- 
thaten  reuchlichen  gebraucht  haben.  Za  sollichem  ime  anch  nit 
wenig  farstendig  seine  höfliche  and  ansehenliche  geberden,  darin  er 
meins  erachtens   den   merertail   anderer  Deutschen  seins  gleichen, 

isdie  mir  ie  za  sehen  worden  oder  zu  erkantnns  kommen,  weit  Aber- 
troiFen.  Ich  geschweig  der  herrlichen  person  und  seiner  gesunden 
complexion  und  aigenschaft,  damit  in  der  allmechtig  sonderlichen 
and  weit  vor  andern  versehen  und  begapt  hat. 

*  [1464]  Ich  hab  manichmal  von  ime  gehert,   wiewol  er  sich 

so  sonst  dessen  nahe  merken  ließ,  das  er  vemunftigdidi  erzeilt,  wie 
es  seim  herr  vatter  ainest  in  der  forsten  dienst  ergangen,  darob 
verjagt  und  vertribeu  worden;  beschloß  dann  sein  rede  niit  nach- 
folgenden reimen: 

Herengnnst,  Aprillenwetter, 
2(  Frawengemut  und  rosenbletter , 

Ross,  wurfel  und  federspill, 
Yerkern  sich  oft^  wers  merken  will.  * 

ledoch  hab  ich  kaum  ein  man,  den  ich  ie  kennet,  gesehen,  der 
ime  so  übel  hab  gefurcht  im  lasen,  welches  jm  gleichwol  in  vil  weg 
sogrosen  mangel  gebracht  an  seiner  gesundthait,  sein  auch  im  vil  ge- 
brechen derhalben  zugestanden,  deren  er  aller  wol  het  Ober  sein 
künden.  Aber  er  kunts  maisterlichen  und  mit  eim  sondern  bossen 
verkluegen,  das  man  solchs  an  ine  nit  merken  oder  gewaren  seit, 
welchs  gleichwol  wenig  leut  an  im  haben  gespirt,  dann  man  hats 


27    Yerkern]    hs.    Berkero.       will]   8.    Eiselein ,    Die  Sprichw5rt«r   und 
JSiooredto  des  deutschen  Volkes  s.  S04. 
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seiner  überseltzammen  weis  zugeben,  da  sich  schon  was,  als  da  ein 
forcht  darhinder  steckte,  ereigte;  dann  er  wolte  der  man  nit  sein 
oder  darfur  geachtet  werden,  das  er  im  [solte  in  einer  so  geringen 
nnd  genrniaen  sach  furchten  oder  entsitzen.   Darumb,  so  er  ie  seiner 

sgrosen  anligen  halb  lasen  mueste,  darzu  es  dann  vil  kunst  und  per- 
^uadierens  bedorft  von  arzeten,  so  informiert  er  dann  den  barbierer 
zuvor  mit  einer  langen  Instruction,  mit  bericht,  wie  er  im  lasen 
solle,  audi  nit  forchtsam  sein  oder  desshalben  ainich  schrecken 
empfahen,  dieweil  er  sein  herr  und  oberer  wer,   sonder  solt  ein 

logueten  muet  haben  und  im  nit  anders  sein  lasen,  als  da  er  ain 
schlechten  bauren  het  under  banden  user  eim  dorf.  Und  mit  solchen 
reden  so  bracht  er  dann  den  parbierer  aller  user  seiner  rumori  und 
daz  er  im  dann  noch  mer  entsas,  zu  zelten  audi,  das  im  die 
schwaisdropfen  im  angesicht  standen.    Darauü  nam  er  dann  aber- 

ismals  ein  ursach,  weiter  zu  hadern  oder  sein  furnemmen  zu  exten- 
diern,  und  in  sollichen  gefecht  so  ward  im  gelassen.  Ob  es  gleich 
wol  zu  zelten  ein  blaiche  nasen  gab,  das  dorft  niemands  aditen,  Til 
weniger  dergleichen  thuen,  als  ob  mans  het  gewaret.  So  er  dann 
den  spiritum  wider  fasset,  pflag  er  des  alten  Laberers,  der  seins 

2ogeschlechts  ein  geborner  freiherr  Ton  Labern  user  Pajrn  gewest, 
Spruch  zu  erzellen,  der  laut  also: 

^Welcher  lauset  und  lat, 
Soll  frölich  sein,  wie  es  gat;** 

dann  fieng  man  leus  und  ließ  böss  bluet,  so  wer  man  fro,  das  solch 

ssunzifer  und  unrat  fort  und  userm  leib  were,  fundt  man  keine  und 

ließ  ein  guets  und  rains  gebluet,  so  wer  der  mentsch  noch  mer  zu 

friden  und   voller  frewden.    Und  wiewol  die  gemainen  laserregln 

am  maisten  dahin  deuten,  das  man  sich  die  läse  ordenlich  und  me- 

sig  halte  und  sonderlich  allen  zom  und  traurigkait  vermeide,   so 

sohett  es  aber  des  orts  vil  ain  andern  stilum;  die  arzet  sagten  oder 

rieten,  was  sie  weiten,  darzu,  gleichwol  [1105]  niemands  was  sagen 

dorft.    Aber  es  befandt  sich  am  lotsten  solchs  alles  einsmals  und 

das  im  solcher  zorn  zu  grosen  unstatten  kam,  wie  oblaut,  dann  im 

das  alles  ein  befurderung  gab  zu  seinem  absterben.   Darneben  aber 

36 ist  er  ein.  gotzförchtiger  und  vil  bettender  herr  gewesen,  der  an- 

23  wie  es  gat]  vgl.  Schmeller,  Bayerisches  Wörterbuch  II,  492  ff. 
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fangs  seiner  regierüng  das  gestift  zu  S.  Martin  zu  Mdsskirch  anno 
1516,  wie  das  weilunt  sein  herr  vatter  sällig,  herr  Johanns  Wemher 
der  elter,  angesehen  nnd  verordnet  und  aber  user  zufallendem  un- 
fahl  in  seinem  vertreiben  nit  gar  volzogen,  ins  werk  gencht  bat,  in 

smasen  wie  das  noch  heutigs  tags  gehalten  und  die  dotationes  da- 
rüber von  biscbof  Haugen  von  Gostanz  darliehen  uüweisen.  Yoft 
alters  und  ehe  dann  die  herrschaft  zimbrisch  worden,  ist  zu  MiVss- 
kirch  nur  ein  pfarr  sampt  zwaien  caplönen  gewesen,  nnd  zu  zelten, 
als  der  alt  herr  Wemher  freiherr  zu  Zimbern  die  herrschaft  zu 

10  banden  gepracht,  hat  es  ein  samlung  zu  Under-Crnmbach  gehapt  an 
dem  ort,  da  iz  die  kirch,  genannt  zu  S.  Niclasen.  Die  hat  derselb 
herr  Wemher  von  wegen  merer  sicherhait,  auch  sonst  des  orts  aller- 
lai  ungelegenhait  halber  von  Under-Grumbach  geen  Mösskirch  zu 
unser  Frawen  capell  an  der  Ablach  in  das  haus,  darin  iezmals  die 

ismesner  ire  wonung,  transferiert.  In  wenig  jaren  darnach  ist  die- 
selb  samlung  auch  abgangen  und  .sein  die  gulten  und  nutzungen 
der  samlungsfrawen  von  der  herrschaft  uf  das  gestift  und  die  cap- 
loneien  verwendt  worden.  Graf  Göttfridt  hat  ob  dem  gotzdienst 
heftig  gehalten,  dann  die  zeit  seius  lebens  und  er  anhaimisch,  so 

so  hat  kain  caplon  ohne  erlauptnus  oder  sonder  ehehafte  Ursachen 
wandern  dörfen.  So  sie  aber  den  gotzdienst  sonst  mit  singen  oder 
lesen  versaumpt  oder  unfleißig  verriebt,  hat  er  das  unberedt  nit 
hingeen  lassen,  sie  heftig  darob  gescholten,  mit  erinnerung  hres 
tragenden  ampts.    Das  lang  predigen  oder  geschwetz  uf  der  canzel 

85 hat  er  auch  nit  leiden  künden,  sonder  mertails  solche  predicanten 
gehapt,  die  das  wort  Gottes  nach  catholischer  art  und  nach  den 
alten  balligen  lerrern  didactice,  damit  die  einfältigen  underthonnen 
ordenlich  underwiesen ,  geprediget  und  geleret.  Alles  schelten  und 
holipen  hat  muesen  vermuten  bleiben,  dann  er  vermaint,  wie  auch 

80  die  warhait,  das  solchs  nit  dienstlich  wer  zu  erbawung  der  zuhörer, 
sonder  brechte  vil  mehr  ein  ergernus  nnd  wurde  der  gegenthaü 
dennost  uit  darvon  gebessert.  Mit  solchem  grosem  fleis  und  unauf- 
hörlichem ufmerken,  auch  das  er  alle  tag  zwaimal  zu  kii'chen  gieng, 
in  das  ampt  und  in  die  vesper,  do  wardt  der  gotzdienst  durch  die 

topriester  ganz  geflissen  und  ordenlichen  versehen.  Wenig  jar  vor 
seinem  absterben  hat  er  verordnet,  das  alle  freitag  das  Tenebrse 

* 

15   transferiert]    hs.  traßferiert.         36  Teoebra]  fact«  suut  etc.  ist  ein 
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nnd  Media  vita  gesungen  worden.  Dwrum  wart  des  frieitcni  wm 
der  herrsdiaft  alle  jar  dreizdiett  goldin  geraidit  Danehea  kl  er 
ganz  warhaft  nnd  nfrecht  gewesen;  was  er  ainnal  xMSgt,  das  aaeste 
hernach  gehalten  sein.    loh  hab  nie  gehM,  das  er  iwali  tob  ja* 

5  gendt  of  sich  ainiger  Inginen  oder  wie  man  die  waidtsprack  acanit, 
gebraudit  hab,  dann  er  allen  denen,  so  nit  finr  wailiafi  wardea  ge- 
halten, von  natnr  und  gmnd  seins  gemnets  bind  war,  aM)gt  aack 
nichs  mit  inen  zu  thnen  haben.  Er  bet  bei  seinen  nndcrtkoaea 
und  menigclichem  ein  solchen  glauben,  wem  er  was  sagesagi  oder 

lodern  er  was  schuldig,  der  het  kain  sorg  darfnr,  wie  das  gehalten 
oder  wann  die  schnldt  bezalt,  dann  es  wardt  im  gewiss.  Aber  die 
underthonnen  forchten  in  dermasen,  das  sdchs  nit  woi  zu  glauben, 
wiewol  er  doch  niemands  ainigen  gewalt  oder  Unrechts  erwise,  son- 
der so  einer  was  versdinldt,  stalt  er  in  gemainlich  für  recht,   da 

israögte  er  sich  aller  eingelaßnen  forstende  und  behelfe  gebrancben. 
Was  im  dann  das  recht  gab  oder  nam,  darbei  blib  es.  Ich  hab 
mermals  gesehen,  das  seine  underthonnen  zu  Mösskirch  ire  hoet 
gegen  seinen  fenstern  im  schloß  etliche  jar  nach  seinem  absterben 
abgezogen  und  sich  genaigt  haben.    In  malcfizsachen ,   do  es  das 

20  leben  oder  aber  die  ehr  gälte,  hab  idi  von  kainem  nie  gehört,  der 
sovil  mitleidens  oder  erbermbde  mit  den  armen  lenten  het.  YiV- 
mals,  so  es  nit  mordt,  brandt  oder  die  gar  hoche  maleficia  anträfe, 
hat  er  die  malefactores  mit  willen  ußkommen  oder  sonst  haimlieh 
verschicken  lassen.    Kein  dieb,  er  het  dann  was  weiters  verschuldt, 

s 6 ließ  er  am  leben  strafen,  dann  er  sprach,  es  wer  nit  billich.  das 
einer  am  leben  von  ains  geringen  [1106]  giiets  wegen,  das  dodi 
etwan  user  armaet  beschehe,  solte  buesen;  zu  dem  were  es  ab- 
scheuchlich,  einem  umb  geringe  ursach  das  leben  nemen,  welches 
doch  ohne  Got  sonst  niemandts  geben  oder  widergelten  kente,  ge- 

so schweig,  das  man  die  kleinen  dieb  thett  henken,  die  grosen  hoch 
herfur  ziehen  und  verehren.  Kurzlich  vor  seinem  absterben  hat  er 
seinen  erben  auch  den  rath  geben,  in  malefizisdien  sachen  nit  zue 
gawen,  sonder  barmherzig  und  gnedig  zu  sein,  und  so  es  ie  gefeilt, 
seie  es  vil  weger  zu  vil  milt  und  barmherzig,  dann  zu  grim  sein; 

35  zohe  sich  damit  uf  die  griraigen  exempla  der  graven  von  Werden- 

charfreitagslied  nach   Mathens  46  ff.     1    Media  vita]  s.   Mone,   LateiuUche 
Hymnen  des  Mittelalters  I,  397  ff. 

Zimmeriache  chronik.   IV,  ^^ 
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berg.  In  ächmachsachen  aber,  wo  er  konte,  dö  behielt  er  die  par- 
tbeien  bei  ehren,  wolt  auch  nit  zugeben,  das  dieselbigen  mit  recht- 
lichem process  crertert  wurden  oder  zu  ende  liefen.  Dameben  aber 
ist  er  ein  wunderberlicher,  seltzamer  berr  gewesen,  der  vil  aben- 

» teurlicher  gebreuch  und  maniem  an  im  gehapt,  dann  er  ließ  keinen 
diener  mit  seinen  claidern  oder  pareten  umbgeen,  audi  niemandts 
anlegen  oder  anrnren.  Da  er  aber  nnegeferdt  erfure,  das  etwar 
seiner  rock  oder  huet  anlegt  oder  ufgsetzt,  so  behielt  ers  nit,  son- 
der gabs  hinweg,  derhsdben  im  hiemit  vil  schalkheiten  yon  seinen 

10  dienern  beschehen,  die  sein  manier  wüsten  und  also  merraals  klaider 
und  anders  von  ime  gepracht  haben.  Was  er  ime  für  ein  kuriß, 
schweinspiß,  schwert  und  banzerhembdt,  auch  andere  armatnren  hab 
zurichten  lasen,  die  findt  man  noch  zu  Wildenstain,  dahin  sie  von 
seinen  erben  geordnet  worden.    Uf  solche  weren  hat  er  bei  seinen 

islebzeiten  grosen  fleis  gelegt,  die  selbs  außgebutzt  und  geseabert, 
gewetzt,  und  damit  hat  sonst  niemandts  dörfen  umbgeen.  Das 
schwert  hat  sich  eim  halben  schlachtschwert  yerglichen  und  ist  im 
insonderhait  lieb  gewesen.  Es  het  Hanns  Snrg  von  Cruchenwiss  YOn 
disem  schwert  hören  sagen;   gleichwol  war  er  domals   nit  besint. 

so  Der  kam  uf  ein  zeit  geen  Mösskirch  und  begert  das  zn  sehen. 
Graff  Gotfridt  Wemher,  wiewol  im  bei  dem  unbesinnten  man  njt 
gehewr,  iedocb,  damit  im  das  in  kain  unhöfflichkait  oder  Terzagnns 
mochte  gezogen,  ließ  er  das  schwert  bringen,  zohe  es  nser  der 
schaiden  und  gibts  dem  Surgen  in  die  handt,  sprechendt:   «Lieber 

S6  nachpur  Hanns,  du  thuest  mir  ein  gefallen,  das  du  es  besihest,  und 
besihe  es  nach  deiner  gueten  gelegenhait !»  Das  thett  Hanns  Snrg 
und  besähe  es  wol,  name  es  iez  in  die,  dann  in  die  ander  handt 
und  het  ein  groß  wolgefallen  darin.  Zu  letzt  naigt  er  sich  ganz 
höflich  und  gab  dem  grafen  das  schwerdt  wider,  sprechendt:   «One- 

80  diger  herr,  ich  sols  billich  zu  underthenigem  dank  haben,  das  ewer 
Gnaden  mir,  als  derselben  kleinfiiegen  diener,  ein  sollichs  schwert 
yertrawen;  umb  Ewere  Gnaden  will  ichs  wider  verdienen  und  aber 
darbei  nit  verhalten,  es  ist  ein  sollichs  schwert,  welcher  damit  ge- 
troffen, umb  den  wer  es  geschehen,  als  ob  er  nie  gewachsen.»  Graf 

•6  Gottfridt  nam  das  schwert  wider  von  im  an,  thetts  in  die  sqheiden 
und  ließ  es  durch  ein  diener  hintragen.  Darzwischen  aber  und  der 
Surg  das  besähe,  do  het  der  graf  seiner  sachen  ein  acht,  stände 
allernechst  bei  im,  dann  er  imer  besorgen  mnst,  es  meohten  im  die 
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ziprianiscben  taaben  fliegen  «nd  xa  nicbs  gaets  vernrsadien.  Aber 
der  gaet  Sarg  hielt  färb,  dann  6r  ohne  zweifei  ein  zimbrisch  herz 
in  seinem  leib  biß  in  sein  todt  gehapt  hat.  Gott  verzeihe  im  seine 
sttnd  und  aoch  uns ,  und  yerleihe  im  die  ewig  frewdt !    Graf  Gott- 

sfridt  Wemher  hat  naeh  seinem  absterben  ein  ser  sdiönes  banzer 
verlasen,  das  im  bei  seinem  leben  gar  lieb  ist  gewesen ,  es  het  auch 
Vit  gekostet.  Es  kam  nf  ein  zeit  der  alt  Johann  Ul,  so  in  der 
heiTschaft  Zimbem  vor  Waldt  obervogt  wäre,  geen  Mösskirch.  Der 
alt  herr  ließ  den  Ulen  das  banzer  sehen  und  lobt  das  hoch.    Aber 

1«  der  Ul  vermaint,  der  graf  were  iezundt  nf  das  alter  and  anvermag- 
lichkait  kommen,  das  er  der  banzer  nit  mer  achten  solte,  derhalben 
spracht  er.'  «Ach,  gnediger  herr,  was  mainen  ir  mit  dem  banzer? 
hetten  ir  ein  gueten  nachtbeiz  darfur!»  Es  doi*ft  niemands  lachen, 
so  hetten  die  zweu  alten  ainandem  nicbs  verttbel  and  kanten  baide 

iseinandern.  Aber  graf  Göttfridt  ist  sonderlichen  gern  zue  Wilden- 
stain  gewest,  alda  im  vil  seltzams  dings  von  gaistern  and  andern 
begegnet  Über  den  diefen,  braiten  graben  sein  ime  zwo  brachen 
hinabgefallen,  dergleichen  etliche  zerschmettert.  Er  hat  vil  jar  alda 
gebawen;  was  [1107]  er  ein  jar  afgericht  und  erbawen,  so  es  im 

to  das  nachgendt  jar  nit  gefallen ,  hat  er  wider  abgebrochen  und  uf 
ein  ander  manier  gemacht.  Er  hat  weit  ob  den  40000  gülden  am 
schloß  verbawen  und  am  graben  verbrochen;  mit  was  natz  oder 
fürstandt,  so  man  sich  darauß  weren  solte,  darvon  weriden  versten- 
dige  kriegsleut  wol  wissen  zu  sagen,  dann  er  den  velsen  am  schloß 

t5  so  genawhe  behawen ,  das  zu  besorgen ,  ein  böss  alter  und  ein  un- 
würigs  gebew  geben  werde.  Er  hat  daselbs  alle  fenster  in  der 
höche,  gleich  so  wol  als  in  der  nidere,  mit  eisen  vergettorn  lasen. 
Uf  ein  zeit  kam  sein  braeder,  graf  Wilhelm,  zu  im;  als  aber  der 
trachten  eine  seins  gefallens  nit  zuberait  und  er  daselb  in  eim  zorn 

8«  und  einer  ungedult  zdm  fenster  hinauß  wei*fen  weit,  hat  er  das  vorm 
geter  nit  hinauß  bringen  kinden,  sonder  darvon  steen  und  bleiben 
muesen  lasen,  auch  damit  zn  eim  grosen  gelechter  ein  ursach  geben. 
Ein  grosen  zorn  hat  er  in  seim  alter  gehapt,  mermals  umb  deinfuege 
Sachen,  welches  im  nit  ein  deine  ursach  und  befurderung  zum  todt 

S5  geben.  Er  kont  das  alles  wol  an  sich  selbs  erkennen,  darumb  ließ 
er  auch  niemandts  seins  zoms  entgelten.    Wie  baldt  er  za  zorn 

* 

12  Ach]  ha.  Acht.   26  Er]  hs.  es. 
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bewegt,  gleich  war  es  widenimb  hin  und  dorft  im  niemands  weiter 
besorgen.  Aber  im  ersten  rausch  do  kunt  er  sich  selbs  nit  mafstem. 
Das  ist  bei  dem  abzanemmen.  Er  gieng  uf  ein  zeit  in  8.  Martins 
Pfarrkirchen,  wie  die  alt  kirch  noch  gestanden.  Nun  war  nit  [weit]  yon 

5  der  herrschaft  gestuele  ain  anderer  stnele,  der  war  nngefar  zwelf 
schach  hoch  oder  mer.  In  dess  bekompt  im  ein  klaiiier  handt  ent« 
gegen,  der  ball  in  an.  Bas  mögt  er  nit  leiden.  Wie  er  aber  im 
ganz  nachent,  do  ergreift  er  in  mit  dem  ainen  fneß,  fast  in  darauf, 
nimpt  damit  den  schwank  und  schwenkt  in  Aber  sich  uf  den  hohoi 

lostael,  das  sich  menigclich  seiner  sterke  verwundern  muest  Das  hat 
sich  auch  an  dem  besdiaint,  daz  im  kainer  nie  hinzogen  hat.  Aber 
zu  den  kleinen  httudlin  und  mistbellen  hat  er  ein  besondere  feindt- 
Schaft,  ließ  sie  zum  oftermals  erschiesen  und  in  was  weg  er  sonst 
iren  mögt  abkommen.    Bei  wenig  jaren  vor  seinem  absterben  do 

i6widerfner  im  ein  lecherliche  handlung.  Under  andern  dienern,  die 
er  domals  het,  war  einer,  genannt  Enderle  Schmidt;  der  war  Toa 
Mengen  und  ein  fnrbindiger  gueter  reuter.  Er  war  ain  gaeter 
Schmidt,  darneben  aber  ain  solcher  unnutzer  mentsch,  dem  su  reden 
nichs  zuvil.    Nun  begab  sich  eins  mals,  das  graf  Gottfridt  etlidien 

so  seinen  dienern  yon  wegen  eins  unschicks  scharpf  zuredte  und  sie 
irer  varlesigkait  halb  Abel  schalte.  Wie  das  dem  Enderle  fnrkame, 
ließ  er  sich  yor  allem  gesindt  merken,  waver  im  sein  herr  also  so- 
reden,  wurde  er  das  nit  verguet  haben,  sonder  im  auch  ain  latein 
sagen,  das  er  in  ein  andermal  zu  friden  wurd  lasen.    Das  kam  in 

s5  ainer  kurze  für,  wie  anders  mere,  und  wiewol  der  graf  des  sdimids 
.unnutz  maul  wol  erkante,  auch  derhalben  sich  destoweniger  zn 
einigem  zorn  bewegen  wolt  lasen,  nochdann  name  er  im  für,  soldie 
trewwort  dem  schmidt  zu  undersagen.  Nun  het  er  ein  kircbgang 
userm  schloß  gebawen  biß  in  die  Pfarrkirchen;   der  war  nf  dem 

soboden  von  holzwerk  gemacht  und  gedeckt,  aber  die  rigel  am  gang 
waren  noch  offen  und  nit  eingemauret.  So  war  der  gebraudi,  das 
alle  seine  diener,  wover  die  nit  sonders  zu  schaffen  im  innem 
schloßhof,  uf  ine,  so  er  zu  kirchen  gieng,  warteten.  Sie  giengea 
dann  mit  ime  biß  zu  der  kirchen,  da  konten  sie  dann  wider  hinanft 

86komen.  So  es  dann  mit  gotzdienst  ein  ort,  so  kämmen  die  diener 
und  warteten  wider  biß  in  das  schloß.  Das  war  also  der  deglidn 
process.  Wie  nun  der  alt  herr  morgens  zu  kirchen  gieng  und  die 
diener  ufwartetcn,  do  kerte  er  sich  umb,  sprecbendt:  <Es  langt  mich 
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an,  ewer  aiustails  trewen  mir  and  sagen,  waver  ich  inen  ires  gefftl- 
lens  nit  zusprech,  sie  weiten  mir  ain  latein  nfgeben,  das  ich  sie  ein 
ander  m^  zu  friden  ließ.  Nun  wellte  denselbigen  grewlichen  nnd 
erschrockenlichen  man  gern  sehen,  was  er  doch  for  ein  antzlüt,  den 

»ich  also  solte  übel  furchten.  Wo  ist  der  man?  welcher  ist  er?» 
Wie  er  das  gesagt,  es  wardt  iederman  erschrocken,  niemands  wolt 
darüber  antwurten.  Sprucht  der  alt  herr ;  «Ich  höre  sagen,  Sdimidt, 
du  seiest  derselbig  nnd  da  habest  mir  getrewet.  Wol  herl»  Indess 
wie  der  alt  herr  das  sagt  mit  einer  gar  ernstlichen  gestalt,  zackt 

10  er  ein  axtlin,  welches  er  stettigs  in  die  kirchen  trueg,  sich  damit 
zu  steuren,  wiewol  sein  [1108]  mainung  gar  nit  war  zu  schlagen 
oder  den  knecht  zu  schedigen,  und  thnet  ein  schritt  zwen  für  sich. 
So  baldt  die  knecht  das  ersehen,  war  inen,  sonderlich  aber  dem 
Schmidt  und  sonst  noch  eim  knechtlin,  hieß  Barthlin,  nit  lenger  zu 

16  warten,  sie  fielen  durch  die  offnen  rigel  nit  anders,  als  ob  sie  der 
hagel  biendurch  geschlagen.  Als  sie  in  hof  hinauß  kamen,  war  des 
fallens  kein  ort,  sie  stießen  sich  an  Ire  selbs  Schwerter,  das  sie 
nochmaln  übergiengen,  und  wardt  ein  solliche  burzlete  und  lecher- 
liche,  schimpfliche  sach  darauß,  das  der  alt  herr  selbs  hernach  wol 

20 lachen  megte.  Gieng  der  kirchen  zu,  sprechendt,  man  solte  ine 
hinfuro  anveracht  und  ein  alten,  erlepten  man  sein  lasen;  er  wer 
dergleichen  von  merers  Stands  vertragen  gewesen,  darumb  konte  er 
das  soldien  liederlichen  leuten  und  darzu  seinen  dienem  nit  zugeben. 
Jn  sollichem  kirchengang  ist  noch  ein  solche  abenteurliche  handlung 

86 begegnet;  dann  demnach  seine  helzer  trefenlichen  beten  abgenom« 
men  und  dann  die  Mösskircher,  auch  ander  herrschaftsleut  holz- 
stelens  gewonet,  mueste  er  nottwendigclichen  ein  einsehens  haben. 
Das  griff  er  mit  eim  grosen  ernst  an.  Er  yerordnet  uf  die  holzdieb 
heimliche  nnd  offenliche  ufseher;  wer  ergriffen,  der  wardt  unnach- 

so  leslich  darumb  gestraft.  Uader  andern  ward  ain  beck  zu  Mösskirch 
strafbar  erfunden ;  der  het  ein  guete  anzal ,  sonderlich  aber  jung 
aichholz  abgehawen;  hieß  Hanns  Mank  and  sas  neben  dem  Birkthor. 
Darüber  der  alt  herr  gar  erzürnt  ward.  Begab  sich,  das  Hainrich 
Weiglin,  war  bei  wenig  jaren  darvor  vom  statamanenampt  abgesetzt, 

assich  bereden  ließ  und  mit  gedachtem  Mouken  für  den  kirchgang 
kam,  des  willens,  für  den  Mouken,  sein  nachpum,  zu  bitten.   Indess 

♦ 

5  farchten]  hs«  f^acbteo. 
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get  der  alt  herr  von  der  kirchen  herab  und  ersieht  sie.  Do  spradit 
er  sie  an  und  fragt,  was  sie  wellen.  Hieraaf  thnet  Weiglin  dem 
Monken  das  wort  und  wolt  im  das  holzstellen  verstreidien.  Es  het 
Weiglin  kam  anfaben  zu  reden,  so  baldt  der  alt  herr  YWStAndt,  das 

6  es  Hannsen  Moaken  antrafif,  do  fiel  er  dem  Weigliii  in  die  redt 
und  schalt  den  Monken  Abel  seines  holz  schedüchen  holzstellens 
halben.  Er  redt  sich  so  zornig  ob  der  sadi,  das  er  sein  axtlm 
zuckt  und  wolt  uf  Mauken  geschlagen  haben.  Aber  er  schlneg  mit 
dem  axtlin  oben  an,  zu  dem  stieß  er  unden  an  die  tharschwelien 

10  mit  dem  einen  fueß,  das  er  mit  dem  extlin  zu  der  thur  hinauß 
fiele.  Der  Mouk  floch  darvon,  also  waren  die  diener,  andi  der 
Weiglin  selbs  alda,  die  halfen  im  wider  auf.  Er  schempt  sidi  der 
sach  gar  übel,  derhalben  gleich  des  andern  tags  ließ  er  die  rigel- 
wandt  im  kirchgang  einmauren,  wie  es  noch  heutigs  tags,  damit  ine 

i»niemandts,  so  er  zu  kirchen  gienge,  Oberläufen  oder  dergleichen 
ime  weiter  begegnen  mogte. 

*  [1526]  Wie  der  alt  Jacob  Weiglin,  stattaman  zu  Hesskurch, 
gestorben^  in  derselbigen  nacht  gegen  tag  do  kam  Caspar  Spindler, 
genannt  Schwarzach,  von  dem  hieyor  in  diser  historia  auch  meldoog 

sobeschehen,  war  der  zeit  burgermaister,  für  des  messmers  haus,  war 
ain  wunderbarlicher,  seltzamer  man,  hieß  Crista  Koch,  nnd  klopft 
an.  Der  messmer  stand  uf,  fragt,  wer  do  wer.  Do  nampt  sich  der 
burgermaister,  sprechend:  «Crista,  stand  uf  und  leg  ain  recklinanU 
Der  Crista  wollt  wissen,  was  er  thon  sollt.  Sagt  der  burgermaister: 

26  «Unser  aman  ist  gestorben.»  Spricht  Crista  gleich  darauf:  «Wolao, 
so  holl  unser  Herrgott  die  seel  und  far  der  teufel  ins  &ß  und 
schnitz  ußerm  arsioch  ain  pfeifen,  so  macht  er  den  mediin  zu  danz.» 
Diser  Crista  Koch  hat  sein  tag  seltzam  hendel  gehapt.  Er  hat  hoch 
und  their  geschworen  und  betcuret,  als  er  sein  weib  zu  Messkorch, 

30  war  ain  Ramelin,  hieß  Adelhait,  genomen,  seie  er  so  schamhaftig 
gewessen,  das  er  nachts  kaiu  furz  hab  dörfen  vorm  weib  lassen,  und 
seie  dardnrch  in  seinen  jungen  tagen  in  krankhait  gefallen.  Hernach, 
als  er  den  mangel  recht  lernen  erkennen,  do  hab  er  kainen  mer 
verhept  und  damit  hab  er  sein  gesundhait  behalten.    Bemelt  sein 


17  Jacob]  nach  band  II,  681, 7  ff.  und  oben  8. 277, 33  ff.  war  dessen  Taler, 
Heiorich  VTelglin,  sUdtamman;  Jacob  VTeiglin  wurde  ein  kriegsmaBO  und 
»Tergieng  im  krieg.«'    30  seie]  hs.  selie;  s.  indessen  obeo  111,881,  18  aom. 
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weib  Adelhait,  man  nampt  sie  aber  nur  Ella,  war  ains  roals  krank^ 
wollt  am  morgen  nit  ofstehen.  Er  fragt  sie,  ob  sie  krank.  Sie 
sprach:  «Ja.»  Er  fragt  weiter,  ob  sie  essen,  damacli,  ob  sie  drinken, 
hernacb,  ob  sie  nit  schlafifen  wollte.   Sie  antwart  zu  iedem:  «Nein,» 

ftsie  kont  oder  sie  rnöcht  nit.  Za  letst,  als  er  sie  lang  befragt,  ob  sie 
das^  oder  Jens  mögte  und  allweg  nain  sprach ,  sagt  er  zu  letst : 
«Mögtest  du  aber  hechlen?»  Spricht  die  £i*aw:  «Ach  mein  Crista, 
ain  krank  mentsch  muß  etwas  geleben.»  Bei  zelten,  als  er  messmer 
zu  Messkurch,  war  ain  priester  zu  Rast,  hieß  herr  Ludwig  . . . ,  war 

leain  ungelertcr,  verhurter  pfaff.  Der  kam  ainsmals,  ufs  capitel  gen 
Messkurch  und  sollt  ain  requiem  lesen,  könnt  er  aber  die  mess  im 
buch  nit  finden,  gieng  lang  ob  dem  buch  unibher  bletteren.  Zu  lotst 
sieht  Grista  Koch  sein  mangel,  gehet  hienzu  und  sucht  dem  pfaffen 
im  buch,   was  zu  der  selmess  geherig,   legt  zeichen  darzu  und  in 

15  großer  ungedult,  das  er  ain  so  dollen  pfaffen  vcrhanden  sollt  haben, 
sprechend:  «Wolan,  herr  Lude,  do  finden  ir  den  teufel  allen  bei 
ainandernl»  Diser  herr  Lude  hat  ein  son  gehapt,  hieß  Michel,  ist 
ain  weidlicher  kriegsman  worden.  Er  ist  mit  Michel  Seßlam  von 
Messkurch,  Joseph  Mayer  von  Eiedlingcn,  fumemen  kriegsleuten, 

solange  zeit  in  Hispanien  gelegen,  haben  helfen  den  Morenberg  ein- 
nemen  und  sonst  vil  guter  thaten  gethon.  Diser  Michel  ist  in  seiner 
jugendt  zu  dem  schmidhandtwerk  von  seinem  vatter,  dem  pfiaffen, 
gethon  worden,  darneben  ist  er  aber  domals  so  gar  verrocht  gewest 
uf  das  keglen,  das  er  kein  ruhe  darvor  gehapt   und  wo  er  kegler 

i&  gewisst  oder  erfaren ,  denen  hat  er  nachgewandlet  und  dem  keglen 
obgelegen.  Eins  mals  ist  er  uf  ain  sonntag  nach  ostern  in  aller 
frue  ufgestanden,  hat  kugel  und  kegel  zu  im  genomen  in  ermel,  ist 
damit,  wie  man  die  thor  geöffnet,  nach  Wald  dem  closter  gangen, 
der  mainung,  dieweil  selbigs  tags  kirweihe  daselbs,  seiner  handtierung 

somit  dem  keglen  nachzukomen.  Wie  er  nur  ins  Hauser  holz  wd 
hinfiir  kommen,  ist  im  ain  unbekannter  man  begegnet.  Als  der 
neben  inue  kommen,  hat  er  den  jungen  angesprochen:  «Wo  hinauß?» 
im  domit  den  ermel  begriffen,  sprechend:  «Ich  sich,  du  bist  auch 
ein  kegler,  darum  will  ich  mein  hail  gegen  dir  versuchen.»    Haben 

dftbaide  hierauf  mit  ainandern  so  weit  gesprachet,  das  sie  sich  ver- 
glichen und  im  holz  uf  ainer  kleinen  weiten  haben  keglet.  Was  hat 
sollen  beschehen?  Das  keglen  hat  nit  lang  geweret,  der  jung  hat 
dem  andern  ernstlichen  zugesehen  und  befonden,   das  er  rossfueß 
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• 

gehapt,  darab  [1527]  er  hoch  erschrocken,  wol  gemerkt,  was  er  fnr 
ain  kegler  vor  aagcn.  Derhalben  hat  er  Gott  mit  allem  ernst  an- 
gemeft,  auch  das  zaichen  des  hailigen  creaz  for  sich  gemacht,  domit 
er  den  besen  gaist  vertriben^  Der  ist  mit  ainer  sollichea  große  nn- 
6gestimme  von  ime  abgewichen,  das  er  nit  anders  vermaint,  dann  es 
wellen  alle  die  beam  im  holz  zusamen  fallen.  Nichs  destoweniger 
aber  ist  er  fortgangen  und  gen  Wald  kommen.  Aber  so  lang  er 
hernach  gelept,  hat  er  an  kaim  sonntag  oder  gebannen  tag  vor  der 
mess  mer  gekeglet.    Das  exempel  solten  nnser  jungen  geselten  nnd 

10 die  jnng  weit  zu  herzen  fueren  and  wol  bedenken,  so  worden  sie 
etwas  mer  gotsferchtig  sein,  auch  sich  an  feirtagen  spils  nnd  anders 
ungepurlichkait  vor  der  kurcheh  enthalten.  Aber  diso  geschieht  ist 
gewisslichcn  furgangen  in  denen  zeitcn,  als  herr  Johans  Wemher 
freiher  von  Zimbern,  der  junger,  die  herrschaft  Messkarch  noch  in- 

1» gehapt,  umb  die  jar  nach  Cristi  gepart  ongefarlich  1509.  So  ist 
auch  der  obgcnannt  Michel  . . . ,  dem  dise  abentenr  begegnet ,  her- 
nach in  gutem  alter  zu  Rast  gestorben,  wiewol  er  vil  jar  krieg  ge- 
braucht und  sich  ganz  redlich  gehalten.  * 

Sonst  hett  er  ein  grose  beschwerdt  ab  dem  frueen,  nnzeitigen 

so  heuraten  der  jugendt;  dann  er  sagte,  es  kern  die  weit  dardnrch  in 
ein  abgang  und  wurde  die  natnr  damit  geschwecht,  also  das  ein 
meusle  ain  anders  meusle  furbrechte.  Darumb  pflag  er  ein  reimen 
einzufiern : 

„Halt  dich  warm! 
16  Nit  aberfüll  den  darm! 

Bis  den  frawen  nit  zu  holdt! 
So  lebst,  so  lang  du  sollt. ^ 

*  [1472]  Grave  Gottfrid  Wemher  pflag  zu  sagen,  es  sollte  ain 
ieder  sein  beichtvatter  in  guten  eren  haben,  dessgleichen  auch  den 

•«arzeten,  den  scherern  oder  Wundärzten  und  dann  den  apoteker;  dann 
es  weren  vier  Sorten  leut,  die  zu  furchten  und  da  sie  erzürnt,  aim 
wol  kundten  was  eindrenken,  wie  mau  spricht,  und  sich  hofflichen 
rechen.  Und  furwar,  er  hets  nit  allain  also  in  der  redt,  sonder 
auch  er  entsaß  solche  Icut,  und  wo  er  konnte,  understande  er  sich, 

8»  die  in  officio  und  in  aim  guten  gunst  zu  behalten.    Er  hett  im 

4  groDf]  hs.  große. 
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branch,  da  er  beichtet,  iedes  mals  seim  beichtvatter  ain  reiniscbeil 
guldin  in  gold  za  geben  and  zu  vereren,  nemlich  ain  bayrischen 
gnlden,  doran  unser  Frow  im  gepreg  und  ain  ritter  vor  ir  knnet» 
Derselbigen  het  er  in  anno  1550  fhnf  nnd  zwain2dg  eins  Schlags  in 

6  ain  secele  gelegt  nnd  yerbofft  noch  so  lang  zu  leben ,  biß  er  die- 
selbigen  hett  verbeichtet  Aber  man  spracht  gemainlich  nnd  ist 
anch  war:  «Der  mentsch  nnmpt  im  fiir,  aber  der  allmeditig  ordnets 
und  schaffts  nach  seinem  willen.»  Das  beschach  do  anch,  dann  als 
er  starb,  fiand  man  der  reinischen  gülden  noch  achzehen,  waren  alle 

loains  Schlags,  wie  oblant.  * 

Mit  essen  nnd  trinken  war  er  nit  costUch,  fragte  anch  den 
frembden  speisen  nichs  nach.  £r  wolt  dieselbigen  nnd  was  sonst 
von  welschen  essen  waren,  in  seiner  hanshaltnng  nit  gedulden  und 
ließ  dem  alten  dentschen  branch  nach  über  ein  essen,  oder  so  er 

16  ehrlich  gest,  über  zwai  zumal  nit  ufstellen,  sonder  gemainer  esen 
von  fisch  und  flaisch  gebraucht  er  sich.  Derhalben,  so  er  an  die 
frembde  kam,  ase  er  von  kainen  bastetten,  teilen  oder  andern 
frembden  speisen.  Und  demnach  er  von  graf  Christoflfeln  von  Wer- 
denberg mermals  geen  Sigmaringen  geladen,  so  im  dann  graf  Chri- 

sostofs  gemahl,  war  eine  von  Bersell,  etwas  ob  disch  farlegen  wolt, 
het  sie  mertails  im  brauch,  ine  vorhin  zu  fragen,  ob  das  oder  Jens 
der  Eberlin  gern  ese.  So  es  dann  ein  dracht  war,  die  im  schmackte 
und  er  ja  sprach,  so  legt  sie  im  für.  Das  kam  aber  daher.  Es 
war  ein  sckleckerhafter,  reicher  baur  zu  Schnerkingen,  genannt  Eberlin 

26  Wiltman,  ein  kornkeufler,  der  behalf  sich  mit  den  deutschen  trach- 
ten, als  guet  flaisch,  brates,  pfeffer,  guet  fisch  nnd  groß  krebs,  und 
gab  der  welschen  und  frembden  costen  kein  acht.  Uf  ain  zeit  het 
im  gi'af  Göttfridt  Wernher  für  ein  namhafte  somma  gelts  frucht  zu 
kaufen  geben.   Wie  der  bezallnng  thette,  kam  graf  Johanns  Wernher 

30  ohne  geferdt  zu  seim  brueder  geen  Mösskirch,  also  wardt  [1109] 
Eberlin,  seitmals  er  vil  gelts  gebracht,  auch  zum  nachtmal  geladen. 
Under  andern  trachten,  so  man  fursetzt,  waren  der  grosen  Abiach- 
krebs in  gueter  anzal,  darbei  auch  gebachne  straubeten,  mit  zuckcr 
wol  überseet.   Nun  grif  aber  der  Eberlin  nach  den  grösesteu  krepsen 

36  und  ließ  das  bachas  steen.  Die  andern  lachten  dess,  allain  graf 
Jobanns  Wernher  het  ein  betauren,   das   der  paur   die   grosesten 

3  unser]  hs.  anns. 
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kreps  fresen  sollte,  spracht  zu  im:  «Eberlin,  iß  auch  bachas!»  da- 
mit legt  er  im  baches  für.  Aber  der  Eberlin  wolt  sich  nit  daran 
kereu,  legt  das  bachas  dem  nechsten  far  and  spracht:  «Mein  herr, 
ich  iß  gern  kreps;»   darauf  volgt  ein  groß  gelechter.    Damit  wardt 

&aber  der  guet  Eberlin  in  seinem  vorhaben  also  verstört  und  ver- 
derpt,  wiewol  im  baide  herrn  gebruedcr  hernach  mcr  kreps  fnrlegten, 
80  wolt  er  doch  nit  mehr  essen.  Sein  schleck  mit  den  krepsen  ist 
vor  jaren  in  Frankreich  kommen,  also  das  man  sagt ,  er  faegte  nit 
wol  geeu  Estampes,  wurde  ain  schedlich  man  aldo  sein,  vor  im  werden 

1«  wenig  groser  kreps  furkommen. 

*  [1532]  Diser  Eberlin  het  ain  son,  genannt  Simon,  nnd  als 
in  der  vatter  wollt  verhearaten  nnd  im  das  fnrhielt,  do  sprach  er: 
«Ach  vatter,  laß  mich  doch  nur  ain  jar  noch  ain  sone  sein !  er  wollt 
aber  sagen:    «Laß  mich  nur  noch  ain  jar  also  sein,    id  est  nnver- 

ifiheurat!»  Wie  er  aber  schon  das  weih  genomen,  do  wolt  er  dem 
vatter  dennost  noch  nit  gefallen  in  seiner  haushaltnng,  dann  er  gieng 
mit  vil  danben  umb.  Dess  gedacht  der  vatter  nit  hoch  za  genießen 
im  koriikasten,  darum  schalt  er  inne  ain  narren.  Simon  war  nit 
unbehendt,  wollt  nit  gern  ain  narr  sein,  spricht:    «Vatter,  so  ichs 

ko  sagen  dörft,  werest  du  ain  großer  narr,  dann  ich,  seitmals  da  mich 
nit  witziger  hast  gemacht.»  Ab  diser  red  het  Eberlin  ain  groß 
misfalien,  spricht:  «Wann  du  dich  nit  änderst  willt  anlassen,  so 
will  ich  dich  für  kaiu  son  mer  haben.»  Antwort  Simon:  «Wolan, 
lieber  vatter,  dein  will  der  beschehe!    so  hab  mich  doch   für  dein 

X6 dochter,  so  gilt  es  mir  gleich!  Also  kundt  der  alt  Eberlin  ab  sei- 
nem sone  nit  vil  gewinnen,  mußt  in  eben  haben  nnd  behalten,  als 
witzig  er  war,  dann  er  kuiidt  in  nit  besser  niodlen.  * 

Graf  Göttfridt  Wernher  hat  sonst  kaine  narren  oder  hundt  umb 
sich  leiden  megen,  und  so  etwann  hievon  geredt  wardt,  pflag  er  die 

soursach  zu  sagen,  es  were  ain  nugetrew,  wüst  thuer  umb  ein  hundt; 
bo  gcbirte  aim  herrcn,  der  landt  und  Icut  zu  regieren,  mit  weisen 
uud  vorstendigen  leuten  zu  handlcu  und  sein  kurzwcil  zu  suchen, 
und  nit  mit  den  narren  oder  dergleichen  dorechten  lentcn.  Er  sagt 
mermals  ein  schinipfliche  geschieht,  so  bischof  Phiilipscn  von  Frei- 
st singen  begegnet  were,  und  nämlichen  so  wer  pfalzgraf  Fridcrrich 
uf  ein  zeit  von  kiiiscr  Carln  in  Hisimnnicn  erfordert  worden;  der 
wer  umb  merer  befurderuiig  willen  mit  etlich  wenig  dienern  vom 
adel  uf  der  post  in  Hispaniam   geraist.    Zuvor  aber   nnd   er   uß 
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deutschen  landen  abgeschaiden,  hei  er  seinem  bnieder,  bischof  Phi- 
lipsen,  ein  englischen  hondt,  ein  narren  nnd  ein  edlen  knaben,  so 
im  alle  drei  insonderhait  lieb,  zugestellt  ond  die  zeit  er  nserm  landt 
sein  wurde,  zu  behalten  gebetten.    Solche  het  der  bischof  nf  seines 

6  brueders  bit  zu  sich  genommen  nnd  den  edlen  knaben  nf  sich  warten 
lasen ,  auch  sonst  mit  dem  narren  und  dem  englischen  hundt  vil 
kurzweil  gehapt.  Es  were  aber  nit  lang  angestanden,  als  der  bischof 
mit  dem  englischen  hundt  gailen  wellen,  were  der  hnndt  erzürnt 
worden  und  den  bischof  durch  ein  handt  gebissen,  das  er  mit  dem- 

10  selbigen  schaden  jar  nnd  tag  were  umbgangcn.  Zu  einer  andern 
zeit  het  der  bischof  mit  dem  narren  wollen  schimpfen,  were  der 
narr  in  ein  solichen  laun  kommen,  das  er  den  bischof  nnversehen- 
lich  mit  der  faust  ins  angesicht  geschlagen,  und  were  der  straich 
so  wol  augangen,  das  er  dessen  schier  umb  ein  ang  kommen.   Dem 

15  edlen  knaben  aber  het  der  bischof  gar  wol  vertrawt,  der  het  sich 
in  abwesen  des  bischofs  zu  seiner  beschliesere  oder  liebhabere  ge- 
legt und  het  ir  ein  kindt  bevolchen.  Als  nun  über  etliche  zeit 
pfalzgraf  Friderrich  wider  user  Hispannia  zu  landt  kommen,  het  im 
der  bischof  den  narren,  den  hundt  und  den  knaben  wider  zugestellt, 

20  darneben  bericht,  wie  er  von  inen  allen  dreien  tractiert  were  wor- 
den, mit  dem  anhang,  waver  er  die  weiter  yerstellen,  das  er  das 
bei  eim  andern  versuchen  megte,  dann  er  wurde  sie  weiter  nit  an- 
nemmen  oder  behalten. 

Graf  Götfridt  Wernher  wolt  kaine  katzen  umb  sich  gedulden, 

35  sonderlich  aber  wann  er  aGe;  iedoch  mocht  er  sie  sonst  von  des 
unziffers  wegen  im  haus  wol  haben,  doch  das  sie  nit  umb  in  weren. 
Er  pflag  die  historiam  [von]  des  bischofs  von  Brixen  katzen  zu  sagen. 
Derselbig  bischof  war  ein  edelman  von  Meckow  und  het  ein  liebe 
katzen.   Die  zoch  er  so  maisterlos  nnd  so  verwent,  das  sie  allwegen 

so  ob  disch  neben  im  saß  nnd  muest  die  hosten  bußlin  ab  teller  fressen. 
Uf  ein  zeit  war  ain  edelman  uf  der  rais,  der  wolt  zum  bischof. 
'Wie  es  aber  die  gelegenhait  gab,  das  er  bei  nacht  mit  eim  knecht 
durch  ein  waldt  muest  reiten,  do  hört  er  ein  groß  gelechter  uf  eim 
bäum;  unfer  darvon  bort  er  etwas  reden  und  fragen,  was  diß  ge- 

sftlechtert  bekundet.  Sprach  das  erst  wider:  «Solt  ich  nit  lachen, 
seitmals  des  bischofs  von  Brixen  katzen   die   schwiger   gestorben?» 

* 
27  von]  fehlt  in  der  bi.     35  bekaudet]  bs.  betandei. 


Der  eddmaa  het  es  for  eiii  gespik  md  fieA  es  ein  rcA  sete,  zodi 
ft>rt,  kam  des  andern  tags  as  des  bisdM^  hoL  Hie  er  b«b,  tou 
Inscbof  geladen,  znra  nnbift  vad  an  der  taiei  süit,  erseht  er  die 
Icatzen,  Do  erinnert  er  ^ieb  widernnb  obgeliörter  reden,  die  er  die 

»vergangen  nacht  in  bolz  hei  g^drt.  Derhalben  bezieht  er  die 
katzen  noch  ernstlicher,  knnt  sich  doeh  darbei  bchcns  nit  enthalten. 
Das  gewaret  der  bisehof,  fragt  in,  waminb.  Der  edeinan  [1110] 
erzalt  im  alles,  wie  obstat.  Wie  aber  die  katz  hört  sagen,  das  ir 
scbwiger  gestorben,  do  fieng  sie  ein  greasenlichs  gesdirai  an,  das 

{•sie  alle  ob  der  taffei  erschradcen.  Sie  sprang  znm  fenster  hinanß 
nnd  ist  hernach  nit  mehr  gesehen  worden.  Was  das  gewesi  finr 
ein  catz,  ist  lenchtlichen  zn  erachten. 

Yil  Wesens  hei  er  mit  den  rosen,  das  sie  ordenlich  nnd  zn 
rechter  zeit  besehlag^i  wnrden.  Nnn  het  er  ain  alten  sduaidi,  hieß 

ift  Hanns  Hennroder  Freßhanns,  der  war  ein  alter,  dnrrer  man.  So  er 
dann  dem  alten  herren  die  ross  beschlnege,  woh  er  seins  bednnkens 
den  rosen  die  hnef  nnr  zn  klein  machen.  SfMrach  der  graf :  «Lid>er 
Hanns,  beschlag  mir  die  ross  nit  nach  deinem  angesidit,  sonder  nach 
Hannsen  Gremiichs  köpf  nnd  antdnt!»   Das  mocht  Hanns  Gremlicb, 

aeals  es  ime  farkam,  wol  lachen;  dann  so  er  den  rossen  die  hnef  nach 
Hannsen  Gremiichs  angesicht  gezogen,  so  weren  sie  breit  gnng  ge* 
wesen. 

Biß    daher   ist   Yon  graf  Gottfriden  Wemhem   gesagt    Aber 
wiewol  er  ein  verstendiger  and  waidlicher  herr  gewest,  so  ist  doch 

3» an  ime  nit  zn  loben,  das  er  seiner  roreltem  memorias  nnd  ge- 
dechtnusen,  sovil  im  mnglichen  gewesen  und  er  mit  fnegen  thnen 
knnden,  nndcrgetmckt  nnd  hingethon.  Das  hat  man  gesehen  an 
der  alten  zimbrischen  begreptnns  zn  Mösskirch  in  s.  Jörgen  capel- 
len,  an  baiden  renfanen,  damnder  die  stat  Mösskirch  zum  zwaiten 

90 mal  ingenommen,  an  den  alten  tnmicrzengen  und  rnstnngen,  auch 
kanig  Lasslas  von  Ungern  yergnlten  kuriß,  den  herzog  Sigmnndt 
von  Österreich  wcilunt  seinem  herren  vatter  seiligen  geschenkt, 
welches  er  einstails  zerhawen  und  vergengen  als  unutz,  alt  ge- 
rumpel,   auch  was  von  stahl   oder   eisen,   verschmiden  hat  lasen. 

••Es  ist  auch  sein  gemueth  in  dem  wol  zu  speuren  gewesen,  das  er 
ein  groÜQ  somma  der  alten  brief  seiner  vorfaren  zerrissen  nnd  lein 
darauß,  wie  obgemelt,  sieden  hat  lassen,  und  waver  sein  bmeder, 
graf  Job&nn  Wernher ,  solcher  brief  copeien  nit  behalten ,  so  kfinde 
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man  der  eitern  zlmbrisctien  Sachen  kain  bericlit  haben.    Als  er  yor 
vierzig  jaren  mit  seinen  bruedern  getailt,  ist  imc  über  115  gülden 
järlicher  leibgeding,  so  dann  285  golden  järlicher  zins  nit  nfgerech- 
net  worden,  zae  seinem  tail  za  bezalen.    Solche  zins  haben  sich 
»bei  seinen  lebzeiten  also  gemeret,  da   er  gestorben,   haben   seine 
erben  vierandfunfzigtausendt  gnldin  hanptgaets  zu  verzinsen  gefun- 
den.   Anno  1542  waren  seine  järliche  zins  1800  golden.    Von  der- 
selbigen  zeit  an  biß  za   seinem   absterben   ward  in  solchen  zwelf 
jaren  aber  die  achzehen  tansendt  goldin  haoptgoets  ohne  alle  not 
toofgenommen  und  verthon,  ein  schöner  vorrath  zom  verderben!   An 
barem  gelt  verließ  er  etwas  za  eim  1000  golden,   dargegen  aber 
bei  8000  gaiden  laufenden  schulden,  und  hielt  doch  nit  übel  haus 
darbei  oder  das  er  ein  solchen  unnützen  grosen  costen  het,  dann 
er  hielt  solchs  alles  ringer,  über  die  gepure.    So  het  er  auch  von 
15  seinen  freunden  und  nachpum  kein  überfahl  oder  znreitens,  wie 
sonst  gebreuchlich ,  dann  menigclich  sein  sinn  zu  wissendt,  daramb 
wardt  sein  verschont.    So  wardt  auch  nichs  verwarloset.   Noch  war 
kein  glück  da  und  gieng  als  mit  dopletem  costen  und  arbait  zu. 
Es  gieng  von  anno  1542  kain  jar  hin,  es  wardt  weit  mer,  dann 
soumb  ein  tansendt  guldin  hünder  sich  gehauset.    Was  überig  von 
järlichem  einkommen  der  hailigen  gueter,  das  wardt  alles  verthon, 
kam  darvon,  das  niemandts  wüst,  wohin.   Damit  muesten  und  war^ 
den  derselbigen  zinsbrief  ab  der  herrschaft  järlichen  geendeii;  und 
gemeret,  und  damit  die  zins  nun  genug  hinuf  stiegen,  do  gab  er 
ssS.  Martin  za  MOsskirch,   buch  dem  spital  daselbs  zinsbrief,   darin 
er  sich  ein  hundert  guldin  weiter  järlichen  zu  verzinsen  verschrib, 
dann  er  het  hauptguets  eingenommen.    Als  auch  seine  eltesten  zins 
am  hanpiguet  goldt  waren  und  mit  kleinen   sumen   abzulesen,  do 
vergont  er  den  nechstgeseßnen  edelleuten,  das  sie  sollich  zins  an 
so  sich  losteti,  und  da  er  vorhin  mit  500  oder  1000  guldin  het  kinden 
ablesen,  do  mueß  es  iezo  mit  fünf  oder  sechs  tansendt  guldin  be- 
schehen.    Zudem  wardt  das  hauptguet  an  golt  zu  münz  verwendt ; 
das  traf  auch  ein  schöne  somma,  die  hernach  hat  muesen  verzinset 
werden.    Daramb  kain  hauptgaet,  noch  ainiger  pfening  nie  ist  ein- 
86  genommen  worden.  Er  het  auch  noch  weiter  etlich  tansendt  guldin 
vom  hailigengelt  uj^enoauaen,  da  im  sollichs  durch  ander  geschwinde 
mittel  seins  vettern  nit  were  abgestrickt  worden.    Der  bracht  die 
vogtoi  über  die  hailigen  gaeter  an  sieh ,  alles  in  dem  schein ,  damit 
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etlich  senger  zu  S.  Martin  zu  erhalten,  auch  mit  dem  ttberigen  den 
lierrschaftsleuten  in  iren  nötten  und  anligen  zu  helfen.  Das  wardt 
hernach  den  hailigen  verzinset;  damit  wardt  den  hailigen  wol  ge- 
hauset und  die  herrschaft  mit  mererm  jerlichen  Interesse  nit  be- 

6 Schwert.  Solche  pratika  [Uli]  und  warumb  das  beschehen,  hat 
der  alt  herr  nie  verstanden  oder  gemerkt,  wammb  es  beschehen; 
dann  user  allerhandt  vermuetungen  und  handlangen  abzimemmen, 
das  sein  mainung  gewest,  das  sein  geschlecht  solt  erhalten  werden, 
aber  dieweil  das  durch  sein  linia  oder  leibserben  nit  beschehen  und 

10  sein  kunt,  do  roogte  er  den  andeiii  agnaten  sovil  vermegens  nit 
gönnen.  War  gleichwol  sein  mainung,  das  inen  solten  die  gncter 
bleiben,  iedoch  die  flagel  so  wohl  beschnitten,  das  sie  nit  solten 
hoch  fluegen  künden.  Damit  so  wer  sein  memnioria  und  gedecht- 
nus  erhalten,   das  er  sovil  schlöser,  heuser,  kirchen  and  anders 

isbei  seinen  lebzeiten  het  erbawen,  die  seine  nachkomen  nit  wol 
wurden  in  bewlichen  eren  kinden  erhalten,  wie  er  dann  mermals 
pflag  zu  sagen  und  damit  seine  thatten  und  wie  er  so  wol  gehanset 
und  seine  gueter  het  gebessert,  zu  rümen,  welches  in  doch  alles  nit 
furtragen  megen,  dann  der  allmechtig  hernach  seinen  erben  sovil 

90  glucks  und  gnad  verlihen,  das  sie  ime  seine  gebew,  als  mit  einem 
zäun,  in  wenig  jaren  mit  uewen  gcbewen  haben  nmbgeben,  wider 
menigclichs  Zuversicht,  in  masen,  da  ers  in  jener  weit  solt  wissen, 
das  er  sich  dessen  verwundern,  wie  es  in  so  kurzen  jaren  meglich 
gewest,  ohne  minderung  und  nachtail  des  hauptgnets,  neben  sovil 

sfthochzeiten,  raisen  und  andern  notwendigen  nßgaben  nnd  keafen. 
Aber  seine  bastardtkinder  die  haben  im  sein  hochen  verstandt  der- 

.  maßen  zerrutt,  seitmals  er  ein  so  ungleubliche  liebe  zn  inen  ge- 
tragen, dann  seiner  döchtern  von  der  greffin  von  Hennenberg  hat 
er  nit  sonderlichen  geachtet  oder  sich  irer  angenommen.    Dardorch 

30 ist  er  so  irr  worden,  das  er  vil  zeit  ein  wunderbarlichen  stritt 
solcher  Sachen  halber,  von  deren  wegen  er  sich  doch  gegen  nie- 
mandts  hat  merken  ddrfen  lasen  oder  vertrawen,  in  seinem  anme- 
bigen  gemuet  hat  muesen  besteen.  Im  seie  aber,  wie  im  well,  so 
man  alles  gegen  ainandern  erwigt,  dieses  grafen  tugenden  and  men- 

s5gel,  so  befindt  sich,  daz  es  ein  furtreffenlicher  man  gewest,  weK 
ches  gleichen,  da  er  seinen  hochen  verstandt  zu  notz  and  wolhrt 
seins  stammen  und  namens  gebrauchen  wellen,  das  zimbrisch  ge- 
schlecht j   sovil  man  waist,   nie  gehapt  und  in  vil  zeiten  nit  wart 
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überkommen.  Gott  gnad  im  nnd  ans  allen,  warin  wir  unrecht 
liandlen!  Also  ist  kein  meutsch,  er  hat  seine  meiigel  und  gebre- 
chen, aber  einer  mcr  oder  leidenlicher,  dann  der  ander.  Seine 
bastardtkinder,   deren  er  von  zwaien  muettern,  Anna  Fritzin  von 

sLfibertiugen  und  der  Anna  Landawerin  von  Mösskirch,  acht  ver- 
Uisen,  sein  all  ußgesteurt  worden,  under  denen  zwen  sön,  haben 
ein  groß  gelt  uf  den  hochen  schneien  und  sonst  gestanden.  Der 
elter^  Gotfridt,  ist  nach  vilem  verthon  im  Niderlandt  ellengclichen 
umbkommen,  sein  brueder,  Martin,  der  lept  noch,  dienet  nnd  be- 

10  hilft  sich  eins  järlichen  Icibdiugs,  so  im  uf  der  herrschaft  verschriben. 
Der  alt  herr  hat  inen  bei  seinen  lebzeiten  ein  wapen  zu  fueren  geben, 
nemüch  ein  ulrechte  Streitaxt  zwischen  zwaien  geien  hirßstangen  in 
bUwem  schilt,  und  dergleichen  uf  eim  offnem  turnierhelm.  Sie 
haben  sich  user  seinem  zulasen  und  bevelch  von  Zimbern  biß  an« 

i6here  geschribeu,  zugleich  wie  hievor  junkcr  Hainrich  auch  gethon, 
gleichwol  das  mit  guetem  willen  der  agnaten  nit  beschehen.  Aber 
es  dorft  sich  niemandts  wider  in  legen  oder  dem  andern  vertrawen. 
Solichs  solt  in  künftigen  zeiten  bei  den  nachkomen  ernstlich  ver- 
huet  werden,   das   sie   leuten,   denen   die  gaistliche  rechten  nichs 

so  weiters,  da,nn  die  alimenta  und  narungen  ordnen,  nit  zuliesen,  sich 
des  zimbrischen  namens  erblichen  zu  gebrauchen  und  darvon  sich 
zu  schreiben.  Es  wardt  von  iren  etlichen  in  ein  zweifei  gezogen, 
ob  der  alt  herr  macht,  solche  wappen  mit  tumierhelmen ,  sonder- 
lichen solchen  personuen,  ußzugeben,  und  da  er  nit  so  baldt  krank 

«»worden,  wer  im  gewisslichen  des  fahls  ein  nasenspil  zugerust  wor- 
den, dardurch  solche  erdichte  newe  adenliche  wappen  widerumb 
abgeschafft.  Aber  er  het  ein  sondere  affection  und  liebe  zu  allen 
bastarden,  denen  hat  er  vor  andern  leuten,  wo  er  konden,  favori- 
^irt  und  sie  befurdert.    Mir  gedenkt,   das  er  uf  ein  zeit  den  me- 

sorertail  diener  und  dienernen  het,  die  unehlichen  geborn,  zu  achten, 
das  er  das  von  seiner  unehlichen  kinder  wegen,  die  er  forder  lieb 
hett,  gethon  hab.  Manichmal  ruempt  er  die  kinder  hoch,  spre- 
chendt,  sie  weren  ledig  geborn,  und  in  was  grosen  ansehen  sie  bei 
den  frembden  nationen,  und  weren  schier  so  hoch,  als  die  ehlichen, 

s8  geachtet.  Der  ain  gab  solichen  reden  glauben,  der  ander  vermaint, 
er  het  hievon  anders  hören  reden,  wie  dann  die  Juditia  und  nai- 
gung  der  mentschen  ungleich.    Und  sagt  manicher,   es  betten  die 

♦ 

18  blawem]  hs,  bawem. 
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bästardt  ain  sollichen  favor  zu  Mdsfikirch,  so  einer  ani  himel  hieng 
and  herab  soll  nnd  mnst  fallen,  seit  er  kain  [1112]  ander  ort  nf 
der  weit,  dann  Mösskirch  erwelen.  Es  war  sein  mainuiig,  da  sein 
erste  concubina,  des  Gottfriden   mnetter,  in   ledigem  standt  ver- 

öliarret,  das  er  sie  nach  absterben  seines  gemahls,  der  grefin  von 
Hennenberg,  wolte  znr  ehe  genommen  and  damit  den  iezgehOrten 
Gotfriden  geehlichet  haben.  Aber  Got  wolt  es  nit  also,  sonder  hets 
dahin  verhengt,  das  sie  vorlengest  sich  mit  einem  forster,  genannt 
Alexander  Pfefferlin,  verehlichcti   Das  war  dem  alten  berren  haim- 

10  lieh  ein  groser  kommer.  Er  pflag  oft  von  graf  Antonio  von  Isen- 
bnrg  za  sagen,  wie  sich  derselbig  nach  absterben  seines  gemahls, 
der  grefin  vonWiedt,  liet  verheirat  mit  einer,  die  ime  het  gefallen, 
wer  nit  vom  adel  gewest,  aoch  die  kinder,  von  derselbigen  gebom, 
weren  nit  far  grafen,   sonder  für  gaete  gesellen  geachtet  worden; 

16  wer  alles  mit  gaetem  willen  nnd  zniassen.  seiner  s6ne  beschehen. 
Dieselbig  fraw  het  anch  nit  im  schloß  bei  ime  nnd  den  sOnen  ge- 
wonet,  sonder  hett  za  Badingen  ein  aigne  behaasang  in  der  stat 
gehapt,  and  wcre  andertags  oder  wann  es  ime  gefeilig,  af  eim 
kleinen  esclin  zu  ir  ins  haas  hinanß  oder  wider  ins  schloß  geritten. 

so  Er  redte  also  darvon,  als  ob  er  im  anch  dergestalt,  da  es  die  ge« 
legenhait  überkommen,  weit  gethon  haben.  Ich  hab  dieselbig  Kre- 
nige vor  jaren  wol  gesehen,  sie  war  bei  der  jnngen  grefin  von 
Thengen,  grafe  Christofs  haasfraw,  die  war  ein  Reingreffin  und 
graf  Antonii  Schwester  dochter.  Aber  Crenige  war  zwar  nit  sonders 

s»8chöns,  aber  was  ist  hüpschers,  dann  was  einem  am  basten  gefeit? 
Graf  Antoui  überkam  ein  solliche  begird  za  ir,  nachdem  sie  dann 
bei  seiner  basen,  der  grefin  von  Thengen,  in  Schwaben  war,  das 
er  eilendts  einsmals  nach  ir  schickt  and  ir  begert,  and  dieweil  er 
aber  diser  grefin  von  Thengen  vil   gaets  erwisen,   do  wolt  sie  e9 

soim  aach  nit  vorhalten,  schickts  im  hinab.  Man  sagt,  als  dem  gra- 
fen gesagt  worden,  daz  seine  gesanten  kommen,  hab  er  zum  fens« 
ter  hinab  gerieft:  «Bringen  ir  mir  auch  das  Crenige?»  Wie  er  das 
ersehen,  do  hat  im  sein  gesindt  in  gueter  weil  nichs  verderben 
kinden,   hat  auch  darauf  solich  Crenige  gleich  geehlichet,   wie  ob- 

8Blaat.  Und  hiemit  wellen  wir  graf  Gottfndt  Wernhers  sachen  md 
handlangen  beschlossen  haben. 

10  henbarg]  bs.  Iseuberg. 
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In  dlsem  oapitel  werden  vermeldt  allerhand  ansprachen,  die 
graf  Frobenio  von  Zimbem  nach  seines  vettern  absterben 
begegnet,  anch  wie  frölin  Leonora  nnd  frSlln  Maria  geboren 

worden. 

K  Nodi  des  tags,  wie  gi'af  Gottfridt  Wernher  mit  todt  abgangen, 
do  lieft  graf  Proben  Christof  die  von  Mösskirch  der  erbhaldigung 
halb  ansprechen,  nnd  wardt  noch  dieselbig  nacht  zu  allen  tailn  sovil 
nnderhandiet,  das  die  erbhaldigung  bewilliget,  darauf  gleich  des 
andern  tags  dieselbig  mit  guetem  willen  eins  raths  und  einer  ge- 

itfliaindte  beschehen,  und  das  vorhin  kainem  des  zimbrischen  ge- 
schledits  begegnet,  so  ist  die  in  dem  Innern  schlol^hof  erstatet  wor- 
den. In  den  nachvolgenden  tagen  wardt  gleichsfals  die  pflicht  von 
den  underthonnen  nf  dem  landt  auch  genommen.  Die  ursach  aber, 
dammb  der  gni  mit  der  huldignng  also  geilet,  ist  die  gewest,  da 

tfter  soUichs  biß  nach  dem  dreißigesten  solt  verzogen  haben,  megte 
hiexwiscben  ein  solicher  schwal  darein  kommen  sein,  das  sich  die 
ikkissgnnstigen  eingemischt  betten,  von  denen  die  von  Mösskirch, 
auch  die  landtsdiaft  verwisen,  ohne  sonderbare  vorbehelt  nit  wurden 
geschwcHren  haben.    Das   ward   hiedurch  alles   underkommen.     Ich 

tfkan  auch  hiebei  nit  verhalten,  das  die  underthonnen  an  allen  orten 
die  bfüdigong  mit  willen  haben  erstattet,  ußerhalb  zu  Geggingen. 
Die  machten  allerhandt  ußzug  und  weiten  vil  ußdingen,  gleichwol 
inen  desriialben  kain  schuld  war  zuzumesen,  dann  sie  warden  also 
von  irem  wnrt,  hieß  Hanns  Reuter,  angewisen  und  verwisen;  den 

ssUesen  sie  sich  verfieren..  Aber  sie  muesten  dennost  schweren,  und 
ward  inen  soUich  difficoltiern  nit  imputirt,  sonder  der  wurt,  dem  ein 
solliches  die  herrschaft  nit  vertrawt,  der  hat  seiner  ungehorsame 
hernach,  wie  bilHch,  und  seiner  grosea  untrew  in  vil  weg  entgelten. 
Sein  vatter,  genannt  Caspar  Reuter,   ist  ein  lediger  Spet  gewest, 

80  also  regt  sieh  die  bastardart,  die  kan  sich  selten  verbergen.  Nichs 
desto[l  113] weniger  üeß  graf  Froben  das  absterben  seins  vetterns 
den  herm  cammerrichter  geen  Speir,  auch  baide  seine  gebrueder 
unvcrzogenlidi  wissen.  Die  warden  uf  ein  geraumpten  dreiGigesten 
geen  Mösskirdi  bescfariben,  darbei  sich  zu  verwundern,  daz  solche 

tspotschaft  den  baiden  gebruedern  abermals  geen  Erstain,  alda  sie 
zn  discfa  gesessen,  zukommen.    Das  ist  inen  iezo  zum  drittenmal 

Zimmerisehe  chronik.  IV.  ^  *»  **»  V**  "«*! 
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begegnet,  erstlicbs  mit  irem  herrn  vatter  inen  baiden,  nacbgendts 
dem  domdecbant  allain,  als  sein  fraw  mueter  za  Seedorf  gestorben, 
und  iezo ,  als  der  alt  berr  zu  Mösskircb  abgangen ,  wider  inen 
baiden. 

6         Gleicb  nach  dem  dreißigest  sein  graf  Proben  vil  instantiae  be- 
scheben,  fumemlicb  aber  von  graf  Jossen  Niclasen  von  ZoUem.   Der- 
selbig  begerte  seiner  sdiwiger  beiratgnet ,  war  vier  taosendt  gnldin 
in  goldt,  mer  ain  tausendt  guldin  morgengab,  dann  die  alt  fraw  het 
die  nit  vermacht;  mer  ain  tausendt  guldin,  so  bei  wenig  jaren  dar- 

10  vor  zu  befurderung  des  zoUnerischen  verzigs  waren  bewilligt  and 
die  mit  der  geroltzegkischen  furmnndtschaft  waren  flbersehen  worden, 
wie  oblaut,  macht  alles  zusammen  in  münz  7000  gülden.  Dieselbigen 
wolt  auch  der  graf  nit  verzinset  nemmen,  sonder  nur  bar  haben. 
Und  warlich,  waver  er  graf  Wilhehn  Wemhem  nit  entsessen,  tan- 

15  quam  benefactorem ,  het  er  sich  also  nit  vertragen.  Also  bracht 
man  das  gelt  uf;  das  wardt  im  in  hernachvolgendem  herpst  za 
Hechingen  erlegt.  Wie  aber  solch  gelt  mit  pratiken,  zum  tail  Aurdtk 
denselbigen  grafen,  bekommen,  also  ist  es  im  auch  mit  gangen;  dann 
als  der  kunig  Hainrich  sich  allenthalben  in  deutschen  landen  und 

soltalia  umb  gelt  bewarb,  kaiserCarln  damit  ein  widerstandt  zu  ihnen, 
do  verhieß  er  große  Interesse  darvon  und  nemlich  über  allen  nn- 
costen  15  pro  cento.  Mit  solchem  verhaisen  hat  er  in  deutschen 
landen  ein  groß  gelt  ufgebracht  und  erhept,  unangesehen  das  menig* 
clichen  wüst,  das  es  wider  den  frommen  kaiser,  auch  wider  nnser 

ssaigen  vatterlandt  gebraucht  ward.  Es  war  ein  Turgewer,  ein  Mont- 
brat,  der  fürt  die  pratik  und  hat  bei  graf  Ludwigen  von  öttingen 
etlich  tausendt  guldin  ufbracht.  Das  macht  graf  Josen  raisig,  das 
er  nit  allain  die  7000  gülden,  die  er  an  andern  orten j  das  cento 
pro   5,  het  ufgenommen,   darmit  in  Frankreich  schickte.    Er  lag 

30 seinem  schwager,  graf  Frohen,  heftig  an,  sich  auch  mit  etliefa  tau- 
sendt gülden  in  ein  sollichs  nutzlichs  werk  inzulasen  und  zu  begeben. 
Was  solt  aber  der  außleihen,  bevorab  in  fi'embde  nation,  und  darzn 
wider  sein  aigen  herren,  der  in  höchster  armuet  eingesessen  nnd 
selbs  gelt  entlehnen  must?    Wie  nun  kunig  Heinrichs  Sachen  ain 

»sanfang  und  ein  grundtfeste,  also  ist  auch  das  ende  hernach  gefolgt; 
dann  wiewol  im  sein  vatter,  weilunt  kunig  Franciscus,  etliche  mülionen 
golts  an  barem  gelt,  wie  man  sagt,  verlasen,  iedoch  hat  er  ttber 
alles  verschwenden  eins  so  übcrgrosen  Schatzes  weiter  darüber  ein 
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solchen  Schuldenlast  veilasen,  das  es  angienplich,  was  mäsen  hie- 
durch  sein  knnigreich  gesdiwecht  und  die  kanfleat  in  Italia  und 
teutscben  landen  in  den  stich  gesetzt  und  vernachtailt.  Das  wurt 
mit  iren  Tiler  eusersten  und  billichem  verderben  bezeugt.  Also  ist 
6  es  grave  Josen  auch  gangen,  ist  ime  nit  mer>  dann  ein  zins  darvon 
worden»  das  überig  hauptgnet  und  zins  ist  so  lang  besteckt,  das  vil 
yermaint,  es  wurde  ad  grecas  calendas  bezalt  werden.  Die  schuld 
ist  uf  sein  vettern,  graf  Carln  von  Zollern,  kommen,  und  misslich, 
das  es  im  alles  wider  werde;  dann  wer  will  keglich  fordern,  inson- 

loderhait  so  das  de  facto  und  ohne  weitere  erörterung  rechtens  con- 
fiscirt,  aucU  der  hochen  obrigkait  verfallen  were,  zu  dem  ohne  ein 
sondere  infamia  nit  wol  besdiehen  mögte? 

Die  ander  anforderung,  so  an  graf  Frobin  beschach,  das  war 
von  seinen  baiden  bruedern;  dann  wiewol  sie  umb  alle  erbschaften 

15  und  ligende  guetere  vertragen,  so  betten  sie  doch  inen  die  varende 
hab  zue  irem  thail  vorbehalten,  darumb  was  der  stritt.  So  ver- 
maint  aber  graf  Frobin,  seitmals  er  vom  alten  herrn  seiligen  ein 
grose  suma  schulden  ererbt,  dann  er  an  verbrieften  schulden  und 
darvon  an  jerlichen  Zinsen  2700  gülden  ungefarlich,  macht  zu  haupt- 

2ognet  54000  gülden,  verlasen,  so  dann  an  unverbneftcn  schulden  bei 
8000  guldin,  seine  brneder,  als  die  mit  grosen  gaistlichen  guetem 
und  prebenden  nach  allem  vortheil  versehen,  sollten  sich  benuegen 
lasen  und  von  irer  forderung  absteen,  damit  die  farnus  nit  mieste 
gethailt  werden.    Allen  unfriden  oder  Unwillen  machten  die  pferdt, 

sftdie  der  alt  herr  verlassen  het,  welche  gleichwol  etwas  ansehenlichs 
bei  ainandern  waren.  Die  wolt  der  domdechant  kurzum  zu  seinem 
thail  und  darauß  die  wal  haben.  Schickt  hierauf  ain  raisigen  knecht 
geen  Mösskirch,  der  solt  sie  ime  bringen.  Wie  mausig  sich  der 
[1114]  selbig  gemacht  und  von  seins  herren  wegen  imperios  erzaigt, 

30  da  wer  vil  von  zu  sagen,  dardurch  graf  Frohen  verursacht  und  dem 
knecht  die  wal  seins  gefaliens  nit  gestatten  wolt;  vermaint  auch, 
unbillich  sein,  ein  solche  hab  von  pferden  ohne  ui*sach  zu  trennen, 
und  sein  brueder  bedorft  auch  deren  nit  so  notlich,  dann  sein  junger 
brneder,  graf  Götfridt  Christof,  het  kain  sondere  nachfrag  nadi  den 

35  pferden.  Gleichwol  er  dem  knecht  ein  ansehenlichs  pferdt  gab,  ließ 
in  damit  uf  dißmal  hinziehen.  Derselbig  lecker  het  seines  verhoffens 
hernach  ein  grosen  lerman  bei  seinem  herren,  dem  domdechant,  der 
ursach  halb  angericht.    Der  wardt  hiedurch  ^ar  verbittert  ^p^nA.wil^r 
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herzog  Christoffen  von  Wartemberg  ins  spill  briBgen,  um  ein  se- 
questeration  der  ligenden  goetere  anzurichten.  M(k^t  TÜleacht  sdn, 
es  betten  sich  andere  auch  mit  haimlich  zugeschlagen,  da  solch  vor- 
haben in  ein  fortgang  solt  gerathen  sein.    Darumb,  eim  solchen  zu 

6 begegnen,  do  understande  er  sich,  die  gebmeder  zu  trennen  and 
mit  iedem  ad  partem  zu  handien;  damit  wurden  dem  domdechant 
alle  seine  anschleg  gebrochen  sein.  Derhalben  verfliegt  er  sich  per- 
sonlich zu  seinem  jungem  brueder,  graf  Göttfriden,  geen  Gostanz. 
Mit  dem  verglich  er  sich  umb  all  ansprach,  nemlidi  das  er  im  iner- 

10  halb  zwaien  monaten  für  400  gülden  silbergeschier  zustellen  und 
geben  solt.  Wie  das  beschehen,  ward  durch  underhandlnng  herr 
Hannsen  Glathars,  pfarrers  zu  Obemdorf,  der  stritt  bei  dem  dom- 
dechant auch  erlediget.  Der  wardt,  zugleich  wie  sein  brueder,  auch 
mit  silbergeschier  contentirt  und  zufriden  gestellt,  wiewol  er  das  zu 

isainer  sondern  beschwerdt  ufnam,  das  sein  jüngerer  brueder  zu  Go- 
stanz sich  one  sein  vorwissen  in  ein  vertrag  hei  begeben.  Und  ist 
möglich,  so  die  brueder  nit  dermasen,  wie  iez  gehört,  gesondert 
und  mit  iedem  gehandlet,  der  strit  wurde  mit  eim  1000  gülden  nit 
gericht  sein  worden.    Damit  aber  graf  Frobin  sich  seines  vettern 

soselHgen  übergab  der  gueter  durch  die  schlfissel,  da  es  die  nottorft 
erfordert,  dester  sicherer  gebrauchen,  bevorab  da  es  in  ein  reebt- 
fertigung  erwachsen,  do  ließ  er  vor  eim  rath  zu  Mösskirch  die  zen- 
gen,  darmit  und  darbei  gewest,  in  beisein  eines  notarii  von  Zell, 
war  ein  Niderlender  von  Cöln,  hieß  Amoldus  Beller  von  Orson, 

SB  ein  curtisan,  verhören  und  ein  Instrument  darüber  madien.  Es  war 
aber  zu  besorgen,  da  nit  andere  mitel  werea  einkommen,  dardnrch 
die  brueder  beguetiget,  solch  Instrument  und  das  ganz  geacheft 
wurde  wenig  gefochten  haben.  Aber  man  sprucht,  es  such  ein  ieder 
sein  vortail  und  wes  er  sich  getraw  zu  behelfen. 

80  Die  dritt  unruho,  die  grave  Frobin  begegnet,  das  war  mit  der 
stat  Mösskirch,  und  das  kam  furnemlich  user  dem,  wie  hievomen 
gehört,  das  graf  Götfridt  Wemher  mit  der  stat  Mösskirch  gleidi 
zu  außgang  des  paurnkriegs,  anno  1525,  in  ein  vertrag  sich  einge- 
lasen  und  aber  derselbig  also  gestelt,  das  die  von  Mösskirch  domals 
SS  vermainten,  als  ob  der  inen  was  schmolich  und  verweislich  sein  solt, 
derhalben  an  iren  newen  herren  begerten,  man  solt  den  vertrag, 

1  ^m]  bs,  imd. 
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irer  nachkommen  zu  verschonneo,  hinweg  thon,  so  weiten  sie  nichs 
destoweniger  alles  dasjenig,  so  im  vertri^  begriffen,  erstatten.  Sol- 
lichs ward  inen  abgesdilagen  user  der  arsach,  das  der  vertrag  uß- 
trockenlichen  vermögte ,  das  die  von  Mösskirch  der  herrschaft  be- 
A  felch  in  allen  zimlidien  sachen  nachkommen  und  geleben  sollen. 
Und  war  gleich  guet,  das  die  stat  in  der  ersten  hitz,  als  der  alt 
heiT  gestorben,  die  hnldigung  gethon  betten;  dann  so  die  bi(^  nach 
dem  dreiGigesten,  wie  sonst  gebrenchlich ,  solte  verzögen  sein. wor- 
den, ist  muglich,  das  die  so  schieinig  nit  beschehen  were.    Zu  dem 

10  begab  sich  ein  strit  etlicher  ecker  und  waidts  halb  bei  der  Schon- 
lach und  an  andern  orten.  Die  von  Mösskirch  weiten  auch  was 
gerechtigkait  zu  Reute  haben  und  vermainten,  der  zutrib  daselbs 
solt  gemeiner  stat  zugehören.  SoUiche  irrungen  sein  mertails  von 
des  graven  stataman,  Matheo  Scherern,  bei  denen  von  Mösskirch 

15 angebracht  und  gestift  worden,  dess  im  doch  der  graf  wenig  ver- 
trawt,  sonder  vermaint,  er  were  seiner  parthei,  wiewol  solcher  am- 
man  dess  kain  wort  haben  wolt.  Aber  wie  solch  tragen  uf  baiden 
aehslen  letstlich  ein  endt  genommen,  das  wurt  hernach  an  seinem 
ort  gesagt  werden.    Damit  nun  der  graf  mit  seinen  aignen  under- 

2othonen  in  kain  rechtvertigung  sidi  begeben  mueste,  do  ließe  er  inen 
den  trib  uf  den  strittigen  ackern,  sovil  aber  den  mittrib  zu  Reute 
belangen  thette,  do  ließ  er  sie  berichten,  zu  welcher  zeit  seine  vor- 
farn  Reute  erkauft,  auch  das  die  waiden  daselbs  der  herrschaft  und 
sonst  niemandts  zugehörten,  wie  er  dann  inen  desshalben  die  alten 

26brief  und  Urkunden  ließ  furzaigen.  Das  sie  «aber  biß  anhere  die 
waiden  daselbs  zu  gemainer  stat  genossen,  das  were  user  gnaden 
der  herrschaft  und  sonderlichen  user  guete  des  alten  herm  Wem- 
hers  freiherren  zu  Zimbem,  seines  uranherren  selligen,  beschehen. 
Derselbig  hett  die  waidt  zu  Reute  der  stAt  user  gnaden  zugelasen, 

80  dieweil  der  fleck  dozumal  öde  und  nit  bewont  und  er  die  waid  sonst 
in  ander  [1115]  weg  nit  hett  gewist  oder  kflnden  gebrauchen;  aber 
seitmals  der  zeit  Reute  wider  erbawen  und  mit  inwoner  besetzt, 
do  kundten  dieselbigen  der  waiden  nit  entrathen.  Also  ward  die 
sach  nach  langem  in  der  guete  verglichen  und  hüben  die  von  Reute 

35  bei  iren  waiden.  In  aller  handlung  do  hielten  die  von  Mösskirch 
mermals  gemaindt,  sich  mit  ainandern  zu  berathen.  Das  wolt  inen 
der  graf,  iren  herr,  nit  zugeben,  das  sie  tlber  in  selten  gemainden, 
dann  er  besorgen  muest,  das  etwann  ein  meuierei  darauß  het  ent- 
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8teen  megen,  sonderlichen  dleweil  etlich  ander  inen,  die  sich  aller- 
handt  nfrüerischer  reden  liesen  yernemmen,  als  der  Steffan  Schneider, 
genannt  Hetteler,  der  het  offenlich  zu  inen  gesagt  t  «So  ir  mir  vol- 
gen,  ist  der  sach  wol  zu  thnen;  will  ans  unser  herr  nlt  halten,  so 

sseind  wir  im  zu  halten  auch  nit  schuldig.»  Gleichwol  solch  meat- 
reden  gegen  der  herrschaft  ufzwackt  sein  worden.  Diehabens  her- 
nach in  etlichen  jaren  gegen  der  herrschaft  nit  hodi  genosen  and 
hat  man  inen  nie  recht  dörfen  vertrawen.  Es  wolt  bemelter  Steffan 
auch  arguiern,  wie  die  von  Cöln,  da  sie  irem  diurfursten  schweren; 

10  dann  so  baldt  die  huldigung  beschehen,  so  schreien  sie  alle,  Jungs 
und  alts:  «Helt  man  uns,  so  halten  wir  auch.»  Aber  graf  Frobin 
schob  rigel  ander  bei  gueter  zeit  und  wolt  den  zank  mit  seinen 
anderthonen  in  kain  weiterang  kommen  lasen.  Was  unruhe  dann 
graf  Carl  von  Zollern  der  zeit  erweckt,  auch  wie  er  griave  Frobin 

15  za  anefang  seiner  regierung  so  heftig  und  vilfaltigclich  zugesetzt, 
darvon  wirt  hernach  meidung  beschehen.  Aber  gleich  nach  absterben 
graf  Götfrid  Wernhers  hat  er  sich  in  ain  haushaltung  begeben,  aodi 
die  renten  und  gnlten  der  ligenden  gueter  dermasen  erfaöcht,  das 
dardurch  das  jerlidi  einkommen  gar  nahe  nmb  den  dritten  tail  ge- 

90 bessert  worden.  Den  zehenden  von  Abblach  und  anders,  so  von 
den  alten  herrn  verpfendt,  hat  er  wider  gelest.  Und  dieweil  ane- 
fangs  seins  namens  halb  vil  red  gewesen,  das  der  in  Sdiwabenlandt 
gar  ungewon,  auch  ein  newerung  im  geschlecht  bedeut,  das  bat  er 
zu  kainer  muhe  oder  beschwerdt  angenommen,  sonder  uf  sein  vor- 

35thail  ul^gelegt,  sprechende,  ein  newerung  seie  in  dem  geschlöcht 
hoch  von  netten,  dess  welle  er  sich  uf  die  vergangnen  anfeiligen 
handlungen  ziehen.  Sovil  sein  person  belange,  verhoff  er  nit  allain 
ein  newen  nammen,  sonder  auch  newe  mores  und  bessere  gebreudi 
ins  geschlecht  zu  bringen.    Und  damit  er  sich  user  dem  sdiulderf- 

solast  zum  thail  erledigete,  do  ließ  er  alles  unvertailt  silbergesehier 
zusammen  schlagen  und  vermünzen.  Nun  het  aber  Michel  Hager 
von  Überlingen  sollichs  uf  ein  gewisse  prob  sollen  machen,  nendidi 
uf  vierzehon  lot  die  mark,  befandt  sich  aber  zu  Augspurg  im  schmel- 
zen, das  die  mark  über  dreizehen  lot  nit  hielt.  Aber  der  graf  ließ 

3»  es  hingeen  und  wolt  nit  vil  darauß  machen.    Vor  jaren  ist  es  auch 

seltzamlich  graf  Wilhelm  Wernhern   von  Zimbern   mit  dem   alten 

Rauchschnabel  zu  Ulm  ergangen.   Derselbig  het  ime  ein  verdeckten 

becber  gemacht  und  uf  dem  deckel  ein  grosen  knöpf.    Über  eüidi 
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jar  darnach  do  zerbradi  der  beeher.  Wie  aber  der  graf  den  becber 
ließ  verepdem,  do  beCuidt  sidi,  da8  der  knoi>f  inenza  hole  und 
mit  lanterm  bleib  war  nßgefalt.  Der  from  graf  ließ  es  dem  baeben 
auch  hingeen. 

6  Es  haben  sich  in  diesem  1554  jar  sonst  allerhandt  Sachen  zu 
Mösskireh  begeben.  Es  war  ein  alts  weihte  im  schloß,  genannt 
Greta  Bantsdierin,  war  vil  jar  kindsmagt  darin  gewesen,  die  wardt 
krank,  als  sie  aach  selbigs  jars  starb.  Vor  irem  absterben  etliche 
monat  hat  sie  iren  gaist,  wie  man  spracht,  gesehen  in  aller  gestalt, 

10  wie  sie.  Der  ist  ir  im  Schnecken  eins  abends  bekomen  und  stil- 
schweigendt  fargangen.  Unlangs  darnach,  als  bemelt  weible  wider- 
nmb  den  Schnecken  hinauf  gangen,  hat  es  den  gaist  abermals  in 
irer  gestalt  helles  tags  gesehen.  Der  ist  sie  gewichen  nnd  nnder 
dem  dach  an  denen  tmchen  sich  dockend  hingeschliclien.    Wie  er 

nin  Winkel  kommen,  ist  er  verschwanden,  and  unlangs  darnach  ist 
das  weible  alters  halb  gestorben.  Yor  jaren  soll  es  des  thenren 
und  weitberuempten  grafen  Reinharten  Ton  Solms  gemahl  auch  be- 
gegnet sein,  das  sie  iren  gaist  mermals  gesehen,  so  urschaidenlich, 
als  ob  sie  in  einem  Spiegel  sich  selbs  het  besdiowet.    Sie  ist  ires 

2oherkommens  ein  grevin  von  Sayn  gewesen. 

In  nachgendem  Augusto,  den  22  tag  selbigs  monats  des  1554 
jars,  uf  s.  Adolfs  tag,  ist  graf  Frohen  Christof  abermals  ein  dochter 
geborn  worden  zu  Mösskireh,  umb  ein  uren  nach  mittemtag.  Die 
ist  Leonora  genannt  worden  und  ist  das  sibendt  kindt  an  der  zal 

sft  gewesen.  Gefetterig  sein  gewesen  herr  Hanns  Schwarzach,  genannt 
Spindler,  caplon  bet  S.  Martin,  and  Jacob  Rennisfeldt,  alter  burger- 
maister,  sodann  Anna  Weigline,  die  war  ain  Hippin  von  Rotenburg, 
und  Bastion  Heckers  nachgelaßne  witib,  genannt  Anna  Müllerin. 
Diso  dochter  hat  ein  ohemal  an  der  sturnen  und  am  rechten  backen 

somit  ir  an  die  weit  gepracht,  und  wiewol  [1116]  irenthalben  vil  raths 
gepflegen  worden,  auch  manicherlai  versucht,  so  hat  es  doch  nie 
nachlassen  wellen  oder  im  grundt  megen  gehailet  werden.  Ob  ir 
meg  geholfen  werden,  da  sie  ir  gepurlichs  alter  erraicht  und  er- 
wechst,  das  waist  der  allmechtig,  der  kan  alle  ding  zu  seinem  lob 

S6  erschaffen. 

In  diesem  jar,  zu  ußgendem  Septembri  im  herpst,  kam  ein 
landtfarer  geen  Rordorf  und  het  zwai  ross,  die  er  aim  mair  am 
Kunigseggerberg  entwert,  dahin  gepracht    Es  kam  aber  der  paat^ 
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dem  die  hab  zugehört,  hernach  und  warf  den  tbetter  ins  redit.  £6 
kiam  dahin,  das  mau  in  zu  Mösskirch  furstalte,  und  ward  mit  ortöl 
erkennt,  daz  man  ine  mit  dem  strick  rihten  solt.  Nun  wmr  er  aber 
noch  gar  ein  junger  mentsch,  also  das  seinethalber  ein  bessefwig 

8  zu  verhoffen,  derhalben  menigclich ,  gaistlichs  und  welUidis  standts, 
zu  einer  erbärmbde  bewegt,  für  in  bäte.  Aber  graf  Frobia  wolt 
niemands  des  bits  geweren.  ledoch,  dieweil  der  thetter  «o  jang 
und  dann  der  erst  war,  den  der  graf  in  seiner  angendeu  regiemng 
solt  richten  lasen,   do  bevalch  er  seim  stataman,  Matheo  Scherero, 

lodas  er  alle  sachen,  als  ob  man  ein  mit  dem  sträng  weite  riditen, 
versehen  solte,  und  so  es  dahin  kemme,  das  man  den  armen  man 
über  die  laiter  abstpßen,  alsdann  solt  er  sein  bevelch  anzaig^n  und 
in  wider  ledig  lasen.  Wie  man  nun  zum  hochgericht  kompl,  do 
ward  der  gefangen  die  laiter  hinauf  geführt,  iu  aller  maseo,^  als 

15  man  pfligt  eim  zu  tbuen,  den  man  mit  dem  sträng  richten  will.  Im 
wardt  furgesprochen,  kam  an  das,  das  er  gleich  solt  über  die  laiter 
gestoGen  werden.  Do  eröffnet  der  stataman  seinen  bevelch,  nämlich 
man  verhofft  einer  bösserung  bei  im  und  darumb,  seiner  jogendt 
zu  verschonen,  solle  im  sein  leben  nmb  Gottes  und  seiner  barm- 

2oherzigkait  willen  geschenkt  sein,  iedoch  das  er  in  drei  oder  vier 
iB^eu  gleich  hernach  ein  walfart  thue,  ein  weders  geen  Bom,  oder 
zu  dem  verrern  s.  Jacob,  und  hernach  sein  leben  bössere.  Solche 
rede  ward  mit  groser  frewd  des  ganzen  volks  angehört.  Der  nach- 
richter  wardt  abgericht,  und  so  baldt  er  den  besdiaidt  höret,  da 

25 sprach  er  dem  armen  man  zu,  band  in  uf  und  ließ  in  ledig«,  mit 
dem  vermanen,  er  solt  nur  frei  und  kegklich  wider  heraber  geen. 
Do  wardt  er  dermasen  ei'stumet  und  erschrocken,  das  er  nicbs  mehr 
verstund,  hört  oder  reden  konte,  wolt  auch  über  alles  anmanen 
nicht  von  der  laiter.    Letstlich  muest  in  der  nachriditer  in  des 

ao  teufeis  nammen  haisen  heraber  geen,  wie  man  dann  st»*Qcht,  das  ia 
dergleichen  sachen  oder  so  einer  ein  böse  that  gethon  und  nit  wei- 
chen will  oder  kan,  mit  sollicheu  werten  von  stat  und  zu  der  flacht 
meg  gepracht  werden.  Von  solcher  redt  gieng  er  halb  todt  and 
doli  hinab,  und  als  er  wider  eimundert,  auch  underricht  und  wider 

35 zu  im  selbs  kam,  do  dankt  er  zu  forderst  Gott  dem  allmechtigen, 

der  obrigkait  und  menigclichem ,  so  zu  seiner  erledigung  hilf,'  rath 

oder  that  gethon,  verhieß  sein  leben  zu  bössern  und  inerhalb  wenig 

tagen  sieb  uf  die  fart  zu  s.  Jacoben  zu  begeben.    Also  hat  menig- 
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dich  eia  gro(^  beUHum  nüt  im  mid  wardt  im  etlich  gelt  «f  die  rais 
umb  Gottes  willen  geschenkt  Was  soll  idi  sagen?  Demnadi  ein 
gemain  sprfldiwort:  «Was  erlienkt  soll  werden,  das  ertrinkt  nit,» 
das  beschach  do  anch.    Er  schied  in  vier  oder  fdnf  tagen  nser  der 

»herrschaft,  des  willens,  sein  Yorhabende  rais  anznfiidien,  kam  aber 
nit  weiter,  dann  geen  Geisingen  in  die  Bar.  Daselbst  fodit  in  der 
böss  gaist  an,  das  er  abermals  ein  ross  staL  Das  bracht  er  mit  im 
geen  Engen.  Do  wardt  er  Terknntschaft,  gefangen  nnd  wider  für 
recht  gestelt.    Wie  aber  die  obrigkait  erfnere,  das  er  in  so  kurzer 

10  zeit  za  Mösskirch  in  dergleichen  netten  gewesen  und  darab  über 
alle  beschehne  und  mitgethailte  gnad  sich  so  wenig  gebessert,  do 
ließ  man  ime  reclit  ergeen  und  erstandt  wie  kramatsvogel.  In 
somma,  es  ist  ganz  müßlich  und  gefarlich  mit  den  malefizsaclien 
und  hats  ein  obrigkait  bald  flbersehen,  als  sich  wol  beschaint  in 

i6eim  fahl,  der  sich  anno  1561  zu  Liechteneck  under  graf  Ck)n- 
radten  von  Tübingen  begeben.  Unfer  darvon  wonet  ein  edel- 
man  von  . . . ,  der  hett  deselben  jars  zwen  jung  stalbueben  im 
haus,  der  ain  ungefarlich  nf  zwelf,  der  ander  vierzehenjärig. 
Diese  zwen  knaben  sein  zu  Zeiten,   da  der   edelman  gastnng  und 

2ofrenabde  leut,  in  ein  gewelb,  becher  und  anders  zu  holen,  geschickt 
worden.  Als  aber  das  oft  beschehen,  [1117]  haben  sie  zu  letst  die 
schloß  und  ander  gelegenhait  des  gewelbs  abgesehen  und  darauf 
einsmals,  wie  der  edelman  verritten,  hew  und  anders,  das  gewon- 
lieh  uf  dem  gewelb  gelegen,   abgeraumbt  und  haimlich   von  oben 

26 herab  gebrochen,  auch  also  von  silbergeschier  und  anderm  ires  gc- 
falleus  heraußgenommen,  dasselb  under  dem  dach  verborgen  und 
das  ofifen  gewelb  mit  brittern  und  hew  widernmb  verdeckt.  Nach 
etlichen  tagen  so  kompt  der  edelman  wider  zu  haus  und  geet  nach 
seiner  gewonhait  ins  gewelb.    Do  manglet  er  etlicher  becher.    In 

30  dem  sieht  er  ungeferdt  über  sich  und  findt  das  spatzenuest,  darvon 
allererst  gesagt.  Darauf  berueft  er  alles  bausgesindt  und  befrugt 
sich  bei  inen.  Hiezwischen  als  die  knaben  merkten,  wa  der  liandffl 
hinaußlaufen,  do  begibt  sich  der  elter  in  die  flucht  und  kompt 
darvon,  aber  der  junger  wurt  ergriffen.    Der  bit  umb  giiud,  bekeut 

35  und  gibts  alles  wider.  Nichs  destoweniger  aber  so  schickt  der 
edelman  den  knaben  af  eim  karren   hinüber   geen  Liechteneck  und 

3  ertrinkt  nit]  e.  oben  III,  50,  17,  wo  die  hf.  ertrlnt  U*U 
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bit  den  grafen,  er  welle  im  urtel  and  recht  über  ine  ergeen  lasen. 
Wie  baldt  der  graf  des  knaben  ansichtig,  do  last  er  sich  auch  den 
zorn  überwinden  und  stelt  in  far  recht.  Die  richter  schliesen,  die- 
weil  der  jung  gestolen,  soll  er  nach  ordnnng  und  yermeg  der  rech- 

ftten  mit  dem  sträng  gericht  werden.  Uf  solchs  wart  der  arm  jang 
nßgefaert.  Der  gchieb  sich  innigclichen  übel ,  wolt  sich  aach  weder 
den  predicanten  oder  leut  getrosten  lasen.  Der  wardt  mit  groser 
erbärmbdnas  and  mitleiden  des  umbstenden  volks,  das  wider  die 
grimme,  und  hertigkait  ires  herren,   des  grafen,   nit  reden   dorft, 

logerichtet.  Gleich  daraaf  hat  er  angefangen  etlich  stund  user  der 
nasen  zu  schweisen,  dessen  sich  menigclichen  hoch  hat  verwaadert. 
Nach  etlichen  tagen,  als  sein  nun  mehr  vergessen,  do  miste  der 
edelman  von  . . .  desselben  wegs  und  muest  bei  dem  hochen  gerieht 
furüber  reiten.    Wie  er  nun  hienzn  kompt  und  den  knaben  ersieht, 

16  so  wendt  sich  derselb  am  hocligericht  gegen  im  und  facht  gleich 
urplötzlingen  widerumb  heftig  userm  mundt  und  der  nasen  zu  schwei- 
sen, gleich wol  es  wider  die  natur,  auch  ungleuplich  ist,  darab  der 
edelman  dermasen  erschrocken^  das  er  in  ain  krankhait  gefallen, 
widerumb  haim  muesen  keren  und  ain  zeit  lang  zu  bet  gelegen, 

20 auch  Sterbens  sich  versehen,  iedoch  mit  aller  mueh  widerumb  uf- 
kommen,  und  wie  man  sagt,  so  hat  er  hinfuro  nit  vil  glucks  oder 
fals  mehr  gehapt.  So  ist  ein  gemain  geschrai,  das  graf  Gonradt 
ein  strenger,  unbarmherziger  man  seie.  Das  beschaint  sich  wol  an 
dem,   das  er  ein  alten  thorwart  zu  Liechtenegk  gehapt,  der  ains- 

»mals  die  Schlüssel  am  thor  vergessen.  Do  hat  im  der  graf  zu  einer 
straf  die  wähl  ufgeben,  eintwcders  in  thurn,  oder  aber  er  soll  ein 
sorgclichen  felsen  zu  Liechteneck  hinab  kleten.  Das  hat  der  arm 
man  user  groser  forcht  angenommen  und  verpracht,  aber  [mit] 
sollichen  geferden,  das  kain  wunder,  da  er  schon  zehen.hels  abge- 

so  fallen  were. 

In  nachgendcm  jar,  anno  1555,  begab  sich  Sommerszeiten  ein 
lecherlicher  handel  zu  Mösskirch.  Es  war  ein  junger  priester  alda, 
so  ein  caplonei  und  darzu  den  helferstandt  versähe.  Wie  man  nun 
sagt,  das  einest  ein  scheffer  ein  testament  gemacht,  darin  er  seine 

soclaider  den  hecken  het  vermacht,  die  in  vor  regen  beschurmbt,  den 

16  schweisen]  s.  oben  II,  512,  28  und  IV ,  62,  18.  28  mit]  dfirfte  lo 
ergäazen  sein. 
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weifen  die  scbaf,  die  sein  betten  verschont,  so  dann  sein  Jungs  und 
liebs  weib  den  pfaffen,  damit  sie  hinforo  auch  guet  leben  het,  also 
wolt  diser  pfaff  «ich  solehs  testaments  auch  behelfen  und  macht 
sein   kuntschaft  mit  eins  bargers  frawen   zu  Mösskircb.    Zu  der 

5VYandlet  er  so  tags,  so  nachts  und  so  unverholen,  das  zu  besorgen, 
wo  das  der  eheman  gewar,  villeocht  ein  todschlflg  hierauß  het  er- 
volgen  megen.  Derhalben  er  mermals  von  der  obrigkait  gewarnet, 
abzusteen,  auch  sich  des  haus  zu  enthalten.  Des  alles  wolt  nit 
verfahen,  also  wardt  lüeraber  weiter  befelch  geben  und  betten  die 

loamptleut  gucte  achtung  uf  den  pfaffen.  Der  wardt  nnlangs  hernach 
abermals  in  des  burgers  behausung  verkuntschaft,  derhalben  das 
haus  umbstellt.  Das  markt  der  pfaff,  derhalben  er  eilendts  der 
frawen  stiffel  anlegt  und  ein  roten  anderrock.  Darza  half  im  die 
fraw  mit  allen  trewen,  und   wie  sie  im  eben  den  schleir  will  uf- 

15  setzen  (dann  also  vermnmpt  vermainte  er  za  entriuen  und  user 
der  statt  zu  kommen),  da  tringen  die  verordneten  ins  haus  und 
finden  den  pfaffen  im  abentenrlichen  corrock,  wie  iez  gesagt.  Also, 
wie  man  sagt:  «Qualem  te  inveuio,  talem  te  jodico»,  nammen  sie 
die  wescherin  gefangen  im   roten  weibsrock  und  nit  den  pfaffen, 

so  und  fürten  in  ganz  sicherlichen  Ober  den  mark.  Zu  allem  gluck 
war  selbigs  tags  ein  wochenmark,  darzu  ein  capitel,  also  das  der 
dechan  und  vil  frembder  priester  uf  dem  mark  in  eim  würtshaus 
zum  Schwanen.  Wie  man  nun  den  pfaffen  daher  fürte ,  do  kuntens 
die  pfaffen  all  wol  sehen,  and  war  ein  soUichs  zulaufen  vom  volk 

35  biß  für  die  gefengknus,  als  ob  es  ein  mehrwunder  wer.  Es  konte 
niemandts  ine  genug  besehen,  seitmals  er  in  den  weißen  frawen- 
stiffeln  so  hoch  ufgeschurzt  [1118]  war;  darzu  im  der  schleir  abge- 
rissen und  noch  am  hals  hienge,  also  das  man  ime  die  blaten  sehen 
konte,  auch  ine  sonst  menigclichen  wol  kante.    £r  ward  in  cappis 

so  et  cotis,  wie  einest  ein  ungelerter  pfaff  sprach,  in  die  gefengknus 
gefuert.  Der  graf  wolt  ine  seines  wolverschuldens  halber  geen  Co- 
stanz  oder  bischof  Cristoffen  geen  Mörspurg  haben  geschickt,  aber 
er  wardt  von  eim  ganzen  capitel  und  gemainer  priesterschaft  aber- 
betten.   Also  wie  der  pfaff  ledig  gelasen,  do  macht  er  sich  kurz 

sftdarvon  und  soll  noch  wider  kommen.  Der  graff  protestiert  sich 
gegen  der  priesterschaft,  das  er  hiemit  dem  bischof  in  sein  Juris- 
diction and  gaistliche   obrigkait  kein   eingrif  weite  gethon  haben, 

21  priester]  hs«  pflester. 
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bestellt,  andi  zum  schlafftrank  ein  metzk  beraeft.  Die  ist  m  inen 
kommen  nnd  hat  inen  nf  dem  rabbögle  geqiilt  Wie  aber  dieselb 
des  kidsers  guldin  secretinsigel  ensdien,  das  die  secretarii  nit  sum 
bösten  yerwart,  bat  sie  ir  selbs  andi  nit  vergeüsen  nad  das  insigel 
figestolen.  Des  morgens  frne  ist  sie  nfgestanden,  hat  toh  inen  ab- 
scheiden wellen,  iedoch  znyor  das  sigel  auch  der  gestalt  in  leib  ge- 
schoben oder  zu  ir  gedruckt,  ivie  ein  pessariian,  and  itt  aber  ir 
darbei  sovil  weil  nit  worden,  das  sie  das  fcetteniin  imd  den  goldiiien 
ring  daran,  wie  man  etwan  die  «gel  macht,  auch  bet  iat  dem  aigel 

lokinden  verbeißen,  sonder  dasselbig  ist  schier  eins  halben  fingers 
lang  für  den  leib  berauß  lampendt  gehangen.  IndesB  kompt  dem 
kaiser  nuyersehendt  ein  gescheit,  und  schickt  derSemetiner  eilendts 
nach  dem  sigel.  Wer  erschrack  flbler,  dann  die  secretarü,  da  sie 
das  sigel  nit  ÜEoiden?    Die  hner  markt  den  bonen,  wo  es  hinanß 

iB  wolt,  nnd  begert  darvon.  Das  madit  sie  erst  argwönig,  derhalben 
erwascht  sie  einer  beim  arm,  sprecbendt:  «Wer  wolts  sonst  haben? 
die  hnor  hats  gestolen.»  Sie  wainet  and  gehneb  sich  flbel^  yer- 
sprach  sich,  so  böst  sie  mocht,  aber  es  wolt  nit  helfen.  Sie  wardt 
abzogen  aller  nackendt,  das  hembdt  und  alle  ire  daider  warden  zum 

*c  fleiüigesten  ersncht.  Do  sie  nichs  fanden,  erschracken  sie  Aber  alle 
masen,  dann  inen  das  leben  darauf  stände.  Ongeferdt  wie  sie  also 
nackendt  und  wainendt  vor  inen  stände,  drehet  sie  einer  hemmb  in 
eim  nnmnt  nnd  spracht:  «Nun  sag  an,  wo  hast  dns  hinbehalten?» 
In  solchem  nmbherdrehen  ersidit  ein  anderer  Schreiber  das  gnldin 

SB  ketcnlin  und  den  ring  daran.  Der  ist  nit  anbehendtj,  erwflsdit  das 
kettenlin  nnd  das  nnglin  und  zeucht  von  kreften.  Do  sprach  herr 
Walther  von  Geroltscgk,  der  Schreiber  bete  das  sigel  den  braiten 
weg  herauß  gezogen;  das  het  nit  anders  gedönet,  als  so  man  ein 
buchsen  mit  eim  Wischer  gefegt.    Was  für  ein  erbare  abfertigang 

••sie  hernach  von  den  Schreibern  bekommen,  darvon  hab  idi  nit  vil 
vernommen.  Ohne  zweifei  haben  sie  das  sigel  in  künftigem  in 
besser  verwarung  gehapt.  Darbei  auch  nit  zu  vergessen,  das  sie 
dem  Semetiner  das  sigel  gleich  zugeschickt  Der  hat  von  der  nech- 
sten  behaltnns  nichs  gewisst,   das  sigd  gleich  geprancfat  and  wol 

iu  besclileckt;  dann  was  einer  nit  waist,  das  thuet  im  nit  wee,  wie 
man  sagt.  Ich  find,  das  ain  kunig  Italic,  genannt  Hugo,  bei 
einer  herzogin,  seins  abgestorbnen  brueders  Bosonis  weih,  ein  cfist- 
Jiche  g'irtel  auch  dergestalt  sudien  iiab  lasen ;  dann  als  dieselbig  irs 
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herren  girtel  im  abzng  eatwert  und  za  ir  ia  leib  genommen ,  do 
ließ  der  kanig  von  des  gurtels  grosen  oostlichkait  wegen  alle  be- 
lialtnns  a&d  blander  besuchen,  oid  als  der  nieiigendts  befanden,  da 
lieG  er  sein  geschwei  ganz  nackendt  abziehen  und  am  leib  ersacben. 
^Letstlidi  ersieht  der  diener  einer,  das  ir  ein  roter  seiden  faden 
nßerm  leib  bangt.  Do  ist  er  nit  anbehendt,  erwisdit  den  faden 
und  zencht  den  girtel  mit  gewah  heraaß.  Ob  aber  dea*  louiig,  oder 
die  herzogia,  oder  der  diener  schändlicher  gehandlet,  das  stat  in 
einem  zweifei. 

i«Wie  sich  laiigwirige  irrnigen  und   spen&   zwlschj^  grave 
Garin  von  ZoUem  und  grave  fiotfridt  Wenüiani  von  Zimbeni 
von  wegen  irer  baider  herrschaften  enthalten. 

Ich  solt  gleichwol  diß  capitel  von  den  Sigmaringer  spennen  vor- 
lengest  und  insonderhait  vor  dem  absterben  graf  Grotfriden  Wernhers 

»geordnet  haben,  seitmals  solche  bei  seinen  lebzeiten  angefangen  und 
vil  jar  nach  seinem  absterben  geweret.  So  ist  es  aber  vermischt 
und  übersehen  worden,  iedoch  von  wegen  das  sich  mancherhandt 
saclien  und  handlungea  darunder  begeben  und  furgefallen,  darumb 
nit  zu  underlasen.    Und  ist  sich  ^er  nit  zu  verwundern,  das  die 

tozenk  und  spenn  zwischen  den  beeden  herrschaften  so  weit  eingerissen, 
so  man  bedenkt,  das  sollichs  vor  vil  jaren  auch  beschehen,  dardurch 
dann  Zlmbern  ob  die  hundert  taus[l  120]endt  guldin  zu  schaden 
kommen,  auch  die  gueter  und  obrigkaiten  also  an  ainandern  stoßendt 
und  durch  ain  andern  gelegen,  das  wol  ursach  genommen  werden 

sftkau  zu  eim  zank,  insonderhait  aber,  da  die  ain  oder  baide  partheien 
darzu  genaigt  und  ein  willen  darzu  haben.  Zum  dritten  so  hat  weilnnt 
der  hochloblich  kaiser  Maximilian  ein  vertrag  zwischen  den  grafen 
von  Werdenberg,  als  Inhabern  Sigmaringen,  und  dann  der  herrschaft 
Mösskirch  ufgericht,  darvon  auch  hievomen  in  diser  histori»  meidung 

80 beschehen,  und  verhofft,  damit  ein  ewigen  und  beharrlichen  friden 
zwischen  iuen  geschafft  haben.  So  befindt  sich  aber,  das  der  selb 
so  tunkel  und  unlauter  an  etlichen  orten,  das  an  stat  der  rhue  und 
ainigkait  bemelter  kaiser  ursach  und  anlaitung  geben  zu  denen  miss- 
verstenden,  die   hernach  gevolgt  sein.    Der  fumembsten  Ursachen 

13  capitel]  hs.  captil.     Sigmaringer]  bs.  Sigmaringen. 
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aber,  darum  die  spenn  zwischen  graf  Carln  von  Zollem,  als  inhabem 
Sigmaringen,  und  dann  graf  Gottfriden  Wernhern  von  Zimbern  von 
wegen  der  herrschaft  Mösskirch  eich  also  gebanfet  und  In  dn  so 
grose  Weiterung  geraicht,   sein  furnemlicben  drei  gewest.    Erstlicb, 

5  nachdem  bei  unsern  zeiten  das  volk  in  Schwaben,  als  auch  gar  nach 
in  allen  landen,  sich  heftig  gemert  und  zugenommen,  dardorch  dann 
die  landtsart  mer,  dann  in  mentschen  gedecbtnus,  nfj^iethonn  und 
schier  kain  winkel,  auch  in  den  rewhesten  weiden  und  höchst en 
gepirgen,  unaul^gereut  und  unbewonet  bliben,  da  bat  grave  Gottfridt 

loWernher  seine  gehülz  und  weldt,  die  er  dann  sonst  zu  keinem  bessern 
oder  nützlichem  geprauch  richten  kundt,  gleichfals  anschicken  wellen, 
sonderlich  dieweil  die  sein  aigenthumb,  grundt  und  boden  waren, 
sampt  holz  und  feldt,  auch  aller  waidt.  Dieweil  dann  selbiger  zeiten, 
als  nämlich  im  abgang  der  grafen  von  Werdenberg,  das  Algew  mit 

lövile  des  Volks  gar  übersetzt  und  sich  in  irer  heimet  nit  wüsten 
weiter  zu  betragen  oder  zu  ernereh,  da  kamen  sie  haufenweis  herab 
in  unser  landtsait,  begerten  inen  stockvelder  ußzumessen  und  darton 
gewonliche  zins  und  landtgarben  zu  raichen.  Also  lie(^  inen  graf 
Gottfridt  Wernher  zu  Ingelswis ,  alda  ein  kirch  und  nur  ain  wurts- 

sohaus  dozumal  stände,  felder  ußmesen,  gab  inen  bolz  zum  bawen, 
neben  anderer  befurderung.  Also  fiengen  dieselbigen  an  zu  reaten 
und  zu  stocken,  die  alten  felder  und  wisen  widerumb,  nachdem  es 
dann  vor  vil  jaren  auch  war  ain  dorf  gewesen,  ufzethuen,  das  es 
begonde  eim  dorf  gleich  sehen.    Wie  sonst  die  walfart  alda  nfkom- 

sBmcn,  das  ist  lengest  hievor  in  diser  historia  vermeldet  worden. 
Neben  dem  Ingelswis  het  es  zur  gerechten  handt  hinab  ain  waldt, 
das  Guetenstainer  Hardt  genannt,  war  ein  rechte  wilde  und  den 
mehrertail  alt  und  abstehendt  holz.  Solchs  gab  et  etlichen  malm 
und  Söldnern  insonderhait  außzureuten,   und  die  satzten  sich  dahio. 

soGleichwol  sie  sich  tailten,  wie  man  noch  sieht,  und  in  zwen  nnder- 
schidlich  flecken  sich  niderliesen.  Das  merer  wurt  Hardt  oder  Men- 
liskrout  vom  ersten  anfenger  genannt,  das  weniger  im  Kriesenloch 
oder  zum  Stuber,  und  ist  ungleublich,  wie  heftig  diese  flecken  in 
kurzen  jaren  ufgangen  mit  inwonnern  und  heusern,   wie  das  noch 

sftheutigs  tags  der  angenschein  gibt.  Solch  ußstocken  der  weldt, 
nachdem  es  etliche  hundert  und  deren  nit  wenig  jaucharten  antraf, 

25  liievor]  s.  oben  II,  478,  80  ff. 
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wie  es  dann  alles  im  bezirk  des  engen  Krais  gelegen,  wolt  graff 
Carl  von  Zollern  nit  guet  haißen ,  wiewol  er  des  orts  weder  am 
aigenthumb,  noch  an  bolz,  oder  an  der  waid  ansprach  oder  Interesse, 
sonder  allain  war  es  im  umb  seine  jagen  und  das  wilpret  zu  thuen. 

5  Das  kont,  demnach  die  weldt  so  gar  abgetriben  und  zu  mentschlicher 
wonung  waren  gericht.  sein  enthalt  der  enden  nit  mer  haben;,  da 
auch  die  fruchten  in  feldern,  kunt  er  ganz  beschwerlich  richten  und 
jagen.  Dicweil  nun  dem  grafen  damit  an  seinem  lust ,  den  er  von 
jugendt  uf  ganz  unmeßig  gebraucht  und  im  das  waidwerk  und  wil- 

lopret  neher,  dann  seine  aigne  gescheft,  hat  lassen  angelegen  sein, 
abgieng,  und  sich  graf  Götfridt  Wernher  dess  nit  irren  ließ,  sonder 
mit  ufrichtung  der  dörfer  immer  fortschritt,  do  gab  es  ein  grosen 
Unwillen."  Mocht  auch  sein,  das  graf  Götfridt  Wernher  bei  graf 
Carln  in  einem  verdacht,  als  ob  er  nach  absterben  der  grafen  von 

15  Werdenberg  sich  mehr  uf  graf  Friderrichs  von  Furstenbergs  parthei 
genaigt,  dann  uf  die  sein;  item,  wie  er  zollrischer  formunder  ge- 
west,  als  solt  er  was  ungetrewlich  gehandlt  und  im,  graf  Carln,  und 
seinen  bruedern  etliche  gerechtigkaiten  und  schulden  haben  hingeben 
oder  verwarloset,  welches  doch  alles,  neben  dem  das  ichs  nie  glau- 

2oben  kinden,  so  hat  sicbs  auch  mit  dem  wenigisten  nit  erfunden, 
darum  auch  graf  Carl  dessen  hernach  geschwigen  und  sein  kain 
wort  wellen  haben.  Nichs  destoweniger  ist  zu  achten,  das  der  un- 
will  zu  baiden  tailn  stecken  bliben.  [1121]  Denselbfgen  hat  das 
darauf  ervolgt  ußstocken  bei   Zollern   erst  recht  gemert.    Es  solt 

85  auch  graf  Gottfridt  Wernher  des  usstockens  halber  uf  ein  zeit  ge- 
redt haben,  er  weite  dem  grafen  von  Zollern  den  engen  Krais  noch 
weit  genug  machen.  Solche  reden  kamen  graf  Carln  unlangs  dar- 
nach zu  oren,  wardt,  wie  man  vermaint,  durch  die  zimbrischen  diener 
einstails  daselbst  furgebracht,  als  dann  das  zimbrisch  geschlecht  ain 

sosollichs  fatal,  das  es  icderzeit  und  vil  jar  einher  durch  ungetrewe 
diener  und  underthonen  bei  den  widerwcrtigen  und  feinden  ist  an- 
geben und  molestiert  worden.  Aber  es  wolt  graf  Götfridt  Wernher 
derselben  .reden  nit  gestendig  sein,  ließ  es  gegen  Zollern  verant- 
wurten.     Gleichwol  kain  zweifei,  er  hets  geredt,  aber  Zollern  kunt 

33 es  nit  beweisen;  so  dorft  er  auch  den  verretter  nit  angeben,  der 
seinen  aignen  herrn  het  vermeret.  Darumb  must  ers  gleich  bleiben 
lasen  und  ersaßen  diese  reden.  Jedoch  blib  der '  unwill  und  die 
feindtschaft  nichs  destoweniger.    Gleichwol  das  stocken  immer  fovl« 

Zimmerische  Chronik.    IV.  ^^ 


306 

gieng.  Es  war  nit  allain  der  graf  von  Zollerh  so  heftig  wider  das 
stocken,  sonder  auch  seine  diener,  die  namen  sich  der  sach  schier 
mer  an,  dann  der  herr  selbs.  Dardarch  wardt  den  newen  angefengten 
flecken,  die  nanmer  heftig  hetten  zagenommen,  von  den  Zollrischen 

»ain  Zunamen  gegeben,  nemlich  «die  newen  inslen,>  zugleich  wie  der 
Pettrus  Martir  schreibt  vom  Colnmbo  und  Vesputio,  so  die  newen  inslen 
und  Americam  haben  erfunden.  Mit  solchem  hochem  und  prachtlichem 
nammcn  warden  dise  drei  flecken  in  gespöts  weis  begabt  und  mer- 
tails  von  den  Zollrischen  mit  sollichem  nammen  benennet.     Solchs 

«ohet  der  Joachim  Megenzer,  den  graf  Carl  von  knabenweis  erzogen, 
ufbracht  und  damit  ein  sondern  hofdank  domals  bei  seinem  herren 
erlangt.  Es  waren  aber  der  zeit  etliche  alte  spaikatzen,  sonderlich 
aber  so  maister  und  gesellen,  wie  man  sprücht,  zusammen  kommen, 
die  vermainten,  bemelter  Megenzer  dörfte,  da  er  an  sich  selbs  ge- 

t5dechte  und  sich  elter  Sachen  erinnerte,  solchs  gespais  gar  nicht, 
dann  alle  seine  und  seiner  geprueder  gueter  und  erbschaften  mögten 
sovil  nit,  als  diese  newe  inslen  oder  dorfer  und  weiler^  bei  einem 
weiten  järlichen  ertragen;  darum  mögt  er  damit  gemach  thuen.  Es 
kam  auch  dozumal  für,  das  er,  Joachim  Megenzer,  kurzlich  darvor 

to  mit  seinem  herren  bei  graf  Josen  Niclasen  von  Zollern  uf  eipi  jagen 
gewest.  Do  het  er  zum  Schlaftrunk  mit  Hannsen  von  Ehingen  zu 
Bieringen  seines  geschlechts  halb  vil  erweisen  und  von  seinen  vor- 
dem, den  Megenzern,  und  ireni  herkommen  erforschen  wellen.  Do 
het  der  von  Ehingen  doch  nach  langem  geantwurt:    «Ich  waiß    dir 

sbvon  deinem  herkommen  nichs  sonders  zu  sagen,  dann  ich  habs  nit 
erlept.  Das  waiß  ich  aber  wol,  das  dein  eni  einest  meins  vatters 
Schreiber  ist  gewest.>  Das  war  auch,  wie  das  französisch  sprach- 
wort  laut,  weger  ungefragt  und  geschwigen,  dann  ein  böse  oder  un- 
verhoffte antwurt  erlangen.    Damit  war  der  Megenzer  dozumal  be- 

sozalt  und  muest  wol  zufriden  sein,  wüst  hinnach,  wie  er  sich  mit 
seinen  fragen  dessfahls  halten  solt.  Es  ist  gleichwol  seiner  voreltem 
einer  gewest,  hat  Aristoteles  Megenzer  gehaißen,  der  ist  allem  an- 
zaigen  nach  ein  verstendiger  und  vil  geprauchter  man  gewest,  den 
auch  die  vom  adel  der  zeit  umb  sich  wol  haben  leiden  megen.   Den 


.6  Pettras  Hartir]  Anglerius;  s.  JScber  a.  a.  o.  III,  244;  M  ist  des- 
sen Schrift:  „De  orbe  novo  decades"  gemeint,  worüber  zn  vergleichen  Graesse, 
Tresor  de  livres  rares  T,  nO  ff.     2G  dein]  hs.  den. 
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jaren  nach  zu  achten,  so  ist  er  dieses  Joachams  ureni  oder  ahereni 
gewest;  hat  grose  gueter  zu  und  umh  Tübingen  öberkommen,  die 
hernach  vertrent  und  in  frembde  hendt  kommen,  aber  noch  zu  unsern 
Zeiten  des  Stoteles  gueter  genennt  werden.    Ich  find ,   das   Conradt 

suiid  Volz  von  Weitingen,  gebrueder,  sein,  des  Conrads,  weih,  war 
eine  von  Rechberg ,  genannt  Margreth ,  im  jar  1429  uf  Walpurgi 
umb  4000  guldin  vcrwissen  haben  umb  ir  ehesteur,  Widerlegung  und 
morgengab,  auch  uf  ir  aigen  stainhaus  zu  Rottenburg,  bei  cler  marg- 
kirchen  gelegen,    ünib  sollichs  alles   haben  sie  bemelter  von  Rech- 

loberg  zu  unverschaidenlichen  bürgen  und  geweren  ingesetzt  Wolfen 
von  Bubenhofen,  Berchtolden  von  Sachsenhaim*  Hannsen  von  Iberg, 
Hannsen  und  Merklin  von  Holfingen,  Gumpolten  von  Gültlingcn, 
Albrechten  Spätten,  Hannsen  von  Ow  zu  Freundteck,  Friderrichen 
von  Enzberg  den  jungern ,    Aristoteles  Megenzer  und  Jörgen  von 

15  Neuneck.  Solchs  hab  ich  gar  in  ainem  alten  protocoll  gefunden,  ist 
ein  wundergroß  copulat,  hat  vor  vil  jaren  ain  statschreiber  von 
Balingen,  so  darvor  der  ungeruebigen  grafen  von  Zoller  Schreiber 
und  secretari  gewest,  hünder  im  verlasen.  Allem  ansehen  nach  so  [hat] 
sich  diser  Aristoteles  Megenzer  der  zeit  bei  oder  under  dem  adel 

2oeingelasen,  wie  der  Rochius  Merz  zu  unsern  tagen  bei  den  vierteln 
der  ritter[1122]schaft  des  Neckers  und  Schwarzwaldts.  Aber  be- 
melte  Megenzer  haben  hernach  ein  «vpn»  angenommen  und  sich 
Megenzer  von  Veldorf  geschriben.  Bei  wenig  jaren  ist  inen  nach 
abgang  Ernsten   vom  Fursts  und   desselben  geschlechts  ein  guets 

25betzlin  in  ain  aug  gefallen  und  haben  denselben  in  dem  mcrertail 
gueter  geerbet,  wie  man  gemainlichen  sprucht,  das  corruptio  unius 
seie  generatio  et  incrementum  alterius.  Das  ich  aber  widerumb  uf 
die  zollrischen  sachen  kom  und  uf  das  ußstocken  . . . 

* 

2  Tübingen]  lis.  Tügingen.  8  margkirchen]  d.  i.  kirche  am  markt. 
18  hat]  ist  wobl  zu  ergänzen.  23  Megenzer]  s.  über  sie  Bucelin  a.  a.  o. 
II,  und  Beschreibung  des  Oberarats  Horb  s.  180.  28  ußstocken  ...]  hier 
bricht  das  capitel  unvollendet  ab.  Der  Schreiber  ließ  bis  s.  1133  leeren  räum 
für  die  leider^  nicht  erfolgte  fortsetzung. 
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[1134]  In  disem  capitel  werden  vermeldet  zwen  spmeh,  in 

reimen  verfasst,  die  grave  Gottfrid  Wernher  in  seinr  jngendt 

am  wnrtenbergischen  hoff  gemacht  hat. 

Grave  Gottfrid  Wernher  hat  in  seiner  jugendt,  die  zeit  er  bei 
»herzog  Ulrichen  zue  hoff  gewest,  sich  vil  der  sprach  und  reimen 
angenomen,  wie  dann  ain  sollichs  vor  jaren  tu  gehreucblicb,  das 
auch  nianichmal  die  pottentaten  mit  umbgangen.  Er  hat  ain  geist- 
lichen Spruch  gemacht,  darin  er  geruehe  alle  moralia  so  weislicben 
angezogen,  das  sich.dess  die  eitern  dozumal  hoch  haben  verwundert. 
10  Den  hab  ich  den  nachkommen  des  zimbrischen  geschlechts  zu  ainer 
1er  und  undcrweisung  nit  sollen  underlassen  in  dise  bistoria  zue 
verleiben,  und  facht  an: 

Merk!  ich  will  dir  ain  1er  geben, 

Wie  du  dich  sollt  halten  in  deim  leben, 
15  Das  sollichs  Gott  gefeilig  sei 

Und  dir  selbs  nutzlich  dabei. 

Furcht  Gott!  hab  in  lieb  vor  allen  dingen! 

So  mag  dir  nimer  missilingen. 

Hör  möss  mit  üe\ß,  kanst  du,  all  tag! 
so  Dardurch  man  nichts  versumen  mag. 

Gang  auch  mit  fleiß  dem  gotzwort  nach! 

Laß  dir  ufs  zeitlich  nit  sein  zu  gach! 

Dann  wer  zuvil  guts  will  gewinnen. 

Mag  des  teufeis  stricken  hart  entrinnen, 
sß  Die  gebott  Gottes  nit  übertritt ! 

Betracht  sein  leiden  auch  darmit, 

Das  er  für  uns  gelitten  hat! 

Darum  sag  im  dank  frue  und  spat! 

Dann  undankbarkait  under  den  sunden  allen 
80  Ist  Gott  besonder  ain  groß  misfallen. 

Yerker  in  guts  diu  besen  sinn! 

Dann  unser  leben  ist  bald  hin; 


1  sprach]  dieses  und  die  folgenden  gedichte  sind  mit  manchen  ourichtig-  ' 
IceitcQ  abgedruclct  von  Ruckgaber,  Geschichte  der  Grafen  von  Zimmern  8.267 
— 294.  7  pottentaten]  wie  liaiser  Maximilian  I;  s.  Godeke,  GrnndriO  8.146. 
8  geruehe]  wohl  verdorbenes  wort.  19  moss]  hs.  mossts.  22  zeitlich]  Tgl. 
Eiselein,  Sprichworter  und  Siunreden  s.  263.  29  undankbarkait]  Tg].  Booer, 
Edelstein,  herausgcg.  von  Benecke,  s.   14G,  123—124. 
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Lebst  du  heut,  morn  bistu  tod. 

Gedenk  oft  an  die  letste  nott 

Und  thuo  nach  Gottes  huld  werben, 

Als  mueßest  du  gleich  iezo  sterben! 
5  Also  dich  allzeit  schick  und  kher, 

und  merk  weiter  uf  dise  lehr! 

Du  magst  mit  gerechtigkait  nach  gut  streben, 

Als  welltest  du  ewig  hie  leben. 

Bis  fursichtig,  demuetig  und  schlecht! 
10  Auch  nimmer  gech ,  bedenk  dich  vor  recht ! 

Gang  nit  vil  mueßig  hie  uf  erden , 

Will  tu  nit  in  Übels  gefuert  werden ! 

Es  ist  gut,  welchen  sein  hand  nert, 

Aber  noch  besser,  der  sein  gut  recht  verzert. 
15  Hab  in  essen  und  trinken  yergut ! 

Dann  zeitlich  verderben  gar  wehe  thut. 

Du  magst  ain  pfennig  sparen,  so  schier 

Als  gewinnen,  das  glaub  du  mir! 

Den  armen  soUtu  gern  geben, 
2oWilltu  in  reichtumb  lang  hie  leben! 

Sonst  setz  deim  gut  ain  rechtes  zeil ! 

Überig  gesellschaft  hab  nit  zuvil! 

Durch  bese  gesellschaft,  hoffart  und  zorn 

Wurt  oft  seel,  leib  und  gut  verlorn; 
25  Auch  durch  falsche  weiber  und  spill. 

Es  schatt  auch  nichts,  übersichstu  vil; 

Dann  welcher  wol  kan  übersehen,  • 

Dem  mag  dardurch  oft  guts  beschehen. 

Mit  nachpuren  solltu  nit  gern  kriegen ! 
80  Bis  warhaft !  hüet  dich  vor  liegen ! 

Hab  dein  red  in  guter  hut! 

Vil  reden  ist  nit  allweg  gut. 

Vor  schänden  ist  ain  guter  list, 

Welcher  seiner  zungen  ain  maister  ist. 
35  Vertraub  nit  zu  wol ,  und  glaub  mir ! 

Bis  trew  und  gerecht,  sag  ich  dir! 

Leich  wenig  hein!  huet  dich  vor  borgen! 

Laß  ain  andern  das  sein  versorgen! 

Sorg  umb  das  dein,  doch  nit  zuvil! 
40  Dann  es  gett  nun,  wie  Gott  will. 

Mancher  hat  vil  sorg  umb  gut 

* 
6  lehr]  hs.  leher.     7  streben]   hs.   sterben.     29  nachpuren]  vgl.  Tristan, 
herausgcg.  durch  von  der  Hagen,    v.  15051  fP.       33    guter  list]    vgl.  Boner, 
Edelstein  s.  56,  35—36.    37  borgen]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  89. 
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Und  kompt  doch  nimmer  uß  armut. 

[1135]  Darumb  sollt  du  merken  und  verstohn: 

Kit  stätts  Solls  nach  deim  willen  gohn! 

Welches  aim  nach  seinem  willen  gat, 
6  Und  sin  sach  allzeit  glucklich  stat, 

Der  soll  erschrocken  und  trurig  sein, 

Dann  es  ist  ain  zaichen  dort  großer  pein. 

Welcher  aber  zu  himel  ist  geborn, 

Den  stechen  oft  distel  und  dorn, 
10  Das  ist  truebtnus  und  widerwertigkait. 

Darumb  bis  willig  und  berait! 

Leb  in  geduldt  hie  uf  erden! 

Dir  kan  und  mag  nit  mer  werden,   • 

Dieweil  du  bist  in  disem  land, 
15  Dann  essen,  trinken  und  gewand, 

Nit  weiter  wurt  gon  dein  gebott. 

Hast  nit  guts  verwurkt  und  geben  durch  Gott 

Und  dich  damit  gesumbt  in  deim  leben, 

Kannst  du  niemands,  dann  dir  selbs,  die  schuld  geben. 
20  Wir  thund  aber  uf  erdtrich  nichts  mer, 

Dann  stellen  nach  zeitlichem  gut  und  eer, 

Und  so  wir  das  selb  erwerben, 

Legen  wir  uns  nider  und  sterben. 

Darumb  wais  ich'  kain  bessers  nit , 
25  Dann  das  du  all  dein  Zuversicht 

Zu  Gott  setzest  on  argen  list. 
.  Und  so  dir  etwas  geschehen  ist , 

Das  niemands  widerbringen  mag, 

Soltu  uß  deinem  herzen  lan; 
30 Dann  Gott  thut  oft  aim  ain  sach  zu  gut, 

Darumb  wir  haben  großen  unmut, 

Und  im  darum  größlich  [zu]  danken  wer, 

Das  funden  wir  in  der  hailigen  leer. 

Hastu  nun  dises  alles  woll  vernommen, 
35  So  solltu  dem  fleißig  nachkommen 

Und  das  also  behalten  in  deinem  mut: 

Dann  magstu  überkommen  eer  und  gut 

Und  zu  letst  besitzen  das  ewig  leben, 

Das  welle  Gott  uns  allen  geben! 

32  zu]  dürfte  zu  ergänzen  seiu. 
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[1136]  Neben  disem  gaistlichen  moralisierten  spruch  hat  diser 
graff  auch  in  seiner  jugendt  ain  weltlichen,  karzwilligen  spruch 
gemacht.  Dewelbig  ist  des  nachfolgenden  inhalts  und  facht  also  an : 

Eins  mals  in  ainem  sommer 
5  Stand  ich  und  clägt  mein  kummef 

Haimlich  an  ainem  ende^ 

Ich  gach  niemand,  dann  für  wende j 

Gar  frue  an  ainem  morgen, 

Still  und  auch  verborgen. 
10        Das  trib  ich  lange  zeit ; 

Ich  dacht:  Ach  Gott,  wie  weit 

Ist  mein  glick  von  hinnen^ 

Was  soll  ich  nun  beginnen 

In  disem  jammerth'al? 
15  Ich  glaub,  seit  Adams  fall 

Ermer  mensch  nie  si  geboren. 

Ich  dacht,  ich  wer  herr  Jacobs  knecht 

Und  weren  all  mein  Sachen  schlecht , 

So  felts  wol  umb  ain  burenschüo. 
so  Wie  ich  all  mein  Sachen  thuo , 

So  will  es  sich  nit  sciiicken.^ 

Ich  geh  nit  ain  wicken , 

Das  es  mir  übler  gieng. 

Ich  hett  mich  understanden , 
S5  Zu  dienen  ainem  frolin  fein , 

Ir  lauter  aigen  wolt  ich  sein 

Dur  alle  creatur. 

Ir  schon  figur 

War  in  meinem  herzen  bild; 
80  Mein  traurn  sie  mir  stillt, 

Wann  ich  gedacht  an  ir  gestalt; 

Meins  herzen  hat  sie  gewalt, 

Als  ich  selbs,  und  noch  vil  mei*, 

Mein  leben,  wol  und  wee! 
85  Sie  nimpt  mir  all  mein  sinn , 

Die  edle  kaiserin. 

Ein  stund  zwo  öder  drei     • 

7  für]  d.  i.  vier.  8  Gar  frue]  ein  bekanntes  ]ied  beginnt:  Ich  stuond 
an  einem  morgen  heimlich  an  einem  ort;  s.  Uhland ,  Volkslieder  I,  s.  133, 
Ambraser  Liederbuch  CLXXVI.  17  Jacobs  knecht]  des  altvaters  Jacob  sehr 
bevorzugter  oberliirt.  19  burenscbuo]  vgl.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  62.  27  Dar] 
im  sinne  von  um ,  rerum  omnium  dispendio.  36  k&iserin]  s.  Ambraser 
Liederbach  CXVII,  1. 
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Gedacht  ich,  mir  wont  niemand  bei, 

Den  ich  besorgen  darf. 

Mein  oren  wurden  mir  dosen; 

Mir  geriet  ein  wenig  zu  losen,  ^ 

5  Als  ob  ich  iemands  hert; 

Meine  sinn  wurden  mir  zerstert. 

In  dem  gieng  uf  die  thuer; 

Ich  erschrack  und  trat  herfur. 

Da  begegnet  mir  die  sehen, 
1«  Die  ich  in  meinem  herzen  krön. 

Sie  grueßt  mich  so  guetigclich. 

Ich  sprach:   „Ach,  Gott  von  himelreich 
*     Der  mueß  eur  loner  sein!" 

Sie  trat  zu  der  thier  hinein 
15  Und  setzt  sich  zu  mir  nider. 

Do  bekam  ich  erst  mein  herz  wider, 

Biß  ich  erholt  dise  wort 

Und  sprach:  „Ach  liebster  hört, 

Ich  wolt  euch  gern  fragen, 
20  Wer  euch  her  hett  tragen 

An  disem  morgen  so  frue?" 

Sie  sprach:  ^Gesell,  es  brecht  mir  muebe. 

Wann  ich  dirs  sagen  sollt. 

One  alles  geferd  ich  wollt  » 

26  Spacieren  sein  gegangen 

Und  hett  doch  groß  verlangen , 

Was  in  der  Stuben  wer. 

Also  kum  ich  daher 

Und  gedacht,  ich  will 
30  Uf  bereu  diser  redt, 

Wiewol  ich  unrecht  het; 

Dann  wer  zu  losen  ist  genaigt, 

Kain  gute  that  er  damit  erzaigt. 

Und  halts  für  ain  bese  art, 
86  Als  sie  nie  erhert  ward. 

ledoch  möcht  ichs  nit  losen, 

Ich  muß  die  thuer  ufstoßen, 

So  find  ich  dich  allain," 

Ich  sprach:  „Fraw,  es  ist  nit  vain, 
40  Ir  hapt  mich  hart  erschreckt 

Und  uß  schweren  danken  erweckt, 

3  dosen]  s.  Kloster  der  Minne  in  Laßbergs  Liedersaal  II,  209,  24. 
18  liebster  bort]  s.  Ilätzlerin ,  Liederbuch  I,  s.  81.  30  Uf  heren]  s= 
heren  uf. 
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[1137]  Das  teglich  mich  anficht; 

Hab  ich  nit  trost ,  mein  herz  das  bracht. 

Ach  fraw,  mit  ewerm  graß, 

Furwar,  ir  mußt  ain  schwere  büß 
6  Von  Gott  darum  empfahen,^ 

„Gesell,  laß  dirs  nit  verschmähen! 

Schwig  und  her  ain  klains! 

Ich  will  dir  sagen  ains: 

Ich  merk  in  meinem  sin, 
10  Das  ich  dieselbig  bin , 

Die  du  alhie  thust  nennen.'^ 

Ich  sprach :  n^^*^^?  ^^^  ™i^^  bekennen 

Die  warhait  von  eurtwegen; 

Gott  soll  mein  nit  pflegen, 
15  Wo  dem  nit  also  sei ! 

Ich  danz,  sing  oder  schrei, 

So  geschieht  es  als  in  ewerm  dienst." 
,,Ach  gesell,  es  ist  nit  das  wengst, 

Das  mir  die  nacht  gedraumet  hat: 
20nS^cht  zu,  was  gi;oße  not 

Man  bei  den  leuten  find!" 

Redt  das  ain  kiudt. 

So  wer  sein  gut  zu  lachen. 

Solt  ich  dir  fröden  machen? 
115  Der  bin  ich  unbedacht; 

Dein  red  mir  ser  verschmacht. 

Schlags  nur  uß  dinem  mut! 

Dann  bettest  des  kaisers  gut. 

Ich  wollt  mir  dein  nit  fluchen. 
80  Will  wol  ain  andern  suchen , 

Der  mich  baß  erfreut; 

Haiß  ich  in  ains,  so  thet  er  zwai. 

Du  gebest  mir  nit  ain  daubenai! 

Darum  ich  dein  nit  mag, 
85  Weder  gesotten  oder  gebratten ; 

Will  dein  wol  entratten, 

Biß  ich  nit  weiter  mag." 

Ich  sprach :  „Fraw,  es  ist  nit  alle  tag 

Markt  vor  ewer  thur ; 
40  Wann  ich  erst  ewer  huld  verlur , 

Das  thett  mir  großen  zorn, 

Und  wolt,  das  ich  nit  wer  geborn 

Der  weit  zu  neid  und  haß. 

* 
27  dinem]  hs.  disem. 
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Ich  kan  weder  zeil  noch  maß 

An  ewer  lieb  nit  treffen.^ 

Sie  sprach:  „Was  gestu  kleffeü, 

Du  rechter  unlust? 
5  Du  bist  zu  theur  umb  sust, 

Ja,  der  dich  kaufen  sollt!" 

Ich  sprach :  ,,Fraw,  ich  bin  euch  aber  hold, 

Es  gerat  recht,  wie  es  well; 

Mit  thun  und  lassen,  was  ich  soll, 
10  Bin  ich  allzeit  willig." 

Sie  sprach:  „Gesell,  du  sollt  billich 

Deiner  bit  sein  gewert; 

Ich  hab  heur  und  ferdt 

Lang  uf  dich  thon  harren; 
15  Dann  ich  bedarf  ja  wol  ains  narren , 

Wann  ich  dahaimend  bleib. 

Mit  dem  ich  ain  kurzweil  treib. 

So  hastu  dich  versumpt; 

Dann  es  sich  nit  wol  ruempt 
20  Zwen  narren  in  ainem  haus. 

Du  gest  wol  furauß; 

Ich  acht  dein  gar  wenig. 

Ich  geh  nit  ain  pfennig 

Umb  deiner  ain  stuben  voll." 
25         „Zarte  fraw,  das  wais  ich  wol. 

Das  ich  euch  unwerd  bin; 

Der  unfal  hat  mein  glück  hin. 

Aber  die  gnad  gehet  fürs  recht. 

Ir  mußt  doch  sunst  haben  ain  knecht, 
30  In  ewerm  haus  erneren , 

In  der  kuchen  spulen  und  umbher  keren, 

Dess  bin  ich  unverdrossen. 

Ir  hapt  mir  mein  herz  durchschossen 

Mit  fraw  Venus  pfeil." 
36         Sie  sprach:  „Gesell,  nim  dir  der  weil 

Und  leug  dich  nit  zu  tod! 

Es  ist  ain  klaine  not, 

Vill  pfennig  in  der  täschen. 

Du  sollt  nit  nach  wiltpret  neschen! 
40  Du  kiffest  noch  wol  haberstro." 

„Ach,  edle  fraw,  das  wer  ich  fro, 

20  Zwen  narren]  vgl.  Körte,  Sprichwörter  s.  322.  28  fürs  recht]  vgl. 
Graf  und  Dietherr,  Rechtssprichwörter  s.  397,  nr.  603.  31  spulen]  s.  Fast- 
nachUpiele  II,  786,  21.     38  täschen]  vgl.  Ambraser  Liederbuch  OLXXVIH,  7. 
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[1138]  und  het  ich  noch  so  bese  zen, 

So  wellt  ich  nit  gern  gen  Ach  gehn, 

Das  ir  wissen  das  herze  mein." 

Sie  sprach :  „Gesell,  da  wüllt  im  spill  sein 
5  Und  kannst  doch  des  reimens  nit. 

Es  ist  nit  hie  der  sitt, 

Das  man  setz  dnarren  über  aier. 

Ich  main,  trueg  ain  gons  ain  scbleier, 

Du  welltest  haben  deinen  thail. 
10 Du  findst  hie  nit  fall, 

Das  du  bezalen  magst, 

Wann  du  singst  und  sagst 

Biß  hinacht  zu  yesperzeit.'^ 

Ich  sprach:  „Es  ist  ain  alt  spmchwort, 
16 Das  hab  ich  ihe  nnd  ie  gehört: 

„Wer  wol  kan  übersehen, 

Dem  mag  wol  guts  beschehen.*' 

Ob  es  mich  auch  wellt  helfen? 

Mein  pitten,  schreien  und  gelfen 
20  Ist  sonst  ganz  verloren. 

Wer  waißt  iren  zoren 

Mit  gedult  zu  überwinden 

Und  wider  gnad  bei  ir  finden , 

Do  ich  ine  hin  geleget  hab. 
t6  Den  rath  ich  mir  selber  gab , 

Sprechend:   „Ich  kan  mich  nit  verwundern , 

So  ich  ain  besondem 

Willen  und  lieb  trag  zu  euch 

Und  in  trewen  zu  euch  fleah, 
30  Das  ir  mich  ganz  yerschmecht. 

Wann  ir  euch  recht  bedecht, 

Es  wer  euch  selber  laid; 

Dann  wer  ich  ain  wilder  Haid, 

Ir  sollt  euch  mein  erbarmen! 
35  Was  zeicht  ir  mich  armen , 

Das  ir  mich  schelten  so  hart? 

Ain  bruder  in  aim  hart 

Der  trueg  nie  hertem  orden, 

5  reimens]  vgl.  Ambraser  Liederbuch  CGXX,  14.  nit]  bs.  mit.  7  über 
iier]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  136.  8  gons]  trOge  eine  gans  einen  schleier,  du 
evürdest  sie  nicht  ungerupft  laßen.  Bei  Fiscbart,  Gargantua  1594,  bl.  259b, 
st  an  Btelle  der  gans  die  geiß  gesetzt.  II  du]  hs.  da.  14  sprach]  d.  i. 
m  mir  «elbst,  jedoch  nur  scheinbar.  33  Haid]  vgl.  Die  Klage,  herausgeg. 
von  HoJtzmaoB,  v.  894  —895.    88  hertem]  hs.  herten. 
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Der  ie  manch  ist  worden, 

Als  ich  umb  ewern  willen  thuo." 

Sie  sprach:   „Gesell,  sag  an,  wie, 

Bistu  gangen  zu  schul! 
5  Du  fiegtest  wol  uf  ain  bredigstul. 

Zu  verkinden  die  hailigen  tag. 

Deinsgleichen  ich  nit  sag, 

Der  gelerter  sy  in  loica; 

Uß  nain  so  machstu  ja, 
10  Als  dann  iez  gewonhait  ist. 

Dieweil  du  aber  ain  so  bupsches  Jäcklin  bist, 

So  soll  kain  muter  an  irem  kind, 

Es  sei  gleich  lam  oder  blind, 

Verzweifeln  oder  verzagen. 
16  Ich  hab  dah^imen  ain  sewmagen , 

Der  freut  mich  baß,  dann  du; 

Da  will  ich  mein  nachpurn  zuo 

Uf  dise  fassnacht  laden. 

Yersumpstu  dich,  so  hab  den  schaden! 
20  Nach  dir  will  ich  nit  schicken. '^ 

Ich  erschrack  von  ganzem  herzen  mein, 

Das  mir  die  creften  wollten  entgangen  sein 

Und  mich  selbs  nit  mer  erkannt. 

Da  sie  mich  also  anzannt. 
25  Ich  schlug  mein  äugen  nider 

Und  besan  mich  hin  und  wider. 

Do  ich  nit  wusst  weder  trum  noch  endt. 

Gedacht  ich:  Frischlich  angerennt 

Ist  wol  halber  gefochten. 
30  Wiewol  meine  wort  nit  tochten , 

Sie  waren  ir  unangenem; 

Und  glaub,  so  der  Enderist  kem, 

Im  wurd  nit  ain  haselnus. 

Also  muß  ich  mein  sind  bueßen! 
35  Wann  sie  mich  nit  frindtlicher  will  grueßen , 

Dann  sie  noch  thut. 

So  hab  ich  wenig  freud  oder  mut 

Und  wer  wol  dahaim  pliben, 
.  Het  mein  zeit  vertriben 
40  Mit  erlichen  frawen  im  kunkelhaus , 

Da  lept  Hainz  und  Benz  im  saus. 

* 
1  muncb]  so  wohl,  hs.  mentsch.     6  verkinden  die  hailigen  tag]  s.  Leo* 
von  Bozmital  Reise  s.  181,  z.  22  v.  o.     8  loica]    d.  i.  logica,   nicht  loioU 
Loyola,  wie  Rackgaber  gelesen;  s.  HStzlerio,  Liederbuch  11,  72, 160  ond  216 
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Daselbs  wurd  ich  bas  entpfangen, 

Dann  hie  ist  mirs  nit  wol  ergangen. 

Gott  geh  mir  sonst  vil  hail! 

Es  ist  mir  worden  mein  tail. 
5  Ich  gang  wol,  wann  ich  will, 

So  ist  hie  mein  zil; 

[1139]  Urlob  das  sumpt  mich  nit. 

Nun  wer  ich  ie  auch  gern  mit 

Da  Yornen  an  dem  tanz. 
loUnfal,  du  bese  schanz, 

Du  willt  mich  nit  verlassen! 

Wie  kunt  ich  mich  ir  maßen  ? 

Das  wellt  ich  gern  wissen. 

Nun  wer  ich  geflissen 
15 In  irem  dienst,  wist  ich,  wie? 

Ich  erkeckt,  sprach:  „Fraw,  ich  stehe  alhie 

Und  biTt^umb  gnad. 

Bedenkt,  wie  sich  hat 

Mein  herz  an  euch  ergeben , 
2oDieweil  ich  hab  mein  leben 

Gericht  nach  ewerm  gefallen. 

Ir  liept  mir  ob  allen, 

Die  weibs  nammen  gewunnen; 

Vil  scheuer,  dann  die  sonnen, 
25  Leuchten  mir  in  meinen  äugen.** 

Sie  sprach:  „Gesell,  on  alles  laugen 

Sag  ich  dir  zu  diser  frist. 

Was  du  in  meinen  äugen  bist: 

Wann  ich  dich  anblick, 
80  Von  ganzem  herzen  ich  erschrick 

Vor  deiner  ungestalt; 

Die  ist  so  manigfalt. 

Das  ichs  nit  mag  erzellen. 

Solt  man  dich  ußerwellen 
86  Zu  ainem  vogelgeschrai , 

Ich  gib  dir  das  mein  trew. 

Man  kundt  dich  nit  verbessern."  • 
Meine  äugen  wurden  mir  wessern 

Und  von  zehern  so  naß, 
40  Das  ich  nit  wüst,  ob  ich  stund  oder  saQi 

So  übel  was  ich  erschrocken 

18  Bedenkt]  hs.  Bedenkh.  22  liept  mir]  vgl.  Ambraser  Liederbuch 
OLXXX,  31.  32  Die]  hs.  Dir.  35  vogelgeschrai]  vielleicht  statt  vogel- 
schenh. 
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Vor  diser  zarten  docken, 
Durch  ire  scharpfe  wort. 

Ich  sprach:  „Herzliebfiter  hört! 
DesB  will  ich  euch  Terjehen: 
6 Ich  hab  gar  vil  gesehen, 
Und  ist  euch  auch  wol  kunt, 
Das  man  ain  zottenden  hundt 
Von  heßligkait  lieb  hat; 
Laß  mich  dieselbig  statt 
10  Also  bei  euch  verdreten! 
So  will  ich  ungebetten 
Ewer  williger  diener  sein.  - 
Die  fassnacht  gehet  herein, 
So  dörft  ir  wol  ains  butzeni^" 
15         Sie  ward  ain  wenig  schmutzen, 
Und  ließ  doch  bald  darvon 
Und  sprach:  „Gesell,  es  geschieht 
Nit  halb,  was  du  begerst. 
Wann  du  zu  Nurmberg  werst, 
90  So  geb  man  dir  die  wal; 
Man  thuts  aber  nit  überal, 
Das  man  die  schaff  sengt. 
Wer  vil  naher  hengt. 
Der  muß  dester  mer  verlieren. 
S5  Du  darfst  mir  nit  hoffieren 
Mit  deiner  falschen  geigen; 
Du  ist  noch  wol  rueben  für  feugen. 
Als  ainest  dein  vatter  thet." 

Ach  Gott  von  himel!  solche  red 
80  Der  mußt  ich  vil  verschlinden. 
Es  möcht  ain  herten  stain 
Mein  senlich  clag  erbarmen. 
„Ach,  zarte  fraw,  sollt  ich  erwarmen 
An  ewer  rainen  brüst, 
85  Das  wer  meins  herzen  lust 
Für  alle  freud  uf  erden!" 

* 
3  hört]  8.  oben  s.  312,  18  und  anmerk.  dazu.  19  Wann  da  etc.]  über 
diese  sprichwortliche  redeosart  s.  Albam  des  Literarischen  Vereins  in  Nürn- 
berg für  1865,  s.  J6— 80.  22  schaff  sengt]  vgl.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  542. 
23  naher  hengt]  d.  i.  je  näher  einer  die  zfigel  dem  rosse  beim  wettlauf 
hängen  lässt,  desto  mehr  verliert  er,  weil  er  desto  mehr  zorückbleibt. 
28  dein  vatter]  Gottfrid  Wernhers  vater,  Jobannes  Wernher,  litt  in  seioem 
alter  mangel,  weil  er  in  die  reiebsacht  verfallen  and  seiner  besitzongen  be- 
raubt worden  war. 
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Sie  sprach:  „Solltest  so  alt  werden, 

Als  Mathnsalem  was, 

Der  under  ainer  kuefen  saß, 

Es  sollt  dir  nit  gedeihen!" 
6        Ich  sagt:  „Fraw,  was  wellt  ir  mich  zeihen  ? 

Es  wer  ain  lange  zeit; 

Das  zil  ist  vil  zu  weit, 

Ich  kan  es  nit  erlangen. 

Ich  gib  mich  ^onst  gefangen 
10  Uf  gnad,  on  alle  wer , 

Das  ich  mich  on  zweifei  seer 

Gegen  manusnammen  wolt  Schemen." 
Sie  sprach:  „Ich  wellt  nemen 

Für  dich  ain  faistes  schwein, 
15  Und  danktest  dich  noch  so  fein ; 

[1140]  Da  schmalzt  man  mir  ain  gnte  suppen. 

Ein  buren  in  ainer  juppen  ' 

Nem  ich  für  deiner  siben. 

Werst  du  lenger  ußbliben, 
so  Ich  hett  dein  ganz  vergessen. 

Du  hast  mein  herz  besessen. 

Gleich  wie  ain  kuo  ain  Schlitten; 

Dein  lieb  hat  mich  verschnitten 

Mit  aim  alten  filzhut. 
25 Es  ist  nit  halb  so  gut. 

Das  man  gleich  hoch  acht." 
Ich  armer  stund  und  lacht, 

Und  was  mir  doch  kain  scherz. 

Ich  gedacht:  Ach,  manns  herz, 
80  Wie  bist  so  gar  verschwigen! 

Ein  kind  in  ainer  wiegen 

Hat  mer  Vernunft,  dann  ich! 

Ich  sprach  zu  der  wunneglich: 

„Herzlieb,  was  ist  die  schuld, 
s5  Das  ich  ewer  weiplich  huld 

So  gar  verloren  hab? 

Ein  kraut,  das  haißt  schabab. 

Das  steet  uf  wilder  haid 

Und  thut  mir  vil  zu  laid; 
40  Es  ist  gar  wol  umbzeint. 

Der  wer  mein  gut  freundt. 


22   kuo    ain    schütten]    welche   nie   an   einen    Schlitten    gespannt    wird, 
24  filzhut]  der  zum  schneiden  unfähig  ist.       29  gedacht]  hs.  gedach. 
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Der  mir  das  kraut  veretzt 

Und  an  die  statt  setzt 

Ein  blumen,  haißt  vergißmeinnit , 

Der  mir  dasselb  nit  abscbnidt; 
5  So  stund  ich  sorgen  frei , 

Meins  herzen  schene  amei! 

Nun  last  mich  nit  verderben 

Und  umb  eartwillen  sterben; 

Wiewol  mirs  wer  ain  klainer  schmerz. . 
10  Ich  tailt  mit  euch  mein  herz , 

Als  ain  pellican  thut, 

Der  mit  seinem  blut 

Seine  jungen  thut  emeren. 

Wie  kindt  ir  euch  erweren? 
15  Ir  mußt  mir  gnad  beweisen; 

Erwaicht  man  doch  ain  eisen; 

So  kan  man  ain  bäum  bücken. 

Darumb  will  ich  mich  gern  schmucken 

Als  ain  ziegel  uf  ainem  tach. 
so  Man  zum  gleich  oder  lach, 

So  bin  ich  euch  nit  findt; 

Kain  son,  die  nit  uberscheint, 

Die  mir  für  euch  gefeilt. 

Mein  herz  hat  sich  zu  euch  gestellt, 
26  Dess  last  mich  doch  genießen ! 

Nun  will  ich  gern  hießen, 

Hett  ich  euch  erzürnt, 

Geplackt  und  auch  geturnt, 

So  sein  mir  armen  gnedig! 
80  Ich  bitt  euch,  sagt  mich  ledig 

Und  nempt  min  dienst  vergut! 

Ich  bin  in  aigner  glut, 

Als  der  phenix  in  dem  feur. 

Her  Tristanns  aubenteur 
85  Ist  mein  nit  genoß , 

Wiewol  sein  lieb  war  groß; 

Das  schafft  in  im  ain  drank. 

Ach  fraw,  macht  mirs  nit  langk 

Und  tresten  mich  eilenden  mani" 
40         Sie  sprach:  „Gesell,  ich  kan 

4c 

7  last]  hs.  laß.  19  ziegel]  ich  will  alles  Aber  mich  ergehen  laßen,  wie 
eiu  ziegel  auf  dem  dach.  33  phenix]  hs.  pfenien.  35  nit  genoß]  seine  liebe 
zu  Isolde  kam  der  meinigcn  nicht  gleich.  37  ain  drank]  s.  Iladamar  voo 
Laber  s.  153,  &46;  Heinrich  von  Veldeke  s.  5,  IV. 
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Mein  lieb  nit  lenger  helen; 
Welstu  in  dem  nit  feien, 
Das  du  dich  hast  erzaigt, 
So  bin  ich  ganz  genaigt, 
5  Mein  herz  dir  ufzuschließen. 
Darumb  laß  dich  jiit  verdrießen , 
Was  ich  will  sagen, 
Darbei  dir  clagen 
Von  euch  gesellen,  den  jungen. 
10  Ir  bapt  vil  beser  zungen 
Mit  ewerm  falschen  klaffen ; 
Ist  aim  ain  gluck  beschaffen 
Von  ainer  rainen  frucht, 
Ain  gesell  den  andern  sucht; 
15  Er  sprucht:  „Nun  schwigen  still, 
Gut  schwenk  ich  sagen  will ; 
Ich  hoff,  mein  sach  sei  richtig. 
Beleih  darvor!  huet  dich! 
Das  sie  ain  sollichs  nit  erfar; 
20  Dann  wurd  sie  das  gewar, 
[1141]  Der  pfeffer  wer  versalzen." 
„Ewere  reden  lasst  ir  walzen , 
So  ir  zusamen  kumpt. 
Das  sich  oft  ainer  ruempt, 
25  Das  im  nit  halb  geschehen  ist. 
Da  ich  ain  sollichs  von  dir  wisst. 
So  het  ich  dein  genug; 
Dann  es  hat  kain  fueg 
Solch  unnutz  und  bess  geschrai. 
30  Das  ist  gar  mancherlai , 
Damit  ir  uns  verletzt; 
Dess  sein  wir  aber  unergetzt 
Und  schwerlich  überladen; 
Bringt  mancher  frawen  schaden; 
85  Dann  wie  man  recht  liebe  pfligt 
Und  schwigen  hoch  wigt, 
Das  kan  man  nit  vergelten; 
Wiewol  man  laider  selten 
Dieselben  iezo  findt; 
40  Wie  hart  man  ain  verbint , 
So  ist  im  nit  zu  trawen." 

Ich  sprach:  „Fraw,  ir  mögt  frewlich  bawen 
Üf  mich  als  uf  ain  fels! 

* 
1  langer]  hs.  lelmger. 
Zimmerische  chronik.    TV,  21 
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Ich  acht  uit  groß  geschels; 

Yill  geschrais  und  wenig  wollen, 

Das  ist  nie  von  mir  erschollen; 

Das  zu  schwigen  mir  geburt, 
5  Kain  besse  zuug  mich  verfnrt.** 

Sie  sprach:  „Lieber  geselle  mein, 

Es  ist  darbei  zu  sorgen, 

Du  bedarfst  gar  wol  ains  borgen, 

Das  dir  zu  trawen  wer; 
1«  Es  wer  mir  vil  zu  schwer. 

Ob  ich  dich  anders  fundt. 

Mein  herz  dir  gunt 

Vil  guts  vor  aim  andern. 

Das  ich  nit  werd  betrogen!" 
15         Ich  sprach:  „Fraw,  ich  bin  uferzogen 

In  trew  und  auch  in  warhait; 

Es  wer  mir  selber  laidt, 

Wann  ich  euch  sollt  betruegen.** 

Sie  sprach:    „Gesell,  du  sollt  nit  luegen; 
so  Dein  trew  die  halt  an  mir ! 

Dess  gleich  so  will  ich  dir 

Yerpflicht  und  auch  verbunden  sein. 

I^it  ker  dich  an  die  rede  mein !      - 

Ob  ich  dich  hab  gescholten, 
ssEs  wurt  dir  wol  vergolten; 

Yerleicht  uns  Gott  die  stundt. 

Ich  mach  dich  bald  gesund. 

Dein  herz  von  großer  not , 

Das  ist  wol  halber  todt 
so  Und  hat  gar  vil  erlitten, 

Ganz  ritterlich  gestritten. 

Das  will  ich  dich  genießen  Ion. 

Schadt  nit,  ob  du  schon 

Dem  Absolom  n:t  gleich  bist; 
85  Dein  trew  für  scheue  zu  loben  ist, 

Das  ich  zu  dir  bin  hoffen; 

Mein  herz  das  steet  dir  offen 

Und  ist  dir  unverschlossen. 

Hett  dich  mein  red  verdrossen. 


1  geschels]  vgl.  Laßberg,  Liedersaal  II,  242,  v.  1138;  Hermann  too 
Sachsenheim,  Murin  bl.  XXVla,  sp.  1.  9  trawen]  hs.  trauren.  12  gontj 
vgl.  Ambraser  Liederbuch  XXXVl ,  10.  34  Absolom]  vgl.  Carmina  Bn- 
rani^  s.  122,  sp.  2,  8.     35  für  scheue]  vgl.  Ambraser  Liederbuch  GLX XXI,  3. 
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Ich  bitt  dich,  laß  nun  ab 

Und  thuo,  als  ich  gethon  hab ! 

So  sein  wir  ganz  veraint; 

leb  bab  es  nit  gemaint, 
5  Als  dus  verstanden  hast.'* 

Ich  sprach:  „Fraw,  «wer  sueser  trost 

Der  bat  mich  erst  ernert; 

Ich  hab  mein  zeit  verzert 

In  jamer  und  in  quäl ; 
10  All  mein  freud  war  schmal, 

Do  ich  von  euch  sollt  schaiden/' 

Sie  sprach:  ,,Gesell,  laß  dir  nit  laiden 

Und  ker  herwider  schier! 

Du  ainfeltigs  thier! 
15  Ich  muß  dich  vor  probiern 

Und  mit  dir  disputiern, 

Ob  ich  fund  ain  wandel. 

Es  hat  kain  solchen  handel, 

Als:  Conz,  krom  mir! 
20  Und  ich,  lieber  Hanns,  dir ! 

Ich  muß  mein  er  beschurmen 

Vor  den  falschen  und  besen  wurmen; 

Das  ist  mein  bester  hausrat, 

Den  ain  erenfraw  am  liebsten  hat. 
25  Darumb  halt  mich  in  guter  hut ! 

Tuo  nit,  als  mancher  thut, 

[1142]  Der  ganz  dörlich  spricht, 

Er  wellt  der  kaiserin  nit, 

Wann  es  verachwigen  blib." 

30         Ich  sprach:  n^^^^)  ^^^  S^^ 

Euch  dess  mein  trew  zu  pfand, 

E  wollt  ich  uß  dem  land 

Und  nimmer  mer  darein  kommen, 

E  solchs  von  mir  wurd  vernommen. 
86 So  teur,  als, ain  wort; 

Es  wer  ain  groß  mordt, 

Wann  das  von  mir  geschech. 

Ob  Gott  das  an  mir  rech , 

29  verschwigen  blib]  der  Dnc  de  Richelieu  „hatt  desrlarirt  daß  wen 
Eine  Keyßerin  schön  wie  Ein  Engel  In  Ihm  Verliebt  were,  undt  bey  Ihm 
liegen  wolte,  anff  die  condition  daß  Er  Es  nicht  nachsagen  solte  wolte  Er 
lieber  niciit  bey  Ihr  liegen  undt  sie  sein  leben  nicht  sehen;  s.  Briefe  der  Prin- 
zessin Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  (Bibliothek  des  literarischen  Vereins 
VI)  s.  424. 

21* 
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Das  wer  mein  rechter  Ion.** 

Sie  sprach:  „Nun  pleib  uf  solcher  ban 
Und  laß  dich  nit  verfuren! 
Darbei  ich  nit  mög  spuren 
5  Dein  lieb  uß  falschem  grund ; 
Dann  oft  so  redt  der  mundt 
Und  ist  das  herz  doch  weit  darvon.*^ 

Ich  sprach :  „Fraw,  ich  bin  nit  der  man , 
Der  theur  beut 
10  Und  wolfel  geit, 
Dess  seit  ir  wol  von  mir  gefreit. 
Ich  gib  euch  guten  kauf 
Und  treib  nit  der  weit  lauf, 
Welches  iezo  ist  gemain. 
15  So  kan  ich  nichs,  dann  ja  und  nain , 
Wie  ain  ander  kaufman, 
Der  nit  vil  verwarens  kan. 
So  sagt  mancher  von  goldt, 
Wann  mans  recht  beschawen  sollt, 
20  So  wer  es  kum  halber  blei.** 

Sie  sprach:  ,,Dem  sy,  gesell,  wie  im  sy, 
Das  geschieht  gar  oft  und  vil, 
Untrew  hat  ain  langen  stil , 
Der  raicht  in  alle  landt 
8f  Und  ist  euch  mannen  wolbekannt; 
Falsch,  lustig  und  ungetrew 
Das  ist  under  euch  nit  new, 
lez,  als  vor  ain  hundert  jar." 

Ich  sprach:  ,,Fraw,  ir  hapt  war, 
so  Das  thut  ainer ,  und  der  ander  nit ; 
Ir  frawen  ,  ir  gen  wol  auch  mit 
Bei  uns  mannen  in  discm  raien. 
Man  findt  manchen  stolzen  laien, 
Den  frawenlieb  bewegt 
85  Und  all  sein  hoffnung  darauf  legt , 
Wie  er  der  liebin  dienen  kan ; 
Dem  henkt  ir  dann  den  karren  an. 
Den  muß  er  also  tragen 
Und  ain  jar  daran  nagen, 
40  Wie  ain  hund  an  ainem  bain. 

* 
7  weit  darvoo]  vgl.  Mathsens  15,  8.     9  und  10   theiir   beat  nnd  wolffl 
geit]  die  flscher  erscheinen  als  solche  sprichwörtlich;    s.  Hätalertn ,    Lf«di>r- 
hoch  11,  85,  100;    Laßberg,    Liedersaal  III,  544,    194.       25  eneb  maniMii] 
vgl.  £iselein  a.  a.  o.  s.  445. 
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Das  beschiebt  im  nit  allain, 
Als  ichs  darfur  bab. 
Solcbs  zieben  wir  gegen  ainandern  ab 
Und  sy  das  spill  erwert! 
5  Dieweil  mir  ewer  lieb  ist  beschert, 
So  acht  ich  nit,  wie  es  mein  nachpurn  gicnp.'^ 

Die  sehen  widerum  anfieng 
Und  sprach:  „Gesell,  von  dannen  ker, 
Dann  die  zeit  hat  er! 
10  Woluf ,  ich  muß  darvon, 
Man  hat  die  mess  gethon; 
£s  ist  umb  essens  zeit, 
Der  mittag  der  ist  nit  weit', 
Das  man  zu  haus  gehet. 
15  Mein  herz  in  sorgen  stehet , 
Der  claffer  werd  mich  anlucgen. 
Es  will  mir  auch  nit  fuegcn, 
Die  leng  bei  dir  zu  ston. 
Ich  muß  für  war  hingon , 
20  Das  mich  der  man  nit  ergreif 
Und  mir  die  vesper  in  latein  pfeif. 
Darumb  gedenk,  was  du  mir  bist  verbunden; 
Recht  bab  ich  dich  noch  gefunden, 
Du  wellst  dich  dann  verkeren.** 
25         Ich  sprach:  „Ach  fraw,  ich  will  meren 
Mein  trew,  dess  seit  zweifeis  on! 
Dann  wo  ich  unrecht  hon. 
So  habt  ir  mich  zu  straffen." 

Sie  sprach:  „Gesell,  du  machst  mich  schlaffen; 
80  Ich  kan  nit  lenger  bleiben , 
Die  zeit  will  mich  vertreiben, 
Des  tags  will  mir  zerrinnen. 
Aide!  ich  far  von  hinnen. 
[1143]  Gesegne  dich  der  liebe  Gott, 
86  Der  dich  und  mich  erschaffen  bat ! 
Der  helf  uns  schier  zusamen!*^ 

Ich  sprach  bald  amen: 
Mit  dem  schied  ich  von  ir. 

Mich  bedaucht  nit,  das  mir 
40  König  Soldan  were  gleich 
Mit  allem  seinem  reich, 
Also  mein  herz  in  freuden  schwebt; 
Niehc  freer  man  uf  erden  lept, 

* 
9  zeit  bat  er]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  657. 


Dann  ich.  Ünil  doch  nit  lang 
Groß  lieb  mein  herz  bezwang, 
Daa  ich  mein  selba  vergnß. 

Ich  wiisBt  abpi-  uit,  das 
a  Ein  ander  lag  im  busch; 

Denselben  ich  iz  vertusch 

Und  l«ß  dem  vAseer  seinen  fliiß. 

Hie  g;ib  mir  zu  letst  ain  Judaskuß, 

Als  die  frawrn  Bein  gewon, 
,0  Da  eie  iren  mau 

Anlachen  über  ain  zan. 

Aber  wo  man  mich  anlacht , 

Da  welll  ich  gern  Qbernacht 

Zu  der  herberg  sein. 
üKo  waiO  ich  nit,  das  man  mein 

So  wol  geraten  mOcbt; 

Der  nit  wot  ins  Bpill  dücht, 

Als  ich  und  meina  gleichen. 

Ich  sollt  billich  eim  weichen, 
10  Dem  das  gluck  wer  heachaflcn. 

Es  weren  gleich  laien  oder  pfaffen. 

So  gat  stuck  für  stuek. 

Ich  nem  dassetitig  gluck 

Fiir  mein  bar  gelt, 
lö  Wagen  gewint,  wagen  vcrluit. 

Das  gibt  man  nim  zu  tretfen. 

Der  eich  also  laBSt  effen. 

Ich  was  ganz  Ir  aigen 

Und  wollt  mich  erzaigen 
ao  Das  jar  hin  als  her. 

Ob  iemands  gluck  verfallen  wer, 

Das  CS  mir  kern  /u  slenr. 

Aber  all  freud  ist  mir  worden  theur, 

Dieweil  ich  bin  geschupft, 
3ä  Mein  herz  vor  jaraer  schnupft, 

Wiewol  das  mir  nit  geschieht  allain ; 

Er  sy  gleich  groß  oder  klnin, 

So  wurt  nicmands  verschont. 

Sonder  mit  iintrew  belont. 
10  Das  mag  man  bei  den  alten  erkennen. 

16  gBFateii]  wohl  filr  futratsa.  83  tlieiir]  \g].  BaurlMni,  hiraiiBgrir.  " 
PIfinrt  B.  66,  27;  Gr»gorina  In  Grelthi  PplPilfpiiim  s.  197,  176  —  47t 
40  erkenn«»]  dl«  narhrolgpnd«n  mähren  aliid  aDS  poeeirra  dei  mittelallei 
grarbSprc 
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Den  Yirgiliam  will  ich  nennen, 
Den  betrug  ain  weib  durch  list, 
Das  er  nit  anders  wisst, 
Ir  trew  wer  ganz  und  stett, 
6  Wie  sie  imc  dann  verzeilet  het. 
Do  mußt  er  mit  großem  verlangen 
In  ainem  korb  bleiben  haagen, 
Biß  in  iederman  besah; 
Dem  sein  sterk  vernict  ain  weib, 
10  Darumb  er  verlur  sein  leib. 

Der  weis  maister  Aristoteles, 
Dem  bin  ich  laider  ungemeß; 
Den  ritt  ain  weib  für  ain  pferdt. 
Der  was  der  schrift  wol  gelert, 
15  Doch  mußt  er  sich  Jon  buckeU) 
Wie  man  findt  in  vil  stucken. 
Das  der  frawen  Hst 
Über  aller  maister  kunst  ist. 
Darbei  laß  ich  auch  beston 
20  Den  reichen  kunig  Salamon, 
Der  der  weisest  gewesen  ist, 
Den  betrog  ain  mörin,  wie  man  list. 

Das  sy  den  wilden  gensen  klagt! 
Mein  herz  hat  mirs  gesagt: 
25  Kurzen  mut  und  lange  klaider 
Tragen  die  frawen  laider; 
Das  bat  sich  wol  an  mir  beschaiut. 
On  allain,  das  ich  nit  waint, 
Sonst  hab  ich  laider  kain  mitelthail, 
30  Dieweil  sie  mich  gefiert  am  narrensail, 
Wie  ain  äffen  an  ainer  ketten. 
Ich  wellt  ain  ai  verwetten, 

* 
7  hangrn]  so  bindet  Brnnhilt  in  den  Nibelungen  könfg  G^iDther  mit 
einem  giirtel  und  henkt  ihn  an  einen  nagel.  13  pferdt]  so  in  holz  geschnit- 
ten an  den  chorstßhlen  in  Ronen.  Der  phllosoph  geht  auf  allen  \ieren  und 
das  weib  hält  ihn  reitend  im  zäume;  s.  Langlois,  Stalles  de  la  cath^drale 
de  Ronen.  17  frawen  list]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  507.  22  list]  vgl.  Frei- 
dank (1539)  bl.  XXa ,  sp.  1,  z.  3  v.  u.  23  wilden  gensen]  große  klagen 
richtet  man  an  leblose  dinge,  z.  b.  an  den  ofen ,  an  die  wand,  oder  an  un- 
vernünftige  thiere,  welche  die  gesellschaft  der  menschen  fliehen,  wie  hier  an 
die  wilden  gänse  oder  hagelgänse.  Im  liedorbnch  der  Hätzlerin  II,  72,  v.  292 
steht  wohl  unrichtig:  Das  sey  den  wilden  Gemsen  clagtl  25  klaider]  s. 
oben  11,  158,  15  und  216,  19;  Keller,  Ayrers  Drameu  8,  554  anmerk.  und 
s.  2288,  10;   Heldenbuch  s.  457,  25. 
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Es  wurde  an  ir  gerochen, 

Das  sie  ir  trew  bat  brochen. 

Sollichs  laß  ich  steen  zu  diser  frist; 

Dann  wo  baut  und  bar  kain  nntz  ist, 
5  Da  wurt  kain  guter  beiz. 

Sie  was  mein  ußerwellts 

Herz  und  höchster  schätz, 

Far  hin!  es  hat  den  watz. 
Mein  sach  ist  nichts; 
10  Ich  hab  des  ersten  Stichs 

[1144]  Ein  gutes  spill  verlorn, 

Und  kartet  ich  heut  und  morn, 

So  gewinn  ich  doch  kain  Icß. 

Wann  ich  schon  ain  ganz  jar  seß, 
15  So  wer  es  gleich ,  wie  vor. 

Ich  hoff  nimmer  uf  die  spor, 

Darauf  ich  bin  gewesen; 

Was  ich  hab  ußerlesen, 

Das  liept  aim  andern  anc6, 
so  Sie  war  mein  buol  und  ich  ir  gauch , 

Als  ich  zwar  noch  bin. 

Ich  wellt,  sie  hett  mein  sin, 

Darumb  geh  ich  ain  altes  pfandt. 

Und  wer  ich  im  seckel  noch  so  wandt, 
25t  ledoch  so  wellt  ichs  wagen 

Und  nit  weiter  fragen. 

Ob  ain  gons  barfuß  gieng. 

Do  sich  erst  die  lieb  anfieng, 

Do  was  ich  lieb  und  wert; 
30  Seit  bat  sichs  alls  verkerrt. 

Also  soll  man  die  äffen  suchen, 

Biß  man  sie  facht. 

Wer  all  ding  vor  bedacht. 

Dem  kent  nit  wol  misslingen. 
cf  Ich  main,  und  kent  ich  singen 

Als  die  lieben  nachtegallen , 

Es  wurde  ir  dannocht  nit  gefallen 

Und  geriet  mir  zu  aim  cselgeschrai. 

Allererst  ist  mein  mut  enzwai, 
40  Darauf  ich  all  mein  hoffnung  setz ; 

* 

6  guter  beiz]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  290.    8  watz]   g.    Eiselein  a.  a.  •. 

R.  623.     13   leß]    d.  h.    nicht  so   viel ,    um    sich  nach  der  aderlüfie  g&tllcli 

thun  zu  kouneo.     27  barfuß]  s.  Hermann  von  Sachsenheim,  M5rin  bl.  Xlllla, 

»p.  2,  und  EiBf  lein  a.  a.  o.  s.  205.     38  geriet]  vgl.  HiUlVrln  I,  98,  27 — 28. 
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Und  wann  idr  wbt  gsnzen  tag  schwetz, 

So  findt  man  lent,  die  spotten  mein. 

Warum  will  ich  dann  ain  narr  sein, 

Das  ich  sollichs  nit  kan  verston, 
5  Seit  man  mich  lasst  nfm  wohn , 

Darneben  mich  am  bain  nagen  ? 

Sie  hat  mich  in  dstupfien  gesehlagen. 

Wenn  ich  trueg  ain  großen  berk 

In  ain  tiefes  thal,  e%  hulf  mich  nit; 
10  Ihe  lenger  ich  schrai  und  pitt, 

Ihe  beser  mein  sach  wirt. 

Ich  bin  so  gar  verirrt, 

Das  ich  nit  wais,  wo  nauß. 

Ain  anderer  han  der  wonnt  im  haus, 
ii  Der  hat  die  eitern  brief ; 

Dess  laß  ich  manchen  seufzen  tief. 

Da  ligt  ir  nit  vil  an; 

Ich  muß  den  spott  zum  schaden  han, 

Als  manchem  ist  gesehehen  mee, 
SU  Der  seinem  leib  wol  und  wee 

Durch  liebe  willen  thett 

Und  wenig  glicks  hett; 

Aber  er  mußt  für  ußen  traben. 

Wir  sein  noch  nit  all  übern  graben. 
tsMan  möcht  wol  ainen  finden, 

Der  ließ  sich  an  ain  strohalm  binden 

Ain  solche  schene  schmolleriu. 

Mich  freut,  das  ich  der  erst  nit  bin. 

Dem  sollichs  ist  beschehen. 
80  Es  leut  nur  am  übersehen , 

Als  die  von  Weitershausen. 

Narren  soll  man  mit  kolben  lausen; 

Das  ist  an  mir  wol  schein; 

Dann  wo  nit  leut  sein , 

* 
15  die  eitern  brief]  s.  Graf  und  Dietherr,  RecbtssprichwSrter  s.  115, 
nr.  283.  18  spott  zum  schaden  han]  über  dieses  Sprichwort  und  dessen 
Variationen  s.  £iselelo  a.  a.  o.  s.  542.  31  Weitershansen]  den  commentar 
zu  dieser  sprichwörtlich  gewordenen  unbedacbtsamlipit ,  aber  auch  Klugheit 
nnd  list  der  baueru  zn  Wittershansen.  dem  frühern  würtenbergischen  Schiida, 
giebt  band  I,  301 ,  12  ff.  Hermann  von  Sachsenheim  gedenkt  der  baoern 
von  Wittershausen  in  seiner  Mörin  bl.  Xllb,  sp.  2  und  bl.  XXXlIb,  sp.  1 ; 
vgl.  auch  Pfeiffer,  Germania  I,  361,  und  Beschreibmig  des  Oberamts  Sulz 
8.  272  ff.  32  mit  kolben  lausen]  Seb.  Brant  und  Luther,  s.  bei  Eiselein 
a.  a.  o.  s.  487. 
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Da  setzt  man  dgens  uf  dbenk. 

Ich  hab  die  guten  schwenk 

UmbsoDst  nit  erdacht; 

Mich  haben  darzu  gepracht 
5  Gute  wort  und  wankler  n^ut. 

Ich  gedacht,  mein  sach  wer  gut. 

Da  hub  sich  erst  mein  onglick  an. 

Wie  möcht  sie  aber  ain  beser  gauggelman 

Im  ganzen  dorf  han  gefunden  ? 
10  Sie  hat  mich  hart  gebunden 

An  irs  alten  esels  statt, 

Der  manchen  sack  getragen  hat; 

Dem  gab  sie  solchen  Ion, 

Wie  sie  mir  hat  gethon; 
15  Darbei  ich  wenig  trew  speur. 

Der  nechst  nach  mir 

Sehe  sich  wol  für, 

Das  im  also  nit.  auch  gescheh , 

Das  sie  lieplich  zu  im  Sprech: 
so  Stand  uf,  Gonzlin,  laß  Henslin  sitzen! 

Sie  kan  leffel  machen  und  äffen  schnitzen , 

Dess  ist  sie  ain  maisterin 

Und  der  falschen  herzen  ain  kaiserin; 

Sie  schleußt  aim  uf,  dem  andern  zu. 
26  Ich  rech  mich ,  wiest  ich ,  wie ; 

Dann  ich  nit  gern  mit  aim  gemain 

(Der  beit  beger  ich  allain), 

Ders  beser  hab,  dann  ich. 

Ains  andern  glück  das  muet  mich, 
80  [1145]  Das  ich  nit  auch  lig  in  4^^  beut; 

Dann  jenhalb  bachs  sein  auch  leut; 

Umb  sie  hab  ich  nit  droschen. 

Das  feur  ist  erloschen. 

Das  mir  mein  herz  erhitzt; 
s5  Und  hab  mich  umb  sonst  gespitzt 

Uf  den  könig  von  schellen. 

Das  muß  ich  Gott  befellcn. 

Das  und  anders  mer. 

Man  sprucht :  Welcher  ehe 
40  In  die  muli  kumpt,  wiirt  ehe  gemalcn; 

* 
1    dgens]    deren  dummbeit  sprichwörtlich  ist.       11    eseU]    d.  i.    mariii. 
20  sitzen]  Tgl.  Ambraser  Lifderbnch  GLXXYIII,  26.     21  sclinitzm]  sie  kann 
ihre    Uf  bhaber    zn    löfTel    und    äffen    machen ;    s.    fiiselelD    a.  a.  o.    s.   433. 
31   bachs]  8.  Eiselein  a.  a.  u.  s.  50.    36  schellen]  hs.  Scheiben. 
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Mit  dem  laß  ich  mich  bezalen, 

So  bein  ich  gleich  so  reieb,  als  toi*. 

Ich  bab  darfur,  ich  tref  das  thor, 

Und  Sprech,  ich  seie  hie  gewesen. 
5  Sie  hat  raer  buecher  gelesen, 

Den  ich ,  das  bruef  ich  wol; 

Sie  waißt,  wie  man  dnarren  effen  soll; 

Deren  bin  ich  auch  ainer!> 

0  du  ungetrewer  gemainer! 
10  Ich  kan  dich  nit  erkennen, 

Hoff,  du  werdest  zwen  verbrennen. 

Dir  wurt  der  nutz  und  mir  die  muhe, 

Dir  wurt  das  flaisch  und  mir  die  brue. 

Das  dirs  der  teufel  mueß  gesegnen! 
15  Ich  will  mich  der  brie  auch  verleugnen, 

So  mir  nit  bessers  werden  mag. 

Hab  ich  gedient  manchen  tag 

Uf  ir  gnad  und  guten  won, 

So  gang  ich  mit  lerer  band  darvon.- 
20  Steig  auch  nit  gern  hoch ; 

Wens  gelust,  der  steug  mir  nach 

Und  habs  so  gut,  als  ich! 

Das  gun  ich  im  wol  für  mich. 

Von  zwaien  sprachen,  ain  gaistliclien  und  ain  weltUchen,  die 
2a       graff  Wilhalm  Wernher  von  Zimbern  einest  gemacht. 

Grave  Wilhalm  AVernher  von  Zimbern  hat  anno  1539  zu  Winip- 
fcn,  dahin  dann  das  camergericht  dozumal  den  sterbend  von  Spcir 
war  geflohen,  ain  gaistlichen  spruch  gemacht,  darein  zuo  anfang 
der  reimen^ so  dieselben  buchstaben  vermerkt,  sein  nam  und  cam- 
aomcrgcrichtsanipts  Verwaltung  befunden,  sampt  der  jarzal,  und  sagt 
der  Spruch  vom  dodt,  darbei  dann  allerhand  hailsame  leeren,  zur 
andacht  und  gottselligem  leben  weisend.  Und  wiewol  solch  gogen- 
wurtig  capitel  lengcst  hievor  sollt   eingepracht  sein   worden,   so  ist 


12  mube]  s.  Eiselein  a.  a.  o.  s.  474.  20  Steig]  vgl.  Eiselein  a.  a.  o. 
8.  577.  23  far  mich]  d.  i.  von  mir  aus.  26  Wimpfen]  s.  üb«n  baud  III, 
295,  33  und  297,  37.  28  und  29  zuo  anfang  der  reimen]  schon  im  anfange 
des  14ten  Jahrhunderts  war  es  eine  beliebte  Spielerei  deutscher  poeten ,  die 
namen  in  akrostichen  anzugeben .  wie  z.  b.  Konrad  von  Ammrnhauseb  in 
seinem  Schachzabel. 
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CS  aber  übersehen,  iedoch  darum  nit  za  onderlassen,  sonder  za 
langkwurigcr  gedechtnus  hierin  zu  vermelden,  und  facht  solcher 
Spruch  au  ex  abrupto,  wie  man  sagt: 

Wollt  ir  mentscben  selig  werden, 
5  Ir  mueßt  lassen  sind  uf  erden , 
Leuplicb  gelust  und  frenlichkait; 
Hart  bitten  Gott  umb  selligkait, 
Erberlich  hie  im  zeit  leben; 
Leuchtlich  wurdt  euch  gnad  geben , 
10 Mit  der  ir  megt  sellig  werden, 
Wollt  ir  hie  uß  diser  erden 
Euch  mit  fursatz  zu  im  schicken, 
Bat  des  teufeis  und  sein  stricken 
Nit  volgend,  noch  auch  diser  weit. 
15  Hertigclich  der  meutsch  in  sind  feilt, 
Eilend  auch  darin  bleibt, 
Rufft  er  nit  zu  Gott  upd  wider  treipt 
Gar  bald  bess  begird  mit  rainem  gebett. 
Rieht  sich  selb  zu  bleiben  hert  und  steet. 
20  Alsbald  ain  mentsch  ain  sollichs  thut, 
Von  stund  an  wurt  all  sein  sach  gut; 
Er  befilcfat  sich  Gott  voa  herzen 
Und  achtet  nit  der  weit  scherzen, 
[1146]  Noch  aller  irer  falschen  list, 
ib  Dieweil  es  trug  und  zergengklich  ist , 
Halt  nichs  in,  dann  truebselligkait; 
Ke  ain  liebs,  kumend  hundert  laid. 
Recht  wie  der  schat  ist  unser  leben. 
Zu  Zeiten,  so  es  aim  »nit  ist  eben 
8u  Und  der  mentsch  dess  hat  gar  kain  won , 
0  wee,  so  muß  er  kurz  davon; 
Zucken  kau  er  nit  hinder  sich,  ^ 

In  hilft  kain  fundt  uf  ertrich. 
Mit  kurz  muß  er  den  totten  tritt, 
85  Bei  dem  so  hilft  kain  traw  noch  bitt. 

* 
3  Spruch]  derselbe  befindet  sich  aacb  in  etwas  späterer  abschrift  in  der  vom 
graffn  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  zasammengestellten  handsrhrift  nr.  123 
der  hii'Kigcn  hofbibliothek  bl.  127b— 130a.  Nach  ihr  konnten  mehrere  ver- 
dorbene stellen  ansers  chroniktextes  hergestellt  werden.  9  ench]  hs.  123 
Gott  auch.  11  oß]  hs.  123  af.  16  bleibt]  hs.  123  ligen  bleibt.  22  herzen] 
hs.  123  ganzem  herzen.  26  nichs]  hs.  123  gar  nichs.  27  ain  liebs]  ▼«!. 
Eiselein  a.  a.  o.  s.  427.  30  dess]  hs.  123  aacb  dess.  34  tritt]  so  hs.  128; 
hs.  nit;  vestigia  mortis  seqai. 
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Ewiger  Gott!  das  aSns  nit  woit 

Recht  thun  lieber,  ian  das  er  solt 

Nacher  gewarten  ewiger  pein! 

Her  Gott!  der  möcht  nit  witzig  sein; 
5  Es  wer  aia  zaicben  klainer  vemunft , 

Richte  sich  in  der  thoren  zunft, 

Zeitlich  freud  sich  lassen  überwinden, 

Und  ewig  selligkait  lassen  dabinden*^ 

Ob  allen  schaden  wer  dises  ainer, 
10  WilU  Gott!  so  unbedechtlicb  ist  kainer; 

Insonderbait  wanns  ainer  recht  bedenkt, 

Leichtlich  sich  kainer  in  gefar  versenkt; 

Dann  ewigs  leiden  ist  nit  gut, 

Ewige  freud  aber  bringt  hohen  mnt. 
16  Nun  steet  es  in  ains  iettlichen  willen 

Schucken  sich,  zu  erfillen 

Trewlich  unsers  herren  gebott. 

Ach,  0  we!  oder  des  teufeis  spott 

Immer  und  ewig  zu  werden. 
30  Noch  find  man  leut  uf  erden , 

Kumend  zu  dem  verkerten  mut, 

Alles  bess  annemend,  verlassend  das  gut; 

Ir  aigne  bosshait  tringt  sie  darzu, 

Sie  werdend  gewarnet  spet  und  frue. 
25  Es  ist  aber  verloren  ganz  und  gar. 

Reicher  Gott,  unser  gedanken  verwar! 

Lait  uns  uf  die  rechten  ban! 

In  unsern  nöten  sich  uns  an! 

Cristennamen  habend  wir; 
30  Herr  rieht  und  kere  unsere  herz  zu  dir! 

Ere  an  uns  dein  bitters  leiden! 

Rieht  dahin,  das  wir  vermeiden 

Misethat  und  alle  sind! 

Ach  Gott!  wir  sind  ie  deine  kind; 
35  Immer  wellend  wir  dieselben  bleiben. 

Es  wurt  uns  dein  gute  nit  ußtreiben, 

So  wir  wellendt  verlassen  die  weit, 

Teifel,  flaisch  und  was  uns  feilt, 

Allain  uns  keren,  her,  zu  dir, 
40  Trewlich  auß  unsers  herzen  begir. 

Kum  uns  zu  hilf  in  allen  nöten! 

Ach  laß  den  teufel  unser  seele  nit  töten! 

Mach  uns  vor  allem  unglick  frei! 

2G  Reicher  Gott]  hs.  123  Rencher  ewiger  Gott.     3^  Riebt]  hs.  123  Richs. 
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Mit  nicbten  uns  die  pitt  verzeih! 

Erzaig  dein  vätterliche  guete! 

Rieht  unser  herz  und  unser  gemuete 

Recht  nach  dem  aller  liebsten  willen  dein! 
6  Jesu,  erzaig  deiner  gnaden  schein  !- 

Gristennammen  habend  wir; 

Herr,  gedenk,  wie  das  dir 

Treifenlich  groß  marter  ward  gethon, 

Es  wer  mit  gaislen  und  mit  krön, 
10  Recht  eilend  hast  dein  creuz  ußtragen , 

Auch  mit  schmerzen  daran  geschlagen. 

Mit  geduldt  biengest  drei  ganzer  stund , 

Peinlich  was  aller  dein  leib  verwundt. 

Tieffenlich  groß  was  dein  not, 
15  Zu  letst  erlittest  du  den  todt. 

Von  stund  an  was  Longinus  hie, 

Er  hett  gesehen  kain  sticken  nie. 

Rieht  in  dein  Seiten  uf  sein  sper, 

Wasser  und  blut  luffe  miltigclicb  her. 
20  Alsbald  diß  geschieht  von  im  ergieng, 

Leiplich  und  gaietlich  er  gesiebt  empfieng; 

Trat  darnach  in  der  Crusten  schar. 

Ewiger  Gott,  durch  dein  leiden  gar 

Recht  rew  und  laid  du  uns  verleib! 
26Hülf,  das  durch  beucht  von  uns  entweich 

All  unser  sind  durch  gnugsam  büß! 

Trost  uns,  wann  da  soll  und  muß 

Die  seele  entweichen  von  dem  leib; 

In  ir  kain  mas  noch  mackel  beleih! 
so  Sonder  empfacb  sie  gnedig  in  deine  heud ! 

Ewig  laß  sie  bei  dir  wouen  on  end! 

Solliebs  bittend  wir  dich  von  ganzem  herzen. 

Gnad  lieber  her,  durch  den  schmerzen, 

Ei,  den  dein  liebe  muter  empfieng, 
35  Da  ir  alle  ir  craft  entgieng 

In  groser  trubsal  und  in  not, 

Criste,  da  sie  dich  saeh  hangen  tod , 

Hoch  vor  ir  an  dem  creuze  fron! 

[1147]  Trewlieh  hastu  nie  verlon 
40  Zu  kaincr  zeit  den  sinder  hie , 

Umb  das  er  dich  gebate  ie , 

Ob  es  was  seiner  seele  gut. 

8  gethon]  h8.  123  angethon.     10  hast]  hs.  123  hastu.     16  Longinus]  hs. 
loglmus.     88  ir]  so  hs.  123;  hs.  dir.     39  verlon]  die  hss.  verlorn. 
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Weiter  wöllendt  wir  nemen  den  mut, 

Ir  lieben  hailigen,  euch  ruefen  an 

Mit  andacht,  wie  ain  ieder  kan, 

PittendGott  fleißigclich  für  uns  armen, 
5  Freilieb  er  wurdt  sich  gern  erbarmen; 

Er  versagt  nichts,  er  ist  so  gut, 

Nach  ewerm  verdienen  er  gweren  thut. 

Gedenk,  was  ir  durch  in  für  pein  . 

Erlitten  hapt  auß  rechter  gnade  sein! 
10  Maria,  du  werde  muter  rain, 

Ach  gedenk,  wie  dein  kindlin  klain, 

Cristiis,  mentsch  ward,  von  dir  geborn! 

Halt  für  und  wend  ab  seinen  zorn ! 

Trag  ab,  was  wir  verschuldet  hond! 
15  Ir  lieben  engel,  uns  auch  nit  lond ! 

Kernend  war,  wir  geherend  in  ewer  schar! 

Darumb  pitten,  das  wir  kommend  dar, 

Euch  cwigclich  zu  wonen  bei 

Mit  frcuden  in  der  jerarchei, 
20  Im  himel,  da  kain  end  nit  ist. 

Ach  lieber  her  Jesu  Crist , 

Rieht  unsere  herz  und  sinn  zu  dir, 

Auf  das  wir  komend  zu  dir  schir ! 

Laß  uns  von  dir  nit  abfellig  werden, 
25  So  wir  noch  hie  sind  uf  diser  erden ! 

Milter,  barmherziger,  ewiger  Gott, 

Ach,  hilf,  das  zuvor  halt  dein  gebott, 

Kemlich  der,  so  diß  gedichtet  hat! 

Zeich  in  zu  dir  durch  dein  gettlichc  gnad ! 
80  Als  dann,  so  du  beschaffen  hast , 

Ledig  in  von  aller  sinden  last! 

Tu  hinweg,  was  wider  dich  ist! 

Kim  hiu,  was  dir  an  im  geprist! 

Ach,  guetigcr  Gott,  erhör  du  mich! 
33  Criste,  das  pitt  ich  von  herzen  dich. 

Her,  dein  ewig  will  ich  sein! 

Creuz  Cristi,  behuet  mich  vor  pein! 

Riebt  mein  leben,  wann  ich  ersterb, 

Jamer  noch  laid  der  kains  erwerb, 
40  Sonder  dem  teufel  thu  entfliehen , 

8  Gedenk  etc.]  bs.  123  Gedenkend,  was  pein  ir  durch  luu  Erlitten  ha- 
ben aus  rechter  minu.  15'  uns]  hs.  uitd;  uns  hs.  123.  19  Jerarchei]  so  bs. 
123;  hs.  jerachel.     23  Auf]  so  hs.   128;  hs.  üf. 
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Trestlich  mich  knnde  von  ime  entziehen, 
In  dir,  Cristo,  aber  leben  ewigclich! 
Gott  geb  gnad  von  himelreich! 
Es  hat  hiemit  diß  gedieht  ain  end, 
6  Bistu  geschickt,  du  findst  behend , 
Von  wem  es  zusamen  gezogen  ist. 
Bechte  jarzal  nach  der  gehurt  Crist, 
Trifft  sich  alle  zusamen, 
Et  caetera  zwai  creuz  Oristi,  spruch  XXVI,  amen. 
!•  Macht  1589. 

Noch  liat  bemelter  graf  ain  sprach  gemacht  von  aim  weltlich 
closter,  welcher  nit  weniger  artlich,  als  lustig  zu  lieron  und  zu  1 
sen,  und  zu  berewen,  da  er  verloren  oder  in  vergcß  sollt  Ivoinnic 
Der  ist  dos  nachfolgenden  inhalts: 

15  Ains  mals  ich  in  gedanken  saß , 

Mein  herz  das  ward  in  freuden  laß, 
Umbgeben  mit  der  fantasei, 

Darzu  auch  die  melancolei; 
Die  zeit  mir  vil  verdrieses  thet 
20       Von  fast  gedanken,  die  ich  hett 
Im  sinne  baide  tag  und  nacht. 

ledoch  ich  zu  letste  betracht, 
So  wie  das  törlich  speculiern. 

Der  mentsch  zu  zeiten  [in]  seim  hirn 
25  Nach  unbegriffen  dingen  thut. 
Demselben  selten  kem  zu  gut, 
Wann  er  desshalber  wurt  gedawt 
Und  etwan  siner  sinn  beraubt, 
Das  hart  und  auch  erschrecklich  ist, 
80       Herumb  gedacht  ich  zu  der  frist: 
Laß  solch  imagination 

Und  such  ain  recreation , 
Darnach  dein  herz  hat  lang  begert! 
In  dem  da  gieng  ich  zu  mim  pferdt; 
85  Vi]  schnelleclich  ich  darauf  saß , 

Dieweil  die  zeit  so  lustig  was; 

* 

1  Trestlich  etc.]  hs.  123  Trostlich  ich  mich  von  im  kfiiid  entziehen 
11  weltlichen  closter]  ein  fraueDcIoster  von  bo  heiterer  Observanz  ist  be- 
schrieben in  Leo^s  von  Rozmital  Reise  (Bibliothek  des  literarischen  Vereins 
VII)  8.  148.  23  So  wie  .  .  .  Der]  man  sollte  erwarten  Wie  ...  So  der. 
24  in]  dürfte  zu  ergänzen  sein.  30  frist]  hs.  frisch.  82  such]  bs.  sich. 
36  lustig]  hs.  listig. 


Der  Mai  beMkndar  ^t  regniert , 

Gar  liepMeh  war  da»  feld  geziert, 
Mit  manchen  blamen  sehen  geklaidt. 

Ich  rait  ain  weg,  der  was  nit  brait, 
»Besander  schmal  uind  darz«  lang, 

Dess  mich  daselb  groß  sorg  beiswaog. 
[1148]  Jedoch  durch  glQek  do  faegt  es  sich, 

Das  ich.  des  morgens  eehnelleclich 
Kam  iif  ain  wundergroßen  plan, 
10       Der  was  so  minnigcHch  gethan, 
Das  er  mir  da  gab  trostes  yü. 

Ich  dacht,  hie  were  wol  ft'euden  spii, 
Dann  daß  ain  mensch  alhie  nit  ist. 

Ich  rait  fürbaß  zur  selben  frist 
15  Ain  steiglin  uf,  was  also  schnell 

Uf  ain  berg,  der  was  sinwell; 
Der  was  ganz  berait  und  hat  sehen  gras. 

Damiten  ufgebawen  was , 
Als  mich  beducht,  ain  closter  sehen. 
20      Ich  stund  und  sah  das  closter  ane. 
Es  daucht  mich  fein  und  darzu  groß, 

Sehens  zwar  mich  gar  nit  verdroß. 
£s  was  vergraben  vestenclich. 

Geziert  nach  wünsch  recht  seuberlich, 
»5  Von  angesicht  ain  scheuer  baw. 

Ich  dächte,  hie  möchte  wol  werden  naw 
Die  fred  und  all  dein  trawer  klain ; 

Und  solltest  nimer  kommen  haim, 
So  mustu  das  erfaren  fort. 
80       Damit  trat  ich  ans  closterport; 
Darüber  ich  geschriben  las 

Ain  Schrift,  wie  alt  das  closter  was. 
Von  gold  gefloriert  schone. 

Die  mainung  gienge  also  davone: 
85  Diß  weltlich  closter  ist  gemacht 

Und  in  den  jaren  vpllenbracht 
Nach  Gristi  gepurt  als  man  zallt 

Tausend  fünfhundert  vorgestallt, 
Und  darzu  mer  vierzig  und  zwai, 
40       Des  ersten  tags  in  dem  Mai. 
Da  mir  das  datum  ward  bekannt, 

Den  portenring  nam  ich  zu  band 

3  geklaidt]  hs.  gescblaidt.       40  Mai]   bezeichnung  der  zeit,    in    welcher 
dies  gedieht  gemacht  worden. 
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Und  macht  damit  aii  groß  gtscliel. 

Der  portner  kam  geloffen  geluieU; 
Er  fraget,  wer  an  der  porten  were» 

Ich  sprach :  ^Hie  frennd  nnd  oiemands  mfere ! 
5  Tur  uf,  oh  da  et  meditig  bist! 
Mein  tin  und  hers  genaigt  ist, 
Das  ich  den  ordon  mUht  irerston, 
DarzQ  ich  groß  Terlangen  hon.*' 
Er  ließ  mich  ein  zu  schneller  hart» 
10       Da  Sache  ich  an  der  porten  hart 
So  gar  ain  lustig  heiislin  eton. 

„Wer  mag  kieinn  sein  wonnng  honV^ 
Fragt  den  portner  au  sdmellor  frist. 
Er  sprach:  „Alhie  mein  wonnng  ist, 
ift  Darin  ich  täglich  warten  bin, 

Die  leut  zu  lassen  anß  und  ein.** 
Ich  Sprache  za  ime:  „Profieiat!^ 

,Et  nobis  non  deficiatf^  - 
Das  was  zu  mir  dlo  antwort  sein. 
90       Da  birneft  ic^,  das  er  kundt  latein ; 
Das  mußt  sein,  nach  gelegenbäit 
Zu  geben  iederman  besehaid. 
Mit  im  rete  ich  iatetnisdie  sprach; 
Idli  thet  in  fragen  fdr  nnd  nach, 
fs  Were  dises  dosier  hett  fundiert , 
Auch  den  orden  instiluiert, 
Und  ob  die  regel  danron  wer 

Zu  halten  leiditig,  oder  schwer. 
Das  sollt  er  mir  ganz  offenbaren. 
80       In  dem  nnd  mir  in  Mden  warn , 
Do  sach  ich  auß  dem  minster  gon 

Ain  stolzen  jungling,  wol  gethon, 
Beklaidet  frisch,  scharpf  nach  d«r  weM, 
Kostlich,  zu  schetzen  nnb  hatn  gelt; 
85  Feiner  jungling  kam  gesehen  ward. 
Sein  wammes  von  damast  so  zart; 
Der  schwarzen  färb  trueg  er  vit  aM ; 

Er  was  ain  feiner  jsnger  man. 
Derselben  färb  des  besten  tncb 
40      Zu  hosen,  nnd  iMlich  sekneh 
Mit  langen  scbnebeln  seharpf  nnd  frei ; 
Ain  langen  mantel  auch  dabei , 

24  tbet]  hs.  het.    41  sehn^helii]  eine  Unge  tfinerade  modJ»;   tgl.  Jteob 
Falke,  Die  deutsche  Trachten-  ond  Moden  weit  I;  945  ff. 
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Yomeii  nibä  uidi  «fmUieli  Itiig; 

Ton  »ilber  Aaeh  so  UlgftolAMk 
Umb  seinen  hals  ftfn  guldln  kett; 

An  seiner  kflgel  er  da  bett 
5  Von  berlin  gor  ain  stiiene  ^nftst ; 

Die  viselii  nttbg«8chlagen  raet. 
Im  Tolgt  nach  winidt  «hd  fOgelhiHidt, 

Ain  happich  tmg  er  ta  der  alondt. 
Von  solcher  farb^  aoeh  drei  kneeht 
10       Ich  sprach :  „Portner,  hericbt  mich  recht 
[1149]  Und  sag  mir,  wer  inag  diser  sein?** 

Er  sprach:   „Es  ist  der  herre  mein, 
Dis  Ordens  ain  conventnäl. 

Er  ist  der  adizehend  an  der  zai, 
16  In  der  gestalt  geklaidet  gleich , 

Die  sind  Ton  Jngendt  soberlich. 
Ir  kainer  hat  nit  Überlast, 

Mit  Wollust  liänd  sie  ruw  und  rast. 
Gar  selten  sie  zu  mettio  gon. 
t«       Was  sie  begemd  und  wellend  hon 
Von  unserm  apt,  das  Ist  erlanpt; 

Der  ist  allaih  ir  oberiiaiipt 
Und  niemandU  mer,  das  merk  mich  rechl! 

Ain  ieder  hat  drei  aigen  knecht, 
t6  Wie  in  gelangt  und  auch  gdnst. 

Vor  primzeit  ist  die  supn  gerust; 
Da  mag  all  menigcHch  greifen  zu, 

Ee  man'terz,  sext  und  mess  tfan. 
Als  dann  zum  essen  sind  berait 
8«      Die  koch  tmd  auch  die  kuchemait* 
Ich  firagt  den  portner  aber  mer. 

Das  er  mir  genzHeh  geh  die  1er , 
Dardurch  mir  kürzlich  wurd  benennt 

Desselben  closters  regiment, 
S6  Auch  ir  gefiert  von  wort  zu  wort. 

In  dem  so  klopfet  an  die  pfort 
Ußwendig  ain  Junkfraw  gar  schon. 

Der  portner  ließ  sie  einher  gon. 
Mit  ir  gingendt  geklaidet  gleich 
40       In  schwarz  drei  dfenstmägt  snberlicb. 
Sie  thet  den  portntr  fragen  dess, 

Ob  man  geleutet  hett  zu  mes. 

4  kngeV]  =giigel,  hs.  kflger.    21  apt]  hs.  ampt    25  gelängt]  vMleicbt 
statt  gelaunt, 

22*    . 


840 

Er  sprach:  „Gnad  fraw,  es  ist  nit  lang, 
Das  mto  die  aext  Lab  an  und  sang; 
Ir  komen  noch  darsa  gering." 

Mit  dem  die  frawe  Yon  uns  gieng. 
5  Ich  sprach:   „Portner,  geselle  mein. 
Sag  an,  wer  mag  die  jankfraw  sein , 
Die  BO  stolzlich  ins  monster  tritt? 

Dessen  ieh  dich  gane  freundtlich  bitt 
Und  umb  dich  wol  verdienen  soll. 
10      nDie  ist  auch  ain  conventual'' , 
Redet  er.    Das  verwandert  mich. 
Ich  antwurt  im  gar  lecherlich 
Und  sprach:   „Wie  soll  ich  das  verstan? 
Da  zaigst  mir  vor  achtzehen  man, 
16  Die  täglich  da  gond  za  core; 
Ich  bitt,  das  da  sagest  wäre. 
So  wie  es  sy  nmb  diß  geschieht." 

Der  portner  thet  mir  leigaen  nicht 
Und  sprach:  ^Als  ich  dir  iez  sagen, 
to       Achzehen  man  die  gond  all  tagen 
Zu  cor,  and  aach  die  frawenbild. 

Die  red  laß  dir  nit  sein  za  wild! 
Wann  es  ist  nan  als  ain  convent. 
Das  sidi  von  ain  nimmtc  zertrennt, 
9»  Es  sy  zu  bett  oder  za  tisch." 

Ich  sprach:  „Nan  sag  mir  rasch, 
Dieweil  sich  zwai  par  parendt  schlecht, 

War  komend  dann  ir  mägt  and  knecht?" 
Er  sprach:   „Das  than  ich  dir  wol  schein. 
80       Wann  herr  and  frawen  schlaffendt  fein , 
So  farend  sie  sich  mit  der  handt 

Nit  fer  von  des  dormiters  wand, 
Zus  closters  wart,  als  ich  bedeat. 
Und  sprechend,  sie  sind  eelich  leit. 
sö  Der  herberg  sie  and  niemandts  mer. 
Ob  aber  zwai  nit  eelich  were. 
Die  möchtend  herberg  haben  nicht." 

Ich  sprach :  „Das  ist  ain  frembd  geschieht , 
Dess  gleichen  ich  nie  hab  gehört. 
40       Ich  pitt  dich,  portner,  weis  mich  fort, 
Da  ich  das  wesen  möge  sparen!" 
Er  thet  mich  ins  rainster  füren 

♦ 

24   von  Ain  uimmte]  s   ?on   alnapder   nimmer.      29    thnn]    hs.  tbtio. 
40  dich]  bs.  mich. 
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Und  spraob:  ^ Hie  sollt  dn  beleiben  ston! 

Wann  dise  mess  ist  gauz  getbon 
ÜDd  iederman  mim  essen  tritt ,  - 

So  gang  auch  nacb  und  snm  dich  nk!'' 
3  Mit  dem  der  portner  Von  mir  trat. 
Die  mess  man  angefangen  hat; 
Der  hörte  ich  aigeatüchen  zu. 

Mein  herz  wollt  doch  nit  haben  rmr; 
Ich  muß  gon  für  den  cor  zu  band, 
10       Umb  das  mir  ward,  eben  bekannt, 
Uf  beiden  tbailen.  wievil  ir  wern. 

Die  sähe- ich  ston  in  grosen  ern. 
Zur  rechten  band  acbtzehen  man 
Und  gegen  in,  geschmucket  schon, 
15  In  gleicher  zal  junkfrawen  fein; 
Ir  iedlich  hat  ain  buechelein, 
[1150]  Darauß  sie  sprachend  ir  gebett. 

Als  man  die  mess  und  non  gethet 
Und  in  den  kreuzgang  kernen  warn, 
20       Begunden  sich  ie  zwai  zu  parn 
Und  trattend  in  das  revendar; 

Da  warn  die  tisch  geziert  gar 
Mit  allem,  das  man  haben  sollt; 
Das  trinkgeschier  was  eitel  gold, 
25  Die  schusseln  warn  Ton  silber  schon. 
Ir  apt  der  satzt  sich  oben  an 
Und  darnach  zwai  und  aber  zwai. 

Von  cost  so  trug  man  mancherlai, 
Verdeckt,  in  silber,  uf  den  tisch, 
30       Hasen,  reher,  wildtpret  und  fisch , 
Als  ob  es  w&rendt  furstenkindt. 

Man  satzt  mich  auch  zu  dem  gesind ; 
Daran  hett  ich  ain  gut  genug. 

Ich  sach  auch  niemandts,  der  mir  trug 
A6  In  das,  das  ich  dett  greifen  an, 

Doch  will  ich  iezand  lassen  stan. 
Ich  nam  gleichwol  der  schanzen  acht. 

Nun  hert,  wie  es  sich  forter  macht! 
£e  man  zum  halben  essen  saß, 
40       Kam  einer,  dem  sollichs  befolhen  was. 
Der  läse  zu  tisch  manch  lieplicb  wort; 
Hann  ich  das  buechlin  recht  gebort, 
So  was  es  ganz  yon  warer  lieb, 

* 
18  uou]  hs.  mon.     39  saß]  bs.  gaß. 
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Wie  die  manch  herz  bezwiag  uod  trieb, 
Das  es  ir  moßt  gehorsam  sein , 

Und  wie  von  lieb  kerne  etwan  pein. 
Das  hört  ich  innikliehen  gerne; 
6       Mich  dacht,  ich  wellt  es  auch  lernen. 
Er  las,  biß  das  man  gössen  hett. 

Der  apt  der  winkt  im  an  der  stett 
Und  sprach:  „Tu  autem,  domine!" 

Da  hert  er  «f  und  läse  nit  me. 
io  Die  tisch  die  wurden!  abgedeckt , 

Ain  weiße  zwehel  man  umbherstreckti 
Ein  guldin  beckin  und  bandtfas  fein. 

Der  apt  von  erste  wasser  nam  hin, 
Darnach  die  anderen  biß  zu  end; 
)5       An  die  zwehel  wnstens  die  hend 
Alle,  die  da  warend  naß. 

Zu  band  tränkend  das  gratias. 
Mir  giengen  da  schnell  uf  der  fort 

In  ainem  garten  grtten  und  zart, 
90  Von  laub  und  auch  in  reicher  acht , 

Als  ob  es  wer  Ton  wünsch  gemacht. 
Darin  trib  man  der  freuden  vil, 

Der  ich  nit  aller  nennen  will. 
Mit  danzen,  springen  und  hofieren, 
t»       Mit  lautenschlahen  und  discantieren ; 
Und  wen  des  tanzes  da  yertroß. 

Der  lag  dem  ander  in  die  schoß, 
Und  doch  mit  eren,  i^sich  sag. 

Soll  ich  s  Obt  man  den  ganzen  tag 
•0  Bis  aubendts,  das  man  essen  sollt. 

Da  wart  ich,  wie  es  werden  wolt. 
Freulich  gieng  es  schon  zuo,  als  vor; 

Zusamen  satzt  sich  par  nnd  par. 
Wie  zu  mittag  geschehen  was« 
85       Zu  tisch  zu  aubendts  niemands  las; 
lederman  redt  von  aubenteur. 

Das  leben  deuch  mich  gar  geheur; 
Wann  was  ain  ieder  da  begert, 

Das  wurt  er  ganz  und  gar  gewert. 
40  Ich  hatte  ain  knecht  von  rechter  gier , 

Der  was  gesessen  nach  bei  mir, 
Das  er  mir  sagte  offenbar. 

Ob  es  also  wer  durchs  jar. 

2  es]  hs.  er.    86  redt]  hs.  recht.- 
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Er  sprach:  »yln  wtrliait  ieh  dir  64g , 

Hie  ist  all  mMgCii.  «wberti^ 
und  alle  tag  dtt  fasMiaebi« 

Das  jar  von  uaa  ^ur^  ToUenbrachi 
6  Das  maistD  thail  mit  Jägerei. 

Wir  hand  auch  scheue  fischerei, 
Wir  fahend  fiachi  wie  uns  gelnst; 

Mit  kund  und  gar«  sind  wir  ger««t, 
Und  aiehend  etwaa  in  den  wald , 
10       Zu  fahea  wildtpret  jang  and  alL 
Herrn*  und  juakfrawen  rittend  mit. 

Zu  Zeiten  ist  ao«h  unser  ait^ 
Das  mir  im  walde  bieibeiidt  daoß; 

So  sendet  laaa  uns  cott  herauß« 
]ö  Yil  kureweil  hand  wir  under  aio. 

Wer  iemands,  der  wolt  sein  aUain 
[1151]  Und  nit  mit  uns  in  freuden  »ton ,. 

Furwar,  er  mui^t  zu  kerker  gon; 
Für  in  so  hilft  kain  bitten  nicht. 
20       Auch  sag  ich  dir/ was  mer  geschieht. 
Wann  awai  sich  hand  geschickt  darzu 

Und  hettend  gern  nach  mittag  ruo, 
Von  stund  thut  im  der  apt  hefell. 

Dann  gond  sie  haimlich  in  ir  zell 
25  Und  treibendtf  das  mich  nit  befrembd. 

Ob  der  kains  in  die  vesper  kempt, 
Da  fragt  der  apt  gar  wenig  nach. 

Je  zwai  zusamen  hond  ain  gemach , 
Darin  sie  bleibendt  stet tencl ich.'' 
80       Ich  sprach :  „Ain  sach  macht  zweifeln  mich; 
Wann  nun  die  jungen  werden  alt, 

Von  baiden  tbailen  ir  leben  kalt, 
Und  habend  furkin  kain  begird, 

War  körnend  sie?  das  sag  du  mier!" 
86  Er  sprach :  ,^as  ist  geordiniert : 

Wer  nichts  mer  taugt  und  fantisiert, 
Den  ist  gebawen  ai^  newer  spittal , 

Vil  besser,  dann  aios  fursten  sal, 
Darin  sie  habend  Wartung  ?il.^^ 
40       Ich  sprach:  „Diß  ist  ain  seltaam  spil, 
Dergleich  4iach  ich  nie  gebort. 


ft  lM6nacbt]   B.   SimplfelSBimaf   (Bibliothek   des   lltterarieehea    TAreios 
XXXIII)  I,  630,  14.    32  lebea]  tielleieht  itatt,  wie  tonst,  Mer. 
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Zu  hand  do  gieng  [er]  mit  mir  fort 
Und  weiset  mich  gelegrahnity 

Gebawen  im  closter  weit  und  lirait. 
Es  wer  im  keller  oder  gunsi, 
5        An  wein  und  kor«  was  kain  gebrast. 
Ich  sollt  furhin  zur  kncbin  gan; 

Da  such  ich  hangen  oben  an 
Von  rindtflaisch  gar  ain  merklich  zid, 

Auch  Schweine  selten  brait  und  sebmal. 
loZwelf  tunen  wildtpret  in  dem  salz, 

Da  was  ain  große  sama  schmalz 
Und  was  man  bru<*het  ubers  jar, 

Des 8  lag  bei  ainanderen  gar. 
Der  koch  gieng  dort,  dess  nam  ich  acht, 
15       Die  cost  hett  im  ain  bancb  gemacht. 
Als  ob  er  mit  aim  kinde  gieng. 

In  freiharts  wis  er  mich  empfieng. 
Ain  kanten  satzt  er  an  den  mundt, 

Die  ich  kum  ufgeheben  knnd; 
to  Sie' hielt  ain  fiertel  oder  mer. 

Er  sprach  zu  mir :  „Lieber  domine. 
Ein  guten  trank  den  bring  ich  euch!'* 

Er  thet  ain  solchen  großen  schluck 
Das  man  gar  nach  den  boden  sach.  - 
25       In  rechtem  schimpf  ich  zu  im  sprach: 
„Das  ist  furwar  ain  gaistlich  sinn! 

Ain  stork  gugget  mir  lieber  drin , 
Dann  du  mit  deinem  schnabel  kurz.*^ 

Er  wand  sich  umb  und  ließ  ain  furz 
30  Und  sprach  zu  mir:  „Aide!  aide! 

Demoiselle  Baron  c^en  est. 
Intelligis  hoc,  mein  lieber  geck?'* 

Mit  dem  fürt  mich  der  Icnecht  hinwegk 
Hin  in  den  sal  zu  aubendtanz. 
%s       Ain  jungkfraw  sehen  gab  mir  ain  kränz 
Und  bäte  mich,  das  ich  freuHch  wer. 

Ich  sprach:  „Zart  fraw,  uf  all  mein  er, 
Hie  ewer  orden  mir  gefeilt 

Und  mich  zu  freuden  genzlieh  stellt. 
40  Dis  closter  ist  so  reich  und  frei, 

Ich  main ,  das  kains  uf  erden  sei , 
Das  disem  kinde  geliehen  sei/* 

1  er]    fehlt  in  der  hi.    81   Demoiselle  Baron  e'en    est]  eonJMtar    f&r: 
dy  am  as  ^1  Baron  Mne,    82  Intelllgit]  bi^  Intellgii.. 
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Sie  sprach:  „Gktnbita  dm  sicherlicb, 
So  bist  darao  nit  gäna  aia  thor.*^ 

Za  hand  der  keller  trat  lierfor, 
Ain  zwehel  straekt  er  über  tisch 
5       Und  satst  daraaf  ain  sdilafftrank  frisch, 
Confect  und  andor  trasanei , 

Gebraten  bum  warn  darbei , 
Mit  ainea  sucker  wol  gespret. 

Und  als  der  han  die  nacht  zu  kregt, 
!•  Die  herrschait  schnellectich  ufbrach , 

le  zwai  die  suchen  ir  gemach. 
Dessgleichen  thet  auch  ir  gesind, 

Sic  namendt  sich  mit  armen  gschwindt, 
Welch  elich  warn,  die  fnnden  sich. 
16       Mir  ward  auch  ain,  was  suberlich. 
Mit  der  gieng  ich  den  andern  nach 

Zu  unserm  wurt;  do  war  uns  gacb. 
[1152]  Er  hieß  uns  wilikom  sein  mit  em 

Und  fragt ,  ob  wir  eelich  wern. 
t«  Wir  sprachent  ja  und  anders  nicht. 

Zu  hand  der  wurt  entpfieng  ain  Uecht; 
Er  gab  ie  zwaien  ain  aigen  bett. 

„Ach  lieben  kinder,  nun  schlaffend  dwet! 
Nun  habend  frend  und  dhainen  trotz! 
H       Nun  Hgendt  in  dem  namen  Gots! 
Der  welle  euch  geben  craft  und  macht ! 

Aide!  aide!  zu  guter  nacht !^^ 
Der  wUrt  gieng  hin,  wier  schliefend  lang, 

Biß  morgen,  das  die  son  hertrang. 
8«  Da  zugent  mir  in  das  conyent. 

Ehe  ich  mich  hett  recht  umbgewendt, 
So  was  die  morgensup  berait, 

Der  abt  selbst  das  brot  darein  schneit. 
Als  ich  mein  notturft  gesseu  hat, 
8»       Den  apt  ich  da  umb  urlaub  pat. 
Irs  gunstes  und  auch  der  ehre 

Dankt  ich  inen  allen  sehre, 
Die  mir  von  im  ward  angelait. 

Der  apt  bäte  mich  insonderheit, 
40  Sover  es  mir  gefallen  sollt , 

Das  ich  bei  inen  beleiben  sollt. 
Ich  sprach:  „Gnad  her,  wer  es  gestalt 

Mit  meinen  Sachen  manigfalt, 

* 
9  kregt]  hs.  kriegt.     10  ufbrach]  li8.  afbracht. 
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Ich  bleib  bei  euch,  das  gUabt  on  spoU!** 

Er  sprach:  „Dich  mnß  bewaren  Gott!'* 
Damit  so  trat  ich  an  die  port. 

Dem  portner  schankt  ich  d»  aitt  ort, 
5  Umb  das  er  meins  ross  nil  vergas. 

Ich  segnet  in  und  ritt  mein  Straß , 
Die  mich  zum  ersten  het  darpracht. 

Nun  hab  ich  seidher  dick  gedacht 
Und  denke  noch  allweg  stettenclich , 
10       Das  es  ain  closter  wer  fnr  mich. 
Darin  ich  sicher  bleiben  wollt, 

So  lang  mein  leben  weren  adUt. 
Ob  nun  das  glick  mich  also  erth , 

Das  mir  der  orden  were  beschett, 
16  So  wu^de  ich  gar  gehorsam  sein 

Und  stellen  ganz  das  leben  mein, 
Geleich  wie  die  regel  das  inhellt; 

Bevorab  mußt  ich  sein  gestellt 
Dem  apt  mit  willen  onderthon, 
20       Dann  törft  ich  nit  in  körker  gon. 
Wer  iemands  nun,  dem  sin  begir 

Zum  Orden  stundt,  der  kume  zu  mir 
Zu  pfingsten  nechst  in  disem  jar! 

Ich  will  in  fiieren  mit  mir  dar. 
t6  Da  wollten  wir  frisch  und  freulich  sein 

Und  halten  nns  zum  besten  wein. 

Von  herr  Hanns  Jacoben  von  Landow,  ritter,  auch  von  aller- 
handt  sachen»  die  sich  bei  kaiser  Maximilians  Zeiten  und  her- 
nach begeben. 

30  Anno  155[7]  den  [24]  des  monats  [Mai]  ist  gestorben  herr  Hanns 
Jacob  von  Landow,  ritter,  landtvogt  zu  Neuenbürg,  welcher  bei  sei- 
nen Zeiten  der  furnembsten  und  wolhebigisten  ritter  einer  gewesen, 
der  in  unsern  landen  het  mögen  erfunden  werden.  Dieweil  er  aber 
der  herrsebaft  Zimbern  wol  Terwandt,  auch  mit  dem  alten  herren 

s^vil  zu  haiidlen  gehapt,  wai*t  nit  unzimlich  sein,  von  seinem  herkom- 
men, auch  seinen  sachen  was  zu  vermelden,  dergleichen  wie  ain 
sollichs  groß  guet,  das  er  seim  son  verlasen,  so  gescbwindt  zertrent 

* 

30  155[7]  etc.  die  IQcken  der  hs.  erginzt  nach  Bucelin  t.  «.  o.  II,  und 
Zedier,  Universal  Lexicon  XYI,  801.  - 
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und  wider  von  ainandern  ist  kommen,  darbei  das  wanderbaiüch 
und  sinwell  glück  mag  gespart  werden.  Alle,  die  sieb  nmb  das  her* 
kommen  deren  von  Landow  zn  erkundigen  beflissen,  sein  dessen 
ainmondig,  das  ire  Voreltern  graven  von  Wnrtemberg  gewesen.  Das 

5  zaigt  farnemlichen  an  ir  schilt  und  heim,  das  im  wenigisten  nit  ver- 
endert,  sonder  das  recht  alt  wurtembergisch  wappen  sampt  dem 
heim,  nämlich  der  beutel,  daher  dann  die  allereltesten  grafen  von 
Wurtemberg  graven  vom  Bentel  oder  von  Beatelspach  genennt  wor- 
den;  dann  das  helmklainet,  dessen  die  herzogen  von  Wurtemberg 

10 sich  gebrauchen,  haben  sie  von  den  graven  [1153]  von  Aurach  an- 
genommen. Ich  höre,  es  hab  herzog  Eberhart  von  Wnrtemberg  der 
erst,  mit  dem  hart,  mit  denen  von  Landow  vil  gehandlet  nmb  ein 
verenderung  im  wappen  oder  am  heim,  auch  sich  etlich  tausendt 
guldin  inen  darumb  zu  geben  erbotten,  aber  sie  ^in  standthaftig 

ubliben  und  haben  solchs  nit  bewilliget.  Iren  Ursprung  kompt  näm- 
lichen daher,  das  ain  graf  von  Wurtemberg  sein  leiblichen  brneder 
in  aim  zorn  umbbracht,  derhalben  er  und  seine  kinder  vom  landt 
verstoßen,  sich  des  namraen  und  landts  verzeihen  muesen.  Gleich- 
wol  inen  etliche  guetere  an  der  Tonow  umb  Hailigcreuztal  und  au 

20 der  Alb  eingeben  worden,  alda  noch  ain  burgstall  gelegen,  haist 
Landow,  darauf  ire  vordem  gewonet  und  sich  ein  guete  zeit  graven 
von  Landow  geschriben,  als  graven,  die  vom  landt  abgetailt  oder 
verwisen.  Ich  hab  mermals  von  herr  Hanns  Jacoben  gehört,  das  im 
herr  Jörg  truchseß  von  Walpurg  der   elter  vertrcwlichen  anzaigt, 

26  das  noch  alte  thailungs-  und  Verträgsbrief  in  der  registratur  zu 
Stutgarten  verbanden,  die  meidung  thuen,  wann ,  warumb  und  wel- 
cher gestalt  die  grafen  von  Landow  vom  landt  Wurtemberg  kommen, 
und  nämlich  das  die  Verzeihung  des  namens  Wurtemberg  nit  lenger, 
dann  biß  uf  den  vierten  stammen  weren  soll  und  hernach  mögen 

30  sich  die  nachkommen  ires  alten  namens  widerumb  gebrauchen.  Solche 
brief  sein  bei  zelten,  als  obbemelter  herr  Jörg,  truchseß,  stathalter 
in  Wurtemberg,  noch  verbanden  gewesen,  der  sich  auch  mermals 
erpotten,  ime,  herr  Hanns  Jacoben,  glauplich  transsnmpt  und  abge- 
schrift  darvon  zu  geben.     Aber  diser  tailbrief  sampt  andern  den 

86  hosten  und  ehesten  wurtenbergischen  briefen  sein  in  der  vecht,  als 
herzog  Ulrich  von  Wurtemberg  widerumb  ins  landt  kommen,  uf  dem 

* 

21  Landow]  s.  Stalin,  WirtembergUcht  Gesohichte  II,  480  ff. 
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Asperg  verbrent  worden.  Das  soll  der  alt  canzler,  Joseph  Minsinger, 
gethonn  und  etliche  vesser  deren  alten  brief  also  verderbt  haben, 
damit  sie  dem  feindt  nit  in  die  handt  wnrden.  Villencht  hat  man 
sie  nit  sicherlichen  getrawen  darvon  zu  pringen.   Aber  «im  seie^  wie 

6 im  welle,  so  ist  es  doch  schad,  das  man  also  liederlichen  nmb  die 
alten  documenta  kommen  soll.  Ich  höre,  als  herzog  Ulnch  das  landt 
ingenommen,  hab  er  nichs  merers  clagt,  als  die  alte  brief..  Die 
ersten  graven  von  Landow,  so  zu  Landow  gewonet,  jiaben  sidi  über 
ainhundert  jar  nit  graten  geschriben  und  sich  mitler  zeit  zu  einer 

loherzogin  von  Mailandt,  einer  freiin  von  Pfullingen,  einer  frein  vom 
Endt  vermehlt.  Man  sagt  auch,  die  patricii  von  Landow  zu  Venedig 
seien  von  disen  graven  abkommen.  Demnach  aber  ich  mich  hierum 
zu  Venedig  erkundiget  und  befragt,  kan  solchs  weder  des  wappen 
halb  oder  sonst  mit  dem  wenigisten   grundtlichen  gemeldet  werden. 

15  Aber  die  grafen  von  Landow  sein  vor  vil  jaren  zu  groser  armuet 
kommen,  schafft,  das  sie  dem  closter  Hailigcrcuzstall  ire  hoste  und 
nutzlichisteii  dörfer  und  gueter  angehenkt,  wie  dann  vor  jaren  ganz 
gebreuclilich  gewesen,  dardurch  unzalbare  geschlechter  verarmet,  ent- 
lichen verdorben  und  abgangen  sein.   Die  nachkommen  von  Landow 

ao haben  dem  nammen  Wurtenberg  weiter  nit  nachgetrachtet,  den  sie 
vermeg  der  alten  vertrag  widerumb  zu  bekommen  gehapt,  sonder 
auch  sie  haben  den  graventitel  fallen  lasen,  nachdem  sie  von  dem 
schloß  Landow  und  denen  zugehörigen  dörfern  und  guetern  hinweg- 
kommen ,  und  haben  hinfuro  zu  denen  vom  adel  geheurat.  Das 
.  26  burgstall  Landow,  so  an  der  Tonow  ap  ainem  lustigen  ort  gelegen, 
ist  zu  einem  mairhove  gerathen  und  vil  jar  bei  dem  closter  Hailig- 
creuztal,  wie  andere  landowische  gueter  mehr,  bliberi.  Bei  unsem 
Zeiten  hat  herr  Hanns  Jacob  das  burgstall  von  seiner  basen  von 
Riethaim,  war  ain  eptissiu  zne  Hailigcreuztal ,  kaufsweis   wider  er- 

80 langt,  wiewol  ime  graf  Carl  von  ZoUem  vil  instantias  thette,  in 
darin  zu  verhündern.  Aber  er  druckts  hindurch,  seitmals  der  eptissin 
und  mertails  im  convent  das  gueter  will  wäre.  Seine  vorfarn  sein 
bei  den  hundert  jaren  oder  lenger  in  groser  armuet  gesteckt,  aber 
ain  Besserer  von  Ravenspurg  hat  inen  widerumb  eingeholfen,   die 

uiinen  sovil  guets  zugebracht,  das  sie  sich  widerumb  erholt  und  wol 
darvon   gebesseret.    Dergleichen   hat   herr  Hanns  Jacobs  muetter, 

* 

1  Terbreot  worden]  s.  oben  II,  639,  23  ff. 
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war   eine   von  Riethaim,   auch  gethon.    Die  hat  inen  den  schönen 
markt  Wahl  zu  irera  taii   zugepracht.     So   haben   sich  herr  Hanns 
von  Landow  und  herr  Jacob  von  Landow,    baidt  rütter,   bei   iren 
Zeiten  weit  herfur  gethon  und  im  reich,  auch  bei  dem  haus  Oster- 
5  reidi  sich  ganz  furnera   ei*zaigt.    Denen  ist  herr  Hanns  Jacob  von 
Landow,  von  dem  wir  in  disem  capitel  meidung  [1154]  thuen,  nach- 
gefolgt.   Als  er  zwelf  jar  alt  gewesen ,   ist  er  in  dienst  paigeweis 
zu  kaiser  Maximiliano  kommen,  bei  dem  er  vil  jar  zu  hof  gewesen, 
und  hat  nach  absterben  dieses  kaisers  dem  haus  Österreich  biß  in 
10  sein  todt  gedienet.    Vil  jar  ist  er  des  kaiser  Maximilians  furschneider 
gewesen  und  hat  sich  in  seim  dienst  also  gehalten,   das  er  ain  be- 
sondere gnad  erlangt.    Das  hat  sich  im  Venediger  krieg  wol  be- 
schaiut,   do   im  der  kaiser  auch  was  bevelch  angehengkt.    In  der 
Schlacht  bei  Vincenz  wider  die  Venediger  hat  er  groß  ehr  eingelegt, 
16  das  er  ist  zu  ritter  geschlagen  worden.    In  selbiger  schlacht  sein 
obriste  gewest  fürst  Ruedolf  von  Anhalt,   herr  Jörg  von  Fronsperg 
und  signor  Prosper  von  Colurana.    Ich  hab  ein  wunderbarliche  sach 
gehört,  die  herr  Hanns  Jacoben  selbigs  tags  begegnet.    Er  het  et- 
liche hauptleut  und  ander  gest  geladen,  sich  des  überfahls  der  Ve- 
«onediger  wenig  versehen,  und  in  allem  essen  sein  die  Venediger  da- 
her zogen  und  vermaint,  ain  besondere  jagen  und  triumph  mit  den 
Deutschen  zu  halten;  haben  auch  die  kaiserischen  kuntschafter  ufge- 
halten,  also  das  kein  zweifei  gewesen,  sie  weren  vom  feindt  hünder- 
schlichen  worden.    Dö  ist  un versehen  des  obristen  disch  zu  häufen 
srsmit  allem  essen  gefallen.   Man  hat  den  in  ainer  eil  wider  zugericht, 
und  haben  wider  anfahen  esen.    Do  ist   er  inen  zum   andern  mal 
wider  nidergefallen.   User  der  ursach  von  den  alten  kriegsleuten  die 
sach  dahin  bedeutet,  es  sei  ein  groß  gefahr  vorhanden,   sein  im 
ganzen  leger  ufgewest,   der  mainung,   nach  dem  feindt  zu  trachten. 
80  In  dem  waren  die  veind  vorhanden ;  die  zogen  in  aller  Ordnung  da- 
her und  kamen  den  Deutschen  in  die  handt,  waren  geschlagen,  das 
iren  wenig  darvon  kommen.    Durch  solch  gespenst  ist  der  deutsch 
häufen  ge warnet  und  erhalten  worden. 

Baldt  darnach  ist  ain  herr  von  der  Weitmüle  uß  Behem,  war 
stetlich  jar  darvor  am  kaiserischen  hof  gewesen,  gestorben.    Dessen 
gaist  ist  einsmals  zu  herr  Hanns  Jacoben  in  äugender  nacht  kommen 
und  beim  bet  still  gestanden.     Wie  nun  herr  Hanns  Jacob  das  ge- 
spenst gesehen  und  erkennt,  hat  ers  angeredt,  darauf  der  gaist  ge- 
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sprochen :  <Mein  Landow,  ich  bin  dein  gueter  gesell  von  der  Weit- 
male  und  bin  todt,  laß  mich  dir  empfolhen  sein !»  Hat  im  darnf  er- 
öffnet, was  er  im  gnets  nachthuen  solle  und  wie  er  nodi  vil  leiden 
werd  muesen.   Im  abschaiden  hat  im  der  gaist  den  einen  faeß  nnder 

&  der  deckin  angriffen ,  ist  damit  versdiwunden ,  und  hiemit  ist.  berr 
Hanns  Jacoben  so  wee  geschehen,  das  er  des  sehmerzen  im  selbigen 
fuG  in  langer  weil  hernach  nit  vergessen. 

Aber  im  Yenediger  krieg  ist  kaiser  Maximilian  zu  zelten  mit 
der  bezalang  des  kriegsvolks  langsam  gewesen,  also  das  etlidie  mal 

lomentereien  ander  denen  knechten  entstanden.  Solche  zu  stillen,  ist 
berr  Hanns  Jacob  mermals  ander  sie  kommen  and  gaete  wort  geben^ 
sie  za  stillen.  Uf  ein  zeit  hat  er  inen  zagesprodien  and  ander  an- 
dern Worten  gesagt:  «Thnen,  wie  etlich  kriegsleat,  and  hapt  gedalt 
mit  meim  herren,  dem  kaiser!»   Do  hat  ainer  darander  geschrieen: 

16  «Du  bist  ein  blutgiriger  obrister  über  ein  guldin,  ders  gewicht  hat.» 
Zu  einer  andern  zeit  hat  in  ein  knecht  underm  häufen  der  bezalang 
halb  angeredt.  Wie  aber  der  obrist  sprach :  <Du  solt  bezalt  werden, 
ich  hab  dein  vergessen  and  ein  kurzen  köpf,  kau  nit  alle  mal  an 
dich  denken,»  schreit  der  knecht  noch  fester:   «Ich  weite,  obrister, 

20 das  du  ain  köpf  bettest,  so  lang  mein  spieß  ist,  damit  ich  bezalt 
wurde.»  Dergleichen  Sachen  sein  im  vil  begegnet,  und  furwar,  es 
ist  etwann  ganz  schmal  umb  den  frommen  kaiser  Zugängen.  Gleich- 
wol  er  mecbtig  krieg  geßert  und  oftermals  gesagt,  da  er  schon  nit 
grose  schetz  und  vil  gelts,   wisse  er  doch  den  Schlüssel  zu  aller 

s6 christenlichen  potentaten  schetzen  zu  finden,  die  künde  er  öffnen 
seins  gefallens,  als  sich  auch  das  vilmals  an  der  that  beschaint,  das 
er  mit  seinen  listen  frid  und  unfridt,  wie  er  f ewelt,  anrichten  kün- 
den. Er  ist  in  solchen  £eüi1  von  seinen  aignen  leuten  and  erblichen 
underthonuen  verlasen  worden ;  dann  da  sie  im  die  sdiatzungen  nnd 

80  contributionen  nur  den  halben  tail  bewilliget,  die  sie  hernach  seinen 
erben  zehenfach  geben,  sie  betten  Padua,  Verona,  Tervis  und  ander 
mechtig  stet,  landt  und  leut,  die  der  kaiser  schon  erobert  und  den 
Marcum  wol  berupft,  erhalten  künden ;  die  weren  auch  noch  heatigs 
tags  beim  haus  Österreich.    Aber  sie  haben  das  alles  hernach  vdder 

86  verloren  und  seither  ein  solichen  last  gelragen  und  noch,  das  es 
darob  bredien  mocht.    Der  guet  kaiser  hat  sidi  mandmal,  wann 

31  Tervis]  d.  L  TrevUo. 
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er  xtt  gar  mit  gescheiten  'ü1»eriftden  oder  [1155]  das  er  kain  gelt 
gehapt,  eins  jagen  angenommen,  ist  damit  bin  weggeritten,  hat  dar- 
nach die  Vögel  lasen  sorgen,  wo  es  bezalt  werde.  Einsmäls  het  er 
zu  hof  etliche  gttlchische  edelleot  und  userm  landt  za  Cieye,  ander 

5  denen  ein  gueter,  einfeltiger  mao,v  dem  in  langer  weil  kain  gelt 
oder  besoldnng  von  hof  worden.  Fliegt  sich  aber,  das  der  kaiser 
abermals  sich  eins  jagens  zu  Insprngk  annamme  und  darvon  wolt 
dattsen.  Dem  Gllcber  war  angst  und  besorgt,  so  der  kaiser  hinweg 
kern  und  er  darvor  nit  bezalt,   so  wurde  im  sein  wart  die  pferdt 

10  verbieten.  Derhalben,  wie  der  kaiser  ufsitzen,  do  tringt  er  zu  im 
and  in  aller  einfalt  zackt  er  in  beim  erml.  Der  kaiser  sadi  omb 
sidi,  and  nachdem  er  den  edelman  wol  kant,  fragt  er,*  wias  er  wellt. 
Der  edelman  sprach  ganz  sitlich  uf  sein  Niderlendisch :  «Herkeiser^ 
ihr  well  hinweg  aud  heff  iek  noch  kein  gelt.:»    Der  kaiser  mochl 

16  sein  wol  lachen,  bevalch,  man  solt  im  gelt  geben.  Kan  waren  der 
zeit  grave  Felix  von  Werdenberg,  grafe  Hoyer  von  Mansfeldt,  der 
alt  herr  von  Bern  und  herr  Hanns  Jacob  von  Landow  aach  am  hoff; 
denen  war  gldchergestalt  die  besoldang  afgehalten  worden,  es  wolt 
aber  keiner  fordern,  iedodi  spilten  sie  mit  ainftndem,  welcher  dem 

so  kaiser  solt  iren  aller  not  and  anligen  farbringen.  Also  verlöre  es 
der  herr  von  Bern,  der  statzget,  luriset  und  war  am  allerwenigesten 
beredt.  Unaugesehen  dess  so  get  er  zum  kaiser  und  spracht : 
«Heralauster ,  gnedigester  kaiser  (also  war  sein  spruchwort  und 
fiengen  alle  seine  fsTti^eg  an)!    Dieburs  hat  kein  gelt,»  und  damit 

t6  zaigt  er  dem  kaiser  mit  der  handt  af  die  grafen  and  herr  Hanns 
Jacoben.  Der  kidser  lacht  innigclicheo ,  ließ  sie  bezalen,  dann  im 
der  von  Bern  wol  bekannt  war  und  das  er  nit  bösser  reden  kante. 
Nach  absterben  des  kaisers  ist  dieser  herr  von  Bern  zu  herzog  Lud- 
wigen von  Baym  an  hof  kommen.    Fuegt  sich  einsmäls,  das  herzog 

80  Ott  Hainrich  von  Bayern  za  seinem  vettern  geen  München  raiste. 
Herzog  Wilhelm  sdiickt  im  den  herrn  von  Bern  mit  etlichen  pferden 
statlichen  entgegen,  das  er  in  solte  im  feldt  empfahen;  geschach 
gleidiwol  zu  eim  bossen  und  gelediter,  dieweil  der  von  Bern  so  gar 
übel  beredt  wardt.    Wie   er  nun  zum   herzog  Ott  Hainrichen   im 

35  feldt  kompt  und  in  von  herzog  Wilhelms  wegen  entp£acht,  spracht 
er:  «HöraUtuster,  gnediger  hen*!  Mein  herr  ist  dinnen  (und  damit 
zaigt  er  mit  der  handt  uf  München),  hawet  hin!»  Hiemit  hat  er  sich 
umbkert  und  ist  mit  seinen  reatern  wider  München   zu  geritten. 
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la  was  gnaden  aber  herr  Hanns  Jacob  bd  4€ii  akeii  kaiier  ICaid- 
iniliano,  das  ist  neben  ander»  nß  dem  eh  Vemeauneii)  ias  der  loiiBer 
nf  ein  zeit  mit  etlichen  chnr-  und  fmrsten,  auch  Benem  und  torael- 
bigen  hofgesnndt  den  Rein  hinabfaren.  Als  er  id>er  nafer  toh  Cöfai 
»kommen,  do  ist  er  von  schiffen  abgesessen  und  gegen  aubendts  nü' 
^m  triumph  zu  fneß  in  die  stat  eingezogen.  Der  kaisor  bat  £e 
forsten  nnd  iederman  geordnet,  nn^er  andern  das^»»dKn  beurHaraa 
Jacoben  von  Landow  befolben«  Das  bat  mu-ggraf  Ffüerridi  tob 
Brandenburg  zu  hodiem  yerdraß  angenommen,  deiiialben^  das  feikffit 

>•  an  den  kaiser  begert  Dieweil  abor  »enigdidi  wist,  das  der  from 
hont  im  hanpt  etwas  zemit  y(m  wegen  des  vilfeltigen  geiebtea 
rennen  nnd  Stechens,  do  ließ  im  der  kaiser  das  fendlia,  dber  berr 
Hanns  Jacoben  ordnet  er  zn  zwaien  forsten  ins  glidt,  an  die  atat, 
die  der  marggraf  vormals  ing^apt,  sprechende,  es  solt  sidi  keiner 

iB  Schemen,  wo  in  ein  römischer  kaiser  oder  ein  obrister  hin  ordne. 
In  etlidien  jaren  darnach  und  kurz  vor  dem,  ^e  hoch  bemelter 
kaiser  mit  todt  abgangen ,  do  bat  er  im  zor  letze  zwai  sdidn^ 
drinkgeschier,  in  denen  er  ime  vilmals  den  wein  getragen,  gesdieakt. 
Und  demnadi  bemelter  kaiser  ein  natnrlidien  son  gebiqyt,  der  ber- 

tu  nach  Georias  ab  Anstria  genannt  word^ ,  den  hat  herr  Hanns  Ja- 
coben der  kaiser  bevolhen,  solchen  jnngen  seinem  enikln,  erriierzog 
Carln  von  Österreidi  und  prinzen  in  Hiiqianien,  so  baldt  der  ms 
reich  kommen,  zn  überantwurten  und  darbd  anznzaigen,  das  er  ?an 
seinem  leib  geporen  sei.   Das  hat  herr  Hanns  Jacob  bemadi  nf  dem 

SS  grosen  reichstag  zu  Wormbs  verriebt  nnd  kaiser  CSarla  den  jungen 
gepracht.  Der  ist  hernach  bischof  zu  Brixen  worden,  vdgendes  nun 
bisthum  Luttich  kommen.  Aber  der  kaiser  MaximiliansR  ist  ge» 
storben  im  jar  1519  den  [11]  JanuariL  Solchs  bat  sidi  also  gefnegL 
Es  hat  der  loblich  kaiser   den  prandi   gehapt,    so  frembde  polt« 

so  Schäften  zu  im  kanmien,  das  er  denselbigen  vil  ehr  bewise.  Begab 
sich,  das  er  ein  solicbe  potschaft  zn  Inspnig  wolt  nttoaen;  das 
wardt  durch  die  regiemng  versehen  und  der  wnrt  mit  dncb  und  bH 
in  gelt  bezalt  Daranß  entstände  dem  kaiser  ain  grose  naeiurede 
und  vil  gespais.    Wie  das  dem  kaiser  furkame,  do  name  er  aolicha 

B:>za  einer  hochen  beschwerdt  an  und  satzt  im  für,  nit  »dir  geen 
Insprugk  zn  kommen.     Derhalben  war  er  gkidi  des  anden  taga 

^11]  ergänzt     80  deDMlkigea]  Im.  demtelbigflii.      • 
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il56]  uf,  gab  für,  er  wellte  geenHall  undSchwaz  spaziern,  schidt 
ilso  in  grosem  unmaet  and  Widerwillen  hinweg,   im   schein,   als  ob 
)r  jagen  weite ,   wie  er  auch  hernach  nit  mehr  dahin  kommen  ist, 
londer  raist  dieselbig  nacht  geen  Rotenburg,  do  war  er  übernacht. 
lo  baldt  das  geschrai  zu  Insprugk  erscholl,  das  der  kaiscr  in  einem 
mwillen  abgeschaiden,  volgten  noch  denselbigen  abendt  etlich  von 
ler  regierung  hernach.    Die  wolten  sich  bei  dem  kaiser  entschul- 
ligen  und  ad  conciliandam   benevolentiam    do  brachten  sie   etlich 
naulesel  mit  gelt  geladen;  das  het  man  in  dreien  oder  vier  stunden 
)racht,  darvor   war  keins   vorhanden  gewest.    Als  sich  die  herren 
)ei  dem  kaiser  liesen  anzaigen,  wardt  inen  durch  Conzen  von  der 
Rosen  ein  stund  des  andern  tags  ernempt,  aber  der  kaiser  nam  in 
ler  nacht  das  gelt  zu  sich,  war  mit  wenig  dienern  uf  und  dar  von. 
Des  morgens,   als  die  herren  von  der  regierung  kämmen,   da  war 
ler  kaiser  etliche  meil  wegs  darvon;  der  raist  dem  landt  Österreich 
20.    Die  von  der   regierung   markten   wol,    was  an  der  sach  und 
ierten  widerumb  nach  Insprugk.    In  kurze  hernach  starb  der  frora 
Icaiser  zu  Wels.    Man  sagt,   er   hab  sein  todt  lange  zeit  voranbin 
gewist.    Das  mag  sein,   oder  nit,  das  ist  aber  gewiss,  das  er  sein 
todspar  sampt  aller  claidung,  wie  man  ein  todten  soll  anlegen  und 
begraben,   vil  jar  vor  seim  todt  hat  zurichten  lasen,    auch  solche 
truchen  und  alle  beraitschaft  darbei,   wohin  er  geraist,   mit  sich 
gefiert,   wiewol  seine  vertrawteste  diener  nie  erfaren  künden,   was 
in/der  truchen,   ist  allain  seinem  beuchtvater,   dem  alten  pater  in 
der  Carthus  zu  Freiburg,  bewist  gewesen.    Diser  patter  hat  gehai- 
ßen  magister  Gregori;  der  war  vor  jaren  graf  Franzen  Wolfen  von 
Zollern  und  herr  Jörgen  truchseßen  von  Walpurg  preceptor  gewest 
?u  Freiburg,  kam  hernach  in  die  Carthus  und  ward  pater.    Er  hat 
len  kaiser  Maximilianum   user  diser    weit   gericht   und   wenig  jar 
lach  ime  gelept;  ist  anno  1525  gestorben.    Die  aufrurigen  pauren 
laben  ine  für  ein  balligen  man  gehalten.    Also  ist  der  from  kaiser 
tna  netzen  eingangen.    Ich  hab  mermals  von  herr  Hanns  Jacoben 
gehört,   der  sprach:    «Botz  weit,   herr!    so   baldt  mein  herr,    der 
wiaiser,  im  furnam,  die  regierung  zu  reformiern  und  zu  genaw  wolte 
ifsehen,    do  war  sein  sach  uß  und  kont  nit  lang  mer  leben,  für 
um  alten  häufen.*    Bald  hernach,  als  erzherzog  Ferdinand  die  re- 
it 

8  ad]  hs,  an. 
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gierung  dern  österreichischen  erblande  anname,  do  ließ  er  etliche 
landtsherren  mit  dem  schwert  richten.  Was  die  ursach  gewest,  laß 
ich  bleiben.  Yil  haben  vermainen  wellen,  es  sei  von  solcher  strenge 
wegen  im  nit  vil  gluck  hernach  beigewonet.  Aber  so  der  Ferdinand 

6 solcher  ursach  halb,  das  man  mit  samment,  seiden  und  tuch  bezalt, 
sich  bewegen  wellen  lasen,  het  er  nit  allain  Ton  Insprngk,  sonder 
auch  user  allen  seinen  erblanden  zeitlichen  mnesen  entreiten;  dann 
wie  oft  sein  die  ^har schier,  auch  menigclichen  zu  hof,  ja  auch  das 
kriegSYolk  mit  tuech  und  seidenwar  bezalt  worden?    Was  mergcli- 

lochen  nutz  ein  solche  finanz  den  grosen  Hannsen  am  hoff,  die  den 
schrägen  zum  mark  richten  künden,  ertragen,  das  ist  leuchtlichen 
zu  erachten.  Und  wiewol  der  löblich  kaiser  Maximilian  in  eim 
Unwillen  von  Insprugk  verraist,  so  ist  er  doch  hievor  von  jugendt 
uf  g^nz  hummanus  und  freuntlich  gewest  und  der  wol  schimpf  ver- 

issteen  künden,  auch  sich  nit  leuchtlich  mit  worten  lasen  nfsetzen 
oder  zue  zorn  bewegen.  Das  hat  sich  wol  beschaint  mit  dem  . . . 
Butschen,  war  ein  registrator  zu  Insprugk  in  der  canzlei.  Uf  ein 
zeit  het  der  kaiser  ein  concepteins  rathschlags  der  regierung  über- 
schickt und  ires  rathlichen  bedenkens  begert.    Dieweil  es  aber  ein 

tosach,  das  der  regierung  des  kaisers  furnemen  nit  gefellig,  do  schlae- 
gen  sie  im  solichs,  gleichwol  zum  glimpfigisten  ab,  und  seitmals  zu 
erachten,  das  er  ein  sonders  ungnedigs  misfallen  darab  entpfahen, 
do  wolt  kainer  den  hofdank  verdienen  und  dem  kaiser  die  antwart 
bringen,  allain  der  Putsch  wardt  darzu  beredt,  dann  es  war  ein  gneter 

tsfatzman,  dessen  sich  der  kaiser  sonderlichen  wol  vermechte.  Der- 
selbig  Butsch  nam  die  sach  an ,  gieng  zum  kaiser  und  überantwart 
die  Schrift.  Der  kaiser  standt  an  eim  disch  und  las.  Darab  het  er 
ein  groß  misfallen,  beschaint  sich  an  dem,  das  im  die  ädern  am 
hals  ufliefen  und  groß  warden,  welches  ain  besonders  gemerk,   bei 

80  dem  man  aigentlichen  abnemmen,  das  er  zornig.  Wie  er  nun  ein 
passaige  gelesen,  sprach  er:  «Butsch,  die  regierung  ist  ain  narr.» 
Der  Butsch  bückt  sich  dief,  sähe  ernstlich  und  sprach:  «AUergne- 
digester  kaiser,  die  regierung  ist  kain  [1157]  narr.»  Der  kaiser 
nam  sich  der  antwurt  nichs  an,  las  fort.    Über  ein  weil  sprücht  er 

•»Wider  zum  Butschen:  «Wolan,  Butsch,  so  bist  du  ain  narr»,  wolt 
im  damit  zu  versteen  geben,  das  es  ain  dorheit,  seitmals  niemandts 
sonst  die  antwurt  bringen,  das  er  darzu  sich  het  bewegen  lasen. 
Butsch  wolt  kain  narr  sein,   wie  man  gemaiulich  sprücht:   «Kain 
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narr  will  ein  narr  sein»,  so  weuig  als  kein  voller  vol  oder  ain  bur 
ein  hur,  dann  dieselbigen  wellen  die  allerfrknbsten  sein.  Darumb 
widersprach  er  dem  kaiser  und  sagt:  «Allergnedigester  kaiser,  ich 
bin  kain  narr.»  Der.  kaiser  las  fort  und  lechlet  ab  diser  redt,  und 
»über  ein  kleins  weile  sprucht  er:  «Wolan,  Butsch,  so  bin  aber  ich 
ain  narr.»  Butsch  ^ahe  ganz  ernsthaft  darzu  und  lachet  nit,  bücket 
sich  aber  dief  und  sprach:  «Allergnedigester  kaiser,  das  ist  war, 
das  ist  war.»  Dem  kaiser  vergieng  aller  zorn,  mocht  sein  über  die 
masen  wol  lachen.  Es  geriet  disem  Butschen,  dorft  sonst  wol  zehen 

io  andern  oder  meren  nit  also  hingangen  sein.  Gleichergestalt  geriet 
es  auch  maister  Albrechten,  war  des  kaisers  wappenmaister.  Fuegt 
sich  uf  ein  zeit,  das  der  kaiser  ein  trefen  thette  aigner  person  mit 
seinen  feinden.  Des  kaisers  volk  wardt  geschlagen,  das  sich  der 
kaiser   in   die   flucht  wolt   begeben.    So  schreit  ine  diser  maister 

»Albrecht  an  mit  disen  Worten:  «Herr,  flucht  nit!  das  euch  botz  lei- 
cham  sehende!  es  ist  kain  herr  von  Österreich  nie  geflohen.»  Der 
kaiser  kert  geschwindt  wider  umb ,  nams  zu  kainer  ungnad  oder 
misfallen  uf,  sonder  sprach:  «Nun,  nun  ist  kein  herr  von  Österreich 
nie   geflohen,    so   will  ich  auch  nit  der  erst  sein»,  und  man  sagt, 

«oder  kaiser  hab  sich  in  solcher  schlacht  wol  gehalten.  Dieser  mais- 
ter Albrecht  zaigt  dem  kaiser  uf  ein  zeit  etliche  landtsknecht,  waren 
übel  geliacket,  sprechende,  das  weren  freidig  leut.  Antwurt  der 
kaiser:  «Lieber,  mainst  nit,  ob  die,  so  diese  geschlagen  und  ver- 
wundt,  nit  fraidiger  seien  gewesen?»    Er  hat  so  wol,  als  kain  po- 

86tentat  in  vil  zeiten,  künden  dissimuliern  und  simuliern.  Uf  ein  zeit 
haben  seine  officier  in  oim  leger  ganz  wol  gelebt,  aber  in  seiner 
kuchen  ist  nichs  gewesen,  dann  ein  hafen  mit  linsen,  seitmals  gro- 
ser man  gel  im  leger.  Wie  man  dem  kaiser  angericht  und  nur  lin- 
sen veihanden,  haben  die  truchseßeu  sich  erclagt  und  vermaint,  er 

sosolte  die  gueten  büßle  bei  seinem  obristen  erfordern  und  holen  la- 
sen. Aber  er  sprach:  «Seit  zu  friden!  linsen  ist  auch  ein  guet 
essen.» 

Aber  das  ich  widerumb  ad  propositum  kom,   uf  herr  Hanns 
Jacoben  von  Landow,  so  hat  er  zeitlichen,   als  er  vom  kaiserlichen 

sahove  sich  gethon,  die  landtvogtei  in  Schwaben  bekommen,  aber  die 
wenig  jar  behalten,  allain  der  ursach,  damit  er  sich  mit  den  truch- 
seßen  von  Walpurg  nit  muße  in  zenk  einlasen.  Insonderhait  hat 
er  sich  wider  herr  Jörgen,  truchseßen,  der  dozumal  in  aller  flore 

23* 
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und  ufgang  wäre,  nit  nflainen  dörfen,  darum  ist  er  gewichen.  Was 
er  manichmal  desshalben  für  bericht  geben,  wie  die  trnchseßen  vor 
jaren  Wolfegg  von  denen  Neidecker  von  Ravensparg  erkauft,  die 
oberkaiten  und  gneter  der  landtvogtei  einzogen  und  inen  geeignet, 

6 das  laß  ich  bleiben;  ist  meiner  mainung  nit  zu  verfechten,  sonder 
das  haus  Österreich  nimpt  sich  der  Sachen  nur  zu  vil  an.  Seitmals 
aber  schenk  Christof  von  Lümpurg  umb  die  zeit  mit  todt  abgangen, 
der  dann  vor  im  landtvogt  zu  Neuenbürg  gewesen,  do  praticiert  er 
am  hof  sovil,   das  im  Neuenbürg   eingeben  wardt,  und  prachts  in 

10 kurze  dahin,  das  im  und  seim  sone  Jacoben  solch  landtvogtei  uf 
irer  baider  leben  verschriben  wardt.  Was  seltzamer  und  wundcr- 
barlicher  handlungen  er  mit  den  Hegowern  gehapt,  darvon  wer  ein 
besonders  buch  zu  machen.  £r  hat  sich  der  jagen  und  obrigkaiten 
halb  wider  sie  alle   gelegt  und   inen  zimlich  in  die  wollen  griffen, 

16 das  in  vil  jaren  kain  landtvogt  dahin   kommen,    der   ein   solichen 
grosen  neidt  und  Unwillen  von  allen  nachpurn,  auch  schier  von  me- 
nigclichem  gehapt.    Noch  hat  im  das  alles  nit  zu  schaffen  geben.. 
Es  ist  mer,   dann  ein  tag  gehalten  worden,  das  nit  allain  die  rit- 
terschaft  in  Hegow,    sonder  auch   mertails  graven  und  herren  des 

tolandts  zu  Schwaben  wider  in  gestanden.  Er  ließ  sie  alle  feindlich 
scharren  und  bochen  und  gab  er  nichs  darumb.  Kein  beistandt 
oder  advocaten  hat  er  wider  sie  nie  gebraucht,  sonder  im  selbs 
geredt  und  gehandlet,  das  sich  menigclich  verwundert.  Der  vil 
leuten  zu  schaffen  gemacht,  wer  konden,  der  hat  sich  vor  ime  ge- 

S5huetet.  Ich  hab  einest  von  den  regimentsherren  zu  Insprugk  gehört, 
das  inen  der  ainig  landtvogt  uf  Neuenbürg  mer  geschefts  [1158] 
mach,  dann  sonsten  ein  halbe  provinz,  und  seien  doch  den  merer- 
tail.  hendel,  die  nur  das  wiltpret  und  das  jagen  belangen.  Er  hat 
die  landtvogtei  bei  vierzig  jaren  und  darab  verwalten  und  sich  in 

somitlerweil  wol  gebessert.  Von  seiner  muetter,  die  eine  von  Biet- 
haim  gewesen,  hat  er  den  ...  tail  an  Wahl  bekommen.  Aber  er 
hat  seinen  vettern  und  schwegern  von  Riethaim  ain  solliche  unraho 
gemacht,  das  sie  im  ire  vorige  tail  zugestellt.  Seine  straffen  einest 
in  der   landtvogtei  Schwaben   und   darnach   zu  Nellenburg  sein  so 

•5 hoch  und  gar  unmilt  gewest,  das  die  regierung  zu  Insprugk,  nach- 
dem mermals  clag  furkommen,  ein  einsehens  haben  muesen,  auch 
die  straffen  und  buesen  ins  ambt  Stockach  verwendt,  darfur  dem 
landtvogt  ein  besserung  gethon.    Dieweil  er  aber  ganz  karg  und  zu 
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seinen  gaetern  wol  gesehen,  das  auch  vil  jar  getriben,  do  ist  er 
ganz  reich  worden,  das  sich  sein  jerlichs  und  nnverkumerts  inkooD- 
men  eins  statlichen  graven  intraden  hat  vergleichnet.  Za  dem  er 
an  silbergeschier,  kettinen,  kleinottern  nnd  anderm  gefast,  das  im 

sin  diser  landtsart  wenig  betten  desshalben  megen  verglichen  wer- 
den. Ich  geschweig  eins  grosen  gaets,  das  im  von  seiner  haus- 
frawen,  einer  Schenkin  von  Schenkenstain,  zugestanden.  Die  hat  in 
irer  unmündigen  jugcudt  user  anschicken  irer  vetter  und  agnaten 
ein  verzig  gethonn.    Aber   herr  Hanns   Jacob   ließ    ^ch   dess    nit 

10 irren,  trib  das  recht  an  der  cammer  sover,  das  er  das  erhielt,  und 
ward  der  verzig  allerdings  cassiert.  Gleichwol  die  Ursachen  solcher 
urtel  angehenkt  wurden.  Als  er  nun  uf  sein  alter  kommen  und, 
wie  man  spracht,  in  hochen  ehren  und  gaetern  gesessen,  do  stan- 
den im  zw?n  unfeil  zu,  die  ine  nit  wenig  bekommert  und  angefoch- 

isten  haben.  Das  beschach  erstlichs  nach  dem  schmalkaldischen 
kriege.  Nit  mag  ich  wissen,  ob  im  recht,  oder  unrecht  beschehen, 
aber  er  wardt  bei  dem  römischen  kunig  Ferdinando  angeben,  als 
ob  er  den  sclimalkaldischen  stenden  favorisiert  und  in  etlichen  pra- 
tiken  und  verstandt  mit  inen  solt  gestanden  sein.    Darum    warden 

20 von  seinen  widerwertigen  bei  zwainzig  artikeln  wider  in  furbracht. 
Aber  er  kam  geen  Augspurg  uf  den  grosen  reichstag  anno  154[8], 
dahin  er  der  Ursachen  halb  vertagt.  Daselbs  wardt.er  vor  etlichen 
sonderlich  darzu  geordneten  commissarien  gehört  und  examiniert. 
Bei  denen  purgiert  er  sich  alles  uflags,  das  man  ime  weiter  nit  zu 

iskonte  kommen.  Gleichwol  ein  geschrai  ußgieng,  als  ob  in  der  rö- 
misch kunig  umb  zwainzig  tausendt  guldin  het  gestrafft.  Aber  er 
het  sich  vefantwurt,  das  er  ohne  alle  entgeltnus  ledig  ußgangen, 
wiewol  man  ine  gern  het  berupft.  Und  für  war,  er  ist  ein  sollicher 
geschwinder,  wolberedter  lei  gewesen,   als  er  bei  seinen  Zeiten  hat 

80 mögen  erfanden  werden.  Und  ob  er  gleichwol  des  iezgehörten  uflags 
sich  entschuldiget,  so  ist  doch  der  argwon  seinethalber  für  und  für 
bliben.  Der  römisch  kunig  ist  beredt  gewest,  er  wurde  uf  das  be- 
schreiben geen  Augspurg  nit  erscheinen,  sonder  allerlai  ußzug  su- 
chen oder  villeücht  gar  entreiten.    Als  aber  herr  Hanns  Jacob  Über 

36  den  weinmark  gangen  und  sich  sehen  lasen,  hat  der  römisch  kunig, 
als  er  sein  ansichtig,  gesprochen:   «Was  alten  boswichts!»  In  som- 

* 
21  154[8]  die  zahl  8  ergänzt. 
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ma,  er  ist  darnach  wider  guet  worden,  wie  es  an  hoffen  zngeet, 
das  mertails  aulici  den  rechenpfeningen  sein  zu  vergleichen.  Iczo 
ruckt  man  sie  uf  die  liniara  hinauf,  dann  wider  hiiiah,  ein  weil 
gelten  sie  vil,  dann  wenig,  als  wir  hei  unsern  zeiten  in  Frankreich 

»wunder  gesehen  mit  dem  alten  connestable  Montmorenci  und  dem 
*amiral,  wie  das  gluck  mit  inen  gespilt  und  oftermals  ah^ewechselt. 
Der  ander  unfahl,  der  ime  begegnet,  das  ist  gewesen  sein  ainiger 
son  Jacoh.  Dem  ist  in  der  jugendt  ein  solchs  starks  maleficium 
begegnet,  das  [er],  wie  er  erwachsen,  sich  kainer  frawen  annemmen 

lodörfen,  auch  keiner,  gleichwol  er  vil  und  mancherlai  versucht,  hat 
künden  gewaltig  werden.  Wem  hat  das  ain  gröser  beschwerdt, 
dann  dem  unfelligen,  alten  vatter  sein  sollen?  ünangesehen  dessen 
so  hat  herr  Hanns  Jacob  den  son  dahin  gehalten,  das  er  sich  ver- 
heiraten solle  und  darauf  sovil  mit  Jörgen  von  Kechberg  gehandlet, 

15 das  im  derselbig  ain  dochter  geben  wolt.  Aber  der  son,  dem  sein 
mangl  bewisst,  hat  die  Sachen  immerdar  ufgezogen,  darauß  im  ain 
groser  unwill  bei  dem  vatter  erfolgt.  In  somma,  es  ward  ein  sol- 
licher zwitracht  zwischen  inen  baiden,  das  sich  etlich  von  der 
freundtschaft  der  sachen  annemmen  muesten,   und  wardt  zwischen 

20 inen  gehandlet,  aber  alles  gefieterte  vertrag,  wie  man  sprucht,  die 
nit  lang  weren.  Ich  hab  sie  baide  zum  oftermal  gehört,  das  ie 
ainer  über  den  andern  clagt,  und  gleichwol  baide  recht  und  unrecht 
betten.  Der  alt  het  gern  gesehen,  das  sich  der  son  verheirat,  so 
konts  der  [1159]  son  bei  sich   selbs  und  seinen  vertrawten  in  rat 

86 nit  erfunden.  ledoch  wandt  er  landere  Ursachen  für,  als  nemlich, 
der  vatter  wer  zu  seltzam,  item,  er  kunte  sich  mit  desselbigen  bei- 
sitz nit  vergleichen,  zu  dem  wolte  er  kein  ehrliche  vom  adel  bei 
derselbigen  im  haus  haben,  und  dergleichen  argumenta,  die  doch 
bei  einer  freundtschaft  ein  schlechts  ansehen  betten,  dann  den  rech- 

soten  butzen  ließ  er  offenlich  nit  herauß,  wiewol  es  dennost  zimlichen 
sonst  bewist  und  von  etlichen  weibern,  bei  denen  er  sich  oftermals 
vergebenlich  understanden ,  ußbracht  worden,  das  der  schulepper, 
wie  herr  Simon  von  Liebenstain  sprach,  darvon  sagen  konte.  Es 
erbot  sich  der  vatter,   er   weite  den  son,    sover  er  sich  verheirat, 

söCintweders  erhalten  bei  sich  zu  Neuenbürg,  mit  weih  und  künden, 
knecht,  pferden  und  megdten  und  allem  dem,  das  darzu  gehört, 
und  im  järlichs  darzu  geben  achthundert  guldin,  oder,  so  es  im  nit 
gelegen,  bei  im  zu  Neuenbürg  zu  wonncti,  so  weite  er  im  a!n  edel- 
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manssitz  und  darzn  landt  nnd  leut  eingeben,  das  er  järlichs  darvon 
2000  galdin  nfheben  megte,  oder  aber  sovil  an  zinsbrieven  geben, 
das  er  die  zwei  tausendt  guldin  abermals  an  drucknen  gülten,  wie 
man  spracht,  haben  megte.  Und  furwar,  es  waren  schöne  offres, 
5  die  nit  eim  ieden  jungen  begegnen.  Wem  nun  der  alt  sein  für- 
nemmen  und  erpieten  anzaigt,  wer  wolt  dem  son,  da  er  nit  volgen 
wolt,  nit  narecht  geben?  Welchem  aber  des  sons  anligen  b^wisst, 
der  kont  es  dem  son  nit  verargen  und  mneste  es  eben  für  ein  rech- 
ten unfahi  und  straf  Gottes,   als   es  dann  was,   achten.    Es  nam 

10 die  unainigkait  zwischen  inen  baiden  also  zu,  das  der  son  lenger 
beim  vatter  nit  bleiben,  sonder  von  eim  freundt  zum  andern  raiscte 
oder  ein  Zeitlang  sich  zu  Wahl  enthielte.  So  verbot  dann  der  alt 
seinem  burgvogt,  er  solte  den  son  nit  einlasen,  und  beten  also  ein 
wilde  kirchweihe.   Letstlich  macht  herr  Hanns  Jacob  ein  testament, 

15  darin  dem  son  ain  gueter  rogen  entzogen  wardt.  Hernach  starb  er 
uf  zeit  und  tag,  wie  obgemelt,  uf  Neuenbürg.  Es  wardt  der  leib, 
wie  er  bei  seinen  lebzeiten  verordnet,  geen  Wahl  gefiert  und  da- 
selbst bestatet.  Got  helf  ime  und  uns  allen!  Bei  vierzehen  tagen 
vor  seinem  absterben  do  wolt  er  mit  der  herrschaft  Zimbern  span- 

20  neu  von  wegen  eins  Jagens,  do  die  zimbrischen  diener  user  unwis- 
senhait  nit  tlber  vier  clafter  lang,  als  sich  das  im  grundt  hernach 
erfunden,  uf  die  grafschaft  Neuenbürg  beten  gericht,  wiewol  er 
sein  lebenlang  hievor  wider  Zimbern  sich  nie  het  wellen  bewegen 
lassen,  auch  mit  kainem  seiner  nachpurn  sonst  zu  friden  war.  Aber 

«5  man  hat  hierinen  herr  Hanns  Jacoben  nit  die  schuldt  geben,  sonder 
daz  es  user  anschiften  Bilgris  von  Hewdorf,  des  nellenburgischen 
schewjecken,  beschehen  seie.  In  solchem  starb  herr  Hanns  Jacob 
und  blLb  die  sach  ersitzen,  dann  der  sone  wolt  sich  umb  ein  so 
liederliche  und  kleinfuege  sach  wider  Zimbern  nit  einlegen,  inson- 

soderhait  weil  Zimbern  das  nit  bestreiten  oder  verfechten  weit.  Es 
ist  insonderhait  an  herr  Hanns  Jacoben  für  ain  todtzeichen  geachtet 
worden,  das  er  sich  eins  Unwillens  angenommen,  welches  er  doch 
sein  lebenlang  hievor  nit  het  gethon.  Dessen  sich  menigclichen  oft 
verwundert,  das  sich  Zimbern  allain  mit  im  solt  kinden  vergleichen, 

85  und  warin  er  die  zimbrischen  sachen  befurdern,  das  hat  er  mit 
allen  trcwen  und  böstem  willen  getiion.    Beschaint  sich  in  sonder- 

24  kaioem]  hs.  kainer.    31  todtzeichen]  bs.  todtzeihen. 
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halt  in  dem.    Nachdem  die  flecken  Antian-Zimbern ,   Yillingen  und 
Dalhausen,  wie  dann  in  dieser  bistoria  bievor  vermeldet,   der   stat 
Rotweil  zu  kaufen  geben,  erlangt  grave  Wilhelm  Wernher,  als  der 
am  kaiserlichen  cammergericht  za  Speir  cammerricbteramptsverwal- 
ster,   bei   dem  römischen  kunig  Ferdinande   sovil,   das  herr  Hanns 
Jacob  von  Landow  zu  eim  commissario  mit  sondern  gnedigesten  far« 
geschriften  geen  Botweil  wardt  verordnet,   das  er  in  nammen  Ir 
Majestät  handln  solt  und  Rotweil  dahin  ersuchen,  das  sie  die  ob- 
gehörten  dörfer  und  flecken  umb  ein  leidenliche  und  landtlenfige  be- 
lozalung  widerumb  solten  an  den  stamen  und  nammen  Zimbern  lasen 
gelangen.    Hierinen  war  herr  Hanns  Jacob  ganz  geflissen,  ließ  sich 
kein  muhe  betauren   und   handlet   ganz  getrewlichen ;   glaub   auch, 
waver  man  den  Sachen  statlichen  nachgesetzt,   ob  gleichwol  die  ob- 
genannten  drei  dörfer  nit  weren,  so  wurde  es  doch  umb  die  andern 
iszwai  dörfer,  Hochmessingen  und  Winzagel,  so  grave  Gottfridt  Wern- 
her gleichergestalt  hingeben,   nft   ermanglet  haben,   die  weren   zu 
stammen  [1160]  und  nammen   wider  kommen.    Aber  was  solt   ge- 
schehen? Es  waren  iren  etlich  zu  Rotweil,  die  thetten  sich  zu  dem 
frommen  grave  Wilhelm  Wernhern,   beretten  ine,   er  solt  gemacht 
sothuen,  biß  sich  die  und  diese  gelegenhait  zutruege,  zogen  damit  ine 
uf,  in  masen  alle  haudlung  ersessen  und  das  gelt,  das  er  mit  von 
der  cammer  herauf  pracht,  verthon  wardt.  Darbei  laß  ichs  bleiben. 
Das  ich  aber   wider   uf  herr   Hanns  Jacobs   und  seins  sons  hand- 
lungen  kom,  so  ist  zu  wissen,  das  der  sone  nach  seins  vaters  todt, 
25  als  er  in  so  groß   guet   ledig   und  allerdings  unverkumbert  einge- 
sessen, hat  er  ein  grose  beschwerdt  gehapt,  das  er  den  wandel  so 
gar  nit  brauchen  und  vil  gespais  leiden  hat  muesen,   derhalben  er 
hin  und  wider  vil  rath  suchen  und  sich   kein  costen  betauren  ließ. 
Nun  war  ain  kreutlerarzet  im  Algew ,  der  sich  uf  die  maleficia  ganz 
sowol  versteen  solt,  auch  sollichen  verletzten  personnen  mermals  be- 
stendige hilf  bewisen  haben.    Do   erpot   sich   Hanns  Walther    von 
Laubenberg  ime,  von  Landow,  solchen  arzet  zu  bekommen   und  in 
der  stille  helfen  zu  lasen,    dargegen  im   der  von  Landow  verspro- 
chen etlich,   und   derselbigen   nit  wenig,   tausendt  guldin  zu  ainer 
36 Verehrung.    Hierauf  der  maister  sein  kunst  gebraucht,  und  gleich- 
wol etwas  ußgericht,   das   er  ain  zimliche  prob  thon  künden,   aber 

2  bievor]  8.  oben  II,  820,  1  ff. 
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es  wolt  kain  beharlicher  bestandt  do  sein,  wie  man  gemainlich 
spracht  und  war  ist,  das  kriegen  user  der  canzlei  und  buejen  nß 
der  apoteka  selten  mit  fruebten  beschehe.  Das  beschacb  zwar  alda 
auch,  nichs  destoweniger  do  wolten  die,  so  im  verholfen  gewesen, 

&ires  Terhaißens  halben  zu  friden  gestellt  sein.  Dess  wideret  sich 
Landow;  do  kam  die  sach  geen  Rotweil  an  das  hofgericht  und  war 
ein  schimpflichs  ding  an  baide  partheien.  Aber  der  anfahl  war  do- 
zumal  so  gar  uf  der  landowischen  linia,  das  sich  menigclich  muest 
verwundern.    Als   nun    iederman  mit  denen  sachen  umbgieng  und 

loConz  und  Benz  Wissens  haben  muesten,  das  der  wadel  nichs  sollte, 
do  kam  zu  letst  ein  Jud  ins  spül,  der  vertröst  im  zue  helfen,  wie 
sie  dann  in  den  experimenten  zu  Zeiten  beruempt  sein.  Aber  es 
gehört  ein  starker  mentsch  darzu,  der  solche  simplicia  oder  com- 
posita  kinde  beharrlich  verdrucken.     So   war  aber  der  guet  Jacob 

«»ein  zarter,  leibarmer  mentsch.  Nichs  destoweniger  gab  im  der  Jud 
ein  arznei  über  die  andern  ein.  Dieweil  er  die  praucht,  so  war  er 
zimlich  hurtig,  aber  mit  eim  solchen  gewalt,  den  die  natur  nit  ge- 
wont  oder  vertragen  kunte.  Damit  erhitziget  er  zu  letst  die  nieren 
und  übertrib  die  abentur  so  grob,   das  er  wassersichtig  ward  und 

«•starb,  im  jar  15[60]  den  ...  des  monats  ...  zu  Wahl,  da  er  auch 
begraben  worden.  Und  ist  dem  gneten  jungen  man  auch  gangen, 
wie  hievor  andern  mehr  hoches  und  niders  Stands  in  gleichem  fahl. 
Herr  Hainrich  von  Falkenstain  ist  bei  unsern  zeiten  ein  solcher 
schöner,   gerader   und  ansehenlicher   herr   gewest,   als    man  seins 

«»gleichen  kaum  het  künden  finden.  ledoch  ist  im  in  seiner  jugendt 
ein  solche  untrew  widerfaren,  das  er  die  tag  seins  lebens  nichs 
maulichs  nie  geiept  oder  erfaren,  wie  vil  er  sich  dessen  undcr- 
standen  und  darab,  was  muglich  gewesen,  versucht,  und  wie  ich 
vor  jaren  vertrawlichen  darvon  reden  gehört ,   so  soll  es  im  allain 

30 der  ursach  halb  begegnet  sein,  das  man  im  den  ruggen  in  seiner 
jugendt,  gleichwol  under  einem  andern  schein,  mit  etlichen  gesaften 
und  anderm  soll  geriben  haben  und  damit  also  zu  ehlichen  werken 
verderbt  und  untaugenlich  gemacht,  als  er  auch  der  ursach  halb 
sich  nit  verheiraten   dörfen  und   ledig  abgestorben.    Ich   ken  noch 


20  15[60]  nach  Bucelin  a.  a.  o.  II;  die  hs.  hat  155  .  .  23  Falken- 
stain] heißt  unten  s.  362,  2  Fleckenstain ;  ein  Heinrich  yod  Fleckensteia 
starb  im  jähre  1586;  s.  Bncelin  a.  a.  o.  lY,  80. 
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ein  grosen  Hannsen  in  unser  landtsart,  dem  ist  solche  abenteur 
auch,  wie  dem  von  Fleckenstain,  in  seiner  kindthait  begegnet,  und 
aber  wiewol  im  sein  manlichkait  nit  gar  genommen  worden,  dess  er 
Gott  sonderlichen  hat  zue  danken,  so  ist  er  doch  zu  sollichen  wer- 

ftken  vil  dester  langsamer  und  unfruchtbarer.  Was  die  ursach,  ist 
von  unnetten  zu  vermelden.  Somma,  es  wurt  selten  bestendige  hilf 
bewisen.  Dessen  haben  wir  ein  beispill  bei  grafen  Hainrichen  von 
Dierstain.  Derselbig  hat  in  der  jugendt  ein  beisitz  gehapt,  die  im 
ganz  lieb  gewesen.    Hat  sich  gefuegt,    das   er  sich  user  rath  und 

10  willen  seiner  frundt  mit  einem  frowlin  von  Welschen-Newenburg 
verheirat  und  diese  liebhaberin  von  sich  gelasen ,  auch  erlichen  ab- 
gefertiget.  Als  aber  deren  leut  gelegenhait  nit,  das  sie  an  sollichen 
orten,  da  sie  erwarmen,  gern  weichen,  das  beschach  da  auch.  £s 
lernet  sie  ir  mueter,  ein  alte  sesselmacherin,  wie  sie  im  thuen  solte, 

15  das  sie  in  kurze  widcrumb  zum  grafen  keme.  Die  jung  die  thetts, 
und  dieweil  [1161]  sie  aber  ein  ^nete  parschaft  vom  grafen  bekom- 
men, do  nam  sie  ein  Schreiber,  der  zog  mit  ir  geen  Metz.  Der 
hielt  sich  in  masen,  das  sie  baide  in  ehren  und  guet  insaßen  und 
inen  wol  gieng.   Der  graf  nam  das  frölin  von  Newenburg,  het  hoch- 

20  zeit  und  waren  etliche  jare  bei  ainandern,  das  er  sie  nie  kont  be- 
schlafen. Sollichs  wardt  von  inen  baiden  so  heling  gehalten,  das 
hievon  niemandts  Wissens  trueg.  Mitlerweil  mueste  der  graf  geen 
Metz  verraisen.  Als  er  etliche  tag  alda  still  lag  und  zu  Zeiten  spa- 
zieren gieng,   traf  er  einsmals   sein  alte  liebhaberin  uf  der  gasen 

26  an.  Er  sprächet  mit  ir  und  fragt  sie  umb  ir  thuen  und  läsen.  Sie 
sagts  im.  Also  fragt  sie  ine  auch  von  seinem  wesen  und  ob  er 
noch  kein  erben  het.  Er  sprach,  wie  er  und  sein  gemahl  ganz 
freuntlich  und  wol  mit  ainandern  lepten,  auch  das  er  altag  eins 
erben  gewertig.    Sie  verwundert  sich  heftig,  sprechendt:  «AchGot, 

sowie  ist  es  so  gar  ein  dorheit,  der  sich  uf  der  alten  weiber  kunsten 
verlasst!  wie  ibel  bin  ich  betrogen  worden!  Aber  ich  höre  es  von 
herzen  gern  und  bin  fro,  das  es  nach  meinem  willen  nit  ergangen 
ist.>  Der  graf  war  wundergern,  bat,  sie  weit  im  nichs  verhelingen. 
Sie  sprach,   wie  sie  vor  jaren  von  ime  sich  geschaiden,  also  het 

3&sie  ir  muetter  gelernet,  sie  solte  das  und  das  (und  hiemit  thet  sie 
ime  solche  stuck  nennen)  in  einen  newen  haffen  thuen,  mit  etlichen 

* 
2  Fleckeostainl  beißt  oben  s.  861,  23  FalkenBtain. 
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ceremonien  in  den  pronnen  za  Hochenkonigsbnrg  versenken,  mit 
dem  vertrösten,  so  lang  der  haff  im  bronnen  unerhept,  so  lang 
solt  der  graf  mit  keinem  weibspildt  was  handien  künden  oder  kün- 
der bekommen.  «Daramb»,  sprach  sie,  «höre  ich  wol,  das  es  ein 
sfantasei  gewesen,  des  ich  Gott  dank  sag.»  Der  graf  schied  mit 
grosen  frewden  von  ir  ab,  macht  sich  den  nechsten  nf  seine  ross 
und  darvon.  Wie  baldt  er  geen  Eanigspurg  kam,  do  ließ  er  sich 
kain  costen  betaaren  nnd  den  prunen  unverzug  erschepfen.  Also 
fand  man  den  häfen;  darinen  ward  alles  noch  frisch  nnd  unversert 
10 gefunden,  wie  das  die  fraw  zu  Metz  het  vermeldet.  Solche  materi 
ließ  der  graf  zerschlagen  und  verbrennen,  wie  er  underwisen  war. 
Darauf  war  er  allerdings  wider  ein  man,  wie  hievor.  Er  beschrib 
etlich  seiner  nechsten  freundt  und  verwandten;  denen  öffnet  er,  wie 
es  ime  ergangen  und  wider  geholfen  worden.  Het  auch  darauf  mit 
15  seiner  gemahl,  die  sich  dieweil,  wie  einer  ehrlichen  frommen  frawen 
wol  anstet  und  vorder  loblich  ist,  gehalten,  ein  newe  hochzeit.  Sie 
hat  im  auch  darnach  etliche  kinder  geporen,  die  aber  alle  gestor- 
ben, und  ist  das  herrlich,  uralt  geschlecht  der  graven  von  Dief- 
stain  mit  ime  und  seinem  brueder,  graf  Oswalden,  allerdings  ab- 
gegangen. Die  sich  bei  iren  zeiten  geschriben  grafen  zu  Dierstain, 
herm  zu  Pfefüngen  und  pfalzgraven  des  hochen  gestifts  zu  Basel,  wie- 
wol  man  sagt,  die  herren  von  Eberstorf  im  laudt  zu  Österreich 
seien  des  geschlechts  von  den  graven  von  Dierstain  abkommen, 
seitmals  sie  auch  das  schilt  und  heim  noch  pflegen  zu  fueren.  Diese 
25historia,  wie  oblaut,  hat  ein  gelerter  man,  Jacobus  Nider,  in  sei- 
nem «Malleo  maleficarum»  auch  beschriben,  wiewol  er  den  grafen 
nit  nempt.  Dem  ist  es  also  ungeferdt  geratheu,  das  im  wider  ge* 
holfen  worden ,  er  het  sonst  all  seine  tag  ain  cappon  bleiben 
muesen. 
to  Aber  das  ich  widerumb  uf  Jacoben  von  Landow  und  seine  Sa- 
chen komme,  so  ist  zu  wissen,  das  seine  gueter  so  ellendigclichen 
nach  seihem  todt  zerrissen  worden,  das  sich  einer  billichen  ver- 
wundern solt.    Der   mertail  und   insonderhait  die  ligenden   gueter 

sein  Uainrichen  von  Landow  zu  Lautrach  haimgefuUen ;  der  ist  iren 

* 

25  Jacobas  Nider]  er  heißt  nicht  Jacobas,  soodero  Johannes,  und  nicti^ 
er  ist  der  verfaßer  des  Malleus  maleflcarnm,  sondern  Uenricns  Institoris;  Ni- 
der wird  indess  öfters  von  Institoris  citiert  z.  b.  pars  II,  cap.  VI.  34  Laut- 
rach] hs.  Lautram;  s.  HaggenuHHIer ,  Kempten  I,  236. 
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ganz  nottarftig  gewesen  and  an  blose  haut  kommen.  Das  überig  an 
silbergeschier,  klainoter,  farender  faaab  und  Zinsen  ist  seiner  baider 
Schwester  kinder  worden ,  denen  jungen  von  Closen.  Und  der  von 
Landow  ist  also  verstorben  und  außgeschmolzen,  wie  der  staub  und 

6  der  schnee.  Obgehörtem  Hainrichen  von  Landow  ist  vor  jaren  et- 
lichen darvor  ein  groser  unfal  zugestanden,  dessen  er  sich  izmals 
wol  widerumb  erholet,  dann  er  ist  mit  kaiser  Carln  für  Metz  ge- 
zogen, da  ist  im  misslungen,  das  er  in  einem  Scharmützel  von  den 
Franzosen  gefangen  worden.    [1162'|  Dieweil  er  aber  sein  pitschaft- 

10 ring  bei  sich,  do  haben  die  feindt  das  wappen  für  Wurtemberg 
erkannt,  als  es  auch  an  ime  selbs  ist,  haben  nur  vermaint,  er  seie 
villeucht  ainer  von  Wurtemberg.  Wie  er  sich  nun  genempt,  haben 
sie  im  uit  glauben  geben,  sonder  verhofft,  ein  grose  ranzon  von 
ime  zu  bekommen.    Aber  nachdem  er  bei  inen  erkant  worden  und 

15  das  sich  die  herzogen  von  Wurtemberg  seiner  nit  wurden  beladen, 
do  ist  er  mit  4000  guldin  darvon  kommen,  an  dem  ime  sein  vetter, 
herr  Hanns  Jacob,  das  halbtaii  erschossen.  Darumb  nit  allweg 
guet,  in  kriegshandlungen  pitschierring  oder  sigel  bei  sich  zu  fue- 
ren,  es  wurt  der  mann  darbei  verratten  und  vil   höcher  ranzonet, 

sodann  sonst.  Gleichergestalt  es  auch  nit  iederweil  rathlich,  gulde 
kettinen  tiberlandt  und  beim  kriegsvolk  zu  fieren.  Dess  haben  wir 
ain  prob  bei  Hanns  Buedolfen  von  Prassberg.  Derselbig  war  anno 
1552  in  der  regierung  zu  Insprugk.  Wie  nun  die  kriegsfursten  in 
dasAlgew  und  für  die  Clausen,  Ehrenberg,  zogen,  auch  die  regierang 

ssetlich  kriegsvolk  herauß  verordnet,  bei  denen  Hanns  Rudolf  ein 
commissari,  het  er  ein  guldine  kettin  ob  seinem .  reitrock.  Als  er 
aber  seinem  bevelch  nach  raist,  so  stoßt  er  uf  die  landtgrefischen 
reuter.  Wie  die  seiner  ansichtig  und  merken,  das  er  österreichisch, 
do  hawen  sie  mit  ime  darein  und  erwischt  im  einer  die  kettin.  Die 

sozoch  er  so  hart  an  sich,  das  sie  zerbrach,  und  da  sie  geleitet  were 
gewest,  wie  man  sonst  pfligt  zu  verlöten,  so  were  er  unsälig  er- 
steckt und  an  seinem  aignen  golt  gehenkt  worden  und  erworgt.  Es 
hat  im  die  regierung  hernach  ein  willen  gemacht  und  ein  Verehrung 
gethon  für  die  kettin,   dann  die  Hessen  haben  die  genommen,    und 

36  hat  der  von  Brasperg  denuost  fro  sein  muesen,  djis  er  so  wol  von 
dem  unnutzen  gesündt  kommen. 

* 
4  Landow]  so  wohl,  bs.  Laubenberg. 
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Wie  grave  Philips  von  Eberstaiä  sich  mit  einer  witfrawen 
von  Baüeul  zu  Sant  Omar  verheirat  und  graf  Frohen  Chris- 
tof mit  andern  graven  nf  die  hochzeit  geraist. 

Es  hat  graf  Wilhalm  von  Eberstain  von  seinem  gemahl,   der 

Bgrefin  von  Hanow,  vier  sone  bekommen,  die  alle  ir  gepurlichs  alter 
erraicht.  Under  denen-  ir  herr  vatter  zwen  in  weltlichen  standt, 
nämlichen  graf  Philipsen  und  grave  Brunon,  so  dann  die  zwen  jüng- 
sten, graf  Wilhelmen  und  graf  Ottoii,  in  den  gaistlichen  standt  ver- 
ordnet.  Die  zwen  nechst  genannten  und  jüngsten,  so  gaistlich  solten 

10 werden,  warden  von  jugendt  uf  der  lehr  und  den  schuelen  nachge-, 
schickt,  aber  die  eitern  wurden  an  der  fursten  höf  gethon ,  und  als 
der  elter,  graf  Philips,  ein  wenig  erwachsen,  kam  er  vom  luttringi- 
schen  hoff  zu  kaiser  Carln,  dessen  truchseß  wardt  er.  Begab  sich 
unlangs  hernach,   das  der  kaiser  für  Algieram  zöge,   do  volgt  im 

»8  nachbemelter  graf  Philips  als  ain  truchseß  und  ein  kriegsman.  Und 
demnach  der  kaiser  in  sollicher  expedition  domals  grosen  Unfall  und 
ein  unüberwindlichen  Schiffbruch  erlitten,  war  darumb  dester  höcher 
solcher  zu  achten,  das  sovil  erlicher  gueter  leut  so  liederlichen  von 
dem  barbarischen  ellement  umbkommen,    deren  kainer  mit  seinem 

sofeindt  zu  fechten  kommen  kont,  und  da  sie  gleich  bei  leben  bliben, 
warden  sie  doch  hungers,  auch  des  angewonten  lufts  halb  und  von 
wegen  des  tibergrosen  und  beharrlichen  ungewitters,  auch  vom  un- 
gestimmen  mere  so  krank,  das  Iren  vil  stürben.  Under  andern 
kranken  war  auch  diser  grave  Philips  von  Eberstain,   der  wardt  uf 

85  den  schiffen  an  der  widerfart  so  schwach,  das  sich  menigclichen  sein 
verwegen  gehapt.  Als  das  der  from  kaiser  erfure,  het  er  mit  seim 
kriegsvolk,  bevorab  seinen  dienern,  ein  groß  mitleiden.  Derhalben 
schickt  er  ime  und  andern,  so  in  selbiger  galean  krank  lagen  und 
sich  niemandts  ires  lebens  versähe,  gelt,  sein  leibarzet  und  ein  cap- 

'^lon,  damit  er  sie  als  ein  trewer  vatter  und  hen*  zeitlichen  und  gaist- 
lichen versehen  ließ.  Solche  grose  gnad  und  trew  des  loblichen 
kaisers  hat  bei  diesem  jungen  graven  und  den  andern  sovil  ver- 
fangen, das  sie  durch  den  fleis  des  arzets,  nit  ohn  sondere  fursehung 
des  allmechtigen ,   dem  tod  domals   entrunnen   und  mit  dem  leben 

* 

14  zöge]  im  jähre  1541. 
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darvon  sein  kommen.  Ich  hörte  domals,  das  sie  ander  anderm  mi&i 
kain  größere  [1163]  beschwerdt  betten  gebapt,  dann  den  banger. 
Was  sieb  aber  uf  diser  merfart  begeben  und  was  gehandlt,  das  ist 
bieber  nit  dienstlich,  sonder  von  andern  nach  gepnre  nfgezaidinet 
6  und  beschriben  worden.  Der  from  kaiser,  als  er  in  disem  er- 
schrockenlichen  naufragio  in  seinen  grösten  netten  und  vor  aim 
kleinen  altar  im  schifif  knuent  sein  gebet  Yolbracht,  sagt  man,  es  sei 
ein  Parfuesermünch  hinein  in  das  condave  kommen,  hab  ein  cmdfix 
ab  dem  altar  gerissen,  das  dem  affligirten  kaiser  fnrgezaigt  und  ge- 

losprochen:  «Das  ist  dein  herr,  dein  schepfer,  den  hastn  mit  deiner 
hofart  und  übememmen  erzürnt ,  der  strafft  dich  iezundt,»  und  hat 
den  frommen,  betruebten  kaiser  noch  mer  mit  seiner  importonitet 
molestiert.  Ich  het  bevolchen,  man  solte  den  doUen  brueder  fibers 
schifif  ußn  werfen.    Aber  der  from  kaiser  lidts  alles  und  war  gedul- 

i5tig.  Das  hat  er  auch  hernach  genossen.  Gleichwol  nach  disem 
unfahl  vor  Argiera  wardt  allenthalben  in  deutschen  landen  darvon 
gesagt,  ein  ieder  sagt  sein  Judicium  und  wie  ers  verstandt.  Grave 
Haug  von  Montfort  kam  geen  Weingarten.  Der  abt  fragt  den  grafen, 
was  doch  die  ursach,  das  der  from  kaiser  so  grosen  unfahl  im  krieg 

so  und  wie  nit  mer,  als  hievor,  weit  gelingen.  Der  graf  schwig  ein  mal 
zwai  still.  Wie  aber  der  abt  das  noch  ein  mal  ad  propositum 
brachte,  sprücht  er:  «Herr  von  Weingarten,  so  ir  mir  Qichs  zu  un- 
gueten  haben,  will  ich  euch  in  höchster  warhait  die  grandtlich  ur- 
sach nit  verhalten.»    Der  abt  sprach:    «Ja,  her,  sagen  nur,    was  ir 

26  wellen,  ich  will  zu  friden  sein.»  Sprucht  graf  Haug:  «Furwar,  der 
kaiser  hat  nur  euch  münch  und  pfafiTen  in  kriegsräthen  und  volgt 
euch,  und  dieweil  ir  euch  aber  uf  solch  hantwerk  nichs  versteen, 
do  get  es  auch,  wie  es  mag  und  man  im  werk  befindt.  Die  forsten, 
graven,  herrcn  und  ander  erlich  kriegsleut,  die  vil  versucht  nnd  er- 

sofaren,  die  praucht  man  gleichwol  nach  der  haut,  aber  sie  kommen 
vor  ewerm  häufen  nit  in  die  räth.»  Der  abt  wuscht  das  maal  und 
het  sein  thail,  bekannt  auch,  der  graf  het  im  die  warhait  gesagt. 
Aber  ad  propositum,  so  hat  der  kaiser  domals  ein  nachtailige  expe- 
dition  gethon,  und  wiewol  im  groß  guet  undei*gangen,  so  ist  es  doch 

86  nichs  gegen  den  erlichen  leuten  zu  rechnen  von  aller  handt  nation- 
nen,    die  ellengclichen  haben  hungers  und  dann  krankhait  halben 

* 

4  Ton  andern]  z.  b.  Paulus  JotIus,  Sleidanus.     36  von]  bs.  Tor. 
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sterben  maesen.  Man  sagt,  wie  das  kriegsvolk  vom  adel  und  sonst 
also  krank  und  bungers  todt  in  scbiffen  gelegen,  haben  sie  zum 
oftermal  in  gespöt  einandern  für  ir  nachtmal  zu  gast  geladen,  also 
sprechendt:    «Wolan,   lieben   brueder,   wo   essen  wir  hinnacht  zu 

»nacht?»  Hat  dann  etwan  einer  under  inen  geantwurt:  «Ich  will 
euch  hinnacht  zu  gast  haben,  zum  Neselbach  oder  zur  Cronnen  oder 
da  oder  do,  und  will  euch  wol  tractiem ;  ir  solt  haben  guete  grundin, 
guet  salmen,  guet  braten,  caponen  und  wilpret.»  Do  mogte  einer 
gedenken,  was  lange  kregen  solche  wort  geben  haben.   Es  sein  iren 

lovil  hernach,  als  sie  wider  in  die  fülle  der  speis  kommen,  gestorben, 
die  sich  überesen  haben.  Als  graf  Philips  uf  dißmal  mit  dem  leben 
entrunen,  ist  er  vil  jar  bei  kaiser  Carln  in  Hispannia  und  teutschen 
landen  zu  hof  gewesen,  hernach  von  ermcltem  kaiser  in  kriegen 
wider  Frankreich  und  sonst  gebraucht  worden.   Die  namhaft  werlich 

iBstat  S.  Audomar,  man  nempt  sie  aber  nur  S.  Thomas,  im  Artois 
gelegen,  hat  er  etlich  zeit  als  ein  kaiserischer  obrister  mit  eim  re- 
giment  deutscher  knechten  ingehapt  und  die  wider  Frankreich  be- 
wart. Nun  woute  eins  französischen  herren  nacbgelasne  witib  in 
der  stat  S.  Thomas,   die  war  des  geschlechts  und  herkomens  von 

«oßalieul,  genannt  Johanna,  und  wie  wol  sie  von  irem  vätterlichen 
erb  eins  grosen  vermegens,  so  war  ir  doch  von  irem  herren  und 
gemahl  salige'n,  deren  sie  zwen  vorhin  gehapt,  und  von  dem  sie  auch 
kain  kindt,  nit  wenig  zugefallen  und  anererbt.  Dieweil  aber  domals 
zwischen  dem  kaiser  und  Frankreich  ein  anstandt,  also  das  sie  bai- 

«(^derseits  anfiengen  wider  zusamen  zu  wandlen,  so  ließ  sich  doch  die 
witfraw  mertails  zu  S.  Thomas,  wie  oblaut,  finden  und  wolt  iren  pos- 
Sessionen  uf  dem  landt  nit  vertrawen,  sonder  war  in  irer  behausung, 
für  war  in  eim  schönen  palatio  gleich  mit  seinen  gärten  und  aller 
zugehörde,  auch  an  ainem  gesunden  ort  in  der  stat  gelegen,  und 

80  wie  man  sagt,  soll  das  ainest  von  einem  bastardt  von  Burgundi  er- 
bawen  sein  worden.  Dieweil  dann  graf  Philips  obrister  in  der  stat, 
wardt  [1164]  durch  mitelpersonnen  ein  heirat  zwischen  ime  und 
dieser  reichen  witfrawen  angetragen,  und  kam  die  sach  sover,  das 
er  sie  im  mit  vorwissen  und  bewilligen  irer  nechsten  freundt  ver- 

si^ehlichet.    Ich  hörte   domals,   das   sie  gegen  iren  freunden  in  aller 


20  Balieul]  Krieg  von  Hoehrelden ,  Geschichte  der  Grafen  von  Eberstein, 
nennt  8.161  diese  seine  erste  gemablin  Anna  gräiln  von  Donliers  in  Flandern. 
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anderhandlnng  sich  vernemmen  lasen,  sie  het  inen  vormals  zwai  mal 
gevolget  und  nach  irem  rath  geheirat;  me  das  iedes  mals  gerathen, 
das  hetten  sie  sich  noch  wol  zu  erinnern,  derhalben  sie  dahin  ent- 
schlossen, das  drittmal  nach  irem  gefallen  und  dennost  in  ein  ehr- 

Blichs  geschlecht  zu  heiraten.  Es  wardt  die  hochzeit  angeschlagen 
zu  Sant  Thomas  uf  die  fassnacht  im  1556  jar,  darauf  auch  der  jung 
grave  Wilhelm  von  Eberstain  beschriben  von  Cöln  uß,  aldo  er  dom- 
herr.  Aber  es  gieng  hünder  sich  und  das  der  guet  jung  grave  in 
Flandern  schier  ertrunken  war.  Hernach  wardt  die  hochzeit  nf  son- 

10  tag  Quasimodo  in  obermeltem  jar  zu  Sant  Thomas  abgeredt.   Grave 
Philips  schrib  dem  alten  herren,  graf  Wilhelmen,  seinem  herm  vater, 
solche  handlung,  mit  pit,  in  disen  heirat  zu  bewilligen,  dameben  « 
auch  ime  zu  ehren  uf  der  hochzeit  zu  erscheinen.    Dergleichen  be- 
schrib  er  baide  seins  herrn  vatterns  brueder,  graf  Bernharten  und 

«6  graf  Johan  Jacoben,  auch  seiner  fraw  mueter  brueder,  graf  Philipsen 
von  Hanow;  dergleichen  seinem  Schwager,  graf  Frohen  Christoffen 
von  Zimbern.  Diese  alle,  userhalb  graf  Johann  Jacobs,  der  nser 
etlicher  Ursachen  domals  nicht  kont  von  haus  kommen,  verglichen 
sie  sich  mit  ainandern,  diese  hochzeit  zu  S.  Thomas  zu  besuchen 

itound  irem  son,  vetter  und  schwager  zu  ehren  und  gefallen,  wie  fer 
gleich  der  weg  sein  mechte,  zu  erscheinen,  und  ward  angeschlagen, 
das  die  herren  zu  Bitsch  zusamen  kommen  und  nachgends  durchs 
Westerreich,  Brabant  und  Flandern  iren  weg  ins  Artois  nemmen 
weiten.    Grave  Frohen  Christof,  als  er  die  herrschaftssachen,  sovil 

ssmuglid),  uf  ein  ort  gericht,  fieng  er  die  rais  gleich  nach  mitfasten 
an.  Er  raiste  durch  das  Einziger  thal,  des  willens,  zu  seinem  herren 
schweher,  graf  Wilhelmen  von  Eberstain,  zu  reiten.  Es  fiel  aber 
domals  ein  sollichs  regenwetter  an  und  giengen  die  schneewaser  so 
heftig,  dardurch   die  Kunzig  anlief  und  groß  wardt,  also   das  der 

80  graf  nit  über  das  waser  kommen  mocht,  und  muest  zu  Stainnacb 
Übernacht  bleiben.  Nun  war  das  waser  dieselbig  nacht  etwas  wider- 
umb  gefallen,  derhalben  er  ime  furnam,  des  andern  morgens  im 
nammen  Gots  zu  wagen  und  durch  die  Kunzig  zu  reiten.  Es  war 
einer,  so  das  wasser  erkundiget,   bestellt,   der  rit  voranhin.    Seine 

8&pferdt,  deren  er  sechse  uf  die  rais  mit  sich  namme,  waren  hflnder 
und  vor  im,  auch  beseits  im  waser.  Aber  demnach  er  ein  kleins 
zelterle,  so  glcichwol  sonst  trefenlich  wol  gieng,  iedoch  etwas  schwach, 
do  konten  ine  die  diener  mit  groser  mueh  sampt  dem  ross  erhalten, 
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zudem  das  waser  so  streng  lief,  das  dem  grafen  schwindlet  und 
aberab  wolt  fallen.  Und  wover  deren  diener  einer,  genant  Ruedolf 
Friderrich,  nit  gewesen,  der  in  mit  gewalt  sampt  dem  ross  erwuscht, 
so  were  es  umb  in  uß  gewesen,  were  im  waser  bliben.   Aber  durch 

6  die  genad  Gotes  und  den  fleis  des  Ruedolfen  und  deren  andern 
diener  ist  er  domals  beim  leben  erbalten  worden.  Als  er  geen 
Eberstain,  ist  er  bei  seinem  scb weher  Aber  drei  tag  nit  bliben,  son- 
der haben  Iren  weg  nach  Bitsch  genomtnen.  Dieweil  er  aber  zu 
Eberstain  still  lag  und  die  herren  ainsmals  nach  dem  morgenimbiß 

iosich  ersprachten,  begab  sich,  das  graf  Frohen  Christof  den  backen 
und  den  hart  strich,  wie  dann  zu  zelten  einer  diesen,  der  ander 
ain  andern  apperlon  und  geberde  an  im  hat.  Nun  het  aber  graf 
Philips  von  Eberstain  ein  ledige  dochter,  war  im  vor  etlichen  jaren 
aber  zwerchfeldt  einher  geschenkt  worden,  halst  mit  nammen  junk- 

löfraw  Anna  von  Rosenstain,  und  wie  ich  aber  selbs  gedenke,  so  glaub 
ich  furwar,  so  es  ain  gans,  es  were  darvon  [1165]  nit  ein  feder 
sein.  Daseibig  dechterle  war  domals  fünf  jar  ungefarlichen  alt. 
Wie  nun  das  ersieht  den  herren  am  backen  und  bart  streichen, 
sprucht  es  helingen  zu  dem  frawenzimmer :    «Dieser  man  hat  leus 

so  im  bart.>  Es  war  iederman  die  sach  lecherlich,  dann  das  Mndt 
wolt  nit  nachlassen.  ledoch  wardt  es  verkluegt  und  waren  ander 
Sachen  des  lachens  furgewendt.  Des  tags,  als  grave  Wilhelm  und 
sein  dochterman  von  Eberstain  abraisten,  waren  sie  im  stetlin  zu 
Liechtenow,  ist  des  grafen  von  Hanows,  zu  mitag  abgestanden,  des 

85 willens,  alda  den  imbis  zu  nemmen  und  noch  dieselbigen  nacht  zu 
Hagenow  einzukommen,  alda  graf  Bernhart  von  Eberstain  auch  warj 
und  het  graf  Wilhelm  sein  troser  fnrgeschickt,  die  herbrig  daselbs 
zu  beschlahen.  Ich  waiß  aber  nit,  wie  sich  die  baidt  grafen  so 
lang  bei  dem  imbis  verhunderten ,  zu   dem  sie   auch  am  far  über 

•oRein  gesaumpt  worden,  das  sie  ganz  spat  und  zu  angender  nacht 
zu  Hagnow  für  das  thor,  das  beschlossen  war,  kamen.  Am  an- 
schreien und  ansuchen,  eingelasen  zu  werden,  und  am  verhaißen  do 
wardt  nichs  gespart,  aber  die  Wächter  uf  den  thurnen  wiesen  sie 
von  eim  thor  zum  andern.  Also  wardt  die  halb  stat  und  mer,  sovil 

88 dann  vorm  wasser  mag  umbritten  werden,  etlichmal  userhalb  umb- 
ritten;  iezundt  rittens  einstails  do  hinum,  die  andern  dort  hinumb. 
Was  soll  ich  sagen  ?  Die  wachter  weiten  letstlich  kain  antwurt  mehr 
geben  und  warden  mit  dem  hin  und  wider  reiten  und  umbkeren 

Zimmerische  Chronik.  IV.  24 
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ma,  er  ist  darnach  wider  gnet  worden,  wie  es  an  hoffen  zngeet, 
das  mertails  aalici  den  rechenpfeningen  sein  zu  vergleichen.  Iczo 
ruckt  man  sie  uf  die  liniam  hinauf,  dann  wider  hitiab,  ein  weil 
gelten  sie  vil,  dann  wenig,  als  wir  bei  unsern  Zeiten  in  Frankreich 
i  wunder  gesehen  mit  dem  alten  connestable  Montmorenci  und  dem 
^miral,  wie  das  gluck  mit  inen  gespilt  und  oftermals  abgewechselt. 
Der  ander  unfahl,  der  ime  begegnet,  das  ist  gewesen  sein  ainiger 
son  Jacob.  Dem  ist  in  der  jugendt  ein  solchs  starks  maleficinm 
begegnet,  das  [er],  wie  er  erwachsen,  sich  kainer  frawen  annemmen 

lodörfen,  auch  keiner,  gleich wol  er  yil  und  mancherlai  versucht,  hat 
künden  gewaltig  werden.  Wem  hat  das  ain  gröser  beschwerdt, 
dann  dem  unfelligen,  alten  vatter  sein  sollen?  ünangesehen  dessen 
so  hat  herr  Hanns  Jacob  den  son  dahin  gehalten,  das  er  sich  ver- 
heiraten solle  und  darauf  sovil  mit  Jörgen  von  Rechberg  gehandlet, 

udas  im  derselbig  ain  dochter  geben  wolt.  Aber  der  son,  dem  sein 
mangl  bewisst,  hat  die  Sachen  immerdar  ufgezogen,  darauß  im  ain 
groser  unwill  bei  dem  vatter  erfolgt.  In  somma,  es  ward  ein  sol- 
licher zwitracht  zwischen  inen  baiden,  das  sich  etlich  von  der 
freundtschaft  der  Sachen  annemmen  muesten,   und  wardt  zwischen 

30 inen  gehandlet,  aber  alles  gefietertc  vertrag,  wie  man  sprucht,  die 
nit  lang  wercn.  Ich  hab  sie  baide  zum  oftermal  gehört,  das  ie 
ainer  über  den  andein  clagt,  und  gleichwol  baide  recht  und  unrecht 
betten.  Der  alt  het  gern  gesehen,  das  sich  der  son  verheirat,  so 
konts  der  [1159]  son  bei  sich   selbs  und  seinen  vertrawten  in  rat 

16 nit  erfunden.  Icdoch  wandt  er  iandere  Ursachen  für,  als  nemlich, 
der  vatter  wer  zu  seltzam,  item,  er  kunte  sich  mit  desselbigen  bei- 
sitz nit  vergleichen,  zu  dem  wolte  er  kein  ehrliche  vom  adel  bei 
derselbigen  im  haus  haben,  und  dergleichen  argumenta,  die  doch 
bei  einer  freundtschaft  ein  schlechts  ansehen  betten,  dann  den  rech- 

•oten  butzen  ließ  er  offenlich  nit  herauß,  wiewol  es  dennost  ziniliohen 
sonst  bewist  und  von  etlichen  weibern,  bei  denen  er  sich  oftermals 
vergebenlich  understanden ,  nßbracht  worden,  das  der  schulepper, 
wie  herr  Simon  von  Liebenstain  sprach,  darvon  sagen  konte.  Es 
erbot  sich  der  vatter,   er  weite  den  son,   sover  er  sich  verheirat, 

aöCintwedcrs  erhalten  bei  sich  zu  Neuenbürg,  mit  weih  und  künden, 
knecht,  pferden  und  megdten  und  allem  dem,  das  darzu  gehört, 
und  im  järlichs  darzu  geben  achthundert  guldin,  oder,  so  es  im  nit 
gelegen,  bei  im  zu  Neuenbürg  zu  wonnen,  so  weite  er  im  ain  edel- 
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manssitz  und  darzn  landt  and  leut  eingeben,  das  er  järlichs  darvon 
2000  gnldin  nfheben  megte,  oder  aber  sovil  an  zinsbrieven  geben, 
das  er  die  zwei  tausendt  gnldin  abermals  an  drucknen  gülten,  wie 
man  spracht,  haben  megte.  Und  farwar,  es  waren  schöne  offres, 
6  die  nit  eim  ieden  jangen  begegnen.  Wem  nan  der  alt  sein  far- 
nemmen  and  erpieten  anzaigt,  wer  wolt  dem  son,  da  er  nit  volgen 
wolt,  nit  nnrecht  geben?  Welchem  aber  des  sons  anligen  b^wisst, 
der  kont  es  dem  son  nit  verargen  and  mneste  es  eben  far  ein  rech- 
ten unfahl  und  straf  Gottes,   als   es  dann  was,   achten.    Es   nam 

10 die  unainigkait  zwischen  inen  baiden  also  zu,  das  der  son  lenger 
beim  vatter  nit  bleiben,  sonder  von  eim  freundt  zum  andern  raiscte 
oder  ein  Zeitlang  sich  zu  Wahl  enthielte.  So  verbot  dann  der  alt 
seinem  burgvogt,  er  solte  den  son.  nit  einlasen,  und  beten  also  ein 
wilde  kirchweihe.   Letstlich  macht  herr  Hanns  Jacob  ein  testament, 

15  darin  dem  son  ain  gueter  rogen  endogen  wardt.  Hernach  starb  er 
uf  zeit  und  tag,  wie  obgemelt,  uf  Neuenbürg.  Es  wardt  der  leib, 
wie  er  bei  seinen  lebzeiten  verordnet,  geen  Wahl  gefiert  und  da- 
selbst bestatet.  Got  helf  ime  und  uns  allen!  Bei  vierzehen  tagen 
vor  seinem  absterben  do  wolt  er  mit  der  herrschafb  Zimbern  span- 

so  nen  von  wegen  eins  Jagens,  do  die  zimbrischen  diener  user  unwis- 
senhait  nit  über  vier  clafter  lang,  als  sich  das  im  grundt  hernach 
erfunden,  uf  die  grafschaft  Neuenbürg  beten  gericht,  wiewol  er 
sein  lebenlang  hie  vor  wider  Zimbern  sich  nie  het  wellen  bewegen 
lassen,  auch  mit  kainem  seiner  nachpurn  sonst  zu  friden  war.  Aber 

«s  man  hat  hierinen  herr  Hanns  Jacoben  nit  die  schuldt  geben,  sonder 
daz  es  user  anschiften  Bilgris  von  Hewdorf,  des  nellenburgischen 
schewjecken,  beschehen  seie.  In  solchem  starb  herr  Hanns  Jacob 
und  blib  die  sach  ersitzen,  dann  der  sone  wolt  sich  umb  ein  so 
liederliche  und  kleinfuege  sach  wider  Zimbern  nit  einlegen,   inson- 

soderhait  weil  Zimbern  das  nit  bestreiten  oder  verfechten  weit.  Es 
ist  insonderhait  an  herr  Hanns  Jacoben  für  ain  todtzeichen  geachtet 
worden,  das  er  sich  eins  Unwillens  angenommen,  welches  er  doch 
sein  lebenlang  hievor  nit  het  gethon.  Dessen  sich  menigclichen  oft 
verwundert,  das  sich  Zimbern  allain  mit  im  solt  kinden  vergleichen, 

85  und  warin  er  die  zimbrischen  Sachen  befurdern,  das  hat  er  mit 
allen  trcwen  und  böstem  willen  getbon.    Beschaint  sich  in  sonder- 

24  kaioem]  bs.  kaioer.    31  todtzeichen]  bs.  todtzeibeo. 
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hait  in  dem.  Nachdem  die  flecken  Antian-Zimbern ,  Villingen  und 
Dalhausen,  wie  dann  in  dieser  historia  hievor  vermeldet,  der  stat 
Rotweil  zu  kaufen  geben,  erlangt  grave  Wilhelm  Wernher,  als  der 
am  kaiserlichen  cammergericht  zu  Speir  camraerrichteramptsverwal- 

ster,  bei  dem  römischen  kunig  Ferdinande  sovil,  das  herr  Hanns 
Jacob  von  Landow  zu  eim  commissario  mit  sondern  gnedigesten  far- 
geschriften  geen  Rotweil  wardt  verordnet,  das  er  in  nammen  Ir 
Majestät  bandln  solt  und  Rotweil  dahin  ersuchen,  das  sie  die  ob- 
gehörten  dörfer  und  flecken  umb  ein  leidenliche  und  landtleufige  be- 
te zalung  widerumb  solten  an  den  stamen  und  nammen  Zimbern  lasen 
gelangen.  Hierinen  war  herr  Hanns  Jacob  ganz  geflissen,  ließ  sich 
kein  muhe  betauren  und  handlet  ganz  getrewlichen ;  glaub  auch, 
waver  man  den  Sachen  statlichen  nachgesetzt,  ob  gleich wol  die  ob- 
genannten  drei  dörfer  nit  weren,  so  wurde  es  doch  umb  die  andern 

i5zwai  dörfer,  Hochmessingen  und  Winzagel,  so  grave  Gottfridt  Wern- 
her gleichergestalt  hingeben,  nft  ermanglet  haben,  die  weren  zu 
stammen  [1160]  und  nammen  wider  kommen.  Aber  was  solt  ge- 
schehen? Es  waren  iren  etlich  zu  Rotweil,  die  thetten  sich  zu  dem 
frommen  grave  Wilhelm  Wernhern,   beretten  ine,   er  solt  gemacht 

sothuen,  biß  sich  die  und  diese  gelegenhait  zutruege,  zogen  damit  ine 
uf,  in  masen  alle  haudlung  ersessen  und  das  gelt,  das  er  mit  von 
der  cammer  herauf  pracht,  verthon  wardt.  Darbei  laß  ichs  bleiben. 
Das  ich  aber  wider  uf  herr  Hanns  Jacobs  und  seins  sons  band- 
lungen  kom,  so  ist  zu  wissen,  das  der  sone  nach  seins  vaters  todt, 

2sals  er  in  so  groß  guet  ledig  und  allerdings  unverkumbert  einge- 
sessen, hat  er  ein  grose  beschwerdt  gehapt,  das  er  den  wandel  so 
gar  nit  brauchen  und  vil  gespais  leiden  hat  muesen,  derhalben  er 
hin  und  wider  vil  rath  suchen  und  sich  kein  costen  betauren  ließ. 
Nun  war  ain  kreutlerarzet  imAlgew,  der  sich  uf  die  maleficia  ganz 

«owol  versteen  solt,  auch  sollichen  verletzten  personnen  mermals  be- 
stendige hilf  bewisen  haben.  Do  erpot  sich  Hanns  Walther  von 
Laubenberg  ime,  von  Landow,  solchen  arzet  zu  bekommen  und  in 
der  stille  helfen  zu  lasen,  dargegen  im  der  von  Landow  verspro- 
chen etlich,   und   derselbigen  nit  wenig,   tausendt  guldin  zu  ainer 

35 Verehrung.  Hierauf  der  maister  sein  kunst  gebraucht,  und  gleich- 
wol  etwas  ußgericht,   das   er  ain  zimliche  prob  thon  künden,    aber 

2  hievor]  s.  oben  II,  820,  1  ff. 
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es  wolt  kain  beharlicher  bestandt  do  sein,  wie  man  gemainlich 
spracht  und  war  ist,  das  kriegen  user  der  canzlei  und  bnejen  uß 
der  apoteka  selten  mit  Frachten  beschebe.  Das  beschacb  zwar  alda 
auch,  nicbs  destoweniger  do  wollen  die,  so  im  verbolfen  gewesen, 

»ires  Terhaißens  halben  zu  friden  gestellt  sein.  Dess  wideret  sich 
Landow;  do  kam  die  sach  geen  Rotweil  an  das  hofgericht  and  war 
ein  schimpflichs  ding  an  baide  partheien.  Aber  der  nnfahl  war  do- 
zumal  so  gar  uf  der  landowischen  linia,  das  sich  menigclich  muest 
verwandern.    Als   nun    iederman  mit  denen  Sachen  umbgieng  und 

loConz  und  Benz  Wissens  haben  muesten,  das  der  wadel  nichs  sollte, 
do  kam  zu  letst  ein  Jud  ins  spill ,  der  vertröst  im  zue  helfen ,  wie 
sie  dann  in  den  experimenteu  zu  Zeiten  beruempt  sein.  Aber  es 
gehört  ein  starker  mentsch  darzu,  der  solche  simplicia  oder  com- 
posita  kinde  beharrlich  verdrucken.     So  war  aber  der  guet  Jacob 

»»ein  zarter,  leibarmer  mentsch.  Nichs  destoweniger  gab  im  der  Jud 
ein  arznei  über  die  andern  ein.  Dieweil  er  die  praucht,  so  war  er 
zimlich  hurtig,  aber  mit  eim  solchen  gewalt,  den  die  natur  nit  ge- 
wont  oder  vertragen  kunte.  Damit  erhitziget  er  zu  letst  die  nieren 
und  tibertrib  die  abentar  so  grob,   das   er  wassersichtig  ward  und 

20 starb,  im  jar  15[60]  den  ...  des  monats  ...  zu  Wahl,  da  er  auch 
begraben  worden.  Und  ist  dem  gueten  jungen  man  auch  gangen, 
wie  hievor  andern  mehr  hoches  und  niders  Stands  in  gleichem  fahl. 
Herr  Hainrich  von  Falkenstain  ist  bei  unsern  zeiten  ein  solcher 
schöner,   gerader   und  ansehenlicher   herr   gewest,   als    man  seins 

<5  gleichen  kaum  het  künden  finden.  Jedoch  ist  im  in  seiner  jugendt 
ein  solche  untrew  widerfaren,  das  er  die  tag  seins  lebens  nichs 
manlichs  nie  geiept  oder  erfaren,  wie  vil  er  sich  dessen  under- 
standeu  und  darab,  was  muglich  gewesen,  versucht,  und  wie  ich 
vor  jaren  vertrawlichen  darvon  reden  gehört ,   so  soll  es  im  allain 

30 der  ursach  halb  begegnet  sein,  das  man  im  den  ruggen  in  seiner 
jugendt,  gleichwol  under  einem  andern  schein,  mit  etlichen  gesaften 
und  anderm  soll  geriben  haben  und  damit  also  zu  eh  liehen  werken 
verderbt  und  untaugenlich  gemacht,  als  er  auch  der  ursach  halb 
sich  nit  verheiraten   dörfen  und   ledig  abgestorben.    Ich   ken   noch 


20  15[60]  Dach  Bucelin  a.  a.  o.  II;  die  hs.  bat  155  .  .  23  Falken- 
stain] heißt  unten  s.  362,  2  Fleckenstain ;  ein  Heinrich  von  Fleckenstein 
starb  im  jähre  1586;  s.  Bacelin  a.  a.  o.  IV,  80. 
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glaaben,  das  sie  ursprünglichen  von  den  grafea  ron  Gatzeaelenbo* 
gen ,  so  der  Gaten  farsten  und  oberer  gewesen ,  abkommen.  Sie 
haben  bei  dreihnndert  jaren  oder  etwas  mehr  ir  farstlicbe  grafochaft 
Zwaibrucken  vertauscht  mit  den  pfalzgrafen   bei  Rein  an  die  herr» 

»Schaft  Bitsch,  so  vor  jaren  dominium  Bidense  gehaiüen,  und  be<» 
dunkt  mich  furwar,  es  sei  ain  daasch  oder  abwidislong  des  Glaoci 
und  Diomedis  gewest,  haist  uf  guet  Hochdeutsch  ein  ross  mub  ein 
sackpfeifen.  Also  haben  die  grafen  hernach  die  unfruchtbare  und 
sandige,  stainige  weldt  und  hecken  ingehept  und  noch.    Gleich wol 

10  inen  bei  unsern  vorfarn  zeiten  ein  unversehens  gluck  zugestanden, 
und  als  man  sprucht,  der  abgang  des  einen  sei  des  andern  ufgang, 
4as  alhie  auch  beschehen,  dann  die  furnemmen  und  mechtigen  her* 
ren  von  Liechtcnberg  sein  abgestorben  und  alle  ire  gueter  an  die 
baide  grafen  geschlechter  Bitsch  und  Hanow  zu  gleich  gefallen.  Und 

1  >  aber  da  sie  wider  in  höchste  ehr  and  vermegen  gesetzt,  so  sidit 
man  augenscheinlichen,  das  sie  darneben  in  höchster  armuet  sein,  dann 
das  geschlecht  ist  nf  disen  gi*af  Jacoben  allain  [1168]  kommen.  Der 
bat  sein  tag  ein  söUichs  regiment  gefuert  mit  essen  und  drinii:en, 
das  er  solcher  Unordnung  halb  in  allen  deutschen  landen  veruempt 

to  und  gar  kain  wunder  ist,  das  er  kain  sone,  sonder  nur  ein  einige 
dochter  hat,  wiewol  er  vor  jaren  ein  sone  gehapt.  Der  ist  bd 
dreien  jaren  alt  worden,  aber  wie  man  sagt,  so  hat  er  ein  solch  ko» 
fart  damit  geiebt,  das  ich  von  vilen  gehört,  kain  wunder »  das  im 
Got  denselben  wider  genommen  habi    So  er  anhaimsch  und  selbigs 

ub  tags  nit  wolt  vorreiten ,  ward  das  morgenmal  umb  zehen  uhren  an« 
gefarlichen  oder  etwas  darfor  angefangen.  Das  weret  gemainlichen 
uf  vier  stundt.  Wover  aber  liebe  und  angeneme  geste  vorbanden, 
so  hat  das  morgenmal  vor  fünf  stunden  nit  ain  ort.  Nach  dem 
morgeumal  hat  man  nit  gar  drei  stunden,   so  facht  das  uachtessen 

saun.  Do  gat  erst  der  gaul  und  erhept  sich  das  recht  drinken:  «Wir 
zwen  denen  zwaien!»  Sokhs  werct  biß  ungefarlichen  umb  die  zehen 
oder  ailf  uren  in  die  nacht,  alsdann,  so  manicher  getrunken,  das 
er  schier  uichs  mer  gesiebt,  so  facht  das  spill  an.  Da  rümpft  man 
uf  ein  stunde  oder  zwo.    Darnach   get    der   schlafiftrunk   an.    Wer 

36  sich  den  ganzen  tag  darvor  und  zum  nachtmal  versaumbt,  der  mag 
alsdann  mit  essen  und  trinken  noch  wol  zukommen.    Dieweiln  die 

* 
11  ufgaugj  80  wohl,  bs.  uflgang;  8.  o.  Ill,  182,  82  und  IV,  lld,  29. 
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herrea  spll^,  darf  kain  frembder  edelman  oder  diener  in  das  ge« 
mach  geen;  dann  so  das  beschicht,  sein  etliche  darauf  bestellt,  die 
sein  mit  bochen  bechern  und  gnetem  wein  versehen,  die  fertigen 
den  man  ab,  das  er  in  ainer  stunde  kain  durst  mer  hat.    Ich  habs 

»warlich  gesehen,  das  nur  ein  diener  in  sal  hinein  gesehen,  der 
wardt  berueft  und  im  ein  solliche  weinkappen  angestraift,  das  er 
fro  war,  das  er  wider  hinauß  kam.  Darzwischen  aber  liefen  die 
knecht  und  bneben  mit  grosen  kanten  undflescken  im  hof  darafter; 
:wer  drinken  wolt  und   durst  het,  der  mogts  thuen,   es   wardt  im 

10 doch  angebotten.  In  somma,  es  gieng  in  allweg  zu,  als  ob  man 
uit  lang  weite  hausen.  Aber  zum  Schlaftrunk  da  wurt  neben  dem 
confect  und  confituren  allerlai  essens  von  gebratens  und  anderm, 
ufgestelt.  Darbe!  bleibt  es  nit,  iez  rueft  graf  Jacob  eim  edelman, 
befilcht  im,   man   soll  ein  specksuppen   machen,   dann  mueß  man 

16 Metzer  kramatsvogel  braten,  sein  geröste  brotle,  dann  blawe  hecht 
sieden,  dann  das,  dann  jenes.  Solch  derapfen  das  weret  biß  nach 
der  mitternacht,  etwann  biß  umb  zwei  uhren  gegen  tag,  zu  zeiten 
noch  speter.  Alsdann  get  man  schlaffen.  Und  da  schon  solch  regi- 
ment  sonst  weder  zu  seel   oder  zu  leib  nit  daugenlich  oder  fur- 

sostendig,  so  ist  es  doch  darzu  gnet,  das  die  fleh  ein  zu  nacht  nit 
beisen.  Des  morgens  so  gan  pfeifer  oder  tromenschlager ,  dann  er 
etliche  knecht  in  der  besatzung  doben  ligen  hat,  im  schloß  und  uf 
den  webrin  umbher,  da  schlecht  man  umb  zur  morgensuppen  und 
rueft  darzu:  «Woiher,  lieben  brueder,  alle  die,  so  gestern  doli  und 

-.5 voll  gewesen,  sich  wider  erlaaben  wellen,  die  komen  in  die  oder 
diese  stuben,  da  werden  sie  ein  sup  und  des  gueten  weins  genug 
finden !»  Da  facht  dann  die  abenteur  deselbigen  tags  widerumb  an. 
Und  wiewol  es  bei  mir  ungleublichen  gewesen,  wover  ichs  nit  selbs 
mit  meinen  äugen  gesehen,   so   sein   doch   etlich   namhaftige   leut 

•0  dieser  grosen  Unordnung  und  dieses  Apicii  halb  furnemlich  gestor- 
ben; dann  ich  warbaftigclichen  gehört,  das  solch  wesen  nit  allain 
zu  denen  Zeiten,  so  gest  oder  frembde  leut  vorbanden,  sonder  auch, 
so  er  allain  mit  seinen  jegern,  forstmaistern ,  edlleuten  oder  was  er 
sonst  für  ain  angenems  gesündt  haben  mag,  so  seie  es  in  gleicher 

85gestalt  gehalten.  Sein  schwager,  grave  Eberwein  von  Honstain,  ist 
des  überschwenklichen  drinkens ,   das  er  im ,  graf  Jacoben ,  zu  ge** 

* 
83  allain]  bi.  nit  allaio. 
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fallen  gethon,  letdtlichen  gestorben  oder  ist  im  dodi  mm  wenigistea 
ein  befarderung  därzu  gewesen.  So  ist  seiner  schwest^  sone,  grafe 
Rudolf  [1169]  von  Snlz,  der  junger,  dem  er  auch  sein  geschweihen, 
ein  grefin  von  Honstain,  vermebelet,  allain  der  iirsacb  balb  unwider« 

5  sprecbenlicb  mit  todt  ohne  alle  ieibserben  vergangen.  In  sömms, 
was  gedeien  oder  gesuntbait  wolt  Oder  konte  doch  bei  eim  8ol<- 
liehen  ongepurlicben  and  ttberflissigea  wesen  sein?  Des  mentsebM 
leib  ist  von  flaisch,  gebinet  and  bain  formirt,  und  da  er  gleich  voft 
eisen,  ja  von  stahl  zusammen  gefugt,  so  moest  es  doch  letstiidi 

10 ein  ort,  auch  durch  das  hart  geschepf  oder  metall  mit  gewalt  m 
gleich  eim  ezwaser  fresen.  Das  frawenzimmer  war  nur  die  erst 
nacht  hervomen,  darnach  kamen  sie  nit  mer  herfur  and  hüben  in 
irem  gemach.  Aber  von  wegen  des  vii  trinkens  weiten  die  fremb- 
den  edelleut,  so  mit  den  herren  dahin  kommen,  nit  herfur,  sonder 

isasen  bei  dem  gesindt.  Dess  war  graf  Jacob  nit  zu  frideu,  wolt  ie, 
sie  selten  im  sal  esen,  und  entbot  inen  daranf,  zu  kommen.  Aber 
sie  entschuldigten  sich  abermiUs  and  bliben  nß.  Sollich  za  und 
widerentpieten  das  geschach  ein  mal  zwai  oder  drei,  letst-lichen 
entbott  inen  graf  Jacob,  waver  sie  nit  kommen,  weit  er  sie  durch 

20  seine  trabanten  in  thurn  fueren  lasen.  Und  ich  glaub  furwar,  so 
sie  nit  kommen,  er  het  sie,  wie  gehört,  holen  und  zu  thurn  fieren 
lasen.  Aber  sie  betten  mentschensinn.  Damit  war  des  grafen  will 
erfüllet  und  ein  groß  confus  abgestellt  und  underkommen.  Aber 
der  keller  zu  Bitsch  übersach  die  sach  und  wardt  von  graf  Wilhelms 

2AVon  Eberstain  wegen  zu  thurn  gefiert,  und  dess  war  die  ursach. 
Graf  Jacob  von  Bitsch  het  bevolchen,  man  solt  den  frembden  gra- 
fen den  Sterkesten  und  hosten  wein  einschenken.  Dieweil  aber  ein 
soUichs  greusenlich  drinken  und  graf  Jacob  sein  trinken  mertails 
mit  allem  vorteil  ußrichten  thette,  do  liesen  sie  mit  dem  keller  hin- 

soderrucks  grave  Jacobs  haudien,  das  er  inen  ein  schlechten  wein 
gab,  welches  inen  furwar  für  großen  furstandt  geraicht.  Aber  wie 
graf  Jacob  der  sach  gewar,  do  het  er  ain  soUichs  mis£Eillen  darab, 
das  er  den  keller  allain  der  ursach  balb  einlegen  ließ,  und  mocbt 
auch  von   graf  Wilhelmen   von  Eberstain  nit  wol  wider  ußbetten 

"werden.  Der  voll  paur  von  Reichshoffen,  von  dem  hieoben  gesagt, 
wie  der  graf  Jacoben  gelobt  und  von  den  herren  ist  gespait  worden, 
der  hat  die  zech  bezalen  muesen;  dann  wie  under  andern  reden 
gesagt  wardt  vom  paurn.   das   derselbig  so  abenteurig  und  kurz- 
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weilig  wer  gewesen  and  der  ein  solliche  liebe  zu  ime,  graf  Jacoben, 
das  er  ine  für  menigclichen  gelopt  hett,  name  graf  Jacob  die  an-* 
sprach  an  die  handt,  sprechend!:  «Das  ist  ein  böser  banr,  dem 
lecker  will  icbs  nit  nachlassen ,  das  er  mich  für  ench  alle  bat  ge- 

6  lobt  and  dardarch  ir  also  sein  Yeracht  worden.>  Es  war  ime  ernst, 
derhalben  die  herren  die  sach  wider  in  ein  schimpf  zogen  und  im 
das  auderstandea  oßzoreden.  Aber  es  mocht  nit  sein,  and  ich  bab 
seither  gehört,  er  hab  in  amb  etlich  and  zwainzig  Elsäßer  malter  ha- 
bern allain  aser  obgdiOrter  ursach  gestrafft.  Damit  wardt  der  paar 

10 witziger,  das  er  nachter  solt  bleiben  and  sein  herren  weder  loben 
and  schelten.  Und  kam  dem  az  aach  za  hilf,  wie  man  sagt,  das 
sich  graf  Jacob  mit  solchen  and  dergleichen  anbillichen  Sachen  vil 
behelfen  thae,  wiewol  es  nit  erscheast,  aach  nit  wol  muglichen,  das 
es  bei  solchem  flberschwenklichen  verschwenden  and   verthon   kan 

iftfurtragen.  Got  waist,  wie  das  ende  sein  wart.  Ich  kan  nit  ander« 
lasen,  ein  flberaaß  gaete  histori  za  vermelden,  die  graf  Jacoben 
karzlichen  darvor  of  Liechtneck  war  begegnet.  Er  war  mit  seiner 
Schwester,  der  witib  von  Salz,  geen  Liechteneck  kommen,  gleichwol 
grave  Conradt  von  Tübingen,  sein  Schwager,  domals  nit  anhaimisch. 

20  Als  man  nnn  za  nacht  gessen  and  graf  Conradts  gemahl,  die  truch- 

.  seßin  von  Walpnrg,  mit  den  gesten  ganz  frOlich  gewesen,  begab 
sich,  das  ain  kleins  bündle,  ein  stenberle,  wie  man  solche  hundt 
za  nennen  pfligt,  ander  dem  disch  die  bain  and  was  abher  fiele,  nf 
nösslet.    Nit  waiß  ich,  wer  dem  bündle  ander  der  taffei  [was]  ge« 

ssthon  und  das  erzarnt.  Ohne  alle  geferdt  schnapt  es  umbher  und 
zwickt  graf  Jacoben  in  den  ainen  waden.  Yilleicht  het  er  es  aach 
gestoßen  oder  getreten.  Hieraaf  graf  Jacob  ob  disch  erblaicht,  rafft 
seiner  Schwester  ganz  cleglich  za  sich,  sie  weit  doch  helfen  und 
rathen,  es  hett  ine  ein  nnsüniger  handt  gebissen,  besorgt,  es  ward 

toim  sein  leben  costen.  Aber  dieser  rede  erschrack  menigclich,  ieder- 
man  stunde  af,  insonderhait  sein  Schwester  die  fürt  ein  grose  dag. 
Der  gueten  grefiu  von  Tübingen  war  angst,  das  sich  ein  [1170]  solch 
inconveuiens  in  irem  haas  begeben  het.  In  somma*,  es  war  ein 
grose  tarba  und  umbherlaufen ,   der  ein  rieth  das,   der  ander  ain 

t5  anders.  In  solchem  lauft  das  dein  hundlin  zur  thur  hinauß.  Do 
schreit  graf  Jacob:  «Hinnach!  hinnach!   lieben  freundt!  das  ist  der 

24  was]  dürfte  za  ergänzen  sein. 
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kandt,  der  ansinnig  ist,  ir  sehen,  wie  er  fleucbt;  laufen  heroacli 
und  schlahen  ine  zu  todt  und  braten  mir  die  leber!»  Uf  solchen 
bevelch  liefen  edelleut,  jungfrawen,  knecht,  bueben  und  allerlai 
Volks  dem  hundt  nach.    Wie   aber  der  hnndt   sieht,   das  man  iine 

5 also  nachjagt,  forcht  er  im  noch  mehr,  und  nit  nnbillich,  dann  es 
galt  im  die  haut  und  wolt  man  dem  grafen  die  leber  praten.  Also  lief 
er  ein  Stegen  hinauf,  die  ander  hinab,  dann  da,  dann  dort,  und  war  ein 
wildes  gedresch  nach  dem  hnndt,  ehe  man  ine  konte  uffahen.  Hie- 
zwischen  aber  war  deunost  etwar  so  verstendig,  der  riete,  man  solt 

10  den  hundt  nit  gleich  zu  todt  schlachen  und  die  leber  darvon  braten, 
sonder  versuchen,  ob  er  wietendt  were,  oder  nit.  Die  mainung 
traf  doch  letstlich  für  und  das  sich  der  graf  ließ  dessen  settigen. 
Also  wie  der  hundt  letstlichen  gefangen  wardt,  do  wolt  man  ine 
mit  dem  essen  versuchen,  wie  man  sprücht,   das  kain  wuetender 

15  hundt  gekochte  speisen  esse.  Also  da  man  dem  gueten  hundt  bra- 
tes  flaisch  und  andere  guete  bißle  darwarf,  ich  glaub,  er  het  ein 
halbs  kalb  gefressen,  das  man  wol  sähe,  das  er  nit  wuetendt 
ledoch  wolt  man  den  kranken  grafen  zu  friden  stellen,  so  muest 
man  ime  den  under  äugen  bringen  und  essen  lasen,  das  er  zusähe. 

so  Damit  war  der  sach  zum  tail  rath  geschehen  und  das  graf  Jacob 
wider  etwas  ein  herz  faste,  wiewol  er  seiner  Schwester  und  andern 
mit  groser  beschwerdt  anzaigt,  das  es  im  zum  herzen  strich.  Was 
lamentation  und  clag  sein  Schwester  domals  gefurt,  das  haben  vil 
leut  gehört.    Und  wolt  im  graf  Jacob  nit  lasen  die  hosen  abziehen, 

s»  sonder  man  must  im  die  ab  dem  schenke!  schneiden.  Do  befandt  sich, 
das  im  der  hundt  unr  mit  den  zwaien  zenen  ein  grifle  geben  het 
Aber  man  legt  in  dieselbig  nacht  mit  groser  ceremoni  nider  und 
wardt  sein  nach  dem  hosten  gewartet.  Wie  ich  höre,  so  ist  er  nie 
erwacht.    Des  andern  tags  ist  es  bösser  worden  und  hat  man  nach 

so  keinem  wundarzet  schicken  dörfen.  Ich  glaub,  so  es  nit  under- 
kommen  und  das  man  ime  die  hundsleber  braten  muesen,  er  dörft 
erst  gar  zu  einem  huudtskopf  worden  sein. 

Von  seinen  raisen  überlandt  do  were  ain  sonder  tractat  von 
zu  machen;   dann  wann  er  an  ain  ort  zu  reiten  willens,   so  facht 

i»man  am  morgen  an  die  suppen  zu  essen.  Dieselbig  weret  manich* 
mal  von  siben  oder  acht  uren  an  biß  umb  die  drei  oder  vier  uren 
nach  mitemtag.  Das  haist  ein  Bitscher  suppen  und  ist  zu  eim 
spruchwort  worden.    Hiezwischen  und  er  suppen  iset,  do  muesen 
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m&niehmal  die  kaeeht  etlkh  stondt  uf  den  geiüen  halten  nnd  irem 
Bacho  uß  warten.  Wie  im,  die  zeit  und  weil  er  db  seiner  euppen 
sitzt,  gebettet  oder  was  im  ge wünschet,  das  darf  er  mit  mir  nit 
tteUft.    So  es  dann  gegen  «bendts«  so  Acht  die  rais  erst  an.    AI10 

5  kompt  er  mertails  umb  mitternacbt  oder  darnach  in  die  berbrig ; 
guetlicheu  zn  glauben,  er  sei  ganz  wilkom,  wo  er  also  zu  nnzeiten 
hinkom.  Seine  köch  scbickt  er  voranber,  die  muesen  manicbsmal 
zweimal  kochen  und  wider  von  newen  dingen  zoriditen,  ehe  er 
kompt.  Was  nutz  bei  sollichem  regiment  oder  was  alter  gnldin  dar- 

lobei  gesamlet  künden  werden,  ist  wol  zu  erachten,  insonderhait  die- 
weil  er  stark  mertails  raist,  als  mit  dreißig,  vierzig,  fünfzig  und 
mer  pferdten.  Zu  dem  sich  zu  verwundern ,  das  im  seine  nächtliche 
und  unzeitige  raisen  so  wol  nnd  gltlcklichen  von  stat  geen,  seitmais 
er  ain  solcher  schwerer  und  unbeholfner  man  zu  ross,  darzu  auch 

15  mertails  gesteckt  voll  ist.  Solch  raisen  und  bei  nacht  umbher  ter* 
miniern  das  haben  ime  seine  vettern,  die  graven  von  Sulz,  zimlichen 
nach  vortail  abgelernet,  das  sie  selten  bei  tags  an  die  berbrig  kom- 
men, es  sei  gleich  bei  iren  freunden  oder  sonst.  Grave  Jacob  hat 
sonst  das  schloß  Bitsch  wol  erbawen,  und  demnach  es  zimlicb  hoch 

20  uf  einem  grosen  überlengten  velsen  gelegen,  hat  er  die  in  wonner 
des  [1171]  stetlius,  dann  das  schloß  den  kleiner  tail  des  velsen  von 
alter  here  ingehapt,  ußgekaufb.  Die  haben  hernach  herunder  ins 
tal  ire  heuser  gebawen,  er  aber  hat  alle  heuser  im  stelle  abgebro- 
chen, ein  wähl  umb  den  velsen  herumb  an  den  dreien  orten  gefuert. 

25  Uf  der  vierten  selten  ligt  das  schloß  so  nahe  am  ort,  das  er  kain 
wähl  oder  andere  werin  hat  kinden  bawen.  Von  seinem  abenteu- 
rigen  baw  wer  sich  zu  verwundern,  darvon  ich  verstendig  und  gc- 
iebt  kriegäleut  vil  hab  reden  hören.  £r  hat  ungefarlichen  in  fünf 
oder  sechs  jaren  nach  der  zeit,   darvon  ich  geschriben,   sein  ainige 

sodocbter,  frölin  Mariam,  dem  jungen  graf  Philipsen  von  Hanow- 
Liechteuberg  vermehelet,  und  ist  die  hochzeit  uf  dem  schloß  Bitsch 
mit  solchem  über  seh  wengclichen  uncosten  und  pracht  gehalten  wor- 
den, dergleichen  von  ainer  grafenhochzeit  in  langer  weil  nie  er- 
hört.   Darauf  die  baide  schweher  der   sacheu  nit  zu   friden,   und 

36 fürt  der  von  Bitsch,  wo  er  binraist,  sein  schätz,  sein  ctlich  tau- 
send! guldin  bar  gelt,  mit  sich,  wie  man  achtet,  damit  es  seinem 
dochterman  oder  dem  schweher,    da  Got   über   ine  unvcrschcnlich 
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gebieten  solt,   im  fal  nit  wurde.    Also  ist  es  ein  jamer,   da   der 
segen  Gottes  nit  beiwonet. 

Was  graff  Fröben  Cristoffen  von  Zimbem,  anoh  den  andern 
graffen  uf  der  rais  und  zu  Sant  Omer  begegnet,  anch  wie 
A         sie  hemacli  mit  aller  wolfart  wider  haimkonunen. 

Als  nan  graff  Wilhelm  von  Eberstain,  auch  die  ander  grafen 
drei  ganzer  tag  uf  Bitscb  waren  gewesen,  do  namen  sie  irea  weg 
uf  Zwaibrucken  und  durchs  Westerreich  hinab  uf  Trier.  Ich  bab 
nie  leut  freudenreucher  gesehen,  als  do  man  zu  Bitsch  hinweg  ritte, 

loallain  des  großen  drinkens  halb,  und  ich  glaub,  wover  gfaf  Jacob 
dise  rais  bei  zeiten  gewisst,  er  wer  mitgeritten,  und  wo  das  be- 
schehen,  wer  gewisslich  einer  under  der  cömpania  darauf  gangen. 
Den  het  man  in  aim  brief  wider  haimgcpracht.  Von  Zwaibrucken 
kämmen  sie  in  ain  schloß,  im  Westen*eich  gelegen,   haißt  Novelle, 

i&ist  des  jungen  herzogen  von  Zweibruck,  weilund  herzog  Rupprechts 
sonne.  Dohin  het  graf  Jacob  von  Bitsch  gräve  Wilhelm  Ton  Eber« 
stain  ain  freßbrief  an  den  castelan  geben,  seitmals  kain  ander  her« 
brig  under  wegen,  das  die  herr  daselbs  sollten  ubernacht  sein.  Das 
beschach,   und  wurden  daselbs  wol  gehalten.    Des  ander  morgens 

towar  man  frue  uf,  des  willens,  gen  Trier  zu  reiten,  als  auch  be« 
schach.  In  solchem  eilen  vergaß  graff  Wilhelm  sein  guldine  ketten 
zu  Nouvelle,  die  ließ  er  morgens  im  abreiten  am  bett  hangen,  zu 
haupteten.  Man  ritt  den  ganzen  tag,  das  man  nachts  zimlich  spat 
gen  Trier  kam,  und  ob  dem  nachtessen  gewaret  graff  Wilhelm,  das 

tser  seiner  kettin  manglet.  Derhalben  schickt  er  eilendts  ein  diener 
und  ein  metzger  bei  nacht  hinweg  uf  Novelle  zu,  die  ketten,  wo 
möglich,  zu  holen  und,  da  sie  noch  vorhanden,  unverzogenlich  za 
bringen.  Es  waren  iren  etlich  under  der  gesellschaft ,  die  mögten 
wol  leiden,  das  die  kettin  war  vergessen  worden,   dann  graff  Wü- 

90 heim  der  mainung,  nun  ubernacht  zu  Trier  zu  sein;  so  betten  sie 
aber  die  überalte  statt  Trier  und  ire  autiquitates  ger  gesehen,   die 

2  beiwonet]  Ober  den  grafen  Jacob  Yon Bitsch  s.  Lehmann,  Urkandllcba 
Geschichte  der  Grafschaft  Hanaa-Lichtenberg  II,  887 — 406.  3  Was]  Ton 
hier  an  bis  s.  1181,  schloß  der  chronik,  in  anderer  schrfft;  s.  nachwort. 
9  firendenreucher]  hs.  frendenrenchter.  22  Heß]  hs.  lieg,  am]  bs.  an. 
23  ritt]  hs.  ritten. 
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fnrwftr  kainer  ander  statt  in  Europa  solcher  alten  gepewen  halb 
thot  weichen.  Zu  dem  so  waren  die  pferde  ganz  müde  und  bedorf* 
ten  wol  der  ruhe.  Also  mußte  der  alt  grave  Wilhelm  des  ander 
tags  zu  Trier  bleiben  und  uf  die  kettin  warten.  Mitler  weil  als  die 

sherrn  zu  Trier  still  lagen,  besähe  grave  Frohen  Cristof  die  statt 
und  ire  antiqnitates ,  das  het,  dergleichen  in  Bom  oder  sonst  in 
unser  landen  nit  zu  finden.  Neben  dem  besähe  er  auch  die  fur- 
nembsten  elöster,  in  und  ußerhalb  der  statt  gelegen,  under  denen 
etliche  bei  kurzen  jaren  dar?or  von  margraff  Albrechten  von  Bran- 

lodenburg,  dem  unnutzen  vogl,  waren  verbrennt  worden,  als  nämlich 
S.  Maximin  und  S.  Paulin.  Was  herliohs  gebew  zu  S.  Maximin,  das  mag 
bei  dem,  so  noch  von  der  prnnst  fiberig  hüben,  auch  den  verbrennten 
mauren  abgenommen  werden.  Es  ist  sollich  closter  seiner  über- 
großen reichtum,  auch  järlichen  gulten  halb  dozumal  dem  erzbischtnmb 

1»  Trier  incorporirt  worden.  Das  closter  Saut  Matheis  ist  hüben. 
In  solüchem  ist  bei  wenigen  jaren  ain  apt  gewest,  der  mit  dem  Po- 
dagra vil  geplagt  worden,  derhalben  er  im  ein  stuben  und  gemach 
im  closter  erwellet  uf  dem  boden  und  in  der  nidere.  Einsmals 
[1172]   zu   Winterzeiten,   als  der  gut  apt  abermals  [am]  podagra 

<o krank  gelegen,  do  sein  etüche  schwein  im  hoff  gemetzget  worden, 
under  denen  ein  schwein  nit  recht  gestochen,  und  als  der  metzger 
darvon  gangen,  ist  dasselbig  wider  zu  sich  selbs  komen,  ufgewuscht 
und  sich  von  den  andern  allen  gerissen,  im  hoff  umbhergeloffen ; 
derhalben  alle  turen  und  thor  im  hoff  eilendts  verspert.    Wie  nun 

SB  die  saw  also  geengstet  und  unsunnig,  auch  nurgends  künden  uß- 
kommen,  hat  sie  das  ofenloch,  da  man  dem  apt  die  stuben  einge- 
haizt,  ersehen.  Dem  ist  sie  zugeloffen.  Dieweil  es  aber  vom  feur 
ganz  haiß  darinnen  gewesen,  ist  die  saw  also  benötiget  worden,  das 
sie  nit  gleich  wider  daranß  kenden  kommen,   derhalben  sich  von 

>o  allen  creften  an  offen  gelaint  und  den  mit  gwalt  umb  und  in  die 
Stuben,  darin  der  apt  gelegen,  gestoßen.  An  dem  nit  genug,  sie 
ist  ußer  dem  offen  gesprungen  in  die  stuben,  vollen  feirs  gehangen, 
dem  kranken  apt,  der  dozumal  [im  bett  lag],  über  das  bett  geloffen, 
in  somma  den  guten  munch  also  erschreckt,  das  er  nit  gewisst,  ob 

"der  teufel  oder  sein  mutter  bei  ime  in  der  stuben  sye.    Derhalben, 

* 

3  mußte]  hs.  mußten.     7  za  finden]  hs.  za  friden.     19  am]  ist  wohl  za 
ergänzen.     33  im  bett  lag]  so  etwa  dürfte  der  satz  za  vervolUtändigen  sein. 
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Qftatgesefaen  des  podagrens  und  seines  großen  scfameness,  iö  ist 
er  im  sdirecken  halber  dodt  vor  forht  im  bett  nfgestanden,  zu  der 
caauner,  so  best  er  gemocht,  gestnlzt,  darin  er  mit  großer  marter 
der  saw  entmnnen.  Die  ist  im,  wie  man  sagt,  zwnschen  und  er  xnr 
ftcammer  kommen,  ein  mal  zwoschen  bainen  hei'dordi  gesdiloffen,  ii«t 
in  nahent  ambgestoßen;  bat  dannost  gut  gluck  gehapt,  das  die  saw 
sich  Bit  mit  im  audi  in  die  cammer  getmngen.  Hiezwnschen  seiM 
diener  za  im  koDunen,  die  haben  irea  herr  nt  dem  boden  seliett 
ligen;   den  sie  ufgehept,  ia  ein  bett  wider  gelegt,  and  als  er  des 

10  Schreckens  halber  wider  zn  im  selber  kommen,  hat  er  befanden^  das 
im  das  podagra  vergangen,  und  hat  in  sein  lebenlang  darnadi  tiim- 
mermer  beraert.  Also  ist  die  saw  der  best  arzet  gewesen,  der  iime 
gesundt  hat  gemacht.  Man  sagt,  es  hab  ein  welscher  forst  tif  ain 
zeit  ein  schwer  fieber  gehapt,  haben  ime  die  arzet  mit  eim  schreekea 

15  abgeholfiBn.  Als  sie  in  nf  ein  wasser  in  eim  schiff  gefnrt,  nacbgents 
^UAi  gebaret,  als  ob  sie  inne  ertrenkein  wellten,  auch  darauf  über 
das  schiff  ins  wasser  hinanß  geworfen ,  als  aber  etlich  vorhin  Im 
wasser  geschwnmen,  die  in  wider  heranß  gepracht,  soll  im  hSevOB 
das  fieber  vergangen  sein  und  za  v<mger  gesandthait  wid^  kommeffi. 

'oEs  sein  sorgliche  experimenta,  die  nit  leichtlich  zu  wagen,  vH  w^ 
niger  oft  geraten. 

Das  ich  aber  wider  ad  propositam  kom,  nf  den  abent,  als  ^ 
herm  desselben  dags  za  Trier  still  gelegen,  do  kam  graf  Wilhainls 
diener  und  bracht  die  kettin,   die  hett  er  zu  Novelle  noch  8»  bett 

>6  fanden  hangen ;  dann  zu  allem  glack  waren  die  bett  biezwoschtn 
one  afgemacht  also  ligen  bliben  and  das  niemands  der  kettln  h9t 
gewaret.  Sie  döiit  villencht  sonst  wol  verschlapft  sein.  Also  4a 
die  kettin  vorhanden,  war  alle  frewde  and  ward  nachts  gleidiWiH 
dief  in  die  nacht  gezecht.  Begab  sidi,  das  grave  Phillips  von  Hanew 

10  und  graf  Frohen  Cristof  in  ein  cammer  wurden  losirt.  In  der  nadit 
fieng  graf  Frobin  Cristof  an  laut  zu  schnarchen,  wie  dann  etwaa 
beschicht.  Des  morgens  kam  solchs  für  ein  ganze  gesellscbiA  and 
schwur  grave  Phillips  von  Hanow  hoch  und  tenr,  das  im  in  langer 
zeit  so  angst  nie  wer  gewesen,  und  sprach,  seim  sdiwager  dem  were 

86  der  atem  etliche  mal  so  lang  im  schnardilen  ußbliben,  das  er  ofter- 
mals  besorgt,  er  were  erstickt;  were  mermals  willens  gewesen  afza- 

dO  wurden]  kt«  ward« 
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sten  ttnd  inne  2U  wecken  oder  1)6361160,  ob  er  auch  noch  lepte,  da* 
mit  er  nit  verdacht,  als  ob  er  inue  nachs  in  der  cammer  umbge«- 
bracht  hett.  Dess  möcht  die  ganz  gesellschaft  wol  lachen.  Jedoch 
sagt  der  graf  von  Hanow  darbei,  es  besdiehe  sonderlichen  soUichs 

6  schnarchen,  wann  sein  seh  wager  ain  schlafftruiik  thet.  Darauf  sprach 
graf  Wilhelm,  man  mußte,  so  es  ihe  die  gestalt  het,  seinem  dochter- 
man  Ton  Zimbern  den  scblafftrunk  verbieten,  so  were  man  der  sorg 
über.  Man  reiste  von  Trier  auß  den  nechsten  uf  die  statt  Luttich. 
Und  er  wegen  aber  kam  man  am  hailigen  gronen   donderstag  gen 

io[Stablo],  ist  ain  mechtige  aptei  und  ain  scheuer  markt  darbei,  und 
wiewol  ain  graf  von  Manderschid  aldo  abt  war  und  denen  graven 
einstails  verwant,  iedoch  so  losiert  man  in  deren  markt.  Der  apt 
schickt  vorder  guten  wein  und  fischpasteten  ußer  dem  closter.  Aber 
damit  war  kain  benugen,  man  mußt  an  disem  haiigen  tag  flaisch 

16  kochen,  sieden  und  praten.  Wie  man  sich  damit  verdienet,  das  ist 
wol  zu  gedenken.  Sollich  flaischessen  in  so  hailiger  zeit  und  one 
alle  nott  gab  darnach  uf  der  ganzen  rais  vil  disputationen  in  glau- 
benssachen,  also  das  zu  zeiten  mit  solchem  arguieren  von  Ordnungen 
der  kurchen  ein  halbe  tagrais  warde  zugebracht.    Das  bescbach  von 

so  graven  von  Hanaw  und  seinem  schwager  von  Zimber,  die  mertails 
mit  einandern  ritten  und  con versierten,  und  wolt  ihe  der  graf  von 
Hanow  sein  schwager  bekeren.  Gemainlicfa  aber  ward  die  disputation 
mit  den  missbreudicn  der  gaistlichen,  die  der  graf  von  Hanow  nur 
die  pletling  nampt,  geendet.    So  sagt  der  ander  von  evangelischen 

s6  predicanten ,  das  die  mertails  idioten  und  ungelert,  ja  manichmal, 
wie  solchs  nit  kunt  vernaint  werden,  zuvor  nachrichter  wereii  ge* 
wesen.  Das  macht  dann  der  disputation  ein  endtschaft.  Solcher 
grafen  in  hohen  deutschen  knden,  die  sich  der  newen  religion  und 
glanbenssachen  so  hoch  angenommen,  hab  ich  vier  gekennt,  do  ihe 

soainer  über  den  andern  ist  gewest  mit  disputiren,  und  haben  inen 
die  Sachen  ganz  nahe  lassen  angelegen  sein,  under  denen  grave 
Conrad  von  Tubingen   der  erst.    Derselbig   aber  ist  in  disputiren 

* 

10  Stablo]  dieses  oder  Prüm  ht  za  ergänzen,  indem  Wilhelm  von 
Manderscheid  an  beiden  orten  abt  war  nnd  beide  auch  auf  dem  wege  von 
Trier  nach  Lüttich  liegen.  Da  Stablo  jedoch  nur  8  meilen  von  Lüttich  ent- 
fernt, so  ist  mit  rücksicht  auf  s.  385,  53—34  solches  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit als  das  gemeinte  zn  bezeichnen.  11  Manderschid]  hs.  Mandschid, 
24  geendet]  he.  geenndert     30  disputiren]  hs.  dispentiren. 
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oder  dem  grund  so  hoch  nit  fandirt,  sonder  [1173]  seine  argttmttitii 
bestehen  im  streiten  and  beharen,  und  glaab,  da  sein  haosfraw,  die 
dann  ain  trncbseßin  von  Walpnrg  und  herr  Jergen  des  8t4Uthi^er8 
in  Wartenberg  dochter,  befragt,  sie  sollte  in  glanbenssacben  mer, 
5  dann  er,  belesen  sein.  Der  ander  ist  disergraff  Phillips  TonHanow. 
Der  übertrifft  graff  Gonradten  weit  in  religionssa<^en,  aber  er  hat 
sich  biß  anhere  dermaßen  haeten  and  farsehen  kondes,  da^  im  sein 
glaub  weder  gegen  kaiser  oder  königen  mangel  oder  ainiche  ungnad 
gebracht,  vil  weniger,  das  er  het  mögen  far  ein  rebeUen  geachtet 

10  werden.  Der  drit  graff  im  newen  glauben  das  ist  grave  Ludwig 
von  Otingen.  Der  ist  auch  über  die  zwen  yorgenannten,  gleidiwol 
in  sein  glaub  höchlichen  vernachtailt,  wie  das  an  ainem  besondem 
ort  in  diser  historia  wart  vermeldet.  Aber  der  viert,  der  diser 
aUer  maister  gewesen  und  luterischer,  dann  der  Luther  selbs,  das 

15 wäre  grave  Eberhardt  von  Erpach,  dessen  der  ursach  halb  hiev<^ 
in  diser  historia  vil  gedacht  worden.  Diso  vier  graffen  sein  geschickt, 
verstendig,  furnem  und  ainsteils  so  gelert,  das  sie  «in  gutherzigen 
sollten  betauren,  das  sie  also  mit  so  ungluckhaftigen  secten  und 
schwermereien  sein  behaft.    Der  almechtig  verleihe  inen  rechte  er- 

sokanntnus!  Gleichwol  deren  mer  sein,  die  sich  der  relligion  so  hoch 
annemen,  so  besseren  sich  doch  ire  guter  nit  darbei,  dess  uf  die 
herr  Ungnaden  gezogen.  Die  haben  von  des  newen  glaubens  wegen 
ire  guter  verlassen  und  sein  in  Wurtenberg  gewichen.  Her  Hanns, 
der  alt  Ungnad,  kam  vergangner  jaren  mit  herzog  Gristoffen  von 

s5  Wurtenberg  und  margraf  Garin  von  Baden  gen  Ulm  uf  ain  kraistag. 
Ongeferd  fnegt  es  sich,  das  derselb  und  der  alt  herr  Gonrad  von 
Bemelberg  in  eim  banket  sich  fanden.  Herr  Hanns  predigt  herr 
Gonradten  lang  und  vermaint  ihe,  er  wellt  in  bekeren  und  uf  sein 
glauben  bringen.    Wie  ers  aber  im   zu  lang  wellt  treiben,  spricht 

80  herr  Gonradt  in  beisein  der  fnrsten:  «Herr,  machens,  wie  ir  wellen, 
so  beger  und  will  ich  doch  nit  in  eur  himel.»  Und  wiewol  der 
red  doms^ls  gelachet,  noch  so  hett  nit  iederman  gefallens  dorab,  nnd 
vermaint en  andere  auch  damit  getroffen  sein.  Aber  herr  Gonrad  ist 
ein  erlepter  ritter,  dem  was  hingehet  und  zu  gut  wurt  ufgenommen, 

•6  das  ainem  andern  nit  bescheh. 

Aber  es  het  graf  Bernhart  von  Eberstain  nur  drei  ross  mit  sich 

6  in]  hs.  ein.     18  ort]  t.  oben  III,  21  ff.     16  hieTor]  ••  oben  II,  278,  22  fl. 
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uf  dise  rais  genomen,  ein  scbreiber,  hieß  Adolf,  und  ain  jungen, 
war  Ton  Straßburg,  hieß  der  Speckesser,  und  dieweil  aber  das  rössle, 
so  der  Speckesser  rit,  noch  etwas  jung,  do  het  der  grave  vil  sorg 
und  große  not  mit  seinen  rossen,  wo  man  ein  herberg  antraff,  das 

6  er  zu  seinen  drei  pferdten  ain  aignen  stall  überkem,  auch  ob  tisch 
ain  groß  glass  het  und  nachts  ain  aigens  bett.  Gleichwol  im  das 
uf  der  rais,  bevorab  durch  das  Westerreich  ^  nit  alle  mal  gedeihen 
mögt.  Underwegen,  so  man  durch  ein  wasser  rit  oder  die  pferdt 
wollt  trinken  lassen,  so  War  graf  Bernhardten  seiner  ross  halber  [in 

10 sorg]  und  gab  gemainlich  seim  Schreiber,  dem  Adolfen,  und  dem 
Speckesser  Ordnung  und  bevelch,  wo  sie  halten  und  die  pferdt  drin- 
ken  lassen.  Und  damit  war  er  gar  bemuhet,  und  da  einer  dem 
Speckesser  zu  nahe  wollt  reuten,  so  schrei  er  jm  drewlich  zu,  er  sollt 
sich  bieten,  damit  dem  schimele  nichts  widerfuere.    Begab  sich  eins 

i5mals,  das  man  aber  in  aim  fließenden  wasser  drenkte.  Nun  fürt 
aber  graff  Bernhards  Schreiber  ein  scheffelin ;  vor  im,  nit  fer,  hielte 
graff  Phillipsen  Schreiber  von  Hanow,  Jerg  Bestie.  Ich  waiß  nit, 
wie  der  Schreiber  von  seins  herren  geschrai  ermunderet  oder  er- 
schrack,  das  er  seim  pferdt  die  sporen  gab.   Das  riß  mit  im  durch- 

20  aus,  neben  Jergen,  Schreiber,  hin  und  für  dem  kurz  vor  der  nasen 

*  hin  mit  dem  schefelin,  das  es  über  ain  zwerchfinger  nit  feite,  er 
het  im  das  schefelin  durch  die  backen  gerennt.  Und  da  solch  be- 
schehen,  glaub  ich,  wenig  weren  dessen  laidig  gewesen,  und  het  sich 
nit  übel   darauf  gefuegt,   das  graf  Wilhelm   von  Eberstain   disem 

2r,  Schreiber  das  schefelin  het  vcrbotten,  so  wol  als  seim  dochterman 
den  schlafftrunk.  Es  het  ein  edelman,  der  Jacob  von  Windeck,  so 
uf  grave  Wilhelmen  wartet,  ein  knecht,  war  gleichwol  ein  erlicher 
gesell,  aber  er  het  ain  sollichen  wunderbarüchen  rock  an,  das  er 
nit  [eng],  auch  nit  weit  war,  und  seiner  seltzamen  form  halben,  der- 

30 gleichen  ich  nihe  gesehen,  ward  vil  gelachet.  Es  waren  etlich  in 
der  gesellschaft,  so  die  uf  der  rais  schwermuetig,  besachen  sie  den 
rock  und  devisirten  darvon,  das  sie  was  zu  lachen  betten  und  inen 
selbs  damit  ein  recreatz  machten.  Uf  den  carfreitag  kamen  die 
grafen  gen  Lutich,  und  demnach  aber  dieselbig  statt  ein  herlichs 

3&wesen,   so  warden  sie  doch  dieselbig  nacht,  nachdem  und  es  ein 

* 

9    in  sorg]    so  etwa  dürfte  der  satz  vervollständigt   werden.     18  erman- 
deret]  hs.  ermuderet.    29   eng]  so  ist  vielleicht  za  ergänzen. 

Zimmerische  cbronik.    IV.  ^21^ 
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hailige  zeit  war,  zimlich  tractirt.  Nun  hei  graf  Wilhalm  ein  esd 
mit  gen,  der  gelt  und  ander  mstong  trage,  aber  mit  den  fiber- 
großen tagraisen  ward  der  essel  so  gar  vermudet,  das  man  in  bloßig 
gen  Lutich  bringen  möcht  und  lasts,  auch  müde  balb  mennals  af 

»dem  weg  niderfuele,  derhalben  inne  graf  Wilbalm  zu  Lattich  den- 
selbigen  abent  ließ  verkaufen  und  an  sein  statt  ain  andern  kauften. 
Es  lag  aber  ain  Spanier  in  der  herberg ,  war  kaiser  Carls  soldat 
und  het  zu  Luttig  zu  schaffen.  Mit  demselbigen  Spannier  macht 
des  graven  von  Zimmer  diener  einer,  ein  kleins  alts  knechtle,   hieß 

10 Hanns  Kolb,  gleich  kundtschaft,  wiewol  jener  wenig  Deutsch,  diser 
aber  kain  ander  sprach,  dann  sein  Schwebisch  konte.  Aber  sie 
konten  des  esels  halb  mit  einandern  praticeren,  dess  die  herm  wol 
lachen  möchten,  sonderlichen  wann  Kolb  dem  Spannier  den  esel 
lobt  «au  hon  esel.»    In  somma,  es  ward  vom  esel  so  vil  geret,  das 

IS  er  doch  letstlichen  denselbigen  abent  verkauft  ward.  Des  andern 
tags  überkam  man  ain  andern,  der  den  blunder  weiter  truege.  Am 
osterabend  [1174]  giengen  die  herr  ainstails  in  aUer  frue  ins  palatiom, 
das  der  bischof  von  der  Marca  ganz  kaiserlichen  erbawen  het;  das 
besachen  sie.    Die  ander  giengen  in  den  tum  zu  Sant  Lamberten. 

2oDise  kurch  ist  nit  allain  herlichen  erbawen,  sonder  auch  mit  sovil 
tomherr  und  gaistlichen  verseben,  das  es  ain  wunder,  zu  gleich  auch ' 
mit  den  kostlichsten  ometen  und  clinodien,   dergleichen   ich  in  s. 
Pettcrs  munster  in  Rom  nit  gesehen ,  als  auch  in  diser  statt  sofi/ 
Stift  und  clöster,  das  ain  gaistlicher,  so  von  himel  sollt  herabbllen. 

25nurgends  sonst  sollte  beger  zu  fallen,  dann  in  Luttuch,  nßer  vüen 
Ursachen,  die  ich  alhie  zu  vermelten  underlassen.  Der  bischof  war 
dozumal  herr  Gorius  von  Osterreich,  weilund  kaiser  Maximilians 
bastardson.  Der  war  graff  Wilhelmen  von  Eberstain  lange  jar  be- 
kannt gewesen,  nit  allain  am  hoff,   sonder  auch  als  er  zn  Brixen 

»owar  bischof  gewesen,  von  dannen  er  auch  an  das  bischtum  Lattich 
kommen.  So  bald  inne  der  bischof  erfure,  ließ  er  in,  auch  die 
ander  grafen  zum  morgenmal  laden.  Sie  erschinen  nßerhalb  graf 
Phillips  von  Hanow.  Derselbig  sprach ,  er  befende  sich  nit  wol, 
ich  glaub  aber,  er  seie  allain  der  ursach  halb  ußbliben,  das  er  be- 

s6 sorgt,  seitroals  er  der  augspurgischen  coufession,  er  wurde  den 
bischof  villeucht  nit  als  angenem  sein.  Es  het  inen  der  bischof  den 

* 
17  osterabend]  hs.  osterab.    26  bischof]  hs.  bisthof.    29  nit]  bt.  aU. 
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alten  graven  von  Manderscheid ,  i^ar  ein  domher  alda,  auch  ander 
herr  mer  zu  eren  geladen.  Die  waren  ganz  frölich  mit  den  herren, 
und  het  der  biscliof  ain  sonders  wolgefallen,  das  graf  Wilhalm  von 
Eberstain  zu  im  war  kommen ,  dann  er  inne  vil  jar  het  gekennt. 

5  Und  wiewol  es  an  aim  vischtag,  als  nerolichen  am  ostertag,  do  man 
nit  allain  kain  flaisch,  sonder  auch  kaine  aier  oder  laticinia  speiset, 
iedoch  so  war  es  ain  sollichs  vischmal  von  so  manicherlai  Sorten 
vischen  ußer  dem  mer  und  süßen  wasser  und  uf  so  vil  arten  ge- 
kocht und  verkert,  das  ich  baide  römische  kaiser  Carln  und  Fer- 

10  dinanden,  auch  uf  hohen  vesten,  nie  gesehen  hab  ein  sollichs  visch- 
mal haben.  Es  ward  under  andern  drachten  ein  merfisch  in  einer 
pasteten  uflfegesetzt,  der  visch  vergleicht  sich  einer  alosen  mit  der 
große,  form  und  geschmack,  aber  die  pasteten,  darin  der  visch 
gepraten  war,  von  eitelem  grobem  mersalz  gemacht,   und  war  das 

15  salz  dermaßen  conguliert  und  bei  ainandern,  das  ich  seithere  mit 
etlichen  wol  erfarnen  apoteker  darvon  arguirt,  die  sich  darauß  gar 
nit  künden  resolviren,  wie  das  zugangen  oder  gemacht  het  künden 
werden.  Ob  disch  ward  der  deckel  von  der  pasteten  geschnitten 
und  vom  fisch  furgelegt.    Aber  wiewol  der  fi?ch  in  lauter  salz  war, 

20 wie  iez  gehert,  gekocht,  iedoch  het  er  am  salz  nit  zuvil;  es  het 
auch  manicher  gesagt,  der  fisch  het  mer  salzens  bedörft.  Ist  war- 
lich ain  kunststuck  gewesen,  als  ich  in  arte  culinaria  ihe  gesehen. 
Nach  dem  morgenimbiß  lied  der  bischof  die  herrn  ganz  hoch,  das 
sie  uf  den  ostertag  pleiben  wellten,  aber  graf  Wilhalm  schluegs  im 

25  ab.  Es  war  mer  dann  ainer  in  der  geselschaft,  so  es  an  ime  ge- 
standen, er  wer  bliben,  aber  die  jüngeren  mußten  und  sollten,  wie 
billich,  den  eiteren  nachfolgen.  Dieweil  sie  dann  nit  bleiben,  do 
ließ  der  bischof  sein  musica  ainstails  bringen,  die  sich  wol  heren 
ließ.    Nach  selbigen  namen  die  herr  iren  abschid.    Der  bischof  gab 

so  inen  sein  hoffmeister  zu,  sollt  sie  das  pallatium  und  gewelber  under 
erden  sehen  lassen.  Das  ist  furwar  ein  treflichs  gepew  und  sein 
sovil  keller,  do  ainer  in  den  ander  gieng,  dergleichen  ich  an  kei- 
nem ort  nie  gesehen.  Aber  eins  feite  in  sollichem  gebew,  näm- 
lichen das  über  zehen  faß   mit  wein   und  hier  in   allen  keren  nit 

36 lagen.    Ich  glaub,  es  het  der  herzog  von  Wurtenberg  zu  schaifen, 

* 
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die  gewelber  alle  mit  wein  ußzafallen,  und  sollt  billich  alm  icden, 
der  bawen  will,  ein  Warnung  sein,  in  ainer  lantsart,  do  kein  wein- 
wacbs,  so  große  keller  zu  bawen,  dann  so  nit  darin  kompt,  so 
darein  gehert,  so  yerklainert  es  den  herren.  Aber  man  Soll  nf  ein 
sbesserung  bawen  und  nf  ein  gluck.  Nacb  solcbem  allem  rit  graf 
Wilbalm  von  Eberstain  und  die  ander  graven  dieselbig  nacht  noch 
gen  Tunger,  do  vor  vil  zeiten  das  biscbtum  Luttich  gewesen  war 
und  nachgends  gen  Luttich  durch  krieg  war  transferiert  worden. 
Man  sagt  auch  für  gewiss  und  sie  findens  in  iren  historien,  das  vor 

10  alten  zeiten  das  oceanisch  mer  über  alles  Flander,  Brabandt,  Hol- 
lant  etc.  geschwembt,  biß  allernechst  gen  Tunger  soll  gangen  sein. 
Das  mag  nur  sein,  oder  nit.  Am  ostertag  morgens  in  aller  frae 
waren  die  grafen  wider  uf,  reisten  denselbigen  tag  biß  gen  Leven. 
Alda  ward  der  graf  von  Hanow  etwas  blöd,  also  schickt  man  nach 

iseim  alten  medico,  war  ein  großer  pratticus  und  empiricus,  hieß 
doctor  Sommer.  Der  rieth  im,  man  sollt  im  eilends  ein  ader 
schlachen.  Das  beschach,  also  beseret  sich  sein  sach.  Des  ander 
dags  nach  mittag  ritten  die  ander  grafen  nach  Brussell,  aber  der 
graff  von  Hanow  mußt  seines  anligens  halb  zu  Leven  ein  dag  oder 

8ozwen  verharren.    Do  war  im  furwar  nit  gehewer  und  besorgt  sich 
allerlai , .  das  im  was  ufsetz  mögte  begegnen  von  wegen  seines  glan- 
bens,  den  er  wüsst  bei  den  Niderlender,  bevorab  aber  am  kaiser- 
ischen hof,   verhasst  sein.    Aber  er  het  domals  der  sorg  nit  be- 
durft, dann  nit  allain  kaiser  Carls  hofgesind  von  Deutschen,  sonder 

26 auch  sein  Spannier  ainsteils,  auch  deren,  so  bei  und  mit  seinem 
sone,  dem  princen  Phillipo,  waren  der  newen  leer,  wie  sieb  dann 
das  hernach,  als  sie  wider  in  Hispanien  kommen,  dermaßen  er- 
i'eugt,  das  ain  wilde  turba  desshalben  im  land  entstanden,  yil  gro- 
ßer herren  gaistlichs  und  weltlichs  Stands  ins  spill  kommen.    Hat 

»omit  gewalt  mußen  [1175]  gedempt  werden;  wiewol  man  sagt,  es 
seie  gleichwol  noch  nit  gar  ußgereut.  Als  nun  graf  Wilhelm  von 
Eberstain  mit  sampt  seim  bruder,  graf  Bernharten,  auch  seinem 
dochterman  unfer  von  Brüssel,  do  ritten  inen  graf  Bernhart  von 
Ortenburg,  weilundt  des  Salamanca  son,  auch  herr  Wilhelm  Beckle, 

35  der  kaiserlicher  rat  und  tombropst  zu  Meidenburg,  sampt  ander 
Hochdeutschen  in  guter  anzal  ganz  stattlichen  entgegen,  und  waren 

* 
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bei  dem  grafen  von  Ortenbarg  losirt.  Was  gastereien  und  banketen 
die  drei  oder  vier  tag  sie  alda  still  gelegen,  von  iren  wegen  ge- 
halten, das  ist  unnöt  zu  vermelden.  Hiezwtlscben  kam  graf  Phil- 
lips anch  gen  Brüssel,  der  war  zimlich  wider  wol  uf.  Hitler  weil 
bpraticirt  graff  Wilhelm  von  Eberstain  am  kaiserlichen  hove  umb 
ein  expectanz  oder  wart  aines  lehens,  so  dem  käiser  oder  dem 
reich  mögte  heimfallen,  das  sollichs  alsdann,  so  der  fahl  beschehe, 
die  grafen  von  Eberstain  fehig  weren.  Dise  prattik  ward  domals 
durch  ein  spanischen  manch,  war  des  remischen  königs  Ferdinandi 

lobeichtvatter  einer  und  von  seim  herrn  zu  kaiser  Carolo  geschickt, 
anbracht  und  gefnrt.  Und  war  der  munch  bei  dem  kaiser,  wie  man  sagt, 
in  sondren  hohen  gnaden,  wie  dann  dise  beid  gebruder  vil  weltlicher 
Sachen,  die  land  und  leut  angetroffen,  durch  sollich  gaistlich  leut,  irer 
profession  gar  zuwider,  verriebt  haben,  vilmals  mit  großem  nachtail  irer 

i6selbs  und  der  iren.  Nit  mag  ich  wissen,  was  derselbig  frater  ußgericht 
oder  wen  er  ußgebetten,  dann  die  sach  durch  graff  Wilhelmen  angefengt, 
ward  von  seinem  sone,  graff  Phillipen,  zu  ende  gepracht.  Der  ist 
darnach  biß  zum  abschid  kaiser  Caroli  am  hoff  und  in  den  Nider- 
landen  pliben.   Es  ist  gleichwol  bei  wenig  jaren  darnach  ußerschol- 

2olen,  wen  er  hab  ußgebetten.  Dieselbigen  grafen  aber  sein,*  Gott 
lob!  an  leib  und  gut  npch  so  herz-  und  stethaft,  das  zuversicht- 
licher, sie  werden  den  stammen  Eberstain  diser  linia  überleben, 
und  gehet  nur  nach  dem  willen  Gottes.  Seithere  sein  die  zwen  ge- 
bruder, graff  Wilhelm  der  junger,   domdechan  zu  Straßburg,  und 

25 graff  Bruno  von  Eberstain,  gestorben,  zu  letst  auch  der  alt  grave 
Wilhelm  selbs,  und  hat  ie  ein  unfal  uf  den  andern  gefolget,  wie 
hernach  gesagt  wurt.  Wie  Eberstain  also  praticirt,  do  suplicirt 
graf  Fröbin  Gristof  an  die  kaiserlich  Majestät  von  wegen  zwaier 
freiheiten,  die  ein,  echter  und  aberechter  zu  enthalten,  die  einesten 

30  von  könig  Bupprechten  war  dem  geschlecht  Zimber  gegeben  wor- 
den, aber  man  het  leim  darauß  gesotten,  wie  mit  ander  briefen 
mer.  Die  ander  freiheit  war  belangen  die  Juden,  nemlich,  das  alle 
die  Juden,  so  hinderruggs  der  herrschaft  Zimber  den  zimbrischen 
undertonen  uf  wucher  leihen  wurden,  das  solchs  alsdann  eitel  und 

35 nichts,  auch  der  oberkait  verfallen  sollt  sein.  Dise  zwo  freiheiten 
erhielt  er  bei  den  kaiserlichen  raten;  die  warden  darnach  verfer- 
tiget und  allerdings  uberantwurt.  Solche  freiheiten  sein  nachgends, 
in  kurze  nachdem  graff  Fröben  Cristof  widerum  anhaimbsch  worden. 
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am  hovegericbt  zu  Rottweil  aiiscultiert  und  vidimirt  worden  und 
darauf  in  allweg  gerichtlichen  vermög  der  recessen  procedirt  wor- 
den. In  der  weil  het  graf  Reinhart  von  Solras  dem  prinzen  Phillipo 
von  Hispanien  ein   festin   mit   etlichen   feurwerggen  und  furkoglen 

sganz  wergclichenzugericht.  Es  war  auch  des  frawenzimmers  vil,  die 
zusehen  sollten,  wie  dann  inNiderlanden,  insonderhait  Prabant  und 
Flander,  solche  suchen  nach  vorteil  und  gefallen  wol  mögen  be- 
stellt werden.  Das  sollte  nur  an  aim  ort  der  statt  binder  dem 
palatio  gebalten  werden,  das  soUicb  der  könig  uf  einem  turn  sollt 

loschen  künden.  Es  ritt  nach  dem  nacbtessen  menigclicb,  wer  za- 
sehen  wollt,  hinaus.  Also  wolten  die  herrn  auch  nit  daheim  blei- 
ben, sonder  riten  mit  irem  wurt,  dem  graven  von  Ortenberg,  hin- 
auß.  Was  nur  für  feurkuglen  geworfen,  auch  sonst  für  feurwerk 
gebraucht,  das  ist  von  unnöten  zu  vermelden,   dann  solchs  nichs 

i'iseltzams  oder  ungewonlichs.  Aber  die  Welschen  und  Deutschen 
haben  sich  dess  nit  verwunderet.  Wie  man  dann  bei  eiteliger  nacht 
one  liechter  für  die  statt  hinauß  ritt,  do  blennte  der  tag  oder  die 
nacht  oder  der  wein  den  graffen  vonZimber  dermaßen,  das  er,  wie 
denn  ainer  dem  ander  mußte  weichen,  ein  gehen  graben  hinauf  weit 

20 reiten»,  das  doch  unmuglich  war,   und  wo  in  der  graff  von  Hanow 
zum  wenigsten  nit  so  trewlichen  gewarnet,  wer  er  den  rnggen  ein- 
gefallen.   Aber  der  allmechtig  hat  in  domals,   wie  ander  mal  mer, 
auch  in  großer  gefarlichkeiten ,   behuet,   das  im  nichts  widerfareo. 
Und  nach  ußgang  der  dreier  tag  do  macht  sich  graf  Wilhalm  von 

^«Eberstain  wider  uf  die  rais  zu  S.  Thomas.  Dieweil  aber  die  zeit, 
das  die  hochzeit  sein  sollte,  so  nahe  verbanden,  must  man  dest 
fester  eilen  und  dester  großer  tagraisen  machen.  Do  het  einer  ge- 
sehen den  alten  graf  Wilhalmen,  der  war  stettigs  bei  den  vorders- 
ten. Das  befurderet  die  rais,  das  menigclichen  nacher  must.  Gleidi- 

30 wol  acht  tag,  so  man  diselbigen  zu  gut  genommen  und  dester 
eher  die  rais  angefangen  betten,  das  eulen  alles  übertragen  mögen. 
Domit  betten  die  ross  nit  so  gar  mußen  abgeritten  werden^  Aber 
die  zeit  war  so  nahe,  das  man  eilen  mußt.  Ich  hab  manichmal  der 
raisen  von  graf  Bernharten  von  Eberstain  gehert,  das  er  sich  des 

86 eilends  gar  hoch  beschwert  und  sagt,  er  het  nit  anders  vermaint, 
dann  sein  vetter,   graf  Phillips,  het  das  weih  genommen;  so  mußt 

* 
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er  gedenken,  sein  bnider  het  villencht  auch  einen  heurad  verban- 
den, das  er  so  heftig  eilen  tet.  Manichmal,  wann  graflP  Wilhelm 
also  bei  den  vordersten,  so  [1176]  wunst  im  graf  Bernhart .  das  er 
allain  nnr  nf  diser  rais  das  hexenwerk   sollt   künden,   so  wölt  er 

bseim  bruder  das  ross  lernen,  damit  doch  das  eilen  zum  tail  abge- 
stelt  wurde.  Aber  wolt  man  uf  die  bestimpt  zeit  erscheinen,  so 
mußt  mau  also  eilen.  Wie  sie  nur  gen  ...  kamen,  ist  nur  ein 
klaine  halbe  tagrais  von  Sant  Tomas  gelegen,  do  ward  graff  Wil- 
helmen von  Eberstain  geraten,    er  sollt  eülends  ein  hotten  in  die 

10 statt  schicken  oder  ein  kuecht  lassen  dahein  reiten,  der  graff  Phil- 
lipsen  ir  ankunft  und  wann  sie  ongefarlichen  zu  der  statt  kommen 
mögtcn,  berichten  kundt.  Aber  es  ward  übersehen  und  ließ  es  der 
alt  her  hingehn.  Also  des  ander  tags  kamen  sie  bei  guter  zeit 
umb  die  acht  uren  zu  der  statt,  darumb  dann  graf  Phillips  nichts 

iswusste,  welcher  des  wüUens,  sampt  seinen  haupt-  und  ander  be- 
velchsleuten  inen  entgegen  zu  reiten  und  vor  der  statt  zu  entpfahen. 
Darum  ward  des  Windeckers  knecht,  so  was  franzosischer  sprach 
konnte,  in  die  statt  geschickt,  graff  Phillipsen  irer  ankunft  zu  ver- 
kinden  und  erfaruug  zu  haben,   wo  man   hein  reiten  oder  wo  ein 

soieder  hine  were  losirt.  Derselbig  ritt  nur  in  die  statt  und  verrich- 
tet sein  bevelch.  Hiezwuscheu  hielten  die  herrn  mit  Iren  pferden 
vor  der  statt,  uf  zwen  oder  drei  bogenschutz  vor  der  statt,  und  die- 
weil  aber  die  porten  zu  S.  Thomas  stark  von  deutschen  knechten  ver- 
wart, ward  inen  die  haab,  wie  dann  in  solchen  feilen  zu  beschehen 

25pfligt,  wol  angeschlagen.  Und  als  sie  bei  einer  stunde  oder  lenger 
aldo  gehalten  und  niemands  kommen  wollt,  do  ward  dem  alten  herren 
die  weil  lang;  zu  dem  es  ein  scheuer  tag,  das  die  son  ganz  heiß  anfieng 
zu  stechen,  derhalben  er  unduldtig  ward.  Damit  nam  er  im  für,  hinein 
zu  reiten,  zweifelsone,  sein  son,  graff  Phillips,  und  er  wurden  ain  ander 

30  in  der  langen  gassen  antreffen.  Nun  war  des  Windeckers  knecht  zu  graff 
Phillipsen  kommen  und  het  in  alier  Sachen  bericht.  Er  war  mit  seinen 
baiden  bruedern,  graf  Brunen  und  graf  Otten,  auch  mit  graf  Rein- 
harten von  Westerburg;  auch  den  häupt-  und  bevelchsleuten  und 
den  merertail  der  ansehenlichsten  doppelseldner  und  großen  Hann- 

S6sen  gleich  zu  pferd  und  ritten  dem  alten  herrn,  auch  den  andern 
graffen  entgegen,  sie  zu  entpfahen  und  biß  zum  pallatio  zu  belaiten. 

* 
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Dieweil  aber  die  statt  zu  S.  Tomas  ser  weitleufig,  do  verfeilten  die 
...  ain  ander  in  der  statt.    Grave  Phillips ,   als  dem  alle  wiakel 
der  statt  bewisst,  rit  den  nechsten  zu  der  Stattporten,  do  sein  herr 
vatter  her  kam,  aber  sein  herr  vatter  und  die  ander  grafen  betten 
sniemands  bei  sich,   der  ainiche  des  orts  gelegenhait  wusste.    Die 
ritten  in  der  statt  wunderbarlichen  umbher,  iez  die  gassen  hinaaß, 
die  ander  hinein.    Letstlichen  kamen  sie  für  der  hochzeiterne  pal- 
latium,  des  ich  billich  ain  ballatium  nenne  seins  gepewes  and  an- 
dere gelegenhait  halb.  Do  wusst  niemands,  wohin,  woher.  Die  herr 
10  hielten  ein  gute  weil  vor  dem  haus,  das  niemands  sagen  konnte  oder 
wellt,  wo  ieder  hinreiten  oder  losirt  wurde  sein.    Hiezwuschen  la- 
gen das  frawenzimmer  in  den   fenster  mit  iren  schwarzen  sammatin 
schapperen  und  gngeln  nach  niderlendischem  sitten  und  sahen   zu, 
was  daraus   werden.    Es   schampten   sich   der   herrn  ainstails    nit 
16  wenig,  daz  sie  also  uf  dem  gensmarkt  halten  sollten  und  dergestalt 
zu  spott  werden.    Über  ein  gute  viertelstnnd  do  kamen  etlich  tra- 
banten,  so  graff  Phillipsen,  dem  hochzeiter,  zugeherten,  die  brach- 
ten  etlichen    furirzedel,    dorin    begriffen,   wo  ieder   ander   denen 
frembden  grafen  sollte  losirt  sein.    Dieweil  aber  dieselbigen  zedel 
20 nit  deutsch,   sonder  französisch  geschriben,  kontens  die  trabanten 
nit  lesen,  also  mußten  der  grafen  ainstails  die  zedl  zu  iren  banden 
nemen.  Die  lasen  sie  uf  dem  ross;  domit  konten  die  trabanten  sieh 
erinner,  wo  ein  ieder  hin  war  furirt.    Also  blib  graff  Wilhalm  von 
Eberstain  im  pallatio  in  eim  gemach,  das  im  zu  war  geordnet,  graff 
v6  Bernhart  von  Eberstain  war  in  das  königclich  closter  zu  Sant  Ber- 
tin losirt,  die  überigen  grafen  in  burgersheuser.  Dieselbigen  grafen 
fürten  die  trabanten   an  iezbemelt  ort.    Graff  Phillips  von  Hanow 
und  graf  Proben  Cristof  traffen  underwegen,  als  sie  zu  iren  losa- 
menten  ritten,  den  hochzeiter  uf  der  gassen  an.  Derhalben,  als  sie 
30 einander  zugesprochen,   rit  ieder  an  sein  herberg.     Gegen  abend 
kam  graf  Reinhardt  von  Solms  mit  seinem  gemahel,  der  grefin  von 
Stain,  auch  irer  dochter,  frölin  Amelia,  die  der  zeit  noch  in  ledi- 
gem stand,  aber  über  etliche  jar  grave  Hainrichen  von  Furstenberg 
vermehelet   worden.    Dergleichen   kam  grave   Hanns  Günther    von 
»» Schwarzenburg  mit  vil  hoffjunker  von  Brüssel,  auch  der  herr  von 
Bossu,  kaiser  Carls  stalmaister  und  innerste  rethe  einer.    Also  des 
ander  dags  fieng  die  hochzeit  an.    Es  ward  ein  messe  im  sal  ge- 
halten, darbci  doch  der  weniger  tail  der  herr  bliben,  und  wer  des 
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Dowen  glaubeDs  oder  aagspnrgjschen  confession,  der  gieng  heraoß. 
Nach  der  mess  warden  der  bochzeiter  und  hocbzeiterna  znsamen 
vermehlet,  gescbacb  den  7ten  Apriliis  anno  1556.  Es  mußten  die 
zwo  ehepersonen  die  ehe  and  Termebelnng  mit  dem  eid  bestettigen, 

5  das  icb  doch  sonst  an  kainem  ort  nie  mer  gesehen,  and  mögte 
gleicbwol  nit  schaden,  so  derselbig  brauch  in  unser  hohe  deutsche 
lender  kerne,  ob  doch  der  aide  bei  etlichen  mer,  dann  das  [1177J 
ainzig  versprechen  mögte  beschießen,  ich  vermaine  gleich  so  wol 
bei  etlichen  weibern,   als  bei  den  mennern.    Mit  was  brächt  und 

10  herlichkait  die  bochzeit,  mit  köstlichen  essen  und  den  besten  wei- 
nen, auch  ander,  so  za  solchen  panketen,  als  mit  der  musica  und 
ander,  gehert  und  gepreuchlich  ist,  gehalten  worden,  an  dem  allem 
nichts  gespart  sein,  das  ist  von  unnöten  zu  vermelden.  Es  warden 
etliche  turnier  zu  ross  und  zu  fuß,  auch  etliche  stechen  ganz  cost- 

15 liehen  gehalten.  Darzu  ward  nach  dem  ring  gerennt,  den  grave 
Brauno  von  Eberstain,  des  hochzeiters  bruder,  überkäme.  Under 
ander  guten  hendln,.  die  sich  im  turnieren  begaben,  war,  das  ein 
klains  mendlin  sich  in  turnier  zu  fuß  inließe.  Wie  nun  der  turnier 
ain  weil  geweret,  do  begab  sich  das  gut  schwach  mendlin  zu  nahe 

so  zun  schranken,  das  in  sein  widerparthei  erwust,  in  beim  köpf  name 
und  über  die  schranken  zohe.  Es  ward  ain  groß  gelechter  von 
menigclichem ,  als  das  mendlin  uf  den  schranken  zoglet.  Der  Pig- 
mens  wolts  nit  [gut]  haißen ,  und  waver  der  hochzeiter  nit  bette 
sampt  ander  hernach  darvor  gehandlet  und  die  sach  vertragen,   so 

26  wer  ain  wuster  lerman  darauß  worden.  Die  bochzeit  weret  etliche 
tag.  Als  der  herr  von  Bossu  abschied,  do  luede  er  die  herr  zu 
sich  gen  Bossu.  Von  demselbigen  haus  sagt  man,  das  dergleichen 
in  allen  Niderlanden  nit  seie,  das  von  artlichem  gepew  und  vilem 
marbel  nit  allain  wunderbarlich  und   ein  furbunt,  sonder  auch  mit 

30  dem  kostlichen  hausrat  und  ander  zugeherd  in  ein  haus  also  ge- 
zuret,  das  sollichs  ein  königliche  wonung  und  residenz  mögt  sein. 
Aber  es  zohe  mit  dem  herr  von  Bossu  niemands,  dan  der  graf 
von  Solms  mit  seinem  frawenzimmer.  Graf  Wilhalra  von  Eberstain 
blib  noch  etlich  tag  zu  Sant  Tomas  bei  seinem  sone,  graff  Phillip- 

85sen,   auch   seiner  I.ausfrawen.     Graff  Bernhart   und   graf  Phillips 

* 
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von  Hanow  raisten  dnrch  Flander  gen  AnddOrf.  So  rit  graffFrobein 

0 

Cristof  seiner  ußgeprachten  und  erlangten  freiheit  halb,  davon 
bieoben  meidung  beschehen,  den  nechsten  nach  Brüssel!  an  hoff. 
Da  hielt  er  an  umb  furderliche  Verfertigung  der  freiheiten.  Als 
»die  herrn  noch  alle  zu  S.  Tomas  bei  einandern,  do  haben  graf 
Wilhalm  von  Eberstain  und  sein  sone  allain  mit  der  hochzeiterna 
frundtschaft  gehandlet,  belangen  den  heurad,  und  ist  der  ander 
grafen  kainer  darzu  zogen  worden,  derhalben  sie  auch  dester  we- 
niger zu  verantworten.    £s   war  ein  niderlendischer   edelman,    nit 

loweit  von  S.Thomas  gesessen,  genannt  ...  von  Nurlet,  derselbig  hat 
dem  deutschen  kriegsvolk  vil  frundtschaft  und  liebs,  so  lang  sie  der 
enden  gelegen,  bewisen.  Als  er  nur  zu  diser  hochzeit  ^u  Sani 
Tomas  berueft,  do  lued  er  die  deutschen  graffen  uf  sein  behausung 
gen  Nurlet.    Die  füren  zu  im  uf  das  wasser.    Also  tractieit  er  sie, 

lögleichwol  uf  ein  vischtag,  dermaßen,  das  sollichs  eim  fursten  genug 
were  gewesen,  und  wiewol  gar  kain  ilaisch  gespeiset,  nochdann  so 
warden  der  visch  ußer  dem  mer  und  süßen  wasser  so  überflüssig 
und  so  manicherlai  sorten  ufgestellt,  das  solches  zu  verwundern. 
Es  warden  ob  den  zwaihundert  trachten,   one   die   confectcn    und 

20 fruchten,  denselbigcn  imbis  ufgetragen.  Nach  dem  imbis,  als  die 
gest  widerumb  wolten  abschaiden  und  nach  S.  Thomas  verraisen, 
do  vereret  er  ein  ieden  ander  den  hochdeutschen  grnffen  mit  ainem 
furbundigen  scheuen  hund;  dem  ainen  ward  ain  englischer  band, 
dem  ein  scheues  windspill,   dem  ein  wasserhund,    dem  andern   ein 

26Jaghund.  Es  ward  graff  Fröbein  Cristof  zu  seinem  teil  ein  scheuer 
großer  jaghund  von  einer  besondem  guten  art,  den  er  wellt  in 
Schwaben  lassen  füren.  Aber  graf  Johan  Günther  von  Schwarzen- 
bürg  der  warde  der  Sachen  gewar,  derhalben  er  so  hoch  und  emb- 
sig  umb  solchen  hund  anhielte  und  bäte,  das  im  der  graff  den  nit 

3owol  versagen  kund,  gleich wol  er  den  von  wegen  seiner  wunderschene 
ganz  ungern  von  sich  gab.  Es  kamen  die  drei  graffen,  Eberstain, 
Hanow  und  Zimber,  ehe  und  zuvor  graf  Wilhelm  von  Eberstain 
widerum  ußer  Sant  Tomas  gen  Brüssel  kam,  zu  Antdorf  widerum 
zusameii,  do   letzten  sie  sich  mit  einandern;  dann  graff  Bemhart 

86 füre  uf  eim  hutigewagen  nach  Collen,  so  raist  graff  Phillips  von 
Hanow  in  Holland  und  Selant,   das  wolt  er  ihe  besehen,  gleich  wol 

* 
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im  das  von  vilen  verstendigen  und  erfarnen  war  abgeschlagen  und 
widerraten  worden.  Was  gefahr  er  af  sollicher  rais  uf  dem  wasser 
überstanden ,  das  er  nnd  seine  mitgeferten  sich  oftermals  des  lebens 
verwegen,   das   ist  nichts  seitzams  denen,  so  die  sehe  brauchen. 

sGrave  Frobein  Cristof  der  raiste  den  nechsten  von  Autdorf  wide- 
rumb  gen  Brnssel.  Do  fände  er  seinen  schweher,  auch  seinen 
Schwager,  graff  Phillipsen,  waren  hiezwuschen  vonSant  Tomas  alda 
ankommen.  Also  verharret  er  wenig  dag  alda,  and  seitmals  grafif 
Wilhelm  noch  was  am  hoff,   Sachen  halb,   davon  hieoben  gemeldet 

10  worden,  zu  verrichten,  do  name  graff  Frobein  Cristof  von  den  herrn 
Urlaub  und  rit  den  nechsten  uf  Cöln.  £s  war  gleich  wol  sein  mai- 
nung,  wover  er  angeneme  und  bekannte  mitgeferten  in  Engelaat, 
sollich  königreich  auch  zu  besichtigen.  Aber  es  ward  im  widerra- 
den.    Zu  dem  kaiser  Carlen  sein  son,  könig  Phillipsen,  mit  großer 

»*  behendigkait  hievor  het  ußer  Engelant  gepracht,  und  war  der  un- 
will  nit  allerdings  noch  erloschen.  Dämm  ward  nichts  ußer  der 
rais,  sonder  zochen  den  nechsten  der  heimad  nach,  und  seitmals 
im  hinabreisen  ser  war  geilet,  wie  obgesagt,  also  das  der  merertail 
ross  gar  nahe  waren  zu  scheitern  geritten,  do  mußte  graf  Frobein 

20  Cristof  seiner  besten  pferdt  eins  zu  Brüssel  stehen  lassen.  Bei  dem 
blib  [1178]  das  alt  knechtlin,  der  Hanns  Kolb.  Uf  der  widerfart 
könnt  dasselbig  ross  noch  nit  fortkommen,  als  blib  das  alt  knecht- 
lin zu  Brüssel,  biß  das  ross  allerdüngs  geheilet.  Do  name  in  graff 
Wilhelm  von  Eberstain  wider  mit  sich  nach  Deutschlandt.    Es  het 

25  diser  Kolb ,  die  zeit  er  zu  Brussell  stillgelegen ,  neben  ander  ze- 
rungcn  etlich  und  zwainzig  guldin  allain  umb  wein  verthon,  dann 
iede  maß  fünf  batzen  galt.  Nochdann,  als  er  wider  haim  kam,  be- 
clagt  er  sich  der  niderlendischen  weintheure  und  schwur  hoch,  in 
reute  das  gelt,  so  er  umb  wein  hett  verthon,  allain  der  ursach,  das 

80 er  umb  sollich  gelt  nie  wer  bezecht  worden,  geschweig  das  er 
weins  gnug  uf  ein  mal  het  trunken.  Als  graff  Frobein  Cristof  gen 
Collen  kam ,  war  graf  Bernhart  von  Eberstain  ungefarlich  bei  zwain 
stunden  darvor  abgeraist,  und  wiewol  im  von  seinem  Schwager,  dem 
jungern  graf  Wilhelmen  von  Eberstain,  so  domhcrr  uf  dem  hohen 

86  Stift  daselbs,  auch  der  eptissin  zu  Sant  Trivillo,  war  ain  greffin 
von  Lupfen,  und  ander  große  ehr  widerfuere,  in  auch  der  curfurst 

* 
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von  Göln,  graf  Aiitonias  von  Schawenburg,  als  ain  bekannten  nad 
sonder  lieben  fraud  zu  sich  znm  Bruel,  alda  die  ordinär!  hofhaltnng, 
laede,  iedoch  schlueg  er  sollichs  mit  besten  fuegen  and  gelegenhait 
ab,  räisete  den  nechsten  dem  Reinstrom  nach  ufhin  gen  Menz,  nach- 

sgends  gen  Speir.  Da  fände  er  graff  Bernharten  von  Eberstain,  aach 
waren  etliche  cur-  nnd  farsten  sampt  deren  stenden  verordneten 
bottschaften  alda  uf  der  visidation  des  cammergerichts.  So  het  kai- 
ser  Karle  graf  Wilhelmen  Wernher  von  Zimbern,  den  alten  cam- 
merrichter  neben  dem  abt  Gerwigken   von  Weingarten  als  commis- 

losarios  dahin  gesant.  Aber  graff  Fröbin  Cristof  ließe  sich  dessen 
nichts  irren  oder  uf  halten,  sonder  one  allen  Verzug  machte  er  sich 
von  Speur  wider  uf  die  rais  und  kam  in  wenig  dagen  darnach  von 
den  gnaden  des  allmechtigen  glucklichen  nnd  wol  wider  gen  Mess- 
kurch,  alda  er  menigclichen  in  guter  gesundthait  und  glucklichem 

15  zustande  fände.  Aber  es  stände  tlber  ain  vierteil  eins  jars  nit  an, 
es  fieng  sich  mit  seinem  langwirigen  wethum  an  der  brüst  zu  er- 
zaigen,  darvon  hernah  seltzame  Sachen  zuer  gedechtnus  verzeichnet 
werden. 

User  was  nrsachen  grave.  Fröben  Cristof  bewegt,  das  schloß 
^®  zu  Messknrch  von  newem  zu  erbawen. 

Es  ist  hieoben  angezaicht,  welcher  gestalt  gräve  Gottfrid  Wem- 
hers  gebew  am  schloß  zu  Messkurch  verderpt  worden  und  wie  er 
zu  mermaln  gesagt,  er  welle  bawen  uf  sein  leben,  beger  nit,  das 
sein  gebew  den  nachkommen  gefall;   wers  besser  künde,   der  solts 

S6 ender  und  machen  nach  seiner  guten  gelegenhait;  wiß  aach  wol, 
das  alle  ding  nach  seinem  absterben  geendert  werden.  Solches  ist 
hernach  beschehen;  gleich  wol  er  bei  seinen  lebzeiten  gehauset,  das 
die  nachkommen  sich  nit  fast  sollten  understanden  haben,  große 
gebew  zu  machen,  so  hat  es  doch  sein  mußcn  und  ist  ein  notbaw 

sogewest  im  schloß  zu  Messkurch;  dann  demnach  der  alt  herr  solch 
gebew,  wie  oblaut,  so  gar  unwirig  und  unbestendig  ufgefart,  hat 
sein  Vetter,  grave  Frohen  Cristof,  hernach  bawen  mußen,  welcher 
an  rat  erfunden,  solche  gebew  und  furnemlich  den  thurn  gegen  der 
Ablach  abzubrechen  und  nit  zu  erwarten,  biß  er  selbs  einfalle  und 

85  schaden  thue.  Als  aber  ainstails  seiner  verwanten  das  bawen  fnr 
unnotwendig  weiten  schetzen,  sein  sie  dozumal  zu  und  nf  den  alten 
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baw  gefart  worden,  den  zu  besichtigen.  Do  haben  dieselbigen  be- 
kennt, das  sie  nit  glaubt,  ein  solcher  newer  baw  so  unbestendig 
sollte  vom  alten  herren  angefengt  und  vollendet  sein  worden.  Die- 
weil  dann  die.  zerrissen  und  gespalten  thnm  und  mauren  mußten 

5 abgebrochen  werden,  do  erfordert  die  notturft,  etwas  newes  an  die 
statt  zu  bawen.  üßer  der  ursach  hat  graff  Frohen  Cristof  den  bäw 
angefangen  im  jar  nach  Gristi  gepurt  1557,  den  9ten  tag  des 
Maien,  daran  der  graf  den  ersten  stain  selbs  glegt  im  egkthnrn 
des  gartenhaus,  gegen  dem  Mettenbach.    Uf  was  form  der  baw  ge- 

töricht  und  wie  derselbig  das  alt  schloß  umbgebe,  das  ist  von  unnö- 
ten  zu .  beschreiben ,  seitmals  der  augenschein  sollichs  mitpringt. 
Und  ist  in  sollichem  baw  sonderlichen  versehen,  das  der  vil  Schnec- 
ken, thuren  und  ußgeng  hat,  welches  im  fal  der  not,  auch  zu 
schimpf-  und  ernstzeiten  mancherlai   gute   gelegenhaiten   mitbringt, 

»als  sich  dann  vilmals  begeben,  das  in  feursnöten  ganze  heuser  und 
die  leut  darmit,  sampt  großem  gut  haben  mußen  verbrinnen,  die 
nit  haben  künden  weichen  oder  entrinnen,  wie  dann  bei  kurzen 
jaren  und  in  raentschengiedenken  einer  grefin  von  Reinstain  be- 
gegnet  (sie  war  ires  herkommens  ein  greffin  von  Stol[1179]burg) ; 

xodaun  es  ist  dem  graffen  durch  untrew  feur  eingelegt  worden;  die- 
weil  aber  das  haus  hilziu,  von  riglwerk  gemacht,  wie  dann  bei  den 
alten  deutschen  gebewen  noch  zu  sehen,  do  ist  die  hilzin  Stegen 
im  haus  gleich  abgebronnen  und  eingefallen.  Der  graff  hat  hoch 
hinabspringen  und  durch  feir  entfliehen  mußen.   Die  grefin,  so  groß 

25 schwanger  gangen,  ist  vom  grafen  vilfeltigclicheu  crmanet  worden, 
auch  hinab  zu  springen.  Aber  als  sie  das  nit  wagen  derfen,  hat 
letstlichen  der  graff  der  großen  feursnot  halben  auch  weichen  mu- 
ßen. Dieweil  dann  die  arm  grefin  nirgends  ußkommen,  ist  sie 
sampt  ainer  edlen  junkfrawen  und  ainer  hoffmaisterin  vom  adel  el- 

80 lenglichen  verbrennen.  Als  hernach  die  brunst  nachgelassen,  hat 
man  sie  alle  drei  nnder  ainem  disch  ersteckt  und  übel  verbrunen 
bei  ainandern  gefunden.  Darum  ist  sich  in  dem  bawen  ainer  be- 
hausung  wol  furzusehen,  das  der  baw  mer  dann  ain  ußgang  het, 
auch  mer  dann  ain  schnegken  oder  Stegen  hab,  gefahr,  es  sei  gleich 

«5  in  feurs  oder  feinds  nöten,  dester  besser  zu  vermeiden.  Es  soll 
auch  kainer  bawen  über  sein  vermögen  oder  aber  über  die  gepur, 
das  ime  nit  zustend,  dann  ain  underschaid  zwuschen  den  hoher  und 
nideren  stenden  soll  gehalten  werden.    Dess  haben  wir  ain  exempl 
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an  ainem  Florentiner  kaufman  zu  Antorf,  hieß  ....  Der  hat, 
nachdem  dann  die  Florentiner  vor  ander  Italienern  ganz  sinreich 
und  sonderliche  gute  hawleut  sein,  nit  weit  von  Antorf  ein  posse- 
sion  a  la  Italiena  gebawen,  mit  gebew,  garten  und  aller  ^ugeherd, 
sin  maßen  das  ein  mangnificenz  und  auch  wol  zu  besehen  gewesen. 
Fuegt  sich,  das  her  Maximilian  von  Beurn  gen  Antorf  kam.  Der 
Florentiner  schmückt  sich  zu  im,  lüde  inne  ganz  ernstlich  af  die 
possession.  Der  von  Beyrn  käme  und  warde  ganz  herlich  und  er- 
lichen   tractirt.    Im   abschaiden,    als  iederman  doli  und  voll,    wie 

10  dann  dessen  von  Beyrn  manir,  fragt  der  Florentin,  was  oder  [ob]  im 
etwas  gemanglet,  was  diser  possess  weiter  gebrest.  Antwjart  der 
von  Beuren,  nit  uf  Latein,  sonder  uf  gut  Hochdeutsch,  der  grest 
mangel  seie,  das  der  Florentin,  so  hievor  vil  erlicher  leut  in  stich 
gesetzt,  betrogen  und  zu  eußerstem  verderben  gebracht,  nit  vor  der 

iB  possession  hange.  Damit  ist  er  abgeschaiden,  und  ist  gleichwol  li- 
bere  geret  und  die  warhait  gesagt,  aber  preter  decorum  und  über 
alle  hoff-  oder  gepurlichkait.  Wie  aber  diser  tirann  von  Beren 
gelept,  also  hat  er  auch,  gleichwol  nit  tragice,  sonder  comice,  ein 
end  genommen.    £in  einzige  dochter  hat  er  verlassen,  ist  sein  erb 

sogewest,  und  er  ist  wunderbarlich  gestorben,  wie  desshalben  ge- 
schi'iften  im  druck  sein  ußgangeu,  wiewol  vil  leut  vermaint,  es  sy 
im  ain  welsch  monestetle  zu  essen  geben  worden.  Der  allmecbtig 
waisst  am  besten. 

Aber  das  ich  widerum  vom  zimbrischen  bawen  sag,  so  hat  man 

s5  anfangs  vil  darvon  getriben  und  ein  ieder  sein  pfenwert  darzu  ge- 
ret. Mauichcr  hat  vermaint,  der  baw  sei  zu  groß  und  costlich  an- 
gefengt  und  werd  nit  mögen  hinauß  gepracht  werden,  und  es  werden 
auch  noch  drei  von  Zimbern  hernach  kommen,  die  alle  damit  wer- 
den zu  schaffen  und  noch  daran  zu  bawen  haben,  als  man   einest 

3«  auch  sagt  von  dem  landcoroenthur  von  Alschausen,  war  einer  von 
Ehingen,  das  der  ain  baw  zu  Alschhausen  angefangen,  domit  drei 
landcomenthur  nach  einandern  wurden  zu  thon  haben,  den  zu  vol- 
lenden und  aller  dings  außzumachen.  Sollichs  soll  von  dem  land- 
comenthur, herr  Wernher  von  Reischach,'^^  erstlichs  ußgepracht  und 

s6  gesagt  sein  worden.    In  allem  bawen  war  der  graff  gewon,   seinen 

Werkleuten  uf  herr  Wilhalm,  trnchseßen,  den  jungern,  zu   trewen, 
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mit  vermeldang,  er  warde  bald  kamen  und  alsdann  ire  nnschick 
und  wölf  im  gebew  glich  sehen,  welches  auch  manichroal  geschach, 
das  er,  so  bald  er  ankäme,  die  mängl  des  bawens  und  wo  man 
gefeiet,  het  geferet  und  vermeldet.    Das  beschaint  sich  nit  allain 

bmit  dem  baw  zu  Messkurch,  sonder  auch  mit  den  zollrischen  ge- 
bewen  zu  Sigmaringen.  Da  pflag  er  den  newen  sal  daselbs  den 
sigmaringischen  rossuagl  von  wegen  der  form  zu  nemen.  Gleichwol 
er  mit  solcher  libertet  und  freien  reden  an  etlichen  orten  ein 
schlechten  dank  verdient.    £s  hat  auch  der  ein  das,  der  ander  ein 

10  anders  an  dem  baw  zu  Messkurch  roangl  gehapt,  wie  dann  unmug- 
lich  was  zu  handien  oder  zu  machen,  das  iederman  gefall,  bevorab 
aber  im  bawen,  als  her  Sigmund  von  Hornstain,*landtcomenthur  zu 
Alschhausen,  mermals  gesagt,  herr  Wilhalm  tr.uchses  von  Walburg 
der  junger  baw  ußer  denen  fünf  elementen ,   deren  doch  sonst  nur 

16 vier  seien.  Item  als  er  ainsmals  zu  der  Scher  kam,  ward  er  in 
ain  lustgarten  vorm  schloß,  den  herr  Wilhalm  uf  die  welsch  manier 
mit  bronnen  und  ander  zuristen  lassen,  gefurt,  spricht  er:  «Das 
ist  furwar  ein  hupsche  geucherei.>  Es  saß  aber  herr  Wilhalm 
allernechst  darbei  in  aim  maienbad  und  het  dise  wort  gehert.    Der 

tiozwicks  uf,  und  ist  des  gartens  hernach  gnug  gelacht  worden.  Als 
auch  [IISO]  im  ander  jar  nach  dem  angefengten  baw  im  schloß, 
anno  1558,  im  frueling,  war  graf  Frohen  Cristof  willens,  seitmals 
so  wenig  opsgerten  zu  und  umb  Messkurch,  die  Straßen  umb  die 
statt  mit  fruchtbaren  beumen  zu  besetzen  und   in  ain  Ordnung  zu 

abbringen,  gleichergestalt  an  der  Bergstraßen  und  Haidelberg  und  an 
ander  orten  mer  zu  sehen.  Ließ  derhalben  mit  der  statt  handien, 
in  was  weg  oder  wie  dem  zu  begegnen  oder  darfor  zu  sein,  das 
die  jungen  beum  bleiben  und  von  dem  unnutzen  gesindt  nit  zer- 
rissen und  verderpt,   sonder   sicher  und   errettet   megten   werden. 

30  Also  gieng  ein  geschrai  auß  under  den  Messkurcher,  solch  furnemen 
des  graffen  beschehe  nit  ußer  getrewem  gemut  oder  von  der 
armen  und  des  gemainen  nutzes  wegen,  sonder  das  er  damit  ein 
höfflichen  geltstrick  legen  wellt,  das  im  die  beum  von  wegen  der 
freifei  und  straffen  etwas  ertragen  sollten.    Solchs  wie  es  dem  gra- 

:»»fen  furkame,  verendert  er  sein  furnemen,  dieweil  sein  gutherzige 
mainung  von  dem  gemainen  man   nit  recht  wolt  ufgenommen  und 

25  Bergstraßen]  hs.  Bergstraffen. 
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verstanden  werden,  nnd  den  kosten,  den  er  der  gemaind  hei  za 
lieb  und  ufzahaltang  begert  nfzawenden,  den  wolt  er  im  selbs  und 
seinen  nachkommen  zu  eim  last  und  auch  einem  nntz  gepranchen. 
Derbalben  ließ  er  seine  ecker  einstails,  die  er  hinder  dem  schloß 
sbet  ligen,  an  baiden  orten  der  Straßen,  so  nf  Embach  geht,  in  ain 
zäun  za  dem  alten  schloßgarten  verfassen  and  die  baide  gerten, 
sampt  dem  alten,  der  gar  in  einem  abgang  war,  mit  etlich  tausendt 
frachtbaren  benmen  besetzen,  and  sein  solche  baide  gerten,  die  mit 
der  zeit  zasamen  solen  gefurt  and  die  straßeh  dartieben  am  Metten* 

lobach  umbhergehn,  diser  zeit  in  ainem  solchen  ufgang  and  fortgang 
das  za  verhoffen,  in  gar  wenig  jaren  werd  er  allen  seinen  uncosten 
wider  ertragen  mögen  and  das  dennost  die  herschaft  für  sich  selbs 
and  ire  anderthonen  ops  genug  werd  haben  mögen.  Der  merertail 
beura  in  solchen  gerten  hat  der  Gabriel  Ostertag  von  Mengen  der 

15  schnür  nach  in  die  Ordnung  gesetzt  und  pflanzet,  wie  er  dann  etli- 
chen graven  und  vom  adel  in  unser  landtsart  auch  baumgerten  zu- 
gericht  hat. 

In  obbemeltem  1558  jar,   im  herbst,   hat  sich  vier  oder  fünf 
tag  vor  der  kurchweihe  ein  erschrockenliche  brunst  zu  Messkurch 

to  zutragen.  Dem  war  also.  £s  het  ain  barger,  genannt  Martin  Veß* 
lin,  ein  weib,  war  von  Gutenstain  hurtig,  ein  ...  .  Die  het  mit 
etlichen  iren  nachpurn  stettige   zenk   und   irrung,   also  das   wenig 

« 

frid  do  war,  wie  dann  solcher  frawen  Hedcrlin  und  Seltenfrideu 
noch  vil  zu  finden  sein.    Begab  sich  uf  obbemelte  zeit,  das  sie  ge- 

t6  gen  abend  nmb  die  fünf  uren,  als  niemands  umb  den  weg,  von  irem 
neid  und  urengunst  und  durch  vilfaltige  anzaigung  des  besen  finds 
dahin  und  in  ain  solche  Verzweiflung  und  anfecbtung  kam,  das  sie 
irer  nachpurin,  so  hinder  irem  haus  nit  weit  vom  sewmarkt  geses- 
sen ,  genannt  . . . ,  feur  in  ein  schweinstall  legt.    Das  lag  non  darin 

80  und  glöstet  ain  gute  zit.  Letstlichen  do  thet  der  bes  gaist  das  sein 
auch  darzu,  das  es  anfieng  zu  brinnen.  Das  feur,  so  gleich  nach 
den  sechsten  uren  nach  mittag  angieng,  das  blib  nit  bei  dem  saw- 
stall,  sonder  dieweil  es  am  selbigen  ort  alles  voller  heuser  erbawen 
und  ein  rechts  feurnest  war,  do  giengen  die  nechsten  heuser  darbei 

86  auch  an,  und  wiewol  große  wehr  wider  das  feir  beschach,  so  mocht 

* 

27  verzweiflQDg]  bs.  anzweifloDg.     28  nachpurin]  bs.  iiacbparo ;  b.  iint«D 
8.  402,  26. 
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es  doch  nichts  erschießen.  Es  verbrannen  drei  heuser  und  ain 
scheur,  die  nit  mögten  errettet  werden.  Und  war  ain  großer  jamer, 
man  wusst  nit,  wo  am  maisten  zu  weren,  dann  die  brunst  nit  an 
ainem  ort,   sonder  wo!  an  dreien  orten   zu   retten.    Es  were  scnch 

Runmuglich  gewesen,  dise  brunst  zu  stillen,  wover  ainicher  luft  ver- 
banden oder  das  die  nachpurn  nit  in  ainer  so  stattlichen  anzal  zu- 
gloffen  und  ire  hilfen  bewisen  hetten.  Und  dieweil  das  feur  so 
nahe  bei  dem  stattthurn  am  scwmarkt,  so  ward  das  pulver  eilends 
an  ain  gewarsaras  ort  behalten,  dergleichen  ain  wacht  zu  dem  bach 

loußerhalb  der  statt  verordnet,  damit  das  wasser  bei  den  kenern  nit 
mögt  abgewisen  werden.  In  der  statt  ward  der  bach  uf  dem  markt 
geschwelt,  das  er  nit  mer  der  mule  zulaufen  kontie,  sonder  liefe  die 
gassen  hinab  bei  dem  rathaus  dem  feür  zu.  Es  beschach  ain  große 
arbait  und  thet  iederman  das  best.     Was  großer  Jammer  alldo  ge- 

iswesen,  was  schreien  und  clagen  der  weibcr  und  kinder,  das  ist 
wol  zu  gedenken.  Aber  es  warde  so  vil  möglich  abgeschafft,  damit 
die  ander  nit  auch  zu  ainer  klainmutigkait  bewegt  wurden.  Neben 
ander  lief  die  fraw  auch  unibher,  so  der  brunst  ain  ursach  und 
das   feur  het  eingelegt.    Die   het  ain  wildes  geschrai,    von  wegen 

80  das  ir  haus  in  all  macht  auch  bran  und  nit  mögt  errettet  werden. 
Es  het  sie  aber  domals  niemandts  in  dem  verdacht,  das  die  schuld 
an  diser  brunst.  Das  nechst  haus  an  Herman  Eliners  haus  das 
verbran  biß  uf  den  boden,  so  weilunt  dem  alten  Hannsen  Rumelin 
het  zugehert,  dem  mögt  nit  hilf  beschehen  ;  aber  das  hilzin  haus  des 

«n  Hermans  das  ward  nach  allem  vortail  errettet,  in  gleichem  fal  auch 
TeusKempfen  hulzin  haus,  das  gleichwol  etliche  mal  angieng,  noch 
dann  ward  das  feur  gewaltigclichen  gelest.  Aber  Hannsen  Varen- 
schon  haus,  das  alier  ding  noch  new  war,  auch  über  ain  weite 
gassen   von  dem  [1181]  feur    stände,    das    gieng   über  die  gassen 

no wunderbarlichen  an.  Ich  bin  selbs  uf  aim  ross  darneben  gehalten, 
als  ußer  bevelch,  in  abwesen  dos  pfarrherrs,  der  seiner  gescheften 
halb  domals  zu  Sipplingen  war,  die  helfer  mit  dem  hochwurdigen 
sacrament  umb  die  brunst  mit  großer  andacht  giengen  und  Gott 
umb   gnad   hatten,    das   der   feurflam    wunderbarlichen    von    ainem 

86 haus,  das  in  alle  maöht  braut,  über  die  weite  gassen  in  des  Faren- 
schons  haus  flöge  und  dasselbig  anzinte.  Das  mogte  nit  errettet 
werden  und  in  ainer  gar  kurzen   zeit   lag  es  alles  uf  dem  häufen. 

Zimmerische  chronik.   IV.  26 
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Man  sagt,  woverr  die  frembden  nit  so  ernstlich  und  geschwinde  im 
haus  gewesen,  ^  ?rereÄ  eÜLiibe  kinder  im  haus  verbronnen.    Es  ist 
ain,gro(^  wunder  gewesen,   das  efii  soHlcFre  ^mst^   diK  sft  heftig 
und  an  mer  orten   angcsctat,.  m^  so  wenig  heuser  het  mögen  ge- 
6 stillt  werden;   dann   sich    der  nierer  tail  Messkinnter  der  lialben 
stat  verwegen  gehapt,  welches  auch  gewisslichen  beschehen ,  worer 
der  allraechtig  nit  so  augenscheinlichen  sein,  gnad  mitgethailt ,   oder 
auch  das,  natürlichen  därvon  zu  reden,  ein  klainer  luft  gangen,  so 
wer  es  unmuglich  gewesen   zu   erhalten.    Die  ganz  brunst  hat  fünf 
10 stunden,   nämlichen  von  den   sechseu   uren  am  abent  biß  iimb  die 
ailfe  in  der  nacht,  geweret.  Noch  hat  man  die  ganz  nacht  und  den 
ander  tag  biß  zu  mittag   mußen   wachen,   domit   ußer    der   bmnst 
nit  ain  andere  entstände.    Des  ander  tags  ist  des  Martin  Veßlins 
weih,   so  der  brunst  ein  ursach,    ußer  der  statt  gewichen  und  zu 
ibiren  frunden  gen  Gutenstain  gewichen.    Zu   dem  etliche   reden  von 
irem  aignen  eheman  und  denen  nachpurn   ußgangen,  derhalben  der 
argwon  uf  sie  gefallen.    Nichs  destoweniger  aber  so  hat  die  ober- 
kait  nit  gleich  über  die  sach  eilen,  biß  die  fraw  zu  der  statt  gan- 
gen,  nit  hinein,   auch   nit    weichen  wellen,   das   die  oberkait  gern 
«0 gesehen.    Also  hat  man  zu  ir  greifen  und  gefengclicheji   einziehen 
mußen.    Do  hat  sie  alle  sachen,  wie  und  warumb,  ordenlichen,  one 
alle  marter,  guts  willens  bekennt,  auch  gesagt,  sie  hab  kain  rohe 
haben  künden,  ehe  und  zuvor  sie  in  gefengnus  gebracht,   auch  hab 
sie  entlich  vermaint,  es  solle  sonst  kain  haus  verbrinen,  dann  irer 
S6  nachpurin  ....    An   der  kurchweilw   abendt   do  ist  sie   für  recht 
gestellt  worden.    Do  hat  urtl  und  recht  geben,   das  mit  dem   feor 
zu  ir  solle  gericht  werden.    Dieweil  dann  solcher  urtl  sich  menig- 
clichem  versehen  gehapt,   do  hat  der  nachrichter  den  abend  darvor 
mit  holzreis  und  ander  materialicn,  zu  solchen  sachen  daugeulicb 
80 und  geherig,   sich  verfasst  und    das  uf  den  gewonlichen  richtblatz 
füren  lassen.    Dieweil  und  aber  die  neht  im  herbst  kalt,    auch  der 
duft  feilt,   do   war   alles   holz  und  anders   ganz  feucht  worden  und 
zu  dem  brennen  untäugenlich.    Wie   nun    des   ander  tags  die  ortl, 
wie  obgehert,  ergangen  und  niemands  do,  der  für  sie  hett  gebetten 
•6  gehapt,   dann  sich  die  herschaft  entschlossen,   wover  et  war  für  sie 
gebetten,  wolt  man  sie  in  ain  ewige  gefengnus  haben  ingemanrt,  do 

24  eDtlich]  hs.  emtlicb. 
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ward  sie  außgefurt  und  zu  eschen  verbrennt.  Sie  ist  mit  großer 
rewhe,  wie  man  sagt,  gestorben.  Das  feur  das  wollt  ußer  iezge- 
herter  ursach  nit  gleich  brinnen,  do  gieng  ein  sag  auß,  man  het 
ir  unrecht  gcthon  bei  dem  zaichen,  das  das  feur  nit  het  brinnen 
5  wellen.  Aber  die  sach  ist,  wie  iezgehört,  in  der  warhait  beschaffen 
gewesen,  und  glaub,  so  die  oberkait  sie  nit  für  recht  gestellt,  sie 
were  vom  geniainen  man  zu  dodt  geschlagen  worden.  Nichts  ge- 
wissers  ist,  woverr  man  die  Ihat  von  ir  in  der  brunst  gewisst,  die 
oberkait  het  sie  kaiuswegs  erretten  künden,   sonder  wer  vom  pöffel 

10  ins  feur  geworfen  worden.  Es  ist  ein  wunderbarlichs  übel,  das  ein 
mentsch  also  sein  nechsten,  der  im  nihe  leids  zugefuegt,  soll  ver- 
brennen und  an  bettelstab  richten.  Gleichwol  ein  solche  unsinnig- 
kait  etliche  jar  in  deutschen  landen  umbgangen  und  das  man  den 
rechten  Stifter  nuhe  hat  grundtlichen  mögen  erfaren.    Ein  tail  ha- 

»ö  bens  den  luterischen  fursten,  einstails  herzog  Hainrichen  von  Braun- 
swig,  einstails  dem  pabst,  auch  etliche  dem  Türken  zugemessen, 
aber  one  allen  grundt.  Also  ist  auch  ain  abenteurer  zu  Gernspach 
und  Eberstain  an  der  Murg  gefangen  worden,  der  hat  sich  under- 
standen  gehapt,  das  closter  Frawenalb  zu  verbrennen,  wiewol  es  im 

80  ußer  sonder  fursehung  des  allmechtigen  nit  geraten  ist.  Derselbig 
ist  vil  befragt  worden ,  mit  großer  pein,  wer  im  das  gelt  hab  geben 
und  zu  solchem  brennen  bewegt,  aber  er  hats  nit  sagen  künden. 
Man  hat  in  beiulich  beclagt,  und  als  er  nach  ergangner  urtel  für 
die  statt  hinauß  uf  die  richtstatt  gefurt  worden  (dann  er  hat  sollen 

28 mit  dem  feur  gericht  werden),  do  hat  in  sein  beichtvater  zu  ainer 
büß  und  rew  über  seine  sunde  vermanet,  damit  er  seiner  armen 
Seelen  rath  thue.  Darauf  hat  er  den  priester  befragt,  ob  er  denn 
ein  seien  hab.  Hat  der  priester  ja  gesagt.  Spricht  der  gotlos 
man:  «Hab  ich  dann  ain  seel,  so  hab  ichs  an  ainem  bering  gefres- 

»0  sen.»  Darauf  ward  er  gericht,  und  wie  er  gelept,  also  starb  er 
auch  dahin.  Der  allmechtig.  laß  niemands  in  ain  solliche  blinthait 
fallen ! 

In  acht  tagen  hernach  in  bemeltem  1558  jar,  uf  den  achtenden 
tag  des  nionats  Octobris,  uf  aim  sambstag  vor  mittentag,  zwuschen 

* 

25  richtstatt]  bs.  reichsstatt.     27  vermaoet]  hs.  vermainet.     82  blinthait] 
hs,  blinhait. 
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vier  und  fünf  uren,  ist  geporn  worden  frölin  Sibilla  von  Zimbern 
im  schloß  zu  Messkurcb.  Die  gefetterig  sein  gewesen  weilunt  graff 
Josen  Niclasen  von  Zoller  nacbgelaßiie  wittib  und  Ludwig  Walter 
von  Blaideck,  obervogt  zu  Messkurcb,  mit  sampt  seiner  bausfrai^en 
5 Magdalena,  geporen  von  Scbinen. 

* 

5  TOD  Scbinen]  schloß  des  hanpttextes  der  chrouik. 
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NACHTRAGE  ZUR  CHRONIK. 


[Zu  II,  491,  nach  z.  13:]  *  [1532]  Hett  er  nur  seinen  bauren 
auch  zu  Hewdorf  den  feirtag  zu  feuren  gepotten,  als  bei  wenig 
jaren  darvor  ain  pfarrer  zu  Waltmansweiler  thete,  hieß  herr  Ma- 
thcus  Krausei ibaueh ,  war  von  Pfullcndorf.    Der  gepote  seinen  pfarr- 

6kindcrn  sant  Ottmars  tag  zu  feuren  bei  köpf  abhawen,  domit  die 
aichlen  wol  gerieten.  War  furwar  ain  hochs  gepott,  der  herzog 
von  Österreich  hets  nit  hoher  gebieten  künden.  * 

[Zun,  583,  nach  z.  8:]  *  [1457]  Es  hat  sich  bei  seinem  gesind 
bcschaind,  das  er  kain  gluck  haben  und  nichs  behalten  sollt;  dann 

lodieweil  er  noch  zu  Schadenweiler  hauset,  het  er  ain  knecht,  hieß 
. . .  ,  der  sollt  ains  mals  ain  last  kernen  zu  Rotenburg  verkaufen, 
wie  er  auch  thet.  Aber  gleich  satzt  er  sich  im  wurtshaus  nider, 
verspillt  das  gelest  gelt  bei  aim  pfening.  Uf  den  abendt  fert  er 
wider  haim,   bekennt  frei   heranß,    er  hab  das  gelt  verspillt,   seie 

16  aber  guter  und  getrewer  mainung  von  im  beschehen,  und  verhofft, 
er  wellt  noch  so  vil  darzu  gewinnen  und  seim  maister  also  ain  groß 
rat  haimbringen.  Aber  Weiglciu  wolt  sich  daran  nit  settigen  oder 
abreden  lassen,  sonder  der  knecht  mußt  im  das  verspullt  gelt  ab- 
dienen.   Darum   spricht   man  gemainlich:    «Man   kennt  den  herrn 

20  beim  gesind  und  das  wetter  bim  windt.»  * 

[Zu  111,288,  nach  «ain  weises  radt»  in  z.  21:]  *  [1538]  Bischof 
Friderich  von  Speir  war  ain  edler  freiherr  von  Bolandern  und  von 
wegen  seiner  adenlichen  person  und  wolkundigkait  in  sonder  gnaden 
bei  dem  römischen  könig  Rudolfen.    Uf  ain  zeit  aber,  als  desselben 

s»königs  gemahel,  sie  war  ain  herzogin  vonBurgandt,  den  Rein  herab 
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gen  Speir  raiset,  do  entpfieng  sie  diser  bischof  ganz  erlichen,  aber 
wie  er  ir  ußer  dem  wagen  half,  do  kusst  er  sie  an  den  mundt. 
Wiewol  er  nur  vileucht  das  nit  beser  raainang  thete,  sonder  ver- 
maint,  das  sich  soUichs  dem  welschen  und  purgundischen  geprauch 
»nach  gepurte,  iedoch  nam  die  königin  das  zu  ainer  solchen  schmach 
und  Verachtung  an,  das  sie  es  hernach  dem  könig  klagte,  welcher 
ime  herum  so  ungnedig  ward,  das  er  im  nachstallt,  derhalben 
der  bischof  weichen  mußt,  und  so  lang  der  könig  hernach  lepte, 
dorft  er  nit  offenlich  in  bischtum,  mußt  sich  an  der  frembde  hin 

10  und  wider  behelfeu.  * 

[Zu  III,  453,  nach  z.  38:]  *[1451]  Das  war  disem  pfaffen  was 
sicherer,  dann  dem  dechant  zu  Suldorf,  hieß  herr  Hanns  Väsle. 
Der  prediget  bei  wenig  jareu,  dieweil  er  aber  uf  die  predig  nit 
studiert,  do  kam  er  an  die  roten  bert.     Von  denen  predigt  er  und 

16  sagt,  es  weren  gemainlich  dioselbigen  gesellen  lose  leut,  in  an- 
sehung  das  man  finden,  das  Judas  auch  ain  rotten  hart  getragen. 
Was  sollt  beschehen?  Die  bauren  mit  den  rotten  berten,  ander  die 
es  kam,  waren  mit  dem  pfaffen  nit  zufriden,  rottierten  sich,  hat 
sich  lang  hernach  nit  under  sie  lassen  dörfen.  * 

20*  [1401]   In  Caput,  wie  grave  Hainrichs  von  Lupfen   con- 

cubina  von  ainem  gespenst  bescUaffen. 

Man  findt,  das  bei  regierung  des  römischen  kunigs  Adolphs 
im  jar  1294  in  ainem  stettlin,  nit  ferr  von  Basel,  ein  gleich- 
formiger  handcl  sich  begeben.    Es  hett  ain  junger  gesell,  hieß  der 

«ö  Bauler,  sein  bulschaft  uf  ain  abendt  hinauß  furn  flecken  in  ain 
garten  beschaiden,  do  er  zu  ir  kommen  wolt.  Fuegt  sich,  das  die 
jung  diern  sich  bei  zciten  uf  den  weg  machet  und  ain  guete  weil 
vor  dem  Bauler  im  garten  war  und  sein  wartet.  Es  gieng  ain 
kleine  zeit  hin,  so  kompt  ein  junger,   glater  munch  zu  ir  in  gar- 

soten,  sieht  umb  sich,  sprucht:  *Er  ist  noch  nit  alhie,  den  ich  such», 
kert  sich  damit  umb  und  gat  widerunib  darvon.  Das  guet  jung 
bluetle  war  erschrocken  und  gieng  ain  grausen   durch  sie,   war  ir 


20  In  Caput]  dieser  sowie  die  folgenden  fünf  nachtrage  mnsten  hieher 
verwiesen  werden,  weil  in  der  chronik  vom  inhtlte  ihrer  Überschriften  keine 
erwähnung  geschieht ;  s.  hierüber  das  nachwort. 
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auch  nichs  guets  zu  muet.  Über  ain  kleine  weil  so  kompt  der 
munch  wider,  sprucht  abermals,  wie  vor:  «Er  ist  nit  da,  den  ich 
such»,  gieng  widerumb  hinweg.  Es  fieng  ir  die  jung  dochter  noch 
mehr  an  zu  furchten.  So  kompt  aber  der  Bauler  bald  hernach. 
6  Der  fände  sein  bulschaft  ganz  erschrocken,  entschuldiget  sich  seines 
langen  außbleibens,  so  böst  er  mocht,  fragt  sie  auch  die  ursach 
irer  forcht  und  was  ir  begegnet.  Mitler  weil  nun  sie  also  mit  ain- 
andern  sprachten,  so  kompt  der  vorig  munch  zu  inen  und  fuert 
uberauß  ain  schone  junge  dochter  mit  sich  an  der  handt.  Er  gieng 

10 zu  inen,  gruest  sie  ganz  freintlich,  sprach,  sie  sollten  sich  ab  ime 
nit  furchten  oder  entsetzen,  er  wellt  inen  auch  guete  gcsellschaft 
laisteu  und  vertrawenlichen  mit  inen  handien.  Sie  kamen  so  fer 
mit  ainandern  ins  gesprcch,  (k\s  der  munch  sagt:  «Gueter  freundt, 
du  solt  mich  und  das  mein  hinfuro  zum  hosten  haben,   und  das  du 

lösollichs  in  werken  spuren  megest,  bin  ich  unbeschwert,  ich  will  uf 
dizmal  dir  mein  allerliebste  an  die  handt  geben,  deines  gefallens  mit 
ir  zu  handien,  und  so  gib  mir  dieweil  die  dein,  wellen  gleich  dar- 
nach wider  dauschen  und  noch  vil  guets  Icbcns  bei  ainandern  ha- 
ben.   Er  beredt  den  Bauler   baldt,  seitmals  des  münchs  buelschaft 

20 vil  schöner  war,  dann  die  sein;  so  ließ  es  des  Baulers  bulschaft 
auch  ain  guete  sach  sein,  dieweil  der  munch  ires  erachtens  ain 
sollicher  schöner  junger  mentsch  war.  Also  dauscheten  sie  mit 
ainandern  und  name  ain  ieder  die  sein  bei  der  handt  und  fuert  sie 
uf  ain  Qrt.    Wie  nun  ieder  thail  seinen   willen   ußgericht,    so   ver- 

26schwindt  der  munch,  das  die  guet  dochter  nit  wüst,  wo  er  hin 
kommen.  Dergleichen  beschach  dem  gueten  Bauler  auch;  er  wonte 
uf  der  schönen  dochter  ligen,  so  lag  er  in  ainem  augenblick  uf  der 
blosen  erden.  Wer  erschrack  übler,  dann  dise  beede?  Sie  standen 
uf  und  giengen  in  grosem   schrecken  und  kommer  wider  haim.    Da 

30 legten  sie  sich  baide  nider  und  wurden  krank,  und  hat  sich  be- 
schaint,  das  an  allem  leib  des  Baulers  und  seiner  bulschaft,  wie 
sie  das  gespenst  angeruert  hat  oder  sie  angeruert  sein  worden,  das 
es  allenthalben  daselbst  mit  irer  baider  grosen  schmerzen  ist  schwarz 
worden  und  bliben.  Es  haben  auch  Iren  baider  [1402]  gepurtglieder 

8»anfahen  zu  faulen.     Sollich  feulung  hat  zugenommen,  inmaßen  baid 

personnen  dessen  zu  letzst  in  iren  jungen  jaren  ellengclichen  sterben 

mueßen,  darfur  sie  auch  kain  hilf  oder  arznei  hat  megen  erretten. 

Ein  gleichförmige  sach  ist  auch  weilunt  herr  Berchtolden  frei- 
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hcrren  von  Harburg  begegnet,  vast  nmb  die  zeit  und  jar.  Derselbig 
herr  Berchtoldt  war  ain  taroherr  za  Straßbarg  and  noch  ain  jonger, 
angender  herr.  Der  wonet  dozamal  vil  zu  Colmar,  do  er  ain  aigne 
behausung  het.    Nun  het  er  ain  nachpum,    ein   becken,    der   fiber 

»all  masen  ein  schöne,  junge,  ledige  dochter  het.  Dise  ward  herr 
Berchtoldt  so  gar  im  angesiclit  verirret,  das  er  sich  nichs  betauren 
ließ,  sie  zu  bewegen.  Aber  sie  war  so  standhaftig,  das  sie  weder 
schenken  oder  gaben,  noch  ainiche  guete  wort  und  verhaißeii  anne- 
men   wolt   oder  ansehen.    Derhalben ,   als   dozumal   die   vahrenden 

loschueler  im  landt  darafter  zugen,  die  sich  der  schwai*zeu  kunst  an- 
namen  und  sich  hören  liesen ,  sie  weren  in  fraw  Venus  perg  ge- 
west,  do  berucft  diser  herr  Berchtoldt  auch  ain  solchen  abenteurer, 
und  durch  dessen  hilf  und  kunst  vermaint  er,  sein  willen  zu  erhal- 
ten.   Es  gab  im  auch  der  nigromanta  ein  gueten  trost  und  verhieß 

16 im  vil,  wie  dann  die  leut  in  gebrauch  haben.  Einer  nacht  do  macht 
der  abenteurer  sein  gefcrdt  und  bracht  dem  jungen  ain  junge  doch- 
ter, die  alle  gestalt  het,  wie  des  hecken  dochter,  das  auch  der  herr 
anders  nit  wonte,  dann  sie  wer  es ;  icdoch  befalch  er  dem  herren,  er 
sollt  nit  mit  ir  reden,   welches  doch  der  herr  nit  hielt,    sonder  sie 

30  die  ganz  nacht  bei  sich  behielt,  nach  allem  seinem  gefallen.  Er 
wolt  vil  sprach  mit  ir  halten,  aber  er  kunt  kain  wort  von  ir  brin- 
gen. Des  morgens  in  aller  frne  schiede  sie  von  dannen,  das  herr 
Berchtoldt  nit  anders  kunte  gedenken  oder  erachten,  dann  es  were 
seins  nachpanrn,  des  beckcn,  dochter,  dann  sie  der  vahrend  schue- 

asler  widerumb  darvon  fierte.  Nach  etlichen  dagen  kam  er  ungeferdt 
mit  seins  nachpui-n  dochter  zu  rede,  und  als  er  bei  ir  in  aira  heim- 
lichen gesprech,  eröffnet  er  ir,  wie  sie  ein  ganze  nacht  bei  im  am 
het  gelegen  und  mit  ime  nit  reden  wellen  und  was  sich  zwischen 
inen  baiden   begeben.     Dess  alles  was   sie   ime  nit  gestendig,    sagt 

80  im  auch  darbei,  das  er  gewisslichen  ain  bösen  gaist  bei  ime  wurd 
gchapt  haben.  Damit  schied  sie  von  ime.  Er  kunt  kain  ruhe  ha- 
ben, biß  er  die  warhait  beim  vahrenden  schueler  erfuere.  Wie  das 
beschach,  hat  er  hinnach  die  überig  zeit  seins  lebens  wenig  frewd 


G  betaoren]  hs.  betrauren.  14  nigromanta]  hs.  nigramanta;  s.  oben  II, 
383,  18}  III,  604,  8.  26  heimlichen]  hs.  heimlichem.  32  vahrenden]  hs* 
vahrender. 
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mehr  gehapt,  auch  nimmer  mer  gesehen  worden  lachen.  Derselbig 
vahrend  schueler  hat  sich  nit  lang  mehr  in  selbiger  landsart  ge- 
saurapt,  sonder  darvon  zogen,  ist  nit  mehr  gesehen  worden.  Also 
haben  wir  einen  kent,  zu  Rotweil,  hieß  Jörg  Wild,  ain  holselliger, 

»höfflicher  man;  derselbig%ame  sich  auch  der  schwarzen  kunst  an, 
het  was  von  derselbigen  von  ainem  abönteurer  zu  Rotweil,  Jörg 
Wiesplern,  gelernet.  Einmals  wolt  er  ein  experimeut  versuchen, 
als  er  auch  thett,  das  ein  schönes  junges  mentsch  zu  im  sollt  kom- 
men.   Das  beschahe.    Es  käme  ein  bekannte  schöne  dochter  wol- 

10  beklaidet  zu  im  in  die  stuben ,  unangosehcn  das  haus  beschlosen 
war,  er  auch  ainig  im  haus.  Sie  stände  vor  ime  ein  lange  weil, 
ließ  sich  wohl  bcschawen,  und  ihe  mehr  er  sie  besähe,  ihe  baß  sie 
ime  gefiele  und  schöner  sein  bedauchte,  auch  das  sie  ie  holtselliger 
sich  gegen  ime  erzaigte.     Und  wiewol   das    experiment  inhielt,   mit 

1*  ir  nit  zu  reden,  sich  auch  zu  enthalten,  sie  anzugreifen,  sonder 
baldt  wider  zu  Urlauben,  so  ist  doch  kain  zwcifel,  es  het  sich  der 
böss  gaist  missbrauchen  lassen.    Gott  belmet  aber  in!* 

*  [  1 5  44]  In  das  zolleriscli  capitl,  als  vom  Jerg  Schreiber  vermeldet. 

Es  sollt  diser  Jerg  Schreiber  billich  ainem  ieden  ampt- 
10  man  oder  Verwalter  ein  exempel  sein.  Er  war  bei  graff  Fran- 
zen  von  Zollern  ankommen,  so  betten  inne  die  vormunder  bleiben 
lassen.  Also  ward  er  bei  etlich  jaren  Verwalter  in  der  grafschaft 
Zollern,  in  welcher  zeit  er  sich  wünderbarlich  besseret.  Er  ward 
reich,  so  verdarben  die  grafen,  und  wo  man  gar  nahe  umb  He- 
»6  chingen  ein  guten  acker  oder  wisen  fand ,  so  gehert  es  disem  Jerg 
Schreiber  zu.  Was  er  schafft  und  handlet,  das  war  gethon.  Wenig 
gab  er  guten  beschaid,  da  es  gleich  die  herrn  selbs  het  angetroffen, 
und  kam  in  ain  solche  aroganz  und  vermessenhait,  das  er  zu  zeiten 
wol  sagen  dörft:  «Ich  bin  herr  von  Zollern».  Von  seinen  finanzen 
80  und  abtregen  ist  nit  gnug  zu  sagen.  In  rechnungen  hat  er  sich 
weidlich  gepraucht  und  wünderbarlich  posten  eingemischet  Doher 
sagt  man,  das  er  den  vormundern  sechzig  guldin  umb  papeir  allain 
hab  verrechnet.  Das  hieß  geschriben!  Als  die  grafschaft  Zollern 
grave  Jossen  Niclasen  zustanden,  do  ließ  er  mit  rat  seiner  nechsten 

* 

20  Tcrwalter]  hs.  verwalten. 
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frund  und  verwanten  bemelten  amptman  zu  Hechingen  fahen.  Es 
dörft  kainer  peinlichen  frag,  man  wusst  sonst,  wie  die  Sachen  sei- 
nethalber  beschaffen;  zu  dem  sagt  er  selbs,  wie  und  wann.  ledoch 
bescbach  von  seiner  ehrliclicn  frundschaft,  auch  von  etlichen  vom 
gadel,  denen  er  etwan  gedienet,  ain  solche  große  furbitt, -das  er  des 
lebens  gesicheret  und  uf  ain  abtrag  kam.  Der  ward  taxirt  uf  vier- 
tausent  guldin.  Das  war  der  scopus,  darauf  die  grafen  trangen, 
auch  gleichwol  dessen  wol  notturftig  waren,  dann  graf  Cristof  Fri- 
derich  von  Zollern  hett  im  die  straff  dises  amptmans  in  abtrettung 

10  der  grafschaft  vorbehalten  zu  seim  tail.  Wie  der  actus  aber  vor- 
handen, das  alle  Sachen  sollten  abgehandlet  und  beschlossen  wer- 
den, do  waren  zugegen  grave  Jos  Niclas  sampt  iezgeherten  seinem 
Vetter,  graff  Cristof  Friderichen ,  und  den  amptleuten,  dessglcichen 
etlich  vom  adel  und  dann  des  Jergen  Schreibers  weib  und  friindt- 

18 Schaft,  auch  sonst  vil  weiber  in  stürzen,  als  in  ainer  clegliclien 
handlung.  Do  ward  nach  bcschehncm  furtrag  die  urgicht  und  ver- 
schreibung  verlesen;  sonderlichen  aber,  als  die  narration  inhielt  die 
bese  stuck  und  verprechen,  auch  das  er  hieniit  den  Strand  verdie- 
net,  iedoch  ußcr  furbitt  des  lebens  gefrist,   do  war  ain  groß  still- 

20  schweigen  von  den  weibern  und  aller  frundtschaft.  Wie  bald  aber 
der  Sentenz  verlesen',  das  er  sich  bewilliget  hett,  für  sein  abtrag 
vier  tausendt  guldin  zu  erlegen,  do  erhub  sich  ain  ernstlichs  weinen 
und  heulen  und  clagen  von  den  frunden.  So  kert  sich  der  Jerg 
Schreiber  umb  gegen  den  frunden  und  weiber,   spricht  ganz  tröst- 

36  lieh :  «Ach  weinen  und  keben  euch  nit  so  übel  des  gelts  halben ! 
ich  will  darumb  weder  ccker  oder  wisen  verkaufen.»  Das  ist  do- 
mals  von  etlichen  für  ein  dorechte,  unbcsonne  rede  gehalten  wor- 
den, als  das  auch  gleichwol  an  ime  selbs  ist.  Es  haben  aber  vil 
vermaint,   er  habs   seinem   herr,  grave  Josen  von  Zoller,   zu   laiÜ 

sogeret,  als  ob  er  inne  wol  heher  het  mögen  straffen.  Aber  mit  den 
vier  tausent  guldin  war  die  sach  abgetragen.  Er  het  ain  son,  war 
pfarrer  zu  Weilhaim,  ein  wesenlicher  pfaff ,  der  nam  den  vatter  und 
die  muter  zu  sich  hinauß.  Bei  dem  ist  er  auch  etliche  jar  bliben 
und  alda  gestorben.  Man  hat  darvon  sagen  wellen,  er  hab  im  selbs 

ssvergeben  und  sich  zum  dodt  befurdert.  Der  argwon  aber  ist  hie- 
von  entstanden.  Uf  ain  zeit  ist  er  des  morgens  in  aller  frue  uf  den 
kurchoff  darafter  gangen  und  aller  band  gefert  daruf  getriben.  Sein 
son,  auch  sein  weib  oder  niemands  hat  gewisst,  worumb  oder  was 


411    . 

er  hiemit  gemaine.  Hernach  hat  er  ime  baißcn  das  weih  ein  gute 
hennen  über  das  raorgenmal  zusetzen  und  kochen.  Das  ist  also  be- 
schehen.  Ob  dem  essen  ist  ime  ainsmals  geschwunden,  kain  wort 
weiter  geredt  und  gleich  todt  gewest.  Der  allmechtig  verzeihe  der 
6 Seelen!  Das  sollt  im  ain  ieder  amptman  ain  Warnung  sein  lassen, 
dann  die  finanzen  und  griffle  graten  wol  ain  Zeitlang,  aber  es 
gewint  ain  beses  alter  gemainlich,  wie  sich  das  an  manichem  ort 
beschainet.  * 

*  [1553]  In  das  zoUeriscli  capitel  von  dem  Jergen  Schreibern. 

10  Und  demnach  diser  Jerg  Schreiber  umb  viertausend  guldin 
hauptguts  gestrafft,  wie  oblaut,  so  mußten  doch  hernach  die 
bürgen  dasselbig  gelt  mcrtails  erlegen.  Kamen  derhalben  etlich 
derselbigen  solcher  barschaft  in  leiden  und  not,  mußten  sein  ver- 
derben.   Under  denen  war  ainer  von  Burlendingen ,  hieß  Scheffer- 

16 Michel,  war  etliche  jar  vogt  aldo  gewest  und  het  vileucht  dem 
oberamptman  auch  zu  seineu  finanzen  geholfen;  derhalben  kam  er 
zwifach  gegen  der  oberkait  in  schaden.  Der  het  ein  weih,  hieß 
Ursul  und  was  ain  hebamma  zu  Burlendingen.  Die  nam  ab  der 
straff  und  dem  empfangnen  schaden  der  burgschaft  halben  ein  sol- 

20  liehen  unmud,  das  sich  der  tausenlistig  find,  der  Satan,  bei  ir  ein- 
flickt, sie  dahin  pracht,  das  sie  an  inne  sich  ergab.  Stiftet  her- 
nach in  der  grafschaft  Zollern  vil  unrads  an  vich  und  an  leuten. 
Zu  letst  trib  sie  doch  ir  geferd  so  grob,  das  sie  graff  Jos  auch 
mußt  greifen  lassen  und  mit  der  tortur  fragen.  Do  erweret  sie  sich 

26 lang,  daz  sie  über  alle  angelegte  marter  nit  bekennen  wolt,  biß  zu 
letst,  sagt  sie  ain  ganzen  calender,  under  ander  aber,  das  sie 
kaine  junge  kunder  als  ein  hebam  het  umgebracht,  welches  sie  doch 
wol  het  thon  künden ,  aber  sie  betten  sie  so  gar  übel  erbarmet ; 
darum  het  sie  hernach   vom    besen    gaist  vil   schmach  und  schleg 

somußen  ufnemen.  Sie  war  zum  veur  verurtailt.  Do  sagt  man  wun- 
der, was  grosen  und  greusenlichen  uugewitters  gewest,  wie  sie 
verbrennt  worden.  Darvor  het  sie  dem  nachrichter  ain  drunk  ge- 
bracht; er  hat  ir  gleich  beschaid  gethon.  Nit  waiß  ich,  was  sie 
damit  für  ain  gefert  getriben;  so  bald  er  den  drunk  gethon,  hat  er 

26  ander]  hs.  und» 
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gleich  gesagt:  «Das  wurt  mir  mein  leben  geßtehen».  Ist  ancb  lier- 
nacli  bescheben  ,  dann  er  in  kurze  bcmacb  der  ursacb  halb,  wie 
er  selbs  gesagt,  auch  wol  ist  abznnemen  gewest,  sterben  maßen.  * 

*  [1424]  In  Caput  von  dem  ritter  von  Prawenburg,  der  zu 
6  Panss  bei  dem  lewen  die  kappen  holet. 

Gar  nahe,  sagt  man,  ainera  alten  rutter,  dem  Landtscha- 
den  von  Staineck,  ainest  zu  Haidelberg  auch  bescheben  sein. 
Derselbig  ritter  hat  hei'r  üh'ich  Landtschad  gehaisen,  ist  ain  fur- 
nemer  und  ain  ritterlicher  man    gewest,    ains   wunderst ai'ken   leibs, 

10  der  bei  seinen  zeiten  auch  vil  mannlicher  thaten  begangem.  Yon 
dem  so  schreibt  man,  das  er  in  seinen  jungen  tagen  mit  kaiser 
Fridrichen,  dem  ander  des  nammenr,,  über  n>or  sy  gezogen  zum  bai- 
ligen  landt;  do  liab  er  ain  ungeheuren  mann  under  den  üngleubi- 
gen  und  Haideu  erlegt,   deihalben   der  remisch  kaiser  inne  begabt, 

15  auch  den  gekrentcn  Haideiikopf  im  uf  den  heJm  gegeben  zu  ewiger 
oder  doch  langkwuriger  gcdechtnus;  daim  darvor  haben  die  Landt- 
schaden  uf  dem  heim  zwai  horner  gefuert.  In  seinem  guten  und 
geruebigen  alter  ist  er  zu  aim  cui-fürsten  und  pfalzgrave  gen  Hai- 
delberg an  hof  iiomen.     Derselbig    pfalzgraf   hat  ain  lewen  gefanpt, 

30  der  ist  ainsmals  nßer  seiner  wonung  kommen  und  aller  dings  ledig 
worden.  Do  soll  der  curfurst  inne  angeredt  haben  und  begeil,  er  soll 
den  lewen  wider  in  stoll  treiben.  Herr  Ulrich  het  ain  große  be- 
schwerd  ab  dem  boger,  dcrhalb  er  sich  entschuldiget,  mit  vermel- 
ten,  es  seie  ain  unvcrnunftigs  thicr,   an  dem  auch  kain   er  seie  zu 

26 erlangen.  Aber  der  curfurst  wolt  nit  nachlassen  und  spricht,  seie 
dann  er,  Landtschad,  aiu  so  theurer,  kecker  und  starker  man,  wie 
man  allenthalben  von  ime  sag,  so  künde  er  das  mit  kainen  fuegen 
wol  abschlagen.  Also  do  es  ie  sein  hat  mueßen,  do  hat  er  sein  weiß 
steblin  in  sein  band  genommen  und.  ist   ganz  verwegenlich  zum  le- 

30 wen  gangen,  welcher  ab  seiner  fi-aidigkait  aiu  entsitzen  und  vor 
ime  hingefiohen,  den  nechsten  wider  in  sein  lewenhaus  sich  bege- 
ben, dessen  sich  menigclichen  hoch  verwundert.  Vileucht  ist  es 
der  will  Gottes  gewest.  Wie  bald  das  bescheben,  do  hat  er  vom 
fursten  ain  Urlaub  genommen,   mit  vermeldung,  es  sy  nit  mentscb- 

6  dem]  hs.  des.     9  ritterlicberj  hs.  xichterlichei. 
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lieb,  Til  weniger  forstlich  gehandlet,  ain  getrewen  diener  one  alle 

m 

not  an  solliche  greuliche  und  noverunnftige  thier,  an  denen  kain 
lob  oder  er  zu  erlangen,  zu  wagen  und  in  dodt  zu  schicken;  ist 
damit  darvon  zogen  und  Boll  liinfuro  an  den  hof  weiter  nit  kom- 
smen  sein.  Seine  vorder  sein  ußer  dem  land  zu  Meichsen  in  die 
landtsart  herauß  an  Reinstrom  und  in  den  Odenwald  kommen  und 
liaben  sich  nit  allweg  die  Landtschaden  geschriben,  sonder  von 
Stainach  und  die  Bleiker  von  Lindenfels,  ist  ain  bruderstailung 
gcwest.    Sie  sein  in  hochen  gnaden  bei  dem  bischoffen  von  Wormbs 

logewest,  bei  denen  sie  auch  sich  wol  gehalten,  und  ist  das  bistum 
Woimbs  der  zeit  vil  reicher  und  mechtiger  gewest,  dann  die  Pfalz 
bei  Rein.  [1425]  Der  bischof  hat  inen  Stainach  mit  seiner  zuge- 
herd  zu  leben  gelihen.  Darnach  hat  der  stift  und  die  Pfalz  zuge- 
nommen.    Zu  unser  zeiten   ist   das   herüch   bistum  schier  gar  zu 

isnichten  worden. 

Das  ich  aber  wider  uf  die  vorigen  red  mit  dem  lewen  kom,  so 
hat  sich  bei  unser  zeiten  ain  seltzame  und  ungewonliche  that  zu 
Landtshut  mit  aim  lewen  begeben.  Derselbig  hat  herzog  Albrechten 
ainer  großen  gefar  erlediget;    das  hat   sich  also  gefuegt.    Es  kam 

soains  mals  der  cardinal  von  Angspurg,  bischof  Otto,  gen  Landtshuet. 
Dieweil  aber  herzog  Albrecht  etlich  lewen  alda  erhielt,  die  auch 
hernach,  wie  man  sagt,  junge  lewen  haben  furbracht,  do  fürt  er 
den  cardinal  dahin,  ime  die  großen  tliior  zu  weisen.  Nun  wäre 
der  herzog  dem  lewen  wol  bekannt,   das  im  [dei]  herzog  getrawte 

25  und  mit  der  band  zum  getter  hinein  griff,  den  lewen  straichlen. 
Indess  wie  der  herzog  und  cardinal  reden  und  der  sachen  weiter 
nit  achtung  geben,  so  schleucht  die  lewin  herzu,  und  wie  es  an 
dem,  das  sie  dem  herzogen  die  band  und  den  arm  erwuschen  wollt, 
der  auch  so  bald  nit  weichen  kund,  so   ersichts  der  lew.    Der  er- 

to  zürnt  darab  und  schlecht  die  lewin  mit  dem  ainen  fuoß,  inmaßen 
das  sie  über  den  rain  abburzlet.  Damit  war  der  herzog  erlediget, 
dem  sonst  one  zweifei  die  band  ab  dem  leib  sampt  dem  arm  wer 
gerissen  worden.  Man  sagt,  der  herzog  hab  disem  lewen  ain 
pfrundt  verschafft ,    die  er   wol  umb  inne  hat  verdienet.    Also  be- 

85findt  sich,  das  auch  die  unvernunftigen  thierer  zu  zeiten  mer  Ver- 
nunft haben  und  gebrauchen  durch  sonderliche  gnad  Gottes,   dann 

24   der]  fehlt  in  der  hs. 
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die  verminftigeQ  thier,  welche  auch  zu  vil  malen  zu  recbten  nnver- 
nunftigeu  thieren  imd  erg^  «erden.  * 

*  [1419]  In  Caput  von  dem  hungerbronnen  zu  Gonnstatf  bei 

Stutgarten. 

5  Wir  dürfen   uns    aber    so   hoch    nit    verwundern    ab    denen 

brunen  in  der  ferr,  so  wir  doch  in  unser  lantsart  brennen  ha- 
ben, die  bei  unser  vorder  nit  weniger  wuuderbarliche  und  seltzamc 
aigenschaften  gebapt,  als  nämlich  hat  die  aptissin  von  Wald  ain 
brennen  allemechst  bei  Waltmansweiler  in  ainer   wisen,    wurt   ge- 

lonannt  sant  Gallen  bron  oder  der  wallig  bron.  Das  wasser  soll  nit 
allain  zu  driiiken  hailsam  und  gsnndt  sein,  sonder  auch,  da  vor 
jaren  ain  kranker  ist  übern  brennen  kommen,  der  die  roten  rur 
gehapt,  so  der  brun  bell  ist  blibcn,  hat  man  darfur  gehapt,  er  kern 
der  krankhait  uf  und  werde  genesen,  wavcrr  aber  der  bronnen  sich 

isbetruept,  so  ist  wenig  hoffaung  seiner  gesundthait  mer  gewesst,  auch 
mertails  haben  dieselbige  das  jar  nit  uberlept.  Er  lasst  sich  auch 
nit  einfassen,  sonder  brucht  aus.  Das  ist  in  ainichmal  also,  den 
kranken  unwissendt,  versucht  worden  und  also  befonden  worden, 
sonderlich  auch,  das  er  dissenteriam  stellen  solle.  Nit  weit  darvon, 

2ohinder  Rast,  schier  bei  Steckele,  im  oder  bei  dem  Odenmos,  do 
hat  es  ain  schwebelbronn ,  der  hat  die  aigenschaft,  so  man  im 
wasser  badet,  das  er  alte  scheden  öffnet,  die  auch  hallet.  Schad 
ist  es,  das  man  solliche  edle  wasser  nit  soll  zu  der  gesundthait  des 
mentschen  höcher  achten  und  uffnen.  * 

»6*  [1488]  In  das  ain  hennebergisch  capitel,  als  graf  Wilhabnen 
von  Henneberg  sein  weib  mit  irem  pracht  hat  verderpt. 

Darumb   hat   der   maister   Spervogel,   der   vor   etlich   hundert 
jaren    gelept    und    zu    selbiger    zeit    nit    für    den     klainfuegsten 
deutschen   poeten   ist   geachtet   worden,   nit   unzeitlich   ain   reimen 
•ooder  gedieht  hinder  ime  verlassen,  wie  hernach  volgt; 

„Wer  den  wolf  zu  aim  hirten  annimpt, 

Der  mag  sein  wol  gewinnen  schaden; 

Ein  weiser  man  soll  seine  schiff  nit  überladen. 

19  BteHen]  hs.  stelle.    81  den]  hs.  dehi.    38  schiff]  hs.  schaff. 


4I& 


Was  ich  eudi  sag ,  das  ist  war : 

Wer  sim  weib  vollst  don^  das  jar 

Und  ir  reiche  klaider  über  rechte  maß  thut  kaufen , 

Da  mag  ain  hoffart  von  geschehen , 

Das  sie  im  wol  mag  ain  Stiefkind  taufen."  * 


3  Und]  hs.  In.  5  taufen]  in  etwas  «Bdewf  fttaa^  s»  LaiSberga  Lieder- 
saal If,  s.  ^13;  V.  d.  Hagen ,  Minnesinger  II,  s.  373,  8p.  2,  nr.  21,  w,  Lack- 
mann und  Haupt,  Des  MlwMsangs  Frühling  s.  23,  21 — 28. 
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NACHTRÄGE  Zu  DEN  ANMERKUNaEN 
und  verbeßerungen  der  druckfehler. 

Zum  ersten  bände. 

3,  11  raiß]  1.  rais. 
3,  19  pot]  1.  pott. 
3,  22  anerboten]  1.  anerbotten. 
5,  21  clausen]  I.  Clausen. 

7,  13  die  zum  Jungen]  s.  Joannis,  Herum  Mogantiacaram  II, 
767;    873. 

10,  21  frawen  closter]  1.  fra  wendest  er. 

14,  28  Caspar  Baidung]  von  ihm  enthält  die  k.  öffentliche 
bibliothek  zu  Stuttgart:  «Bericht  über  das  hohe  und  uralte  herkom- 
men der  grafcn  von  Eberstein»,  handschrift;  s.  Krieg  von  Hoch- 
felden,  Eberstein  s.  304. 

15,  10  ZoUerhörule]  1.  Zellerhörnle. 

15,  31  Rixner  mit  solcher  fantasei]  s.  darüber  Waitz,  Jahr- 
bücher des  Deutschen  Reichs  unter  der  Herrschaft  König  Hein- 
richs I,  s.  191  flf. 

19,  6  das  komnia  nach  Hurnhaim  ist  nach  Rawenhaus  zu  setzen. 

22,  11  dergestalt,  zu]  1.  dergestalt.    Zu. 

22,  30  Gonosio]  1.  Bonosio. 

23,  15  nach  kaiserin  ist  ein  komma  zu  setzen. 

26,  38  aim  grafen  von  Dierstain]  oben  z.  20  ist  statt  seiner 
ein  graf  von  Kirchberg  genannt. 

30,  24  uuder  könig  Courado  ergangen,  der  ain  herzog  von  Teck 
gewest  etc.]  Konrad  II  von  Teck  starb  allerdings  im  jähre  1292, 
aber  weder  dieser,  noch  ein  anderer  herzog  von  Teck  war  römischer 
könig;  s.  anmerk.  zu  s.  74,  24. 
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36,  8  ze-]  1.  ze. 

36,  15  nach  widerumb  ist  ein  komma  zu  setzen. 

39,  10  sibenhundert  achtzige]  Leo  III  wurde  erst  im  jähre  795 
zum  papste  erwählt. 

44,  17  nach  nnsorgsams  ist  ein  komma  zu  setzen. 

44,  31  im  eilend  gestorben]  hierauf  sollte  der  nachtrag  in  band 
m,  409,  27  bis  414,  17  folgen. 

46,  28  inen  den  Hunis]  I.  inen,  den  Hunis,. 

49,  6  kaiser  Hainrich]  starb  schon  im  jähre  936,  kann  also 
keinem  turnier  im  jähre  938  angewohnt  haben.  Über  Rixners  er- 
dichtungen  s.  oben  zu  15,  31,  und  Ruckgaber,  Geschichte  der  Grafen 
von  Zimmern  s.  29,  anmerk. 

51,  37  Man  fündt]  bis  finden  [52,  6]  abgedruckt  durch  ühland 
in  Pfeiffers  Germania  IV,  51,  anmerk.  34. 

52,  23  nachgedracht]  vielleicht  statt  nachgedacht. 
52,  35  dem  herr]  hs.  den  herr. 

54,  6  Bemelte  herrn]  bis  anzaigen  [z.  36]  abgedruckt  durch 
ühland  in  Pfeiffers  Germania  IV,  54 — 55. 

58,  11  das  komma  nach  Altenclingen  ist  zu  streichen. 
60,  31  Sachen]  hs.  sachten. 

60,  31  voriger]  so  die  hs.;  sollte  wohl  vorigen  heißen. 
67,  25  nach  brueders  ist  ein  komma  zu  setzen. 

69,  21  aigeste]  vielleicht  statt  argeste. 

70,  1  Sießen]  so  die  hs. ;  es  muß  jedoch  heißen  Fießen. 

70,  2  profiant]  hs.  profant;  s.  265,  32;  294,  18;  364,  9  ff.; 
365,  10;  385,  34  und  II,  545,  10. 

70,  31  noch  unbewust]  vgl.  Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von 
Augsburg  I,  373  ff. 

72,  16  Wetzel  von  Bourglew]  d.  i.  Wetzel  von  Bürglen ;  s.  Stumpf, 
Schweizerchronik  (1548)  II,  94. 

74,  24  herzog  . . .  von  Tegk]  s.  30,  24  nennt  der  Chronist  den 
könig  Conrad  (IV)  irrthümlich  einen  herzogen  von  Teck;  hier  soll 
ein  herzog  von  Teck  zum  gegenkönige  Conrads  (III)  gewählt  worden 
sein,  zu  einer  zeit,  da  die  herzöge  von  Teck  noch  nicht  existierten. 

75,  25  zwainzigisten]  er  gilt  sonst  als  Johannes  XIX. 

76,  14  aim]  hs.  ain. 

79,  23  nach  fürst  ist  ein  komma  zu  setzen,  ebenso  80,22  nach 
Scheyrn. 

Zimmerische  Chronik.    IV.  ^'^ 
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90,  6  1317]  s.  Stalin,  Wirtcnibergische  Geschiebte  IH,  154. 

91,  30  fundation]  s.Schöpflin,HistoriaZanngo-BadeDsis  V,  48ff. 

92,  8  Gering]  1.  Gerung.  Manspurg]  heißt  z.  30  Mersparg. 
Schöpflin  a.  a.  o.  V,  49  hat,  z.  30,  Limpolt  de  Merderburch. 

92,  32  Aistag]  Schöpflin  a.  a.  o.  V,  49  Eistat. 
92,  37  Ettlingen]  Schöpflin  a.  a.  o.  Deningen. 

95,  35  Wormbzingen]  nach  dem  Codex  birsaugiensis  s.  36 
Wormlingen. 

96,  4  verloren]  hs.  verlorern. 

102,  18  pfalzgrevin  von  Tubingen,  fraw  Maria]  Schmid,  Pfalz- 
grafen von  Tübingen,  kennt  diese  nicht. 

102,  anmerk.  2,  nach  s.  351 — 355]  und  in  Schreibers  Taschen« 
buch  m,  393—400;  vgl.  Crusius,  Annales  II,  361;  Stalin  a.  a.  o. 
II,  725;  Klunzinger,  Geschichte  des  Zabergäus  I,  24  IF. ;  Grimm, 
Deutsche  Sagen  (2te  aufl.)  II,  266 — 270,  wo  der  name  Zimmern 
unrichtig  Simmern  heißt ;  Schönhuth,  Burgen,  Klöster  . . .  Württem- 
bergs I,  133—138. 

106,  10  Gregorius]  von  Lustnau ;  leider  scheint  diese  geschichte 
des  kaisers  Friederich  Barbarossa  in  deutscher  spräche  verloren  zu  sein. 

106,  19  Trittemii]  wie  dieß  zu  verstehen  ist,  geht  aus  IV,  193, 
11  IF.  hervor.  Über  Trithemius  und  seine  Schriften  s.  Siibernagel. 
Johannes  Trithemius.     1868.    8. 

107,  2  Hainrich  Knoderer]  über  ihn  s.  Stalin  III,  68 ff.;  Merlan, 
Geschichte  der  Bischöfe  von  Basel  s.  45  ff. 

109,  13  antichristo]  1.  Antichristo. 

112,  15  das]  so  die  hs.,  sollte  wohl  heißen  des. 

114,  7  anmerk.,  nach  tafei  4]  s.  ferner  Häusser,  Geschichte  der 
rhein.  Pfalz  I,  103  mit  anmerk.  70,  und  Pfeiffer,  Germania  II,  502. 

119,  2  Es  sas]  bis  nit  als  übel  zusamen  [122,  13]  ist  mit 
mehreren  abkürzungen  abgedruckt  durch  G.  B.  A.  Fickler  im  Archiv 
für  Geschichte,  Genealogie,  Diploniatik  etc.  I,  33 — 34;  s.  die  Vor- 
bemerkung dazu. 

119,  33  thurhneters]  1.  thurnhueters. 

121,  26  anmerk.,  nach  s.  225]  s.  noch  Fickler  a.  a.  o.  I,  20. 

123,  37  könig]  hs.  königs. 

129,  9  Stiftung  des  closters  Brunbach]  s.  Gvdenvs,  Codex  di- 
plomaticvs  I,  225  ff.;  Ussermann,  Episcopatus  Wirceburgensis s. 353. 

129,  16  Erenbaldt  von  Creusen]   Gvdenvs  a.  a.  o.  I,  226  hat 
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Erleboldus  de  Krensheim ;  üssermann  a.  a.  o.  nennt  ihn  Erckboldus 
vel  Erleboldus  de  Trense. 

134,  14  Der  letst]  freiherr  von  Abensberg,  d.  i.  Nicolaus;  der 
mord  gescbali  im  jähre  1485. 

134,  25  Philipsen  Schwester]  nach  der  Stammtafel  bei  Dillenius, 
Weinsberg  s.  53,  hatte  Philipp  nur  eine  Schwester,  welche  an  den 
herzog  Erich  von  Sachsen-Lauenburg  verheirathet  war. 

135,  7  nach  son  ist  ein  komma  zu  setzen  und  das  komma  nach 
Fridenreichs  zu  streichen. 

136,  21  zu  undertrucken  begern]  hs.  undertrucken  zu  begern. 
136,  21  in  das  vergessen  kommen]  vgl.   darüber  Langen,   Bei- 

,  träge  zur  Geschichte  der  Stadt  Rotweil  s.  293  ff. 

138,  24  do]  1.  so. 

139,  6  Lupondura]  sollte  Lupodunum  heißen.  Durch  den  bei 
Ladenburg  gemachten  inschriftenfund  ist  dieses  als  früheres  Lupo- 
dunum sicher  gestellt;  s.  Stark,  Ladenburg  am  Neckar  und  seine 
römischen  Funde,  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins  von  Alterthums- 
freunden  im  Rhcinlande  XLIV  und  XLV,  s.  33  ff. 

141,  23  muter  etc.]  vgl.  dagegen  Herr,  Kurze  Lebensbeschrei- 
bung der  Regenten  des  Hauses  Baden  s.  3  und  5  ff. 

141,  29  im]  hs.  in. 

142,  1  Hungern]  hs.  Hundern. 

143,  1  der  Lußhart]  s.  Mone,  Zeitschrift  für  die  Geschichte 
des  Oberrheins  IH,  179,  408  ff. 

143,  20  zetij  1.  zeit. 

146,  17  bundtnus]  s.  Gotfrid  von  Ensmingen  in  Böhmers  Fontes 
rerum  germanicarum  II,  119;  das  Verzeichnis  der  verbündeten  wird 
abweichend  angegeben. 

149,  12  in]  hs.  im. 

153,  26  brachthannsen]  1.  Brachthannseii. 

157,  13  Alscbausen  sampt  der  grafschaft  Hirseck]  s.  Beschrei- 
bung des  Oberamts  Saulgau  127  ff.,  und  Stalin  a.  a.  o.  II,  754. 

159,  35  Schlacht  im  Wormbser  gew]  ausführlich  handelt  dar- 
über Geissei,  Die  Schlacht  am  Hasenbühel  und  das  Königskreuz  zu 
Göllheim.     1835. 

160,  8  erstochen]  s.  Mücke,  Albrecht  I,  Herzog  von  Oester- 
reich  und  Römischer  König  s.  161  ff. 

160,  15  Es  hat]  dieser  nachtrag  bezieht  sich  auf  Eberhard  III, 

27* 
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den  Greiner,  nicht  auf  Eberhard  II,  von  dem  hier  die  rede  ist. 

160,  16  1377]  unrichtig;  es  geschah  im  jähre  1367;  s.  Stalin 
a.  a.  0.  III,  302. 

162,  5  all  sein  landt]  hs.  aller  seiner;  ohne  zweifei  Schreib- 
fehler, veranlaßt  durch  das  darauf  folgende  aller  seiner  landtscliaft. 

164,  13  Diser  unruebig  graf]  der  verfaßer  überschrieb  diesen 
nachtrag:  «In  caput  als  der  herrschaft  Zimbern  von  wegen  des  von 
Wurtenbergs  verderbt  worden*;  er  verwechselt  Eberhard  III  mit 
Eberhard  IL 

166,  1  Hainzmann  von  Eberstain]  Berthold  III  von  Eberstein 
heirathete  Margaretha  von  Öttingen;  deren  söhn  Wilhelm  nahm  die 
freiin  Margaretha  von  Erbach  zur  frau. 

166,  6  fröle  . . .]  eine  Kunigunde  von  Eberstein  heirathete  den 
markgrafen  Rudolf  I  von  Baden;  eine  Schwester  Wilhelms  von 
Eberstein,  welche  den  markgrafen  Bernhard  von  Baden  geheirathet 
haben  soll,  kennen  die  genealogieen  nicht. 

167,  27  eitern]  hs.  eller. 

168,  26  solliche]  hs.  sollichen. 

169,  26  Agnes]  so  hieß  sie;  sie  war  nicht  die  Schwester,  son- 
dern die  taute  des  markgrafen  Carl  I. 

170,  27  Gerhard]  hs.  Gerhards. 
173,  6  zulang]  1.  zu  lang. 

173,  8  großhannsen]  1.  Großhannsen. 

173,  10  margraf  PJiilips]  hs.  margrafs  Philips. 

176,  28  bodcn]  hs.  bden. 

177,  1  mererthail]  hs.  mererthal. 

178,  3  tugentreiche]  hs.  tugentreichen. 

179,  27  Nit]  hs.  mit. 

181,  22  wellen]  sollte  wohl  welle  heißen. 

191,  28  dem]  hs.  den. 

192,  9  apt  Eberharts]  d.  i.  Eberhards  von  Brandis,  des  49sten 
abts;  s.  Oheim,  Reichenauer  chronik  s.  154. 

192,  18  apt  Hainrich]   d.  i.   Heinrich  von  Stoflfeln,  öOster  abt; 

s.  Oheim  a.  a.  o.  s.  155. 

196,  26  mornderigstags]  1.  mornderigs  tags. 

197,  21  germerkt]  1.  gemerkt. 

205,  8  Rednitz]  sollte  Regnitz  heißen. 
208,  12  Indem]  I.  In  dem. 
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210,  26  im  Gottfrido  Marsilio]  Gotfridus  de  Marsilia  soll  eine 
Historia  Karoli  M.  et  de  fandatione  monasterii  in  Campidona  im 
jähre  832  geschrieben  haben,  die  jedoch  erst  im  jähre  1494  ent- 
stand; s.  Wattenbach,  Geschichtsquellen. (2 te  aufläge)  s.  536. 

213,  5  wammes]  auch  erzählt  bei  Schönhutli,  Burgen,  Klöster 
...  Württembergs  II,  301. 

215,  11  und  12  nach  willen  und  widerlosung  ist  ein  korama 
zu  setzen. 

216,  29  gedachter]  wolil  für  gedachtem. 

216,  anmork.  2  Gräfin]  1.  gräfin. 

217,  8  Kaiser  Sigmundt]  kaiser  ist  anticipando  genommen,  da 
Sigmund  ferst  1433  kaiser  wurde. 

217,  18  sie]  hs.  sich. 

229,  1  Memingen]  hs.  Henningen. 

231,  1  Piatina]  schrieb:  Historia  urbis  Mantuse  und  Liber  de 
vita  Christi  ac  de  vitis  summorum  pontificum  Romanorum. 

231,  2  Blondo]  in  seinem  werke:  De  originc  et  gestis  Vene- 
torum.    Venetiis  1481,  2°  und  Basileae  1559,  2^ 

231,  26  um  außzurasten]  hs.  und  außzurasten. 

238,  23  nach  Falkenstain  ist  ein  komma  zu  setzen. 

241,  7  Freiherr]  hs.  freiherrn. 

242,  19  Rothenburg]  d.  i.  Röthenberg  o.a.  Obenidorf. 

250,  33  ein  graf  von  Hochenberg]  ist  vielleicht  eine  Verwechs- 
lung mit  der  Schlacht,  welche  bei  Leinstetten  (andere  nennen  Obern- 
dorf) zwischen  herzog  Otto  von  Bayern  und  graf  Albert  II  von 
Hohenberg  im  Jahre  1298  stattfand  und  in  welcher  der  graf  von 
Hohenberg  fiel;  s.  Schmid,  Geschichte  der  Grafen  von  Zollerii- 
Hoheuberg  I,  98  iff. 

263,  20  karsthansen]  1.  Karsthansen. 

264,  22  an  der  statt  Sulz]  hs.  der  statt  an  Sulz. 

264,  anmerk.  6,  nach  423  ff.]  ferner:  Lateinisches  Gedicht  auf 
die  Einnahme  der  Burg  HohenzoUern  von  Konräd  Wienziecher,  her- 
ausgegeben von  Cp.  F.  V.  Stalin;  Code  historique  de  la  ville  de 
Strasbourg  II,  147,  und  Schmid,  Belagerung,  Zerstörung  und  Wie- 
deraufbau der  Burg  HohenzoUern.     1867. 

266,  7  het]  hs.  hat. 

267,  13  Ortenburg]  es  ist  graf  Joachim  gemeint;  s.  Bavaria  I, 
1170.    Die  fürstliche  hofbibliothek  dahier  besitzt  eine  handschrift, 
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in  welcher  sich  eigenhändige  genealogische  aufzeichnungen  des  ge- 
nannten grafen  über  seine  familie  befinden. 

267,  anmerk.  1  vorhanden]  1.  verbanden. 

270,  23  ainer]  hs.  auch  ainer. 

270,  25  niarggrafen  von  Brandenburg  und  Baden]  es  waren 
markgraf  Albrecht  Achilles  und  markgraf  Carl. 

276,  29  das  komma  nach  dann  gehört  vor  dann. 

279,  10  des  Pacolets  ross]  Pacolet,  wohl  verdorbenes  wort, 
sollte  vielleicht  Pegasus  heißen. 

281,  anmerk.,  nach  abgedruckt]  über  diese  und  die  andern  bod- 
mannischen  sagen  s.  noch  Schönhuth,  Burgen  Badens  II,  240 — 271. 

287,  3  gleichwol  man  sein  geschlecht  aigentlichen  nit  waist]  es 
war  ein  graf  von  Marstetten;  s.  Stalin  a.  a.  o.  II,  576. 

287,  31  D'hund  hinken]  s.  Simrock,  Sprichwörter  s.  233. 

291,  10  Moringers]  über  die  sage  vom  edlen  Moringer  und 
über  die  grafen  von  Marstetten  s.  Stalin  a.  a.  o.  II,  575  anraerk. 
2  und  576;  Eggmann,  Geschichte  des  lllerthalcs  s.  304  IF. 

299,  10  Kirchensatz]  1.  kirchensatz. 

301,  13  Wittershausen]  s.  Beschreibung  des  Oberamts  Sulz 
s.  272  ff.;  Herman  von  Sachsenhaim,  Die  Mörin  (1539)  bl.  12b 
und  32  b;  Pfeiffer,  Germania  I,  361. 

303,  20  nach  mögte  ist  ein  komma  zu  setzen. 

305,  5  Liafelden]  ist  wohl  klostor  Lilienfcld  in  Steiermark. 
Bei  von  der  Hagen,  Narronbuch  s.  351  heißt  es  vom  pfaffen  von 
Kaienberg : 

„Darnach  verkehrt'  er  seinen  Stand: 
Er  kam  gen  Steiermark  in  das  Land, 
Und  nahm  eine  neue  Pfarr  da  ein, 
Allda  er  endte  das  Leben  sein, 
Von  einem  Kloster  nicht  fernab, 
Da  Herzog  Otte  liegt  im  Grab." 

s.  auch  Flögel,  Geschichte  der  Hofnarren  s.  262.  Herzog  Otto  hat 
sein  grab  im  kloster  Neuberg  in  Steiermark;  vgl.  Preuenhuebcr, 
Annales  Styrcnses  s.  50,  und  Wurzbach,  Habsburg  und  Habsburg- 
Lothringen  s.  441,  spalte  2. 

311,  25  Adelgundis]  Adelundis  der  hs.  ist  doch  richtiger;  sie 
heißt  gewöhnlich  Adelinde. 

311,  26  freien  stift]  es  ist  das  stiftBuchau;  s.  darüber  Ströbele 
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in  den  Würtenbergischen  Jährbüchern  1824,  s.  388ff. ;  Beschreibung 
des  Oberamts  Riedlingen  s.  137  ff.,  und  Stalin  a.a.O.  I,  371  u.  588. 
312,  18  leumat]  hs.  leunat. 

314,  2,  iener]  1.  jener. 

315,  1  1436]  die  hochzeit  mit  Elisabeth  von  Bayern  war  im 
jähre  1445;  s.  Stalin  a.  a.  o.  III,  471;  auch  starb  Johann  von  Zim- 
mern, der  (z.  10  bis  11)  beim  turnier  gewesen  sein  soll,  schon  im 
jähre  1441;  es  scheint  daher,  daß  die  im  jähre  1436  vollzogene 
verehlichung  des  grafen  Ulrich  mit  seiner  ersten  frau,  Margarethe 
von  Cleve,  wittwe  des  herzogs  Wilhelm  von  Bayern,  gemeint  ist. 

317,  4  die  Bock]  über  dieses  gcschlecht  s.  Langen,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Stadt  Rotweil  s.  353  ff.,  wo  auch  die  läge  des 
bockischen  hofes  näher  bezeichnet  wird. 

317,  21  Bathasar]  1.  Balthasar. 

317,  22  nach  Hannsen  ist  ein  komma  zu  setzen. 

319,  19  in]  hs.  im. 

322,  30  das  komma  nach  Bertbam  ist  zu  streichen. 

329,  5  gravfe . . .]  entweder  Heinrich  III,  dessen  gemahlin  Bera, 
tochter  des  grafen  Konrad  von  Kirchberg,  war,  oder  Hugo  VIII, 
der  die  gräfin  Bcrtha  von  Kirchberg  zur  frau  hatte. 

332,  26  Dietegen]  hieher  gehört  die  anmerkung  auf  s.  560,  23. 

332,  33  anno  1109]  nach  Stalin  a.  a.  o.  II,  406  wurde  das 
kloster  Wiblingen  im  jähre  1093  gestiftet. 

333,  11  umbbracht]  nach  dem  chronicon  des  Jobannes  Vito- 
duranus,  im  Archiv  für  Schweizerische  Geschichte  XI,  152,  geschah 
die  raordthat  im  jähre  1339;  darnach  wäre  die  z.  23  folgende  zahl 
1140  zu  berichtigen. 

335,  3  elter  sei]  die  gründung  der  abtei  Deutz  fällt  schon  ins 
jähr  1002  (s.  Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Cöln  I,  724),  der  kirch- 
bergische  mord  dagegen  nach  anmerkung  zu  333,  11  ins  jähr  1339. 

335,  4  Hattö]  über  ihn  und  diese  sage  s.  Lilienthal,  Fabula, 
qua  Hatte  II  a  muribus  corrosus  vulgo  circumfertur,  Jense  1707, 
auch  in  dessen  Selecta  historica  et  literaria,  Königsberg  1715; 
Vollandus,  De  Hattone  II  archiepiscopo  Moguntino.  Lipsise  1753, 
4*;  Liebrecht,  La  tour  des  souris  (Der  Mäusethurm)  in  Acad6mie 
royale  de  Belgique.  Extr.  du  t.  XXI,  n<»  11  et^  12  des  Bulletins; 
derselbe,  in  Wolfs  Zeitschrift  für  Mythologie  II,  405—412. 

335,  7  könig  Conradten]  da  Conrad  I  im  jähre  918  starb,  Con- 


424 

rad  II  im  jähre  1024  könig  wurde ,  erzbischof  Hatto  II  sodann  von 
968 — 969  regierte,  so  liegt  hier  ein  irrthura  des  Chronisten  oder 
seiner  quelle  vor. 

335,  29  Jacob  von  Ramingen]  über  ihn  s.  Mone,  Quellensamm- 
lung  I,  (47)  ff. ;  Die  deutschen  Handschriften  der  k.  Hof-  und  Staats- 
bibliothek zu  Muenchen,  nr.  926.  Wer  kann  über  die  genannte 
Schrift  Ramingens  von  den  grafen  von  Kirchberg  nachricht  geben  ? 
Einen  Joannes  de  Rammingen  nennt  Bucelin,  Germaniae  topo-chrono- 
stemmatograph.  Partis  II  pars  HI,  als  quelle;  einen  Gotfrid  von 
R.  s.  JMone  a.  a.  o.  s.  (48). 

337,  3  historia  mit  sant  Uten  oder  Iten]  die  bekannte  erzäh- 
lung  von  Ida  von  Tockenburg;  s.  Stalin  a.  a.  o.  II,  404,  anm.  a. 

340,  29  s.  Ulrichen]  die  litteratur  über  ihn  und  seine  wunder 
s.  bei  Potthast,  Bibliotheca  s.  915;  s.  auch  Birlinger,  Volksthtim- 
liches  aus  Schwaben  I,  406,  nr.  634  und  anmerk.  s.  513. 

350,  21  blunder]  hs.  blumder. 

351,  1  den  hals  umbtriben]  über  den  glauben,  daß  der  teufel 
manchen  Zauberern  den  hals  umgedreht,  s.  Richter,  Das  Hexen-Maal, 
in  der  Gartenlaube  1866,  s.  687. 

351,  6  von  Bern,  war  der  letst]  über  die  herrn  von  Bern, 
welche  ihren  sitz  bei  Rottweil  hatten,  s.  Langen  a.  a.  o.  s.  347  ff.; 
ühland  in  Pfeiffers  Germania  I,  313  ff. 

354,  27  nach  begert  ist  ein  komma  zu  setzen. 

358,  11  Menz]  sollte  Metz  heißen;  der  bischof  hieß  Georg,  sein 
jüngster  bruder  Marcus. 

358,  27  dem  curfursten]  hs.  der  curfursten. 

358,30  [welche]  ist  sammt  dem  vorausgehenden  komma  zu  streichen. 

363,  24  ain  grefin  von  Tibingen]  es  verhält  sich  so ;  s.  Schmid, 
Geschichte  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  s.  365  und  382;  den  na- 
men  der  grätin  kennt  Schmid  nicht. 

366,  24  zerrissen  und  geschlaift]  vgl.  darüber  Closener-Königs- 
hofen  im  Code  historiquc  et  diplomatique  de  la  ville  de  Strasbourg 
I,  s.  121  ff.;  Strobel,  Geschichte  des  Elsasses  II,  198  ff. 

371,  7  gerichtzwang]  hs.  gerichtzwantz. 

371,  8  eigents]  hs.  eingents. 

371,  10  ain  tausendt  vierhundert]  so  die  hs.,  es  muß  jedoch 
ain  tausendt  dreihundert  heißen;  s.  z.  14. 

373,  12  Diser  herzog]  bis  glauben  [374, 5]  ist  abgedruckt  durch 


425 

Uhlancl  in  Pfeiffers  Germania  IV,  96. 

378,  26  aiifenthielt]  hs.  aufendthelt. 

378,  29  zuefuegte, — ]  der  verfaßer  vergaß  den  nachsatz. 

380,  22  Altstat]  hierüber  und  über  das  folgende  vgl.  Stalin 
a.  a.  0.  III,  498  ff. 

382,  17  margraf  Jacob  von  Baden]  starb  schon  im  jähre  1453. 

387,  15  1.  Hie,  totius  victor,  etc. 

389,  19  1.  abentheurliche,  schimpfliche. 

394,  13  Volk]  hieß  in  der  hs.  ursprünglich  rock,  welches  irr- 
thümlich  in  vlockh  geändert  wurde. 

394,  21  Althain]  hs.  Altham. 

395,  13  Henningen]  hs.  Memingen;  s.  oben  237,  5. 

400,  35  herzogin  von  Österreich]  s.  unten  435, 10  ff.  u.  anm.  1. 
402,  36  dilabuntur]  hs.  dilabantur. 
405,  23  rittern]  1.  rittern  — . 
409,  33  vatterns]  hs.  vetterns. 
415,  18  noch]  1.  noch-. 

420,  anmerk.,  nach  s.  256]  neuerdings  abgedruckt  bei  Liliencron, 
Die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen  III.  67 — 79. 

421,  25  ...;]  der  satz  ist  unvollständig;  es  dürfte  zu  ergänzen 
sein:  unbekannt  oder  nit  wissend. 

422,  14  Mittelbronnen]  so  die  hs.,  es  sollte  jedoch  Bittelbron- 
nen heißen,  s.  II,  141,  1  ff. 

423,  25  grave  Ulrichen]  unrichtig,  er  hieß  Wilhelm;  s.  o.  z.  12. 
432,  18  reichlichen]  reulichen,  wie  in  der  hs.,  hat  zu  bleiben. 
439,  14  furwitz  macht  ain  jungfraw  theure]    s.  Eiselein ,    Die 

Sprichwörter  und  Sinnreden  des  deutscheu  Volkes  s.  199. 

444,  23  sie]  hs.  es. 

453,  18  seiner]  hs.  seinem. 

453,  35  eifert]  so  die  hs.,  wohl  ein  Schreibfehler  für  erfert, 
territus,  s.  oben  s.  392,  12  ;  III,  268,  4  und  IV,  181,  4. 

455,  24  Liechtenberger]  d.  i.  Johann  L.;  über  ihn  s.  Jöcher, 
Allgemeines  Gelehrten-Lexicon. 

456,  4  Schmasman  von  Rapolstain]  über  ihn  s.  Strobel,  Ge- 
schichte des  Elsasses  II,  163  ff. 

463,  23  mach]  hs.  macht. 

465,  15  obgeherter]  so  die  hs.,  es  dürfte  jedoch  obgeherten  zu 
lesen  sein. 
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473,  1  weitberuembten]  A  weiptberuembtcn. 

473,  22  nach  geschickter  ist  ein  komma  zu  setzen. 

473,  31  Petern  von  Waser]  die  Eigentliche  beschreibung  der 
hin  vnd  wider  Fahrt  . . .,  im  Reyßbuch  deß  heyligen  Lands  bl.  122  b 
hat,  was  wohl  richtiger  ist,  Peter  von  Waise.  Eine  handschrift 
dieser  reise  befindet  sich  in  München ,  s.  Die  deutschen  Handschrif- 
ten der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Muenchen  nr.  1275. 

481,  28  den  fünften  Martii]  Mooyer,  Onomasticon  chronogra- 
phicon  hierarchise  germanicse  nennt  den  3ten  März  als  todestag, 
ebenso  Potthast,  Bibliotheca  historica.    Supplement  s.  382. 

482,  29  vierzehenhundert  sibenundachtzige]  könig  Maximilians 
gefangennähme  fand  erst  am  1  ten  Februar  1488  statt  und  dauerte 
bis  16  ten  Mai  desselben  Jahres. 

485,  5  gethon,  underdessen]  1.  gethon.    ünderdessen. 

489,  15  todt]  hs.  tadt. 

493,  31  nach  unwarhaftige  ist  ein  komma  zu  setzen. 

501,  22  Hannsen  freihcrren  von  Königseck]  s.  Chmel,  Urkun- 
den, Briefe  und  Actenstücke  zur  Geschichte  Maximilians  I,  s.  287 
und  317. 

503,  27  obbcmelten  kaiserlichen]  hs.  obbemelter  kaiserlicher. 

504,  34  reuchlichen]  reuhlichen,  wie  in  derhs.,  hat  zu  bleiben. 

505,  22  ain]  hs.  aim. 

505,  25  Und  ist  zu  besorgen,  das]  dieser  satz  sollte  lauten: 
. . .,  das  der  fromme  fürst,  herzog  Sigmund,  solchen  unfal  nit  .  .  . 
verdient  . . . 

515,  30  nach  worden  ist  ein  komma  zu  setzen,  ebenso  523,  9 
nach  dorechten. 

525,  anmerk.,  nach  529J  ferner  Liliencron  a.  a.  o.  III,  237  flf. 

556,  6  weretj  hs.  were. 

559,  28  sehwegern]  1.  schwegern. 

Zum  zweiten  bände. 

3,  anmerk.  Melcher]  s.  Schmid,  Geschichte  der  Grafen  von 
Zollern-Hohenberg  II,  900. 

4,  12  nichcl]  hs.  nichil;  s.  3,  11. 

7,  12  embir]  hs.  ember. 

8,  13  ellendiger]  hs.  elliger. 
29,  9  Pem]  hs,  Denn. 
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31,  17  gerecht]  1.  gerecht  — . 

35,  18  Elsas]  hs.  Edlsäs. 

39,  25  ...]  Jörg  von  Bitsch  starb  im  jähre  1559;  s.  Lehmann, 
Urkundliche  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  II,   335. 

49,  16  allem]  vielleicht  statt  allen. 

51,  30  153..]  Dietrich  Späth  starb  wiegraf  Christof  Friederich 
von  Zollern  im  jähre  1536  vor  Marseille;  s.  unten  463,  20. 

55,  32  und  als  derselb  . . .  erschinen]  hs.  und  als  sich  derselb 
.  .  .  erschinen. 

72,  16  achtundnunzige]  hs.  achtundnutzige. 

80,  30  fraw  Venus  perg]  s.  darüber  Grimm,  Deutsche  Mytho- 
logie (2te  ausgäbe)  s.  887;  888;  1008;  1230;  Schreiber,  Taschen- 
buch 1839,  s.  348  ff.;  Gräße,  Der  Tannhäuser  und  Ewige  Jude 
(2  te  aufläge)  1861. 

80,  33  uf  zwaien  kelbern]  über  einen  ähnlichen  ritt  auf  einem 
kalbe  s.  Stalin  a.  a.  o.  III,  759,  anmerk.  1. 

81,  15  vahrende  schuoler]  über  diese  s.  z.  b.  Pfeiffers  Germania 
IV,  84  und  anm.  84;  Bader,  Badenia  II  (1862),  401  ff. 

90,  anmerk-]  s.  ferner  Schreckenstein,  Wolfgang  Graf  von 
Fürstenberg  als  oberster  Hauptmann  des  Schwäbischen  Bundes  im 
Schweizerkriege  des  Jahres  1499.  Wien  1866.   8^ 

93,  5  seitmals]  hs.  seitmas. 

105,  30  das  komma  nach  pferdten  ist  zu  streichen. 

114,  anmerk.  2  nach  869  ff.]  vgl.  noch  Birlinger,  Volksthüm- 
liches  aus  Schwaben  II,  191 — 195:  «Horber  Mahlzeiten»  und  «Die 
Gerichtsniähler  in  Horb.» 

115,  23  leibdingsbrief]  hs.  leibßdingsbrief ;  s.  unten  z.  26. 
117,  15  vilsein]  1.  vil  sein. 

122,  5  die  Zeilenzahl  5  ist  anzufügen. 

128,  21  ains]  hs.  ain. 

136,  19  werden]  hs.  worden. 

140,  16  grave  Hannsen,  graven]  nach  Hannsen  hat  der  Schrei- 
ber der  hs.  wohl  die  übrigen  namen  der  grafen  von  Werdonbcrg 
ausgelaßen. 

154,  24  einds]  1.  feinds. 

157,  8  trewwort]  hs.  trewort. 

162,  18  Frederici]  hs.  Federici. 

162,  21  herzog  Hainrichen]  s.  Häusser,  Geschichte  der  rheini- 
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schon  Pfalz  1, 496,  wo  sein  Verhältnis  zur  propstei  Ellwangen  jedoch 
nicht  erwähnt  wird;  hierüber  s.  Seckler,  Vollständige  Beschreibung 
der  gefürsteten  Reichs-Propstei  Ellwangen  s.  131  flF. 

167,  36  Bibrach]  der  spital  brannte  beim  großen  brandq  im 
jähre  1516  ab;  s.  Beschreibung  des  Oberamts  Biberach  s.  83. 

167,  37  altar]  hs.  alter. 

170,  35  capellen]  hs.  capillen. 

171,  28  Petter  Keufelin]  er  starb  am  19  ten  Juni  1543;  s.  Mone, 
Quellcnsammlung  II,  136.  Ein  Balthas  KäuflFelin  wird  genannt  bei 
Schnurrcr,  Erläuterungen  der  Würtembergischen  Kirchen-Reforma- 
tions-  und  Gelehrten-Geschichte  s.  332. 

175,  14  frein]  hs.  freim. 

178,  anmerk.  ren]  1.  rengehurn. 

179,  36  laufen  lassen]  Kayser,  Historischer  Schau-Platz  Der 
Alten  berühmten  Stadt  Heydelberg  (1733,  8«)  s.  266,  erzählt  einen 
ähnlichen  fall  mit  einem  hechte,  der  am  6 ten  Nov.  1497  gefangen 
worden  ist  und  auf  einem  ringe  in  griechischer  spräche  die  inschrift 
getragen  haben  soll:  «Ich  bin  derjenige  Fisch,  so  am  ersten  unter 
allen  in  diesen  See  (bei  Kaiserslautern)  gethan  worden  durch  die 
Hände  des  Kaysers  Friedrichs  des  Zweyten,  den  5.  Oct.  1230.» 

184,  3  kreuz]  sollte  vielleicht  heißen  keuz;  s.  IV,  244,  1. 
186,  6  angenem]  hs.  angenemen. 

189,  6  bott]  vielleicht  statt  brott. 

190,  15  mainung]  hs.  niaiung. 

191,  35  Fenningen]  muß  nach  der  hs.  Fcmingen,  d.  i.  Fei- 
mingen, hiißon. 

193,  1  das  komnia  nach  freundt  ist  zu  streichen. 

197,  11  crouzweg]  über  die  bedeutung  der  kreuzwege  im  volks- 
abrrglaubon  s.  Wuttke,  Der  deutsche  Vojksaberglaube ,  register 
unter  Kreuzweg. 

199,  G  irer]  hs.  iren. 

199,  28  extasi]  hs.  extosi. 

2(X>,  14  schwarz  reuter]  über  gespenstige  reiter  s.  Birlinger, 
Volksthttmliches  L  unter  Reiter. 

205,  31  ligeu]  hs.  bliben. 

207,  anmerk.  3]  Die  Annales  Bebenhosani  wurden  zuletzt  her- 
aui^gogeben  von  K.  PfaflT  in  den  Warltembergischen  JahrbQchern 
1855,  heft  2,  s.  174—185. 
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217,  21  ainem  ritter  von  Randeck]  nach  Freher,  Rervm  Ger- 
raanicarvm  Scriptores  II,  552,  «succubuerunt  duo  equites  aurati  et 
nobiles  De  Randeck,  Burckardus  et  Henricus. 

224,  15  hant]  hs.  haut. 

226,  13  de  male  quesitis  non  gaudebit  tertius  heres]  s.  Binder, 
Novus  thesaurus  adagiorura  s.  77,  nr.  707;  s.  auch  unten  s.  508,21 
und  anmerk. 

229,  35  den  ruggen]  hs.  dem  ruggen. 

231,  4  dem]  hs.  den. 

233,  28  und  anmerk.  4]  die  neuesten  ausgaben  von  Einhards 
leben  Karls  des  gr.  s.  in  Bibliotheca  rerum  germanicarum,  edidit 
Ph.  Jaffe,  IV,  487 — 541,  und  desselben  Editio  in  scholarum  usum 
repetita  ex  bibliotheca  rerum  germanicarum,  Berolini  1867. 

235,  8  Menz]  so  die  hs.,  sollte  Metz  heißen,  wo  die  goldene 
bulle  im  jähre  1356  durch  kaiser  Karl  IV  veröffentlicht  wurde;  s. 
anmerk.  zu  I,  358,  .11. 

236,  7  Der  letzst  freiherr  von  Weinsperg]  er  hieß  Philipp  und 
starb  nach  dem  Schönthaler  necrologium  im  November  1503;  s. 
Dillenius,  Weinsberg  s.  52. 

236,  33  schenk  Conrat  (V)  ...  ein  sone  schenk  Eberharts] 
stimmt  nicht  mit  der  Stammtafel  I  bei  Simon,  Die  Geschichte  der 
Dynasten  und  Grafen  zu  Erbacb. 

236,  33  Das  konima  nach  gewest  ist  zu  streichen. 

237,  5  Anna  grefin  von  Nassaw]  Wenck,  Hessische  Landes- 
geschichte, Stammtafel  zu  s.  450,  und  Witzleben,  Genealogie  und 
Geschichte  des  gesammten  Fürstenhauses  Nassau  s.  10,  nennen  sie 
Agnes. 

240,  7  gesprach]  im  Wigalois  des  Wirnt  von  Gravenberg  (1847) 
heißt  es  v.  6344—46  : 

„ein  wise  man  von  Eschenbach. 
sin  herze  ist  ganzes  sinnes  dach  : 
leien  munt  nie  baz  gesprach." 

250,  1  es  ist  ir]  fehlt  in  der  hs. ,  ohne  zweifei  durch  versehen 
des  abschreibers. 

253,  4  das  lied:  «Hat  dich  der  schimpf  gerowen*]  vgl.  Bom- 
mel, Philipp  der  Großmüthige  I,  462,  wo  dessen  anfang  so  lautet: 
*Hat  dich  der  schimpf  gereuet,  so  zeug  nun  wider  heim.» 

260,  13  die  besten]  hs.  die  bestem. 
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262,  3  Conz  von  der  Rosen]  über  ilm  s.  Flögd,  Geschichte 
der  Hofnarren  s.  190 — 204;  Kunz  von  der  Boeen,  Kaiser  Maximi- 
lians I.  lustiger  Kath.  München  1641;  Die  Hofnarren,  Lustigma- 
eher  u.  s.  w.    Von  Fr.  Nick.   I,  176,  189. 

262,  18  er]  hs.  es. 

265,  3  Vormünder  frölin  Anna]  so  die  hs.,  es  sollte  heißen: 
vormunder  der  frölin  Anna. 

272,  4  Wernher]  hs.  Wemhers. 

272,  14  Den]  sollte  vielleicht  heißen  Da. 

274,  12  15[10]  die  mindei'zahl  ergänzt  nach  Simon  a.  a.  o. 
Stammtafel  I. 

278,  29  verhaßten]  hs.  verhaißten. 

279,  anmerk.  8,  nach  159  ff.]  ein  lied  auf  die  ermordung  des 
grafen  Andreas  von  Sonnenberg  s.  bei  Liliencron  a.  a.  o.  HI,  55 — 60. 

283,  30  scliiokt]  soll  nach  der  hs.  schick  (mit  abgefallenem  t) 
heißen;  s.  II,  554,  5  hilf;  IV,  340,  35  herberg;  342,37  deuch,  etc. 

291,  14  [zu  woK]  ist  wohl  za  erg&nzen. 

293,  27  Denen  Ursachen]  bis  uferlegt  worden  [z.  34]  scheint 
nnrichtigerweisc  an  diese  stelle  gekommen  zu  sein;  der  satz  komint 
wörtlich  und  in  geeignetem  zusammenhange  vor  s.  307,  24 — 308,  3. 

297,  9  Hüten]  ausführliches  hierüber  s.  beiHeyd,  Ulrich,  Her- 
zog zu  Württemberg  I,  388  ff. 

298,  2  iuej  hs.  ime. 

298,  17  dcms  pili]  1.  dem  spill. 

298,  23  historiam]  sie  wird  nochmals  erzählt  IV,  349,  34—350,  7. 

298,  28  lang]  hs.  langt. 

298,  38  absterben]  hs.  absterbens. 

299,  22  ain  reimen]  er  befindet  sich  in  den  gedruckten  aus- 
gaben nicht. 

300,  12  Dahin  sagt]  bis  gestatet  [z.  18]  stimmt  fast  wörtlich 
tiberein  mit  Pappenheim,  Chronit  der  Truchsessen  von  Waldburg 
I,  155. 

301,  3  seiueu  klaidern]  sollte  vielleicht  heißen  feinen  klaidern. 
30i,  anmerk.]  diese  eiklärung  von  eselesschuech  ist  unnclitig; 

die  wahrscheinlichere  bedeutung  dieses  ausdruckes  s.  im  register. 

307,  14  sein  brueder,  der  cardinal]  er  hieß  gleichfalls  Wilhelm, 
war  aber  nicht  bruder,  sondern  neffe  des  erstem. 

307,  24  Denen   Ursachen]   bis  uferlegt  worden  [308,  3j   dieser 
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satz  steht  wörtlich  schon  s.  293,  27—34. 

307,  aiinierk.  6,  nach  Heveile]  s.  noch  Butkens,  Trophees  da 
duche  de  Brabaut,  Supplement  s.  250. 

311,  6  baschart]  dieses  Sprichwort  lautet  im  Französischen: 

Bastard  est  boa  c^est  avanture , 
Estant  mauvais  c^est  de  nature; 

s.  LeRoux  de  Ldncy,  Le  livre  des  proverbes  fran^ais  (seconde  edit.) 
II,  71;  s.  noch  unten  in,  72,  7  ff. 

321,  14  Hocheneck]  über  dieses  geschlecht  s.  Johann  Georg 
Adam  von  Hoheneck,  Die  Stände  deß  Ertzhcrzogthumb  Oest erreich 
ob  der  Ennß  I,  345—379;  der  verfaßer  gehörte  demselben  ge- 
schlechte an. 

'   327,  19   kein  weinwachs]   s.  dagegen   Württembergische  Jahr- 
bücher 1850,  n,  32. 

327,  28  ander]  hs.  ondeni. 

327,  anmerk.  3  ötinger]  l.  Öttinger. 

328,  4  amb  . . .]  am  28,000  rheinische  goldgulden;  s.  Stalin 
a.  a.  0.  III,  409.  Der  verkauf  geschah  am  3ten  November  1403 
und  zwar  vom  grafen  Friederich  von  Zollern,  genannt  Mülli,  wor- 
nach  die  anmerkung,  daß  die  grafen  Friederich  der  Öttinger  und 
graf  Eitelfriederich  I  gemeint  sind,  zu  berichtigen  ist. 

329,  14  Ovidius]  s.  Metamoi-phos.  I,  145. 
329,  14  ainigkait]  hs.  unainigkait. 

331,  1  predicanten  zu  Balingen]  Keim,  Schwäbische  Reforma- 
tionsgeschichte s.  31,  nennt  Karsthans  als  Balinger  prädicanten. 

331,  28  gestraffet]  hs.  gestrafftet. 

335,  32  burger  zu  PfuUendorf]  s.  Walchner,  Geschichte  der 
Stadt  PfuUendorf  s.  179—180. 

340,  6  Packt  euch]  hs.  Packt  eucht. 

340,  36  unserm]  hs.  unsern. 

355,  16  schwinderhurn]  so  die  hs. ,  das  wort  scheint  jedoch 
verschrieben  zu  sein  statt  seh windelhurn,  schwindelhirn,  s.  III,  373,  28. 

356,  7  aller]  so  die  hs.,  soll  wohl  alle  heißen. 

359,  28  bericht]  es  hat  entweder  zu  heißen:  bericht. ..  erhalten 
haben,  oder  es  ist  an  stelle  des  soll  erhielt  zu  setzen. 

364,  7  [zugebracht]  ist  wohl  vom  Schreiber  ausgelaßen  worden. 

364,  32  aussprechen]  sollte  nach  der  hs.  ansprechen  (mit  aus- 
gefallenem s)  heißen. 
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366,  21—23  er  worde  sich . . .  halten  künden]  so  wohl,  die  hs. 
hat :  er  warde  sich  . . .  halten  werden. 

369,  7  die  grafen  von  Helfenstain]  über  diese  erwerbong  der 
gnndelfingischen  guter  s.  Eerler,  Geschichte  der  Grafen  von  Helfen- 
stein s.  137. 

370,  8  landthofmaister]  hs.  landthofmaisters. 

372,  2  eine  von  Embs]  die  Stammtafeln  von  Habner  und  Berg- 
mann nennen  diese  nicht. 

372,  6  Balthaser]  hs.  Bathaser. 

375,  18  und  22  kolen]  könnte  auch  kelen  gelesen  werden. 

380,  35  [hab]  ist  wohl  zu  ergänzen. 

381,  6  bis  382, 7]  dieser  ganze  nachtrag  ist  von  anderer  hand, 
und  zwar  von  der  hand  des  cOrrectors  der  chronik  geschrieben. 

386,  9  Wittenberg]  hs.  Wurtenberg;  vgl.  dazu  z.  12. 

387,  2  Furstenit]  soll  heißen  Fürst  mit;  s.  IV,  307,  24. 
389^  30  erfrieren]  hs.  erfieren. 

400,  14  abt  Hanns  von  Sant  Jörgen]  nach  Martini,  Geschichte 
des  Klosters  und  der  Pfarrei  St.  Georgen,  s.  54  und  59,  war 
Nicolaus  (V)  Schwander  während  des  banernaufstandes  abt,  und 
wurde  Johann  (V)  Kern  erst  im  jähre  1530  als  sein  nachfolger 
gewählt. 

404,  2  allen]  hs.  aller. 

404,  7  Weiler]  1.  Weiler,. 

404,  12  Weiler]  l.  Weiler. 

407,  4  intellectus]  hs.  intellectes. 

409,  14  [sich]  ist  wohl  vom  Schreiber  ausgelaßen  worden. 

412,  3  bei  sinnen]  hs.  besinnen. 

413,  28  [das  er  in]  so  ist  wohl  zu  ergänzen. 

426,  anmerk.  3]  s.  noch  Badenia  II  (1840)  173—185,  wo  des 
Dopf  auch  nicht  gedacht  wird. 

427,  31  zu  samcn]  1.  zusamen. 

434,  14  aussprechen]  hat  nach  der  hs.  ansprechen  zu  heißen; 
8.  364,  32. 

439,  7  ein  edle  von  Rosenfeldt]  sie  hieß  Ursula  und  war  die 
tochter  des  Georg  von  Rosenfeld;  s.  Föhr,  Beschreibung  der  Stadt 
Rosenfeld  (1868)  s.  5. 

440,  30  Anno  1509]  schon  am  lOten  December  1508  zu  Cani- 
bray;  s.  Klüpfel,  Kaiser  Maximilian  I,  s.  151. 
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441,  3  Gallon]  d.  i.  Calliano;  vgl.  Forschungen  zur  deutschen 
Geschichte  I,  371. 

454,  3  Liechtenberg]  so  die  hs.,  sollte  Leuchtenberg  heißen; 
s.  IV,  169,  11. 

456,  2  haimfierung]  geschah  im  jähre  1538. 

469,  13  Mali  morti]  unklar,  dem  sinne  nach  diabolo. 

474,  13  anm.  2,  nach  7  ff.]  und  ebendas.  IV,  409  ff. 

474,  anmerk.  3  nach  Blassenstauffen]  vgl.  noch  Heyd,  Ulrich, 
Herzog  von  Württemberg  I,  181. 

491,13  hierauf  sollte  der  nachtrag  in  IV,  405, 1  ff.:  [1532]  Hett 
er  nur  etc.  folgen. 

500,  15  Lenzenberg]  kurze  nachricht  über  ^ihn  giebt  Kolb, 
Baden  II,  175  unter  Lenzensteig. 

504,  25  Verordnung]  sollte  vielleicht  Unordnung  heißen. 

512,  28  fieng  der  todt  corper  an  heftig  zu  schweißen]  s.  hiezu 
die  anm.  1  in  IV,  62;  über  das  bahrrecht  vgl.  Oseubrüggen,  Stu- 
dien zur  deutschen  und  schweizerischen  Rechtsgeschichte  (1868)  s. 
327 — 332;  dazu  noch  Anzeiger  des  germanischen  Museums  1868, 
sp.  11;  Adrian,  Mittheilungen  aus  Handschriften  s.  71:  Aidt  des 
Bargerichts. 

514,  3  indirectum]  hs.  indriectum. 

515,  14  Noch]  hs.  Nach. 

516,  28  castenvogt]  hs.  castenvogtz. 

517,  21  morgens]  vielleicht  verschrieben  wegen  des  folgenden 
unversehens  statt  morgen. 

519,  3  klein]  hs.  klen. 

519,  20  Benevente]  hs.  Bevenente;  über  diese  grafen  s.  Imhof, 
Genealogise  viginti  illustrium  in  Hispania  familiarum  s.  230 — 235. 

530,  2  geschempt]  hs.  geschmept. 

540,  7  Blankenburg]  hs.  Blankenberg. 

540,  24  bemelten  herrn]  Jis.  bemelter  herr. 

546,  5  Scherers  Michel]  es  ist  mir  nicht  gelungen,  ein  diesen, 
wie  der  Chronist  sagt,  viel  besungenen  barbier  betreffendes  lied  in 
der  mir  zu  gebot  stehenden  litteratur  zu  finden. 

552,  15  nach  hailiger  ist  ein  komma  zu  setzen. 

554,  5  hilft]  sollte  nach  der  hs.  hilf  (mit  abgefallenem  t)  hei- 
ßen; s.  oben  zu  283,  30. 

555,  2  ergehen]  hs.  erzeihen. 

Zimmerische  chronik.   IV.  '  ^^ 
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557,  22  versamlungstag]  hs.  versamlnngstags. 

558,  4   Hefelin]  hs.  Helfelin;  s.  oben  365,  27. 

559,  30  Interei]  1.  Luterei. 

572,  anmerk.  6  cububin]  1.  cucubiii. 

582,  32  Adam  Weriiher  von  Themar]  über  ihn  s.  Mone,  Quel- 
lensammlung III,  158 — 159. 

583,  8  hierauf  sollte  der  nachtrag  in  IV,  405,  8:  [1457]  Es  hat 
sich  bei  etc.  folgen. 

585,  13  eselhut]  hs.  eselhuet 

585,  27  furfuere]  hs.  furfiere,  wohl  veranlaßt  durch  das  fol- 
gende fieren. 

586,  14  leidig]  hs.  ledig. 

587,  10  in  domum  Cadmi  et  Agenoris]  d.  i.  es  kam  nicht  mehr 
zurück,  war  verloren;  vgl.  Schwenck,  Mythologie  I,  55,  und  Pauly, 
Real-Encyclopädie  I,  540. 

593,  19  Jacob  Johanns]  die  in  der  anmerkung  ausgesprocheoe 
vermuthung  bestätigt  sich,  indem  Jacob  Jonas  gemeint  ist;  über  ihn 
s.  Schnurrer,  Biographische  und  litterarisclie.  Notizen  von  ehema- 
ligen Lehrern  der  hebräischen  Litteratur  in  Tübingen  s.  71 — 87, 
und  Bergmann,  Medaillen  auf  berühmte  und  ausgezeichnete  Männer 
des  österreichischen  Kaiserstaates  II;  in  dieser  chronik  wird  er  noch 
genannt  III,  136,  29  ff.;  IV,  34,  34;  36,  38—39,  31;  42,  19;  43, 
35;  45,  20;  54,  12;  58,  23;  193,  1;  194,  16. 

Zum  dritten  bände. 

I,  3  seinem]  hs.  seiner. 

3,  28  gescheft,]  das  komma  ist  zu  streichen. 

4,  30  magister  Adam  N.]  er  hieß  Hafner  (Figuli);  s.  Heyd, 
Ulrich  I,  89. 

9,  4  gris  schlecht  noch  (nach)  gramen,  s.  Luther  (Jena)  V, 
272  a;  Simrock,  Die  deutschen  Sprichwörter  s.  186  hat:  Gries  kennt 
den  Gramen. 

II,  30  er]  davor  ist  ein  komma  zu  setzen. 

12,  5  gestorben]  über  ihn  s.  Crusius,  Schwäbische  Chronik 
II,  164  a. 

13,  2  doctor  Jörg  Northoffer]  über  ihn  giebt  nachricht  Schrei- 
ber, Geschichte  der  Albert-Ludwigs-Üniversität  zu  Freibarg  1,132  ff. 

14,  34  denen  von  Rappolstain]  näheres  über  dieses  geschleckt 
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s.  im  Archiv  für  Geschichte,  Genealogie,  Diplomatik  etc.  I,  17  ff. 
15,  29  rote  underfaterte  kappen]  s.  Schreiber  a.  a.  o.  II,  43. 
33,  32  ermanung]  hs.  ermaung. 

42,  anmerk.  3]  vgl.  noch  Otto  Titan  von  Hefner,  Bayerischer 
Antiquarius  II,  73—103. 

43,  17  sich  verheirat]  die  Chronologie  in  der  folgenden  erzäh- 
lung  über  graf  Lassla  ist  unsicher. 

43,  21  welschen  grefin]  sie  hieß  Emilia  und  war  des  geschlechts 
de  Piis  und  Carpi;  s.  Hund,  Bayrisch  Stammen  Buch  [1613]  s.  67. 

44,  10  Armsdörfere]  wohl  Amelstorfer;  s.  0.  T.  von  Hefner, 
a.  a.  0.  II,  248. 

53,  20  15[51]  die  minderzahl  ergänzt  nach  IV,  154,  6. 
53,  34  aqua  humana]  hs.  aqua  humano. 

55,  23  Mayer]  hs.  Mayern. 

56,  18  dem  grafen  zu  Helfenstain]  d.  i,  Ludwig  Helfrich ;  s. 
Kerler,  Geschichte  der  Grafen  von  Helfenstein  s.  135. 

57,  13  unrat]  so  etwa  dürfte  zu  ergänzen  sein. 

75,  24  reuchlich]  reulich,  wie  in  der  hs.,  hat  zu  bleiben. 

76,  30  und  31  nach  stat  ist  ein  komma  zu  setzen  und  das  komma 
nach  amicam  zu  streichen. 

85,  3  entweichen]  hs.  entweihen. 

88,  2  verborgnen]  hs.  verbognen. 

91,  7  wie  das  hundle  von  Pretten]  über  dieses  Sprichwort  s. 
Gehres,  Bretten's  kleine  Chronik  s.  8—11. 

97,  25  Das  hat  disem  grafen]  es  sollte  wohl  heißen:  Das  hat 
sich  bei  disem  grafen. 

113,  13  nach  underkommen  ist  ein  komma  zu  setzen. 

115,  20  die  vorausgehende  geschichte  Albrechts  von  Werden- 
berg ist  nach  dieser  chronik  erzählt  von  Ittner,  Schriften  I, 
256—296. 

121,  anmerk.  3  ab]  s.  auch  Stalin  a.  a.  o.  HI,  681. 

123,  32«— 127,  22]  die  nachtrage  beziehen  sich  nicht  auf  diesen 
Hanns  von  Werdenberg,  den  altern,  (IH),  sondern  auf  den  jungem, 
(V),  von  dem  s.  128,  4  ff.;  135,  35;  136,  33  und  138,  1  die  rede 
ist,  wohin  sie  daher  hätten  eingereiht  werden  sollen. 

128,  2  eira  grafen  von  Egmont]  diese  heirath  erwähnt  Vanotti 
a.  a.  0.,  Stammtafel  IV,  nicht. 

128,  3  von  Limpurg]  hs.  vom  Limpurg. 
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139,  3  cakimnia]  hs.  columnia. 

139,  28  landt  der  liebe]  landt  ist  vielleicht  ein  schreibversehen, 
veranlaßt  durch  das  unmittelbar  vorausgegangene  landt. 

151,  18  Wernher  freiherr]  hs.  Wernhern  freiherrn. 

154,  5  und  6  Eberhart,  seiner]  1.  Eberhart.    Seiner. 

164,  7  nach  gelegen  ist  ein  korama  zu  setzen. 

164,  25  grünen]  hs.  gruen. 

175,  10  Georg  Rixner]  s.  oben  anmerk.  zu  I,  15,  31. 

180,  11  Herrenstuben]  1.  herrenstuben ;  über  die  Kottweiler 
und  andere  herrenstuben  s.  Ruckgaber  a.  a.  o.  I,  242 — 271. 

185,  24  spitte]  1.  spittel. 

187,  22  nach  reu  ist  ein  trennungszeichen  zu  setzen. 

188,  37  nach  betten  ist  ein  komma  zu  setzen. 
193,  11  Dechwitz]  hs.  Dehwitz. 

193, 26  tractetlin]  den  titel  desselben  konnte  ich  nicht  ermitteln. 

197,  2  und  27  ain  kunigreich  angeschlagen  betten]  wohl  das 
spiel,  da  einer  durch  das  loos  zum  könig  gewählt  wird,  welcher  daif 
den  andern  als  knechten  befiehlt;  s.  Frisch,  Toutsch-Lateinischei 
Wörterbuch  s.  536  unter  Köuigsspiel. 

200,  13  ein  Haller]  in  der  hs.  des  grafen  Wilhelm  Wernher 
tlber  das  kaiserliche  kammergericht  zu  Speyer  (hs.  nr.  497  der  fürst- 
lichen hofbibliothek  dahier)  heißt  er  Conrat  Haller  von  Haller- 
stein. 

207,  35  bisthumben  am  Rhein]  mit  meist  andern  prädicaten 
sind  sie  aus  dem  Chronicon  chronicoruni  ecclesiastico  -  politicum, 
auctore  Gualterio  (1614)  s.  614,  aufgeführt  im  Kirchen  seh  muck. 
Ein  Archiv  etc.,  band  XXIII,  31—32. 

215,  3'0  Wittenberg]  hs.  Wittenburg. 

217,  14  erhöcht]  hs.  erchöcht. 

218,  18,  19  und  22  biennium]  hs.  biemnium. 
236,  16  pacisciert]  hs.  pacistiert. 

240,  anmerk.  1  Butgens]  1.  Butkens. 

244,  15  Bevers]  stimnjt  nicht  tiberein  mit  Hübnor,   Tab.  1277. 

245,  32  gefrornen]  hs.  gefronen. 

246,  31  geschmirbt]  hs.  geschrimbt. 
254,  29  klaider]  hs.  kaider. 

258,  7  deren  von  Gent]  s.  hierüber  Sacher-Masoch ,  Der  Auf- 
stand in  Oeut  unter  Kaiser  Carl  Y.    1857. 
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261,  20  dem]  hs.  den. 
264,  18  bochzei]  1.  hochzcit. 

268,  34  Conritij]  Schreiber,  Geschiebte  der  Universität  zu  Frei- 
burg II,  66  nennt  ein  «ehemaliges  von  Konritz'sches  Haus»  in  Freiburg. 

269,  15  catbolischen]  hs.  caltholischen. 

288,  21  weises  radt]  darauf  sollte  der  nachtrag  IV,  405,  21 : 
[1538]  Bischof  Friderich  von  Speir  etc.  folgen. 

312,  6  einzuziehen]  hs.  enzuziehen. . 

315,  14  Montmorenci]  hs.  Montmorenti. 

318,  19  nach  rath  ist  das  komma  zu  sti'eichen. 

318,  25  Margrethen,  Kaiser  Maxiniiliani  Schwester]  es  ist  die 
tochter  Maximilians,  der  keine  Schwester  Margaretha  hatte,  die 
gouvernantin  der  Niederlande,  gemeint. 

326,  21  wert]  hierauf  sollte  der  auf  s.  572,  19—26  stehende 
nachtrag  folgen. 

330,  35  statt  5  1.  35. 

334,  30  die  Zeilenzahl  30  gehört  zur  vorausgehenden  zeile. 

350,11  wie  das  denen]  man  sollte  erwarten:  das  ist  denen  etc. 

369,  19  großem]  hs.  großen. 

379,  19  hauß]  1.  haus. 

385,  4  bapst  worden]  als  Leo  X. 

387,  17  und  18  gewesen,  iedoch]  1.  gewesen.    ledoch. 

387,  20  schesen]  1.  schiesen. 

407,  22  Wilhelm  Böcklins]  über  ihn  s.  Schönhuth,  Kirchliche 
Geschichte  Würtembergs  s.  427. 

409,  27  bis  414,  17]  dieser  nachtrag  gehört  zu  band  I,  44,  31 
nach  gestorben. 

415,  35  martialischem]  hs.  martialischen. 

416,  36  Barmamen]  l.  Barr  namen. 

417,  27  dehunrt]  1.  hundert. 

420,  21  nach  fandt  ist  ein  strichpunct  zu  setzen. 
442,  11  nach  mal  ist  das  komma  zu  streichen. 
445,  21  dasselbig]  hs.  derselbig. 

452,  9  nuser]  1.  unser. 

453,  38  solt]  darauf  sollte  der  nachtrag  in  IV,  406,  11:  [1451] 
Das  war  disem  pfaifen  etc.  folgen. 

458,  12  Pulendorf]  1.  Pfulendorf. 
460,  7  was]  dürfte  zu  ergänzen  sein. 
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465,  11  ein  mal]  hs.  eim  mal. 

466,  27  Oberstein]  hs.  Obersten. 

467,  3  widert eufer]  1.  Widerteufer. 

474,  15  bescbehen,  und]  1.  beschchen.    Und. 

484,  30  seim]  hs.  sein;  s.  z.  36. 

503,  12  und  13  das  böst  —  jagen]  ist  einzuklammern. 

518,  29  deutschen]  1.  Deutschen. 

523,  14  betten]  hs.  het. 

527,  3  do  erzürnt  er]  hs.  do  er  erzürnt  er. 

527,  14  gutlich]  hs.  gutzlich;   s.  unten  536,  8  und  544,  11. 

528,  3  sacietatem]  hs.  facietatem. 
533,  1  ainfure]  hs.  ayfure. 

540,  1  Wernher]  hs.  Wernhern. 

546,  23  Martinum  Cromerum]  über  ihn  s.  Eichhorn,  Der  erm- 
ländische  Bischof  Martin  Kromer  als  Schriftsteller,  Staatsmann  und 
Kirchenfürst.    1868. 

555,  34  exercitien]  exeicitien. 

572,  19 — 26  Diser  erzbiscbof]  dieser  nachtrag  gehört  auf  s. 
326,  21  nach  hochem  wert. 

581,  36  im]  hs.  in. 

588,  25  entpfangnen]  hs.  entpfangnem. 

602,  23  die]  hs.  der. 

602,  25  dorchelt]  hs.  dorlecht. 

Zum  vierten  bände. 

6,  11  Scbombach]  er  wurde  in  der  S.  Georgenkirche  zu  Tü- 
bingen beigesetzt;  s.  Heyd,  Ulrich  III,  603. 

13  anmerk.  10]  s.  noch  die  neueste  schrift:  Über  die  Quellen, 
die  ursprüngliche  Gestalt  und  die  allmählige  Umbildung  der  Er- 
zürhlung  von  der  Doppelehe  eines  Grafen  von  Gleichen.  Ein  kriti- 
scher Versuch  von  W.  J.  A.  von  Tettau.    1867. 

17,  14  beschickt]  hs.  beschicht. 

29,  15  und]  hs.  umb. 

42,  17  marggraf  Johanns  dochterman]  nach  Hübners  Genealo- 
gischen Tabellen  unrichtig.  Erich  junior  hatte  keine  markgrüfin 
von  Brandenburg  zur  frau;  dagegen  war  seine  niuttcr  oder  die  frau 
Erichs  des  altern  die  tochter  des  markgrafen  Joachim  I  von  Bran- 
denburg.   Es  scheint  jedoch  Julius  gemeint  zu  sein,  der  eine  tochter 
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Joachims  II  von  Brandenburg  znr  frau  hatte. 

44,  3  Der  graf  sampt  seinen  dienern,   hieß  elc]  entweder  für 
seinem  diener,  oder  der  satz  ist  mangelhaft. 

67,  29  widerum]  hs.  sich  widerum. 

83,  7  imweg]  1.  im  weg. 

88,  16  Justiniani]  hs.  Justinianum. 

88,  24  das]  hs.  "die. 

89,  34  furwant]  hs.  furwart;  vielleicht  auch  statt  furwort,  aus- 
rede. 

91,  12  dann]  hs.  daz. 

91,  25  uf  den  weg]  hs.  uf  dem  weg. 

108,  12  verstrobcn]  hs.  verstorben. 

109,  30  wissbaum]  vgl.  Fastnachtspiele  s.  1454. 

161,  16  Sonst  begaben  sich]  bis  weichen  [162,  2]  abgedruckt 
durch  ühland  in  Pfeiffers  Germania  I,  335—336  und  336,  an- 
merk.  120. 

161,  17  seltza  mer]  1.  seltzamer. 

164,  25  Jacob  Dieher]  Dieher  ist  ein  Schreibfehler  der  hs.  und 
soll  Dreher  heißen,  der  im  jähre  1553  ff.  pfarrverwalter  zu  Mess- 
kirch war;  s.  II,  490,  27.  IV,  17,  23;  161,  6  ff.;  210,  13  ff.;  256, 
29;  257,  18. 

177,  15  dieweil  ir  herr  doctor]  1.  dieweil  ir,  herr  doctor,. 

177,  24  nach  in  und  verlaßnen  sind  die  komma  zu  streichen. 

181,  34  erlicher]  wohl  Schreibfehler  der  hs.  statt  erliche. 

199,  10  alda]  es  scheint  hier  etwas  ausgelaßen  zu  sein;  der 
text  dürfte  gelautet  haben:  daz  seine  testamentarien  seinen  gerechten 
arm  nach  dem  closter  Auhausen  bringen   und  alda  begraben  sollen. 

209,  32  erfaren,  als  nämlich  anno  1562.  Do]  1.  erfaren.  Als 
nämlich  anno  1562,  do. 

235,  2  hommen]  1.  kommen. 

235,  24  mark]  hs.  markt. 

237  anmerk.  2]  ist  auch  erzühlt  in  Schönhuth,  Burgen,  Klöster 
. . .  Württembergs  III,  199—207. 

241,  8  Bemclte  pfalzgrafen]  bis  imprecentur  [z.  20]  abgedruckt 
durch  ühland  in  Pfeiffers  Germania  I,  14 — 15. 

243,  23  vom  Turn]  s.  Le  livre  du  Chevalier  de  La  Tour  Lan- 
dry  ...  par  Anatole  de  Montaiglon.  Paris  18J54;  Stalin  a.  a.  o.  III, 
765;    Graesse,  Tresor  IV,  120.    Die  fürstliche  hofbibliothek  dahier 
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besitzt  die  deutsche  ausgäbe,  Augsburg,  Schönsperger  1498,  s.  Pan- 
zer, Annalen,  Zusätze  s.  85,  nr.  436  c. 

246,  7  küchen]  hs.  kirchen. 

246,  26  der  rathschlag]  hs.  der  rathschlagt. 

259,  23  verdeckts]  es  ist  das  verdecks  der  hs.  za  laßen,  wie 
auch  nachs  für  nachts  steht ;  s.  IV,  383,  2. 

276,  4  weit]  dürfte  zu  ergänzen  sein. 

319,  37  das  komnia  nach  kraut  ist  zu  streichen. 

323,  35  nach  wort  ist  statt  des  strichpuncts  ein  doppelpoDct 
zu  setzen. 

327,  1  VirgiliumJs.überihnMaßmann,  Kaiserchronik  III,  448  ff.; 
Pfeiffer,  Germania  IV,  237  ff.;  X,  406  ff.  etc. 

327,  25  Kurzen]  lis.  Kurzer. 

336,  27  gedawt]  sollte  wahrscheinlich  heißen  gedaubt. 

349,  34  bis  350,  7]  ist  schon  oben  II,  298,  23  ff.  erzählt. 

371,  30  Windeck]  über  die  herren  von  Windeck  s.  Bader,  hr 
denia  I  (1839),  151—162;   Beust,  Die  Ritter  von  Windeck.     18Sr. 

379,  30  Mariam]  nach  Lehmann,  Urkundliche  Geschichte  dej 
Grafschaft  Hanau  -  Lichtenberg,  Stammtafel  3,  hieß  sie  Ludovic' 
Margaretha. 

381,  24  alle]  hs.  allen. 

381,  35  Stuben]  hs.  suben. 

396,  33  den]  hs.  der. 


441 


NACHWORT  DES  HERAUSGEBERS. 


Das  umfangreiche  geschichtswerk,  welches  hiemit  der  Öffentlich- 
keit übergeben  wird,  ist  der  gelehrten  weit  unter  dem  namen  der 
dmmerischen  chronik  schon  längst  und  so  vortheilhaft  bekannt,  daß 
lie  frage  Ober  dessen  Würdigkeit  zur  Veröffentlichung  keiner  beant- 
jVortung  mehr  bedarf.  Von  früheren  planen,  die  chronik  durch  druck 
^nm  gemeingute  zu  machen,  besonders  von  seite  des  verdienten  frei- 
lerrn  Joseph  von  Laßberg,  abgesehen,   sei  nur  bemerkt,  daß  es 
{cbon  bei  gründung  des  litterarischen  Vereines  im  Jahre  1839  ein 
itark  betonter  wünsch  war,  derselbe  möge  sich  dieser  aufgäbe  un- 
.erziehen.    Daß  es  endlich  dazu  kommt,  ist  wohl  hauptsächlich  ein 
verdienst  Uhlands  zu  nennen,  durch  dessen  werthvolle  arbeiten  zur 
ichwäbischen  sagenkunde,^  zum  theil  aufgrund  des  bei  mehrmaligem 
ittfenthalte  in  Donaueschingen  aus  der  chronik  geschöpften  materials, 
»in  erneuertes   interesse  für  dieselbe  erwachte,  das  auch  für  den 
lerausgeber,  welcher  als  bibliothekar  diesen  handschriftlichen  schätz 
verwahrt,  ein  sporn  zur  übernähme  der  arbeit  wurde.    Was  für  ihn 
aoch  bestimmend  mitwirkte,  war  die  Zuversicht,  zur  aufklärung  der 
geschichte  seiner  heimat  und  heimatgaue,   für  welche  die   chronik 
eine  reiche  ausbeute  gewährt,   hiedurcb  einen  wesentlichen  beitrag 
Hefern  zu  können. 

Eine  chronik  des  grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  wird 
Bum  ersten  male  in  der  im  jähre  1627  von  Jacob  Merck,  pfarrer 
tn  Sigmaringen ,  herausgegebenen  »Chronik  Des  Bistumbs  Co- 
^tanz«    erwähnt,   in  welcher  jene  auf  dem  titelblatte  und  in   der 

1   8.  Pfeiffer!  Germania  I,  (1856)  2  ff.;  S85  ff.  imd  Vt,  (1659)  50  ff. 
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vorrede  als  quelle  bezeichnet  wird.  Es  ist  dieß  jedoch  nicht,  wie 
man  bisher  geglaubt  hat,  unsere  zimmerische  chronik,  sondern  die 
vom  grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  verfaßte  chronik  des 
bisthums  Constanz.^  Ob  Besold,  dessen  »Documenta  Rediviva  Mo- 
nasteriorum«  (1636)  s.  127  ff.  eine  erzählung  enthalten,  die  als 
wörtliche  Übersetzung  eines  capitels  der  zimmerischen  chronik  er- 
scheint,' diese  benutzt  hat,  ist  nicht  sicher,  da  ihm  und  dem  Chro- 
nisten eine  gemeinschaftliche  quelle'  vorgelegen  haben  kann.  Mit 
nicht  mehr  Sicherheit  kann  man  an  unsere  chronik  denken, 
wenn  Bucelin  in  seiner  Germania  topo-chrono-stemmatographica  * 
(1662)  den  »Wernher  Zimbrensis  Comes«  als  seine  quelle  nennt, 
da  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  eigentlich  genealogischen  werke ' 
des  grafen  gemeint  sind.  Erst  in  diesem  Jahrhunderte  erscheint  sie 
mit  sicherer  nennung  in  der  litteratur,  eingeführt  durch  den  freiherrn 
von  Laßberg,  der  ihrer  in  seinem  »Liedersaale«*  gedachte  und 
dort  mehrere  kleine  notizen  aus  ihr  zum  abdrucke  brachte.  Aus- 
führlicher spricht  von  ihr  Jos.  Albr.  von  Ittner,  ^  der  sie  bei  seinem 
freunde  Laßberg  eingesehen  und  den  stoff  zu  einer  erzählung  aai 
ihr  genommen  hatte.  »Es  ist  Schade«  sagt  er,  »daß  diese  Chronik 
noch  nicht  gedruckt  ist.  Sie  ist  reich  an  Ereignissen,  die  auf  das 
deutsche  Vaterland,  auf  Kirche,  Sitten,  Lebensweise,  Aberglauben, 
politischen  und  religiösen  Betrug,  Beziehung  haben.  Sie  ist  in  der 
herrlichen  und  kräftigen  spräche  geschrieben,  die  noch  mit  keinen 
Einmischungen  fremder  Idiome  verunreiniget  ist.«'  Eine  reiche  fund- 
grube  wurde  die  chronik  für  die  »Geschichte  des  Hauses  Fürstenberg 
von  Ernst  Münch«,  der  sie  in  band  I  (1829),  s.  XL  ah  seine  quelle 
bezeichnet  und  bemerkt :  »Über  diese  [chronik],  deren  Inhalt,  Verfasser 
und  Schicksale  wird  eine  eigene  Abhandlung  vielleicht  zu  Ende  des  Ge- 


1  8.  Die  Handschriften  der  fÜrstlioh-fUrstenbergiaohen  Hofbibliothek  n 
Donaaesohingtn  ron  K.  A.  Baraok,  vl^^65)  nr.  575,  und  unten  s.  454  «aaMtk- 
nr.  4,  10  und  11.  2  s.  I,  102  fC  3  s.  1,  105,  24.  4  partis  U  pars  HL  5  s.  Dit 
Handsohriften  eto.  nr.  585  und  593.  G  U,  t.  LXXXI— LXXXTH  und  LXXXX 
7  Jos.  Albr.  Ittner*«  Schriften.  Herausgegeben  von  Dr.  lleinrioh  SehreiW 
(1827  I,  255—256.  8  Was  Ittner  ttber  die  chronik  voranssehickt ,  i«t  gr«t- 
tentheils  unrichtig,  vor  aUem,  daß  graf  Wilhelm  Wernher  ron  Zimaaeni  100 
Jahre  früher  materialien  lu  einer  gesehiehte  seines  hauses  lusaiiuiiencetnges 
habe.  Wilhelm  Wernher  starb  erst  im  jähre  1575,  wihrend  die  ohrooik  ia 
und  um  15t>i>  geschrieben  worden  ist. 
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schichtsvverkes  Ausführlicheres  melden.*  Sie  gehört  zu  den  kost- 
barsten historischen'  Handschriften  Teutschlands.«  Eine  weitere 
verwerthuiig  fand  die  chronik  durch  Krieg  von  Hochfelden  zu  seiner 
»Geschichte  der  Grafen  von  Eberstein  in  Schwaben«  (183()),  die 
einige  größere  abschnitte  aus  ihr  entlehnte.*  Durch  Laßbergs  Ver- 
mittlung hat  auch  von  der  Hagen  eine  stelle  der  chronik  in  seinen 
Minnesängern'  abgedruckt.  Die  gedickte*  der  grafen  von  Zimmern 
boten  Eiselein  eine  reiche  quelle  für  seine  sprichwörtersammlung.  *** 
Den  umfaßendsten  gebrauch  von  der  chronik  machte  Ruckgaber  zu 
seiner  »Geschichte  der  Grafen  von  Zimmern«  (1840).  für  welche 
sie  den  hauptstoff  lieferte.  Von  dor  schrift  sagt  er  (s.  VI),  daß 
sie  »unter  die.  schätzbarem  Handschriften  Deutschlands-«  gehöre, 
denn  es  »umfaßt  dieselbe  nicht  bloß  die  Geschichte  der  Grafen  von 
Zimmern,  die,  mit  Ausnahme  der  letzten  Sprossen  derselben,  welche 
unsern  Chronisten  tiberlebten,  vollständig  ist,  sondern  sie  verbreitet 
sich  auch  gelogentlich  über  verschiedene  Zeit-  und  Lokal-Erei«jnisse, 
und  flicht  insbesondere  über  mehre  adelige  Geschlechter  schätzbare 
Notizen  ein,  die  um  so  werthvoller  sind,  als  sich  dieselben  sonst 
nirgends  vorfinden.  Daher  bietet  diese  Chronik  eine  nicht  uner- 
giebige Fundgrube  für  historische  Forschungen  dar.«  Reiches  ma- 
tcrial  lieferte  sodann  die  chronik  zur  »Geschichte  der  Grafen  von 
Montfort  und  von  Werdenberg  von  Vanotti«  (1845),  der  sie  (s.  VIII) 
»ein  für  die  Specialgescliiclite  von  Schwaben  ausgezeichnetes  Werk« 
nennt.®  Fickler,  welcher  während  seines  früheren  aufenthaltt-s  da- 
hier  gelegenheit  hatte,  die  chronik  zu  benützen,  spricht  sich  aus- 
führlich über  sie  aus  im  »Archiv  für  Geschichte,  Genealogie,  Diplo- 
matik^    (1846),    wo   er  sagt:    »Was    den  Werth   derselben   für   die 

* 
1  Ein  unerfüllt  gebliebenes  versprechen.  2  s.  das.  s.  349 — 360.  Die 
haudschrift  selbst  scheint  Krieg  von  Hochfelden  nicht  gesehen  zu  haben, 
auch  falsch  darüber  berichtet  worden  zu  sein,  indem  er  sagt,  daß  nur  noch 
ein  einziger  band  davon  vorhanden  sei,  während  er  doch  aus  dem  2ten  baude 
auszüge  bringt.  Er  hat  unsere  chronik  mit  der  oben  erwähnten  bisthümer- 
chronik  des  grafen  Wilhelm  Weruher  verwechselt,  wovon  die  fürstlichn  hof- 
bibliothek  von  fünf  bänden  in  der  that  nur  einen  besitzt;  s.  Die  Hand- 
schriften etc.  nr.  575.  3  band  IV  (1838),  s.  883.  4  s.  11,  5,  29  ft.  und 
IV,  308 — 346.  5  s.  das  register  unter  sprichworter.  6  Die  weiteren  no- 
tizen  des  verfaßers,  daß  graf  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  der  letzte  seines 
geschlechtes  gewesen,  und  daß  die  chronik  zu  ende  des  16ten  Jahrhunderts 
geschrieben  worden  sei,  sind  unrichtig.       7  s.  das.  J,  32  ff. 
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Wissenschaft  betrifft,  so  besteht  er  weniger  in  der  Form  des  Werkes, 
welche  den  breiten,  weitschweifigen  Gang  der  meisten  Geisteserzeug- 
nisse seiner  zeit  verräth,  als  vielmehr  in  den  schätzbaren  Materia- 
lien, welche,  zum  Theil  aus  verloren  gegangenen  oder  unzugänglichen 
Quellen  darin  aufgehäuft  sind.  Fast  kein  süddeutsches  Geschlecht 
gibt  es,  welches  nicht  darin  besprochen  wird,  welches  nicht  durch 
die  Darlegung  unbekannter  Thatsachen  und  Triebfedern  derselben  ein 
Licht  erhält,  welches  bloße  Urkunden  zu  geben  nicht  vermögen.«  Am 
bekanntesten  ist  die  wißenschaftliche  ausbeute,  welche  die  chronik 
für  die  forschungen  ühlands  zur  schwäbischen  sagenkunde'  geliefert 
hat.  Die  chronik  ist,  sagt  er, '  >in  ihren  ausgibigen  berichten  über 
Bodman,  wie  tiberall,  vom  frischen  Hauche  volksmäßiger  Überlieferung 
berührt  und  soll  darum  hier  fortan  Führerin  im  Gebiete  der  Sage 
sein.«  Die  letzte  benotzung  der  chronik,  und  zwar  schon  des  druckes, 
geschah  durch  Schmid  zu  seiner  schrift:  >Belagerung  Zerstörung 
und  Wiederaufbau  der  Burg  Hohenzollern  im  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert« (1867).  Sie  war  ihm  »Hauptquelle  für  den  dritten  und  vor- 
nehmlich den  vierten  Theil«  seiner  arbeit. 

Während  die  genannten  erhebungen  aus  dieser  reichen  fund- 
grube  für  die  gesohichte  unserer  vorzeit  mehr  oder  weniger  nur 
einzelne  steine  aus  dem  großen  gefüge  zu  tage  förderten,  liegt 
durch  diese  gesamintausgabe  nunmehr  der  ganze  schätz  des  chronik- 
Werkes  zu  tage  und  bereit,  um  für  das  weite  gebiet  der  geschichte, 
gonealogie,  volks-,  sitten-  und  sagenkunde,  sowie  für  die  spracb- 
wißcnschaft  verwerthet  zu  werden.  Für  alle  diese  beziehungen  ent- 
hält die  chronik  die  reichste  fülle  des  materials.  Durch  den  um- 
stand nämlich,  daß  sie  nicht  allein  die  geschichte  des  hanses  Zim- 
mern darstellen  will,  sondern,  diesen  engen  rahmen  überschreitend, 
mit  ganz  besonderer  Vorliebe  auch  gleichzeitige  ereignisse,  sodann 
anknüpfend  an  eine  im  verlaufe  der  erzählung  erwähnte  person, 
weitere  erlebnisse  derselben,  ja  bisweilen  die  vollständige  geschichte 
ihres  geschlechtes,  oder  wenn  sie  von  einer  örtlichkeit  spricht, 
andere  darauf  sich  beziehende  Vorkommnisse,  o8er  wenn  sie  von 
einem  stände,  seinen  Vorzügen,  seinen  gebrechen,  oder  von  sitten 
und  gewohnheiten,  sagen,  gebrauchen,  gespenstern  oder  einem 
beliebigen  andern  gegenstände  berichtet,   ähnhche   in    reichem  ge- 

* 

1  s.  oben  s.  441,  anmerk.  1.        2  in  Jahrgang  IV,  8.  50. 
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däclitiiisse  angesammelte  gescliichtcn  und  erscheinungen  anreiht 
und  in  den  bereicb  ihrer  darstellang  zieht,  wuchs  am  den  an  und 
für  sich  weniger  erheblichen  kern,  die  geschichte  einer  freiherrlichen, 
später  gräflichen  familic  Schwabens,  eine  solche  fülle  andern,  ihm 
bald  mehr,  bald  weniger  verwandten  Stoffes  an,  daß  dieser  den  umfang 
der  eigentlichen  geschichte  der  grafen  von  Zimmern  wohl  fast  tiber- 
schreiten dürfte,  wie  er  ihn  seinem  wißenschaftlichen  werthe  nach 
in  Wahrheit  übertrifft.  Verlor  durch  diese  weitschweifige,  vom 
eigentlichen  ziele  oft  fern  abirrende  methode  die  darstellung  an  eiu- 
heit  und  Übersicht,  so  daß  es  oft  schwer  fällt,  den  abgerißenen 
faden  der  erzählung  wieder  anzuknüpfen,  so  gewann  dagegen  die 
Chronik  an  stofflichem  werthe  so  viel,  daß  wir  jenen  formellen  man- 
gcl  gerne  tibersehen,  um  so  mehr,  als  manche  dieser  beigaben  nach 
inhalt  und  form  ganz  dazu  angethan  sind,  dem  leser  nach  ernst 
gehaltenen  mitthcilungen  neue  lust  zur  lectürc  beizubringen.  »Man 
mueß«  sagt  die  chronik,  »zu  Zeiten  den  ernsthaftigen  und  leidigen 
feilen  auch  guete  schwenk  und  ander  bossen  anhenken,  damit  die 
handlungen  durch  ainandern  vermischt  und  der  leser  guetwillig  be- 
halten werd«  (IV,  111,  29  ff.),  oder  »der,  so  historias  beschreiben, 
nit  alfain  die  ernstliche  hendel,  sonder  auch  anders,  was  zu  zeiten 
sich  lecherlichs  oder  schimflichs  begeben,  melden  soll,  und  hierinnen 
nimands,  wess  standts  oder  wer  er  sei,  verschonen«  (IV,  172, 
18  ff.).* 

Was  näherhin  den  werth  der  historischen  mitthcilungen  betrifft, 
so  können  diese  für  das  16te  und  theilweisc  auch  für  das  15te 
Jahrhundert,  d.  h.  für  die  .gleichzeitigen  ereignisse,  sofern  sie  dem 
berichterstatter  nicht  zu  ferne  lagen,  als  zuverläßig  betrachtet  wer- 
den. Ereignisse  dagegen,  welche  der  person  und  unmittelbaren  an- 
sieht des  verfaßers  zeitlich  und  örtlich  weniger  nahe  standen,  er- 
scheinen nicht  selten  in  verkehrtem  lichte,  oder  es  werden  dinge 
als  Ursache  und  folge  in  Zusammenhang  gebracht,  welche  sachlich  aus- 
einander liegen  und  chronologisch  unvereinbar  sind.  Kann  man 
daher  nicht  in  abrede  stellen,  daß  die  chronik  für  ereignisse,  welche 
weit  hinter  die  zeit  ihrer  entstehung  zuiü eingreifen,  nach  dem  Schicksale 
ähnlicher  chronikwerke  an  zuveiiäßigkeit  verliert  und  zu  kritischer 
vorsieht  auffordert,    so  ist  doch  nicht  zu  verkennen  und  dem  kri- 

* 

l  vergl.  noch  III,  147,  8  ff. 
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tischen  zweifei  als  gegengewicht  an  die  seile  zu  stellen,  daß  die  ganze 
darstelluiig,  abgesehen  von  dem  überaus  reichen  quellenfundamente, 
auf  das  die  chronik  aufgebaut  ist,  den  eindruck  tiefer  Wahrheitsliebe 
macht.  Es  mag  die  chronik  selbst  sprechen,  wie  sie  die  aufgäbe 
eines  geschichtschreibers  auffaßt  und  nach  welchen  grundsätzen  sie 
selbst  geschrieben  ist.  »Ain,  der  historias  beschreiben  will«,  sagt 
sie  (I,  505,  23  ff.),  >soll  sich  wol  erinnern,  da  er  die  warhait  und 
die  Sachen,  sich  verloffen,  an  tag  gibt,  das  er  hiemit  die  gesetz  der 
historien  nit  Übergang;«  dann  III,  334,  30  ff.:  »Ich  acht  einem,  der 
historias  schreiben  welle,  zugehoreu,  libere  und  frei,  was  er  von 
glaubwürdigen  leuten  gehört  und  selbs  gesehen  und  erfaren,  ohne 
alles  schewen  oder  ainig  entsitzen  in  geschriften  zu  bringen  und 
damit  der  gedechtnus  zu  bevelchen;«  I,  301,  3  ff.:  »Der  historias 
schreiben  und  alte  geschichten  verzaichnen,  der  soll  nichs  ver- 
schweigen, die  warhait,  sovil  bewisst,  anzaigen  und  hierin  nic- 
mauds  verschonen.«  IV,  144,  14  ff.:  »Die  historici  die  übergeen 
dises  alles  und  will  niemands  der  grosen  herren  Privatleben  an- 
ruren  oder  der  katzen  die  schellen  anhenken,  sonder  schreiben  mer- 
tails  von  ires  bauchs  und  von  gewins  wegen,  daran  sie  doch  höchlich 
unrecht  thuen  und  billicher  weren  schmaichler  und  orenmelker,  dann 
historici  zu  nennen;  dann  nit  allain  das  loblich  und  so  das  liecht 
erleiden  mag,  zu  beschreiben,  sonder  vil  mehr  das  unlöblich  und 
ungepurlich,  damit  sich  die  nachkommen  dess  erinnern  und  zu  ver- 
merken, warumb  etwann  Gott  ein  ganz  kunigreich  sinken  last  und 
ersch rockenlichen  strafet.«  III,  335,  13  ff.:  »Sollicl)«  sein  nit  hi- 
storias, sonder  panegyrici,  die  nun  vermelden,  was  man  gern  höret, 
das  bitter  Überhupfen  sie,  scitmals  die  götlich  warhait  niemands,  es 
sei  gleich  hoches  oder  niders  Stands,  erleiden  mag.«  Gleichwohl 
kennt  auch  die  chronik  fälle,  in  denen  schweigen  bcßer  ist,  als  reden, 
indem  sie  z.  b.  sagt:  »Von  discn  hendeln  were  vil  zu  schreiben, 
aber  die  warhait  mag  das  Hecht  nit  leiden  und  gehurt  ain  Unwillen« 
(II,  196,  13),  oder:  »Von  disen  sachen  were  ein  wunderbarliche  bi- 
storia  und  der  gedechtnus  wol  würdig  zu  erzellen,  wurt  aber  alhie. 
der  nachkommen  zu  verschonen,  bedechtlichen,  aber  doch  gar  un- 
gern underlassen«  (II,  195,  28  ff.). 

Wie  in  diesen  äußerungen  sich  ein  richtiges  Verständnis  von 
der  aufgäbe  des  geschichtschreibers  kundgiebt,  so  verräth  die  chro- 
DJk  auch  sonst  einen    verständigen,  für  seine  zeit  gebildeten,    wenn 
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auch  von  ihren  vorurtheilen  noch  nicht  ganz  freien  verfaßer.  ^  Der 
frage  über  diesen  schicke  ich  die  beschreibung  der  handschriften 
voraus,  von  denen  thcils  auf  hörensagen,  theils  aus  ungenü- 
gender Untersuchung  und  ganz  besonders  wegen  unterJaßener  ver- 
gleichung  der  Schriften  vielfach  unrichtige  mittheilungen  entstan- 
den sind. 

Handschriften. 

Die  ziramerische  chronik  ist  in  zwei  handschriften  erhalten,  A 
und  B,  wovon  jene  auf  pergament,  diese  auf  papier  geschrieben  ist. 
Beide  gehören  der  fürstlichen  bibliothek  dahier  an  und  sind  be- 
schrieben in  dem  werke  des  herausgebers:  *Dic  Handschriften  der 
fürstlich-fürstenbergischen  Hofbibliothek  zu  Donaueschingen  (1865), 
unter  nr.  580  und  581.  Was  zunächst  A  betrifft,  so  ist  sie  keines- 
wegs, wie  auf  dem  umschlage  von  älterer  band  bemerkt  ist,  das 
originalconccpt ,  da  sie,  um  dieß  zu  sein,  die  schrift  des  ver- 
faßers sein  müste,  was  sie,  wie  bei  der  frage  über  den  verfaßer 
gezeigt  wird,  nur  in  gewissem  sinne  ist,  auch  concepte  im  16ten 
Jahrhunderte  sicherlich  nicht  auf  pergament  geschrieben  wurden. 
Sie  ist  vielmehr  die  erste  reinschrift,  gefertigt  von  einer  canzleiharid 
um  die  mitte  des  16ten  Jahrhunderts.  Diese  reinschrift,  so  sauber 
sie  auch  in  der  ausführung  ist,  hat  jedoch  inhaltlich  nicht  ganz  ge- 
nügt, sondern  wurde  von  anderer  band  einer  nochmaligen  redaction 
unterzogen,  wodurch  der  ursprüngliche  text  vielfache  er  Weite- 
rungen, häufiger  noch  kürzungen,  auch  sonstige  änderungen  erfahren 
hat.  Dieß  geschah  in  der  weise,  daß  der  Überarbeiter  oft  größere 
parthieen,  selbst  ganze  capitel  durchstrich,  blätter  herausriß  oder 
verstümmelte,  zahlreiche  stellen  am  rande  verbeßerte  und  nicht  selten 
umfangreiche  zusätze  beifügte,  Umstellungen  von  sätzen  und  capiteln 
vornahm.  Aber  nicht  bloß  der  Überarbeiter  hat  mit  der  scheere  in 
der  band  redigiert,    sondern    auch   der  Unverstand,    dem    schon    so 

* 

1  Auf  einige  puncte  mag  hier  hingewiesen  werden.  Eine  gläubige,  der 
alten  kirche  treue  gesinnuug  ist  vielfach  ausgesprochen,  z.  b.  1,  344,  22.  IV, 
384,  16  fr.  Gegen  missbräuche  in  der  kirche  und  besonders  im  klosterlebon 
wird  geeifert  II,  489,  25 ,  552,  12  ff.;  599,  8  ff.  III,  69,  36-70;  413, 
27  ff.  Aberglaube  verräth  sich  z.  b.  III,  84,  20;  457,  8.  IV,  205,  24  ff.; 
kunstsinn  IV,  19,  36;  politische  erfahrung  z.  b.  III,  46,  32  ff. 
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einer  handschriftlichen  notiz  von  Laßberg  zu  Vanottis  »Grafen  von 
Montfort  und  von  Werdenberg«  (s.  YIII)  von  Hanns  Holbein  dem 
altern  ausgeführt  sein  sollen ,  was  jedoch  schon  aus  dem  gründe  zu 
verneinien  ist,  da  Holbein  der  ältere  längst  Dicht  mehr  am  leben 
war,  als  diese  papierhandschrift  hergestellt  wurde  (um  1566). 

Während  die  hs.  A  inhaltlich  bis  zum  jähre  1504  reicht,  geht 
B  in  ihrer  erzählung  bis  1558,  nicht  1566,  wie  Fickler,*  Mone' 
und  auch  mein  handschriftenkatalog '  sagen,  denn  die  jahrzahl  1566 
wird  nur  mitunter  bei  zufälliger  erwähnung  von  dingen  ans  der  ge- 
genwart  des  Chronikschreibers  erwälmt.  Wohl  bestand  die  absieht, 
die  clironik  weiter  zu  führen;  sie  ist  jedoch  nicht  zur  ausführung 
gekommen  und  wichtige  fragen  und  parthieeu  sind  unbehandelt  ge- 
blieben, so  die  spätem  lebensjahre  Frobens,  die  frühesten  seines 
Sohnes  Wilhelm,  auch  der  tod  Wilhelm  Weruhers,  puncte,  auf  die 
in  der  chronik  selbst  als  später  folgend  hingewiesen  ist.  So  schreibt 
sie:  »darvon  hernach  an  seinem  gepurlichen  ort  gesagt  wurt« 
(EQ,  256, 15) ;  >das  wnrt  an  seinem  gepurlichen  ort  gesagt  werden«  (IV, 
20,  6);  »das  wart  hernach  an  gepurlichem  ort  vermeldet  werden«  {IV, 
149, 26);  »darvon  hernach  seltzame  Sachen  zuer  gedechtnus  verzeichnet 
werden«  (IV,  396,  17),  ohne  daß  die  ausfährung  erfolgt  wäre.  Auch 
sind  unter  den  nachtragen  mehrere  (s.  IV,  406,  20  ff.)  auf  Vorkomm- 
nisse der  Chronik  verwiesen,  welche  in  dieser  nicht  erzählt  sind, 
wohl  aber  zur  aufnähme  bestimmt  gewesen  zu  sein  scheinen. 

Beide  handschriften,  A  und  B,  blieben  ohne  zweifei  im  besitze 
der  zimmerisclien  familie  bis  zu  deren  aussterben  im  jähre  1594. 
Nach  Ruckgaber*  und  Fickler*  soll  B  nach  dem  tode  des  letzten 
grafen  von  Zimmern  an  den  geniahl  seiner  Schwester  ApoUonia,  den 
grafen  Georg  von  Helfenstein,  und  nachher  an  den  grafen  Wratis- 
laus  von  Fürstenberg,  den  gemahl  der  beiden  erbtöchtcr  von  Hel- 
fenstein, mit  der  herrschaft  Messkirch  gekommen  sein.  Ob  auch 
die  hs.  A  dieses  Schicksal  getheilt  oder  bei  der  erbtheilung  durch 
die  gräfin  Anna  von  Zimmern  an  deren  gemahl,  den  grafen  Joachim 
von  Ftirstenberg,  übergegangen  sei,  läßt  sich  mit  Sicherheit  nicht 
sagen.     Auch   obige  angäbe  in  betreff  B  scheint  mehr  auf  vermu- 

1  ArchlT  für  Geschichte,  Genealogie  etc.  I,  32.  2  QuelleDsammlung 
II,  134.  3  Die  Handschriften  etc.    ur.  580  4  a.  a.  o.  s.  V.         5  a. 

a.  0.  6.  33. 

Zimmerische  chronik.    IV.  29 
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tlmng  oder  tradition,  als  auf  archivalischem  nachweise  zo  berohei.' 
Das  veiiiältuis  dieser  handschriften  zn  einander  mnste  nA 
deren  Verhältnis  zum  drucke  bestimmen.  B  enthält  eine  sacUicfc, 
ja  wörtlich  genaue  abschrift  von  A;  in  der  schreihweise  hat  acfc 
jedoch  B  nicht  ganz  getreu  an  A  gehalten,  sondern  deren  einfacbm 
Schreibart  nicht  selten  verlaßen.  Aus  diesem  ginnde  schien  es  g^ 
boten,  die  hs.  A,  obwohl  sie  nur  etwa  ein  viertel  des  ganzen  «■• 
fußt,  für  ihren  umfang  dem  drucke  zu  gründe  zu  legen.  För  da 
übrigen  theil  muste  selbstverständlich  B  eintreten.  Zum  gedicÜ« 
des  grafen  Wilhelm  Wernher  in  IV,  332,  4—336,  10  konnte  nodi 
die  hs.  nr.  123  der  hiesigen  bibliothek,  die  dasselbe  mit  et«? 
späterem  texte  enthält,  verglichen  werden. 

Verfaßer. 

Die  tradition,  der  man  bis  heute  glauben  g/emehemkL  haLy  wm^ 
als  den  vei-faßer  der  chronik  den  grafen  Wilhelm  Wenih»  itfl 
Zinrmern,  kaiserlichen  kammerrichter,  einen  eifrigen  Ireand  ib' 
Sammler  historischer  und  naturhistorischer  Seltenheiten,*  fleißige I 
und  gründlichen  forscher.'  Als  sein  werk  wird  sie  bezeichnet  v» 
Münch  (1829),  Krieg  von  Hochfelden  (1836),  Ruckgaher  (18401 
Vanotti  (1845),  Fickler  (1846),  Mone  (1854),  Barack  (1865)  lui 
Schmid  (1867).  Von  einem  manne,  der  den  grösten  theil  seines  langd 
lebens  mit  historischen  forschungen  zubrachte  und  eine  stattliche  reik 
von  werken  als  Zeugnisse  seiner  thätigkeit  zurückließ,  konnte  mao  al- 
lerdings erwarten ,  daß  er  der  geschichtc  seiner  eigenen  ahnen  sid 
vor  allem  zuwenden  werde.    Diese  crwartung  hat  zu  dem  nahe  lifr 

* 

1  Da  Joachim  von  Fürsteiiberg  ein  gleichberechtigter  erbe  des  busfi 
Zimmern  war ,  wie  graf  Georg  von  Uelfenstein  ,  so  kann  B  SDch  direct  u 
FQrstenberg  gelangt  sein.  Ein  auf  der  forstlichen  hofbibliothek  beflndUrkir 
katalog  der  ehemaligen  messkirchischen  bibliothek  enthält  die  zimiDeiiick( 
Chronik  nicht,  was  fQr  letztere  vererbnng  an  Fürstenberg  zu  sprecheo  sckeiit 
2  Über  seine  alterthümersammlnng  oder  „wunderkammer"  s.  III,  428  27  ff.  H- 
202,  17;  s.  auch  Forers  Thierbuch  (1563)  bl.  65a  und  bl,  67a;  aber  wiM 
bibliothek  IV,  170,  4  ff.  3  Crusius  sagt  in  seiner  „Schwäbischen  Ghrooik' 
(1738)  II,  251,  spalte  1 :  „So  lebte  auch  damal  (1540)  und  lang  hemach  dtf 
Kdle  Graf  Wilhelm  Wernher  von  Cimbern  ,  Keichs-Camroer- Richter  wekk* 
eine  nicht  geringe  Gelehrsamkeit  besessen,  und  viele  AntiquitSten  mit  gnbm 
FleiÜ  zusammen  gesammlet.'' 
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genden  schluße  geführt,  daß  der  in  der  chronik  nicht  genannte 
verfaßer  kein  anderer,  als  der  graf  Wilhelm  Wernher  sein  könne. 
Eine  bestätigung  hieftir  schien  in  dem  umstände  zu  liegen,  daß 
schon  im  jähre  1627  Merck  in  seiner  chronik  des  bisthums  Con- 
stanz  die  chronik  des  grafen  Wilhelm  Wernher  von  Zimmern  als 
seine  quelle  bezeichnet.  Wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist,  meint 
jedoch  Merck  die  vom  grafen  verfaßte  chronik  des  bisthums  Con- 
stanz,  nicht,  wie  nachher  allgemein  angenommen  wurde,  unsere 
chronik,  eine  Verwechslung,  auf  die  wohl  der  bisherige  glaube  an  die 
autorschaft  des  grafen  Wilhelm  Weniher  als  seine  hauptquelle  zu- 
rückzuführen ist.  Ruckgaber  (a.  a.  o.  s.  IV)  führt  als  beweise  seiner 
autorschaft  an :  1)  daß  derselbe  mehrmals  von  sich  in  der  ersten  person 
spreche,  und  2)  seine  eigene  angäbe,  der  gemäß  er  sich  mit  hi- 
storischen dingen  beschäftige.  Ich  füge  gleich  hinzu,  daß  jener 
Schluß  unbegründet,  die  beweise  Ruckgabers  nicht  stichhaltig,  daß 
der  graf  Wilhelm  Wernher  der  verfaßer  der  chronik 
nicht  ist.  Was  zunächst  den  zweiten  beweis  Ruckgabers  betrifft, 
SO  ist  in  der  chronik  allerdings  öfters,  und  zwar  sechs  mal,  davon 
die  rede,  daß  sich  graf  Wilhelm  Weniher  mit  historischen  dingen 
beschäftige.  So  heißt  es:  «Der  zeit  ist  herr  Wilhalm  Wernher  im 
schloß  Zimbern  bliben,  uf  das  studieren  und  historias  zu  schreiben 
sich  begeben»  (III.  31,24  ff.);  «Aber  nachdem  herr  Wilhelm^ Wern- 
her ein  furnemer  historicus  und  der  sich  in  alten  heiraten  und  ge- 
schlechtern  vil  erkundiget*  (III,  208, 18  ff.) ;  «. . .  beschrib  herzog  Hanns 
von  Summern ,  . . . ,  graf  Wilhelmen  Wernhern  zu  sich,  und  dieweil 
in  der  fürst  erkannt  als  ain  gueten  historicum  und  ain  besonder 
liebhaber  der  antiquitetten»  (IV,  67,  3  ff.);  *Das  ich  aber  widerumb 
von  graf  Wilhelm  Wernhers  sachen  und  handlungen  sag,  wiewol  er 
sich  mertails  der  ursach  vom  cammergericht  gethon  und  verfüegt, 
damit  er  in  seinem  grosen  alter  etwas  ruhe  haben  und  seinen  stu- 
diis  und  historiis  obligen  mecht,  nochdann»  etc.  (IV,  193,  25  ff.); 
«nachgendts  (ist  er)  eintweders  bei  seinen  bawleuten  gewest,  denen 
zugesehen,  oder  aber  mit  seinen  historiis  umbgangeu»  (IV,  195, 28); 
«Was  zeit  im  aber  über  den  baw  und  das  gebett  bevor,  das  hat  er 
von  jugendt  uf  alles  den  studiis  und  historien  zugeaignet,  darin  er 
sich  in  lesen  und  erfarnus  allerhaudt  antiquiteten  also  geipt,  das 
im  kainer  seines  standts  oder  herkomens  gemeß  bei  seinen  zeiten 
gleich  sein  mögen.    Das  bezeugen  die  buecher,  so  er  von  den  ge- 

29* 
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schlechtem  beschriben,  das  bezeugen  die  gepurtstapulse  uud  linien, 
dergleichen  die  buecher,   so  er  von  dem   erzstift  Menz  zasamen  ge- 
tragen, in  welchen  buechern  iiit  allain  des  erzstifts  sachen,   8onder 
auch  seine  zwelf  suffraganienbischtumb  beschriben»  (IV,  202,  6  ff.). 
Es  springt  von  selbst  in   die  äugen,   daß  nicht   Wilhelm  Wemher, 
wie  Ruckgabcr  sagt,    diese  worte  von   sich,   sondern  ein  anderer 
über  ihn  geschrieben   hat,   welcher  andere  ihm  sogar  ausdrücklich 
mit  «ich»  entgegensteht.    Der  erste  beweis  Ruckgabfrs,  daß    graf 
Wilhelm  Wernher  mehrmals  von  sich  in  der  ersten  person  spreche, 
ist  ebenso  haltlos,    weil    er   zu    viel  beweisen    will.    Es  sind  dem 
herausgeber  bei   genauer   notiznnhme   aller  <Auf  die   Verfaßerschaft 
bezüglichen  stellen  nur  fünf  aufgefallen ,   in  denen  der  sprechende, 
der  «ich»,  aber  erst  auf  dem  wege  chronologischer  berechnung,  auf 
Wilhelm  Wernher  bezogen  werden   kann,  nirgends  aber  tritt  dieser 
mit  nennung   seines  namens   als   erzählender   auf.    So  dürften   die 
Worte:   «in  meiner  jugendt»  (I,  275,  30)  auf  ihn  zu  beziehen  sein, 
da  Friedrich    von  Zollcrn    1439,    seine    frau    1476    starb,    Wilhelm 
Wernher  aber  1485  geboren  wurde.   Sodann  dürfte  unter  dem  «ich» 
in  III,  82,  4  der  zeit  (1533)  nach  Wilhelm  Wernher  gemeint  sein; 
ebenso,  wenn  es  (III,  573,  10)  heißt:  «Ich  hab  von  graf  Hainricheu 
von  Lupfen*  (f  1521)  gehört»;  dann  «bei  meinen  zeiteu»  (IV,  210, 
37  flf.)  mit  bezug  auf  das  s.  211,23  genannte  jähr  1517,  wenn  man 
für  alle  diese  stellen  in  anschlug  bringt,  daß   die  zwei  persönlich- 
keiten, um  deren  autorschaft  es  sich  noch  handeln  kann,  erst  später 
geboren    wurden,   di(i  eine  im  jähre   1519,  die  andere  wahrschein- 
lich nach  1519,   da  sie  erst  im  jähre    IGOO  oder  1601  starb.     Un- 
zweifelhaft ist  dagegen  unter  dem  ^^ich»  in  III,  11, 10  Wilhelm  Wern- 
her  zu    verstehen,    da   unmittelbar    vorlier  von  ihm  die  rede  war. 
Daß  Ruckgabor  zu  viel  aus  diesen  stellen   schließt,   dürfte  zur  ge- 
nüge durch  die  folgenden  erwiesen  sein,   aus  welchen,    wie  aus  den 
bereits    oben    angeführten,    unzweideutig   hervorgeht,    daß  Wilhelm 
Wernher  sie  nicht  geschrieben  haben  kann.   Von  ihm  können  alle  die 
stellen  nicht  herrühren,  in  welchen  seiner  lobend  gedacht  wird,  so, 
wenn  er  ein  frommer,  ein  schidiicher,  geschickter,  guetiger,  gotz- 
förchtiger,  vilbt-tender  herr  genannt  wird,   wie  II,  321,  31.    III,  14, 
13;  27,  8;  31,  28;  35,  22  flF.;  58,  10;  195,  34;   493,  15  ff.  IV,  34, 

* 
1   Wilhelm  Wernher  war  seiu  schwiegersohD. 
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18;  360,  19;  ebenso  wenig  die  stellen,  in  welchen  er  als  gewährs- 
mann  erwähnt  wird,  wie  II,  473,  18.  III,  235,  17;  301,  9  if.  IV, 
45,  8.  Auch  die  worte:  «Ich  höre,  das  domals»  etc.  (IV,  40,  35) 
können  nicht  von  Wilhelm  Wernher  herrühren,  da  er  selbst  bei 
jener  affaire  betheiligt  war.  Es  sei  zum  Überfluß  noch  auf  stellen 
verwiesen,  wie  IV,  178,  27  ff.;  195,  22  ff.  und  197,  2  ff.,  wo  sein 
Privatleben  erzählt  wird,  dann  207,  12  etc.  Was  aus  all  dem  ge- 
folgert werden  muß,  ist,  daß  graf  Wilhelm  Wernher  von 
Zimmern  wohl  beitrage  zurgeschichte  seines  geschlech- 
tes geliefert  hat,  nicht  aber  der  verfaßer  der  chronik 
selbst  sein  kann.  * 

* 

1  Es  durfte  hier  am  platze  und  sicher  mnnchem  erwünscht  sein,  über  die 
wißerischaftliche  thätigkeit  dieses  mannes  näheres  zu  erfahren.  Der  berausgeber 
hält  dieß  um  so  mehr  fßr  seine  pflicht,  als  von  hier,  d.  h.  dem  orte  ans, 
der  sich  des  besitzes  der  meisten  seiner  arbeiten  erfreut,  die  irrige  ansieht 
von  deren  yerschleudernng  und  Untergang  verbreitet  worden  ist.  Ein  früherer 
fürstlicher  archivar,  dem  nur  die  existenz  der  zimmerischen  chroniis  bekannt 
war,  sprach  nach  Ruckgaber  (s.  V)  die  vermuthung  aus,  daß  diese  chronik 
nicht  das  einzige  manuscript  sei ,  das  sich  als  litterarisches  Vermächtnis  des 
grafen  erhalten  habe,  sondern  es  seien  wohl  nach  dem  anssterben  des  zini- 
merischen  mannsstammes  mehrere  mannscripte  des  genannten  grafen  unter  die 
erben  der  zimmerischen  besitznngen  vertheilt  worden,  daher  sich  solche  wohl 
noch  im  besitze  der  abkommlinge  derselben  befinden  dürften.  Leider  blieben 
aber,  schreibt  Ruckgaber,  „die  sorgfältigsten",  auf  diese  vermuthung  hin  an- 
gestellten nachforschungen,  .,die  yielen  deßhalb  gemachten  dringenden  an- 
fragen und  schonen  anerbietnngen"  erfolglos;  warum?  füge  ich  hinzu:  weil 
die  gesuchten  handschriften  zum  grosten  theile  im  hause  darneben,  in  fürst- 
licher hofbibliothek,  standen.  Daß  eine  theiiung  des  litterarischen  nachlaßes 
unter  den  erben  stattgefunden  hat,  lehrt  das  traurige  beispiel  eines  ursprüng- 
lich aus  fünf  bänden  bestehenden  werkes,  das  selbst  die  dringende  bitte  des 
verfaßers,  solches  nach  seinem  tode  nicht  zu  tlieilen,  vor  diesem  Schicksale 
bewahren  konnte  (s.  nr.  4,  10  und  11  des  folgenden  Verzeichnisses).  Glück- 
licherweise hat  sich  der  groste  theil  dieser  handschriften  wieder  in  ^iner  band 
zusammengefunden.     Die  fürstliche  hofbibliothek  besitzt: 

1.  Genealogie  der  grafen  von  Kirchberg,  des  von  der  vierten  tochter 
des  letzten  grafen  von  Heiligenberg  abstammenden  zweiges.  Mit 
federzeichnungen.  Originalhandschrift,  pap.,  156  blätter  in  2" 
(nr.  593). 

2.  Genealogie  der  grafen  von  -Montfort ,  des  von  der  fünften  tochter 
des  letzten  grafen  von  Heiligenberg  abstammenden  zweiges.  Ori- 
ginalhandschrift, pap.,  201  blätter  in  2^  (zu  nr.  593). 

3.  Genealogieen    hauptsächlich    schwäbischer    geschlechter.     Original- 
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Die  richtigkeit  dieser  folgerung  wird  noch  deutlicher  durch  den 
nachweis  zweier  weiterer  persönlichkeiton,  die  einen  ungleich  größern, 

* 
handschrift,  pap.     Mit  wappen.     160  blatter  In  4^  (nr.  585). 

4.  Der  chronik  von  dem  erzstifte  Mainz  zweites  buch,  eDtbaltend 
das  leben  nnd  die  geschichte  der  biscbofe  von  Worms,  Würzbarg 
und  Eichstädt.  Originalhandscbrift.  Mit  wappen,  pa}). ,  IX  und 
358  blätter  in  2**  (nr.  575)  ;  s.  unten  nr.  10  und   11. 

5.  Des  kaiserlichen  kammergerichts  zu  Speyer  kamraerrichter,  beisitzer 
und  doctores  von  1529 — 1558.  Mit  wappen.  Originalhandschrift, 
pap.,  82  blätter  in  2^  (nr.  497). 

6.  KroQungs-,  begräbnis-,  hochzeits-  und  belebnungsfeierlichkeiten  von 
1486—1558.    Originalhandschrift,  pap.,   112  blätter  in  2»  (nr.  574). 

7.  Zimmeriscber  todtentanz,  enthält  a)  Geistliches  ABC.  b)  Spiegel 
der  kranken.  Abschrift  von  anderer  band,  mit  maiereien,  pap., 
242  blätter  in  2^  (nr.  123). 

8.  Genealogische  notizen,  die  gräfliche  familie  Zimmern  betreffend, 
auf  dem  leeren  räume  der  sechs  calenderblätter  eines  psalterioms. 
Originalhandschrift,  pergam.,  in  8®  (nr.   186). 

9.  Von  ihm  im  jähre  1538  abgesclirieben  ist  die  chronik  des  gottes- 
hauses  Keichenau  von  Gallus  Oheim.  Originalbandschrift,  mit 
wappen,  pap.,  98  blätter  in  2^  (nr.  622). 

In  andern  Sammlungen  befinden  sich,  und  zwar: 

10.  in  der  großherzoglichen  bibliothek  zu  Weimar:  Das  erste  buch 
des  unter  nr.  4  genannten  werkes,  enthaltend  Mainz.  Original- 
handschrift, mit  wappen,  pap.,  XIII  und  187  blätter  in  2^;  vgl. 
Pertz,  Archiv  VIII,  689;  J.  L.  Eckardt,  Tria  diplomata  inedita 
archivi  ducalis  Vinariae,   1782,  4^ 

11.  in  der  kgl.  handbibliothek  zu  Stuttgart:  Das  vierte  bnch  dieses 
Werkes;  enthaltend  Ghur ,  Uildesheim  nnd  Paderborn.  Original- 
handschrift,  mit  wappen,  pap.,  361  blätter  in  2^ 

Wo  sich  das  dritte  und  fünfte  buch  des  der  bitte  des  verfaßers  zu- 
wider zerstreuten  Werkes  befinden ,  konnte  ich  noch  nicht  ermittein.  £iue 
zweite  handschrift  des  ersten  buches  befindet  sich  in  der  herzoglichen  blblio* 
thek  zu  Wolfenbflttel ,  in  welcher  ich  nach  genauer  vergleichung  mit  der  Wei- 
marer Originalhandschrift  eine  von  mehreren  bänden  gefertigte  abschrift  nicht 
des  Originals ,  sondern  des  entwurfs  erkannte ;   s.  Pertz,  Archiv  VI,  21. 

12.  in  der  gräflich  konigseggischen  bibliothek  zu  Anlendorf  befindet 
sich  die  Originalhandschrift  von  nr.  7. 

13.  die  groiSherzogliche  hofbibliothek  zu  Karlsruhe  besitzt  endlich 
noch  :  Die  „Jahrgeschichten'^  des  geschlechts  von  Zimmern,  wie  bei 
nr.  8  auf  den  rand  des  einem  gebetbuche  vorangehenden  calenders 
geschrieben;  s.  Molter,  Beitrage  zur  Geschichte  und  Litterator  s* 
XXIX  und  Mone,  Quellensammlung  II,   133. 

Es  mögen  noch  zwei    Schriften    genannt  werden,   welche   nnserm   grafeo 
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ja  den  wesentlichsten  antheil  an  der  abfaliung  der  chronik  haben. 
Die  eine  ist  sein  neffe,  graf  Frohen  Christof  (geb.  1519),  die  andere 
des  letztern  secretär,  Johannes  Müller.  Der  antheil  des  grafen 
Frohen  l^esteht  zunächst  in  der  ausarbeitung  eines  nicht  unbeträcht- 
lichen theiles  des  chronikmatcrials.  Die  beweise  hieftir  liegen  in 
folgenden  stellen,  in  welchen  der  erzählende  nur  graf  Froben  Chri- 
stof sein  kann:  «Mir  gedenkt  noch  wol»,  heißt  es,  «als  ich  in 
meinen  kindtliclien  jaren  von  Philips  Echtem  ?u  Mespelbron  ward 
...  erzogen:-,  (H,  478,  9  ff.)  mit  bozug  auf  II,  375,  7  ff.  und  379, 
32,  wo  gesagt  wird,  daß  graf  Froben  zu  Mespelbronu  bei  seinen 
großeitern  geboren  und  von  ihnen  bis  in  sein  12tes  jähr,  als  ob  er 
ihr  leiblicher  söhn  gewesen,  erzogen  worden  sei.  Frobefi  Christof 
brachte  sodann,  nachdem  er  die  Universität  Tübingen  verlaßen  hatte, 
mehrere  jähre  auf  den  hochschulen  in  Frankreich  und  den  Niederlanden 

zu,    wohin  er  dreimal  unter    begleitung   seines  präceptors   Christof 

* 

gewidmet  worden  sind  : 

1.  „Vuii  der  heiligen  erung  vnnd  anrueffeu  sampt  ettlicber  einred 
wider  heiligen  bild ,  Georgias  Newdorffer  Prior  Prediger  ordens  zu 
Rotweil ,  im  sibenvndzweintzigisten  jar  zugeschriben  dem  wolge- 
borneil  herrn  herrn  Wilhelm  Wernher,  Freyherr  zuo  Zimmer,  herr 
zuo  Wildrnstein,  des  Keyserlichen  hoffgerichts  Statthalter  zuo  Rot> 
weil."  Am  ende:  „Gdruckt  zuo  Tüwingen  darch  Virich  Morhart, 
im  tansent  fönfiTliundert  vnd  acht  ynd  zweintzigisten  jare ,  am  si- 
benden  tag  Jenners."     4°. 

2.  Sodann  widmete  der  anonymns  des  Ghronicon  Wirtembergense,  ab- 
gedruckt bei  Scbaunat,  Vinderoisß  literari»  II,  21 — 40,  nach  Schau- 
nat  (a.  a.  o.  prsBt'atio  bl.  2a)  seine  arbeit  ^Wilhelmo  Wernhero 
Comiti  de  Zimbra ,  Ferdinandi  I  Austri»  Archi-Ducis  supremo 
Aul»  Pr»:ecto^  ;  s.  Stalin  lll,   11. 

Aber  nicht  bloß  die  meisten  werke  des  rastlos  thätigen  grafen,  aach  sein 
herz  besitzt  Donaueschiugen.  Dasselbe  ward  nach  testamentarischer  Verfü- 
gung (s.  IV,  109,  5)  vor  dem  altare  in  der  schlol^kapene  zu  Herrenzimmern 
an  der  stelle,  auf  welcher  der  priester  in  celebrando  steht,  begraben,  bei  Zer- 
störung des  schloßes  gefunden  und  zuerst  nach  Rottweil,  dann  hieher  ge- 
bracht; s.  Ruckgaber  a.  a.  o.  s.  225. 

Der  todestag  des  grafen  Wilhelm  Wernher,  der  am  6 ten  Januar  1485 
(s.  IV,  197,  36)  geboren  worden,  ist  nur  aus  einem  eintrage  bekannt,  den 
Friedrich  Rittel  in  ein  auf  der  kgl.  handbibliothek  zu  Stuttgart  befindliches 
exeniplar  von  Kbers  Calendarium  gemacht  hat.  Darnach  fiel  er  auf  den  7teu 
Januar  1575 ,  so  daß  der  graf  90  jähre  und  1  tag  alt  geworden  Ist.  Ich 
verdanke  die  kenntnis  dieser  notiz  der  gefälligen  mittheilung  des  herrn  ober- 
Btudieuratbs  von  Stalin  in  Stuttgart, 
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Mathias,  des  spätem  mainzischen  vicecanzlers ,  gereist  ist  (s.  III, 
213,  12—251,  6  und  305,  24—334,  21).  Von  diesem  aufenthaJt« 
in  Frankreich  und  in  den  Niederlanden  spricht  der  erzählende:  «Als 
ich  ainest  in  Frankreich  gcwcst,  hnb  ich  nit  weit  von  dem  köflig- 
clichen  schloß  Mun,  in  Berri  gelegen»  etc.  (I,  94,  5if.);  «wie  sich 
dann  das  vor  jaren,  als  ich  erstlichs  in  Frankreich  geschickt  wardt, 
warhaftigclich  .begab»  (I,  393,  28);  «dann  ich  ainest  in  meiner 
jugendt  ain  historiani  in  Frankreich  hören  sagen>  (II,  209,  21) ; 
«Es  hat  ...  graf  Valentin  mit  mir  ...  vor  jharen  in  Frankreich 
vil  rede  gehalten»  (II,  275,  36  ff.);  «Bei  meinen  Zeiten  waren  in 
Gallia  mehrtails  helzin  oder  zinin  kelch  und  hilzin  priester  darzn> 
(II,  598,7);  «Es  waren  deren  weiber  (zu  Angiers),  von  denen  ichs 
selbs  hab  gehört»  (III,  323,  6);  «Ich  hab  manichmal  (zu  Angiers) 
gesehen»  (III,  324,  16);  «Vor  jaren,  ehe  ich  in  Frankreich  kom- 
men» (III,  344,  28);  «das  ich  in  (den  köiiig  von  Navarra)  oft  im 
feldt  sehen  rennen»  (111,340,28).  Über  seinen  aufenlhalt  in  Frank- 
reich s.  noch  IV,  69,  31;  145,  14;  149,  3  ff.  Seines  aufenthaltes 
in  den  Niederlanden  gedenkt  graf  Frohen:  «Ich  eracht,  er  habs  als 
in  seiner  jugendt  in  Niderlanden  gewouet,  darin  bei  meiner  zeit 
nach  aufgehenkten  gensen  also  geworfen  wardt»  (II,  313,  3  ff.); 
«Vil  mals  hab  ich  sie  am  hof  (zu  Brüssel)  gesehen»  (III,  478,  6); 
«biß  geen  Leven,  alda  ich  in  gesehen»  (III,  478,  31);  «darvon  bei 
meinen  zeiten  in  den  Niderlanden  noch  vil  ward  gesagt»  (III, 
484,  19);  «Ich  hab  einest  von  eim  furnemnien  in  Niderlanden  ... 
mermals  gehört"  (IV,  149,  33  ff.).  Interessant  ist  die  »otiz  über 
Johannes  Sleidanus,  «der  mir  vor  jaren  ganz  wol  bekannt,  auch 
mein  mitschuelgesell  gewest«  *  (IV,  1,  6  ff.).  Im  jähre  1556  reiste 
graf  Frohen  in  gemeinschaft  mit  den  grafen  Wilhelm,  Bernhard  and 
Johann  Jacob  von  Eberstein,  sodann  dem  grafen  Philipp  von  Hanau 
über  Bitsch  und  Ltittich  nach  S.  Thomas  zur  hochzeit  des  grafen 
Philipp  von  Eberstein  (IV,  365,  1—396, 18).  Wie  oben,  kann  auch 
hier  nur  Frohen  der  «ich»  sein,  der  von  dieser  reise  erzählt,  wie 
IV,  375,  4  und  28  ff.;  387,  15  ff.;  395,5;  ebenso  in  IV,  202,  20  ff., 

da  Frohen  im  jähre  1541  bei  seinem  vetter  (oheim)  Wilhelm  Wern- 

* 

1  Jobannes  Sleidanus,  der  bekannte  historiker,  geboren  1506,  stu- 
dierte zu  Lüttich,  Löwen,  Cölu,  Paris  und  Orleans,  an  welchen  orten 
graf  Proben  sich  gleichfalls  aufhielt.  Graf  Proben  war  um  13  jähre  Jünger, 
als  Sleidanns. 
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her  in  Speyer  war  (s.  HI,  403,  9  ff.).  Nicht  sicher,  doch  mit  aller 
Wahrscheinlichkeit  ist  der  erzählende  <ich»  in  einer  großen  anzahl 
anderer  stellen  graf  Froben ,  wie  z.  b.  I,  393,  2  ff. ,  493,  27.  II, 
199,  3.  III,  74,  35^.75,  6;  190,  1;  191,  32;  419,  33;  423,  33  ff.; 
445,  12  ff.;  447,  21  ff.;  448,  10  ff.;  487,  9;  558,  9  ff.  IV,  163, 
9  ff,;  251,  11;  356,  25;  387,  19;  401,  30.  In  seinen  spätem  le- 
bensjabren,  and  zwar  in  der  zeit  von  1558  au,  von  welcher  die 
Chronik  nichts  mehr  erzählt,  scheint  graf  Froben  eine  reise  nach 
Venedig  nnd  Rom  gemacht  zu  haben,  denn  an  ersterem  orte  erkun- 
diget sich  der  verfaßer  über  die  hcrrn  von  Landau  (IV,  348, 12),  in 
Rom  hat  er  «s.  Pctters  munster*  gesehen  (IV,  386,  22  ff.). 

W4e  graf  Wilhelm  Wernher,  so  hat  also  auch  graf  Froben 
Christof,  und  zwar  in  noch  größerem  umfange,  beitrüge  zur  chronik 
geliefert.  Daß  dieser  jedoch,  die  von  seinem  oheime  gespendeten 
aufzeichnungen  abgerechnet,  nicht  der  alleinige  verfußer  der  chronik 
ist,  erhellt  nicht  nur  aus  allen  den  stellen,  in  welchen  graf  Froben 
als  object,  nicht  aber  als  subjeit  der  erzählnng  erscheint,  wie  II, 
374,  31  ff.  III,  291,  27;  519,  16  ff.;  533,  18  ff.  IV,  372,  38;  390, 
17  ff.,  dann  auch  aus  III,  334,  3  ff.,  wo  ftir  einen  träum  Frobens, 
der  erzählt  werden  sollte,  ein  freier  räum  gelaßen  wird,  sondern 
ganz  besonders  aus  dem  nachweise  von  dem  antheile,  den  sein  se- 
cretär  Johannes  Müller  an  der  arbeit  hat. 

Den  Johannes  oder  Hanns  Müller,  zimmerischen  secretär  zu 
Messkirch,  später  zimmerischen  obervogt  zu  Oberndorf  am  Neckar, 
wo  er  auch  gestorben  ist ,  und  zwar  seinem  im  jähre  1601  gestif- 
teten jahrzeit  *  nach  im  genannten  oder  dem  vorausgegangenen  jähre, 
lernen  wir  als  mitarbeiter  oder  zunächst  als  Schreiber  der  chronik 
durch  einen  eintrag  in  A  kennen,  wo  es  bl.  266b  unten  heißt: 
*Alhie  soll  Hanns  Müller  mit  dem  Schrejben  still  stehenn».  Es 
sind  dies  die  worte,  auf  welche  sich  auch  Ruckgaber*  beruft,  indem 
er  sagt:  «und  daß  dieser  Scribejit  der  Zimmern'sche  Secretär  Hanns 
Müller  war,  ...  erhellt  aus  einem  noch  vorhandenen,  auf  Perga- 
ment geschriebenen,  im  Archive  zu  Üonaueschingen  befindlichen 
Originalaufsatze  (P.  20,   f.  260).  *    Dieser   «Originalaufsatz*  ist 


1  Pergamenturkunde  im  besitze  des  berni  oberamtspfiegers  Frneth  in 
Oberndorf,  der  die  freundlfchkeit  hatte,  mir  solche  nebst  andern  arrbiTalien 
zur  einsiebt  mitzutheilen.     2  a.  a.  o.  s.  Y.     8  Soll  266  heÜ^en. 
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eben  die  hs.  A,  ein  fingerzeig,  daß  Rackgaber  diese  hs.  nicht  er- 
kannt hat.  Müller  ist  also  der  Schreiber  der  hs.  B,  ^  welche,  wie 
oben  gesagt  wurde,  eine  wortgetreue  reinschrift  von  der  corrigierten 
ersten  reinschrift  A  ist.  Maller  hat  aber  auch  A  geschriebeD,  denn 
die  Schrift  von  A,  wenn  gleich  des  materials  (pergament)  wegen 
etwas  fetter,  stimmt  mit  der  schrift  von  B  (papier)  in  ihrem  cha- 
racter  so  wesentlich  öberein,  daß  an  ihrer  identität  nicht  gezweifelt 
werden  kann.  *  Das  Verhältnis  Maliers  za  A  (also  selbstverstftndlich 
auch  zu  B)  ist  aber  nicht  bloß  das  des  abschreibers,  wie  anch  das 
Verhältnis  des  grafen  Frohen  nicht  bloß  das  des  einfachen  Stoffgebers, 
beide  haben  zusammengearbeitet,  die  chronik  ist  beider,  des 
grafen  Frohen  Christof  und  seines  secretärs  Johannes. 
Müller,  werk,  und  zwfir  in  folgender  weise. 

Nach  zwei  stellen  der  chronik  (IV,  303,  13—17  und  331,  32  ff.) 
ist  anznnehmen,  daß  dieselbe  ursprünglich  abschnittweise,  auf  ein- 
zelnen blättern  oder  bogen  geschrieben  war.  Graf  Wilhelm  Wem- 
her  lieferte  so  seine  beitrage,  ebenso  machte  auch  Frohen  seino 
aufzeichnungen.  Diese  beitrage  hat  nun  Johannes  Müller  mit  seinen 
eigenen  aufzeichnungen  vereinigt,  geordnet,  zu  einem  ganzen  ver- 
bunden und  zu  diesem  zwecke  auch  die  Originalaufzeichnungen  der 
beiden  grafen  der  form  seiner  erzählung,  ohne  jedoch  alle  spuren 
der  Originalität,  namentlich  das  wort  «ich>,  jedesmal  getilgt  zn  ha- 
ben, angepasst.  Die  frucht  dieser  arbeit  ist  A.  Sie  bat  jedoch, 
wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist,  dem  die  ausführung  des  Wer- 
kes leitenden  grafen  Frohen  nicht  durchgängig  genügt;  er  corri- 
gierte  sie  in  angegebener  woise  und  übergab  sie  seinem  secretär  zu 
nochmaliger  reinschrift,  welche  wir  in  B  haben,  denn  von  Fro- 
bens  band  sind  die  zusätze,  verbeßerungen  und  sonsti- 
gen  ander ungon    in    A,    wie  vergleichungen    mit    schriftstQcken 


1  Nur  die  gedichte  und  die  zwei  letzten  capitel  des  haupttpxtet  (IV, 
308^346  and  380—404,  5},  sowie  eine  größere  anzahl  von  nachtragen  sind 
von  einer  andern  band  geschrieben.  2  Schriftvergleichungen  von  zimmeri- 
scben  Urkunden  aus  den  Jahren  1552 — 1567  im  hiesigen  und  im  Oberudorfar 
arcbive,  welche  mit  den  Schriften  von  A  und  B  übereinstimmen,  bestitigen 
dii'ß.  Auch  Laßber;r  sagt  dieß  in  einer  handschriftlichen  bemerkung  za  Va- 
nottis  „Grafen  von  Montfort*"  s.  YIII,  nr.  10:  „Die  Chronik  des  Hauses  Zfm- 
berii  bestehft  in  zwei  exemplaren,  beide  von  der  band  des  grävlich  Zymbero- 
schen  Secretarius  Johannes  Müller  zu  Messkirch  geschrieben,'' 
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von  der  band  des  grafen  Frohen,  welche  sich  im  hiesigen  archive 
befinden,  unzweideutig  ergeben  haben.  Daß  die  schrift  nicht  von 
der  band  des  grafen  Wilhelm  Wernher  stammt,  wie  bisher  ange- 
nommen worden  ist,  wird  dem  kenner  der  letztern  auf  den  ersten 
blick  klar.  * 

Es  bleibt  noch  übrig,  auf  belege  für  die  selbstständigere  thä- 
tigkeit  Müllei-s,  durch  die  er  sich  über  den  gewöhnlichen  abschreie 
her  erhob,  hinzuweisen.  Schon  aus  der  obigen  begründung,  daß 
weder  graf  Wilhelm  Weniher,  noch  sein  neffe,  die  chronik  in  der 
form,  wie  sie  vorliegt,  geschrieben  haben  kann,  erhellt,  daß  diese 
foiin  das  werk  eines  dritten  sein  muß,  welcher  wohl  kein  anderer 
ist,  als  der  von  seinem  lierrn,  dem  grafen  Frohen,  selbst  genannte 
Hanns  Müller.  Daß  der  erzähler  in  dienstlichem  Verhältnisse  zum 
grafen  Frohen  stand,  geht  aus  III,  491,  2  if.  hervor,  wo  es  heißt; 
«Der  (trnchseß  Wilhelm)  wolt  etwas  säur  darzu  sehen,  so  er  (um 
ihn  zu  necken)  meins  herrn  bruedcr  wardt  genannt.»  Aus  dem 
munde  eines  dieners  dürften  auch  die  worte  herrühren:  «Solt  aber 
einer,  so  eim  herrcn  trewlichen  dienet,  seiner  dienst,  da  es  redlich 
zugeet,  nit  auch  geniesen  ?>  (IV,  253,  25  iF.).  Es  dürfte  demnach 
kaum  einem  zweifei  unterliegen,  daß  der  secretär  Hanns  Müller  es 
ist,  der  sagt:  «Als  ich  mir  furgenomen,  die  zimbrischen  historien 
und  was  sich  in  sollichem  geschlecht  aubenteurlichs,  guets  und  bös, 
iedetzeit  begeben,  nachlengs  zu  beschreiben»  (III,  147,  8  flP.),  oder: 
•«dieweil  ich  mir  furgenommen,  mancherlai  zu  beschreiben»  (IV, 
105,32);  daß  er  es  ist,  der  sich  den  «zusammentrager  diser  histori» 
nennt  (I,  245,  5).  Wann  und  wo  Johannes  Müller  geboren  ist, 
welchen  bildungsgang  er  durchgemacht  hat,  ist  unbekannt.  Bevor 
er  sich  unter  der  thätigcn  beihülfe  und  der  sorgsamen  förderung 
seines  herrn  an  die  Zusammenstellung  der  chronik  machte ,  hatte  er 
bereits  eine  andere,  wie  es  scheint,  das  zimmerische  geschlecht  be- 
treffende, leider  verloren  gegangene  schrift,  «Dialogi»,  ausgearbeitet 
(wie  in  «meinen  Dialogis  davon  meUlung  beschicht»,  II,  146,  35  ; 
<ist  in  meinen  Dialogis  wcitleufiger  gemeldet»,  II,  146,  35),  wenn 
anders  die  anfertigung  dieser  zwei  capitel  nicht  einem  seiner  gräf- 
lichen mitarbeiter  zukommt. 

* 

I  Auch  Mone  bemerkt  (Quelleosammluag  II,  134) ,  daß  die  beischriften 
in  A  von  anderer  band  sind,  als  die  von  ihm  herausgegebenen  jahrgeschicht 
ten  des  grafen  Wilhelm  Wernher. 
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Zeit  der  abfaßong. 

In  welche  zeit  die  entstehung  der  ziinmerisclien  chronik,  welcher 
traditionelle,  wenn  gleich  nicht  ganz  zutreffende  name  *  für  das  werk 
beibehalten  worden  ist,  fällt,  ist  aus  ihr  durch  mehrere  Zeitangaben 
ersichtlich.  Diese  angaben  umfaßen  die  jähre  1564,  1565  und 
1566.  In  band  I,  245,  4  heißt  es:  «in  disem  anno  1564»;  in  III, 
77,  33:  «Also  in  disem  1564  jar  ist  ain  ehrlicher  burger  znÜber- 
lingen^^;    in  IV,  93,  10:    «Er  ...  ist  ...  cndtlichen  des  vergangnen 

1563  jars  gestorben»;    in  I,  285,   12:    «In  disem  1565  jar  . . .  do 
haben»  etc. ;  in  III,  45,  19 :    «Wir  haben  in  nechst  vergangnem  jar 

1564  gar  nahe  ain  gleichen  fahl  in  unser  landtsart  gehapt»;  in. III, 
378,  21 :  «Verschines  jars,  anno  1564»;  inlV,  95,  31:  «Den  (standt) 
versieht  er  noch  in  disem  .1566  jar»;  in  IV,  197,  34:  «Und  ist  er 
also  uf  ein  solichs  geruigs  und  groß  alter  kommen,  daz  er  in  disem 
laufenden  1566isten  jar  das  ein  und  achtzigist  jar  erraicbt»;  in  IV, 
209,  13:  «Aher  durch  die  gnad  des  allmechtigen  ist  er  widemmb 
ufkommen  und  lebt  in  disem  1566  jar  noch».  Es  tritt  hiebe!  zu 
tage,  daß  in  band  III  (378,  21)  das  jähr  1565,  in  IV  (93,  10)  das 
jähr  1564  das  laufende  jähr  genannt  wird,  eine  erscheinung,  durch 
welche  die  frühere  bemerkung,  daß  die  chronik  nicht  fortlaufend, 
sondern  materionwcise  auf  einzelblättern  oder  bogen  bearbeitet  und 
erst  bei  der  znsammcnstellnng  chronologisch  geordnet  worden  ist, 
ihre  bestätigung  findet. 

Mit  dem  jähre  1566  war  die  reinschrift  von  B  der  hauptsache 
nach  abgeschloßen.  Dieß  geht  daraus  hervor,  daß  graf  Frobeu 
auch  B  einer  durchsieht  unterworfen,  kleinere  correcturen  und  er- 
gänzungen  von  lücken  vorgenommen  hat,  welche  der  noch  vor  dem 
tode  Frobens  auftretende  fortsetzer  *  der  reinschrift  zur  ansfQllnng 
laßen  muste,   weil  er  der  lateinischen  spräche  unkundig  und  selbst 

in  der  deutschen  sprachkenntnis  auf  einer  seiner  arbeit  nicht  ganz 

* 

1  Der  Dame,  „chronik**  kommt  in  ihr  nie  vor,  sie  nennt  sich  stets  y,h1- 
storia",  „histori"  (in  diser  historia,  histori),  so  II,  78,  35;  79,  36;  89,  27; 
111,7;  170,  12;  171.  5;  200,  18;  203,  20;  261,  1;  262,  6;  292,  28;  853, 
22;  382,  21;  477,  27.  lll,  53,  12;  103,  2;  128,  14;  134,  6;  139,  11; 
152,  16;  334,  25;  347,  2;  368,  38;  415,  29;  428,  19;  458,  33;  486,  29; 
497,  14.  IV,  52,  32;  99,  26;  164,  1;  170,  25;  227,  29;  278,  19;  803, 
29;  304,  25;  308,  11;  360,  2;  384,  13  ff.    2  S.  oben  s.  458  anmerk.  1. 
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entsprechenden  stufe  stand.  Auüerdem  hat  der  graf  am  ende  der 
handschrift  eigenhändig  ein  Verzeichnis  der  quellen  angefügt,  welche 
für  die  chronik  benützt  worden  sind,  worauf  er  noch,  zum  abschlug 
des  ganzen,  sein  und  seiner  fran  wappen  anfügen  ließ.  Wie  ist 
aber  eine  thätigkeit  Frobens  an  der  chronik  im  jähre  1566  möglich, 
da  er  nach  allen  berichten,  nach  Ruckgaber,  Reusner,  Lucse,  Hen- 
ning und  Zedier,  am  endo  des  Jahres  1563  gestorben  ist?  Dieser 
Widerspruch  stand  denn  auch  dem  herausgeber  lange  im  wege,  bis 
es  ihm  gelungen  ist,  im  hiesigen  archive  Urkunden  aufzufinden, 
welche  jene  Jahresangabe  als  irrig  erweisen.  Diesen  Urkunden  '  zu 
folge  hat  graf  Frohen  im  jähre  1566  noch  gelebt  und  es  muß  sein 
tod  in  die  zeit  vom  23sten  August  1566  bis  7  ten  März  1567  ge- 
fallen sein.  Frobens  tliätiges  interesse  an  der  chronik  seines  ge- 
schlechtes hat  sich  demnach  bis  in  seine  letzten  lebenstage  erstreckt. 
Kann  mau  also  annehmen ,  daß  beim  tode  des  grafen  Frohen 
die  chionik  der  hauptsache  nach  fertig  war,  so  haben  gleichwohl 
auch  noch  nachher  einzelne  eintrage  von  notizen  stattgefunden;  denn 
unter  den  von  der  band  des  zweiten  Schreibers  herrührenden  nach- 
tragen befinden  sich  mehrere,  die  nach  1566  abgefaßt  sein  müßen. 
Während  z.  b.  die  erste  liälfte  des  nachtrags  in  I,  285,  12 — 286, 
5,  im  jähre  1565  gesclirieben  ist,  kann  die  zweite,  von  einem  an- 
dern notizenblatte  der  vorausgehenden  erzählung  angefügte  hälfte 
(nach  285,  28)  erst  nach  1566  verfaßt  worden  sein.  Ebenso  scheint 
die  entstehungszeit  der  nachtrage  III,  351,  2 — 8,  laut  z.  4;  dann 
III,  546,  6—14,  laut  z.  8;  IV,  3,  15—4,  10,  laut  3,  34;  IV,  95, 
35—96,  23,  laut  96,  20,  und  IV,  101, 19—31,  laut  z.  20  nach  1566 
zu  fallen.  Es  ist  anzunehmen,^  daß  Hanns  Müller,  welcher,  wie  schon 
unmittelbar  vor,  so  wohl  noch  mehr  nach  dem  tode  des  grafen  Frohen 
durch  andere  arbeiten  in  ansprach  genommen  war,  die  ergänzung 
der  chronik  mit  den  noch  vorliegenden   notizen  besorgte  und  zwar, 

1  a)  Lebenrei;er8  des  Lienbart  Jetelheuser  vou  Roseiifeld  für  den  grsifen 
Frohen  vom  15  ten  Mai  1566. 

b)  LebeDrevers  des  Uanus  Krug   von  Roseufeld    für   den    grafen    Proben 
vom  23  sten  Augast  1566. 

c)  Am    7  ten  März  1567  stellt  sein  sobn  Wilhelm  einen  lehenbrief  aus  ; 

d)  Dessgletchen  am  5  ten  Mai  1567. 

e)  Am    26  sten    September    1567    ersuebt  graf   Wilhelm  den  herzog  von 
Ostreich  um  Übertragung  „der  auf  ihn  gewachsenen  leben^. 
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wie  die  Schrift  zeigt,  durch  denselben  Schreiber,  welcher  bereits  in 
der  letzten  lebenszeit  des  grafen  mit.  eiusclneiben  beauftragt  worden 
w.ar.  Müller  war  noch  einige  jähre  nach  dem  tode  des  grafen  Fro- 
hen zimmerischer  secrctär  in  Messhirch.  Von  ihm  zu  Messkirch 
geschriebene  Urkunden  des  hiesigen  archives  sind  datiert  vom  26sten 
September  1567  und  17ten  Februar  1568;  nach  Ruckgaber  erscheint 
er  dort  noch  im  jähre  1571.  Zwei  stellen  ans  den  mittheilungen 
über  das  leben  des  grafen  Wilhelm  Wernher,  die  eine,  «das  er  ein 
beharrliche  gesundthait  biß  an  sein  ende  gehapt»  (IV,  197,  7),  die 
andere,  «Das  ist  etliche  jar  vor  seinem  absterben  beschehen»  (lY, 
201,  12),  sowie  die  ganze  haltung  dieser  nachrichten  möchten  glau- 
ben machen,  daß  solche  erst  nach  1575,  dem  todesjahre  des  grafen 
Wilhelm  Wernher,  geschrieben  worden  seien.  Daß  dem  nicht  so 
ist,  erhellt  aus  IV,  197,  35—36,  wo  ausdrücklich  das  jähr  1566  als 
die  zeit  der  abfaßung  bezeichnet  wird.  Da  der  graf  Wilhelm  Wernher 
im  jähre  1566  schon  das  81ste  lebensjahr  erreicht  hatte,  so  konnte 
der  Chronist  dessen  tod  wohl  als  nahe  bevorstehend  voraussetzen, 
obwohl  derselbe  erst  neun  jähre  später,  nach  erreichtem  9Isten 
lebensjahre,  eingetreten  ist. 

Quellen  der  clironik. 

Unmittelbar  auf  den  chroniktext  in  ß,  welcher  mit  s.  1557  ab- 
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schließt,  folgt  auf  s.  1558 — 1561,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist, 
ein  Verzeichnis  von  handschriftlichen  und  gedruckten  werken,  welche 
als  quellen  für  die  chronik  gedient  haben.  Obwohl  dieses,  nicht 
einmal  vollständige  Verzeichnis  ein  nach  zahl  und  Inhalt  reiches  zu 
nennen  ist,  hatten  die  Chronisten  dennoch  sehr  häufig  Ursache  zur 
klage  über  den  mangel  an  quellen  überhaupt,  sowie  über  die  uiangel- 
haftigkeit  der  vorhandenen;  denn  nicht  nach  art  des  «Thomau  Lirer 
von  Rankweil  in  seiner  erdichten  schwebischen  cronica . . . ,  der  nur 
von  höreusagcn  und  wie  von  aim  träum  geschriben  hat»,  darf  der 
geschichtschreibcr  verfahren,  sondern,  «wer  von  so  gar  alten  sachen 
deutscher  nation  schreiben  will,  iusonderhait  von  geschlechteru», 
dem  thut  noth,  «das  er  wol  gefast  mit  historien,  oder  aber  das  er 
der  Sachen  ein  ansehen  machen  und  glaublichen  darvon  reden  kann> 
(in,  103,  12  if.).  Die  klage  der  chronik  gilt  sowohl  «dem  unfleiße 
und  der  liederlichkeit  der  alten  im  aufschreiben»  (I,  54,  13;  61, 
10  ff.;  62,  2;   96,  3;   131,  9;  291,  8;    334,  16;  339,  25;   343,  28. 
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II,  202,  33;  499,  20.  III,  104,  1  ff.;  120,  10.  IV,  221,  88),  als 
dem  Verluste  so  niaucher  urkanden,  acten  und  bficber,  sei  es  durch 
Unachtsamkeit,  sei  es  durch  den  grausamen  «VulcanBs>  (I,  245, 
34  ff.;  404,  9  ff.;  421,  24;  471,  16;  554,  14.  U,  79,  25;  167,  27; 
416,  24).  Manches  habe  daher  nur  aus  «lauteren  fragmenten»  aus- 
gezogen werden  raüßen  (I,  404,  10;  471,  17;  454,  17).  Oder  sie 
klagt  auch  über  einseitige  und  mangelhafte  aufzeichnung  durch 
mönche  (I,  245,  26),  so  daß  sie  sich  häufig  veranlaßt  sieht,  zu  wei- 
terem nachforschen  aufzufordern  (I,  64,  22;  68,  23  ff.;  94,  13  ff.; 
130,  33;  133,  7;  136,  34  ff.;  138,  19;  153,  12  ff.;  210,  2;  335, 
27.  II,  201,  1),  wie  sie  überhaupt  hofft,  «die  nachkommen  werden 
diese  arbait  an  die  handt  und  zu  guet  nemen,  auch  mer  erkundigen 
und  volgendts  aus  dem  allem  ein  wesenliche  historiam  schreiben» 
(s.  oben  s.  448,  z.  9  v.  u.). 

Daä  voQ  graf  Frobea  zasammäigesteUte  qnellenverzeichnis  ent- 
hält classische  Schriftsteller,  alte  Chroniken,  annalen,  landes-,  orts- 
und  geschlechtsgeschichten ,  dann  eine  reiche  masse  urkundlichen 
materials;  auch  der  mündlichen  mittheilungen  glaubwürdiger  per- 
sonen,  sowie  des  selbsterlebten  wird  als  quelle  gedacht.  Das  Ver- 
zeichnis selbst  lautet  ^ : 

[1558J  «Claudius  Ptolomeus  (I,  10,  29.  III,  347,  7).  Plutarchus 
Cherronensis  *  (I,  3,  10;  22,  2).  Diodorus  Siculus.  Appianus  Ale- 
xandrinus.  C.  Csesar  (I,  32,  9  ff.  IV,  237,  17).  T.  Livius  (I,  34, 
26.  IV,  111,  28).  Cornelius  Tacitus  (I,  6,  38;  7,  7;  18,  15;  34, 
26;  134,  anmerk.  3.  III,  347,  25).  Justinus.  Valerius  Maximus. 
Eutropius.  Strabo  (I,  2,  5;  18,  11  ff.).  Herodotus.  Cicero  (I,  548, 
11).  Florus  (I,  18,  22;  22,  2).  Plinius  (I,  22,  2;  34,  26).  Oro- 
sius.  Eusebius.  Sabellicus.  ürspergensis  *  (I,  121 ,  20).  Span- 
haimensis.  *  Arnfridus  Marspurgcnsis  (1 ,  23  ,  36 ;  25 ,  24 ;  35, 
15;  38,  14;  41.,  22).  Eginliardus.  Hermannus  Contractus  (I, 
39,  18).  Widechindus.  Albertus  Crantz  (III,  175,  19.  IV,  103,  6). 
Bernolfus  de  S.  Gallo.  Beatus  Rhenanus.  Franciscus  Irenicus.  Saxo 
Grammaticus.  Liber  de  origine  judicii  Rotwilensis.  Georius  Rixner 
(I,  15,  22  ff.;  135,  14;  174,  34;  205,  11.  III,  175,  10).  Joannes 
de  Alben  de  Cortamine  cquestri  (I,  49,  13  ff.).    Voluterranus.    Beno 

]  Sofern  die  quelle  im  texte  genannt  ist,  wird  ihr  -die  Verweisung  auf 
denselben  angefügt.  2  d.  i.  Charonensis.  3  d.  i.  abbas.  4  d.  i.  abbas, 
Trithemius. 
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Cardiiialis. '   Hersveldensis.*   Rliegino  Prumieiisis  (I,  38, 13).    Guido 
Reinensis  (I,  78,  27).    Naucleius.     Otho  Erisingeiisis.     Guilielmas 
Tyrius  (I,  78,  28.     IV,  242,  21).     Robertns  Monachus  (I,  78,  27). 
Hieroiiynius    Gebwilerus. '     Chronicon    in    Petri    domo    (I,    12,    9). 
Andreas    AUhaimer.  *     Jacob    Wimpheling.     D.   Foelix   Hemmerlin 
(I,  53,  19.    III,  524,  24).   Liber  de  Concilio  Constantiensi.    Joannes 
Fabri  ülmensis.    Chronicon   Caspari  Baldungi   (I,   14,  28).     Jacob 
de  Konigshoven  (I,  231,   12).     [1559]  Monumenta  apud  S.  Galluni. 
Monumenta  S.  Petri.    Monumenta  S.  Georii   (I,   63,  28).     Monu- 
menta in  Alperspacli  (I,  63,  30).    Monumenta  Augiae  majoris.    Mo- 
numenta in  Rcichenbacb  (I,  63,  30;  65,  7).     Monumenta  Hirsaugia? 
(I,  75,  8;  97,  14).     Monumenta  in  Walkircb.  •   Monumenta  in  Par- 
tlieno    Cimbrio.  *     Monumenta    in    Lorch.     Monumenta   Etbenhaim 
Monster.  ^     Monumenta   in    Viscbingen.     Monumenta   in    Witgen.  ■ 
Monumenta   in  Brunbach.    Monumenta   Herbipolensia.    Monumenta 
Wimpinensia.    Monumenta  in  Pfullendorf.    Monumenta  Rotwilensia. 
Monumenta   in    Fulda.     Monumenta  in  Krauten.*     Monumenta   in 
Colmar.    Monumenta   varia  binc  inde.     [1560]  Monument^  comitum 
et  baronum.   Monumenta  Jacobi  de  Ramingen  (I,  335,  29).    Ea,  quae 
ffitate  nostra  acciderunt.    Ea,   quse  ex  relatione  Conradi  de  Mans- 
pach  (I,   105,  24).    Ea,   quee  ex  relatione  fide  dignorum   babenius 
(I,  131,  18;    132,  6  ff.;    133,  4;    440,  17;    556,  10.    II,  298,  23; 
343   anmerk.   3;    366,    14.     ÜI,  77,  7;  434,  9;   571,  34;   573,   10; 
581,  10.    IV,  32,  29  ff.;  48,  28;   149,  33  ff.;  231,  32;  243,  23  ff.; 
356,  25;  358,  21  ff.).   Gebhard  Dacher  von  Dinkolsdorf.  *•  Dieterich 
Eugclhaus.  "    Hermannus  Minorita  (I,   209,  29;   336,  5).     Bartol- 
meus   de  Andelau.     Ptolomeus   de   Lugga.  "    Henricus  Physicus  de 
ßasilea.     Conradus,  cantor  Thuricensis.     Dietegea  de  Wiblingen  (I, 
332,   26;    560,   24).     Besenfelder,   Horbensis   (I,   231,  4;   271,   8; 
316,  10;  378,  32;  382,  16  ff.;  386,  20;  512,  14.    II,  497,  28.     IV, 
229,  23;    239,  34—242,  4).    Ernst  Brotuf  in  historia  Marspurgensi 
et    AnhaUlina.     Autor   libri   reruni   zolricarum   in  Balingen.     Johan 

Petersen  de  Aldenburg,  res  Holsaticaß  (I,  171,  22).    Guido  Bargun- 

* 

1  d.  i.  Giiibertns  tod  Ravenna.  2  d.  i.  Lambertus  monachas.  3.  ha. 
Gebilerus.  4  d.  i.  Althamer.  5  Waldkirch.  6  Fraaenzimmeni.  7  Etten- 
beimmnnster.  8  WitticbeD.  9  Krautheim.  10  Diogelsdorf  am  Boden- 
aee.  Jocher  nennt  Constanz.  11  Theodor  Engelhusios;  s.  Jocher.  12  Bar- 
tholomaeas  de  Lucca. 
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dus,  ^  res  Henrici  quarti.  Hermännus  Beckman,  res  Saxouicse.  Chro- 
nicon  Francorum.  Chronicon  Thuringiae.  Ghronicon  Bambergense. 
Hunibald.  Sigisbertus.  •  Liber  de  Pro?inciis.  Noticise  Romani  Im- 
perii.  [1561]  Henricus  Basse,  •  mouaclius.  Chronicon  Halbersta- 
dense.  Chronicon  Martini  (I.,  19,  10  ff.),  Dietmarus  episcopus 
Marspurgensis.  Aventinus.  Chronicon  Misnense.  Adam  ürsinus,  res 
Thuringise.  *  Gregorius' a  Lnstnow,  monachus  in  Lorch,  historiam 
in  Stromberg  scripsit  (I,  106,  9  ff.),  ülricus  a  Baldeck,  monachus 
in  Bebenhaasen,  obiit  anno  1518,  12  cah  Sept.,  historia'*  (II,  207, 
19).  Bleyker  Landschad  von  Stainach,  res  suse  familise  (IV,  260, 
19).  Matheus  marescalcus  a  Pappenhaim,  D.,  res  suse  familise  et 
varia  alia  (I,  53,  17.  II,  289,  2).  Clemens  Kouigsfeldeuse ,  res 
Austriacae  et  mouasterii  Kunigsfeldensis  (I,  107,  14;  124,  27  ff.; 
181,  11;   182,  4).    Monumenta  Wirtenbergica>  (I,  149,  14). 

Außer  diesen  quellen  nennt  die  Chronik  noch,  ohne  ihrer  im 
Verzeichnisse  gedacht  zu  haben,  zunächst  verschiedene  aufzeichnungen, 
welche  freihcrren  und  grafen  von  Zimmern  über  ihre  und  ihrer  vor- 
fahren erlebnisse  gemacht  haben.  Ob  die  «alten  handlungen,  die 
herr  Wörnher  und  andere  seine  vorfarn  mit  höchstem  vleis  zusamen 
gebracht  und  behalten»,  die  jedoch  «bei  unsern  zeiten  aus  sonderm 
unfal  und  haillöskeit  zerrissen,  verbrennt  und  ellendigclichen  ver- 
fenteret  worden»  (I,  388,  6  ff.),  der  chronik  noch  zu  gut  gekommen 
sind,  ist  fraglich.  Dagegen  haben  die  aufzeichnungen  des  grafen 
Johannes  Wernher,  des  altern,  tiber  seinen  unfall  (I,  554,  15)  und 
die  seines  sohnes  Veit  Wernher  tiber  die  Wiedererlangung  seines 
väterlichen  erbes  (II,  58,  13)  bentttzung  gefunden.  Auch  von  Jo- 
hannes Wernher,  dem  Jüngern,  heißt  es,  daß  er  allerlei  «geschriften 
und  verzaichnusen»  verlaßen,  «wie  er  dann  ganz  fleisig  gewesen 
und  alles,  was  iai  begegnet  oder  er  handien  wellen,  mit  aigner  handt 
ufgeschriben»  (IV,  89,  19  ff.).  Sodann  erwähnt  sie  noch:  «Ain 
alt  geschriben  buoch  zu  Alperspach»  (I,  79,  10  ff.;  85,  21).  Ein 
anderes  (II,  239,  5  ff.).  Aeneas  Silvius  (II,  81,  20.  III,  452,  11). 
Autias  (I,  4,  7).  Apulejus  (III,  542,  6).  Einen  gewürkten  aufschlag 
(I,  79,  11).    Ausonius  (I,  139,  1  ff.).    Johannes  von  Avila  (IV,*  1, 

1  Ga11i.<itus  II.  2  Gemblaceusis.  3  Eigentlich  Herraann  Basse;  s. 
JÖcher.  4  Chronicon  Thiiringiae ;  s.  Zedier  LI,  564.  5  Historia  monasterii 
Bebenhusaui,  Annales  Bebenhusani. 
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9).  Behencater  (IV,  228,  15).  Belinus  (IV,  228,  14).  Eine  alte 
lateinische  bibel  (I,  92,  13).  ffieronymus  Bock  (HI,  238,  17). 
Braunschweiger  stadtbuch  (IV,  103,  5).  Alte  briefe  (I,  63,  29;  64, 
2;  140,  18;  465,  8).  Martinus  Cromerus  (III,  546,  23).  Eine  alte 
cronica  (I,  14,  28;  155,  1).  Wilhelm  Eisengrein  (I,  151,  25.  H, 
234,  5).  Geschmelzte  fenster  (I,  64,  15).  Freidank  (I,  125,  15. 
n,  299,  21.  III,  170,  6;  393,  24).  Gellius  (I,  275,  anmerk.  1). 
Gemälde  (I,  68,  28).  Alte  geschrift  (I,  546,  18).  Einen  grabstein 
im  kloster  Lorch  (I,  110,  17);  in  Aulendorf  (I,  201,  22).  Das  bnch 
vom  heiligen  gral  (I,  233,  14).  Conrad  von  Grunenberg  (I,  39,  lö; 
246,  3;  249,  14).  Deutsche  und  französische  historise  (IV,  228,  1). 
Homer  (I,  275,  anmerk.  1).  Horatius  (I,  275,  anmerk.  2.  III,  235, 
7  ff.;  501,  32;  552,  33;  574,  28.  IV,  38,  29).  Henricus  Institoris 
(IV,  363,  anmerk.).  Paulus  Jovius  (IV,  1,  9).  Jnvenalis  (UI,  388, 
30;  393,  21;  481,  7).  Lucianus  (III,  542,  6.  IV,  160,  8).  Gott- 
fridns  Marsilius  (I,  210,  26  ff.;  s.  dazu  die  anmerk.  in  den  nach- 
tragen). Martialis  (I,  275,  anmerk.  2 ;  277,  23  und  anmerk.  III,  479, 
32).  Petrus  Martir  (IV,  306,  6).  Jacobus  (Johannes)  Nider  (IV,  363, 
25  und  anmerk.).  Ein  altes  mossbuoch  (I,  91 ,  9).  Gallus  Oheim 
(I,  63,  28;  153,  6).  Ovidius  (III,  403,  18).  Piatina  (I,  231,  1). 
Ein  altes  protocoll  (IV,  307,  15).  Ein  groß  alt  bnch  von  S.  Jörgen 
(I,  175,  27  ff.;  176,  3  ff.).  Seeltafeln  (I,  201,  24).  Serenns,  Sa- 
monicus  (I,  34,  26).  Johannes  Sleidanus  (IV,  1,  6;  156,  5).  Sper- 
vogel  (IV,  414,  27).  Monumente  des  Straßburger  domstifts,  «die 
ich  auser  irem  vergunen  alle  ersehen>  (III,  207,  4).  Johannes 
Stumpf,  Schweizer  Chronik  (I,  141,  5).  Terentius  (III,  507,  4;  527, 
37  ff.).  Turnierbücher  (I,  211,  7.  II,  234,  30).  Gregorius  ürsinns 
(I,  344,  17).  Truchsfßische  acta  (II,  294,  8).  Alte  Verzeichnisse 
(I,  64,  14;  131,  22  ff.).  Werdenbergische  acten  (I,  €15,  29).  Wesso- 
brunn,  «wie  man  das  im  closter  Wessenbronnen  aigentlichen  be- 
schriben  findt>  (II,  89,  32).  Hanns  von  Winterthawer  *  (III,  353,  8). 
Die  meisten  der  genannten  schriftsteiler  und  deren  werke  sind  be- 
kannt; über  die  weniger  bekannten  geben  Potthast  und  Jöcher  ge- 
nügenden aufscliluß;  von  andern,  die  verloren  gegangen  sind,  erb&lt 
man  erst  durch  unsere  chronik  künde.  Es  sind  dieß  das  hand- 
schriftliche geschichtbuch   des  Horber   bürgermeisters  Besenfelder'; 

* 

1  JoaDoes  Vitoduranas.        2  S.  IV,   241,    anmerk.  4,    und  UhUnd  ia 
Pfeiffers  Germania  T,  5  und  anmerk. 
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eine  schrift  des  Gregorias  von  Lnstnau^  mönchs  im  kloster  Lorch, 
worin  die  geistergeschichte  auf  dem  Stromberg  (I,  102,  3  ff.)  er- 
zählt wird;  dann  die  Schriften  des  Dietegen,  mönchs  in  Wiblingen, 
und  des  Jacob  von  Ramingen  ober  die  grafen  von  Kirchberg;  die 
Verzeichnisse  Conrads  von  Mansj^ach.  Dahin  scheinen  auch  «Hen- 
ricus  Fhysicns  de  Basilea»  und  «Conradus,  cantor  Thuricensis»  ^  zu 
gehören.  Von  interesse  für  bibliographie  und  quellcnkunde  dürfte 
sein,  daß  durch  die  chrouik  der  unbekannte  verfaßer  der  Annales 
Bebenhusani  in  Ulrich  von  Baldeck,  mönch  zu  Bebenhausen  (U,  207, 
19  und  anmerk.)  enthüllt  wird,  sowie  daß  der  uame  des  verfaßers 
des  Chronicon  Königsfeldense ,  «Clewi>  *  (Fryger  von  Waltzhuot) 
sich  als  eine  entstellung  von  «Clemens>  erweist. 

Spraclie. 

Die  folgende  Zusammenstellung  der  spracheigenthümlichkeiten 
der  Chronik  will  weder  ansprach  auf  Vollständigkeit  machen,  indem 
sie  nur  die  hauptgrundzüge  der  spräche  vorführen  will,  noch  auch 
diese  hauptgrundzüge  zu  einem  streng  gegliederten  bilde  vereinigen, 
indem  es  sich  hier  nur  darum  handeln  kann,  das  in  dem  umfang- 
reichen werke  abgelagerte  und  zerstreute  Sprachmaterial  zu  weiterer 
Verwendung  bereit  zu  legen.  Es  stützt  sich  diese  Zusammenstellung 
zum  theil  auf  den  im  register  niedergelegten  Sprachschatz,  zum  theil 
geht  sie  über  diesen  hinaus,  daher  eines  im  andern  seine  ergänzung 
findet. 

Obwohl  erst  um  die  mitte  des  16ten  Jahrhunderts  geschrieben, 
trägt  die  chronik  doch  noch  so  viele  eigenartige  sprachmerkmale  an 
sich,  daß  es,  wüste  man  auch  den  ort  ihrer  entstehung  nicht,  kaum 
schwer  fallen  würde,  denselben  annähernd  zu  bestimmen.  Der  schwä- 
bisch-alemannische character,  mit  starkem  übergewicht  des  letztern, 
müste  den  ort  ihrer  entstehung  auf  alemannisches,  von  der  schwä- 
bischen spräche  beeinflußtes  gräuzgebict  verweisen.  Diese  beein- 
flußuug  konnte  sich  von  zwei  selten  geltend  machen.  Messkirch, 
wo  die  Chronik  entstanden  ist,  und  schloß  Zimmern,  die  Stammburg 
des  geschlechts,  liegen  beide  an  der  gränze  des  alemannischen  ge- 
bietes,  letzteres  so  nahe,  daß  gerade  an  ihm  vorbei  die  gränze  des 

* 

1  Vielleicht  der  im  Geschichtsfreonde  lll ,  119;  Yll ,  160;  IX,  8  und 
209,  und  XIV,  186  erwähnte.         2  S.  Potthast,  Bibliotheca^  s.  218. 

SO* 


468 

Alemannisclieu  und  Schwäbischen  gezogen  werden  dürfte.  Während 
nämlich  Rottweil  noch  alemannisch  ist,  wird  nach  dem  herabsteigen 
in  die  niederung  des  Neckart hales  nuterhalb  der  von  Thalbaasen 
aus  sichtbaren  burgruine  Zimmern  das  übergewicht  der  schwäbischen 
spräche  über  die  alemannische  so  deutlich  erkennbar,  daß  schon  das 
nahe  Oberndorf,  der  hauptort  der  zimmerischen  herrschaft  vor  Wald, 
entschieden  schwäbischen  Charakter  trägt.  Von  einfluß  auf  die  spräche 
der  Chronik  dürfte  auch  das  von  den'  Chronisten  benützte  material, 
insbesondere  die  von  mehreren  vorfahren  des  grafcn  Frohen,  welche 
sich  häufig  in  der  schwäbischen  herrschaft  vor  Wald,  und  in  ihrer 
Jugend  meist  am  hofe  der  grafen  von  Würtemberg  aufgehalten  hatten, 
hinterlaßenen  aufzeichuungen  geworden  sein. 
I.  Vocalismus. 

a.  im  allgemeinen.  Als  belege  für  das  hauptmerknial  der  ale- 
mannischen spräche,  die  alte  kürze  oder  schärf ung  der  vocale,  folgt 
eine  größere  auslese  von  beispielen,  die  im  register,  mit  wenigen 
ausnahmen,  keine  aufnähme  gefunden  haben: 

rapp  I,  278,  17.  II,  172,  7.  IV,  264,  11.  haddern  IV,  17,  8. 
graff,  graflfen  II,  84,  31.  haff  IV,  363,  2.  haflfen  I,  263,  26;  284, 
13.  IV,  362,  36;  plur.  heflfen  II,  82,  33.  IV,  236,  3  ff.  haffuer  ü, 
82,  33.  klafft  er  II,  483,  21.  ÜI,  84,  15  ff.;  559,  20.  schaff,  II, 
175,  36;  220,  30;  379,  18.  III,  247,  1;  453,  37;  550,17;  576,  16. 
scheffer  IV,  298,  34.  schefferei  III,  217,  1.  schlaff  IV,  72,  4. 
schlaffen  I,  408,  6.  II,  230,  4 ;  379,  38.  IV,  268,  27  ff.  beischlaffen 
I,  306,  37.  verschlaffen  I,  408,  ^  ff.  die  schleffen  IV,  69,  21. 
schlefferig  III,  463,  18.  straff  I,  341,  31.  II,  223,  15.  IV,  410,  9. 
straffen  I,  342,  11;  449,  38.  strafflich  III,  567,  38.  taffei  I,  345, 
28;  433,  19  ff.;  450,  14.  11,  409,  34.  III,  147,  29.  däffer  IV, 
140,  16.  draff  III,  125,  10.  anfengklich  UI,  146,  31.  gofengclicb 
III,  80,  32.  zergengklich  IV,  332,  25.  langk  IV,  320,  38.  langk- 
wurig  IV,  332,  2;  412,  16.  pfall,  plur.  pfelle  lU,  247,  25.  quellung 
(quäluug)  IV,  187,  33.  sali  II,  569,  7.  stall  II,  491,  20.  DI,  3, 
16;  48,  28.  diebstall  I,  410,  22.  II,  125,  22;  132,  27.  III,  12,  26. 
thall  I,  209,  29.  dallcr  II,  277,  30.  IV,  90,  22.  vormalls  I,  396,  1. 
erwellen  I,  150,  25;  151,  7  etc.  ußerwellen  I,  338,  26.  zall  I,  205, 
6.  IV,  147,  3.  anzall  I,  209,  3.  III,  441,  16.  jarzall  I,  141,  17; 
250,  31;  264,  10.  unzali  I,  365,  7.  zallen  I,  240,  11.  bezaUen 
I,  154,  31.    III,  96,  22.    bezallung  I,  438,  4.   IV,  281,  29.     zellen 
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I,  178,  14;  195,  16.  erzellen  T,  155,  4;  204,  1.  erzeltung  I,  207, 
35.  sie  kämme«  I,  189,  9  ff.;  292,  10  ff.  11,  365,  38.  III,  21,  26. 
bekammrn  I,  366,  2.  II,  115,  25.  lammer  II,  378,  23.  sie  nam- 
men  I,  239,  2.  annammen  I,  294,  30.  iiammlich  I,  495,  23.  II, 
569,  27.  äiini  I,  464,  12.  pann  (bahn)  II,  169,  32;  238,  24.  III, 
195,  2.  mannen  (mahnen)  III,  397,  30.  anmannen  III,  608,  3.  er- 
mannen II,  144,  3.  rann  III,  398,  11.  der  scliwannen  I,  392,  22. 
spenu  I,  401,  15;  402,  12  etc.    gethann  II,  402,  22.    underthannen 

I,  376,  13.     harr  III,  257,  30.     ungevurrlich  I,  537,  26;    538,  15. 

II,  95,  14.  Bassel  III,  359,  33.  IV,  217,  13.  ufgeblasscn  III,  289, 
24.  glass  II,  168,  3.  III,  145,  22;  463,  15.  grass  IV,  226,  20. 
hass  (liase)  III,  375,  11.  er  lass  III,  137,  16.  die  nassen  III,  148, 
23.    IV,   373,   14.     sarcassmus  III,   449,  33.     attem  11,   363,   36. 

III,  86,  14.  er  patt  II,  187,  8.  IV,  342,  40.  die  platter  II,  553,  6. 
gcbrattcn  II,  340,  11;  384,  27.  III,  16,  13  ff.;  198,  2.  IV,  313,  35. 
fratter  III,  120,  15.  prelatten  III,  284,  23.  IV,  265,  30.  Majestatten 
II,  66,  11.  mandatta  U,  75,  12.  pattcr  I,  413,  6  ff.  II,  494,  29. 
abratten  III,  377,  12.  beratten  II,  250,  24.  entratten  IV,  313,  36. 
erratten  IV,  247,  4.  geratten  I,  545,  17.  II,  127,  31;  130,6;  233, 
27;   258,  23;  322,  31;  374,  22.     verratten  II,  229,  33.     verretter 

I,  542,  8.  IV,  305,  35.    verretterei  III,  56,  21 ;  57,  12.   verretterisch 

II,  216,  10.  verrätterlich  I,  335,  6.  soldatten  III,  13,  25.  spatt 
II,  247,  25.  III,  113,  19.  verspättigen  II,  214,  26.  bestettigen  I, 
143,  5;  205,  3  etc.  bestcttigung  I,  409.  34.  antiquitetten  HI,  428, 
23,    IV,  67,  7.    liberalitett  II,  373,  22.    III,  181,  16.    singularitetten 

IV,  67,  20.    thatt  II,  88,  25.    tcttcr  II,  84,  5;  290,  21.    übclthätter 

II,  222,  23.  tattlich  II,  286,  39.  tratteiid  IV,  341,  21.  vatter  I, 
214,  2;  234,  7  etc.     vattcrlandt  I,  217,  23.     watten  IV,  134,  26  ff. 

freffel  I,  254,  8.  II,  517,  7;  603,  25  ff.  fegkfeur  IV,  196,  34  ff. 
reggeii  IV,  106,  31.  Cornellius  III,  326,  3.  ellement  IV,  365,  19. 
ellendt  I,  171,  18  etc.  ellendclich  I,  353,  12.  feilen  I,  173,  14.  II, 
289,  25  etc.  befellen  IV,  330,  37.  verheilen  III,  71,  5.  hellingcn 
IV,  184,  29.  relligion  III,  276,  26.  IV,  384,  20.  seil  (seele)  IV, 
195,  11.  sellig  I,  205,  33;  280,  32.  gottseilig  I,  181,  22  ff.  hol- 
sellig  II,  276,  27  etc.     muesellig  IV,  192,  24.    stellen  I,  392,  1  ff, 

III,  12,  15;  435,  2.  erwellen  I,  150,  25;  151,  7;  159,  30  etc. 
ußerwellen  I,  338,  26.  Bremmen  IV,  44,  17.  memmoria  II,  550,  26. 
III,  33,  2.   IV,  286,  13.  nemmen  II,  198,  24.  annemmen  I,  270,  38. 
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II,  91,  15.  III,  120,  Ö.  angenemmer  III,  473,  5.  farnemmer  IV, 
269,  33.  abzemmen  I,  280,  5.  dennen  (dativ  plur.  denen)  IV,  119, 
30.  Frobennius  IV,  257,  34.  umbherr  IV,  245,  7.  verkerrt  IV, 
328,  30.  der  lerrer  IV,  272,  27.  merrer  in,  58,  30.  scherrer  ü, 
513,  12.  bescherret  11,  368,  31.  schwerr  11,  366,  3.  verserrang 
I,  338,  3.  Zerrung  III,  153,  20.  essel  I,  449,  29.  11,  23,  7  etc. 
lessmeister  III,  405,  18.  unlesslich  II,  386,  16  flf.  wessen  (wesen) 
m,  207,  14.  gewessen  IV,  180,  8;  278,  31.  betten  I,  180,  14; 
300,  18;  415,  21.  II,  230,  6.  anbetten  I,  181,  18  flf.  erbetten  I, 
217,  23;  376,  5.  U,  393,  34.  gebett  I,  287,  34.  es  gett  III,  134, 
20.  Petter  I,  218,  14;  219,  12  etc.  obstett  HI,  284,  19.  pastctten 
m,  557,  14.  stettig  I,  159,  2.  stettigs  I,  284,  22;  296,  32  etc. 
stetts  n,  407,  23.  dretten  I,  244,  35;  312,  33.  abdretten  I,  269, 
3;  414,  26.  bedrctten  I,  259,  25.  übertrettungen  I,  269,  17.  uß- 
tretten  I,  413,  30;  414,  17. 

widden  (weiden)  I,  410,  30  ff.  kiffen  IV,  314,  40.  kiffer  IV, 
160,  14.  liffern  n,  82,  9;  343,  1.  lifferung  lU,  366,  15.  ftber- 
liffern  II,  256,  35;  271,  20;  568,  24.  preservatiff  IH,  321,  20;  438, 
24.  Schiffer  (schiefer)  III,  398,  20.  stiffel  I,  406,  29  ff.;  455,  9  etc. 
unziffer  IV,  211,  10.  riggel  IV,  132,  1.  ill  (eile)  IV,  85,  23.  Aprillis 
I,  473,  7.  kurzwillig.  IV,  311,  2.  spill  I,  325,  35;  428,  19  etc. 
Spillen  n,  196,  26  etc.    beispill  I,  412,  21.   III,  479,  20.     gespille 

III,  436,  27.  gespillschaft  II,  447,  15.  verspillt  IV,  405,  13  ff. 
widerspill  I,  134,  31;  296,  6  etc.  still  (stiel)  I,  245,  22;  392,  2  etc. 
vill  I,  211,  21  etc.  Villmals  I,  323,  20.  ziil  I,  321,  14.  II,  274, 
10.  inne  (ihn)  II,  496,  10;  594,  9.  III,  88,  26;  150,  38;  159,  7; 
175,  32;  177,  28;  179,  36;  180,  1;  401,  10  ff.  IV,  98,  12;  279, 
32.  innen  (ihnen)  III,  467,  16.  geschinnen  IV,  217,32.  verschinnen 
n,  448,  8.    irres  (ihres)  III,  211,  31.   disse  II,  187,  24.   vissierung 

IV,  246,  26.  avissirn  IV,  66,  13.  wissen  (wiese)  II,  24,  3;  212, 
7  etc.  wisswachs  II,  4.50,  32.  abgewissen  III,  8,  17.  angewissen 
III,  363,  7;  368,  19.  bewissen  n,  297,  18  etc.  underwissen  II, 
545,  38.  III,  213,  27.  verwiss  IV,  66,  23.  verwissen  II,  347, 
26  etc.  stritt  I,  269,  34.  vermitten  I,  3.15,  16;  411,  30  etc. 
z  Witt  rächt  II,  518,  15. 

offen  (ofen)  II,  208,  35.  offengabel  II,  408,  28.  offenhaiser  I, 
436,  28.  hoff  II,  1,  8  etc.  hoffieren  I,  409,  5.  hoff  lieh  II,  218,  2. 
III,  447,  8.    hoffmaister  I,  439,  18;  510,32.   unhöfflichkait  IV,  274, 
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22.  catollisch  HI,  454,  5.  hoUcn  I,  256,  19;  479,  28  etc.  erhollen 
I,  164,  8  etc.  olle  III,  160,  34;  236,  34.  gestollen  I,  392,  7.  II, 
418,  5  flF.  III,  434,  30.  woU  (wohl)  I,  522,  11.  III,  500,  29.  wie- 
woU  I,  441,  38.  blommen  III,  601,  7.  Thommas  I,  498,  36.  An- 
tonnius  ni,  582,  6.  köiinig  III,  450,  31;  545,  5.  kroniien  III,  339, 
14;  588,  34  etc.  belonnen  III,  109,  25.  personn  II,  132,  2.  plur. 
personnen  I,  365,  21  flf.  die  schönnen  II,  379,  9.  verschonnen  III, 
304,  18.  IV,  234,  24.  sonn  (solin)  IV,  143,  30.  plur.  sonnen  IV, 
118,  1.  gethonn  I,  340,  14.  II,  81,  7  etc.  underthounen  I,  209, 
9  etc.  .zerthonn  I,  328,  32.  wonnen  II,  148,  2  etc.  beiwonnen  II, 
304,  3.  bciwonnung  I,  288,  7.  iiiwonner  IV,  211,  15.  argwonn 
III,  552,  6.  gewonii  I,  291,  10.  gewenncn.II,  388,  25.  gewonnen 
III,  15,  12.  gewönnet  III,  115,  17.  gewonnt  I,  415,  19.  gewonn- 
hait  I,  299,  12  ff.  II,  408,  1  etc.  gewonnlich  I,  349,  22.  II,  238, 
20.  ungcwonn  I,  506,  35.  geborrcn  III,  539,  23.  hörren  II,  270, 
22.  böss  II,  386,  16  etc.  posserung  (böserung)  I,  497,  22.  boss- 
haftig  II,  356,  12.  bossbait  II,  219,  18  etc.  bösswicht  III,  22,  6. 
hossen  II,  355,  30.  loss  (loos)  IV,  79,  32;  80,  8.  erlossen  III, 
481,  1.  bott  (böte)  I,  197,  30;  198,  2;  478,  22  etc.  bott  (gebot) 
III,  94,  11.  pottenbrot  I,  279,  34.  pottscbaft  I,  290,  4;  376,  12. 
bott,  botten,  gebotten  (von  bieten)  I,  453,  13.  II,  209,  5.  III,  31,  1. 
angebotten  I,  172,  18.  darpotten  I,  407,  8.  erpotten  I,  295,  32. 
in,  154,  15.  brott  I,  299,  24  etc.  brottmesser  II,  221,  19;  222, 
7.     lott  IV,  104,  26.    gelettct  IV,  364,  30.    lettig  III,  285,  4.    nott 

I,  285,  7.  III,  55,  12.  nötten  I,  278,  32  etc.  unnettig  II,  176,  5. 
wassersnötte  III,  557,  31.  rotte  (rotlie)  I,  334,  10.  II,  268,  26. 
scbamrott  II,  597,  20.  tiberrötte  IV,  251,  36.  dott  I,  443,  30. 
dottenkopf  I,  256,  18  flf. 

gluflfen  I,  326,  1  flF.;  424,  11.  er  lüflf  lU,  248,  19.  ruflfen  IV, 
377,  27.  er  verschuflf  III,  111,  24.  snflfen  III,  143,  25.  buller  II, 
304,  8.  mülle  I,  289,  8.  II,  201,  11  etc.  müllradt  II,  523,  5. 
schuUeu  III,  259,  35.  hummanus  IV,  354,  14.  currieren  IV,  146, 
16.   procurrieren  IV,  115,  7.    furrieren  II,  109,  18.    harren  (hure) 

II,  555,  1.  Alschussen  IV,  62,  28;  63,  3.  dussem  IV,  210,  21. 
hutt  III,  41,  6.  vermutten  (vermieden)  IV,  62,  4.  muttig  III,  361, 
29;  416,  25.  vermuttuugen  II,  499,  11.  IV,  239,  26.  rotte  II, 
557,  19. 

Dagegen  treflfen  wir  in  der  chronik  auch  bisweilen  dehnang  des 
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kurzen  vocals,  wie  in  erlaaben  IV,  375,  25.  raach  II,  45,  15.  faal, 
fahl,  fal  I,'363,  1.  II,  149,  32;  236,  11.  anfaal  I,  423,  18.  bei- 
fahl  II,  369,  18.  einfaal  IT,  46,  6.  uberfaal  1 ,  420,  16.  nnfaal  I, 
251,  27.  unfahl  I,  257,  33  etc.  widerfahl  II,  325,  17.  zufaal  I, 
446,  13.    schwal  IV,  289,  16.     stal  ü,  82,  7.   IV,   253,  18.     waal 

II,  130,  13.  IV,  379,  24  ff.  seetigen  II,  39,  31;  100,9.  unerseetigt 
I,  523,  6.  steet  (städte)  I,  474,  28;  575,  10.  II,  22,  8.  feie  (pel- 
les)  IV,  246,  23;  247,  26.  die  schwelen  I,  461,  8.  IV,  401,  12. 
Ihn  (Inn)  I,  362,  7.  geschier,  silbergeschier  z.  b.  I,  244,  14.  II, 
249,  14  etc. 

Der  dem  Alemannischen  gleichfalls  eigene  widerstand  gegen  den 
Umlaut  zeigt  sich  in:     * 

anfangclichs  IT,  199,  1.    angsten  III,  473,  5.   anlich  I,  536,  23. 

III,  481,  12.    axtlin  IV,  278,  9.    darliehen  I,  215,  19.     falschlich 

I,  470,  11.    gedrank  I,  424,  30.     gefarlichen  H,  458,  34.    Jägerei 

IV,  343,  5.  schandtlichen  III,  311,  28.  Schatzgräber  IV,  216,  5. 
spat  IV,  263,  13.  er  stärkte  sich  I,  384,  23.  III,  54,  37.  ungefar 
IV,  276,  5.  verschmähen  IV,  313,  6.  verschmachung  IV,  101,  14. 
vilfaltigclichen  IV,  277,  21.  wachter  II,  301,  12;  302,  18.  IV,  369, 
37.  haupter  IV,  222,  5.  rauber  II,  436,  31.  saugen  III,  183,  9. 
saul  IV,  153,  23. 

ainode  I,  309,  20.  blöd  IV,  388,  14.  brotlc  IV,  375,  15.' 
corper  I,   467,  1  ff.    IV,   236,  16.    dorfere  II,   107,  31.     frolichen 

II,  436,  18.  gcwonlichcn  III,  83,  4.  gönnen  IV,  270,  11.  großlich 
I,  89,  25.  hochlichen  III,  33,  6.  hoher  IV,  397,  37.  hört  IV, 
283,  23  ff.  obgehort  I,  396,  16.  horncr  IV,  412,  17.  köpfen,  mit 
den,  I,  481,  3.  losten  IV,  285,  30.  mögen  IV,  237,  5.  orter  I, 
156,  32.  personnlich  I,  145,  25.  II,  497,  1.  schon  IV,  311",  28. 
todtlichen  I,  234,  3.  die  vogel  IV,  375,  15.  die  volker  I,  234, 
22.     zugehoren  HI,  334,  31. 

affensprunge  III,  78,  18.  bekurzen  I,  134,  33.  beruren  I,  466, 
8.  biltsturmer  III,  168,  5  etc.  die  brueder  I,  34,  32E.  bruefen  IV, 
331,  6.  buchcl  I,  189,  27.  buchsen  I,  479,  28.  Büdingen  III, 
175,  21.  bürsten  IV,  27,  27.  dünn  III,  152,  31.  dürr  I,  363,  33. 
die  fruchten  I,  365,  11;  466,  30.  frueling  I,  363,  33.  die  fueß  lU, 
488,  33.  fünf  III,  498,  32.  für,  sehr  oft.  furchten  IV,  271,  4. 
füren  I,  145,  27.  fürst,  oft.  Furstenberg  z.  b.  I,  187,  22  ff.  gelapt 
I,  389,  8.    gewurm  III,  273,  19.   gluck  I,  365,  36  etc.    glücklichen 
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n,  548,  13.  gnmdtlichen  11,  616,  10.  ire  huet  IV,  273,  17.  hniier- 
esser  II,  341,  7  ff.  hunernest  II,  557,  18.  kuclie  I,  260,  9.  kunst- 
lichen IV,  19,  36.  kurzHchen  III,  41,  16.  mule  IV,  401,  12.  Nür- 
tingen II,  1,  8  etc.  rucbe  IV,  318,  27.  plündern  III,  178,  1.  rüde 
I,  100,  31.  U,  509,  16.  Schlüsselloch  III,  421,  4.  schuttlen  I,  485, 
16  ff.  schütz  (schütze)  I,  386,  27.  beschützen  I,  477,  32.  spuren 
I,  362,  35;  399,  24.  stundlin  I,  400,  33.  gesturmbt  I,  359,  14. 
Sunden  I,  426,  1.  sundtr  III,  345,  15.  thuer  I,  346,  28.  IV,  312, 
7  ff.  thurne  IV,  264,  11.  truebsal  I,  362,  32.  übel  I,  384,  25; 
408,  13.  üblen  I,  429,  3.  über,  sehr  oft.  verschütten  III,  36,  11- 
wuntschen  I,  274,  14.  würdig  II,  195,  29.  glaubwurdigclichen  III, 
63,  36.  erwürgt  II,  220,  30.  Wurtemberg  z.  b.  II,  267,  35.  wüst 
IV,  225,  24.    verwüsten  I,  356,  30;  365,  11. 

Ein  unächter  umlaut  zeigt  sich  dagegen  in: 

Bräbantcr  I,  3,  11.  dächte  IV,  337,  26.  jagen  I,  100,  31. 
jämern  IV,  108,  38;  221,  32.  wuuderbärlichen  III,  195,35.  der  epfel 
n,  221,  28.   eschen  IV,  403,  1.    der  bletz  III,  349,  31.    die  deschen 

1,  231,  15  etc.  täschcn  IV,  314,  38.  kleffen  IV,  314,  3.  leger  1, 
84,  5  ff.  85,  37  etc.  sich  legem  I,  5,  29  etc.  neschen  IV,  314, 
39.  Scharmützel  I,  77,  38.  schinalkeldisch  III,  64,  21.  IV,  2, 
12  ff.  senft  II,  223,  10.  'senftmuetigkait  III,  469,  17.  sich  wep- 
nen  IV,  225,  17.  weschen  I,  181,  16.  II,  185,  20  etc.  wescherin 
IV,  299,  19. 

absondern  II,  362,  22.  III,  319,  26  ff.  bölster  II,  341,  31. 
dort  IV,  344,  14.  gcbölder  IV,  186,  21.  Georg  H,  584,  30.  glösten 
IV,  400,  30.  Götfridt  IV,  82,  29.  haillöskeit  I,  388,  8.  morgen  IV,  279, 

2.  morgens  IV,  126, 11;  380,  22.  örden  I,  414,  22.  solche  IV,  157,  11. 
sollen  IV,  100,  29.     wollen  IV,  332,  4.     erkündiget  IV,  236,  7. 

b.  im  besondern. 

a,  a.  1)  für  e  in  abar  I,  380,  25.  altar  (alter)  I,  305,  20. 
ana  IV,  163,  35.  bachas  IV,  281,  35;  382,  1  ff.  bankarotta  11, 
179,  10.  docterna  IV,  134,  22.  falt  III,  523,  24.  IV,  129,  20. 
fravenlich  I,  39,  32  etc.  haftig  I,  350,  15.  hebamma  IV,  214, 
31;  411,  18.  hemmat  IV,  208,27.  henna  II,  457,  3  ff.  lochzeiterna 
II,  196,  1  etc.  kindtpetterna  III,  516,  14.  markt  (merken)  IV,  40, 
18.  vermarkt  IV,  40,  15.  salig  IV,  367,  22.  sammat  IV,  71,  4; 
82,  23,  saugamma  II,  379,  35  etc.  schmackt  (schmecken)  IV,  68, 
9;   133,  36.     schwarljcbcn  I,   427,  20.     stalt  (stellen)  IV,  44,   5. 
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verharrat  I,  444,  7.    wackt  (wecken)  IV,  133,  31.   wammas  I,  188, 

16.  im  umlant:  sällig  IV,  272,  2.  sälligkait  IV,  269,  22.  unsälig 
IV,  364,  31.  stätts  IV,  310,  3.  2)  für  o  in  Reinstrain  I,  169,  28; 
212,  9;  265,  24;  340,  31.  II,  233,  18  ff.  wa  I,  132,  21  etc.  an- 
derswa  I,  199,  26.  II,  339,  6  etc.  anderswahin  III,  457,  26.  wa- 
her  II,  364,  29  etc.  waliin  I,  457,  18.  warin  I,  412,  35.  warzu 
I,  388,  22  etc.  waverr  II,  186,  33.  3)  für  ö  in  schapfen  II,  338, 
28.   III,  408,   31.     ußlasclien  III,  461,   21.    4)   für  au  (aw):  bla 

I,  442,  25.  5)  für  ei:  anicli  III,  46,  9;  565,  21.  ballig  lU, 
453,  12. 

e,  e.  1)  für  a:  des  (artikel  für  das)  IV,  299,  8.  licrt  I,  258, 
26  etc.  licimet  IV,  304,  15.  Necker  IV,  230,  2  etc.  scliamper  I, 
277,  31.  spitel  II,  491,  5.  2)  für  den  unlant  ä  fast  durchgängig, 
z.  b.  exilin  IV,  278,  10.  kclte  IV,  372,  29.  senger  IV,  286,  1. 
Sterke  IV,  276,  10.  zustcnd  IV,  397,  37.  auslcnden  III,  108,  31. 
3)  für  i:  befenden  IV,  373,  7;  386,  33.  Bonefacins  U,  580,  14. 
cleresei   II,  553,  30.    III,  538,   19.     erdiscb  IV,  236,  35.     getter 

II,  361,  24  etc.  praticeren  IV,  386,  12.  steften  II,  587,  4. 
wunnegiich  IV,  319,  33.  warhafteg  III,  91,  13.  4)  für  o:  ver- 
banden I,  108,  22  etc.  erwegen  IV,  62,  2.  felhe  III,  45,  29.  deste 
II,  434,  3.  5)  für  den  unilaut  ö  meist,  z.  b.  ablesen  IV,  285,  31. 
bese  IV,  308,  31.  decbterle  IV,  369,  17.  fred  IV,  337,  27.  freer 
IV,  325,  43.  geberig  IV,  279,  14.  gekrent  IV,  412,  15.  gelettet 
IV,  364,  30.  gotzfcrcbtig  IV,  280,  11.  heber  IV,  405,  7.  heran 
IV,  313,  7.  lecber  II,  340,  37  etc.  leffel  IV,  330,  21.  lewen  IV, 
412,  6.  scben  IV,  184,  9.  schone  IV,  322,  35.  unergetzt  IV,  321, 
32.  zcrsteren  IV,  312,  6.  6)  für  u  in  titelieren  III,  284,  33. 
7)  für  ü:  dcrfcn  IV,  397,  26.  hocbwerdig  IV,  163,  10.  8)  für  äu 
in  abzennuen  I,  280,  5.  9)  für  ei:  mitenander  I,  451,  11  etc.  im 
auslaut:  urtel  I,  361,  17  etc.    vortel  I,  196,  31  etc.    wolfel  IV,  324, 

10.  10)  ee  für  ei  in  beede  IV,  407,  28.  11)  für  oe  in  peene  II, 
144,  8.  12)  e  ist  ausgefallen:  angnem  II,  121,  7.  gsundt  IV, 
414,  11.    gnaw   II,  126,  17;    244,  15.     gnug   IV,  409,  30.     gricht 

11,  593,  8.  globen  I,  47,  34.  gweren  IV,  335,  7.  geilet  I, 
232,  9;  400,  5.  III,  433,  10  etc.  glegt  IV,  397,  8,  glassen  I, 
428,  19.  graten  IV,  411,  6.  scbadt  IV,  247,  13  etc.  verschwindt 
IV,   407,  25.     13)  eingeschoben  im  Superlativ:     fleißigest  IV,  240, 

17.  giiedigest  III,  166,  5.     kleinest  lU,  129,  29.   lengest  III,  154, 
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8  etc.     schonest  III,  36,  24.     sterkest  HI,   145,  7.    unterest  I, 
304,  19. 

i,  1.  1)  für  e:  abwichslen  III,  131,  11  etc.  brinnen  III,  152, 
34  etc.  britt  I,  310,  4  etc.  gelidert  II,  585,  13  etc.  lidern  II, 
83,  24  etc.  gelirnig  III,  253,  12.  ungelirnig  III,  5,  24.  herbirg 
I,  232, 26  etc.  iiibelig  IH,  379, 25.  repitieren  HI,  464, 18.  vorgißnig  IV, 
205, 14.  im  auslaut :  äni,  anni,  eni  1, 237,  6;  394, 25  etc.  fendli  1, 94, 7. 
glöckli  I,  274,  3.  gueti  II,  119,  22.  liebi  IV,  324,  36.  muH  IV, 
330,  40.  Peckli  I,  222,  15  ff.  rumori  IV,  271,  12.  vesti  I,  73, 
11  etc.   vinsteri  II,  10,  21.   waichi  III,  472,  19.    wellti  IV,  261,  22. 

2)  für  ö:  allerfrimbste  IV,  355,  2.  hile,  hilin,  I,  338,  8.  II,  404, 
35.    hilzen  IV,  245,  10  etc.    kinig  I,  503,  2  ff.    richlen  ÜI,  92,  30. 

3)  für  ü  selir  oft,  z.  b.  anzinden  IV,  401,  36.  binin  III,  78,  9  ff. 
blindem  I,  215,  8.  dick  (ttick)  HI,  438,  37.  erfillen  IV,  333,  16. 
erwinscht  IV,  300,  12.  filhe  (füle)  I,  305,  7  etc.  gebiren  IV,  282, 
31.  ibel  'IV,  362,  31.  kibel  I,  360,  13.  minzen  III,  376,  17.  sind 
IV,  332,  15.  sinder  IV,  334,  40.  spircn  IV,  270,  34.  thier  IV, 
312,  14.  Tibingen  III,  215,  35  ff.  triebsul  IV,  13,  17.  4)  für  ei 
sehr  oft,  z.  b.  augenschin  HI,  358,  5.  augenschinlichen  I,  558,  28. 
bi  I,  354,  2.  bim  1,  399,  19;  450,  7  etc.  bihel  I,  461,  9.  bin  I, 
432,  12.  bistandt  II,  110,  29.  clinodien  IV,  386,  22.  dri  IV,  244, 
33.  ertriben  III,  252,  16.  ertrich  I,  447,  22.  IV,  9,  29  etc.  findt 
I,  236,  19  etc.  findtschaft  I,  358,  7.  geschid  I,  301,  14.  gewicht 
(geweiht)  I,  412,  16.  glich  I,  423,  15  etc.  dessglichen  I,  353,  15. 
gris  II,  15, 13 ;  17, 13.  hochzit  I,  494,  27.  ilcn  I,  494,  29.  ill  IV,  85,  23. 
iugang  II,  268,  27.  innoraen  IV,  76,  25.  inred  I,  302,  15.  invcr- 
leiben  III,  340,  32.  kurzwillig  IV,  311,  2.  latinisch  I,  549,  19. 
landtvogti  I,  491,  14.  min  II,  25,  38.  oster richisch  I,  418,  27. 
pfiffien   III,  182,  32  ff.     pfil   I,  432,  16.    pliben  I,  253,  16.     riben 

III,  426,  15.  Rinaw  I,  92,  3.  schin  III,  383,  26.  erschinen  IV, 
65,  34.     schnidmesser  IV,  108,  37.     seh  riben  I,  538,  34.     schwigen 

IV,  3,  19;  313,  7  etc.  verschwigen  lü,  352,  15.  si  III,  7,  31; 
157,  36  etc.  sider  II,  25,  2.  sin  I,  386,  27  etc.  sitmals  I,  473,  3. 
stritt  I,  269,  34.  trinkeri  lU,  167,  1.  vorlihen  II,  141,  6.  ver- 
wis  I,  13,  30  etc.  villicht  I,  353,  11  etc.  widden  I,  410,  30  ff. 
Widen,  dorf  I,  242,  22  ff.  Wildorf  III,  120,  27.  win  I,  411,  33  etc. 
wis  IV,  344,  17.  wislichen  I,  479,  32.  witer  I,  518,  32.  witers 
I,  411,  38.    zit  I,   386,  34.    5)  für  eu  (in):  frind  I,  388,  13.   II, 
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453,  28  etc.  frindlich  I,  518,  38.  IV,  316,  35.  frindschaft  I,  253, 
5.    unfrindtschaft  II,  143,  9.     6)  ausgefallen:  beherzgen  I,  105,  30. 

II,  95,  11.  wengst  IV,  313,  18.  7)  eingeschoben:  winidthund  IV, 
339,  7.  in  Superlativen,  z.  b.  ebistcr  IV,  148,  12.  ergische  I,  452, 
24.   glimpfigisten  II,  302,  U.    taagonlidiist  III,  504,  38.    wenigisten 

III,  527,  34.     in  Ordinalzahlen,  z.  b.  zwauzigiste  etc. 

0,  6.  1)  für  a:  Aschoflfenburg  in,  310,  2.  Bobenhausen  I, 
472,  25.  II,  391,  21  ff.  caplon  II,  371,  30.  colcnder  11,  524,  33. 
Counstadt  IV,  414,  3.  do  IV,  93,  14  etc.  doheini  III,  201,  10  etc. 
doher  1,  427,  23  etc.  dohin  IV,  380,  16  etc.  domals  III,  167, 
34  etc.  domit  IV,  402,  12.  dorab  III,  179,  38  etc.  dorafter  II, 
335,  20.  III,  17,  37;  384,  32.  doran  m,  159,  9.  dorin  IV,  412, 
19.  dornm  IV,  59,  1.  doselbs  III,  598,  1.  Dochau  III,  46,  26. 
gons  IV,  315,  8;  328,  27.     krom  I,  389,  30.    In-omen  IV,  323,  19. 

II,  492,  2().  Lonstain  I,  14,  4.  Lor  (Lahr)  I,  355,  15.  noch  II, 
577,  27.  III,  9,  4.  noni  l,  273,  34.  schmorotzen  III,  204,  6.  Se- 
bastion  IV,  (>0,  21.  sonicn  I,  299,  23  if.  II,  86,  6.  spon  III,  11, 
28  ff.  Strolenberg  II,  236,  30.  stroß  I,  242,  20.  wohn  III,  42, 
28  etc.  worunib  IV,  410,  38.  2)  für  ä:  schmolich  IV,  292,  35. 
3)  für  u:  befoüden  I.   362,  35.   IV,  69,  19  etc.     gefonden  IV,  201, 

28.  blomnien  III,  601,  7.     bronnen  I,  13,  21  etc.     dorft  IV,    151, 

29.  forcht  II,  69,  36;  407,  7.  forchtsani  IV,  271,  8.  gonst  lU, 
426,  5.  komor  I,  116,  9.  konst  I,  390,  6  ff.  kontschaft  II,  228, 
28.  kl  omni  II,  73,  19  ff.  schloßstain  III,  307,  5.  schmotzig  I, 
408,  23.  sirop  III,  491,  9.  spor  I,  260,  10.  troni  IV,  245,  18. 
on-  präfix.  sehr  oft  für  un-,  s.  rogister.  4)  für  ü:  abgonstig  I, 
413,  35.  borg  IV,  322,  8.  5)  für  ai:  Ilolfingen  I,  222,  19.  IV, 
307,  12.  6)  für  au  (aw,  ou) :  blo  III,  86,  34  etc.  boni  1,302,  28  ff. 
caponen  IV,  367,  8.     gro  III,   278,  8.    IV,   268,  18.     lohn   (laune) 

III,  196,  17.  koni  III,  56,  9.  urlob  I,  85,  18.  IV,  317,  7.  wider- 
kof  I,  543,  15.  7)  für  ei:  zwo  IV,  268,  19.  8)  der  umlaut  ö  für 
0,  eo,  eh:   böst   IV,  169,  8;  347,  35  etc.     hör  I,   33,  28.     körker 

IV,  34(),  20.  köttin  I,  393,  33  ff.  störben  III,  4M,  8.  vöcht  I, 
380,  6.  wör  I,  4,  16.  für  e  als  nnjlant  statt  ä:  g<'pörerin  II,  482, 
21.  hört" IV,  98,  16;  101,  3.  mör  I,  4,  21.  niören  III,  107,  17. 
Hiörlin  III,  103,  22.  öpfel  II,  349,  25.  schörpfc  I,  429,  17.  stöl- 
krieg  I,  380,  5.  9)  für  ü;  abgonstig  III,  573,  26.  grön  II,  380, 
12  (tc.     10)  für  eu  (öu):  fröd  I,  430,  26.    IV,  313,  24  etc. 
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u,  ü.  1)  für  a:  gegenwnrte  I,  390,  8  etc.  die  schupfen  III, 
559,  24.  2)  für  ä:  gegenwärtig  I,  467,  6  etc.  gegcnwurtigkait  111, 
390,  14  etc.  3)  für  e:  ich  spruch  HI,  126,  21.  urpietig,  ur- 
puttig  I,  403  29.  II,  94,  30.  III,  101,  25.  gctiraul  IV,  185,  20. 
4)  für  i  und  io,  oft,  z.  b.  angesucht  III,  436,  121.  behulfig  I,  72, 
2.  beispul  11,  386,  36.  besunnen  IV,  40,  2.  bezurk  II,  240,  11  etc. 
erbrucht  IV,  71,  6;  313,  2;  414,  16.  buru  IV,  345,  7.  Crusten 
IV,  334,  22.  uncrustenlich  IV,  223,  26.  durne  II,  243,  9  etc. 
durnlin  H,  5,  16  ff.  fluegen  IV,  286,  13.  fundt  (findt)  IV,  271, 
25  etc.  wir  funden  IV,  310,  33.  befuudt  III,  265,  5.  gehurn  I, 
443,  10  etc.  geschwundt  II,  261,  30.  gesund  I,  331,  5  etc.  ge- 
sundle  IV,  25,  12  etc.  gezuret  IV,  393,  30.  giumpf  II ,  555,  37. 
hochwuchtig  III,  46,  5.  hueruber  III,  92,  9.  hunder  I,  331,  10  etc. 
darhunder  I,  271,  10.  hunderseßeu  I,  411,  24.  hurte  II,  387,  34  etc. 
knue  I,  433,  2.  knueen  U,  232,  27.  III,  605,  6.  kruegsleute  III, 
524,  34.  kund,  kunder,  I,  183,  30;  428,  29.  IV,  411,  27  etc.  kuii- 
disch  n,  353,  30.    III,  144,  23.     kundtlich  I,   404,  24  etc.     kurche 

I,  432,  11  etc.  kurchenthurn  III,  179,  31;  181,  8.  kurchhof  I, 
446,  25.  IV,  410,  37.  kussin  I,  393,  17.  kutel  III,  172,  1  ff. 
kutzeln  I,  440,  1.    lustig  (listig)  lü,  91,  11;  362,  16  etc.    lustigdich 

II,  302,  29  etc.  muderle  I,  330,  22.  multern  I,  409,  28.  II,  308, 
24.  mnsthaufen  I,  481,  20.  nueder  IV,  3,  27.  nulie  II,  391,  25  etc. 
er  nuinpt  IV,  281,  7.  nurgends  III,  441,  10.  IV,  386,  25.  re- 
gistruren  III,  352,  3.  sie  rueben  III,  311,  3.  rutter  I,  267,  7. 
IV,  191,  17  etc.  schmurben  II,  364,  12.  geschruen  II,  391,  35. 
schucken  iV,  333,  16.     schufflin  III,    197,  22.     schult  I,  442,   15. 

III,  388,  31.    schumpfieren  II,  284,  24.    schunken  I,  13,  25.    scliurm 

I,  360,  18  etc.  boschurmen  III,  40,  34.  IV,  323,  21.  stuUe  III, 
177,  36.     sturne  m,   327,  31.     IV,  295,  29  etc.     er   sucht   (sieht) 

II,  262,  10.  sueden  III,  40,  22  ff.  Sumineni  I,  556,  16.  thur, 
thuer  (thier)  IV,  234,  8;   282,  30.     der  trüb  III,   98,  22.     unmult 

IV,  234,  30.  uiisunuig  IV,  381,  25.  urputig  II,  94,  30  etc.  ver- 
bunden IV,  23,  14;  220,  13.  verhundern  I,  307,  25.  II,  409, 
22.  verluren  IV,  326,  25.  vermuten  IV,  272,  29.  verspullt  IV, 
405,  18.  er  wurft  III,  444,  34.  wurig  IV,  6,  3.  wurs  IV,  41,  1  etc. 
wurt  (wirth)  I,  392,  25  ff ;  450,  18  etc.  wurtshaus  IV,  370,  5.  er- 
wuschen I,  329,  18  etc.  ufwuschen  I,  290,  19.  zwuschen  I,  358, 
28  etc.     darzwuschen  I,  358,  23.    5)  für  o:   bürsten  I,  276,  7  ff . 
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drntzen  HI,  141,  32.  kum  (komm!)  IV,  231,  8  ff.;  312,  28.  kampt 
IV,  35,  16.  sonst  IV,  314,  29.  trucken  U,  187,  12  etc.  tum  (doin) 
n,  344,  24.  wallen  III,  413,  7.  6)  für  ö:  brnckel  ffl,  433,  13. 
gehulz  I,  9,  24  etc.  gehurn  III,  252,  9  ff.  gewülk  I,  373,  20.  ur- 
plutzlichen  I,  290,  30  etc.  7)  für  an,  oft,  z.  b.:  angetrut  I,  353, 
28.  brach  I,  445,  19.  brachen  IV,  344,  12  etc.  gebracht  I,  255, 
11;  483,  8  etc.  bran  I,  483,  26.  bur,  pur,  I,  244,  19.  IV,  319, 
17.  bursmann  I,  158,  33.  gras  II,  11,  19.  grasam  HI,  310,  31. 
has  I,  327,  15  etc.  hat  U,  585,  13.  kum  U,  23,  9.  IV,-  110, 
17  etc.    lut  I,  361,  15.   HI,  33,  22.    oblat  I,  520,   14.    die   murn 

I,  381,  19.  mas  II,  392,  22.  pluderen  m,  290,  16.  roh  H,  485, 
17.  rumm  I,  128,  17.  abrammen  I,  128,  18.  schnafen  I,  213,  13. 
soffen  III,  143,  25.  Strobingen  III,  50,  19.  soberlich  IV,  345,  15. 
Suldorf  IV,  406,  12.  uf  sehr  oft.  aflag  IV,  357,  24  ff.  daruf  I, 
354,  8.    traben  I,  428,  12.    Trochborg  I,  425,  17.    trurig  I,  446, 

32.  IV,  310,  6.    zon  III,  385,  11.    8)  für  äo:  schommen   n,    10, 

33.  versumen  IH,  329,  10.  IV,  308,  20.  9)  für  ei:  fandt  m, 
410,17.  seh  wogen  IV,  244,  10.  10)  für  eu  (in):  abentor  I,  462,  5. 
IV,  361,  19  etc.  abentorlich  H,  364,  23.  III,  247,  17.  fruod  H,  . 
283,  30.  III,  122,  3  etc.  frondtlich  IV,  63,  24.  frandtschaft  HI, 
115,  4.  befrondte  II,  587,  1.  for  III,  161,  12.  furkuglen  IV, 
390,  4.  fursnot  III,  152,  32.  Lubertingen  I,  227,  29.  11)  ü  fftr 
i:  allerdüngs  IV,  395,  23.  erfunden  IV,  358,  25.  mültigclichen  I, 
332,  1.  IV,  22,  1.  rütter  IV,  349,  3.  wüllen  IV,  391,  15.  ftlr 
eu:  Lubertingen  I,  226,  1. 

ai.  1)  für  ei,  fast  immer,  z.  b.  laiten  IV,  333,  27.    haillosget 

II,  79, 1.  Hailigenberg  etc.  etc.,  besonders  in  den  soffixen  hait  und  kait. 
2)fürie:  abschaid  IV,  219,8.  abgcschaiden  IV,  90, 14 ;  181, 2  etc.  be- 
schaiden  IV,  146,  26.  geschaiden  IV,  131,  3;  215,  8  etc.  under- 
schaid  I,  100,  10.   II,  593,  10  etc.    verschaiden  III,  605,  23  etc. 

ao.  1)  für  a:  aubent  II,  201,  26  etc.  aubendtanz  IV,  344,  34. 
aubenteur  IV,  320,  34;  342,  36.  aubenteorig  IV,  172,  16.  auben- 
tearlich  III,  147,  9.  aucht  II,  274,  32.  gauben  II,  455,  32;  456,  3. 
grauf  III,  120,  2.  Maugenbuch  III,  51,  18.  2)  für  o:  raut  m,  431, 
26.  (aw  für  ow)  traw  IV,  158,  24;  332,  35.  trawwort  III,  162, 
1  ff.;  536,  4  etc.  3)  für  o:  rautschen  III,  443,  12.  4)  für  eu  (in) 
naw  (neu)  IV,  337,  26.    rauen  III,  12,  30. 

ei.    1)  für  ä:  seien  I,  459,  14.   2)  für  e:  dreihen  m,  526,  26. 
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eintweders  I,  377,  13  etc.  3)  für  i,  ie :  bein  (bin)  IV,  331,  2. 
dreithalb  ü,  497,  5.  eich  IV,  166,  36.  erscheinen  IV,  44,  20; 
96,  13.  fleihen  III,  179,  24.  hein  II,  339,  33.  IV,  309,  37.  knei 
III,  413,  8.  meicb  IV,  166,  36.  bapeir  I,  533,  23.  IV,  409,  32. 
Preim  III,  346,  31;  347,  20.  seind  IH,  93,  21.  IV,  67,  10  etc. 
seinwel  I,  154,  24.  vcil  I,  17,  25.  HI,  212,  12.  verschweigen  III, 
322,  30.  zpil  IV,  309,  21;  341,  1.  verzeilen  rV,'327,  5.  im  aus- 
laute z.  b.  artolei  I,  293,  31.    astronomei  11,   436,  13.     pleuresei 

III,  128,  25.  simonei  III,  206, 2.  4)  für  äu:  umbzeint  IV,  319,  40.  leig- 
nen  IV,  340, 18.  5)  für  eu  (iu):  beit  IV,  330,  27.  feir  IV,  381, 32.  freiut- 
lichen  IV,  239,  2.  leit  IV,  340,  34.  erzeigt  I,  148,  15.  their  IV, 
278,  29.     6)  für  ic  (iu) :  steifbruder  I,  111,  4. 

eu,  ew.  1)  für  o:  trewen  II,  428,  32  etc.  drewlich  IV,  385, 13. 
2)  für  ö:  freulich  II,  19,  24.  IV,  321,  42.  3)  für  ü:  speuren  I, 
504,  34.  II,  408,  4.  theur  II,  243,  10  ff.  gekeunt  (gekunnt,  ge- 
konnt) II,  353,  3.  leug  (lüg,  imperat.)  IV,  314,  36.  4)  für  äu,  oft, 
z.  b.  bereuchen  III,  391,  19.  beum  IV,  209,  7.  gebreuchlichen  II, 
472,  35.    heusle  IV,  253,  17.    treuni  I,  233,  10.     5)  für  ei :  eulen 

IV,  390,  31.  eulends  IV,  391,  9.  abfeulen  I,  58,  9.  feugen  IV, 
318,  27.  feuren  IV,  405,  2  ff.  leuchtlichen  IV,  32,  27.  leuplich 
IV,  332,  6.  reuch  IV,  380,  9.  reuclilich  IH,  402,  8.  reuter  H,  49, 
26;  200,  14.  scheube  III,  70,  20.  schleucheu  IV,  413,  27.  steu- 
gen  IV,  331,  21.  6)  für  ie:  fleugen  U,  358,  5.  scheuben  III,  197, 
38.    er  scheust  IV,  223,  29.     verdreust  IV,  8,  2. 

ie.  1)  für  e:  dien  II,  19,  35.  fienster  II,  171,  anm.  3  ff.  IH, 
7,  28;  443,  8.  veniiempt  n,  6,  37;  20,  27.  wiem  I,  531,  13. 
2)  für  i:  diern  II,  605,  27.  IV,  406,  27.  geliernig  (gelirnig)  III, 
345,  4.  hienauß  IV,  225,  38.  hiendurch  II,  232,  29.  III,  296, 
32.  IV,  277,  16.  hienein  II,  232,  21.  III,  196,  17  etc.  hienzu 
IV,  279,  13;  298,  14.  hiert  I,  466,  33.  II,  199,  16.  ied  II,  517, 
30.  ienon  II,  49,  16.  ieren  IV,  88,  21.  licberal  III,  304,  2.  liecht 
IV,  101,  10;  107,  3  etc.  mier  IV,  343,  34.  niergendts  IV,  303,  3. 
wier  IV,  345,  28.  3)  für  6:  mies  III,  514,  3.  4)  für  ü:  fließ 
(flüße)  IV,  93,  17.  5)  für  uo  (ue)  riefen  III,  111,  15.  riewig  I, 
395,  21;  538,  28.  II,  46,  12;  120,  38.  6)  für  üe:  brie  IV,  331, 
15.  fieren  IV,  376,  25.  fierer  IV,  371,  33.  ieben  IV,  372,  26; 
374,  23.  bieten  IV,  385,  14.  krieg  I,  389,  28  etc.  schwier  I,  484, 
28.    thier  IV,  312,  14.    triebsal  IV,  13,  17. 
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ou  hat  sich  nur  einigemal  erhalten,  z.  b.  in  einoog  II,  539,  30. 
gougelman  II,  420,  33.  Mouk  IV,  277,  35  flf.  Stoufen  III,  419,  7. 
6u:  eröugen  III,  355,  26.  öfter  als  ow:  Burgow  III,  121,  5  etc. 
gnow  III,  47,  12.  Gotzow  I,  142,  36.  Kraichgow  III,  222,  24. 
Ow,  Reichenow,  oft,  s.  register. 

uo  erscheint  ziemlich  selten,  z.  b.  fuog  IV,  194, 28.  huor  IV,  302, 
17.  Ruodolf  III,  544,  26.  ruors  HI,  73,  29.  unruho  IV,  292,  30; 
356,32.  häufiger  ue,  z.b.  bueb  III,  23,11.  buech  IV,  213,25.  guet- 
lichen  I,  364,  20.  huer  IV,  302,  14.  mues  II,  402,  16.  maeßig 
II,  187,  13  etc.  muetsam  III,  91,  31.  schlueg  IV,  183,  19.  zue 
IV,  180,  10  etc.  etc. 

II.  Consonanten. 

b.  1)  für  p,  oft,  z.  b.:  banzer  IV,  275,  9.  bapeir  I,  533,  23. 
beinlich  IV,  403,  23.  bilger  I,  476,  31  ff.  bocheri  IV,  356,  21. 
bracht  I,  138,  14  etc.  bruefen  IV,  331,  6;  338,  20.  bulver  I,  516, 
35.  II,  104,  28  etc.  2)  für  f:  biber  II,  363,  1.  schwebe!  I,  104, 
34  etc.  3)  für  w:  rub  II,  407,  36.  ruhen  IV,  130,  32.  rubig  I, 
170,  5  etc.  riebigclich  II,  134,  35.  4)  der  antritt  von  b  (und  p) 
an  m  findet  häufig  statt,  z.  b.  erbarmbt  IV,  153,  3.  erwarmbt  IV, 
373,  14.  formb  I,  500,  28.  frembd  IV,  63,  7.  befrembden  IV, 
245,  8.  lamb  II,  525,  23.  reichtumb  III,  18,  13.  stimb  II,  586, 
17.  IV,  182,  7.  tornb  I,  344,  3  ff.  umb  IV,  206,  34  etc.  ver- 
sauuibt  IV,  252,  6.  5)  für  m:  murbel  III,  552,  7.  6)  ausge- 
fallen in  tombrost  III,  491,  20.    IV,  216,  28. 

p.  1)  für  b,  oft,  z.  b.  paur  IV,  233,  3.  pei  III,  571,  25.  ge- 
potten  I,  399,  33.  prucken  I,  391,  3.  prott,  pösser  etc.  etc.  rap- 
pen  IV,  264,  11.  2)  wie  b  so  folgt  auch  p  häufig  auf  m:  amptman 
IV,  154,  30.  empsig  IV,  38,  17.  kompt  IV,  190,  15.  lanip  n, 
525,  24.  reinipt  IV,  236,  17.  ruempt  IV,  287,  32.  sampt  I,  313, 
3  etc.  schenipten  IV,  44,  32.  stimp  II,  585,  20.  3)  es  tritt  vor 
f:  entpfar  IV,  147,  25.  entpfueren  IV,  43,  2;  216,  1.  eutpfliehen 
IV,  223,  3.  scharpf  I,  311,  4.  schepfte  (scluifte)  IH,  238,  13. 
schleipfen  II,  483,  27.    schörpfe  I,  429,  17.     pflegel  III,  300,  25. 

ph.  bisweilen  für  pf,  z.  b.  in  phlegen  I,  301  16.  phlicbt  I, 
480,  13. 

d.  1)  für  t  oft,  z.  b.  dag  IV,  388,  18  etc.  dal  II,  89,  10. 
datzen  II,  303,  30.  daub  III,  218,  5.  danbe  III,  244,  21.  IV,  282, 
17.     daugenlich  IV,  375,  19;   402,   29.     dauschen  IV,   407,  18  ff. 
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dechterle  IV,  369,  17.  deglicli  lU,  350,  11.  deller  I,  463,  33. 
denze  I,  407,  34.  IV,  165,  5.  rossdensclier  I,  453,  17  ff.  dief  IV, 
354,  32.  dirle  IV,  214,  1.  dierlin  11,  395,  28.  disch  IV,  281,  20; 
397,  31.  dodt  IV,  410,  35;  413,  3.  dor  IV,  63,  2.  dorecht  I, 
437,  8  ff.  dracht  IV,  281,  22.  gedraumet  IV,  313,  19.  drunk  IV, 
411,  32  ff.  drutz  III,  469,  18.  ermunderet  IV,  296,  34;  385,  18. 
revendar  IV,  341,  21.  visidation  IV,  396,  7.  zedel  IV,  392,  18  ff. 
gelaid  ÜI,  249,  1.  Goliad  II,  341,  4;  354,  10.  heimad  IV,  395, 
17.  heurad  III,  158,  7.  IV,  391,  1.  kund  IV,  413,  29.  beschaind 
IV,  7,  11;  405,  9.  rad  UI,  313,  7.  IV,  7,  27.  seidher  IV,  346,  8. 
uumud  IV,  411,  20.  unradIV,  411,  22.  unwerd  IV,  314,26. 
2)  für  g:  Strand  IV,  410,  18.  3)  ausgefallen:  abens  IV,  184,  35. 
künpet  IV,  103,  14.  wilpret  III,  557,  14.  wilpaud  IV,  7,  19  ff. 
wilpenne  III,  118,  13.  mon  HI,  584,  4  etc.  monschein  II,  483, 
19  etc.  im  partic.  präsens:  übelreden  III,  194,  18.  4)  einge- 
schoben nach  n:  anligends  IV,  83,  5.  donder  I,  283,  5.  IV,  145, 
16.  dondern  I,  282,  36.  eilends  IV,  390,  35.  konden,  kenden,  oft, 
z.  b.  III,  434,  14.  IV,  287,  28;  365,  24;  381,  29.  mandbar  U, 
454,  18.  fendli  I,  94,  7.  mendle  I,  281,  28.  III,  114,  36.  mor- 
geudts  IV,  164,  24.  schrauden  U,  458,  6  ff.  im  auslant:  wilpand 
IV,  7,  19  ff.  häufig  in  der  3ten  peison  plur.  des  präsens:  sie  ku- 
mend  IV,  332,  27.  habend  IV,  334,  6.  wcUendt  IV,  333,  37.  wer- 
dend IV,  333,  24.  ziehend  IV,  343,  9  etc.  5)  die  Verdoppelung 
dt  ist  sehr  häufig  z.  b,  abendt  U,  529,  35.  jugendt  II,  387;  34. 
radt  n,  513,  15  etc.  etc. 

t.  1)  für  d:  abtewen  IV,  66,  3.  abtrucken  HI,  131,  16.  tör- 
fen  IV,  346,  20.  trangen  IV,  410,  7.  tum  II,  344,  24.  tunkel 
IV,  303,  32.  weit  ÜI,  411,  34.  2)  für  n:  krieget,  das  hieß  k.  I, 
359,  8.  3)  ist  abgefallen:  achtag  II,  342,  35;  448,  8.  guetatten 
IV,  227,  23.  holsellig  I,  31,  36.  im  präfix  ent:  enkommen  II,  485, 
6;  522,  22.  enziehen  IV,  80,  lö;  166,  4  etc.  enzwai  IV,  328,  39. 
nachs  IV,  383,  2.  nichs  IV,  273,  8.  häufig  beim  präs.  sing.  2te 
und  3te  person:  helst  I,  108,  9.  deuch  IV,  342,  37.  herberg  IV, 
340,  35.  hilf  II,  554,  5.  schick  II,  283,  30.  ruck  HI,  412,  16. 
dann  glaups  HI,  495,  16.  schenks  IV,  185,  3.  Verdecks  IV,  259, 
23.  zwicks  IV,  399,  20.  dann  gespens  II,  219,  10  etc.  habich  III, 
237,  14.  mark  I,  436,  15.  mittnach  I,  381,  13.  obs  II,  34,  32  etc. 
predig  I,  341,  8  ff.    tex  I,  27,  9.    4)  eingeschoben:    dautsch  I, 

Zimmerische  chronik.   IV.  31 


482 

468,  13.  mentsch  I,  282,  3  etc.  wnntscht  I,  274,  14.  abwQtschen  m, 
143,  1.  am  ande  angefügt:  selbert  I,  161,  14.  wacht  in,  124,  16. 
wie  d  in  der  3ten  person  plur.  des  präsens,  z.  b.  wardent  IV,  342, 
10.    5)  doppelung  für  et:    prattig  II,  218,  .21. 

g.  1)  für  c  in  gk:  prugken  I,  391,  3.  Degenegk  I,  203,  9. 
hagkenschützen  IV,  156,  28.  zurngk  I,  491,  25.  mgken  IV,  221, 
27.  wegken  I,  200,  13.  2)  für  ch:  allernegst  IV,  180,  17.  3)  för 
h,  z.  b.  entZiegen  II,  585,  23.  4)  för  j :  golen  III,  182,  32.  5)  dop- 
pelung (gg)  für  ck  (kk):  ruggen  IV,  371,  3;  390,  21.  6)  für  tg: 
Cleggöw  I,  299,  31.    7)  für  k:  feurwerggen  IV,  390,  4. 

k.  1)  für  g:  berk  IV,  329,  8.  ußgedilket  I,  333,  14.  aos- 
getilkt  I,  377,  17.  vertilken  I,  240,  24.  überschwenklich  IV,  375, 
36;  377,  14    2)  für  ch;    drack  II,  201,  18.    stork  11,  576,  21. 

c.  1)  für  g:  pillickait  II,  101,  11.  2)  für  ck  (kk):  secele  IV, 
281,  5.  3)  häufig  ist  das  binde-c,  z.  b.  gedultigclichen,  ellendclicb, 
ruebigolich  etc.  4)  ausgefallen:  pratik  IV,  250,  30  etc.  pratica 
I,  385,  14  etc.  praticant  11,  310,  17.  exeption  IV,  187,  3.  spe- 
takel  I,  290,  29. 

ch.  1)  für  g:  auch  (aug)  HI,  138,  24.  er  floch  IV,  21,  19. 
zaichten  IV,  94,  25.  sarch  I,  176, 13  ff.  scherchen  HI,  92,  22.  essen- 
dich  U,  165,  16.  pferrich  U,  405, 10.  2)  für  k:  chammer  II,  38, 17  ff. 
chraft  II,  274,  37.  unchreftig  IV,  136,  5.  chron  iti,  355,  29. 
chura  IV,  120,  25.  (ck)  bachen  I,  97,  29  etc.  kalch  I,  270,  3  etc. 
3)  für  h,  oft,  z.  b.:  befelchen  IV,  103,  17.  buchel  I,  189,  27.  ent- 
lechnen  I,  462,  25.  fechig  III,  218,  1.  flech  III,  76,  32.  leichen 
IV,  309,  87.  verleichen  III,  184,  25.  nach  I,  97,  27  etc.  rauch 
m,  4,  38;  6,  12  etc.  rech  II,  525,  11  etc.  schlachen  IV,  116, 
21.  geschmecht  IV,  96,  7.  schuch  I,  361,  26.  sechen  III,  39,  2. 
IV,  151,  30.  geweicht  IV,  181,  18.  verzeichung  IV,  151,  28.  zech 
ni,  45,  11.  zeichen  IV,  315,  35.  4)  für  chs  begegnet  bisweilen  x: 
*  Saxen  in,  192,  28  etc.  waxen  11,  206,  15.  5)  abgefallen:  kir- 
weihe  II,  435,  17  etc.  leutfertig  IV,  92,  16.  reuJich,  reolichen  I, 
432  18;  504,  34.  II,  582,  21.  ÜI,  75,  24.  IV,  113,  1.  dar  IV, 
311,  27.  sie  (sich)  III,  441,  38.  IV,  215,  11.  wunderbarli  ÜI, 
17,  20. 

h.  1)  für  ch:  betziehe  III,  155,  16;  279,  35.  fluht  IV,  47,  37. 
gelehter  II,  117,  17.  gleih  II,  369,  35.  hernah  III,  570,  32.  ih 
rV,  231,  32.    naher  HI,  265,  26.    neht  IV,  402,  31.    noh  IV,  242, 
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5.  rihten  IV,  296,  3.  rihtig  HI,  593,  20.  sehs  III,  175,  28. 
2)  h  abgefallen:  ostien  III,  34,  11.  kurchoff  IV,  410,  37.  ußawt 
IV,  32,  3.  3)  fremdartig  für  die  chronik  lautet  das  thüringische 
oder  niederrheinische  hermessen  11,  8,  34. 

s.  1)  für  seh,  im  anlaut  sehr  selten,  z.  b.  scolaster  1, 136,  6.   Sweiz 

I,  26,  24.  im  inlaut :  failsen  II,  518,  29.  gelest  IV,  401,  27.  ein- 
gemust  I,  147,  22.  wunst  IV,  391,  3.  erwust  IV,  393,  20.  im 
auslaut:  ars  II,  408,  34  etc.  2)  für  ss:  z.  b.  beschlosen  IV,  409, 
10.  desen  III,  599,  33.  geselin  n,  186,  26.  lasen  IE,  521,  19. 
rose  IV,  187,  27;  284,  13  ff.  3)  Umstellung:  keinsen  II,  48,  16. 
4)  das  flexions-s  des  genit.  im  uominativ:  ein  abschewens  III,  81, 
5;  165,  7.  beschwerens  und  entsitzens  III,  196,  9.  einsehens  I, 
124,  10  etc.  gefallens  II,  431,  13.  misfallens  III,  401,  16.  Wissens 
1, 119, 23  etc. ;  dann,  in  ainem  großen  ansehens  I,  65, 10.  gegen  aubents 

II ,  201,  26.  5)  SS  durch  assimilierung:  ussecken  (ushecken)  III, 
212,  9.  6)  ausgefallen:  ansprechen  II,  364,  32;  434,  14.  expec- 
tanz  IV,  389,  6.  extasis  II,  199,  28.  7)  seh  für  s:  bischtum  I, 
142,  33;  97,  6  ff.  angetascht  I,  514,  32.  gehaimschten  I,  108, 
20.  8)  für  st:  ergische  I,  452,  24.  9)  seh  für  z:  Betschold  III, 
219,  5. 

z.  1)  für  s  bisweilen,  wenn  flexivisches  s  nach  t  folgt:  regel- 
mäßig bei  Götz  und  Geroltzeck,  seltzam,  z.  b.  I,  213,  8;  231,  20  etc. 
2)  für  seh:  rutzen  IV,  268,  22.  3)  steht  in  daz  I,  306,  9  etc.  diz- 
mal  I,  411,  10  etc.  4)  tz  für  ß:  scheutzlich  III,  149,  32.  schütz 
I,  432,  3  ff.    ausschutz  I,  302,  23;  381,  28. 

1.  1)  für  r:  halbieren  II,  441,  22  ff.  IV,  71,  1.  balbirer  IV, 
257,  15.  kilchen  II,  140,  34.  körpel  I,  37,  27.  Salgans  lü,  1,  8. 
2)  ausgefallen:  schmakaldisch  HI,  19,28.   in  ker,  keer  I,  345, 25  etc. 

m.  1)  für  n:  amblick  III,  517,  35.  besem  I,  458,  34.  dimpten 
I,  144,  16  etc.  messmer  IV,  278,  20.  2)  für  w:  mir  IV,  135, 
27  etc. 

n.  1)  für  m:  thurn  I,  8,  21  etc.  2)  für  t:  graben  (imperat.) 
I,  342,  28.  3)  abgefallen:  ferdt  IV,  314,  13.  leilach  I,  552,  31. 
omechtig  III,  10,  33.  sust  IV,  314,  5.  ger  I,  170,  6  etc.  nu  I» 
212,  10  etc.    desse  II,  138,  4.   durchtrunge  II,  471,  12.   hinkomme 

III,  490,  2.     sie  were  IV,  340,  36;    sie  wurde  IV,  239,  3.    ender 

IV,  396,  25.  erinner  IV,  392,  23.  richte  IV,  333,  6.  verwunder 
III,  157,  35.   fehlt  häufig  im  nomin.  und  dativ  plar.:    armature  11^ 

81* 
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79,  26.  feursnöte  I,  367,  5.  mit  britter  I,  310,  4.  ander  ü,  474, 
24  etc.  8.  noch  I,  165,  16;  285,  31;  313,  3;  390,  23;  432,  36. 
II,  361,  19.  m,  153,  11  etc.  4)  antritt  in  nast  I,  304,  6.  ein- 
geschaltet:  haberns  II,  207,  7.  leins  II,  33,  28  etc.  vatterns  I, 
312,  33;  363,  3  etc.  er  holent  (holte)  II,  261,  7.  sie  dienenten 
I,  74,  8.  nemend  (nehmet)  lY,  335,  16.  5)  nmstellang  ne  and  na 
för  in:  dienernen  I,  373,  25.  docterna  IV,  134,  22.  gefatteme  HI, 
323,  32  ff.  hochzeiterne  I,  322,  2  etc.  kellerne  H,  197,  31  ff. 
neherne  II,  546,  30  etc. 

r.  1)  abgefallen:  danß  IV,  343,  13.  doben  IV,  375,  22. 
Roschach  I,  221,  14.  IV,  244,  32.  me  lU,  212,  9.  2)  antritt: 
reher  IV,  341,  30.  steller  II,  484,  28.  thierer  IV,  413,  35.  3)  fttr 
rr:   aroganz  IV,  409,  28.    beharlich  IV,  159,  10. 

III.  Flexion.  Das  beachtenswertheste  dürfte  bereits  in  den  oben 
angeführten  fällen  über  die  laute  gegeben  sein.  In  betreff  des  un- 
terbleibens  der  flexion  können  noch  erwähnt  werden:  die  herr  IV, 
384,  22.  die  herz  IV,  333,  30.  die  kind  IV,  333,  34;  der  abfall 
von  ge  im  partic.  perfect.:  bachen  IV,  106,  13.  bild  IV,  311,  29. 
fanden  IV,  382,  25.  gessen  U,  198,  4  etc.  sterben  III,  422,  29. 
trofen  m,  477,  5.  trunken  II,  198,  4  etc.  dann  bild  für  (ge)bildet 
IV,  311,  29.  gestalt  für  gestaltet  I,  391,  7;  die  Verbindung:  ohne 
gessen  I,  433,  28.  ohne  geredt  II,  390,  30.  ohne  ersacht  II, 
362,  5.    ohne  genadet  II,  522,  11. 

IV.  Wortbildung.  Außer  dem,  was  schon  durch  die  obigen  bei- 
spiele  bekannt  ist,  wird  noch  hervorgehoben:  1)  substantiva  mit 
abgefallenem  präfix  ge,  be,  vor:  danken  IV,  312,  41.  dechtnas  I, 
421,  25.    fengknus  I,  400,  26.    lechter  HI,  180,  14.    legenhait  IV, 

18,  15.    grebtnus  II,  171,  7.    zirk  I,  422,  37.    stumlung  IV,  173, 

19.  2)  mit  der  endung  in,  z.  b.  beckin  IV,  342,  12.  keltin  IV, 
23,  6.  schenkin  II,  377,  21.  weitin  I,  108,  3.  Die  deminntiv- 
bildung  mit  li,  le,  ge:  fendli  I,  94,  7.  dierlin  II,  395,  28.  dödi- 
terlin  I,  328,  31,  geselin  II,  186,  26.  mediin  etc.  becherle  IV, 
38,  36.  bluetle  I,  306,  25.  blumle  IV,  226,  35.  dierle  IV,  214, 
1.  gemechle  IV,  187,  17.  heusle  IV,  253,  17.  kemmerle  IV,  181, 
13  ff.  kneble  IV,  225,  14.  knechtle  IV,  249,  7.  küchele  H,  243, 
7.  mentschle  IV,  213,  18.  miederle  H,  574,  24.  schwesterle  IV, 
226,  29.  wegele  UI,  155,  32.  weible  IV,  134,  17.  winkele  I,  341, 
14.   dorfge  III,  396,  2.  3)  bilduug  der  feminina  auf  e,  neundna:  bei- 


486 

stendere  III,  358,  8.  beschließere,  liebhabere,  IV,  283,  16.  hoch- 
zeitere  I,  289,  28  etc.    spitelmeistere  IV,  226,  12  ff.    beschließerue 

III,  391,  3.  hocbzeiterne  I,  322,  2  etc.  kellerne  II,  197,  31  ff. 
nebeme  II,  546,  30  etc.  bescbließerna  III,  521,  15.  docterna  IV, 
134,  22.  bocbzeiterna  II,  196,  1  etc.  4)  abweichendes  geschlecht, 
mascuL:  bank  IV,  370,  35.  fanen  I,  217,  11  ff.  gegenthail  IV, 
272,  31.  gunst  H,  1,  5  etc.  heirat  1,  177,  31  etc.  last  I,  448, 
18  etc.  laun  IV,  283,  12.  list  IV,  309,  33.  luft  IV,  365,  21  etc. 
last  IV,  305,  8.  passion  D,  341,  4.  pracht  IV,  414,  26.  ratz  III, 
276,  26.  rewen  I,  343,  11.  rosen  III,  530,  21  ff.  sentenz  IV,  410, 
21.    sitt  IV,  315,  6.    tauf  IV,  190,  31.    trüben  I,  428,  12.   waden 

IV,  377,  26.  feminin.:  refier  II,  329,  9.  zeit  I,  272,  5  etc.  neutr.: 
bitt  I,  341,  7.  11,  407,  8.  mordt  I,  189,  3.  ort  IV,  401,  9  etc. 
Urlaub  11,  146,  32;  421,  34.  5)  Sehr  häufig  ist  die  bildung  der 
adjectiva  und  adverbien  mit  der  endung  en;  die  beispiele  werden 
hier  in  größerer  anzahl  aufgeführt,  weil  sie  im  register  keine  auf- 
nähme fanden:  aigenthumblichen  III,  99,  32.  andechtigclichen  IV, 
248,  27.  anlichen  III,  225,  32.  annemlichen  III,  465,  34.  arm- 
seligclichen  IV,  93,  8.  augenscheinlichen  II,  488,  34.  begirlichen 
III,  560,  27.  beschwerlichen  II,  342,  24.  bestendigclichen  ü,  482, 
30.  billichen  III,  123,  19.  bitterlichen  III,  53,  34.  bösslichcn  n, 
388,  16.  bruederlichen  III,  218,  3.  christenlichen  II,  584,  17. 
darliehen  I,  215,  19.  demuetigclichen  II,  596,  23.  deutlichen  III, 
244,  17.  dienstlichen  II,  446,  5.  dugentlichen  III,  457,  32.  eh- 
lichen  IV,  72,  20.    ehrlichen  II,  444,  38.     einhelligclichen  III,  107, 

4.  ellendclichen  II,  435,  27.  entlichen  III,  172,  35.  erblichen  III, 
455,  8.  ernstlichen  III,  21,  30.  erstlichen  IV,  72,  16.  ewigclichen 
III,  85,  25.  fälschlichen  III,  83,  18.  fleißigclichen  ü,  566,  26.  fle- 
lichen  III,  218,  31.    frenntlichen  III,  29,  26.    frevenlichen  III,  285, 

5.  frölichen  II,  436,  18.    furderlichen  HI,  313,  21.    furnemlichcn 

III,  178,  5.  fursichtlichen  III,  340,  29.  fürstlichen  III,  70,  28. 
gefarlichen  II,  458,  34.    gefengclichen  II,  505,  17.    gehorsamlichen 

IV,  26,  31,  gemainlichen  II,  492,  20.  gelncklichen  II,  537,  ,11. 
genugsamlichen  II,  493,  26.  genzlichen  II,  440,  27.  gerichtlichen 
II,  396,  31.  gerueblichen  II,  250,  15.  geruwiglichen  III,  97,  22. 
geschriftlichen  III,  63,  36.  getrewlichen  III,  291,  8.  gewaltigclichen 
U,  423,  29.  gewisslichen  m,  116,  28.  gewonlichen  III ,  83,  4. 
glaublichen  III,  44,  31.   glaubwurdigclichen  III,  174, 34.    glucklichen 
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n,  548,  13.  gnedigclichen  II,  44,  26.  grausamKchen  m,  414,  16. 
greoslicben  IV,  217,  17.  grewiichen  H,  566,  30.  grOblicbra  IV, 
181,  24.  größlichen  I,  359,  26.  großmuetigcHchen  11,  508,  5. 
grundtlichen  n,  516,  10.  gnetlicben  ü,  397,  4.  guetwilligclicfaeii 
n,  564,  9.  baimlichen  IV,  103,  18.  herrlichen  m,  113,  9.  herz- 
lichen m,  513,  15.  höchlichen  U,  539,  12.  jemerlichen  HI,  12,  31. 
jerlichen  m,  578,  19.  iiinigclichen  m,  199,  26.  keeklichen  IV, 
192,  2.  keufiichen  m,  117,  19.  kumerlichen  11,  411,  29.  kunf- 
tigdichen  11,  442,  17.  konstlichen  IV,  19,  36.  karzlichen  IH,  41, 
16.  lecherlichen  ü,  396,  9.  ledigclichen  m,  490,  21.  letzstüchen 
U,  493,  28.  leuchtlichen  H,  417,  33.  liederlichen  11,  325,  32. 
listigclichen  ü,  313,  31.  loblichen  HI,  377,  3.  maisterlichen  II, 
417,  31.  manlichen  HI,  600,  30.  mundtlichen  HI,  418,  8.  nadi- 
purlicheu  IH,  38,  18.  nämlichen  IV,  200,  16.  natürlichen  IH,  456, 
7.  uottwendigdichen  IV,  277,  27.  nützlichen  IV,  38,  2.  peinlichen 
m,  63,  1.  persönlichen  m,  22,  2.  reichlichen  11,  282,  20.  schein- 
barlichen  HI,  138,  21.  schlechtlichen  m,  604,  4.  schwerlichen  m, 
122,  36.  selligclichen  ü,  584,  27.  sicherHchen  IV,  157,  7.  sicht- 
barlichen  II,  213,  37.  sittigclichen  HI,  193,  15.  sittlichen  HI,  564, 
21.  sonderlichen  II,  431,  31.  statlicben  II,  411,  17.  stolzlicheu 
m,  244,  4.  unfreuntlichen  III,  39,  29.  unglücklichen  n,  449,  5. 
unmentscblicben  m,  198,  7.  unmuglichen  III,  384,  12.  nnnatzlichen 
III,  324,  22.  unredlichen  IV,  43,  2.  unvermöglicben  IV,  200,  2. 
unverdccbtlicben  II,  408,  24.  unversönlichen  IH,  297,  5.  onweis- 
licben  m,  300,  33.  warlicheu  III,  303,  21.  warhaftigclichen  II, 
331,  13.  weislicben  II,  561,  27.  wissentlichen  III,  566,  35.  wun- 
dcrbarlichen  IH,  7,  24.    zeitlichen  III,  418,  32. 

Zum  scbluße  noch  einiges  über  diese  ausgäbe,  zunächst  über 
die  behandlung  des  textes.  Hauptgrundsatz  war,  alle  dem  mnnd- 
artlichen  boden,  auf  welchem  die  chronik  entstand,  entwachsenen 
spracheigenthümlicbkeiten  treu  zu  erhalten  und  nur  da  eine  änderung, 
d.  i,  Vereinfachung  der  spräche  eintreten  zu  laßen,  wo  eine  wirk- 
liche überfüllung  stattfand.  Während  z.  b.  alle  wegen  alemannischer 
schärfung  des  vocals  gebrauchten  doppelconsonanten  sorgfältig  bei- 
behalten wurden,  wurde  nur  in  fällen,  wie  allso,  artickel,  auff,  do- 
ckument,  medt,  sandt,  thucb,  Thonow,  unndt,  vierdte  etc.  der 
überflüßige  consonant  gestrichen.  Wie  viele  mundartlichen  eigenthftni- 
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Hchkeiten  auf  diese  weise  gewahrt  blieben,  zeigt  eine  vergleidiung 
der  von  ühland  in  Pfeiffers  Germania  I  und  IV  aus  der  chronic 
gemachten  abdrücke.  Erwähnt  mag  noch  werden,  daß  das  ß  der 
handschriften ,  wo  es  ursprüngliches  s  oder  ss  vertrat,  mit  diesem 
vertauscht  wurde,  und  umgekehrt,  letzteres  wenigstens  mit  rücksicht 
auf  das  überwiegende  beispiel  der  hss.  im  auslaute  und  inlautend 
nach  längen.  Für  y  statt  ie  wurde  dieses  gesetzt,  z.  b.  bei  abscbyd, 
abschyden,  bescliryben,  blyben,  erschynen,^  gestygen,  glyder,  schry, 
underwysen,  vcrlyhen,  ybeu,  ybung;  w  für  u  in  den  diphthongen 
wurde  beibehalten.  Sonst  wurde  die  in  den  hss.  durchaus  willkühr- 
licbe,  dem  Verständnisse  oft  hinderliche  interpunction  richtig  gestellt 
und  die  Schreibweise  in  soferne  geregelt,  als  nur  eigennamen  und 
satzanfänge  große  asifangsbuchstaben  erhielten. 

Große  Sorgfalt  wurde  auch  auf  die  sachliche  ergänzung  des 
textes  verwendet  durch  ermittlung  der  -außerordentlich  vielen  eigen«» 
namen  und  jahrzahlen,  deren  fehlen  der  Schreiber  durch  lücken  an- 
deutete. Sie  wurden  in.[]  eingefügt.  Manche  lücken  musten  je- 
doch unausgefüUt  bleiben,  weil  das  fehlende  entweder  gar  nicht, 
oder  nicht  mit  Sicherheit  geboten  werden  konnte.  Auch  viele  sprach- 
lichen ergänzungen  von  unabsichtlichen  auslaßungen  des  schreibei*s 
wurden  in  [  ]  gegeben.  Personen ,,  welche  im  texte  nur  angedeutet 
sind,  finden  sich  im  registcr  nach  ermittlung  ihres  namens  unter 
diesem.  Daß  die  zahlreichen  nachtrage,  welche  in  der  hs.  die 
s.  11^2  bis  1557  einnehmen,  dem  texte  einverleibt  und  nicht,  wie 
in  der  hs.,  am  ende  gegeben  wurden,  kann  wohl  nur  billigung  fin- 
den, wenn  gleich  die  erzählung  durch  einschiebung  eines  sie  er- 
gänzenden nachtrages  nicht  selten  eine  störende  Unterbrechung  er- 
leiden muste.  Die  meisten  nachtrage  dürften,  obwohl  das  auffinden 
der  richtigen  anschlußstelle  mitunter  seine  Schwierigkeit  hatte,  zweck- 
mäßig untergebracht  sein;  nur  wenigen  wurde  in  den  nachtragen  zu 
den  anmerkungen  ein  anderer  platz  angewiesen;  sechs  musten  an 
das  ende  gestellt  werden,  weil  in  der  chronik  vom  Inhalte  ihrer 
Überschriften  keine  erwähnung  geschieht.  Verbeßerungen  und  sach- 
liche erläuterungen  des  textes  finden  sich  in  den  anmerkungen.  Die 
nachtrage  dazu  (IV,  416  bis  440)  bringen  noch  manchen  aufschluß, 
textabweichungen,  sowie  die  druckberichtigungen.  Literaturnachwei- 
sungen, welche  als  bekannt  vorausgesetzt  werden  konnten,  unter- 
blieben; mehrere  muste  der  herausgeber  unfreiwillig  unterlaßen. 
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In  der  frage,  welche  sich  der  herausgeber  seiner  zeit  vorgelegt 
hat,  ob  er  manches  weniger  erhebliche,  anch  manche  erzählangen 
und  anekdoten,  welche  unangenehm  bertihren  könnten,  im  drucke 
weglaGen  solle,  hat  er  sich  für  den  vollständigen  abdruck  ent- 
schieden,  da  es  einerseits  schwer  hielt,  das  weniger  vom  mehr  er- 
heblichen zu  sondern,  und  andererseits  durch  ausscheidung  der  letz- 
tern nicht  blos  die  chronik,  sondern  auch  die  zeit,  welche  in  ihr 
sich  darstellt,  eines  charakteristischen  zuges  beraubt  worden  wäre. 

Das  umfangreiche  register  wird  für  die  bentitzung  der  chronik 
von  wesentlichem  nutzen  sein.  Der  herausgeber  hofft,  daß  er  seine 
absieht,  in  dieser  mühevollen  arbeit  dem  geschichts-  und  Sprach- 
forscher den  reichen  inhalt  der  chronik  zu  diesem  zwecke  bereit  zu 
legen,  einigermaßen  erreicht  hat. 

Noch  bleibt  mir  übrig,  dem  herrn  oberstudienrathe  und  ober- 
bibliothekar  von  Stalin  in  Stuttgart  für  freundliche  mittheilnng  er- 
läuternder und  berichtigender  notizen,  und  dem  Präsidenten  des 
litterarischen  Vereines ,  dem  herrn  professor  dr  Adelbert  von  Kel- 
ler, für  alle  dem  drucke  des  umfangreichen  werkes  in  liebevollster 
und  aufopferndster  weise  zugewendete  mtvhe  meinen  herzlichsten 
dank  auszusprechen. 

Donaueschingen,  im  September  1868. 

Dr  Barack, 

fürstlicher  hofbibliothekar. 
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NAMEN-,  WORT-  UND  SACHREGISTER. 


Aach,   Aachen,   Stadt   I,    182,   5; 

820,  9;  450,  29;  51B,  33.    II,  4, 

85;   6,  2;  233,    32.    III,  90,  25; 

240,  9. 
—  gen  Aach  gehn,  eine  Aachfahrt 

thun^  d.  i.  weit  gehen,  Umschweife 

machen  IV,  315,  2. 
Aach,  Städtchen  im  Hegau  II,  516, 

2;  314,  29.  III,  166,  24  ff. 
Aach,  bach,  der  im  oberamt  Ravens- 
burg entspringt  II,  220,  18. 
aal,  historien  III,  499,   3—500,  19. 
Aasen,  Äsen,  Asa,  dorf  in  der  Baar 

I,  91,  24.  II,  324,  29  ff. 
Abano,  Petrus  de  III,  825,  85. 
abar,  aber  I,  380,  25. 
abbildung  eines  gefäßes  mit  zier- 

blumen  I,  133,  anm.  2.  III,  82, 

anm.  3;  39,  anm.  2. 
abbrechen,  abrechen,  ein  hulzin  II, 

176,  11 ;  s.  Schmeller,  Bayerisches 

Wörterbuch  III,  14. 
abbutzen,  einen  mit  rueten  III,  18, 5. 
abconterfect  III,  340,  15.  abconter- 

fetung    III,    304,   36.    abcontro- 

fetung  I,  48,  5. 
abdewen  IV,   20,   13.   abtewen  IV, 

66,  3. 
Abdingshofen  s.  Adingshofen. 
abdrucken,  abtrucken,  am = sterben 

III,  131,  16. 


Abelshausen,  closter  in  Cassuben  I, 

48,  4. 
Abeusperg,  Abersperg,  Abensberg, 

grafen,  hernach  freiherren  von 

1,   134,    12  ff.    Wappen    I,    185, 

anm.  2. 

—  Adelhait  von  I,  138,  33;  184, 
9  ff.;  135,  18;  137,  9;  149,  32. 

—  Babon  von,  hatte  50  söhne  I, 
134,  19. 

—  Nicolaus  I,  134,  14. 

—  Ursule  I,  234,  9. 

abentßur,  schimpfliche,  seltzame, 
abenteurige,  abenteurliche  ding, 
hendel,  Sachen  I,  301,  17  ff.;  314, 
6;  349,  15;  357,  20;  406,  35; 
447,  1  ff.;  462,  5;  492,  16.  II, 
4,  30;  86,  14;  111,  22  ff.;  150, 
27;  152,  33;  184,  33;  198,  21; 
238,  1;  583,  27.  IH,  31,  1;  67, 
22;  68,  5;  73,  1;  91,  9;  146,  3; 
232,  22;  379,  15;  459,  33;  486, 
36.  IV,  263,  20;  280,  16;  320, 
84;  342,  36;  plural:  abenteuren 
I,  450,  3.  n,  80,  15;  395,  32; 
396,  10.  abenteurer  I,  456,  6.  IV, 
222,  36.  s.  aubenteur ;  schwank. 

abenteurer  I,  439,  12.  n,  115,  33; 
354,  19;  356,  10;  365,  31;  383, 
27;  389,  3;  B97,  8.  IH,  10,  27; 
12,  6;   272,  20;  606,  14.  IV,  24, 
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14;  136,  13;  403,  17;  408,  12  ff.; 

409,  6. 

abentur,  abenteur  I,  462,  5;  492, 
16.  m,  31,  1;  73,  1;  146,  3; 
459,  33;  486,  36.  IV,  263,  20; 
361,  19. 

abenturlich  H,  364,  23.  lü,  247, 
17;  8.  aubeDteurlich. 

aber,  abwärts  n,  107,  30;  wieder, 
denuo  H,  515,  37.  IV,  339,  31. 

aberacht  I,  296,  15;  498,  14;  533, 
82 ;  547,  29. 

aberachter  n,  227,  18. 

aberanherr  m,  182,  9. 

abereni  IV,  307,  1. 

aberglaube  I,  299,  15  ff.;  300,7; 
431,  35  ff.;  555,  12.  H,  375,  13 ff.; 
483,  11.  m,  509,  3  ff.  IV,  224, 28. 

Abern,  Ayaren,  volk  I,  20,  27. 

Abersperg  s.  Abensperg. 

abferken,  abfergken,  abfertigen  I, 
81, 22;  302, 19;  s.  Schmid,  Schwä- 
bisches Wörterbuch  s.  190. 

abgegangene  dörfer,  Städte  I,  20, 
22;  482,  24.  ü,  451,  9;  481,  29; 
578,  34. 

abgonstig  I,  431,  35.  HI,  99,  16. 
abgönstig  IH,  573,  26. 

abgutzlete,  die  11,  529,  37. 

abkeren,  kert  ir  so  grob  ab  1, 439, 16. 

Ablach,  bach  oderflüßchen  bei  Mess- 
kirch I,  200,  11;  201,  11;  237, 
5;    800,   17;    307,   13;   396,  35; 

410,  11;  422,  11  ff.;  480,  15.  II, 
127,  29  ff.;  128,  11;  140,  26; 
141,  10  ff.;  142,  9;  145,20;  356, 
21;  429,  9;  489,  12;  490,  22; 
584,  22.  m,  184,  13;  583,  20. 
IV,  206,  1;  219,  15;  226,  14; 
272,  14;  396,  34. 

—  brücke  IV,  219,  18. 

—  Ettenfurt  I,  457,  33. 

—  hessel  ußer  der  III,  125,  9  ff. 

—  krebs  IV,  281,  82. 

Ablach,  vischenzen,  visphwaßer  II, 


191,   5;    527,   5.    DI,   469,    32; 
584,  31. 
Ablach,  dorf  I,  394,  21  ff.;  395,  4; 
514,  11.  II,  531,  28.  DI,  184,  12. 

—  kriegSTolk  daselbst  IV,  156,  30. 

—  zehenden  IV,  294,  20. 

ablas,   sie  ist  des  aplas  tailhaftig 
worden  =  hat  sich  gebrauchen . 
laßen  lü,  71,  7. 

ablaßbrief  I,  429,  10  ff. 

Absperg,  Hanns  Thoman  von  I, 
388,  37. 

—  Jörg  von,  ritter  11,  236,  11. 

—  Mang  von,  ritter  I,  418,  18  ff.; 
419,  9. 

abscheid,  abschaid,  der,  abschied  I, 
135,  21.   n,  573,  12.  III,  74,  4. 

abscheuch,  einen  machen  III,512,.20. 

abscheuchlich  IV,  273,  27. 

abschied  der  reichstäge  I,  500,  33. 

abseiten,  die  II,  577,  13;  s.  Grimm, 
Wörterbuch  I,  116. 

Absolon  n,  339,  34.  Absolom  IV, 
822,  34. 

absteigen,  ersteigen,  ascensu  capere 
I,  215,  28;  346,  26;  358,  6.  m, 
377,  37 ;  s.  Grimm  a.  a.  o.  I,  130. 

abstricken  I,  517,  2.  II,  135,  12. 

abtreten,  mit  genit.  I,  316,  30. 

abwichslen  III,  131,  11;  606,  la 

abwichslung  IV,  374,  6. 

abwutschen,  abwischen  III,  143,  1. 

abzemmen,  abzäumen  I,  280,  5. 

accent,  in  der  spräche  III,  4,  11. 

Accon,  Ftolemais,  Stadt,  I,  88,  22. 

Ach  s.  Aach. 

Achalm,  Achaln,  berg  und  schloß 
I,  209,  28;  schloß  I,  210,4;  327, 
6  ff.;  346,  25;  848,  7.  oft  von 
wetter  getroffen  I,  209,  31. 

—  hauptmannschaft  I,  322,  21. 

—  die  grafen  von  I,  145,  32  ff.; 
146,  31;  147,  3;  327,  7. 

—  Cuno,  graf  I,  206,  14 ;  209,  26; 
210,  2  ff. 
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Achalm,  Imfrid,  graf  I,  210,  10. 

—  Lutolf,  Lutolt  I,  206,  16;  209, 
25;  210,  2  ff. 

—  Ruedolf,  graf  I,  210,  10. 

—  Wilhelm,  der  hinkend,  und  seine 
zwei  Bohne  m,  118,  6. 

Achelous  IV,  48,  19  flf. 

Achen  s.  Aach. 

achsel,   auf  die  leicht  a.  nehmen 

n,  475,  2. 
acht,  Obhut  IQ,  216,  2.  species  IV, 

342,  20. 
acht,  kaiserliche,  des  kaiserlichen 

hofgerichts   I,   296,   15;   322,  2; 

345,  11;   359,  36;   493,  33;  498, 

14;  509,  17;  527,  3  ff. ;  533,  32; 

646,  21;   547,  29;   549,  30;  550, 

5.  n,  52,  16;  54,36-58,11;  61, 

17;  67,  10  ff.;    72,  13;  124,  16; 

131,  6  ff.;  217,  19;  382,  28.  HI, 

43,  7;  404,  14.  IV,  8,  83.  8.  auch 

aucht;  auchtbuch. 
achter,  ächter  I,  229,  8  ff. ;  295, 

20;  322,  2;  548,  31;  550,  2.  II, 

227,  18. 
Adse  fahl  IV,  228,  14. 
Adam,  junker,   ein  narr  in,  152, 

31. 
adel,  unter  den  Cimbern  I,  6,  30. 
— -  abzeichen  II,  343,  21  und  anm. 

4;  344,  33. 

—  gedruckt  I,  267,  1  ff. 

—  reformiert  n,  520,  19. 

—  regiert    die    städte   I,    366,    5. 
wider  die  städte  I,  292,  6  ff. 

—  Sitten  und  manieren  11,  520,  17. 
Adelbero  von  €ipern   I,  23,  23  ff. 

Adelwert  I,  22,  26. 
Adelhait,  saugamma  I,  283,  18. 
Adelshausen,   Mangolt  graf  von  I, 

60,  12. 

—  Lamprecht  von  I,  92,  37. 
Adelsheim,   Adelzheim,  Adelheim, 

Alenzheim,   Stefan   von   II,   54, 
21  ff. 


Adelsheim,  eine  von,  gemablin  Carle 

Echters  n,  384,  7. 
~  eine  von,  gemablin  Peter  Editeri 

n,  884,  15. 
Adelshoven,  Adelzhoven,  Ludwig 

von  I,  226,  6. 
Ad'elsreati,  Guntram  freiherr  von  I, 

206,  16. 
Adelwert  von  Cipern  s.  Adelbero. 
adenlich  H,  324,  32.  IE,   166,  22  j 

282,  36;  600,  19. 
Adingshofen,  Abdingshofen,  stift  zu 

Paderborn,  brand  IV,  159,  28  ff. 
Adler,  Jacob  ü,  464,  2  ff. ;  465,  12  ff. 
Adolf,  Schreiber  IV,  385,  1  ff. 
advertenzer,  zutrager,  Schmeichler 

n,  262,  30. 
^acus  III,  389,  24. 
äffen  land,  uß  der  U,  6,  26. 
affenspil,  affenspill  II,  361,  11 ;  432, 

9.  III,  81,  16;  576,  20.   IV,  178, 

86 ;  263,  20. 
affensprunge  III,  78,  19. 
Affenstein,  Maria  von  II,  162,  11. 

—  Wilhelm  Christof  von  II,  161, 
82 ;  162,  7. 

—  WcJf,  Wolfgang  von,  ritter  II, 
159,  8;  161,  6  ff.;  162,  4  ff.;  267, 
15.  III,  872,  21;  373,  15  ff.  IV, 
26,  15;  56,  4. 

—  begrebnus  11,  162,  2  ff. 

—  Wappen  II,  157,  anm.  1. 
affenwerk  H,  354,  21 ;  489,  34.  III, 

75,  14:  455,  1;  538,  27.  IV,  138, 

34.   s.  gaugelwerk. 
Affolderach,    Affaltrach,    dorf    in 

Würtemberg  o.a.  Weinsberg  III, 

162,  35. 
Africa  I,  4,  28. 
^giptus,  Agipten,  Egiptus,  Egipten 

I,    472,    34;    474,   12;    479,  20; 

561,  6. 

—  Soldan  I,  B02,  26—504,  8. 
agiaster,  elster  III,  888,  22. 
Agricola,  Johann,  voa  U%\^\^^xi  V^  % 
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85,  15. 
Agrippa,  Cornelius  III,  326,  8  flf. 
Ahamen,  drei  gepraeder  us  Franken 

I,  478,  22. 

AhelfiDgen  s.  Hohen-Ahelfingen. 

ahnen,  ähnlich  sein  UI,  225,  12. 

ahnen,  wie  viel  erforderlich  zur 
aufnähme  ins  Straßburger  dom- 
stift  III,  206,  20;  619,  19.  für 
das  Cölner  III,  211,  2. 

ahnenprobe  III,  206,  II;  208, 12  ff. ; 
210,  36;  555,  9. 

ahnisch,  name  ein  spottlichen,  ahni- 
schen abzug  II,  342,  20. 

Ahorn,  Buckono  von,  bischof  von 
Worms  I,  143,  16  ff. 

ai  s.  auch  ei. 

Aichach,  Aichen,  wald  bei  Obern« 
dorf  a.  N.  I,  242,  23.  II,  334,  38. 
IV,  83,  32;  84,  1. 

Aichalden  s.  Aichhalden. 

Aichbuhel,  bei  Wildenstein  I,  541, 
38 ;  542,  7. 

Aichelberg,  grafschäft  III,  276,  11. 

—  grafen  von  III,  278,  10  ff. 

—  Burkhart  graf  III,  278,  13  ff. 

—  Conrad  von  I,  222,  7. 

—  Diepolt  von,  ritter  I,  222,  7; 
880,  12. 

—  Heinrich,  graf  III,  276,  8. 

—  Luipolt  von  I,  115,  18. 

—  Potentiana,  freiin  III,  390,  7. 
Aichen,   das,  wald  bei   Oberndorf 

s.  Aichach. 

Aichhalden,  Aichalden,  o.a.  Obern- 
dorf I,  374,  31.    III,  156,  30. 

Aichhorn,   Wäldchen   bei  Constanz 

II,  288,  13;  284,  6. 
Aichstaig,  bürg,  Aistaig  o.a.  Sulz 

I,  90,  4.  8.  Aistag. 
Aidlingen  s.  Otlingen. 
Aimerberg,  freiherr  von,  erbtruch- 

seß  II,  235,  24. 
Aiusidlen  s.  Einsideln. 
AisliDgeUj  herrschaft  in,  132, 21  ff. 


Aislingen,  schloß  m,  182,  22. 
Aistag,  Aistaig  (?),  Burkart  von  I, 
92,  32.  .     . 

—  Eberhart  von  I,  92,  31. 

—  s.  Aichstaig. 

akrostichon  I,  442,  18  ff.    lY,  831, 

28  ff.  und  anm. 
Alb,  die  rauhe,  schwäbische  I,  44, 

15;   74,  26;   209,  29;    238,  16; 

274,  18;  307,  14;   318,  12;  378, 

16;  383,  21.  II,  208,  1;  214,  20; 

215,  4 ;  367,  12  ff. ;  378,   13 ;  476, 

16;   596,    15.  m,  117,  9.    IV,  6, 

26;  347,  20. 

—  fluß  I,  143,  1. 

Alba,  herzog  von  IV,  20,  23. 
albaldt,  alsbald  I,  102,  28. 
Albeck  s.  Alpeck. 
Alben,  Johannes  von  der,  zu  Huo- 

bung,  Huoburg,  ritter,   quelle  I, 

49,  13  ff. 
Albengew  I,  142,  36. 
Alber,  Heinrich  I,  516,  20. 
alberait  I,  316,  34.  IV,  214,  22. 
Albertus  Magnus  I,  440,   9;   450, 

32;  451,  3.  EI,  326,  7  ff. 
Alberweiler,  dorf  I,  397,  32.  II,  $6, 

27.    vogtrecht  11,  516,  4. 
Albrecht,  meister,    Maximilians  I 

wappenmeister  IV,  355,  11  ff. 
alchimei  I,  544,  24  ff. 
alchimist  I,  545,  1.  IV,  237,  2. 
AIciatus,  Professor  in  Bourges  m, 

218,  24;  219,  28.   IV,  172,  23. 
ald,  oder  I,  195,  6;  352,  4;  403,  81. 
aldar,  alda  III,  238,  7. 
aide,   d.  i.  al  dio,  a  dio,  vale  lY, 

325,  33;  344,  30;  345,  27. 
Alemunni  III,  348,  2.     Alemannler 

III,  348,  9.    könige  III,  103,  30; 

119,  22. 
Alenspach,  Allensbach  I,  434,  26. 

—  aman  zu  III,  51,  20. 

—  Hanns  III,  350,  35. 
Alenzheim  s.  Adelsheim. 
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Alexander  der  groß  IV,  11,  4. 
Alexandria,  Stadt  I,  473,  1. 
Alexius,  kaiser  I,  83,  30. 
Algew,  das  I,  26,  6;  44,  14;  107,  3. 

III,  224,  19;  564,32.  IV,  147,  6; 

304,  14;  360,  29. 

—  adel  user  dem  IV,  2,  17.  edel- 
leut  III,  595,  33;  596,  1. 

—  kriege  III,  54,  33.  IV,   158,  2; 
160,  31 ;  364,  24. 

Algewer,  Jacob  II,  202,  2  ff. ;  468, 

36-470,  25. 
Algier,    Alkeiro,  Algiera,    Argiera, 

zug  Carls  V  vor  III,  428,  11.  IV, 

365,  19-367,  11. 

—  Soldan  zu  I,  477,  23. 
d'AlIemand,  Ludwig,  cardinal  von 

Arles  III,  531,  5  ff.  und  anm. 
allenclichen,    allengclichen  II,  202, 

10;  263,  32.  III,  196,  3. 
AUensbach  s.  Alenspach. 
aller,  nom.  sing,  von  all,  totus  I, 

284,  26;  425,  7;  556,  27.  II,  125, 

2.  III,  07,  15;   162,  14;  202,  9; 

328,   29.  IV,  69,  6  ff. ;   177,  18; 

241,  25  ff.;  245,  18;  302,  19;  s. 

Grimm  a.  a.  o.  I,  208. 
allerdings,  ganz  und  gar,  vollständig 

I,  146,   6;   295,  1;   311,    l;  337, 

29;  861,  27;  447,  28;  469,  6.  II, 

198,  7;   213,  2;  315,  1;    390,  5; 

427,  11;  440,  28;   484,  23;  516, 

22.  111,2,  10;  72,  29;  80,25;  89, 

22;    129,  35;    185,  28;   272,  30; 

273,   8;    274,  24;   306,   21;    307, 

26;    476,  30;   483,  34;   490,  33; 

548,  5 ;  566, 25.  IV,  153,  22;  156, 

31;    167,  1;   213,  21;    230,   28; 

239,  2;  246,  27;  250,17  ff.;  363, 

19;  401,  28;  412,  20. 
Allerhe,  Allerheim  im  Rieß  II,  159, 

21  und  anm. 
Allerheiligenberg  ob  Heidelberg  III, 

311,  12;  437,  15-439,  30;    440, 

23;  441,  24. 


Allerheim  s.  Allerhe. 
allerthalben  III,  180,  20. 
AUmendshofen  s.  Almanshof en. 
Allwig,  Conrad,  von   Buochow  I, 

200,  26. 
Allwigk  s.  Alpeck. 
Almansbofen,  Almendshofen,  Almis- 

hoven,  die  edelleut  von  I,  91,  27. 

II,  324,  28. 

—  ein  edelmann  von  I,  466,  34. 

—  Conrad  von  I,  220,  27. 

—  Hanns  von  (1392)  I,  220,  27. 
(1392)  I,  220,  27. 

zu    Imendingen    (1497)    II, 

62,  7. 
II,  116,  16  ff. 

—  Hang  von  I,  220,  27. 

—  Heinrich  von  I,  220,  27. 

—  Philips  von,  der  letzt  II,  324,  35. 

—  Rudolf  von  I,  177,  17. 
almareien,  die,  kästen,  von  arma- 

rium  I,  429,  3;   s.  Schmeller  a. 

a.  0.  I,  49  unter  almaring, 
almusen,  dem  warmen  a.  nachlaufen 

=  huren  UI,  76,  4. 
almut,  die  I,  304,  1.  II,  211,  36. 
alose,   alse,  fisch   IV,  386,  12;  s. 

Grimm  a.  a.  o.  I,  260. 
Alpeck,   Albeck,  AI  weg,  Allwigk, 

schloß  ob  Sulz   I,  264,  18;  296, 

26 ;  298,  20.  IH,  54,  22 ;  66, 25  ff. ; 

68,  16. 

—  schloß  und  herrschaft  bei  Ulm 
m,  116,  21  ff.;  117,  3  ff.  herr- 
schaft m,  104,  31. 

—  freiherren  von,  erbschenken  11, 
235,  1  .ff. 

Alpen,  die  I,  4,  24;   5,  9  ff.;  9,2. 

Alpirsbach,  Alpersbach,  Alperspach, 
Albersbach,  Alberspach,  Altpers- 
pach,  Altpirsbach,  name  I,  99, 
19;  101,  5. 

—  kloster  I,  25,  19;  31,  34;  63, 
30;  79,  10;  85,  21;  98,  27;  99, 
10;  101,  1  ff.;  296^  23\  ae»^^\^. 
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II,  331, 13;  558,  80.  klosterkirche, 
begräbnis  der  edelleut  von  Aw 
I,  11,  28;  der  freiherren  von  Zim- 
mern I,  100,  4;  Säulen  in  der- 
selben I,  100,  13  ff. 

äbte  I,  99,  33  ff.;   100,  27; 

872,  16. 

Alexius  II,  331,  U. 

Andreas,  Andris,  Endres,  von 

Neuneck  I,  100,  29  ff.;  466,  22; 
471,  19.  IV,  240,  2. 

Peter  I,  371,  26. 

Ulrich  (Hamma)  II,  899,  14; 

400,  14  ff.;  402,  28;  403,  2.  UI, 
82,  7. 

altar,  alter  I,  305,  20. 

altarien,  die  =  altäre  ü,  598,  13. 

Altdorf,  kloster  im  Elsas,  abt  von 
IV,  93,  14. 

Alten-Baden  s.  Baden. 

Altenbodmen  s.  Bodmann. 

Altenburg,  graf  Christian  von  I, 
172,  17  ff. 

—  bei  Wildenstein,  abgegangen  H, 
451,  9. 

Alten  eberstein  s.  Eberstein.* 
Altenhoff,   der,  zu  München   III, 

44,  21. 
Altenklingen,  Cuno,   freiherr  von 

I,  56,  21;  57,  18;  58,  4  ff. 

—  Walther  von  der  I.  218,  13; 
223,  2. 

Alten-Leiningen  s.  Leiningen. 

Altensteig  III,  515,  18  ff.;   532,  9. 

alter,  hohes  IV,  198,  5. 

altfrenkisch  I,  460,  85.  II,  164, 14; 
578,  30.  m,  278,  31;  514,  29. 

Altheim,  Althain,  dorf  bei  Mess- 
kirch I,  394,  21;  896,  28.  H,  531, 
27.  m,  101,  21 ;  184,  28. 

—  8.  Pancratius,  wallfahrt  III,  279, 
14  ff. 

—  Althain,  dorf  a.  üeberlingen 
m,  96,  32;  118,  34. 

Altheim,   Althain,   Rolandt  von  I, 


222,  23. 

Alterthan,  Bemhart  I,  516,  25. 

Altoberndorf,  Altenobemdorf ,  o.  a. 
Oberndorf  I,  367,  36;  368,  38; 
370,  4.  ff.  n,  228,  5.  ÜI,  20, 
11—23,  26;  25,  18;  49,  11;  184, 
1 ;  482,  21 ;  483,  20. 

Altshauseo,  Altschausen,  Alschau- 
860,  Alschhusen,  landcomenturei 
I,  157,  13  ff.  n,  189,  31;  191, 
21  ff. ;  336,  27.  m,  454,  7.  IV, 
63,  1  ff.;  64,  5;  398,  81. 

—  landcomentur  Wolfgang  von 
Glingenberg  n,  189,  25;  193,  5; 
194,  3  ff.;  228,  18;  394,  10.  HI, 
26,  7. 

Philipp  von  Ehingen  m,  77, 

8;  856,  85.  IV,  398,  30. 
Sigmund  von  Homstein  in, 

454,  10.  IV,  399,  13. 
Wernher  von  Reischach  11, 

413,  7.  IV,  2,   16;   62,  28-63, 

27;  398,  34. 
Altstat  bei  ßottweil  I,  880,  22. 

—  bei  Wildenstein,  abgegangen  n, 
451,  9. 

Altstetten,  Egli  von  I,  222,  5. 

—  Heuglin  von  m,  107,  11. 

—  Jacob  von,  ritter  ÜI,  107,  7  ff. ; 
112,  26. 

—  Jos  von  I,  222,  5. 

—  Marquardt  von  DI,  107,  9— 
112,  22. 

alumnus,  pflege vater,  erzieher  in, 

309,  82. 
Alweg,  der,  s.  Spengler,  Claus. 
Alweg  8.  Alpeck. 
Alweinsdorf  I,  96,  11. 
Alwigk  s.  Alpeck. 
Amagetobria,  Stadt  I,  32,  28. 
Amandus,  doctor,   procurator   des 

hofgerichts  zu  Rottweil  11, 407, 1  ff. 
ambasiador,  ein  tfirkischer  1, 312, 29. 

—  venedischer  m,  528,  30;  524,  6. 
Amberg,  Stadt  II,  241,  25. 
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amblick,  anblick  m,  517,  36. 
Amboise,  Stadt  in  Frankreich  LEI, 
,        317,  26;  318,  5. 
I   Ambrones,  Ambroner  =  Eburones  I, 
I        3,  10;  4,  34. 
^   amei,   romanisch   amia,    amie  IV, 

320,  6. 
I   Amelstorfer  s.  Armsdörfere. 

Amelunx,  Hermann  von  IV,  57,  29. 
.    —  einer  von  III,  304,  15. 
Amenthal,  das  I,  242,  22. 
America  IV,  306,  7. 
Ameta,  la  belle  HI,  307,  28 ;  308, 1. 
-  Ametingen,  Ulrich  von  I,  92,  32. 
n   Amisa  s.  Bonaziri. 

Amman,  Biese  II,  145,  22  ff. 
r    ammeister  im  reich,  vier  I,  249, 7  ff. 
Amorbach,   Stadt  und  kloster  III, 

79,  20  ff. 
Ampernesto,  schloß  III,  108,  20. 
Amsterdam,  Ambsterdam,  Stadt  II, 

313,  8.  s.  Antorf. 
amtleute  des  reichs,  vier  I,  246,  17. 
ana,  großmutter  IV,  163,  35. 
anbehalten,  behalten  IV,  195,  1. 
anblitzlen,   einen   mit  einem  äuge 

m,  488,  15. 
Ancencimbra,  geschlecht  von  I,  23, 
38.  s.  Antianzimbern  u.  Zimbem. 
Ancona,  Anchona  III,  273, 18.  mark 

zu  I,  21,  22.^ 
ande,   die  wähl  thet  ganz  a.  III, 

318,  8.  andt  III,  324,  31. 
Andechs,  berg,  schloß  I,  549,  31; 

558,  22. 
—  grafen  von  I,  558,  22. 
Andeck,   bürg   bei  Thalheim    o.a. 

Rottenburg  III,  12,  3. 
Andelspach,  Andelsbach,  flüßchen 

II,  201,  13  ff. 
anden,  ahnen  III,  111,  16;  868, 12. 
Andernach  I,  14,  4. 
>    änderst  III,  252,  25.  änderst wa  II, 
I       476,  16. 
;!   anders  wa  I,  199,  26.  II,  339,  6;  478, 


32;  533,33.  IH,  388,  8;  413,23. 
anderswahin  I,  457,  26. 
Andlow,  Andlau,  ein  junger  von  III, 

16,  10  ff. 

—  Albrecht  von  III,  113,  36. 

—  Alexander  von  III,  367,  9. 

—  Arbogast  von  III,  108,  1—114,  2. 

—  Elisa  von  III,  114,  1. 

—  Lazarus  von  III,  114,  1. 

—  Meinolf  von  III,  357,  9. 

—  Ruprecht  von  III,  113,  82. 
Andreas  abend,  gebrauch  III,  509, 

4  ff. 
androgynus,  hermaphrodit  II,  473, 7. 
Aeneas  Silvius,  buch   vom   gluck, 

queile  III,   452,   11.   sendbriefe, 

quelle  II,  81,  20  ff. 
anefang  I,  544,  28.  II,  331,  7. 
anetragen  III,  214,  15. 
angang,  böser  I,  299,  19  ff. ;  300,  7. 
Angelbach,  amt,  genannt  in  der,  bei 

Speyer  III,  441, 16. 
Angelberger,  Conrad,  bruchschneider 

IV,  70,  4  ff. 
Angeloch,  Wilhelm  von  II,  54,  33. 
Angershausen ,   vielleicht    Sanger- 
hausen I,  47,  11. 
angesicht  von,  von  aussehen    IV, 

337,  25. 
-^  im   a.   verirren  II,  238,  6.  IV, 

408,  6. 
Anglers,  Stadt  in  Frankreich  I,  312, 

34.  II,  317,  1-326,  28;  III,   331, 

11—334,  2;  559,  35. 

—  kirche  zum  h.  Creuz,  pfarrer  III, 
320,  28;  322,  29;  325,  12. 

— — s.Maurilius,  pfarrerIII,319,31. 

—  Sterbend  III,  321,  7  ff. 
Anglia  IV,  21,  2. 

angnem,  angenehm  II,  121,  7. 
angreifen  mit  gift  I,  107,  21. 
angreifen   der  leich  IV,  62,  18.  s. 

bahrrecht, 
angrenizen,  die  1, 502, 17.  s.  grenizen. 
angsten,  einen  IIl^  41^^  ^. 


496 


Anguinerwein  III,  822,  12. 

anhaimsch,  anhaimbsch,  anhaimisch 
I,  60,  17;  91,  13;  81,  17;  86,  5 
116,  85;  120,  19;  137,  36;  145 
23;  159,  3;  160,  34;  255,  32 
818,  l;  324,  9;  383,29;  418,35 
419,  35;  481,  28;  521,18.  II,  79, 20 
100,  5 ;  147,  26 ;  173,  31 ;  176,  36 
246,  7;  364, 18;  370, 16;  410, 10 
417,  11;  450,  20;  466,  2;  488, 
26.  III,  64,  1;  89,  21;  306,  7 
813,  1 ;  401, 15;  448,  35;  463,  29 
483,  27  ff.  IV,  87,  11;  147,  16 
148,  16;  201,  24;  202,  28;  272 
19;  301,  22;  374,  24;  377,  19 
389,  38. 

Anhalt,  grafentitel  I,  131,  12. 

—  forsten  von :  Albrecht  III,  61, 18. 

Barbara  III,  220,  14  ff. 

Dorothea  III,  61, 18  und  anm. 

Rudolf  IV,  349,  16. 

Anhausen,  kloster  II,  653,  24. 

.  äni,  änni,  eni,  großvater  I,  237,  6 ; 

394,   25;   464,   12;    465,   33.   II, 

116,  1;  135,  7;  178,  3;  244,  30; 

508,  19.  IV,  106,  19  ff.;  107,  13; 

306,  26;  307,  1. 
anich,  einig  III,  46,  9;  665,  21. 
anichen,   ahnen   III,  206,  20;   208, 

13;  211,1  ff.;  519,  19;  524,  19  ff. 

IV,  25,  32. 
Anjou,  Anjow,  herzogthnm  I,  312, 

34.  III,  317,  1. 

—  herzog  Karl  I,  196,  11. 
ankommen,   raubt  alles,   das  er  a. 

mögte  I,  386,  16.  bekommen  IV, 

81,  36. 
anlenden,  anlanden  I,  476,  26.  III, 

.108,  31. 
anloben,  geloben  III,  430,  11. 
Anna,  frau,  verbrannte  zu  Bodmann 

I,  283,  20. 
— -  die  hübsch,  eine  alte  närrin  zu 

Messkirch  III,  481,  29. 

—  die  schwarz  III,  481,  11;  482, 20. 


Annales  Bebenhnsani,  deren  t 
faßer  II,  207,  anm.  1. 

Annele,  Annale,  haush&lteriii  J 
cobs  des  Reingrafen,  domhei 
II,  479,  21-480,  7.  HI,  5< 
22. 

annemen,  sich  einer  reise  11,  6C 
18.  eins  Unwillens  III,  150,  8. 

Annweiler  s.  Anweiler. 

Ansbach  s.  Onolzpach;  Onspaeh. 

anschicken,  veraulaßung  I,  98,  1 

anschiften,  anstiften  I,  65,  29;  9 
27;  80,  12.  II,  260,  1;  400,  S 
m,  268,  6;  315, 19 ;  820,  15 ;  47 
22;  580,  10.  IV,  148,  17;  369,  2 

anschiftung,  anstiftung  I,  151,  7. 

anschlegig,  wolberedt  und  a.  1 
251,  7. 

anschliefen,  sich  in  ein  mflnch 
kutten  II,  285,  27. 

ansehenlich  II,  441,  7  ff. ;  442,  t 
444,  33;  461,  16;  602,  19.  U 
27,  13;  36,  24;  52,  22;  92,  1« 
119,  25;  124,  28;  189,  31;  17 
82;  189,  21;  264,  6;  287,  W 
288,  23;  299,  9;  685,  20. 

Anseifingen,  Asselfingen  bei  Üb 
I,  148,  34. 

ansigen,  einem  III,  629,  16. 

Ansovinus,  Johannes,  professor  i 
Bourges  III,  186,  14;  218,  24 
225,  26—226,  8. 

anstand,  bOndnis  I,  501,  86;  5(X 
1  ff. 

ansterben,  einen  I,  857,  82. 

anstoßen,  furcht,  krankheit,  peit 
lenz  stoßt  ihn  an  II,  154,  32;  80 
19;  467,  21.  III,  195,  25;  266,27 
321,  10  ff.;  331,  24;  37«,  21 
IV,  68,  38. 

antianus,  gerichtsvogt  I,  11,  86 
12,  3. 

Antianzimbern,  Antiamzimben,  m 
me  I,  11,  33 ;  12,  15.  s.  Asfin 
cimbra  u.  Zimbern. 
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Antias  I,  4,  7. 
Antichristus  I,  109,  13. 
Antiochia,  Stadt  I,  65,  7. 
antiquitates,  aatiquiteten  I,  64,  23 ; 

260,20;    311,29.   HI,   278,    32; 

428,  23.    IV,  55,  32 ;    56,  2 ;    64, 

24  ff.;  67,  7;   87,  33;    380,  31— 

381,  7. 
Antorf,  Antdorf,  Stadt,  Amsterdam 
'II,  352,  17  ff.  IV,  394,  33;   395, 

5;  398,  1  ff.  s.  Amsterdam. 
antTögel  IIl)  568,  18  ff. 
antzlut,  antlitz  UI,  141,  7;   149,  1. 

IV,  277,  4;  284,  19. 
Anweil,  Fritz  Jacob  von,  rittet  II, 

520,  20;  521,  32. 

—  Hanns  Caspar  von  III,  357,  4. 
Anweiler,  Annweiler,  Stadt  I,  114, 

14. 
anzannen,  einen,  die  zahne  gegen 

ihn  blecken  IV,  316,  24. 
anzapfen  II,  581,  37;  582,  6. 
Apeninus  III,  332,  19. 
Apicius  IV,  375,  30. 
Apollinis  oraculum  zu  Delphis  II, 

381,  2. 
apostel,   zwölf,    so   heißen   zwölf 

grafen  und  herrn  I,  165,  24. 

—  der  von  ßuchau  III,  429,  15  ff. 
aposteozlerei,  superstitio   IV,    159, 

22;  s.  Grimm  a.  a.  o.  I,  536  ff. 
und  Schade ,   Satiren  HI,  173,  6. 

apostolicum,  das,  eine  salbe  in  der 
apotheke,  von  den  barbierern  ge- 
braucht I,  483,  28;  s.  Schade, 
Satiren  EI,  37,  33  ff. 

apoteker,  keiner  darf  in  Frank- 
reich sich  der  arznei  anmaßen 
m,  322,  1  ff. 

apotekerknecht  II,  487,  25  ff. 

apparenz  III,  170,  28. 

Appenweier,  Walther  von  1, 66,  30* 

apperlon,  wanderlichkeit,  Sonder- 
barkeit III,  488,  13.  IV,  369,  12; 
s.  Schmid,  Schwab.  Wörterb.  s. 

Zimmerische  chronik.    IV. 


5.  aperlaus. 
Apuleius  II,  304,  9. 
Aquse  Sextise  I,  5,  10. 
Aquileja,  Stadt  I,  71,  16. 

—  Patriarchat  I,  77,  5. 

~  Patriarchen  I,  82,  14;   465,  16. 
Aquisgranum  s.  Aachen« 
Arabia  I,  472,  33. 
Aragon,  Arragon,  einekönigin  von 

III,  544,  34. 
Aragon,  signier  Antonio  Maria  von, 

von  S.  Severino  n,  285,  34. 

Robert  von,  n,  285,  35. 

arbaitsellig  II,  8,  13.   IH,  159,  10; 

338,  33. 
arbaitselligkait  I,  340,  28. 
Arburg,    Peter   von,    dichter   II, 

239,  16. 

—  Rudolf  von,  frei  I,  218,  18. 
Aremberg  s.  Arnburg. 

arg,  superlat.  ergisch  I,  452,  24. 

Argau  s.  Ergew. 

argenlist,  arglist  III,  553,  18. 

Argiera  s.  Algier. 

Arhailger  wald,   der  wald  bei  Ar- 

heilgen,   nördlich  von  Darmstadt 

I,  19,  1. 
Arianer,  diel,  60,. 3. 
arich,  ain  könig  one  gallen  und  a. 

I,  231,  6. 
Ariovist  I,  32,  1  ff. ;  83,  3  ff.;  34,  13. 
Aristoteles  IV,  327,  11. 
arken,  bogen,  a.  und  dachungen  Ilf, 

258,  19. 
Arienberg,  der  IV,  147,  8. 
armada,  die  HI,  109,  8. 
armaturen,  alte  II,  79,  26. 
armbrost,  armbbrost,  der  I,  36,20; 

497,  23 ;  499,  18 ;  530,  15.  im  a. 

liegen  H,  572,  2.  IV,.  26,  10. 
arme  leut,  lehenleute  I,  87,  8;  89, 

16  ff.;  100,30;  104,21;  167,27; 

161,  15;    182,  20;    410,.  9;   411, 

22 ;  416, 19  ff. ;  421,  34;  429, 36 ; 

444,  35  ff. ;  449, 7;  470, 8;.  62  . 1 ; 

32 
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557,  20  ff.  II,  212,  7.  IE,  22,  8. 
mit  seinen  a.  1.  abziehen  sz  un- 
vcrrichteter  dinge  abzieheü  HI, 
66,  85;  839,  8;  409,  4;    663,  30. 

Armenia  I,  105,  85 ;  143,  7. 

Arminium,  Stadt,  Rimini  I,  121,  38. 

Armsdörfere ,  Armbsdorfer,  wohl 
Amelstorfer,  eine  III,  44,  10  ff. 

Arnbnrg,  Aremberg,  gräfin  Johanna 

11,  869,  18.  III,  268,  29  ff. ;  264, 
27;  296,  12;  800,  34-801,  24. 

•—  gräfin  von,  gemahlin  Ludwigs 
Yon  Leachtenberg  II,  454,  15. 
IV,  169,  18. 

Arnfrid,  abt  von  Marspurg,  alte 
cronica,  quelle  I,  28,  36:  25,  24; 
35,  15;  37,  21;  38,  14;  41,  22. 

Arnoldt,  Lorenz  III,  254, 26—256, 14. 

Arnolt,  Wolf  III,  256,  11. 

Arnsperg,  Arnsberg,  churfarstlicher 
hof  I,  471,  6. 

Arnsperger,  Wilhelm,  propst  zu 
Beuron ,  nachher  abt  zu  Kreuz- 
ungen IV,  147,  6  ff. 

aroelles,  aroilles,  aureilles,  oreilles, 
lauscher  II,  242,  25. 

ars,  der  II,  408,  34. 

arschiern,  die,  hatschiere  III,  259,29. 

Arskot,  herzog  von  III,  248,  11. 

—  prinz  m,  248,  15-244,  35. 

—  herzog  Phüipp  (II)  III,  487,  16 
und  anm. 

arsloch  IV,  278,  27. 
arsmarter  I,  493,  18. 
art,  die  gegend  I,  9,  7;  14,  25;  40, 

12.  IV,  239,  24. 
artes  ciclicae  II,  436,  14. 

—  magicae  I,  482,  21 ;  559,  25.  II, 
83,  18. 

artesani,  künstler  in,  258,  26. 
Artois,  das  IV,  867,  16 ;  868,  23. 
artolei,  die,  artillerie  I,  293,  81. 
Artus,   Artur,  Arturus,   könig  von 

Brittanien  I,  233,    14;   419,    14. 

U,  B09f  82.  III,  146,  32*,  661,  34. 


Artus,  lautenist  und  bikrbierer  I, 

478,  21 ;  684,  6. 
Arverni,  Averni,  volk  I,  32,  18. 
Arzet,  Wilhelm  II,  468,  27. 
arzeten,  an  den  a.  liegen  1, 389, 10. 
arzneien   verwechselt  II,   304,  29; 

306,  la 

—  und  behelf  für  einen  fraaenmann 
II,  419,  23. 

—  verborgne  II,  882, 10  ff. ;  587,  24. 

—  einen  HI,  250,  9. 
arztin,  eine  IV,  69,  20.* 

Asberg,   Asp^g,  der  I,    149,   25; 

829,  37  ;  380,  7.  II,  460,  84 ;  467, 

21;  689,  24.  IV,  5,  13  ff.;    6,  4; 

848,  1. 
Ascenburg,  Ascheberg,  Conrad  von 

I,  35,  17. 
Asch,  Wolf  von  I,  377,  30;  882,  36; 

883,  26 ;  884,  4  ff. 
Aschach  s.  Askach;  Eschach. 
Aschaffenburg,    Asehoffenbarg    II, 

237,   25.   m,  218,    19   ff.;    232^ 

27;   309,  84;   810,    17;    48<s  la 

IV,  70,  38. 

—  herbrig  zum  Engel  III,  310,  2. 

—  reichscanzlei  verbrannt  IV,166|17. 

—  Stift,  canonicns  III,  218,  24; 
810,  6.  commissarius  in  geist- 
lichen II,  250,  86.  churfarstlicher 
vicethom   II,  365,  1.   IIL  174^  6. 

Ascheberg  s.  Ascenburg. 

Äsen,  Asa,  s.  Aasen. 

Asia  I,  1,   17;  2,  12  ff.;    23,  5;  88, 

33;  85,  81 ;  105,  34;    110,  32  ff. 
asiatische  Völker  I,  284,  21. 
Askach,  Eschach  (?},  Bumo  voa  I, 

92,  29. 
Aspen weir,    Aspaweir,    au   Bieht- 

lingen  H,  816,  16.  III,  469,  32. 
Asseburg  s.  Ascenburg. 
Asselfingen  s.  Anseifingen, 
astrolabium  ü,  486,  25. 
astronomei  II,  486,  18.   aationaait 

I,  404,  80. 
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Atticus,  Pomponifis  lY,  201,  IB. 

Attila,  könig  III,  348,  6 ;  376,  31  ff. 

Aw  8.  Ow. 

aubent,  abend  II,  201,  26;  596, 11. 
III,  8,  16  ff.;  91,  29;  144,  16; 
155,  32;  194,23;  19$,  4  ff.;  196, 
13;  197,  6;  201,  34;  214, 11;  298, 
18;  574,  1.  IV,  31,  4  etc. 

aubendtanz  IV,  344,  34. 

aubenteur  IV,  320,  34;  342,  36. 

aubenteurig  IV,  172,  16. 

aubentearlich  III,  147,  9. 

Auberle,  Hanns  II,  525,  21. 

—  Auberlin,  Aberlel,  414, 29—415,9. 
ancb,  aug,  ange  III,  38,  24. 
aucbt,  acbt,  die  11,  274,  32.  s.  acbt. 
auchtbuch,  acbtbuch  II,  2,  24. 
Auendorf  s.  Oanslöffeln. 
Auenhelm  s.  Obenheim. 

auf  s.  auch  af. 
aufhab,  der  II,  54,  14. 
aufheben,  einem  etwas,  Yorhalten, 
zum  Torwurf  machen  I,  347,  3. 

—  einen,  überraschen,  überfallen 
II,  151,  2  ff. 

aufnung,  die  III,  135,  32. 
anfrupfen  I,  850,  1 ;  359,  25. 
aufsatz,  ufsatz  I,  196,  21. 
aufschlagt  ein  gewürkter  1, 59, 6  ff. 

großer   gewirkter   I,  79,   11.    s. 

tuch,  gewürktes. 
aug,   einem  ein  a.  verklaiben  III, 

208,  24. 
äugen,  die,  haben  sich  zwei  knaben 

ausgestochen  III,  90,  32. 
augenbluchlingen  III,  507,  21. 
augendienen  III,  284,  23.  zu  angen 

dienen  IV,  193,  24. 
augenspiegel  III,  213,  28. 
Augia  regalis,  gedieht  I,  161,  18  ff. 
Augsburg,  Augspurg,  I,  70,  27;  147, 

8;  261,  11;  335,  14;  843,  33.  H, 

35,  27    ff.;    94,   5  ff.;    109,   33; 

144,  38-146,   19;   304,  5;   307, 

19—309,   11;   362,    11    ff,;   463, 


33^468,  5;  482,  13.  III,  76,  6; 
129,  33;  241,  2;  248,  31— 249, 
33;  272,  17;  285,  15 ff.;  424,  17; 
433,  29;  474,  22  ff.;  587,  34. 
III, 3,  1  ff.;  10,  13 ff. ;  20, 14—21, 
13;  26,  26  ff.;  32,  3;  34,  19  ff.; 
36,  19;  42,  20;  52,  29-53,  34; 
59,  11;  60,  12;  95,  28;  104,  29 
ff.;  140,  21;  157,  16;  294,  33. 
Augsburg,  behausung,  truchseßische^ 
in  der  munstergassen  IV,  25,  25  ff. 

—  bischof  Christof  von  Stadion  II, 
332,  19.  III,  490,  5;  494,  36. 

Friederich  von  Zollern  1, 650, 

4.  II,    35,  17;   62,    31;   65,    20; 

331,  33.  III,  26,  22;  492,  5. 
Hartmann  von  Dillingen  I, 

147,  26. 

Heinrich  (II)  I,  69,  22  ff. 

Heinrich  (IV)  von  Lichtenau 

II,  332,  11  ff. 
Johann  (II)  von  Werdenberg 

I,  298,  33.  III,  492,  14. 

—  —  Otto  truchseß  von  Wald- 
burg, Cardinal  II,  199,  2;  303, 
2;  332,  20.  III,  391,  33;  485,  3; 
490,  6-495,  36 ;  515,  9  ;  546, 1  ff. 
IV,  3,  6  ff;  24,  28—27,  7;  96, 
21 ;  413,  20. 

—  —  Peter  von  Schaumbarg,  car« 
dinal  III,  289,  84 ---290,  9. 

s.  Ulrich  I,  340,  30. 

—  dom  I,  344,  8. 

—  domcapitel  I,  344,  9.  H,  332, 
25.  III,  151, 12;  491,  17 ff.;  492, 
14;  495,  33. 

—  domherren  III,  207,  20;  241, 
19;  490,  6  ff.;  496,  2. 

—  domstift  I,  43,  29.  HI,  182,  24. 
IV,  2,  85;  3,  2  ff. 

—  gaß  beim  Berlach  IV,  10,  30. 
-^  gesellenstechen  II,  804,  1. 

—  herberg  zum  Strebel  III,  285, 
18.  IV,  24,  33. 

—  kloster,  abt  Egoü  (VVVS\Y,Sß.  A^* 
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Aagsborg,  landskneehte  IV,  140, 25. 

—  pestUenz  IV,  26.  14. 

—  p&b,  bischöfliche  IV,  26,  23. 
~  reichstag  I,  91,  12. 

unter  Rudolf  tod  Hahsbnrg 

I,  146,  14. 

(1400)  I,  228,  27. 

nnter  Maximilian  (I)  11,  262, 

8;  541,  17. 
(1500)  n,  90,  18;  92,  5  ff.; 

167,  10. 

(1504)  n,  133,  5  ff. 

(1514)  n,  177,  17. 

(1516)  IV,  8,  32. 

(1518)  n,  303,  19. 

;i530)  n,   300,  34;  301,  17; 

307,  18 ;   306,  16 ;    600,  22.   UI, 

154,  11 ;  155,  23;  337,  9ff;  531, 

28;  544,  12.  IV,  9,  19. 
(1548)  n,  571,  13.   m,  305, 

4  ff.;  406,  24;  452,30;  502,22; 

592,  3.  rV,  16,  28;   20,  10;   24, 

27 ;    38,  6—46,  29  ;   51,  31  ;  52, 

34 ;  357,  21  ff. 
(1559)  m,  46,  38 ;  334,  18 ; 

408,  2;  505,  34. 
(1666)  n,  295, 16.  III,  351,  6. 

IV,  3,  34;  96,  20;  101,  20. 

—  S.  Cathrinen  II,  199,  3. 

—  8.  Jacobs  Torstadt  IV,  20,  12. 

—  S.  Ulrich  rV,  43,  8. 

—  die  Stäben  IV,  10,  32. 

—  tag,  tagsatznng,  bnndstag  I,  388, 
35.  II,  40,  21 ;  409,  5.  IH,  153, 
18.  rV,  246,  5. 

—  tnrnier  I,  90,  24. 

—  zn  weihen  daselbst  ist  sorglich 
m,  249,  36. 

—  weinmarkt  IV,  357,  35. 
Angsburger,    die  von  Augsburg  II, 

182,  32 ;  183,  2  ff. ;  306,  8;  456, 
22;  463,  16  ff.  n,  240,  84;  241, 
9  ff.;  250,  3;  385,  19  ff.;  423, 
28;  424,  2ff.;  562,19;  687,  36; 
588,  4  ff  rV,  3,  13;  41,  4. 


aogsburgiaehe  confessioii  IV,  386^ 

36;  393,  1. 
angsburgische    confessionisteD   III, 
201, 8; 450, 16; 580, 33.  IV,2,32. 
Augustin,  püarrer  an  Bietiogen  n, 

628,  18  ff 
Augustiner,  zum  n,  461,  8w 
Augnstinermünch  UI,  311,  21. 
AugustinerproTindal  III,  473,  37. 
Anhausen,  Uoator  an  der  Wemits 

IV,  199,  33. 
Anlendorf  I,  201,  21.    mordgmßen 

I,  157,  19  ff. 
Aulfingen  s.  Owelfingen. 
Aurach,  schloß,  grafen  von,  s.  Urach. 
Auranien,  prinz  Philipertns  Ton  I, 

438,  10. 
Aurbach,  Hanns  von  I,  252,  35. 
außburgen,  dnen  II,  340,  9. 
außfilzen,  einem  in,  204,  19. 
anßhemlen,  etwas  II,  665,  5. 
außhin  I,  242,  24  ff 
Ausonius,  Mosella,  quelle  1, 139, 1  ff 
auspundig,  I,  203,  29. 
ausschutz  I,  302,  23;  381,  28. 
Anstria,  Georius  ab,  s.  Östereich. 
austruckenlich    II,   596,    18.    ana- 
truckenUchen  I,  95,  28.    II,  195, 
35;  193,  24;  388,  4.  HI,  24,  12. 
AuTergne,  die  I,  80,  15. 
Ayaren,  die,  s.  Abem. 
ATentinus,  Joannes,  histMien  IV, 

193,  20. 
aTentuiren  =  ayentiuren,  aufs  spiel 

setzen  U,  478,  1. 
aTentnros  IV,  243,  a 
Ayemi  s.  ArremL 
ATÜa,  Johannes  Ton,  quelle  IV,  1, 9. 
az,  der  n,  583,  23.   m,    ie4,  19. 

IV,  377,  11. 
Baal  II,  4^9,  19. 

Baar,  Bar,  die,  gan,  landgrm&chaft 
I,  12,24;  91,24;  187,  8;  138, 
30.  n,  121,  26;  324,  29ff.;  474, 
10.  in,  28,  1.  IV,  297,  e. 
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Babenhausen  s.  Bobenhausen. 
Babilon  I,  10,  13, 

—  und  Agipten,  Soldan  1, 502, 26  ff. 
pabst,  p&bste  I,   122,  25.   III,  409, 

33.  IV,  14,  28  ff. 

—  Alexander  (VI)  I,  549,  10  ff. 

—  Bonifacius  (IX)  1. 205, 27 ;  230,33. 

—  Clemens  (II)  I,  75,  30. 

(IV)  I,  144,  3;  196,  10. 

(VII)  IV,  142,  36—143,  18. 

-^  Eugenius  (HI)  I,  333,  22. 
(IV)  I,  241,  17;  807,22.  HI, 

52,  4. 

—  Felix  (V;  III,  52,  3. 

—  Gregorius  (VII),   Hildebrand  I, 
69,  10 j  71,  27;  76,  2 ff.;  151,  7. 

(X)  I,  179,  25. 

—  Innocentius   (II)  I,    109,  2  ff.; 
110,  1. 

(III)  I,  209,  16. 

(IV)  I,  152,  9. 

(VIII)  I,  534,  10;    535,  27; 

537,   33;    547,   26  ff.;    548,    37; 

549,  7  ff. 

—  Johannes  (XXH)  I,  75,  25. 
(XXIII)  1, 285, 30  ff. ;  509, 9  ff. 

—  Julius  (U)  II,  440,  31. 

—  Leo  (in)  I,  39,  11  ff. 

(IX)  I,  94,  27. 

(X)  n,  469,  9. 

—  Martin  (V)  I,  284,  28;  509,  7  ff. 

—  Paulus   (H)    III,   490,   7;    494, 
17.    IV,  143,  4. 

—  Sixtus  (IV)  I,  474,  26. 

—  ürban  (H)  I,  80,  15. 

der  pabst  soll  vom  kaiser  bestätigt 

werden  I,  75,  85  ff. 
bach,  sie  gieng  mit  dem  ainen  fueß 

im  bach  II,  494,  13. 
Pach,  Jerg  vom  II,  54,  30. 
bachant,  ein  III,  216,  1 ;  293,  32. 
Bacharach  I,  14,  4. 
bachas,  das,  gebackenes  IV,  281, 

35;  282,  1  ff.  baches  IV,  282,  2. 
bachen,  backen  I,  97,  29;  411,  10; 


500,  1.  II,  211,  38;  212,  2;  592, 

1 1  ff.  IV,  106,  13. 
bachoffen,  II,  212,  3;  328,  30. 
Bachus  IV,  379,  2. 
Bachnskind  IV,  255,  3. 
Backenhans,  hundsname  IV,  84,  4. 
Backnang,   propstei  IK,  467,  24. 

IV,  171,  9. 
Pacolets  ross  (Pegasus?)  I,  279, 10. 
bad,   verschollenes,   für  leber-  und 

magenkranke  I,  14,  12. 
Baden,  im  Ergew,   Oberbaden   I, 

223,  17;  427,  87;   428,  34;  430, 

II.  II,  556,  6;  557,   9  ff.;    559, 
17.  III,  354,  2  ff. 

—  der  Stadthof  I,  428,  1.  s.  auch 
Schweizerbad,  das. 

Baden,  Markgrafen-Baden,  Nieder- 
baden, Alten-Baden,  schloß  I, 
173,  8. 

—  Stadt  I,  31,15;  169,27;  174,2 
450,  1  ff.;  555,  23.  II,  103,  28 
110,  33;  126,  2;  182,22;  431,32 
432,  31 ;  461, 21 ;  462,  36  ff. ;  479 
22;  501,  33.  III,  78,36;  126,  2 
150,  36;  162,  14.  IV,  251,  17. 

herbergzumSalmen  II,  182,28. 

—  grafschaft,  markgrafschaft  I,  31, 
18;  170,  26.  II,  184,  25;  546,  8. 

III,  257,  7;  271,  29;  529,  5. 

—  markgrafen  I,  114,  13;  146,33; 
165,  30;  168,  8  ff.;  169,  16;  170, 
23  ff.;  171,  1  ff.;  173,  2  ff.  II, 
426,  12.    III,  531,  1. 

ein  I,  31, 12;  189,  6;  385, 17. 

—  —  Agnes,  Schwester  Jacobs  (I) 
I,  169,  26  ff.;  170,  2  ff. 

Amalia,  tochter  Ernsts  III, 

46,  12. 
Bernhart  (1385)  I,  371,  16; 

372,  17. 
I,  165,   1  ff.;    166,  6  ff.; 

167,  4  ff.;  168,  1  ff. 

(IV)  I,  173,  25  ff;  174,  2  ff. 

Carl  (I)  I,  169, 14 ff.;  173,  4; 
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270,  25;  272, 8;  2d2,  38;  298,  32; 
358,  7  ff. ;  382,  8.  II,  241,  32.  UI, 
127,  35.   IV,  240,  29  ff. 
Baden,  markgraf  Carl  (11)  I,  174, 

17  ff.  m,  lee,  33.  iv,  105,  U; 

167,  3;  872,  17;  384,  25. 

Christof  (l)  l,  169,  4 ff.;  173, 

4  ff.;  348,  36;   362,  16  ff.;  489, 

25.  II,  110,  34;  147,  28-150, 
6  ff.;  152,  9;  160,  15;  161,  6; 
182,  25—184,  21  ff.;  428,  2;  431, 
24-433,  8;  437,  22;  439,  31; 
460,  9;  502,  6  ff.;  552,  30;  553, 
4  ff.    III,  26,  23;  126,  2. 

(II)  I,  174,  9  ff.  III,  46,  37. 

Cleophe,  Schwester  Carls  (II) 

III,  46,  7.   IV,  372,  17. 

Elsbeth,  tochter  Emsts  1, 174, 

2.   U,  447,  15.    ni,  542,  32. 

Ernst  I,   173,  10—174,  3  ff. 

II,  184,  22;  269,  3;  297,  7  ff.; 
433,  7;  437,22—439,9;  443,25; 
444,  21;  446,  26;  447,  12  ff.  IH, 
43,  18;  45,  6;  363,  29;  603,  23. 

IV,  83,  13. 

Friederich  (I),   herzog   von 

Östereich  I,  144,  1  ff. 
bischof  von  Utrecht  III, 

26,  24. 

Georg,  bischof  von  Metz  I, 

358,  10  ff.   IV,  240,  30.  ' 
Hermann   (IV)  I,    106,   6; 

141,  22. 

(V)  I,  141,  26-144,  6. 

Jacob  1, 165, 1—169, 17;  351, 

26  ff.;  356, 23;  382, 17.  III,  410, 11. 
(II)  churfürst  von  Trier 

II,   98,    12;    149,    20-150,    13; 

173,  22. 
Johann,  churfürst  von  Trier 

IV,  240,  30. 
Katharina,  tochter  Carls  (I) 

n,  245,  3.    in,  123,  33;  127,35. 

Marcus  I,  358,  10  ff. 

<-*  —  Mai^garetha,  tochter  Jacobs 


(I),  lU,  509,  15. 
Baden,  markgr&fin  Margaretha,  toch- 
ter Ernsts  (H)  447, 14.  III,  603, 28. 

Maria  Cleophe  a.  Cleopke. 

Maria  Jacobe,  wittwe  Wil- 

hehns  (IV)  von  Bayern  III,  467, 21. 
Maria  Jacobe,  Schwester  Oarh 

(H)  IV,  372,  18  ff. 
Philipert  I,  174,  9  ff.  UI,  46, 

20;  166,  86;  399,  85. 
Philipp (I)  1, 173,  IGE;  493, 

18.  U,  103,  27;  184,  22;  460,  31; 

461,  21;  552,  29—553,   10.    HI, 

150,  36;  206,  13. 

Bosina,  tochter  Christofs  (I) 

II,  455,  2;  460,  8  ff.   III,  31,  8; 

154,  3;  158,  14. 
Rudolf  (I)  I,  141,22;  144,5 

—147,  17  ff.;    164,  6;   165,  8  ff. 
domherr  sa  Straßbarg  III, 

209,  11.^ 
SibiÜa,  tochter  Christo£s  (I) 

II,  432,  20. 

—  markgrafenhof  1, 171,  9.  II,  147, 
29  £^;  184,  20;  460,  81. 

—  titulatnr   der   markgrafen    m, 

151,  7. 

bader,  es  dorft  im  weder  bischof 
oder  b.  einreden  III,  571,  2. 

Bader,  Paule,  genannt  Meyer,  Mäher 
II,  125,  15;  336,  2^—339,  4;  471, 
27 ;  549,  4.  III,  489,  3. 

—  dessen  tochter  Else  II,  388,  30  ff 
Paderborn,  Padenborn,  Badenbron, 

bischöfe:  Hörman  von  Wied  III, 

572,  20. 
Imerdus,  freihcrr   Ton  Plcß 

IV,  159,  25. 
Simon    von   Sternberg    IE, 

84,  22. 

—  8.  Adingshofen. 
baderhüetle  II,  112,  6  ff. 
badhembt,  badhemmet  I,  424,  1 1  £ 
badstuben  I,  460,  22;  462,  2  ff. 
Padua  III,  248,  31.   lY,  860,  81. 
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Padua,  hohe  schale  III,  806,  16. 

—  margraf  Albrecht  1,  536,  2. 
Bagutzlen,  Beghinen  II,  329,  9. 
bahrrecht,  das  II,  512,  28  önd  anm. 

in  den  nachtragen.  IV,   62,   18 

und  anm.;  298,  11. 
Bajazetus  (11),  Bajazit,  Pajazet,  kais^ 

der  Türkei  I,  501,  17—505,  11. 
paige,   page  I,  428,  4 ;   552,  22  ff. 

III,   154,    18;   479,  4;    526,  16; 

536,  26;  570,  11. 
Bainburg,    Baineburg,    Boineburg, 

rauchgrafen  I,  44,  32. 
--  Ludwig  von  II,  267,  5. 
Baindt,  frauenkloster,  s.  Bunth. 
Baita  I,  848,  24. 

halbieren  II,  441,  22  ff.  IV,  71,  1. 
balbirer  IV,  257,  15. 
Baldeck,  Conradt  von,  za  Ehingen 

an  der  Tonaw  II,  188,.  10  ff. 

—  Ulrich  von,  bistorien,  quelle  II, 
207,  20.  verfaßer  der  annales 
Bebenhüsani  II,  207,  anm. 

Baldegker,  der  II,  3,  17. 
Baideranus,  könig  von  Cipern  I,  22, 

24;  23,  23. 
Baldovi,  canonicus  zu  Utrecht  III, 

322,  13. 
Baldreich,  könig  von  GIpem  1, 22, 13. 

—  der  j.  I,  22,  22. 

Balduff,  Baldolf,  Baldolf,  von  Cipern 

I,  22,  25—23,  23. 
Baidung,  Caspar,  quelle  I,  14,  28. 
Balenis  libri  III,  325,  84. 
Palestina  I,  472,  18. 
balg,  öder,  Schimpfname  III,  382, 

11;  443,  25. 
Balgheim,  Berchtolt  von  I,  524, 13. 
Balgingen,  Conrad  von  I,  177,  11; 

s.  Balingen, 
balieren,  umher  b.  III,  245,  33.  sr 

polieren  I,  464,  18. 
Balieul,  Johanna  von  IV,  365,  2; 

367,  20;  392,  7— 394,  6. 
Balingen  1, 16,  29;  225,  6;  316,  25; 


878, 13.  n,  827,  82;  880, 12;  381, 

4ff.;  495, 15 ;  496,  d ff.;  497,18; 

498,  2  ff.;  505,  12  ff.  III,  54,  86. 

Balingen,  an^t  1,261,  25.  II,  459,86; 

495,  24;  497,  6  ff.  IV,  193,  4. 

—  bürg  II,  328,  1. 

—  pr&dicant  II,  381,  2  ff. 

-^  8.  UhicheU  keppelin  under  B. 

II,  330,  15—831,  81. 

—  Stadtschreiber  IV,  307,  17. 

—  vogt  II,  53,  22;  326,  28.  s. 
auch  Balgingen. 

Balinger,  die,  die  von  B.  II,  495, 88 ; 

496,  20;  505,  20. 
Ballendorf  II,  30,  anm. 
Ballerbach,  der  II,  141,  10. 
palmesel  U,  146,  17;  509,  16.   IV, 

81,  22.  =:  concubine,  hure  II,  572, 

30.  III,  389,  3. 
bairock  I,  393,  85. 
Balthasar,  pfeffle  II,  587,  34;  541, 

29  ff. 

—  Schaffner  III,  564,  9. 

Balthasser,  Baltus,  Balthuser,  Balt- 
hasar I,  441,  35;  473,  20.  II,  8, 
10 ;  372,  10. 

Bamberg,  Babenberg  I,  205,  8; 
269,  28. 

—  bisthum,  hochstift  I,  225,  82. 
m,  205,  29. 

-r  bischof,  ein  I,  225,  84. 

Schweigger,  Suidger  1, 75, 29. 

Wigand    von    Redwitz    IV, 

167,  29. 

—  domherren  III,  140,  1;  207,  19. 

—  graf  Albrecht  von  I,  385,  6. 

—  turnier  im  j.  1362  I,  305,  16. 
Ban  von  Benoie  s.  Benöie. 
bandiren,    verbannen   II,  382,  28. 

III,  522,  5. 

banditen  I,  549,  13.  lü,  357,  29  ff. 
Bauholz,  Pannholz,  das,  bei  Mess- 

Jcirch  I,  410,  29.  IV,  ^19,  16. 
bank,  der  II,  113,  2.  III,  191,  Iff. 

IV,  370,  35.  zu  pank  ftt«ft^>  vä 
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verftgung  stehen  n,  473,  4. 
bankarotta  machen  II,  179,  10. 
bankatirn  II,  148,  11. 
banket,  panket,  bancqnet  I,  846, 

11;   450,  4  ff.;    507,  6.  II,  883, 

12;  336,  29;  437,9.  111,243,32; 

285,  33;    804,  11;  493,  20;  494, 

24;  525,  23.  IV,  127,  20;  393, 11. 

=  schlappe  m,  377,  8. 
bankhart  II,  328,  25. 
Banndori,  Badens  m,  440,  9  ff. 
bannen,   pannen,  gepannen  t&g  I, 

444,  27.   m,  34,  10. 
banner,  östereichisches  I,  272,  7. 
bannerherren   des  reichs,  vier   I, 

248,  3. 
'banniren  I,  458,  13. 
Panthasilea  III,  384,  27. 
Panthleon,  Scherzname  III,  89,  10. 
Bantscherin,  Greta  lY,  295,  7. 
bapeir,  papeir,  I,  444,  16;  533,  23. 

m,  200,  3 ;  441,  21.  IV,  409,  32. 
Papirius  Garbo,  consul  I,  3,  31  ff. 
papist  IV,  35,  13. 
Pappenheim,  ort  I,  53,  24. 

—  marschalken  von  I,  53,  10.  II, 
236,  38;  286,  1. 

Agnes  von,  tochter  Friede- 
richs I,  148,  29. 

Friederich  I,  148,  30. 

Haupt,  der  &.  1, 380,  9;  468, 7. 

der  j.  I,  380,  9. 

Heinrich  III,  390,  6. 

Juliana  III,  890,  8  ff. 

Leonhart  HI,  4,  25. 

Mang  Ulrich,  ritter  II,  246, 1. 

Mathseus,  quelle  I,  63,  17; 

169,  26.  U,  2S8,  2. 

Philipp  n,  102,  23  ff.;   108, 

17. 

Sigmund  I,  380,  9. 

der  lang  Wolf  III,  408,  6. 

—  Wappen  I,  53,  10. 

b&r,  den  beren,  peren  (vulvam) 
stechen  UI,  248,  18;  899,  8. 


parasitns  lY,  97,  6. 
Barbaria,  die  III,  358«  20  ff. 
Parcifal,  der,  &n  ob^wmiauuui  lY, 

233,  3-235,  2. 
B&ren,  Bära  s.  Bereu. 
Bärenthal  s.  Berenihal. 
Parenz,  Parenzo,  stAdt  in  Istrioi  I, 

476,  6;  479,  38. 
Barfiißer,    Barluoßer,    Barfoeßer, 

BarfueßermOndi,  Bftrfueßerorden 

II,  13,  15;  282,  26;  434,  6;  696, 

15—599,  16.  m,  14,  4;   66,  19; 

67,  31;   76,  28;  79,  36;  210,  4; 

353,  9.   lY,  866,  8. 
Paris,  Pareis  I,  281,  34;  898,  6  £; 

440,  14.  H,  810,  1.  m,  145,  15; 

219,  25;  229,  7—231,  9;  267,  l; 

258,   12  ff.;    314,   1  ff.;    816,  96 

-317,  8;    329,  25—834,  9;  420, 

2.  lY,  412,  4. 

—  bastiUion  III,  422,  8. 

—  herberg  zum  eisen  Grenz  1, 398, 9. 

—  hof  ra,  266,  26  ff.      • 

—  Lover,  Louvre  HI,  267,  14  ff. 

—  palatium  Kelle,  das  ehemaligt 
hötel  de  Nesle  I,  440,  6. 

—  Btndenten  UI,  831,  9. 

—  universit&t  I,  440,  16. 
pariseil,  der  lY,  47,  35. 
Parisinerin,  eine  HI,  422,  9. 
Parlament  I,  12,  6.  höchstes  p.  des 

römischen  reichs  deutscher  nation 
m,  403,  5. 

parlis,  das,  paralisis  n,  170, 14;  s. 
Agricola,  Sprichwörter  nr.  479: 
>Daß  dich  das  Parle  rOre.« 

Parmeno  HI,  527,  87. 

bam,  futtertrog  II,  164,  12.  s.  bev- 
baren. 

Bärnlapp  s.  Bemlapp. 

harr,  der  b.  laufen  lY,  44,  1 ;  vgl. 
Benecke-MoUer-Zamcke,  Wörter- 
buch I,  88. 

Barr,  henrschaft,  herzogthum  U, 
260,  13.  m,  577,  29. 
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Barr,  eine  von  III,  416,  ©;  677,27 
—578,  16;  681,  15  ff. 

—  zwei  brOder,  herren  zu  III,  416, 
29  ff. 

—  Friederich  von  III,  681,  4. 
'—  Maximilian  von  III,  581,  8. 
parricidium  II,  217,  1.  kirchbergi- 

sches  I,  335,  8. 
barschenkelt  III,  429,  30. 
bärte,  rothe  IV,  406,  14  ff, 
Bartenstein,  Hartnng  von  I,  182, 31. 
bartet  IV,  231,  9. 
Barthlin,  der  IV,  277,  14. 
partisieren  II,  260,  16;  478,  6. 
bas,  es  gieng  ihm  an  der  basen  herz 

III,  372,  31.    IV,  116,  4. 
pasbort,  ein  anbesigelt  II,  243,  34. 
paschaler,  der,  wohl  von  passcaille, 

gaßenhaner,  paschaler  =:  einer  der 

solche  singt  III,  238,  27. 
baschgen,  einen   III,  442,  36.   IV, 

77,  28;  8.  Schmid  a.  a.  o.  s.  45. 
Baschion,   helfer   oder  caplan    zu 

Oberndorf  II,  846,  20;  851,  18. 
Basel  I,  107,  Iff.;  188,4;  199,14; 

241,  25;  243,7;  363,38;  866,6; 

544,  33.    III,  52,  21  ff.;   241,  5; 

359,  83.   IV,    149,   21;   217,  38; 

406,  28. 

—  bisthum,hoch8tift,  mehrer  gestift 
III,  208,  1:  232,  15.  IV,  216,  29. 

—  bischof,  ein  I,  298,  82. 

Heinrich  (II)  graf  von  Taun, 

Tan  IV,  218,  7. 
— (III)  graf  von  Neuenbürg 

I,  107,  16. 

(IV)  Knoderer  I,  107,  15. 

Kaspar  ze  Rhyne  II,  69,  6  ff.; 

96,  3. 

Melchior  von  Lichtenfels  IV, 

194,  1. 

—  Chorgericht  II,  593,  8. 

—  concilium  I,  229,   18;   241,  17; 
307,  22.    in,  52,  8;  531,  5. 

—  consistorium  I,  265,  14. 


Basel,  cuBtor  oder  sigrist  FV,  217, 
14  ff. 

—  domherren  II,  872, 6.  III,  207, 16. 

—  geist  IV,  188,  6  ff. 

—  pfalzgrafen  des  hochstifts  IV, 
363,  21. 

—  von,  die  von  I,  189, 11 ;  249, 18  ff. 
pasquilus  III,  417,  12. 

pass,  zu  p.  sein  II,  674,   19.  III, 

142,  2;    183,  18;  201,3;  271,  10; 

444,  20;  459,  14.  IV,  10,  26;   s. 

Schmoll  er  a.  a.  o.  I,  297. 
passaige,  passage  II,   341,  6.  IV, 

854,  81. 
Passau,  Passow,  Bassow  IV,  268,  1. 

—  ammeister    des   reichs    zu    I, 
249,  11. 

—  bischof  Friederich  graf  von  Öt- 
tingen  I,  481,  12. 

Reginbert  graf  von  Peilstein 

I,  111,  6. 
Wolfgang  graf  von  Salm  IV, 

267,  82. 

—  domherren  III,  207,  21. 
passion,  der  U,  341,  4;  376,  9. 
passionsspiel  III,  226,  22—228,  80. 
Passir,  Hildtprandt  aus  I,  220,  20. 
bastarde  gerathen  zu  zeiten  II,  172, 

5.   deren  Charakter  II,  173,  24. 
pasteien,  hilzi  II,  180,  15. 
Pastor,  ein  narr  I,  485,  4  ff. 
Basuure?   Basvure?  Basuvre?  ad- 

vocat  zu  Bourges  III,  224,  2. 
batelenrer,  franz.  bateleur,  taschen- 

spieler,  marktschreier  III,  566, 13. 
pater  est  is  censendus,  quem  nuptias 

demonstrant  II,  524,  24. 
Bathus,  doctor  III,  582,  19  ff. 
Patrinus,  conventual,  verbrannt  IV, 

160,  2. 
bauchvatter,  pauchvatter,  Spottname 

für  beichtvater   I,   374,    15.    II, 

553,  11  ff.    IV,  106,  2. 
Pawenberg,   edelleute  von   I,  395, 

32.   II,  239,  19.   III,  583,  21. 
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bawfällig,  von  personen,  binf&llig, 

gebrechlich  IV,  60,  5;  74,  1. 
BawirscbilÜDg,  zimmeri scher  diener 

I,  542,  16. 
Bauler,  der  IV,  406,  25-407,  87. 
paum,  der,  todtenbaum  III,  876,  28. 

IV,  87,  1.  s.  todtenbaum. 
paamgarten  II,  832,  7. 
Baumgai'tner,  Paumgartner,  die  III, 

200,  6. 
-•  der  IV,  21,  32. 

—  Hanns  III,  423,  28—424,  22. 
Paur,  Baur,  Jörg,  vicarius  zu  Speir 

III,  189,  32;  191,  1—198,  21; 
196,  13;  264,  21;  265,  21;  267, 
18  ff.;  271,  85;  434,  26—435,  1. 

—  >beuri8che«  gesellschaft  III,  190, 
27;  194,  21  ff.;  195,  6;  204,  9. 

Baurbach  I,  95,  29. 

—  Ego  von  I,  97,  12. 
bauren,  Spottname  II,  115,  6. 
baurenkrieg  (1525)  I,  59,  18;   99, 

12;  178,  15.  II,  226,  82;  897,36 

-400,  28;    403,  24  ff.;  406,  29; 

413,  21 ;  426,  11  ff. ;  560,  21—570, 

86;   580,  27.    III,   50,  27;   54,  8 

—59,  17;  213,  81;  417,  20;  568, 

26;   569,   8.    IV,    282,   35;   292, 

88;  853,  80. 
bauren predicant  II,  564,  29. 
pauruknebl ,     bauernknechte     IV, 

111,  10. 
Baursfelden  in  Sachsen,  reim  III, 

464,  23. 
Baustetten,  einer  von  11,  104,  10. 
Baustetter,  Bustetter,  Johannes,  no- 

tarius  I,  514,  13;  516,  16. 
Pavia  II,  228,  3;  810,  12;  461,  7. 

III,  129,  19;  150,  27;  171,  ISft; 

836,   16;    477,  35;   547,   16.    IV, 

220,  15. 

—  zum  Augustiner  II,  461,  8.  III, 
171,  20;  390,  25. 

—  rector  zu  III,  495,  7. 
Bayelis  Ubri  III,  825,  84. 


Pajem,  Bayrn,  Benem,  land,  bexzog^ 
thum  I,  28,  20;  2^,  7;  138,  80; 
410,  32  ff.;  497,  38;  554,  21; 
561,  5.  II,  50,  82;  89,  31;  272, 
37;  465,  83;  494,  9.  lU,  14,  82; 
44,  9  ff.;  45,  1;  49,  84;  83,  14; 
509,  22;  510,  83;  542,  16;  543, 
8  ff.  IV,  229,  1;  233,  1;  254,  29; 
271,  20. 

—  herzöge  II,  294,  11;  296,  36; 
867,  5  ff.  UI,  46,  15  ff.;  490,  8. 
IV,  193,  23. 

ein  herzogin  I,  440,  18. 

Albre<*t(IV)  I,  862,  9;  494, 

6  ff.;  496,  2  ff.;  498,  13:  520, 
83  ff.;  526,  21;  529,  18  ff.;  532, 
23;  584,  24  ff.;  538,  5;  548,21; 
550,  12  ff.;  568,  19;  556,  87; 
657,  26;  568,  12  ff.;  560,  8.  U, 
69,  6;  92,  24-96,  31;  102,  7; 
286,  6 ;  298,  4 ;  439,  23  ff.  III, 
408,  9.    IV,  117,  4. 

(V)  I,  174,  14;  267,  14  ft 

III,  44,  18  ff.;  46,  19  ff.;  400,  8. 

IV,  3,  32;  4,  1;  6,  19;  48^  7; 
49,  82;  60,  21;  166,  22  ff.;  413, 
18  ff. 

Berchtolt  I,  45,  29. 

—  -  Christof  I,  134,  15;  526,  80. 
Eckhart  I,  80,  22. 

: Elsbeth,   tochter  Heinrkdu 

des  reichen  I,  814,  81. 
Ernst,  bischof  von  Salzburg 

III,  490,  9. 

Friederich  I,  141,  33. 

von   Landshut    (1376)  I, 

211,  25. 
Georg,  Jörg,  der   reiche  I, 

407,  22 ;  496,  5;  527,  27;  529,  29; 

546,   20  ff.;   550,   18;    558,    21; 

554,  9.    II,  52,  27;  60,  26;   80, 

28;    102,  7  ff.;    108,  11  ff.;  817, 

22;    417,  10;   419,  18—421,  11. 

in,  10,  4. 
Heinrich,  söhn  kaiser  Hein* 
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richs  (I)  I,  46,  82;  49,  7. 
3ayerD)  herzöge,  Heinrich  der  stolze 

I,  109,  9;  111,  8. 
der  reiche  I,  230,  3. 

—  : dompropst  III,  554,  82. 

Ludwig  (IV)  der  Bayer  1, 248, 

21  ff.   IV,  116,  11—117,  22. 
(IX)   der  reiche   I,  272, 

27;  273,  8;  315,6;  316,  4  ff. 
(X)  n,  370,  10.  IV,  361, 

29. 

—  —  Margaretha,  tochter  Ludwigs 
des  reichen  IV,  145,  20. 

—  —  Mechtildis,     Schwester    Al- 
brechts (V)  m,  46,  19. 

Otto  (I)  I,  114,  12. 

(II)  I,  550,  18. 

(III)  I,  133,  22 ff.;  134,  2. 

Ott  Heinrich  IV,  351,  30.  ff. 

Sabina  II,   60,  30;   150,  15; 

297,  6.  in,  467,  22. 
Stefan  (II)  l,   114,   13.    III, 

410,  10. 

Welph  (IV)  I,  76,  22. 

(VI)  1,  109,  10;  111,  18; 

116,  23  ff. 
(VII)  I,  111,  9. 

Wilhelm  (IV)  I,  173,  38.  II, 

297,  6  ff.;  370,  9;  494,  12.  III, 
44,  17;  122,  38;  123,  11;  140, 
11;  224,  24;  337,  10;  467,  21; 
542,  16  ff.;  585,  3  ff.;  603,  22. 
IV,  48,  7;  351,  31  ff.  turnierbuch 

I,  17,  82. 

Wolfgang  III,  285,  34. 

—  der  herzog  bannerherr  des  rö- 
mischen reichs  I,  248,  6. 

—  grafen  und  herrengescblechter, 
adel  I,  58,  7.  III,  46,  28. 

—  hof  I,  267,  18;  557,  25. 

—  krieg,  der  bayrisch  I,  361,  36. 

II,  123,28;  251,22;  298,7;  419, 
33;    439,  21  ff.    HI,   10,  15.    IV, 

117,  3. 

—  landhofmeister  II,  370,  9. 


Bayern  erbt  markgraf  Philipps  TOii 
Baden  besitz  I,  174,  1. 

—  spräche,  accent  II,  488,  U  ff^; 
489,  1  ff. 

—  titulatur  der  herzöge  III,  151,  U. 

—  Wappen  II,  867,  16- 

Bayr  von  Poparten,  die  I,  249,  17  ff. 
III,  119,  10. 

—  Eunigunde  U,  162,  8, 
Bayr,  Paulin  II,  370,  15. 
Bayrettingen  III,  44,  31. 

Bayrn,   dorf,   nit  weit  vom  Hag, 

Beuern  II,  569,  23. 
Payrn,  Payern,  Frick  von  I,  219,  80. 

—  Hanns  I,  219,  31. 
Bebelius,  schwanke  II,  146,  4. 
Bebenburg,  herren  von,  wappen  I, 

68,  10  ff. 

—  Conrad  von  I,  292,  1  ff. 
Bebenhaasen,   kloster  n,  493,  33« 

III,  12,  5. 

—  abt   Eberhard   von  Bidembach 
n,  207,  21. 

—  conventual  Ulrich  von  Baldeck 
II,  207,  20. 

•^  historien  II,  207,  20  ff. 

—  ein  manch  I,  127,  26. 
peccatores,  genitalia  I,  461,  24.  III, 

436,  26. 
Bechburg,  freiin  von  I,  189,  84. 

—  wappen  I,  525,  8. 

becher,  ein  hoher,  vergulter  II,  455, 

26  ff. 
Beck,  Conrad,  von  Memmingen  I, 

473,  30. 

—  Friederich  I,  329,  34. 
Beckenhofen,  Ulrich  von,  ritter  I, 

155,  15. 
beckin,  ein  gülden  IV,  342,  12. 
Beckle,  Wilhelm,  s.  Böckle.  - 
Peckli,  Conradt  I,  222,  15. 

—  Dietrich  I,  222,  16. 

—  Egli  I,  222,  15. 

—  Gerhart  I,  222,  16. 

—  Heinrich  I,  222,  15. 
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Peckli,  Otto  I,  222,  16. 

—  Reinhart  I,  222,  15. 

—  Volmer  I,  222,  16 
pecus,  Spottname  III,  528,  19. 
Beda  venerabilis  II,  284,  13. 
bedeutlich,  artlich  und  b.  III,  479, 

24.  bedentlichen  III,  291,  31. 

beding,  bedingung  IV,  83,7;  54,  1. 

befaren,  m.  genit ,  erfahren  II,  248, 
13;  268,  85.  prät.  befarte  I,  258, 
21.  n,  540,  11. 

befeilen,  sich  nichts  laßen  b.  oder 
betauren  III,  324,  27. 

befelchen  IV,  108,  17. 

befestnen  III,  19,  24. 

Beffendorf,  Peffendorf,  o.a.  Obern- 
dorf I,  367,  35 ;  370,  26.  II,  46, 
26.  III,  184,  1 ;  471,  12  ff. 

—  die  von  III,  865,  4. 

-^  landenbergischer  einfall  III,  368, 
19  ff.;  367,  6;  368,  15. 

—  rechtsgebraach  III,  471,  20  ff. 
befriden,  befriedigen,  vereinigen  III, 

105,  25;  118,  27. 
befrundte,  befreundete  II,  587,  1. 
begeben,  einen,  verlaßen  IV,  177, 26. 
Begeinen,  Pegein,  Beghinen  I,  612, 

11;  557,  37.   II,  457,  22. 
Begeinenhäuser  II,  329,  12. 
begengnus  I,  168,  20. 
Beger,  die,  von  Straßburg  I,  249, 19. 

—  der  letzte  I,  329,  34  ff. 
beginnen,  prät.  begonde  IV,  304,  24. 

begunten  IV,   82,  13.   begunden 

IV,  256,  27;  341,  20. 
begrebt,  die,  begräbnis  I,  176,  19; 

181,  18;  182,  21;    276,  14;   312, 

10;  346,  9;  509,  35.  II,  246,  20; 

248,  20;    250,  22;   297,  80;  831, 

12;  459,  26.  IV,  265,  28. 
begreifen,   ergreifen,   überfallen   I, 

108,  21.    II,  357,  33.  IV,  238,  5. 
begweltigen  IV,  94,  9. 
behalts ,  meins  =  so  viel  ich  mich 

erinnern  kann  III,  435,  35. 


behamlen,  intensivform  von  haben, 

halten,    fangen  IV,    111,   8;   8. 

Schmid  a.  a.  o.  s.  259. 
behangen,  hängen  bleiben  IV,  257, 6. 
behaus,  behausung  III,  420,  15. 
behedeln,  das  hemd=  unrein  machen 

U,  112,  37. 
Behem,  Böhmen,  land  I,    58,  85; 

286,    16;    237,   2;    241,    15.    II, 

301,  2. 

—  die,  Beheim,  Behemen,  Böhmen 

I,  67,  27;  217,  19;  284,  8;  286, 
11  ff.;  241,  19;  862,  8  ff.  IV, 
46,  8;  349,  84.  die  kitzligen  I, 
217,  28. 

—  herzog  Jabuslaus  I,  111,  9. 
Vratisla  1,  56,  19;  57,  11  ff. 

—  könig,  ein  III,  104,  17.  IV,  288, 
7—289,  80. 

Maximilian  III,  582,  15. 

Ottaker,  Odokar,  Ottokar  I, 

106,  26;  144,  7  ff. 

Viadislaus  I,  501,  86. 

Wenzeslaus  I,  226,  16. 

—  landtafel  III,  221,  8. 

Behem,   Beham,  Wolf,  von    Mörle 

II,  250,  35 ;  376,  2—377, 9 ;  389,  6. 
Behemerwaldt  IV,  288,  3. 
Behencater,   philosophus   IV,    228, 

15.  Behencetri  libri  III,  325,  85. 
beherzgen,  beherzigen  I,    105,  80. 

n,  95,  11. 
behulfig,  behilflich,  I,  72,  2. 
bejachzen,  bejahen  III,  395,  16. 
Beichlingen  s.  Benchlingen. 
Beichtlingen  s.  Bichtling^en. 
beichtpfenning  I,  257,  8  ff. 
beig,  die,  strnes  II,  511,  28. 
beihel,  heil  I,  232,  19  ff. 
beilager,    gewohnheit    unter    den 

forsten  und  hohen  potentaten  III, 

52,  16. 
Beilstein,  ein  edelmann  von  1,449, 

20  ff. 
bein,  an  einem  bein  nagen  =  geauß- 
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lose  liebe  haben  lY,  829,  6. 

peinlich,  peiDÜchen,  fragen  III,  82, 
15;  370,  21. 

Peinthifir  8.  Penthi^vre. 

beischlafen  auf  glauben  lY,  243, 
15  ff.  und  anm. 

beisitz,  concnbine  I,  204,  8;  224, 
28  ff.  III,  170,  19;  269,  U.  lY, 
174,  84  ff.;  254,  31;  256,  1  ff.; 
858,  26;  362,  8. 

beiten,  baiten,  warten  II,  7,  28; 
12,  34;  27,  88;  28,  42;   445,  16. 

bekommen,  kommen  n,  385,  15. 
lY,  276, 6,  =  einem  begegnen  lY, 
295,  10. 

bekommern,  bekömmem,  beküm- 
mern I,  447,  10.  II,  463,  29. 
III,  33,  6;  524,  20;  547,  18.  lY, 
81,  12;  181,  22;  203,  16. 

bekommernus  II,  469,  1. 

bekreisen,  das,  des  gespenstes  be- 
freit von  ihm  II,  202,  6  ff. 

bekurzen,  verkürzen  I,  134,  88. 

beladen,  wie  ein  saw  mit  baum- 
wollen lY,  172,  27. 

belagerungsinstrumente  I,  805,  9  ff. 

belaiten,  begleiten  I,  273,  27 ;  276, 
16;  462,  3.  II,  31,  3.  III,  113, 
9  ff.;  462,  10;  544,  86;  546,  19. 
lY,  85,  35;  215,  9;  259,  81 ;  260, 
24;  265,  19;  872,  8;  391,  36. 

beleiben  III,  284,  88.  lY,  821,  18; 
384,  29;  341,  1;  846,  41. 

Peleus  I,  461,  22. 

Belinus,  philosophns,  libri  III,  825, 
35.    lY,  228,  14. 

bellen,  prät.  ball  lUt  459,  29  ff. 
lY,  276,  7. 

Beller,  Arnoldus,  von  Orson  lY, 
292,  24. 

bellezierde,  mit  grosen  frewden  und 
vil  b.  III,  90,  12. 

Bellis,  der  deutsche,  zuname  lY, 
77,  19;  78,  8. 

Bellisin,   die,  dessen  frau  lY,  77, 


•    86;,  78,  4. 

bellna  Galen!  III,  821,  8. 
Peloponnesus  I,  476,  9. 
beiz,  kain  guter  b.  wird  mer  zwi- 
schen inen  I,  442,  6.   den  rawen 

b.  anlegen,  grob  werden  II,  848, 

18. 
Bemelberg,  Conrad  von  III,  464, 

28-465,  12.  lY,  884, 27  ff.  glaubt, 

die  Schweine  freßen  heu  II,  511, 

4  ff. 
benachten,  übernachten  I,  77,  17. 

n,  603,  14.  lY,  209,  21. 
benamsen,    benambsen,   benennen 

III,  178,  31.   lY,  II,  1.   s.  nam- 

sen. 
benanntlich,  benanntlichen,  mit  na- 

men  I,  186,  17;  440,29.  III,  186, 

22;  856,  24. 
Bencorati  libri  III,  825,  86. 
bendig  machen,  bändigen  III,  488, 

29. 
Bene,  pfaff,  zuname  des  caplan  Lo- 
renz Gressle  III,  86,  17. 
beneben,  darneben  I,  269,  8. 
Benedicite,  das  III,  488,  18. 
Benedict,  Reinhart,  Renhart,  apo- 

teker  lU,  266,  27—266,  29. 
—  der,  s.  Pron,  Mos. 
Benevente,  graf  von  II,  519,  20. 
Benfeldt,  Stadt  im  Elsas  III,  581, 

7  ff. ;  566,  1. 
penicill  I,  486,  8. 
beniegen,  begnügen  II,  594,  80.  III, 

73,  9;  275,  1.  s.  benuegen. 
beniegig  II,  531,  4.  s.  benuegig. 
penitenzer,  penis  II,  342,  17;  466, 

84;  574,  30.  III,  339,  4;  844,  16; 

486,  24;  482,  22.  IV,  64,  9. 
benne,  die,  bekannter  zweiräderiger 

wagen  I,  459,  23.  III,  79,  2  ff. 
Bennendorf  I,  96,  10. 
Benoie,  könig  Ban  von  II,  809,  81. 
Penthifevre,  gräfin  von  III,  315,  86; 

838,  14  ff. 
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benuegen,  beougen,  sich,  begoQgen 
I,  255,  11.  II,  350,  26;  517,  13; 
581,  29.  m,  105,  18;  106,  29; 
125,  3;  138,  10;  268,  24;  269, 
23;  971,  28;  293,  15;  322,  25; 
427,  1;  469,  19;  479,  16.  IV,  13, 
17;  32,  19;  34,  36;  37,  36;  93, 
20  ff.;  182,  30;  171,  18;  215,4; 
291,  22;  383,  14.  s.  beniegeD. 

benuegen,  ein  I,  208,  3.  II,  284,  7. 

III,  126,  1;  307,  15.  IV,  80,  31; 
258,  6. 

benuegfg  I,  473,  4;  518,  6.  II,  143, 

17.  8.  beniegig. 

BeDz,  Gonz  und  B.  =r  jedermann 

IV,  361,  10. 

—  Haina  und  B.  =  jedermann  IV, 
816,  4K 

Benzenberg,  der,  schloß  1, 206, 1  ff. ; 

207,  7  ff.;  208,  8  ff. 
>-  schätz  im  I,  204,  34;  218,  10. 

IV,  187,  14. 

—  grafen  von  I,  206,  3.  s.  Rohrdorf, 
grafen  Ton. 

Benzingen,  dorf  aaf  der  Alb  I,  383, 

18.  II,  87,  17;  88,  14. 
berafflen,  increpare  HT,  301,  5. 
beramen,  ohne  berampt  nit  davon 

kommen  II,  206,  27. 
beraumen,  ausräumen,  berauben  I, 

245,  9. 
Berbelin ,    bastardtochter    Johann 

Wernhers   des  j.  von  Zimmern 

8.  Zimbern« 
Berchtoldt,  Hanns  I,  222,  28. 
Peregrinus  dux  I,  93,  82.  III,  349, 

2.  Bilgrin,  herzog  I,  93,  80. 
beren,  ferire  IV,  77,  33. 
Beren,  Bera,  Bftra,  flüßchen  lands- 

art  an  der  III,  349,  10. 

—  8.  Büren. 

Berentha],  Bärenthal  I,  158,  34.  11, 
104,  22;  476,  10.  8.  Werners- 
thal. 

bereuchen,  berftuchern  III,  391,  19. 


bereumen,  sieh,  bertthmeA/rfifanen 

in,  523,  82. 
per  fort,  par  force  lU,  518 ,  34; 

581,  5. 
perfumieren,  parfumiüren  II,  905^ 

11  ff ;   602,  4.    in,  603,  37.  ^V, 

3,  28. 
berg,  ein  perg  in  ein  tal  werfen 

II,  548,  28.   von  guldinen  bergen 

vertröst  werden  III,  604,  8. 
Perg,  genannt  uf  dem,  bei  Dillingea 

II,  832,  6. 

—  graf  Henrich  von  I,  210,  16. 
Bergberg,  herrschaft  II,  287,  28. 
pergen,  perlen  (?)  IV,  155,  23. 
Bergen,  herzogthum  I,  86,  2. 

—  Stadt  III,  318,  36. 
Perger,  Conrad  der  I,  219,  13. 

—  Peter  der  I,  219,  12. 
Bergstraß,  die  II,  237,  30;   252, 

15  ff.  m,  409,  18.    Obstbau  IV, 

399,  25. 
bergwerk  I,  187,  30.  III,  176,  5  ff.; 

299,  24  ff. 
berichten,   aliquem  alicnjus   rei  I, 

198,    15.     aliquem    aliquid    IV, 

231,  7. 
Berin,  die,  zu  Augsburg  III,  76,  7. 
Beringen,  Hanns  Vogt  von  I,  192, 

29. 

—  Wappen  I,  162,  82. 
Beringer,  der  I,  281,  23  ff. 

—  graf  I,  28,  18. 

—  Andreas,  Endres,    priester  cn 
Messkirch  II,  535,  6. 

—  Baschian  IV,  225,  18. 

—  Hanns  II,  580,  80. 

—  Jacob  IV,  225,  13. 

Berlefin,    reisiger  knecbt    II,    69^ 

30. 
Berleps,  Caspar  von,  ritter  n,  965, 

13. 
Berlichingen,  s.  Berlingen. 
Berlin,  doctor  II,  93,  25. 
Berlingen,  G5ts  von,  mit  dar  eirii 


ut 


händt  IIi;  447,  Id  ff. 
BermaDn,  Antoni,  kanfherr  zu  S. 
Niclasport  III,  329,  26  ff.;   880, 
37. 

—  Hanns  und  Antoni,  die  Ber- 
mannen,  gebrüder  etc.  IIT,  219, 
7;  229,  5;  230,  13;  231,  9. 

permeilt,   berment,    pergament   I, 

125,  36;  12»,  16.  H,  538,  4. 
permentin ,  bermentin,  adj.  I,  142, 

26.  n,  579,  4.  III,  175,  24  ff. 
Bern,  Stadt  I,  359,  36—360,  3;  863, 

88.    11,  156,  82.   III,  118,  32  ff. 

kaufleute    I,   369,   37;    360,  8. 

kndvogt  ni,  118,  82.  die  von,  s. 

Berner. 
Bern,  lierren  von,  von  der  Laiter, 

de  Scala  III,  46,  30.   vicarii  des 

römischen  reichs  I,  248,  27. 

—  der  alt  herr  von  IV,  351,  17  ff. 

—  Anna  von  III,  140,  12;  141,  2 ff.; 
146,  38. 

-^  Beatrix,  freie  von  I,  423,  13  ff. 

—  Brunorius  von  der  Laiter  III, 
122,  21—128,  26. 

—  Hanns  von  der  Laiter  1, 560, 16. 

—  Johann  Christof  II,  460,  22.  III, 
158,  18. 

—  Dietrich  von,  s.  Berner. 

—  Jacob  von,  edelmann  I,  849, 
7;  351,  6;  862,  37  ff.;  863,  18  ff. 
Wappen  353,  aum.  1 ;  854,  anm.  1. 

Bembach,  in  der  Ortenau  I,  858,  9. 
Berner,   der,    d.  i.    Dietrich   von 

Bern,  reime  von  ihm  und  den 

riesen  IV,  161,  25. 
Berner,  die,  die  von  B.  I,  181,  30. 

III,  881,  11  ff.;  602,  86. 
Berner,  Franz,  ritter  III,  269,  2  ff. 
Bern  hart,  vogt  zu  Falkenstein  II, 

611,  16—513,  26. 
Bernlapp,  Arbogastvon,  eine  Schneie 

von  Zeringen  III,  18,  16. 
Bernlis  brenn  I,  158,  82.  s.  Wern- 

hers  brenn;  Wernlis  bronn. 


Betnrain,  bei  Cohsianz  I,  488,  38; 
484,  1. 

berombt,  berömbt,  berflhmt  I,  406, 
10;  554,  31. 

Peronne,  Stadt  in  Frankreich  HI, 
818,  86. 

Berry,  herzogthumb  I,  94,  6.  III, 
1^6,  11 ;  446;  24.  IV,  69,  31. 

—  herzog  Carl  III,  307,  26. 

Bersell,  Ursula  von,  gemahlin  Chri- 
stofs von  Werdenberg  II,  464, 
32-466,  20;  461,  4;  551,  36; 
602,  29  ff.  III,  129,  17;  133,  81; 
184,26;  143,  10;  261,  24 ff.;  390, 
27  ff.;  478,  3.  IV,  281,  20. 

persevant  I,  16,  22  ff.;  17,  27;  22, 
9;  246,  31.  II,  862,  17^  366,  14. 

III,  284,  26. 

personse  illustres  sind  privilegiert 
m,  12,  37;  13,  3L 

personierter  mann  IV,  216,  30. 

Berstein,  Adam  von  III,  197,  31«- 
198,  15. 

Bertheim,  Eberhardus  de,  s.  Wert- 
heim. 

Bertsch,  Hanns  III,  521,  8  ff. 

berubigclich  III,  284,  38. 

Besannen  s.  Bisanz.. 

beschaben,  abgeschaben  II,  301, 
33. 

beschaffen,  foescheert,  condonatum 

IV,  821,  12. 

bescheid,  bescheiden,  adj.,  expertus 

I,  492,  2.    n,  160,  29;   866,  34; 

586,  29. 
bescheidenlich,  beschaidenlich ,  III, 

373,  10.  IV,  207,  17. 
beschelnen,  beschainen,  es  beschaint 

sich,  liquet  II,  312,  25;  313,  84. 

III,  4,  87.  IV,  411,8.  beschainte 

H,  224,  12.    beschaint  IV,  407, 

80. 
besehe] ßen,  beschüssen,  hintergehen 

III,  148,  16. 
beschlagen,  umschlagen,  umfaßen 
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I,  332,  16.    II,  220,  15;  486,  28. 

sich  b. ,   verwickeln   11,  89,  12. 

IV,  63,  31. 
beschleufen ,  sich ,  beslonfen ,   sich 

bekleiden  II,  356,  82;  s.  Benecke- 

MüUer-Zarncke  II,  407;  Schmel- 

ler  m,  436. 
beschlösset,  mit  schlößern  versehen 

I,  378,  12. 

beschrait,   difPamatus  II,   224,  2; 

486,  35.  IV,  96, 29.  8.  verschrait. 

beschreien,  das  feaer,  lärm  machen 

II,  416,  15. 

beschuch,  Schuhwerk  II,  466,  9. 

beschwarlichen  I,  270,  34. 

beschwörung  eines  geistes  IV,  136, 
15;  181,  12—182,  22;  186,  30— 
188,  9. 

beseits  III,  6,  29;  292,  1. 

besem,  der,  besen  III,  183,  24.  aaf 
einen  bösen  sitzen  III,  82,  26. 

besemreis,  besenreis,  im  b.  laufen 
=  ein  ausschweifendes,  huren- 
leben fahren  I,  458,  34.  II,  494, 
14;  591,  1.  III,  280,  6;  s.  Schmid 
8.  57. 

Besenfeld,  die  von,  auf  dem  Schwarz- 
wald ir,  73,  10. 

Besenfelder ,  burgermeister  von 
Horb,  Chronik,  quelle  I,  231,  4; 
271,  8;  316,  10;  378,  32;  382, 
16  ff.;  386,  20;  512,  14.  II,  497, 
28.  IV,  239,  34—242,  4. 

besessene,   eine  II,  164,  22;    165, 

5  ff. 
Besiken,  Besika,  Besigbeim  I,  114, 
14;  164,  6.    II,  585,  9;    586,  21. 
besonder,    besunder,    sondern   II, 

198,  31.  IV,  337,  6. 
pessarium,  penis  III,  549,  18.  IV, 

302,  7. 
Besserer,  ein,  von  Ravensburg  IV, 

348,  34. 
bestatten,  sich,  verheiraten  II,  384, 
15.  III,  41,  29;  ISO,  12. 


bestauben,  bestenbt,  beratwelit 

529,  a    bestoben  n,   401,  S 

m,  145,  23. 
bestecken,  bestecken  bleiben,  fl 

cken  bleiben  I,  168,  4.    II,  3! 

33.  m,  601, 26  5  674, 18.  IV,  2: 

22;  291,  6.     ^ 
bestehen,  einen,  forcht  bestand  h 

kam  über  ihn  IV,  27,  2. 
besten,  es  galt  des  besten  gleiel 

eine  art  spiel  n,   262,    82   u 

anm.  2. 
bestendigclichen ,  adv.,  sicher,  ii 

gewissheit  I,  131,  9. 
bestetten,  bestettigen,  ein   wild  l 

stätigen,   aufspüren   n,   89,  1 

IV,  238,  21. 
bestia,  die,  Schimpfname  II,  474, 

503,  35.    III,  230,  32;     383,  34 

427,  3;  528,  22.  IV,  77,  33;  7 

29. 
pestilenz,  pestelenz,  I,  166,  19l  I 

455,  11;    457,  21.    HI,   222,  l 

IV,  21,  37;  26,  13;  77,   10. 
bestimbt,    bei    guter   stimme    I 

223,  4. 
pestis  I,  444,  15.   II,  457,  12.   II 

159,    4.     pflegt   im    herbst  ai 

meisten  zu  wüthen    I,    554,  2< 

unter  dem  geflügel  II,  457,  1. 
Bestie,  Böstle,  ein  narr  n,  389, 

—390,  32. 
Bestlin,  Baschion,  Organist  II,  62( 

28  ff. 
besunder,  sondern  IV,  837,  5. 
Peter,   narr  III,  575,  32 — 576,  SC 
Petersberg,  schloß  am  Inn  I,  51C 

6;  511,  18  ff. 
Petersen,  Johann,  chronica,  qiieUi 

I,  171,  22. 
Petershausen,  kloster  I,  C2,  29 
397,  38;  398,  14.  U,  288,  14  £ 
284,  4  ff.;  516,  8;  617,  13;  620, 
84;  521,  5  ff;  525,  9  ff.;  626. 
28.   III,  40,  3  ff.;  638,  16. 
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—  abt  Andreas,  Endres  II,  616, 
16  ff. 

Christof  IV,  104,  38. 

Dietrich  II,  283,  32;  284,  1. 

Eberhart  I,  209,  6  ff. 

Gebhart  Dornsperger  II,  585, 

5.    III,   464,  29-465,   12;    538, 

9  ff.    IV,  105,  10. 
Hanns  (Hyrus)  I,   397,  37; 

398,  3  ff.;  404,  13  ff. 

—  —  Hanns  (Merkle)  II,  516,  5; 
520,  32-523,  13;  525,  11—526, 
35. 

Martin  I,  416,  31  ff. 

—  Chronik,  quelle  I,  12,  9. 

—  Schaffner  des  klosters  I,  62,  30. 

—  Stifter  I,  12,  28. 

—  Vergabung  I,  12,  28. 
Peterus,   Petterus,  Scherzname  = 

betiler  IV,  41,  6. 
betgewat,  bettgewand  I,  244,  13. 
Bethlehem,  geen  B.  gehen,  schei- 
den ,    ins  bett  gehen    III ,   233, 

26. 
bethun,  bethon,  ward  er  sich  gar 

bethon  haben,  euphemistisch  für 

concacare  II,  439,  16;  s.  Grimm, 

Wörterb.  I,  1704. 
betligrig  I,  428,  27. 
Betschold,  Martin  III,  219,  5. 
betteaulx,  per,  bateaux  III,  318,  5. 
bettelmantel,  adelicher  III,  544,  27. 
bettelordeu  I,  414,  22.    brauch  des 

tcrminierens  II,  518,  6. 
Bettenhausen,    doif   o.a.    Sulz    I, 

251,  1. 
Bettingen,  Böttiugen,  dorf  auf  dem 

Heuberg  I,  308,  23. 
bettler  und  laudfarer  I,  506,  24. 
Bettler,  lied,  so  man  den  B.  nempt 

II,  160,  5  und  anm. 
bettierordnung  Ili,  430,  4. 
Bettmarin  gen ,    Friederich    von    I, 

220,  5. 
bettriss,  pettriss,  bettrist,   Grimm, 

Zimmerische  chronik.    IV. 


W.  I,  1738,  bettrise,  bettlägerig 
II,  385, 33.  III,  146,  4.  IV,  234, 33 ; 
8.  noch  Frisch,  Wörter-Buch  1, 88 ; 

II,  40,  und  Schmeller  I,  218. 
Betz,   ein,  burger  von  Überlingen 

III,  77,  14. 

betziehe,  die  bettzieche  III,   155, 

16;  279,  35. 
betzlin,   es  ist  im  ain  b.  ins  aug 

gefallen,  ein  schick  oder  glücks- 

fall  zugestanden  H,  274,  18.  IV, 

98,  3;  307,  25. 
Beuchlingen,  Beichlingen,  grafschaft 

I,  483,  31;    484,  3.    II,  320,  25. 

HI,  61,  8. 

—  grafen  von  II,  320,  25.  III,  281, 
21. 

—  Adam,  kammerrichter  I,  483, 
25.  II,  115,  13.  m,  60,  20—62, 
3;  193,  27;  194,  4;  295,  19. 

—  Friederich,  domherr  III,  209,  15. 
domdechant  III,  465,  14;  466, 
18. 

—  Hauprecht,  Hubert  III,  310,  3; 
425,  28. 

—  Johann,  Hanns,  III,  209,  17; 
466,  26. 

beuderling,  schlag,  von  bauder  III, 
392,  7;  s.  Schmeller  I,  165; 
Schmid  48;  Grimm  I,  1170. 

Beuern  s.  Bayern;  Bayrn. 

Beulenmüller,  Hanns  H,  588,  7  ff. 
III,  179,  33-180,  7. 

beunruebigen  IV,  181,  26. 

Beuren,  bürg  I,  90,  3. 

Beuren,  Beurn,  Beyrn,  Beren,  Bü- 
reu ,  Maximilian  von  Iselstain 
oder  B.  II,  277,  29.  IV,  398,  6. 

Peuren,  Walther  von  I,  222,  20. 

Beurlin,  Peurlin,  Peter  III,  456, 
14  ff 

Beuron,  Beuren,  Peuren,  Peurn, 
kloster,  probstei  an  der  Donau 
I,  93,  31;  344,  26.  II,  166,  14; 
537,  34;  552,  31.    III,  348,  29— 

33 
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349,  17. 
BeuroD,  kästen vogtei  III,  173,  8  ff. 
—  probst  III,  178,  36. 

Martin  U,  549,  22. 

Wilhelm     Arnsperger     IV, 

147,  4. 
Beutel  oder  von  Beutelspach,  gra- 

fen  von  IV,  347,  8. 
Peutinger,  Carle  III,  241,  11;  249, 

16  ff.  IV,  263,  27  ff. 
Beutler,  Hanns  II,  547,   10-548, 

10. 
Beutlerin,  die,  dessen  frau  JI,  547, 

9;  548,  26. 
beutpfening  II,  253,  21;  530,  17. 
beutrecht  II,  100,  32. 
bevelch,  befehl  IV,  258,  19. 
bevelchen,   befehlen    II,   513,   38. 

III,  57,  34.    IV,   258,  15.    einer 

ein  kind  III,  36,  12;   45,  3.    IV, 

283,  17. 
Bevers,  eine  von  III,  244,  15. 
bevor  geben  IV,   147,   25.    haben 

III,  193,  33. 
beweinen,  sich,  mit  wein  betrinken 

III,  183,  8  ff. 
bewerb,  die  kriegsrustung  stand  uf 

aim  großen  b.  II,  541,  13. 
bezig,  der,  beschuldigung  I,  329,  6; 

330,  2;   341,  29;    342,   27;   343, 

7;  467,  16;   470,   10;    508,   5  ff. 

II,  314,  7;  347,  15;   487,  5.    III, 

115,   13;    161,    36;   477,    9.     IV, 

99,  9. 
bezigen,  bezeihen  I,  337,  2;  467, 

14;   600,  31.    III,    96,    21;    114, 

23;    221,   15;    493,    31.    IV,  22, 

13. 
pfaffenfleisch ,  es  war  an  inen  kein 

pf.  III,  234,  10. 
Pfaffenhoffen,    der    heilige   zu    II, 

78,  13. 
pfaffenkellerin,  pfaffenkellere,  plur. 

die  pfaffenkellernen  II,  197,  30; 

202,  16;  219,  34;  510,  12. 


pfaffenknecht  I,  123,  11.    so  hießen 

die   kaiserlichen    im    schmalkal- 

dischen  krieg  IV,  4,  24. 
pfaffenstadt,  eine,  wollte  Wflrzbarg 

nicht  mehr  sein  I,   117,  5i 
Pfäffers  s.  Pfeffers, 
pfallenz,  pfalz  II,  522,  9  ff. 
pfalz,  bischöfliche  lY,    55,  2.    zo 

Bietingen  II,  529,    18.    zu   Bei- 

chenau  I,  151,  22. 
Pfalz,  die,  rheinische,   bei  Rhein, 

churfürstliche  I,   114,    11;    117, 

11;  169,  21;  226,  30;  2j7,  3  ff.; 

269,  29  ff.;  362,  4  ff.  II,  53,  26; 

103,  12;    124,  16;   146,  20;    162, 

16;    195,  27;    233,   18;    234,  28; 

244,   28  ff.;    246,   21;    248,    15; 

2J9,   35;   251,    24  ff.;   256,    16; 

277,   1  ff.;    440,  1.    III,  289,  32; 

411,   27;    484,   25  ff.;    531,    18. 

IV,  10,  10;   97,  22;    98,  3;    117, 

5  ff.;  413,  11  ff. 

—  pfalzgrafen,  churfürsten   I,   14, 

I,  sind  erbschenken  des   reichs 

II,  23J,  28;  235,  17.  vicari  im 
reich  I,  247,  17.  sind  alle  holt- 
sellig  fursten  III,  263,  20. 

—  A  nna,  tochter  Ruperts  zu  Lützel- 
stcin  I,  174,  19. 

—  Conrad  (935)  I,  45,  29;  50,  2. 
(988)  II,  234,  21. 

—  Elisabeth,  Schwester  Friederichs 
an,  II,  277,  15  ff. 

—  Friederich  (I)  I,  169,13;  358,27; 
388,  23.  II,  162,  18;  241,  31; 
496,  27  ff.;    497,  35;    498,    12. 

III,  194,  12;    410,   3—413,    19. 

IV,  78,  31. 

(II)  II,  309,22;  3 10,  4;  572, 

11.  III,  409,  13;  547,  12  ff. 
IV,  42,  8;  66,  6;  116,  14;  146, 
17  ff.;  165,  31;  282,  35—283, 
21 

(III)  (von  Pfalz-Simmern)  II, 

206,  12;   277,   15-278,  28.     UI, 


515 


451,  13.    IV,  67,  25;  167,  34. 

—  Georg,  Jörg,  bischof  von  Speyer 
ir,  426,  14  ff: 

—  Heinrich  HI,  484,  25  ff. 

dompropst  zu  Straßburg,  bi- 
schof zu  Freising  und  Worms 
II,  162,  21.  III,  209,  7;  502, 
2G~503,  7;  579,  6. 

—  Ludwig  (II)  I,  146,  3  ff.;  147, 
16  ff. 

(III)  im  hart   I,   227,   8  ff. 

IV,  258,  30—260,  29. 
(IV)  III,  51,  33—53,  10.   IV, 

2(50,  28. 
(V)  I,  362,  28;  553,  3  ff  II, 

102,   17;   277,   2.    III,   262,  25— 

268,  17;    293,   29  ff.;    356,   24; 

361,   29;    372,  12—373,  4;    377, 

6;   407,   35-409,    11;   547,    13. 

IV,  41,  25. 
(VI)  I,  345,  36.    II,  278,  k9. 

—  Margrethe,  bastardtochter  Lud- 
wigs III,  408,  20-409,  19. 

—  Mechtild,  tochter  Ludwigs  (IV) 

I,  400,  35;  401,  1  ff.;  435,  10— 
436,  38;  512,  16.   IV,  240,  6. 

—  Otto,  illustris,  III,  484,  27  ff. 

—  Ott  Heinrich  II,  162,  19  ff.; 
278,  23;  572,  10.  HI,  159,  22; 
266,  22;  398,  8;  494,  28  ff.  IV, 
21,  26;  56,  15. 

—  Philipp  I,  345,  12;  360,  14  ff.; 
361,  3  ff.;  502,  21;  534,  11;  537, 
8;    547,  22;    550,    16;    553,   20. 

II,  35,  5;  37,  19;  38,  9  ff.;  39, 
9;  40,  16  ff.;  52,  26;  90,  27;  91, 
2  ff.;  97,  34;  98,  9  ff . ;  99,  7  ff . ; 
101,  15-123,  29;  146,  10  ff.; 
180,  30;  252,  30;  253,  10;  439, 
23;  547,  2.    III,  53,  11. 

bischof  von  Freising  IV,  232, 

37;  282,  35—283,  23. 

—  Rudolf  (I)  bruder  Ludwigs  des 
Bayern  IV,  117,  8. 

—  Ruprecht  (I)  IV,  412,  18  ff. 


—  -  (II)  söhn  Philipps  II ,  298, 
4;  439,  24.  III,  198,  30  ff. 

—  Wolfgang,  bruder  Ludwigs  (IV) 
III,  232,  28—263,  IR;  356,  26. 

Pfalz  -  Simmern ,  Georg ,  anfangs 
domherr  zu  Straßburg,  bruder 
Friederichs  (III)  I,  556,  11.  III, 
209,   12;  229,  32;  230,  7. 

—  Hanns  (II),  kammerrichter  I,  440, 
17;  556,  12.  III,  196,  8  ff.;  229, 
33;  263,  25;  264,  5;  270,  32— 
271,  12;  294,  36-295,  20;  414, 
27;  451,  ^3-452,  18.  IV,  67,  4 ff. 

—  Richard,  Reichart,  Reinhard, 
Renhard,  anfangs  domherr  zu 
Straßbnrg  I,  556,  10.  III,  47,  2; 
200,  14;  229,  32;  230,  7;  443^ 
23-444,  3;  466,  24;  555,   1. 

Pfalz- Veldenz,  Hanns  Jörg  II,  206, 
9.  IV,  380,  15.  s.  Veldenz,  graf 
von. 

—  Rupert,  vater  Hanns  Jörgs  IV, 
380,  15. 

Pfalz  -  Zweibrücken  -  Veldenz ,  graf- 
schaft  IV,  374,  4. 

—  grafen  1, 80, 34;  189, 7.  IV,  373, 35. 

—  Alexander  II,  439,  27. 

—  Elisabeth,  tochter  Ludwigs  des 
schwarzen  III,  28,  28. 

—  Ludwig,  der  schwarze  III,  96,  6. 

—  Wolfgang  III,  166,  17. 

Pfalz,  churfürstliche,  hof  zu  Hei- 
delberg II,  35,  4;  556,  36. 

—  der  Pf.  huer  III,  484,  30. 
pfalzgrüiischer  krieg  I,  169,  19.  II, 

296,  26. 
Pfalzgrafenweiler,    bürg  und.dorf 

IV,  237,  10;  239,  19;  241,  2. 
plandzelten  IV,  107,  21. 
Pfarchet,    wohl  Farchant  nördlich 

von  Partenkirchen  IV,  283,  2. 
pfarren,    zur   pfarre   gehören    II, 

577,  33.   s.  pferrich. 
pfauen,  welsche  II,  478,  24. 
Pfauser,  s.  Pfuser. 
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pfeffer,  eingemachtes  wildpret,  der 
pf.  ist  versalzen,  sonst  die  suppe, 
der  brei,  IV,  321,  21. 

Pfefferlin,  Alexander  II,  542,  25. 
IV,  288,  9. 

—  Anna  IV,  97,  26. 

—  Balthasar  II,  505,  20;   511,  16. 

—  Christof  IV,  97,  10. 

—  Joachim  IV,  97,  16  ff. 
Pfeffers,  abt  von  I,  549,  16. 
Pfeffingen,  herren  zu  IV,  363,  21. 
Pfeffinger,  Degenhart  II,  266,  37. 
pfeifen,  die,  penis  II,  329,  35;  572, 

21.  IV,  69,  26.  dem  pfarrer  war 
die  p.  in  die  eschen  gefallen,  er 
hatte  den  mnth  verloren,  hatte 
angst  II,  596,  20. 

Pfeifer,.  Conlin  II,  818,  6. 

pfening,  umb  ain  todten  II,  202, 
35;  255,  8;  266,  3;  506,  35.  III, 
187,  3;  47J,  14. 

—  rheinischer,  hat  die  tugend,  daß 
das  geld  nie  ausgebt  IV,  215,  5. 

pfenwert,  sein  pf.  dazu  geben,  reden 
II,  51,  25.  m,  533,  8;  543,  33. 
IV,  398,  25. 

pferde,  dritthalb  III,  472,  4  ff. ;  s. 
Grimm,  Rechtsaltertbümer  255  ff. 

pferich,  pferch  II,  379,  16.  IV, 
372,  24. 

pferrich,  pferrig,  zur  pfarre  gehö- 
rend II,  405,   10.  III,  120,  28. 

pfetreich,  gevattersleute  III,  213, 
.21.   s.  gfetterig. 

pfetzen,  mit  den  fingern  II,  343, 
28. 

pfiffis,  den  pf.  nehmen  IV,  108,  11. 

pfifflen,  pfeifen  III,  J82,  32  ff. 

Pfirt,  Pfiert,  Pfierdt,  Phirdt,  gral- 
schaft I,  496,  7;  529,  30. 

—  ein  graf  I,  58,  5. 

—  eine  gräfin  III,  106,  20, 

—  Friederich  I,  220,  24. 

—  Hanns  III,  109,  37-112,  10. 

—  Wolf  Dietrich  11,409, 7— 411, 11. 


pflegen,  phlegen,  praes.  pfligt,  phli( 
I,  291,  23;  303,  9;  306,  18.  I 
182,  28;  485,  14;  489,  14;  Bli 
30.  III,  13,  14;  136,  6;  194,28 
207,  35;  227,  6;  286,  80;  29J 
33;  299,  13;  313,  29.  IV,  210,  2C 
215,  24;  219,  1;  241,  1;  29i 
In;  321,  35;  364,  31;  377,  23 
891,  24.  prät.  pflag  I,  427,  1 
461,  1  ff.  II,  301,  9;  376,  6;  39( 
31;  543,  6;  578,  9  ff  ;  593,  2( 
III,  16,13;  85,  12;  199,  36;  m 
7;  607,  38.  IV,  82,  1;  257,  12 
204,  28;  265,  6;  271,  19;  28( 
22  ff.;  282,  29;  288,  10.  parti< 
per  f.  gepflegen,  gcphlegen  I,  301 
16;  360,  33;  473,  12.  II,  13^ 
26;  385,  16.  III,  195,  5;  305,32 
373,  13.  IV,  224,  10;  237,  15 
295,  31. 

Pflugl,  Christof  von  Salzburg  ID 
2J1,  9. 

Pfluraern,  Speten  von  II ,    104,  12 

—  Baschion  Spet  zu  II,  50,  9. 
pfnesten,  pfnaischen  II,    384,  9i 

gepfneust  III,  251,  23;  s.  Schade 
Satiren  II,  62,  13;  72,  2. 
Pforzheim  I,  169,  21.    II,   161,  26 
m,  366,  25.  IV,  167,  3. 

—  markgräfische  briefe  I,   142,  2S 

—  Obervogt  zu  II,  161,  24;  192,  i 

—  Predigermünch  IV,  8,  8. 
Pfremme,  Pfriem,  fluß   I,    114,  IS 
pfroudt,  Pfründe  II,  222,  24. 
pfrOndencumulation  III,  212,  7. 
Pfuel,  Niclaus  Ul  von   I,    492,  21 

s.  UI 

pfulben,  bettkissen  III,  4(>3,  3. 

Pfullendorf,  Stadt  I,  195,  33;  1» 
1  ff;  197,  16  ff.;  224,  27;  22« 
3ü;  405,19;  457,26.  II,  263,  10 
325,  12  ff.;  646,  12  ff.;  648,  20 
549,  1  ff.  III,  432,  8. 

—  burgermeister  I,  197,  26;  S9t 
7;  489,  38.  III,  430,  17;  468,12 
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Pfnllendorf,  die  von,  von  I,  177,  15; 
196,  36;  198,  21  if.;  229,  12.  II, 
335,  32.  III,  74,  21;  432,  21. 
IV,  405,  4. 

—  freiheiten  I,  229,  6  ff. 

—  grafschaft  II,  283,  8;  284,  12  ff. 

—  graf  Gero  von  Pf.  oder  von 
Montfort  II,  283,  1. 

Rudolf  I,  196,  3. 

—  pfarrer  II,  470,  26;  546,  22. 

—  Schrayen,  Maria  Schray,  wall- 
fahrt bei  Pf.  I,  401,  8. 

—  Steinhaus,  das  II,  413^  4. 

~  tag ,  grafen-  und  herrentag  1, 
•186,  12.  II,  104,  1  ff;  413,  3. 
III,  137,  29;  368,  8. 

Pfullingen,  eine  freiin  von  IV,  348, 
10. 

—  Rudolf  freiherr  von  1,  97,  8. 
pfund,   altes,  ein  schweres  pfund 

nach  Karls  d.gr.  mflnzeinrichtung, 
daher  mit  Karies  lote  gelten  so 
viel  heißt,  als  nach  dem  schwe- 
ren gewichte  d.  i.  mit  harter 
strafe  belegen  IV,  328,  23. 

pfurren,  ußer  dem  bronnen,  =:  auf- 
fahren II,  485,  23;  s.  Schmid, 
64. 

Pfuser,  Pfauser,  von  Nortstetten, 
ein  III,  412,  12. 

—  der  letzt  IV,  118,  22  ff. 

—  Hanns  I,  368,  12. 

—  Heinrich  1,  376,  19  ff. 

pfutteren,  pfuttern,  ein  unterdrück- 
tes lachen  H,  176,  30;  183,  9. 
111,  607,  3. 

pfutzken ,  pfuchen ,  pfuchzen  III, 
198,  15;  S.Adelung,  Wörterbuch 
111,  756. 

Philepertus ,  kind  der  liebe  III, 
552,  30. 

Philippa,  die  schön  II,  18,  32. 

Philomela  III,  403,  18. 

phlicht  I,  480,  13.  s.  pflegen,  ph le- 
gen. 


biber,  der,  fieber  H,  363,  1. 
Biberach,  reichsstadt  I,  23,  11;  59, 

23;    228,   36;    261,   12.    IV,  21, 

14. 

—  große  brunst  II,  167,  36. 

—  die  von,  gebürtig  von  I,  192, 
2  ff.  H,  109,   10;  288,  22. 

Biberbach,  Erasmus  von  I,  380,  12. 
-—  Erkinger,  marschalk  I,  219,  22; 

380,  11. 
~  Hanns  I,  380,  12. 
Biberstein,  schenken  von  II,  234, 

34;  235,  5  ff. 
bibliothek,  Lorscher  IV,  56,  16. 
Bibra,    Lorenz   von,    bischof   von 

Würzburg  II,  65,  22 ;  91,  22. 
Bichtlingen  ,    Beichtlingen  ,    Birth- 

lingen ,   Burklingen  ,  Ober-   und 

Unter-Bichtlingen    I,    183,    13; 

191,  33;  209,  2  ff. 

—  Aspenweir  II,  316,  16. 

—  gotteshaus  I,  209,  2. 

—  vogtrecht  I,  404,  14. 
Bicken,  Philipp  von  I,  478,  24. 
Bickenbach,  schloß  und  herrschaft 

II,  193,  11;  228,  23;  237,  14  ff.; 

238,  2;  245,  21;  248,  16;  249, 
16  ff;  251,  14—255,  24;  258, 
12  ff. ;  259,  4-2ü6,  8 ;  269,  20  ff. ; 
271,  11;  354,  26;  476,  21.  Wap- 
pen H,  237,  18. 

—  freiherreu  von  II,  236,32;  242, 
1;  265,  2S. 

—  eine  freiin  von,  Schwester  Su- 
sannas und  tochter  Conrads  II, 
237,  6. 

—  Anna  III,  208,  22. 

—  Conrad,  der  weit  berühmt  II, 
237,  4— 23'J,  17;  242,  2.   lied  II, 

239,  5  ff. 

—  Erasmus  s.  Erbach,  Erasmus 
schenk  zu. 

—  Heinrich  I,  50,  11. 

—  Margretha  II,  237,  3;   241,  18. 

—  Susanna,    tochter    Conrads   II, 
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237,  9  ff. 
bickeubachischc  briefe  II,  264,  9  ff. 

—  IianJlungen  II,  421,  31. 
Bickenberg,  freiherren  von  I,  157, 

24. 
Picklerin,  Margreth  III,  220,  19  ff. 
Bidembacfa,  Eberhard  von,   abt  zu 

Bebenhausen    II,    207,    21    und 

anm.  5. 
Bidenfeld,    herr   von,  domherr  zu 

Mainz  IH,  571,  5. 
biderleut,  ohne  b.  etwas  abmachen, 

sich  vergleichen  ohne  vermittler 

II,  302,  37.    III,  488,  8.    IV,  93, 

24;   125,  28. 
Piemont  I,  5,  36. 
hier,  pier,  cercvisia  II,  327,  18. 
hier,  pier,  birne,  plur.  bieren,  bi- 

ren  I,  485,  19.  II,  165,  18;   528, 

24.    III,  197,  36—198,   14;   200, 

17;  527,  15.  lehenzins  II,  73,  16. 
bierenbaiim  I,  485,  18.  11,  528,  24. 
bieren  stil,  nit  einer  b.  st.  wert  IV, 

75,  13. 
Bieringen,  Hanns  von  Ehingen  zu 

IV,  306,  22. 
biersupper,  Spottname  III,  244,  9. 
bieten,   pieten ,    butten,   erpueten, 

crputten  II,  6,  41.    III,  201,  15; 

492,  7.  prät.  butten  II,  366  ,"8. 
'  emputten  III,  29,   29.    erputten 

I,  258,  28.   III,  333,  19. 
Bietenheim,   Seifridt  von    II,    124, 

30.  III,  280,  18;  41 G,  14. 
Bieterthal,  Rndolf  von  I,  220,  13. 

—  Walther  I,  220,  13. 
Bietingen,     Biethingen,    dorf    bei 

Mösskirch  I,  188,  15.  11,528,21. 

—  die  von  II,  589,  8. 

—  kirchensatz    II,  527,   31;    528, 
4  ff. 

—  keine  natter  oder  einig  gewürm 
daselbst  III,  273,  15. 

—  plalz  II,  529,  18. 

—  pfarr  11^  529,  6. 


—  pfarrer  II,  528,  1  ff.;    531,  13. 

Augustin  II,  528,  18  tf. 

—  s.  Ciriacus,  patron  III,  273,  17. 
bigamie  IV,  12,  24;  13,  10  ff. 
Pigmeus,  der  IV,  393,  22. 

Piis,    de    und  Carpi,   Emilia,   za 

Ferraria  III,  43,  21  ff. 
Pilatus  I,  549,  22. 
hild  =  abgebildet  IV,  311,  29. 
bilder,  altfrenkische  II,  578,  31. 
bildstock,  dimin.  bildstecklin  I,  432, 

15-434,  24. 
bildtsturmer  III,  276,  29—277,  10. 

bildt-    und    kirchensturmer    U, 

168,  5. 
bilgcr,  pilger  I,  476,   31   ff.;   479, 

23  ff. 
bilgerrais  I,  472,  27. 
bilgerschaft    I,    477,    1    ff.;     478, 

15  ff. 
pilgrin,  pilger  II,  484,  21. 
liilgrin,  herzog,  Stifter  von  Beuron 

s.  Peregrinus. 
bill,   der,   das  bellen,   das  gebeil, 

streit  um  etwas  II,  438,  18.    III, 

506,  8. 
Billigheim,  frauenkloster  I,  156,30. 
bilsensomen,    pilsensame  II,  86,  6. 
pilz,  ein  grober,  rauher  III,    6,  2. 
Binder,  Hanns  HI,   178,  14—179, 

28. 
pint,  plur.  pinten,  holländisch,  halbe 

maß,   hier   weinkrügc   III,    322, 

14. 
Binzdorf,  Binsdorf  o.a.  Sulz  I,  177, 

12;  257,  17;  270,  28. 

—  die  von  I,  265,  21. 

Hiorix,  könig  I,  3,  5;  4,   11;  o,  8; 

8,  28. 
Pipperlin,  Thomas  I,  498,  36. 
piramides  I,  100,  26. 
pirateu  i,  132,  12. 
biigccht,  gebirgig  IV,  233,  6. 
pironei  montes,  Pyrenäen  I,  3,  15. 
birsch,  pirsch,  birs,  pürs,  venatio 
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I,  99,  21  ff    III,  23,  29.    s.  ge- 
purs. 

birsbuchseu,  birschbüchsen  II,  511, 

29. 
BirthÜDgen  s.  Bichtlingen. 
bis,  esto  I,  108,  10.    II,   344,    10; 

420,  29.    IV,  269,  18;    280,  26; 

309,  9  ff.;  310,  11. 
Bisanz,  Besannen  I,  33,  32. 
I^iscaia,  Biacaya  If,  601,  7.  s.  Bis- 

quiner. 
bischof ,  es  dürft  im  weder  b.  oder 

bader  einreden  III,  571,  2. 
Bischofszeil ,    bruder    Clas   von    I, 

179,  23. 
Bisingen,  freiherreu  von  I,  15,  16— 

IG,  2(>. 
piskoten,  ungeweichte  geben  =  prü- 

gel  II,  553,  19. 
Bisquiner  raubschiff,  r.  aus  Biscaya 

II,  601,  7. 

bit,   das,   die  bitte   I,   341,  7.    II, 

407,  8. 
Bitsch,  herrschaft,  hieß  dominium 

Bidense  IV,  374,  5. 

—  schloß  IV,  3C8,  22;  371,  27— 
373,  34;  375,  22;  379,  19—380,9. 

—  Stadt  IV,  379,  21. 

—  graten  I,  248,  20;  4J8,  30.  IV, 
373,  36-374,   17. 

—  Amalia,  tochter  Simon  Weckers 
(V)  IV,  370,  19. 

—  Anna,  gemahlin  Hugos  von  Mont- 
fort  III,  8,  6  ff. 

—  Elisabeth,'  gemahlin  Hanns  Lud- 
wigs von  Sulz  111,  608,  6.  IV, 
372,  19;  377,   18-878,  24. 

—  —  gemahlin  Heinrichs  von 
Württemberg  III,  8,  18  ff. 

—  Jacob  II,  39,  21;  430,  32;  453, 
20.  III,  197,  28—199,  2;  556, 
26  ff.;  608,  10.  IV,  79,  2;  114, 
35;  371,   18-380,  16. 

—  Johann  Friederich,  sehn  Jacobs 
IV,  374,  21. 


Bitsch,  Johanna,  gemahlin  Conrads 
von  Tübingen  II,  453,  19. 

—  Jörg  II,  38,  8  ff. ;  39,  3  ff.    IV, 

371,  17. 

— .  Maria  (Ludovica  Margaretha), 
gemahlin  Philipps  von  Hanau  IV, 
379,  30. 

—  Reinhart,  Reichart  II,  295,  31; 
296,  5.  IV,  79,  1. 

—  Simon  Wecker  (V)  III,  517,  15. 
IV,  79,  1;   370,  19. 

Bitscher  brauch  IV,  373,  2  ff. 

—  briefe  verbrannt  II,  430,  36. 

—  wald  IV,  371,  18. 
pitschier,    das    sigel   oder   p.    III, 

565,  4. 
Bittelbronn,  Wendling,  doctor  III, 

372,  25. 

Bittelbronnen,  Bittelbrunnen,  Buttel- 

bronnen,  Bittelbronn  I,  422,  14. 

II,  141,  1  ff.;  142,  10  ff. 
Bittelschieß ,  Büttelschieß,  Buttel- 

schieß,  II,  198,  25;  199,  35;  201, 

10  ff 

—  die  edelleute  von  I,  60,  15.  II, 
201,  12-203,  5. 

—  Ulrich  von  Hornstain  zu  I,  224, 
30. 

—  kirche  II,  201,  18.  darin  ein 
jägerhoru  II,  202,  18. 

—  Stiftung,  gestift,  II,  198,  27-203, 
21. 

—  zehenden  II,  203,  3. 
Bitter,  pfaff  I,  465,  11. 
Bituriges,  Bourges  III,  228,  10. 
pitzlet  zu  trinken,   bitzlet,   bitze- 

lecht,    bitzelnd,   von   bitzen   = 

stechen  III,  233,  19;  s.  Schmeller 

I,  229. 
bla,  blau  I,  442,  25.   s.  blo. 
plackerei,  Straßenräuberei  II,  434, 

30.  III,  187,  29. 
blafueßvögel,  blaufußvögel  II,  404, 

36. 
ßlaideck,  Bleideck,  Ludwig  Walter 
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von  IV,  40J,  4. 
Blamont  s.  Bl&nkenburi^. 
Plandt,  Ck)nrad  1,  221,  8. 

—  Friederidi  I,  221,  6. 

—  GaodeM  I,  221,  7. 

—  Hanns  I,  221,  G  ff. 

—  Heinrich  I,  221,  7. 

—  Jacob  I,  221,  6. 

—  Jörg  I,  221,  7. 

—  Itel  1,  221,  7. 

—  Lntz  I,  221,  8. 

—  Peter  I,  221,  6. 

blangen,  es  blanget  micli,  jetzt  noch 
schwäbisch :  es  blangeret  mich  = 
habe  lange  zeit,  Ungeduld,  bis 
etwas  geschieht  II,  7,  29;  29, 
14. 

Plank,  Paule  IT,  511,  35-513,  16. 

Blankenburg,  herrschaft,  Blamont 
in  Lottringen  II,  540,  G;  541, 
23. 

—  Städtchen  I,  S59,  13. 

—  ein  herr  Ton  I,  359,  13  iL 

—  der  letzte  herr  von  II,   540,  7. 

—  Jonathe  freiin  von  1,  356,  3G, 
Blankenheim ,    Friederich   f reiherr 

von,  bischof  von  Straßbnrg  III, 
410,  85;  411,  6. 

Blankenhorn,  schloß  im  Zabergew 
I,  144,  28. 

Blank enstein ,    Görg  von  I,  222,  4. 

Blarer,  Gerwig  s.  Plaurer;  Wein- 
garten ;  Ochseiihausen. 

Blasins  .  .  . ,  ca})lan  zu  Herrenzim- 
mern, pfarrer  zu  Bochingen  III, 
453,  9  ff.;  4bo,  4—456,  9. 

blast,  plast,  der,  bläfaung,  bauch, 
von  blähen  IV,  139,  16  ff. ;  219, 
25. 

blaß,  zu  b.  lachen  III,  200,  2S. 

plateislen,  fischart  II,  553,  27. 

blatern,  die  bösen  II,  381,  1. 

blaterspill,  wunderbarlichs  III,  69, 
19. 

Platiua,    Bartholonuetts ,   quelle   I, 


231,  1. 
Blaw,  Blau,  sage  vom  Blaute^  II 

t3,  28—84,  16. 
Blaubeuren,    Städtchen    und  ben 

Schaft  III,  83,  24, 
Plauen,  Heinrich  von,  zum  Herlei 

stain  HI,  2:20,  18  ff. 
unterschoben  III,  ,220,  22- 

221,  9. 
—  der  alt  heiT  von  III,  130,  11. 
Plaarer,  Blaurer,  abt  zu  Weiog» 

ten  ü,   570,  37—577,  2.     wuri 

zugleich   abt  von  Ocbsenliaiae 

II,  576,  20.     s.  Weingarten. 
Uechhendtschuch  lY,  47,  17 ;  22! 

22. 
bleckter  leo  I,  442,  29. 
biege,  die  I,  61,  6;  s.  Grimm,  ^ 

II,  88. 
bleiben ,    ich    bleib  =  ich   blieb« 

man  crem  IV,  346,  1. 
Bleidesheim,    Rutger    von     I,    9S 

36. 
pleie  IV,  86,  36.    bleine  1,   163,  1< 

für  bleiene,  plombea. 
Pleiker,  Conrad,   doctor  ill,  271 

19. 
Bleis,  wohl  =  ßlois  III ,    338,  23 

s.  Bless. 
blenden,  prät.  bl^inte  fOr  blendet 

IV,  390,   17. 
Biese,  lilasins  II,  145,  22  ff. 
Bless,  Blois,  Stadt  III,  317,26^816 

4;  330,  12.   s.  Bleis, 
blessischer    handel    s.  '  S.    Blasi«) 

abt  Caspar. 
Pleß,  freiherr  Imerdus  von,  biw^ 

von  Paderborn  IV,  159,  25. 
pletling,   bletljng,    d.    i.    der   mm 

platte,  tonsur,  auf  dem  köpfe  bat 

Spottname  IV,  121,  35;    383,  24 
bletz,  der,  platz  lU,  349,  31. 
pletzen,  ein  weib  U,  338,  86;  48t. 

36.  m,  343,  18. 
Bletzen   von  Rotenstain,    die  foc 


521 


TU,  349,  30. 

—  Bletzin  v.  R.  eine  TIT,  606,  9. 
pleuresei,  an  der  p.  ffestorben  ITI, 

128,  25. 
PliniuB,  C,  quelle  I,  22,  2 ;  34,  26. 
plitzgen,  pfutzkeu,  p.  und  kratzen 

III,  198,  15. 
blo,  plo,  blau  III,  86,  34 ;  434,  15  ff  ; 

446,  22.   IV,  202,  88.    ein   bioer 

fürst   =r    ein    Johannitermeister 

111,  305,  19. 
block  zu  ainer  gefenknns  I,  411, 

3  ff. 
blockhaus  II,  130,  16. 
Blondns,  quelle  I,  230,  2. 
Blossen-Staufen ,  Jerg  Staufer  von 

II,  474,  13. 

bloßig,  ploßig,  blößig,   vix,  nur  I, 
542,  19.    n,   446,  28;    521,  22 
601,  24.    III,   84,    23;   298,    27 
590,    9.    IV,   208,    21;    372,    9 
386,  3. 

Pludenz  III,  121,  8. 

—  grafschaft  III,  116,  13. 

—  Albrecbt  von  Werdenberg,  herr 
zu  I,  218,  1 ;  222,  29. 

Bludenzer,    Pludenzer,    ampt   II, 
593,  20. 

—  die  I,  163,  4. 

pluderen ,  plauderen,  plaudern  III, 

290,  16. 
bluetle,  das  guet  jung  b.  IV,  406,  32. 
Blamberg,  Hanns  von,  ritter,  gen. 

der  Gepawer  I,  194,  21  —  195,13. 
Blumneck ,    Piumnegk  ,    Pluroegk, 

die  edelleut  von ,  todesanzeichen 

III,  132,  2.  Wappen  III,  175,  2. 
fiel  in  der  kircbe  ab  der  wand 
111,  132,  5. 

—  ein  alter  ritter  von  III,  174,  27. 

—  Heinrich  I,  282,  26. 

—  Melchior,  ritter  I,  321,  10. 

—  Rudolf  I,  219,  18. 
Blumenschein ,   Johann ,   canonicus 

zu  Aschaffenburg  III,   213,  25; 


310;  6. 
blut,   eines  enthaupteten  heilt  von 

rpilepsie  fl,  538,  9. 
Plntarchns,  quelle  I,  8,  10;  22,  2. 
blutann,   sehr  arm,   arm  bis  aufs 

blut  I,  460,  28. 
blutflecken,    unvertilghare  I,   829, 

25  ff.;  330,  9;  833,  12. 
blutgierig  über  ein  schweren  gul- 

diu  III,  214,  29.   über  ein  guldin, 

ders  gewicht  hat  IV,   350,  15. 

blutgiriger   man    über   gold    III, 

290,  2. 
bluthund  I,  504,  7. 
blutübel,  einen  b.  schlagen  II,  844, 

9  ff.   III,  445,  ö. 
Bobenhausen,   Babenhansen,   herr- 

schaft  II,. 391,  21. 

—  schloß  IJ,  391,  24. 

—  Ber  von  Rechberg  zu  Hohen- 
rechberg  und  B.  I,  472,  25. 

—  Hanns  I,  473,  32. 

bochen,  vexare  III,  141,  32;  sich 
einen  b.  laßen  111,  171,  1. 

Bochingen,  dorf  bei  Obemdorf  1, 
367,  36;  870,  4  ff.;  371,  7.  II, 
534,  29.  III,  48,  25  ff.;  184,   1. 

—  edelleute  von  I,  371,  2. 

Benz  von  I,  219,  3. 

Haug  I,  222,  0. 

Heinrich  I,  222,  9;  371,  3. 

Rudelf  I,  222,  9. 

—  pfarrer  III,  455,  5  ff. 
bochworte,   drohworte,   trutzwortc 

m,  536,  6. 
bock,    den  b.  stechen   I,  437,  27. 

11 J,  75,  2.    B.  bar,  den,  stechen. 
Bock,  Bock,  die  in  Rottweil  I,  316, 

30;  317,  4  ff. 

—  Conrad  I,  316,  31;  317,  6  ff. 
Bock,   die  Bocken  in  Straßburg  I, 

317,  10. 
~    Iheronimus,    Deutsche    Speis- 
kammer, quelle  III,  238,  17. 

—  Lutz  m,  357,  12. 

33b* 
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Bockelmeiiin,  Adelbaitin  IV,  99,  6. 
bocken,  coire  I,  492,  20. 
Bockeoheim  s.  Bugkenhaim. 
Böckle,  Beckle,   Böcklin,   Bocklc, 
Caspar  III,  536,  20-537,  27. 

—  Wilhelm,  dompropst  zu  Magde- 
burg III,  407,  22;  537,  28.  IV, 
388,  34. 

Bockline,  Böcklioe,  Becklioe,  eine, 

zu  Straßburg  11,  148,  1  ff.;  150, 

20  ff. 
Bockshof ^  der,  zu  Rottweil  I,  317, 

14. 
Bocksperg,  Boxberg,  pfarrei  1, 131, 

38. 

—  Hanns  marschalk  von  I,  219, 21. 
Podagra,  genit.  podagrens  IV,  382, 

2 ;    podagrams  IV,  5,  23. 
boden,   zu    b.    gehen,   untergehen 

III,  15,  14.    nie  auf  den  boden 

kommen,   nie    nQchtern   werden 

III,  145,  16. 
Bodensee,  Bodensehe,  I,  50, 18 ;  52, 

4;  54,  7;  200,  10;  206,  11;  225, 

22;    380,  5.     II,  283,  12;   284  6. 

III,  47,  33;  113,  16;  432,  23  ff  ; 

463,  8;  500,  34.    IV,  4,  25;  156, 

12. 

—  fische  aus  dem  III,  533,  35. 

—  gegend  I,  50,  31;   52,  12;   54, 

11.  II,  87,  16. 

—  kriegsvolk  am  (1552)  IV,  157, 
2  ff. ;  158,  2  ff. 

—  Städte  m,  430,  33. 

—  sterbendt  II,  374,  32. 

—  weingewechs  II,  531,  8. 
Bodmann,  Bodman,  Bodma,  Bödmen, 

Altenbodmen  I,  53,  28  ff.;  55,  3. 

—  flecken  I,  51,  31;  54,  19;  282, 
9;  284,  27.    II,  82,  2. 

~  schloß  I,  51,  5;    281,   32—286, 

12.  III,  605,  19. 

—  die  herren,  geschlecht,  stamm 
I,  50,  24  ff.;  51,  20;  54,  6  ff.; 
65,  32 ;  283,  32 ;  286, 18.  U,  202, 


30  ff.;  203,7.  IH,  288,  26.  in 
heit  auf  dem  Bndensee  I,  54, 6 
haben  schadhafte  fuße  und  sehe 
kel  I,  53,  35  ff.  alle  mäDnlich« 
abkömmlinge  sollen  Hanns  g 
naunt  werden  I,  284,  32.  hab< 
den  herrenstand  verläßen  I,  l 
33.  eiuQ  war  in  der  kaisei 
Hildegard  frauenzimmer  I,  51,  S 
Ursprung  des  geschlechts  I,  £ 
28  ff.  Wappen  I,  60,  29;  51,  • 
55,  1(T. 
Bodmann,  Adelheit  I,  282,  27. 

—  Anna  I,  282,  26. 

~  Conrad  I,  281,  13;  282,  30. 

—  £itelhauns  zu  Meckingen  I,  39 
36. 

—  Elsbeth  I,  178,  3. 

—  Frischhanns  I,  218,  26;    228, 

—  Hanns,  der  landfahrer,   I,  28 
8—284,  33. 

der  eitere,  ritter    (1379) 

200,  24;  (1392)  217,  13  ff. ;  218,3 
derjuug.  Sühn  des  landfahre 

I,  281,  13-284,  14. 

der  jung  (1354)   I,    183,  2 

»  Hanns  Conrad  (um  1415)  I,  22 

28;  228,  3  ff. 
zu  Meckingen  (1553)  IV,  26 

22. 

—  Hanns  Jacob,  ritter  I,  404,  5. 

—  Hanns  Wolf  III,  205,  11. 

—  Eatharine  I,  282,  28. 

—  Laughanns  III,  106,  25. 
Buemundus  von  Apnlia  I,  85,  16. 
pofel,  pöfel,  pöffel,  pöbel   II,  49 

36;   562,  12.    III,    257,   17;  25 

26;  350,  20.   IV,  11,  28;  152,21 

403,  9. 
bogen,  einem  den  b.  spannen,  ik 

durchschlagen  III,  148,  25;  16 

5 ;  563,  7. 
Böhm,  Böhmen  s.  Behem. 
Boii,  Volk  I,  8,  I. 
Boineburg  s.  Bainburg. 
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Pointhivre  s.  Penthi^vre. 

ßois  s.  Bos. 

Poitiers,  Stadt  111,  318,  10;  :-}l>6,  7. 

—  abt  Bertramus  I,  393,  5. 

—  gr&fin  Adelheid  I,  71,  17. 

—  —  Agnes  I,  71,  4  ff. 

—  graf  Wilhelm  I,  71,  18. 
Poitu,  Poictu,  Poitou  III,   333,   4. 

IV,  242,  11-243,  26. 
Bolanden ,    Bol andern ,    herrschaft 

III,  287,  38. 

—  freiherren  III,  287,  35;  288,  IQ. 
erbtruchaeßen  II,  235,  29.  Wap- 
pen III,  288,  13  ff. 

ein  herr  von  I,  80,  32. 

Friederich,  bischof  zu  Speir 

IV,  405,  22-406,  10 

—  schloß  IV,  67^  8. 

Bolchen,  herrschaft   in  Lottringen 

II,  640,  6;  541,  23. 

Poleck,  ein,  die  Pol  ecken,  Pole,  Po- 
len III,  545,  1;  545,31;  646,23. 

Polen,  königreich  111,544,36;  546, 
14. 

—  große  landsherren  und  bischöfe 

III,  545,  19. 

—  herzog  I,  50,  5. 

—  Bona,  königin  III,  544,  33 — 
547,  3. 

—  Casimir  (III)  I,  275,  2. 

—  Hedwig,  geraahlin  herzog  Jörgs 
von  Bayern  II,  419,  14. 

—  Sigmund,  der  älter  III,  544,  32— 
547,  5. 

—  orator  II,  295,  18. 

Polheim,  Polhaim,  Poln,  Erhart 
freiherr  zu  III,  2,  23. 

—  Martin,  ritter  I,  544,  3  ff.  II, 
393,  26  ff. 

policeien   IV,    20,   2.    policeimaß- 

regeln  IV,  175,  18  ff. 
Boll,  im  Madach  I,  403,  5. 

—  in  Hohenzollern  II,  85,  14. 

—  bei  Oberndorf  III,  364,  36. 

—  im    land    zu    Würtenberg,    bei 


Göppingen  III,  276,  10—277,  22. 
Boller  vonCappel,  Conrat  I,  162,80. 

—  Wappen  I,  162,  32. 
Bollingen,  herrschaft  III,  94,  8;  95, 

3  ff 

—  dorf  und  amt  HI,  95,  6. 

—  kirchenfenster  11,   171,  anm.  8. 
Bollweiler  s.  Bolweiler. 

Bologna  s.  Bonbnia. 

Bolsteiter,  Alexander  III,  9J,  23; 

498,  7. 
Bolterweier,  der,  bei  Messkirch  II, 

197,  23.     . 
Polus,  Bolus,  Biorix  I,  3,  6;  4,  11; 

8,  28. 
Bolweiler,  Bollweiler,   die   herren 

von  in,  288,  26  ff. 
bom,  pom,  boum,  plnr.  böro,  beüm, 

bäum  I,  802,  28  ff;  303,   1  ff.; 

467,  1  ff.;  468,  80;  4ü9,  1. 
Bomberg,    hof  unter   dem    schloß 

Bodraann  III,  G05,  18— 60C,  4. 
Pomern,  Pommern,  fürstenthum  I, 

45,  6. 
Bomoikon,    Spottname,    wohl    von 

G^^O  "öd  «^5  =  söhn  des  Mal- 
kam, name  eines  ammonitischen 
göfzen  III,  300,  26. 

Pom  peius,  der  groß  III,  226,  25. 

bona  dies,  ein  b.  d.  wünschen  III, 
461,  38. 

Bonaziri,  Amisa  de  III,  HO,  28; 
112,  8—114,  2. 

—  Antoinius  de  III,  HO,  28. 
Bonlender,  Conz  I,  222,  22. 
Bonn  s.  Bun. 
Bönnigheim  s.  Bunika. 
Bonouia,  Bologna  III,  201,    18  ff.; 

546,  2^  ff. 

—  hohe  schule  I,  404,  29.  II,  199, 
6;  30a,  16. 

—  krönung  Karls  (V)  II,  309,  10; 
311,  32. 

Bonstetten,  Albrecht  freiherr  voor 
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domdechant  zu  Einsiedeln  J,  538, 
12—639,  l. 
Bonstetten,  Hanns  I,  219,  2. 

—  Hörmann,  ritter  I,  155,  11. 

—  Roll  I,  538,  29. 
Pont-du-Sel.   Pont-de-C6,  Stadt  in 

der  nähe  von  Angers  III,  318, 

12;  333,  11. 
Ponte,   Rudolf  von,  conventual  I, 

140,  10. 
Pontus  exinus,  P.  euxinus  I,  2,  1. 
Poparten,  Bobarden,  Bowart  Apol- 

lonia  von  H.  368,  24  und  anm.  2. 

—  Claudius,  herr  zu  Gommenes  II, 
368,  18;  3ü9,  11  ff. 

—  Maria  H,  368,  26 :  369,  2. 

—  Stephan  II,  368.  19. 
Bopfingen,    ein   edelmann  des  ge- 

schlecbts .     erbstallmeister     des 
reichs  I,  247,  5. 
Boppart,  Poparten  I,  14,  4. 

—  kloster  II,  278,  2. 

—  Bayr,  die,  von  I,  249,  17.  IE, 
119,  10. 

Kunigunda  II.  162,  8. 

Bordeaolx,  Bordeaux,  die  von  lü, 

523,  15. 
borg,  bürge  IV,  322,  8. 
borgen,  verborgen  H,  539,  3. 
Borsom.   im  stift   Hildesheiro,   die 

von  II,  568,  32—569,  23. 
Portugall  m,  107,  12  ff.;   lOS,  4ff.; 

HO,  7  ff.;  114,  17  ff. 

—  könig  I,  503.  2  ff  HI,  108,  10— 
111,  32;  114,  6-115,  14.  hof 
III,  107,  12—109,  18. 

—  Elisa,  königstochter  HI,  104, 
30;  107,  27—115,  31. 

—  Emanuel,  gemahl  Leonurie  III. 
o47,  10. 

—  Leonore.  gemahlin  F'riederichs 
all)  I.  494,  24. 

—  kriegsvolk  III,  109,  4. 

pörzle,  kleine  portion  III,  518,  33  ff. 
Bos,   ein,    d.  i.   Philipp  Bois  von 


Waldeck  I,  114,  24. 
Bösin^en,  Bosingen,  dorf  o.a.  Rotl 

weil  I,  12,  23;   158,  4  IT.;   16S 

24;  417,  9.   H,  334,  29;  836,  10 

III,  37,  28. 
Bosnien  s.  Bossen. 
Boso,  herzog  IV,  302,  37. 
Bosphorns  I,  2,  4  ff.;  83,  32. 
bossen,  possen,  lächerliche,  schimpf 

liehe  I,  406,  17.    II,   80,  26;  « 

30:  352,  11;  353,  20.  m,  42,  2 

463,  5.    IV,  149,  30. 
Bossen,  Bosnien,  landvogt  I,  502,  6 
bossirenwerk  lU,  454,  32;    455,  1 
bossirisch  H,  518,  24.    ID,  268,  16 
Bossu,  schloß  IV,  393,  27. 

—  herr  von   IV,  392,  86—393,  33 
bösswichtspfaff  III,  562,  31. 

post  III.  22,  29;  151,  21 ;  360,  86 

361,  2;  490,  14;  590,  8 :  593,  1  ff. 

596,   16  ff. 
postieren  II,  313,  10.   in,  495,  13 

590,  9:  593,  13;   594,  16  ff.   IV 

47,  30. 
postulieren,   das  evangeliam,  au 

legen  lü,  567,  2. 
Boß,  Hermann  I,  439,  25. 
pottenbrut,  botenlrot  I,  279,  34 
pottenbnchs ,   botenböchse    U ,  43 

14  ff 
pottgelt.  Verbotgeld,   Strafgeld  II 

338,  28. 
pottich,  weinkru«;  III,  233,  20. 
Böttingen  s.  Bett  Ingen. 
Bot2-du1es-willen ,     Qbername    lU 

394,  8. 
Botzheim,  Botzain,  Botzanos,  Johaoi 

von,    domherr  zu   Constanz  III 

205,  ö  ff.    IV,  172,   1 ;    181,  30- 

182,  36. 
Houllion  s.  Bullion. 
Bonrbon,  haus  der  Hl,  886,  23. 

—  herzogthum  III,  336,  12. 

—  herzog  Carle  lU,  385,  28--SK 
30;  479,  4. 
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Bourbon ,  Ludovicus ,  cardinal  HI, 
314,  30. 

Bourges,  III,  136,  11;J218,  23;  219, 
28  ff. :  220,  6  ff. ;  223,  2 1  ff. ;  205, 
20-230,  31.   IV,  69,  28. 

—  burger  von  III,  227,  28—228, 
30. 

—  dorn  zu  S.  Steffan  III,  228,  11. 

—  hohe  schule  III,  136,  12:  241, 
20  ff.  IV,  172,  23.  rector  HI, 
227,  16  ff. 

—  Juliusthurm  III,  228,  12. 

—  S.  Ambrosius  III.  225,  28. 

—  schöne  frauen  IV,  69,  30. 
Bourglew  s.  Burglen. 

Bowart  s.  Poparten ;   s.  Gommincs, 

Claudius. 
Boxberg  s.  Bocksperg. 
Boxhirn,   burger  zu   Reinfelden  I, 

108,  2  ff. 
Bozen  II,  152,  10. 

—  abt  von  III,  389,  24. 
Brabant,  Prabandt,  II,  454,32:  475, 

5.  III,  239,  13:  313,  12.  IV,  47, 
7;  368,  23;  388,  10:  390,  6. 

—  haus  III,  340,  10. 

—  königin  Maria  III,  232,  34; 
241,  3'— 242,  35:  244,  8. 

Bräbanter,  die  I,  3,  11. 

bracht,  pracht,  der  I,  138,  14;  140, 
15;  156,  19;  169,  27;  289,  26; 
305,  15;  316,  6;  374,  22;  407, 
23.  II,  285,  10;  493,  2;  499,  81. 
III,  43,  22;  60,  35;  113,  13;  151, 
9;  287,  28;  307,  28;  342.  1 ;  495, 
6;  523,  28;  607,  31.  IV,  145,6: 
240,  34;  414,  26. 

Prachthan nsen,  die  I,  153,  26. 

prachtieren  II,  493,  27. 

brachtlichj  prachtlich,  prachtliebend 
I,  81,  25.  II,  343,  22.  III,  207, 
19;  245,  3;  268,  36:  494,  34. 

Brackana,  Brackenheim  I,  112,  22. 

Bracken,  der,  gesellschaft  I,  315, 2. 

Brackenheim  s.  Brackana. 


Brackenlorer,  Wilhalm  II,  104,  15. 
Pradaia,  bei  Boveredo  II,  285,  33. 
Prag  III,  683,   27;  587,    18.   IV, 
238,  3-239,  16. 

—  bürg  IV,  238,  7. 
Braitenbach,  Breidenbach,  Bernhart 

von,  kammerer  des  hohen  Stifts 

zu  Mainz  I,  475,  8.    itinerarium 

I,  478,  30;  479,  6. 
Braitenhaim ,   Günther   von  Bunow 

zu  II,  264,  32. 
Braitenstain,  Rudolf  von,  ritter  I, 

67.  19. 

—  Braitenstainer,  zweu  I,  478,  21. 
Brandeck,  freiherren  von,  die  von 

I,  40,  27.    III,  09,  13. 

—  Hanns  II,  104,  9. 

—  Volmar  III,  357,  11. 
Brandenburg ,    churfürstenthum    I, 

45,  6.    IV,  46,  4. 

—  markgrafen  I,  173,  16;  230,  3. 
n,  236,  12. 

—  Albrecht,  erzbischof  von  Mainz, 
cardinal  I,  485,  1  ff.  II,  260, 
35  ff.;  269,  25;  270,  3  ff.;  376, 
10  ff.  III,  174,  3  ff.;  213,  20; 
£03,  36;  495,  38— 49ü,  8.  IV, 
108,  29. 

—  Albrecht  Achilles  I,  270,  25; 
272,  8  ff.;  407,   17.    III,  509,  13. 

—  Albrecht  Alcibiades  I,  174,  18; 
439,  32.  III,  285,  35;  286,  3; 
377,  28;  397,  4.  IV,  105,  10— 
1G8,  33;  191,  32;  331,  9. 

—  Barbara,  gemahlin  Jörgs  (III)  von 
Leuchtenberg  IV,  169,  4  ff. 

—  Casimir,  Casemir,  1,  173,  21.  II, 
450,  9.    IV,  7,  35. 

—  Elisabeth,  gemahlin  Eberhards 
von  Würteniberg  1,  407,  29.  II, 
433,  9;  437,  18-439,  6;  443,20- 
449,  15;  549,  21.  III,  6,  6 ;  9, 
32-10,  6. 

gemahlin  Hermanus  von  Hen- 
neberg II,  443,  18;  449,  12.  . 
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Brandenburg.  Elisabeth,  gemahKn 
Rrnsts  von  Baden  II,  4S7,  21  £P.; 
438,  2;  443,  22-447,  12. 

—  Friederich  (I)  III,  123,  5  ff. 
senior  (1460-  1536)   I,   173, 

17.    II,  421,  12  ff.;  435,  8;  437, 
20;  439,  27;    443,   22.    III,  139, 
23;  199,  15  ff.    IV,  352,  9  ff. 
^  Hanns,  bruder  Jörgs  III,  139, 
22.    IV,  27,  7. 

—  Joachim,  Jocham  (I)  II,  49,  35. 
(II)  IV,  35,  2  ff.;  42,  16  ff.; 

45,  28-46,  21. 

—  Jörg  I,  173,  22.  II,  419,  1 ;  421, 
7  ff.  trug  ein  paternoster  III,  496, 
9  ff. 

—  Magdalena,  geraahlin  Eitelfric- 
derichs  von  Zollern  II,   459,  19. 

—  Maria,  gemahlin  Friederichs  (III) 
von  der  Pfalz  II,  295,  18. 

Brandensteiner,  ein,  aus  dem  Elsas 
I,  478,  24. 

Brandis,  die  freiherren  von  I,  146, 
34.  II,  325,  30.  III,  3,  14.  Wap- 
pen I,  318,  anm.  2. 

—  ein  herr  von,  lebendig  begraben 
I,  312,  8. 

(1436;  I,  315,  4. 

—  —  dessen  fran  Katharina  von 
Gundelfingen  III,  124,  3;  126,  6. 

—  Eherhart,  abt  in  der  Reichenau 

I,  192,  9. 

—  Heinrich,  abt  zu  Einsiedeln  I, 
140,  31;    141,  7. 

—  Margareth,  erbtochter  III,  95,  28. 

—  Rndolf  I,  80,  30;  85,  1. 

—  Ulrich  (1392)  I,  218,  18. 
If  1486)  I,  318,  20;  349,  11. 

II,  325,  26. 

—  Wolfhart  I,  318,  21. 

—  Wölflin,  d.i.  Wolfhart (ThOring) 
vater  des  erstem  I,  21H,  18. 

Brandthoch ,  Brantbach  ,  Eberhart 
der  I,  162,  28. 

—  Eisenhart  I,  87,  31  ff.;  88,  2. 


Brandthoch,  Ilanns^  368,   17. 

—  Wappen  I,  162,  82. 
Brandthof,  oärad  I,  222,  8. 
Brandto,  Conrad  I,  222,  17. 

—  Fritsche  I,  222,  16 

—  Ulrich  I,  222,  16. 
brandtraite,  die  enßere  I,  449,  31; 

vgl.  Grimm,  brandreite. 

prangen,  mit  einander,  sich  zieren, 
dem  andern  nicht  vorgreifen  wol- 
len II,  413,  7.    8.  brengisch. 

Brangie,  Brangane  III,  236,  21. 

prass,  comissatio,  kirchweihe  und  p. 

II,  598,  34. 

Prassberg,  Hanns  Rudolf  von  lY, 
3G4,  22  ff. 

—  Hartraann  I,  163,  6  ff. 
Prasser,  pfaff  zu  Stuttgart  II,  436, 

2e. 
prastlen,  prasseln  U,  212,  35.    s. 

bratzlen. 
braten,   den  b.  schmecken    I,  270, 

14.   III,  547,  35. 
brates,  der,    das,    bratens,     brat- 
fleisch  I,    13,   26.    II,   340,  21; 

354,  31.    III,  457,  34.    IV,   281, 

20.    =  gebratenes  IV,  378,  15. 
Prato ,   Stadt  in   Toscana    II ,    18, 

19. 
Bratseiden,  Prozelten  am  Main  II, 

377,  1. 
bratzlen,  prastlen,  prasseln  II,  210, 

4.    s.  prastlen. 
Praiin,  Conrad,  doctor  III,  196,  15; 

392,  26. 

—  Jörg  IV,  137,  23-138.  7. 

Braunen,  Praunen,  Hanns  von,  falk- 
ner I,  480,  29;  542,  16.  II,  32, 
11  ff.;  33,  8. 

braunirt  I,  284,  25. 
Bräunungen  s.  ßrenlingen. 
Braunschwig,  Stadt,  Braunschweig 

III,  530,  2rt.  sUdtbuch  IV,  103, 6. 
^  die   herzöge   haben    gemeiniich 

narren  unter  ihnen  IV,   44,  25. 
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sind  supra  modum  viriles  II, 
430,  17. 

Braunschwig,  Anna,  gemahlin  Frie- 
derichs  (IV)  von  Ostereich  I, 
507,  11  ff. 

gemablin  des  landgrafen  Wil- 
helm von  Hessen  HI,  398,  18. 

—  Christof,  bischof  von  Bremen 
IV,  41,  14-49,  22. 

—  Erich  (I)  I,  510,  34.  III,  661, 
18. 

(II)  IV,  42,  16  ff. 

—  Georg,  domscolaster  zu  Straß- 
burg III,  209,  8 ;  465,  22  ff  ;  554, 
34;  558,  12;  660,  7  ff!;  565,  28; 
569,  7  ff. 

—  Heinrich  I,  141,  23. 

der  junger  (1489-1568)  II, 

433,  5;  437,  24  ff.;  439,  9.  III, 
8,  28;  465,  24  ff.;  600,  29  ff.; 
601,  17  ff.  IV,  11,  7;  12,  16; 
403,  15. 

—  Wilhelm  III,  398,  18. 
Praunsweiger  Junker  III,  601,  34. 
braut,  das  war  die  b.  (sache),  darum 

80  lang  war  gedanzt  (gestritten) 

I,  167,  11. 
precht,  geprecht,  geprächt,  clamor 

III,  459,  15. 
predicanten  I,  278,  6.  II,  331,  1  ff.; 

507,  33.     III,   276,   27  ff.;   302, 

30;   304,  4  ff.;   341,  6;   536,  14; 

662,  20;    577,  17;    578,  6;    580, 

36.    IV,  7,  2;   24,    13;   35,    13; 

96,  1  ff.;   175,  14.   sind  idioten, 

ungelert  und  oft  zuvor  nachrich- 

ter  IV,  383,  25. 
predig,  predigt  II,  341,  8  ff.;  481, 

17;   490,  1.    in,    160,    18.    IV, 

35,    11  ff.;    210,   20;   406,    13. 

predige  II,  489,  23. 
predigen,   heimliche   II,   565,    15. 

s.  winkelpredigen. 
-—  seltsame  II,  322,  9;  340,  38—341, 

10.    III,  453,  10—465,  3. 


Prediger,  Jacob,  pfarrer  zu  Mess- 
kirch  I,  459,  10—460,  3. 

söhn   des  vorausgebenden  I, 

459,  31  ff. 

Predigerkloster  I,  201,  8;  307,  35. 

II,  401,   17—103,    19;   522,   15. 

III,  32,  29;  326,  8. 
Predigermönche,   Prediger  I,  412, 

2.   II,  13,  16.    IV,  8,  8. 
Predigerorden  I,  451,  8. 
preg,  das,  gepräge  II,  577,  20. 
Bregenz  I,  328,  16;  331,  2;  398,  2; 

423,  34.    II,  41,  19;  311,34.  JII, 

432,  33;  523,  18.   IV,   157,  28; 

301,  33. 

—  grafschaft  I,  330,  36;  331,  1. 

—  grafen  I,  50,  31;  328,  11. 

—  gräfin  von  III,  113,  24. 

—  graf  Gebhard,  bischof  von  Con- 
stanz  I,  12,  30.  .II,  283,  15. 

Wilhelm  von  Montfort,  herr 

zu  I,  218,  8. 

—  hauptmannschaft  I,  322,  21 ;  328, 
10. 

—  landschreiber  IV,  135,  22. 
-^  schloß  I,  830,  10  ff.;  331,  2, 
brei,   im  b.  stecken  III,  504,  24. 

IV,  98,  14.    den  b.  mit  einander 
eßen  II,  435,  17. 

Breidenbach  s.  Braitenbach. 
Preim,  Priem,  flüßchen  HI,  346,  31 

347,  20. 
Breisach,  Preisach,  1,  185,  21  ff.; 

IcS,  5. 

—  Begeinen  I,  512,  11  ff. 

—  die  von  I,  189,  11;  545,  32. 

—  frauenkloster  I,  189,  SO. 
preisen,   partic.   perf.    gepreist    I, 

211,  20;  319,  12. 
Breisgew  ,  Preisgew  ,  Preusgew, 
Breisgau  I,  73,  16;  187,  22  ff.; 
188,  1;  223,  31;  238,  18;  272, 
29;  273,  30;  291,  12;  368,  2  ff.; 
379,  26;  404,  26;  496,  24;  646, 
30;  555,  22.  II,  110,  85;  268,  12; 
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360,   29;  473,   35;  494,  28.    III, 
10,  8;    132,  1:    182,  1;   2GP,  25; 
587,  22;   604,  7.    IV,  17,  38;  93, 
5;  151,  11. 
Breisgew,  adel  im  II,  540,  18.  - 

—  landgraf  Ego  von  Freiburg  I, 
164,  11. 

—  landsterbend  III,  255,  7. 

—  wein  II,  337,  32.  IV,  224,  18; 
230,  2. 

Breisgewer  I,  189,  25. 

Preisinger,  der,  einer  von  Preising 

IV,'  3,  83-4,  10. 
•—  Barthle,    landsknecht    II,   512, 

3  ff. 
breitaxt,   die  sach  mit  der  großen 

b.  behauen  III,  518,  10. 
Breitenheim  s.  Braitenhaim. 
Breitenstein  s.  Braitenstain. 
bremen,  die,  bremsen  II,  469,  32, 
Bremen,  sUdt  II,  221,  36. 

—  Stift  II,  221,  37.  IV,  47,  4  ff. 

—  bischof  Christof  herzog  von 
Braunschweig  IV,  44,  14—49, 
22, 

—  erbmarschalken  II,  236,  1. 

Brendel,  Brendlin,  Daniel  von  Hom- 
burg, domherr,  dann  churfürst 
und  erzbischof  von  Mainz  IIL 
449,  15.  IV,  58,  19;  201,  26. 

Brendle,  Asmus,  pfarrer  zu  Crum- 
bach  im  Madach  II,  576,  29. 

Preneste,  bischof  Marx  I,  549,  5. 

breugisch,  prängisch,  br.  sein  = 
sich  zieren  II,  218,  2.  s.  prangen. 

Brenlingen ,  Brenlingen ,  Bräun- 
ungen bei  Donaneschingen  III, 
272,  21.  IV,  138,  22. 

—  die  von  IV,  138,  28. 
brennen ,    abbrennen ,    verbrennen, 

prät.  brau  I,  283,  17  ff.  IV,  152, 
16;  159,  84;  160,  17;  4C1,  1  ff. 
conj.  sie  brunen  IV,  180,  22.  par- 
tic.  perf.  gebronnen  I,  285,  24. 
abgebronnen,  ußbronnen,  verbron- 


uen  I,  55,  3;  68,  4.  HI,  42,  23 
£0,  25;  82,3:  87,  21;  152.  16  ff. 
169,  33;  160,  1.  IV,  a97,  23  ff 
402,  2;  verbrunen  II,  315,  34 
verbrent  I,  14a,  22.  II,  539,  25 
IV,  348,  1;  408,  1;  411,  32.  8 
brinnen. 

Brennenberg,  Reinhart  von  If,  289 
16. 

Brenner,  Franz  I,  481,  31. 

Brenzius,  Johannes  II,  207,  21. 

present,  seltsames  III,  431,  9  ff. 
432,  20  ff. 

preservatifflatwerg  III,  438,   18. 

bresten,  presten,  gebresten,  präs 
gebrist  II,  6, 1 ;  15,  1 ;  28,  2.  prät 
brast,  prast  II,  374,  19.  III,  259 
19.  gebrast  III,  191,  16.  partic 
perf.  brosten  IV,  137,  29;  ge- 
brosten II,   484,   7.   rV,  226,  21 

Brethaim  s.  Bretten. 

brett,  pret,  im  b.  spielen  I,  313,  12, 
mit  einer  =  coire  I,  274,  17.  II, 
243,  10.  in,  65,  23;  73,  7;  29? 
18.  IV,  108,  36. 

Bretten,  Pretten,  Brethaim,  Stadt  II 
440,  6.  III,  366, 25.  das  handle  voi 
B.,  sage  III,  91,  7  und  nachtrag 

brettspiel  II,  116,  10  ff.;   123,  9. 

Breuberg  III,  143,  19. 

—  herrschaft  II,  277,  17. 

—  Wilhelm  von  I,  90,  34. 
breugolt,   bräutigam   III,   509,   84; 

s.  Schmid  a.  a.  o.  92. 
Breulingen,    Brewlingen    s.    Breo* 

lingen. 
Breusch,    fürt    durch    die   B.    bei 

Straßburg  III,  19,  19. 
Breuscheck,  Preuscheck,  Preaseck. 

Preusseck,    schlößle    bei   Straß- 

bürg   II,    125,  3.    III,    286,    19; 

41ü,  12;  581,  16. 
Preußen,   Preißen,   I,   28,  12.    III. 

267,  4;  383,  15  ff. 

—  bischof  in  IV,  103,  20. 
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Preußen,    bruder  Johanns  von    I, 

477,  16  ff. 
breve,  brevia,  lecept  II,  380,  17. ff. ; 

381,  11  ff.   III,  327,  1. 
Priapismus  IV,  70,  6. 
Priapus  II,   465,  26;   50J,  8;  592, 

29. 
brickpfeffer  III,  237,  3. 
briefe,  Urkunden,  bickenbachische 

II,  264,  9  ff. 

—  Bitscher  verbrannt  II,  430,  86. 

—  bodmannische  verbronnen  1, 55, 2. 
--  bubenhofische  II,  507,  6. 

—  zu  Epfendorf  I,  12,  8. 

—  erbachische  II,  249,  14;  204,3. 

—  fOrstenbergische  II,  475,  28; 
477,  21. 

—  zu  Geisingen  II,  507,  5. 

—  geroltseckische  1, 177, 18;  356,5. 

—  zu  Hirschau  I,  64,  2. 

—  des    Johanniterordens   zu   Hall 

III,  162,  36;  163,  2.  .'^ 

—  markgräfliche  zu  Pforzheim  I, 
142,  29. 

—  Maximilians  (I)  I,  504,  17.  ver- 
brannt I,  504,  26. 

—  des  capitels  zu  Messkirch  I, 
457,  25. 

—  zu  S.  Martin  in  Messkirch  II, 
579,  4. 

—  Reichenauer  I,  63,  29;  153,  12. 

—  des  Predigerklosters  zu  Rottweil 
I,  136,  22. 

—  zu  S.  Jörgen  I,  63,  29. 

—  derer  von  Tengen  verbrannt  III, 
152,    17  ff. 

—  zu  Worms  III,  440,  10. 

—  württembergische  verbrannt  I, 
149,  21  ff.  II,  539,  25.  IV,  347, 
35. 

—  zimmerische  I,  133,  10  ff.;  140, 
18;  175,  17;  191,  25;  192,  20; 
201,  3;  513,  37;  547,  12  ff.  II, 
225,  28.  III,  177,  9  ff.;  352,  19  ff. 
behaltnus  I,  445,  32.  zu  leim  ge- 

Zimmerische  chroi..k.    IV. 


sotten  II,   538.   3  ff.   verbronnen 

und  verloren  I,  68,  4. 
briefe,    zollrische,   zollnerische   I, 

259,  30;  260,  2  ff.;  275,  6. 
— -  der  älteste  brief   in   deutscher 

Sprache  I,  142,  26. 
~  historise  und  alte  Verzeichnisse 

haben  ihre  feinde  II,  539,  12  ff. 

—  gereimte  I,  442,  12. 

—  haben  alles,  was  der  b.  inhelt, 
gehandtirt  II,  598,  29. 

—  die  beßern,  altern  brief,  das  Vor- 
recht haben  I,  436,  13.  IV,  329, 
15. 

^  er  hett  in  aiiier  kurzen  zeit  die 
brief,  wie  man  sprucht,  zu  Mes- 
pelbron  gefunden  II,  388,  2. 

Priem  s.  Preim. 

Bricnne  und  Ligni,  Francisca  gräfin 
von  I,  174,  8. 

priester,  guldin  p.  und  helzin  kelch 
II,  598,  5. 

—  helzin  p.  und  guldin  oder  silbe- 
rin kelch  II,  598,  7. 

—  nur  unter  bischöflicher  Juris- 
diction IV,  299,  31—300,  9. 

Brige  in  Schlesien,  herzöge,  wappen 

I,  68,  9  ff. 

Brigenthal  I,  90,  16  ff. 

Brigittenorden  II,  74,  1. 

Primsi,  Heinrich  I,  221,  21. 

principal,  auftraggeber,  Vollmacht- 
geber, hauptperson  in  einer  Ver- 
handlung III,  137,  9.  IV,  37,  26. 

brinnen,  verbrinnen,  III,  152,  34.  IV, 
153,  12  ff.;  164,  9;  211,31;  397, 
16;    400,  31;    402,  24;  403,  3  ff. 

brinnig,  brennend  II,  78,  17. 

Brisneck,  burgstall  II,  382,  31  ff. 

—  die  von,   so  hießen  die  Echter 

II,  382,  30. 

Britannia,  Britannien,  das  größer, 
I,  48,  16.  III,  332,  21;  333,  3; 
338,   15;  343,  35.  IV,  242,  12. 

—  könig  Artur,   Artus,  Arturus  I, 

34 
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233,    15;    449,    14.    II,    309,   32. 

III,  146,  32;  551,  34. 
hritannia  s.  8.  Aagusthis  capell. 
britsche,  die,  vul?a  III,  501,  25. 
britt,  pritt,  prit,  brett  I,  310,  4  ff. 

II,  589,  3.  in,  142,  27;  520,  20; 
602,  26  ff.  IV,  134,  21  ff.;  180, 
10;  297,  27. 

—  das  haupt  mit  eim  b.  abstoßen 

IV,  166,  20. 
pritterboden  I,  329,  33. 

brittern  III,   477,  2.  IV,  110,  7  ff. 

brittere  wandt  III,  73,  30. 
pritterwerk  III,  258,  31. 
Brixen,  Prixen,  I,   230,  9  ff.;  424, 

27  ff.    III,  594,  27. 

—  bischof  Christof  von  Maderusch 
m,  490,  14  ff. 

Georios,  Gorius,  ab  Aastria 

IV,  352,  26;  386,  29. 
Melchior  ¥on  Meckau,  Me- 

ckow.    II,  58,  29.   IV,  283,  27— 

2S4,  12. 
proba,  probe  IV,  256,  19. 
procardica,  seine  p.  herfurbringen, 

was  einem  auf  dem  herzen  liegt 

III,  508,  38. 

process,  procession  I,  435,  2;  476, 

35.  ni,  355,  30. 
procession  II,  145,  34. 
producten,   einem  ein  gute  p.  ab- 
streichen  =    ihn    durchprügeln 

III,  535,  33. 
profiant,   die   I,   265,  32;    294,  18; 

3ü4,  9  ff.;   365,  10;    385,  34.    II, 

645,  10. 
Progne  und  Philomela  III,  403,  18. 
prognosticon    II,   323,   25,   s.   pro- 

uostica. 
Brombach,  kloster  s.  Brunbach. 
Pron,   Mos,   genannt    der    Bendict 

UI,  520,   13-521,  2. 
bronnen,    brunnen,   bei    Epfendorf 

I,  13,  21. 
—  unter    Herrenzimmern    I,     14, 


8  ff. 
bronnen,  am  den  b.  geheu,  ertrftii 

werden  II,  221,  34;  442,  14.  ] 

71,  23. 
Bronnen,  Brunnen,  schloß  bei  Bc 

ron   I,    223,   7;    225,    8  ff.;    4( 

24.    III,   169,    12  ff.;    173,   7  i 

176,  18.  IV,  4,  29.  8.  Brannei 
Bronner,  Caspar  IV,  262,  25. 
Bronnere,   eine  III,  509,   21 — 51 

28. 
Pronnusbron,  brunnen  des  hl.  Bru 

IV,  103,  30. 
Pronnusmflie,  mahle  des  hl.  Bra 

IV,  103,  30. 
pronostica  1,    430,    27.    s.    progii 

sticon. 
pronuntiatz.    pronuntiatio    II,    4 

14. 
propheci,  geschriebne  II,  569,  3€ 
Brotbeihel ,    Brotbihel ,    Brotboh« 

Brotbuch  el,  Math  eis,  mathemal 

cus  III,  500,  25—502,  8. 
Protestierenden,    die   III,    19,  3 

IV,  32,  28;  33,  9. 
protestierenden  stende,  die  II,  57 

30.    III,  19,  3  ff.;   262,  1 1 ;   29 

14;    448,   27;    450,    7;    474,   2( 

503,  33.  IV,  G7,  28. 
Provinz,  Profinz,   die,   Provence 

393,  30.   II,  51,  29;  466,  34.  II 

584,  6  ff.   IV,  118,  14;  30l,  15 
provinz,   sein   p.,   zugetheilte   an 

gabt»,  versehen  III,  324,  15. 
pjovisoner  I,   499,  6.    II,    179,  SJ 

m,  397,  8;  504,  24. 
Prozelten  s.  Bratseiden, 
bruch,   hernia  II,   380,    6;    381,  ( 

mittel  dagegen  il,  380,  9  — 382,  < 
brucb,  brucch,  die,  femorale,  ho8< 

Unterhose,    niederkleid    II,    4tt 

12;  490,  31;  572,  18.  mit  der! 

gefast  sein   III,    127,  1.    unrnbi 

unrubig  in  der  b.  III,  77,  5.  H 

70,  6. 
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Pruch,  ein  creuz,  genannt  znm,  zu 

Göllheim  III,  288,  4  und  anm. 
bruch,  brauch  I,  445,  19. 
brachen,  brauchen  IV,  344,  12.  ver- 

bruchen  III,  180,  15. 
Bruchsal  s.  Bruesel. 
bruchschneider  IV,  70,  4;  121,  15. 
pruchvincial,  anzüglich  für  provin- 

cial  III,  474,  1. 
Brück,    Pruck,   Brügge,    Stadt   in 

Flandern  III,  318,  17. 

—  die  von  I,  516,  9. 

bruckel,   bröckel,   brocke  III,  433, 

13. 
Brucker,  Brugker,   Hanns  II,  587, 

31  ff.;  592,  9.  8.  Brugger. 

—  Agata,  dessen  tochter  II,  592,  9. 
bruderhaus  I,  179,  21.  111,277,22. 
brueder  nannten  sich  die  Deutschen 

I,  34,  33. 
brüeder,  lateinische  und  gelerte  II, 

385,  11. 
Bruederge,   Bruedergew,   das,   ein 

narr   II,    389,    4-890,    23.    III, 

517,  12. 
bruefen,  prüfen,  merken,  erkennen 

IV,  331,  6;  338,  20. 
Bruel,   der,   unter  Zollern  I,  272, 

20. 

—  ein  wisen,   genannt  der  B.  bei 
Menningen  II,  200,  28. 

—  Pruel,  der,  bei  Sernatingen   II, 
567,  22  ff. 

—  der,  bei  Cölu,  churfürstlicher  hof 
III,  66,  7.   IV,  396,  2. 

Brueschenk,   Brüeschenk,    der   II, 
408,  31. 

—  Sigmund  I,  546,  31  j  547,  1. 
Bruesel,  Brusel,  Brussell,  Bruchsal 

III,  7,  1 ;  298,  34. 
— •  der  graf  von  I,  142,  10. 
Brugger,  Bastion,  von  Sauldorf  II, 

567,  31.  8.  Brucker. 
Bruhrein  s.  Brurain. 
Brunbach,    kloster,    Brombach   I, 


129,  9. 
Brunnen,  dorf  I,  96, 11.  s.  Bronnen. 

—  Gerung  von  I,  92,  8  ff. 
Brunsbronn  s.  Pronnusbron. 
prunsten,  brunsten,  ramlen  und  p. 

III,  539,  35. 
Bruntrut,  Bruntraut,  III,  232,  16. 

—  die  zu  IV,  194,  2  ff. 
brünts  waßer  I,  153,  32. 
brunzen,   mingere    I,   439,   27.    II, 

302,  14. 
Brurain,  Brurrain,  Hruhrein  III,  7, 

1;   298,  34. 
Brusel  s.  Bruesel. 
Brussell,  Bruxell,  Brüxel,  Prussell, 

Brisel,  Brüssel  II,  313,  10;   424, 

2  ff.;  III,  129,  17;  242,  20;  296, 
4;  310,9;  313,36;  420,  21 ;  478, 

3  ff.  IV,  37,  1;  47,  10;  48,  6ff.; 
388,  18  ff.;  389,4;  392,  36;  394, 
33—395,  25. 

—  kaiserlicher  hof  II,  461,  3;  III, 
213,  27  ff;  312,  1.  IV,  167,  18; 
388,  23  ff.;  389,  5;  394,  3. 

—  regierung,  regiment  III,  312, 
22;  313,  3;  326,  22. 

Brussell  s.  Bruesel. 
psalterium  gallicanum  II,  234,  14. 
Psisecken,  Beringer  von  I,  96,  24. 
~  Conrad  I,  9»,  24. 

—  Gundelo  I,  96,  23. 
Ptolemais  s.  Accon. 
Ptolemeus,  Ptolemseus,  quelle  1, 10, 

29.  III,  325,  33 ;  347,  7. 
btoren,  bethört  II,  8,  38. 
Bubendorf,   Buobendorf,  Hermann 

von  I,  219,  2. 
Bubenhofen,    die   edelleut    von    I, 

317,    15.   II,   492,    12;    495,    36; 

497,    17;    506,    20  ff.;    509,    23. 

briefe  II,  507,  6.  herkommen  II, 

495,  12. 

—  Barbara  von  II,  504,  22-506, 
15. 

—  Conrad  II,  495,  26—498,  19. 
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Bubenhofen,  Hanns  I,  328,  5;  402, 
12  ff.  II,  492,  15:  495,  27-498, 
19;   501,  30. 

—  Hanns  Caspar  I,  402,  37.  H, 
492,  16—494,  16;  504,  21—505, 
12;  508,  23.  HI,  4,  35;  5,  20. 
heißt  der  guldin  ritter  U,  492, 
31. 

—  Hanns  Heinrich  H,  163,  15. 

—  Hanns  Joachim  I,  251,  2. 

—  Hanns  Marx  HI,  4,  28;  366, 
12. 

—  Jörg  n,  507,  10  ff.  zwei  söhne 
von  ihm  II,  507,  17. 

—  Melcher,  Melchior,  domherr  zu 
Constanz  III,  223,  14.  IV,  184, 
12  ff. ;   185,  14. 

—  Wolf  der  alt  II,  495,  24;  497, 
20.    IV,  307,  11. 

'■  der  jüngere   I,  402,   37.   II, 

147,  7;  163,  15;  404,  6;  492, 
9  ff.;  494,  17—495,9;  501,  32— 
508,  29;  511,  14;  513,  23  ff. 

—  mühle  unfern  von  Balingen  II, 
495,  15. 

buch,  ein  alt  bermentin  I,  57,  4. 

—  altes  III,  1 16,  29  ff. 

—  ein  groß,  alt,  quelle  I,  175, 
27  ff.;  176,  3  ff. 

—  altes  geschribbnes,  quelle  II,  239, 
5  ff.    • 

—  bücher,  heidnische  IV,  228, 
11  ff 

—  —  über  die  hochzeit  des  herzogs 
Jörg  von  Bayern  I,  407,  24. 

über    nigromantie    HI,    300, 

31  ff.;  604,  15.  über  verborgne 
künste  III,  325, 28.  abgeschrieben 
III,  326,  4  ff. 

schöne  I,  405,  15. 

—  —  schreiben  I,  405,  19. 

—  —  und  tractet  wurden  verbrannt 
L  555,  2. 

fielen  in  die  Kinzig  IV,  170, 

1  ff 


buch,  bücher  s.  ritterboecher,  tafiel- 
rundtbuecher. 

—  bücherdruck ,  erstlich«  ofkom- 
men  I,  405,  16. 

Buchaimer,    Phillips,    medicus  I, 

485,  15  ff. 
ßuchau,  Buchaw,  Buochow,  Buchen, 

reichsstadt  am  Federsee   I,  200, 

27;  229,  1.   II,   140,  34;  595,  13. 

in,  429,  4  ff.  IV,  77,  6.   s.  ancb 

Buchen. 

—  burgermeister,  genannt  der  apo- 
stel  ni,  429,  3—430,  28. 

—  die  von  III,  428,  32—429,  13; 
430,  28. 

—  freies  stift  I,  311,  26.  III,  31, 
3S;  507,  9.  IV,  80,  14  ff",  altes 
buch  HI,  116, 29  ff.  capitel  macht 
ein  Statut  I,  56,  6. 

—  abtissinen:  keine  soll  gevatter 
sein  I,  56,  7. 

Agnes  von  Thengen  I,  56, 1. 

:  Barbara    von     Gundelfingen 

III,  31,  35. 
Elsbeth    von   Geroltseck  II, 

412,  10. 
Klsbeth  von  Montfort  (?)  III, 

116,  33. 
Margaretha  (II)  von  Montfort 

III,  ^29,  21. 

—  —  Margaretha  (III)  von  Seh  war- 
zenberg  IV,  80,  16. 

—  Stiftsfrauen  II,  218,  25.  III, 
140,  24. 

Buchegk,  landgrafen  von,  aus  der 
Schweiz  I,  20,  7. 

—  graf  von,  ußer  ßurgund  I,  31, 1. 
buchel,  bühel  I,  189,  27. 
Buchel,  Balthasar  vom  s.  BQhel. 
Buchen,  Buchheim,  a.  Messkirch,  s- 

Jergen  kirchen  bei  I,  422,  34.  H 
153,  16;  154,  11.  s.  auch  BachiD- 

Buchen,  Rudolf  von  I,  92,  S3. 

Bucher,  Endres,  edelman  IV,  221»,  1. 

Buchhalden,  die,  bei  HerrenzimmerB 


533 


IV,  19  t,  34;   195,  7. 
Bnchhorn,  reichsstadt,  jetzt  Fried- 
richshafen .1,    228,   35:  37P,   24. 
IIL  430,  29-434,  6. 

—  burgermeister  III,  480,  29 — 
434,  5. 

—  die  von  III,  431,  8-434,  6. 
Bucbpronncn,  der,  bei  Wildenstein 

II,  451,  3. 
buchs,  büchse,  bttcbsen  I,  163,  23; 
476,  n12;  516,  35.  II,  5(5,  35;  57, 
l;  104,  28.  III,  18,35;  21,  33  ff.; 
22,  5;  585,  21.  IV,  167,  G  ff.  die 
erst  in  nnsern  landen  I,  163,  27. 

—  podex  n,  305,  16.  III,  156,  36. 
Biichschutz,    Wilhalm   von,    doctor 

II,  264,  30. 
Buchsee,  Friederich  von,   ritter  I, 

155,   17. 
biichsenmeister  I,  262,  7;  364,  26; 

365,  24. 
Buchsenmeister,  Peter  I,  525,  30. 

II,  107,  38. 
buchsenschutzen  II,  456,  31. 
Buchsweiler,  Buchweiler,  Busweiler, 

Bussweiler,  Buxweiler  im  Elsas 

I,  357,  3  ff.  II,  218,  4;  339,  26; 

391,   1;  456,  2.  lU,  516,  14;  556, 

35  ff. 
Budeiis,  deutsch  Banndoii  =  Hei- 
delberg (?;  m,  440,  9. 
Büdingen,  Büdingen,  grafschaft  III, 

175,  21. 

—  schloß  m,  163,  21.  IV,  231, 
1  ff.;  288,  17. 

—  ein  graf  von  Eisenburg  zu  III, 
52,  8. 

buch,  Schimpfname  III,  23,  11. 

buebenleben  I,  458,  33.  III,  298, 
17. 

buebcuweik,  pubenwerk,  III,  20,  3. 
das  groß  b.  uf  unser  catholischen> 
und  dann  auch  uf  der  andern 
parthei  abschafen  III,  269,  15. 

bueg,  b.  und  kepfer,  querstütze  von 


der  mauer  bis  zum  äußern  ende 
des  kepfers  IV,  138,  26. 
Bnel,  Hanns  H,  603,  23. 

—  Ulrich,  genannt  der  Dürr  U, 
599,  20;  603,  7-605,  20. 

söhn  n,  603,  23. 

buelen  im  geeicht  HI,  601,  4. 
ßueßer,  Hanns  I,  221,  13. 

—  Ulrich  I,  221,  13. 

buffen,  stoßen  I,  464,  17.  das  haar, 
auftreiben,  bauschen  machen,  fri- 
sieren II,  502,  7. 

Buffenhoffen  I,  422,  26. 

Bugkenhaim,   Bockenheim  IH,  29, 

18. 
Buhel,  Puhel,  zum,  sitz  zu  Wesen 

I,  538,   8;    539,   9  ff.;    544,    24;^ 
547,  8  ff. 

Bühel,  Buhel,  Balthasser,  Balthuser 
vom  I,  441,  34;  442,  10  ff ;  473, 
20.  II,  3,  10. 

Bulach,  Bülach,  Stadt  in  der  Schweiz 

II,  557,  10. 

—  Caspar  von  I,  47j^,  25. 
Bulachgraben ,    bei    Messkirch    II, 

337,  5. 

Bulgarei  I,  82,  1;  83,  29. 

buUa,  päpstliche,  wider  den  Türken 
n,  489,   11  ff. 

bulle,  goldene  H,  235,  8. 

bulle,  bulge,  sack,  schlauch  von 
leder  I,  392,  23.  II,  585,  5.  III, 
438,  12.  IV,  89,  3  ff.;  90,  4— 
91,  24;  126,  1  ff.;  160,  26.  über 
bulge  s.  Grimm,  Wb.  II,  512. 

Bullion,  Boullion,  grafschaft  I,  23,  1. 

—  graf  von  I,  79,  2^. 

—  Balduin  s.  Jerusalem,  könige. 

—  Eustachius  I,  23,  2. 
der  jüngere  I,  23,  4. 

—  Gotfrid  B.  Jerusalem,  könige. 
pulver,   bulfer  I,   616,  35.   II,  104, 

28.  III,  178,  15  ff.;  421.  4. 

—  wider  fleischliche  anfechtung  IV, 
15,  36. 
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piilvermacher  II,  594,  3. 
Bun,  Bonn  IV,  60,  19. 
blind,   schmalkaldiscber  IV,  10,  8; 
18,  19;  21,  34;  27,  25. 

—  schwäbischer  I,  295,  23;  361, 
15  ff.;  36 J,  10;  389,  4;  420,31; 
421,  2  ff;  513,  20;  519,  17  ff.; 
520,  27;  525,  10;  626,  33.  II,  75, 
13;  297,  14;  298,3;  564,  84.  III, 
54,  32;  59,  13;  94,  23;  351,  23; 
417,  21.  IV,  9,  2  ff.:  10,  1.  obri- 
ster  II,  5G3,  ?7.  viertheil  Hegau 
und  Bodensee  II,  41,  25. 

büne,  bnnin,  bühno,  dachraura,  söl- 

ier  II,  79,  8;  374,  1. 
Bunika,  Bönuigheim  I,  114,  3  ff. 

—  die  von  I,  113,  4—116,  10;  118, 
31  ff. 

Bunow,  edellent  von  I,  285,  1. 

—  Günther  von,  zu  Braitenhaim  II, 
264,  32. 

Punt,  die,  Punten,  Bündten,  Grau- 
bündteu  I,  231,  25;  275,  25.  III, 
2,  20;  50S,  8. 

Bunth,  Baindt,  frauenkloster  o.a. 
Ravensburg  IV,  42,  11. 

puntriemen,  es  get  im  an  die  p. 
(sonst  den  kragen)  II,  49,  17.  III, 
328,  9. 

puppenmeiska  III,  518,  17. 

Burbach,  Ego  von  I,  92,  34. 

Purdell,  Hanns  von  I,  220,  21. 

Büren  s.  Beurn. 

purendt,  gebührend  II,  426,  30. 

burenschuo,  zur  bezeichnung  eines 
großen  maßes  IV,  311,  19. 

bürg,  purg,  gebirg  II,  538,  22.  IV, 
233,  9. 

Burg,  forst,  in  der  herrschaft  Mess- 
kirch III,  176,  12. 

purgatz  II,  306,  13  ff.;  487,  17. 

Burgaw,  Burgow,  Stadt  III,  286,  9. 

•—  markgrafschaft  in  Bayern  III, 
132,  21.  IV,  4,  14. 

—  markgrafen  von  I,  26,  5. 


Burgaw,  Adelheid  III,  121,  5. 

—  Mathis  von,  obervogt  zn  Woli 
eck  II,  116,  32.  III,  186,  5  ff. 

Burgberg,  eine  von  I,   148,  9. 

—  Hanns  von  I,  162,  28. 
— •  Wappen  I,  162,  32. 
Burgeberstein  I,   166,   9.    s.  Eba 

stein. 
Burgel,  erbmarschalken  U,  235,  S( 
Burger,  Conrad  II,  582,  24. 

der  jung  III,  461,  35. 

burgergeschlecht,  vier  im  römische 

reich  U,  335,  35. 
Burges  s.  Bourges. 
Burggraf,  Uz  IV,  3,  9  ff. 
Burghausen  s.  Burkhausen. 
Burglen,  Purglen,  Bourglew,  fifii 

geln  I,  277,  11. 

—  Albrecht  von  I,  218,  25. 

—  Eberhard  I,  218,  24. 

—  Wetzel  I,  72,  16. 

Burgo,  Balduinus  von  IV,  242,  Sä 
s.  Bullion. 

burgrecht,  burgkrecht  II,  29,  31  ff. 
30,  2  ff.;  46,  34;  157,  19;  SU 
20;  516,  1.  III,  358,  11  ;  364,2 
366,  10;  874,  31;  375,  3.  IV,« 
32;  135,  1. 

Burgund,  Burgundia,  Burguodi,  1 
3,  12;  187,  4;  247,  14;  259,27 
262,  29.  H,  442,  3.  III,  17,  10 
308,  14.  IV,  218,  8. 

—  herzöge  etc.  II,  310,  9;   311,2 

—  Agnes,  gemahlin  Rudolfs  toi 
Habsburg  IV,  405,  25. 

—  Carl  I,  272,  29;  273,  4  ff.;  385 
12;  545,  30  ff.  II,  172,  13  ff. 
410,  19;  412,  26-413,  8. 

—  Philipp,  herzog  I,  273,  9;  2'tl 
1.  II,  172,  10  ff.  III,  308,  19 
531,  6. 

—  Rigclanda,  tochter  Rudolfe  1 
43,  23. 

—  Rudolf,  könig  I,  42,  4  ff.;  43,  H 

—  ein  bastard  von  IV,  367,  90. 
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Bargund,  gebrauch  IV,  40v",  4. 

—  kreise  IV,  27,  3. 

—  der  große  marschalk  II,  172, 
9.  III,  128,  11. 

~    Teutschordensbalei    Elsas    und 

Burgundi  II,  35,  18. 
Burken ,    Bürken ,     Barkheim    bei 

Breisach  II,  540,  30. 

—  Berchtoldt  von  I,  220,  16. 

—  Hamman  von  I,  220,  14. 
Buikhart,  bruder,  von  Messkirch  I, 

179,  31. 
Burkhart,  Veit  III,  369,  5. 
Burkhausen,  Burgbausen,  Stadt  in 

Oberbayern  II,  414,  15;  417,  21  ff. 

419,  3  ff.;  421,  6  ff. 
Burklingen  s.  Bichtlingen. 
Burlen dingen,  Burladiilgen,  dorf  in 

Hohenzollern  II.  214,  26  ff.;  467, 

17.  III,  539,  33;  540,  2. 

—  vogt  IV,  411,  14  ff. 
burn,  die,  birne  IV,  345,  7. 
lUirnberg  bei  Dunningen  I,  242,  28. 
burs,  purs,  genoßenscbaft,  zwölf  in 

einer  p.  I,  474,  8.  die  jung  III, 
17,  26.  IV,  161,  8;  351,24.  purs- 
gesellen  III,  278,  34.  s.  birsch; 
geburs. 

purschen,  biischen  III,  21,  33. 

Bursfelden  s.  Baursfelden. 

bursman,  bauersmann  I,  158,  33. 

burst,  bursche  III,  11,  14;  36,  36. 

Purst,  Hulderich  I,  178,  35. 

bürsten,  die,  borsten  I,  276,  7  ff. 

bürsten,  bürsten,  einem,  castigare, 
striegeln  IV,  27,  27. 

burzlet,  burzlete,  die  I,  304,  7.  IV, 
277,  18. 

Buschach,  wald  bei  Schramberg  III, 
353,  16. 

busen,  großer  I,  330,  17  ff. 

Bussen,  der,  berg,  schloß  I,  287,  2; 
288,  32.  II,  288,  37;  289,  12.  III, 
349,  8.  tautgeschenk  an  die  truch- 
seßen    von  Waldburg  I,  56,  3  ff. 


Bussnang,  freiherren  v.,  Albrecht  I, 
218,  22. 

—  Arnolt  I,  80,  29. 

—  Conrad  I,  218,  22. 

—  Friederich  I,  218,  22. 

—  Huldreich,  abt  zu  S.  Gallen  I, 
98,  24. 

—  Rudolf,  convent'ual  zu  Einsiedeln 

I,  141,  12. 

—  Walther  I,  218,  22. 
Bussweiler  s.  Buchsweiler. 
Bustetter  s.  Baustetter. 

büß,  bueß,  I,  343,  17;  446,  4  ff.; 
333,  18;  334,  26  ff.;  340,  21 ;  341, 
27;  465,  22;  466,  2.  ein  bußlin 
verschlucken  III,  194,  7. 

Butikon,  Ruedolf  von  I,  220,  13. 

—  Walther  I,  220,  13. 
putrefeciern  I,  552,  12. 

Butsch,  Putsch,  registrator  zu  In- 

spruck  IV,  354,  17—355,  10. 
-^  Hanns,  castelian  zu  Wildenstein 

II,  503,  13.   IV,   17,  26  ff.;    205, 
1—206,  10. 

Butz,  der,  wald  zwischen  Nickhofen 
und  Dietfurt  II,  200,  13. 

butz,  es  steckt  ain  b.  darhunder  I, 
271,  10. 

butzen  und  still  I,  245,  22.  ü,  326, 
16;  405,  6.  IV,  56,  16.  einem 
ein  b.  einstecken,  schabernak, 
streich  spielen  III,  366,  11;  416, 
33.  butzen,  fassuachtsb.  IV,  318, 
14.    der  rechte  b.  IV,  358,  30. 

Butzlin,  Valentin,  Veitin,  medicus 
II.  205,  6  ff.  IV,  70,  20;  262,  20. 

buve,  die  II,  536,  19. 

Buxbomm,  der,  lied  IV,  162,  8. 

Buxweiler  s.  Buchsweiler. 

Buzer,  Martin  III,  578,  5.  IV,  13, 
3  und  anm. 

Pyrenäen  I,  3,  15. 

Ca-,  Kä-  s.  Ce~,  Ke— . 

cabalistSB  IV,  228,  15. 

kabas,  kappas  IL,   85,  11.  kabas- 


536 


köpfe    II,   349,   23.    kaba^kraut, 
kappaSkraut  11,  85,  6;  349,  22. 
kappassomen  II,  85,  4. 
kabeberle,  ein  giiets,  vielleicht  von 

beberle     etwa     hürlein     heißen 
könnte  III,  542,  4. 
kachl,  kacbel,  kechelin,  nachttopf 

I,  510,  27  ff.;  511,  4. 
Cadolsburg,  Cadolzburg  I,  510,  3G. 
Kageneck,  Philipp  von  HI,  372,  24. 
Kahlenberg  s.  Kallenberg. 
Kaiacker,  am,  Viehweide  zwischen 

Ingelswies  und  Igelswies  II,  197, 

10. 
Kaii,  d.  i.  Kaiin,  Keiln,  II,  303,  25. 

s.  Lanzelet  des  Ulrich  von  Zatzik- 

hofen. 
Caimus,  Marcus   Antonius,  profes- 

sor  in  Bourges  III,  136,  15. 
Cairus,  Cairo,  Stadt  I,  473,  1. 
Kaisecker,  pfaff  zu  Mengen  11,  530, 

7-531,  2. 
Kaiser,  Apollinaris  III,  257,  7  ff. 
Kaiserslauter ,     Kaiserslautern    II, 

573,  31. 
Kaiscrsperg,  landvogtei  I,  362,  4. 

—  Hanns,  Geiler  von  II,  598,  3. 
Kaisheim,  kloster  I,  164,  1. 

—  äbte  II,  74,  2. 

—  B.  Jörgs  daumen  I,  53,  23. 
Calabria,  herzog  Carl  I,  180,  2. 
Calatin,  ein  herr  von  I,  52,  21  ff. 

—  Wappen  der  herrn  von  I,  53,  7. 
kalb,  genit.  kalbfs.  kalpfskopf  II, 

80,  7. 

—  fahrt  auf  kälbern  durch  die  lüfte 

II,  80,  33. 

kalch,  kalk  I,  270,  3;  327,  30;  491, 
22.  III,  131,  23.  IV,  147,  32. 

Kalchprunnen  s.  Kaltenbronnen. 

calender,  ein  ganzen  c.  =  sehr  viel 
sagen,  gestchen  IV,  411,  20. 

Kallenberg,  Calenberg,  Schlößchen 


im  Donauthalc  I,  422,  88.  II, 

28;  140,  33. 
Kallenberg,  Kahlenberg,  der 

(pfaff)  vom  I,  176,  25;  805,1 
Kallenberg,  Frick  von  I,  232,4 

—  Wolf  I,  222,  4. 
Calliano  s.  Galion. 
Kaltbronnen,   der,   oder  8.  Yi 

brennen  II,  484,  34;   wohl 
tisch  mit  Kaltenbronnen, 
prunen,  Kalchprunnen, 
Vilslingen     und     Menninga 
422,  10.    II,  141,  2  ff.;  142,: 

Kaltenburg,  schloß,  abgebraiuit 
388,  13. 

Kaltenthal,  eine  von  I,  330,  1. 

Kaltem,  herrschaft  I,  506,  3. 

—  die  alten  freiberren  von  K. 
Rotenburg  I,  505,  32. 

—  Barbara,   Bärbelin   von  I, 
38;  506,  17  ff. 

—  Conrad,  vater  I,  505,  34  ff.: 
1  ff. 

söhn  I,  505,  37 ;  506,  2  f 

—  Katharina  I,  326,  27. 
Calu Conen,  volk  I,  61,  13. 
calvinische  lehre  II,  278,  4  ff.;  2J 

8.  s.  religion,  neue. 
Calw,    Calv,    name,    ursprang 
61,  13. 

—  grafen  von  I,  60,  37.  II,  327, 1 
539,  27.  Wappen  I,  46,  anm. 
60,  38. 

—  ein  graf  von ,   als  papst  Leo 
I,  39,  18. 

—  Adelbert  I,  94,  26. 

—  Conrad  I,  106,  6;  137,  82. 

—  Heinrich,  abt  in  der  Reichet 
I,  136,  8;  150,  19  ff. 

—  Lupolt  I,  90,  33. 

—  Muetlieb  I,  42,  12. 
Cammerach  III,  313,  36. 
cammerbuchsen  I,  476,  12.  s.  bw 

sen,  büchsen. 
Cammerer,  Kammerer,  von  Won 
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^.edelleut,   die  I,  249,    18  ff.;    von 
Dalburg  II,  73,  16. 
eine,  hohes  alter  IV,  198,  4. 
Iiinmergericht,  kaiserliches  s.  Speir ; 

Wimpfen. 
^mmerin,  Camerin,  von   Kolberg, 
eine  von  I,  114,  9. 
indelabrum  miri   operis  I,  85,  24. 
anitz,  Hanns,  von  Treben  II,  266, 
ob. 

"faünstadt  s.  Connstadt. 

''ante,   die,  kanten,   die,  kanne  III, 

■  198,  31;   223,  27;    460,  38;    461, 
^  1.  IV,  206,  30;    344,  18;   375,  8. 

■  kentle,  kentlin  III,  475,  3  ff. 
rantlich,   bekennend,   zugestehend 

IV,  300,  1. 
anzellieren  III,  532,  31. 
Apitelrede,  strafrede  III,  204,  34. 
fipitulariter,  capitularinnen,  capi- 

telsfrauen  III,  436,  19. 
apl,  eappel,  capellel,  48,  6:  432, 14. 
Papier,  Caplar,  Friederich,  ritter  II, 

507,   21—508,  9. 

—  reimen  II,  507,  30. 

—  Wappen  II,  607,  29. 

—  Hanns,  caplan  III,  252,  11  ff. 
sapon,  cappon,  cappan,  plur.  cap- 

ponnen,  kapaun  II,  86,  2  ff, ;  87, 

1 ;  364,  3.  IV,  367,  8. 
kappas  s.  kabas. 
CappeJ,  dorf  bei  Villingen  111,  (i06, 9. 

—  Connit  Boiler  von  I,  162,  30. 

—  Wappen  I,  162,  32. 

—  in  der  Schweiz,  Schlacht  bei  II, 
.    156,  33  und  anm. 

kappen,  ein  schimpfliche  k.  ein- 
nehmen ==  schlappe  erleiden  II, 
478,  2.  es  blieb  ihnen  die  k.  I, 
170,  33. 

kappengelt,  abgäbe  der  gemeinen 
frauen,  eine*um  dask.  ansprechen, 
de  solvendo  cingulo  loqui,  ad 
coitum  invitare  III,  66,  28;  338, 

.11.  IV,  108,  21. 


kappenrucken,  das,   es   ist  an   das 

recht  k.  gangen  II,  480,  1.  es  dorft 

nit  vil  vests  oder  kappenruckeus 

III,  224,  31. 
karch,  karren  I,  409,  4.  II,  512,  26. 

III,   79,   4  ff.   im   k.   ziehen  III, 

127,  7. 
Carenzhaim  I,  96,  II. 
Cariuus,  Ludovicus  III,  240,  31 — 

241,  6. 
Karle,  Claus  I,  364,  27. 
Carmelitenkloster  IV,  230,  17. 
Carmen  macaronicum  III,  86 1 , 1 1 — 14. 
carmina  magica  III,  29,  31. 
carnier,  korb,  tasche  III,  237,  15. 
Kärnthen  s.  Kernten, 
carojo  oder  großer  hauptbaner  III, 

51,  9. 
Karpfen,  schloß  I,  138,  29  ff.  früher 

Kalpfen    von  Kailupfen,  I,    138, 

31  ff. 
—  Hanns   von    (1497)    II,   53,    22. 

(1539)  III,  357,  4. 
Carraria,  der  von,  vicarius  des  rö- 
mischen reichs  I,  248,  26. 
karren,  einem  den  k.  anhenken  IV, 

324,  37.    den    k.   ziehen    müßen 
.    I,  435,  18.  s.  karch.    ; 
karspuelen,   spülwaßer  II,  400,  35. 
Karsthannsen,  die,  spottpame  I,  263, 

20;  366,  12.  HI,  472,  25. 
karteublat,    ein   furbindige    arznei 

zun  eißen  II,  605,  24. 
kartenspiel  II,  262,  31  ff.  davornen 

im  k.  sein   III,  483,  12.    nit   der 

wenigest  im  k.  sein  II,  ,597,  12.  III, 

182,  29.  IV,  95,  32. 
Carthago  I,  10,  13. 
Carth^us,  Carthus,  Charthus,  1,413, 

3  ff.  n,  223,  21  ff.  IV,  353,  25  ff 
Cartheuser  I,  413,  17  ff.;  414,   15. 

H,  494,  28. 
Cartheuserin  II,  503,  10. 
CflBsar  8.  Cesar. 
Caspar,  Hanns  II,  128,  23. 

34b* 
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cassa,   alte   hulzine  II,   578,   30— 

579,  10. 
cassata,   accas.  cassaten,  schlappe, 

strafe  I,  374,  31.  II,  187,  24.  III, 

535,  20.  IV,  258,  10. 
Cassel  II,  258,  15;  270,  21.  IV,  58,  8. 
Gassius  Longinus,  codsqI  I,  3,  34. 
Cassuben,  land  I,  48,  3. 
Castel,   die  grafen  vod  III,  147,  2; 

281,   20;   288,   30.    wappen    III, 

288,  33. 

—  drei  grafen  II,  421,  14. 

—  ein  graf  III,  121,  31. 

—  Conrad  (II)  UI,  542,  31;  557, 
26.  IV,  26,  38. 

—  Elisabeth  II,  306,  5. 

—  Friederich  (IX)  II,  306,  ü.  III. 
288,  33. 

(XI)  IV,  158,  19;  160,  33. 

—  Heinrich  III,  221,  21. 

—  Wolf  m,  221,  22;  542,  32. 
Gastelhan,   Castellaun,   flecken   im 

kreis  Simmem  III,  451,  19. 
Gastilia  III,  258,  12. 

—  Alphonsus  von,  könig  I,  247, 
11  ff. 

kat,  katt,  koth  I,  365,  25;  375,  27. 
II,  384,  35;  414,  29.  III,  16,  5; 
131,  24.  IV,  224,  27  ff. 

catalogus,  ein  permentin  I,  140,  6. 

Caten,  Gatten,  volk  IV,  374,  2. 

Gatilina,  ein  ander  IV,  12,  16. 

katze,  fienge  inen  baiden  an  die  k. 
den  mgken  afhiu  laufen  II,  47, 
33.  IV,  221,  20.  der  katzen  die 
schellen  anhcnken  IV,  144,  15. 

Katzenellenbogen,  grafschaft  I,  19, 
1.  II,  270,  34.   obere  If,  251,  31. 

—  die  grafen  von  IV,  374,  1. 

—  Elsbeth  von  II,  236,  35. 

—  Ottilia  I,  348,  37.  II,  loO,  16. 

—  Philipp  III,  52,  8  ff, 

—  Streitfrage  IV,  52,  10;  87,  12. 
katzenhirn   eßen   macht   unbesinnt 

IV,  151,  6. 


Katzenstaig,  der,  bei  Menkir^  lY, 

219,   19. 
Gaub  s.  Gha^b. 
Kaufbeuren,   KofbeQren    I,  229,  1 

n,  457,  5. 
kaufleute  I,  359,  37;    360,  8;  363 

27.  den  k.  auf  den  dienst  wartei 

und  die  taschen  leeren  III,  167, 2& 
Kaufman,  Gonrad  HI,  449,  29. 

—  Eustachius  III,  538,  21 ;  539,  & 
cavillirn,  caviliren,  cavillari  III,  193, 

81 ;  454,  5. 
kebeu,  sich.  Über  Unwohlsein  klifH 

IV,  410,  25. 
Kechler  I,  347,  9  ff. 
cederei,   die,  was   wollt   ich  der  c 

und  deren  faotaseien  mich  beladea 

I,  18,  6. 
keer,  ker,  keerer,  kell  er  I,  345, 85; 

431,  18.  n,  9,  2.   m,   188,  6  C; 

556,  23;  576,  1.  IV,  188,  30. 
keese,  lehenzins  II,  73,  6  ff. 
Kefer,  Keffer,   der,  eine   dime  U, 

342,  11  ff.;  541,  38— Ö46,  12. 

—  der  dime  vater  II,    342,  26- 

343,  9. 

kefigt,  käfig  III,  444,  9. 

Kegel,  Joachim,  doctor  IV,  94,  8i 

kehren,  prät.  kart  1,267,9.  H,4»ä, 

37.  III,  460,  19;  558,  35.  Terkirt 

m,  486,  16. 
keib,  die  keiben,   schimpfnane  llt 

360,  6. 
Keidel,  Keidell,  ein    edehnann  «b 

Hessen  III,  145,  13  ff. 
kein  nutz,  keinnutz  II,  498,  28.  IlL 

127,  9;  150,  23;  193,   17;  456,  & 

IV,  11,  19;  828,  4.    kein  nati«. 

keiunutzig  I,  541,  15.  II,  279, 18; 

423,   14;    503,    34.    III,    298,  14: 

340,  23. 
Keinzingen,  Kenzingen,   die  voa  l 

189,  11. 

—  Eckenbold  von  I,  92,  30. 

—  Niclas,  bischof  Ton  ConitaatlL 
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239,  26. 
keisterich  io  der  brüst,   scbwerath- 

mend  II,  295,  24.      ' 
kelch,  helzin  k.  und  guldin  priester 

II,  598,  5. 
->  guldin  kelch  and  helzin  priester 

n,  598,  7. 
kelchbueb,  Schimpfname  für  einen 

geistlichen  II.  340,  36;   346,  17. 
kclchdieb,  lutterische  II,  SG'J,  36. 
celestinische  griff  III.  550,  7. 
Keller,   Heinrich,    genannt  Silberer 

11,  337,  27;  338,  7. 

—  Lenze  III,  473,  25. 
Cellerbad,  Zellerbad  III,  162,  14. 
kellerin,   kellerne,   pfaffenkellerne, 

magd  eines  geistlichen  II,  197, 
81  ff. ;  198,  33 ;  201,  26  ff. ;  202, 2  ff. 

Kellerman,  protonotarius  IV,  94,  13. 

Kellmüuz,  Kelminz,  Kelmunz,  I,  391, 
28.  III,  494,  12. 

—  Georg  von  Rechberg  zu  II,  303, 4. 

—  Heinrich  I,  210,  19. 
Celtiberi,  volk  I,  3,  17. 
keltin,  kälte  IV,  23,  6. 
kemmerling,  kemerling,  cemmerling, 

kammerdiener  1,495,11.  11,420, 
9;  519,  2.  III,  12,  11;  144,  33. 
IV,  259,  25. 

kommet,  plur.  kemmeter,  kemmin, 
kemin,  kamin  I,  466,  4.  II,  24, 
34  ff.;  26,  8;  28,  10;  128,  19.  IH, 
160,  13;  387,  13ff.;  388,  9ff.  IV 
164,  8  ff.  einer  das  kommet  fegen 
1, 439, 10.  kemmetfegferIII,S88, 14. 

Kempf,  Hanns  II,  485,  32-487,  3. 

—  Matheus,  Thous,  II,  583,  10  ff. 
IV,  401,  26 

Kempten,  reichsstadt  I,  228, 36;  261, 

12.  II,  362,  20.  IV,  21,  22. 

—  Stift,  abt  Wolfgang  zu  Grünen- 
stain  II,  579,  17. 

monstranz  U,  579,  11  ff. 

—  tag  zu  in,  596,  3. 

kener,  canal,  waßerrinne  IV,  401, 10. 


kennden,  kennen  HI,  434, 14.  partic. 
perf.  kennet  I,  393,  2. 

kennden,  kenden,  können  IV,  381, 29. 

Cenz,  abkürzung  von  Vicenz,  Vin- 
cenz  in,  569,  86. 

Kenzingen  8.  Keinzingen. 

kepfer,  käpfer,  uf  bueg  und  k.  IV, 
138, 26 ;  s.  bueg;  vgl.  außer  Grimm 
Wb.  V,  186,  Birlinger,  Schwftb.- 
Augsb.  Wörterbuch  unter  köpferle 

'   B.  268. 

Kepser,  ein  Student  I,  553,  10  ff. 

ceremonien,  katholische  IV,  23,  28. 

kerle,  kerlin,  der,  I,  425,  2.  III, 
214,  2  ff.;  341,  7;  434,  34; 
43(),  13  ff.;  542,7:  548,  23;  554, 
5;    601,  9.  IV,  25,    12;    108,23; 

110,  16;  209,  26.  accus,  sing, 
kerlen  I,  439,  15.  III,  226,  18. 
plur.  kerlen  III,  259,  31. 

Kernbach,  wohl  Kürnbach  a.  Bretten 

111,  365,  16. 

Kernten,  Kärnthen,  herzogthum  I, 
71,  6  ff 

—  eine  herzogin  von  I,  29,  12  ff.; 
30,  17. 

—  Bernhart  I,  111,  10. 

—  Elisabeth,  gemahlin  könig  Al- 
berti  I,  179,  19—181,  7. 

—  Hulderich,  abt  von  S.  Gallen  I, 
151,  10. 

—  Liutburg  I,  71,  20. 

—  Lutolphus  Genuensis  I,  71,  13  ff. 
s.  Ruodolf. 

—  Marquard  I,  71,  19. 

—  Ruodolf  I,  71,  8  ff.  s.  Lutolphus. 
kerzen,  die,  penis  III,  549,  26. 
Kerzheim  IV,  217,  4. 

Cesar,  Cajus  Julius  I,  17,  1;  32,2; 
34,  11  ff.  U,  179,  35.  III,  lö,  25. 
quelle  I,  32,  9  ff.;  33,  1  ff.;  134, 
30;  228,  13.  IV,  237,  17. 

Cesarea,  Stadt  I,  88,  88  ff. 

Cesorix,  Zerr  ich  I,  6,  10. 

kessel,  eeriner,  als  geschenk  I,  18, 
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12.   einen   in  k.  bauen  II,  2,  36. 

Kesselsberg,  grafscbaft  bei  Bibe- 
rach I,  23,  12. 

kettenlin,  das,  kleine  kette  IV,  302, 
8  ff. 

Ketterle,  Ketterlin,  kammermagd  I, 
510,  20  ff. 

kettin,  kette  IL  305,  13  ff.  III,  6, 
7.  IV,  357,  4;  361,  21  ff.  380, 
35  ff.;  382,  24  ff. 

ketzerei  III,  312,  2. 

Keufelin,  Keuferlin,  Peter,  pfarrer 
zu  Oberndorf  n,  171,  28ff. ;  34«, 
4-347,  6;  350,  29  ff. ;  353,  1  ff. 

III,  65,  35 ;  68,  22  ff. ;  lt:8,  20  ff. ; 
262,  18;  477,  2  ff.  IV,  186,  23  ff.; 
249,  24  ff. 

keuz,  als  im  die  k.  anfahen  steigen 

IV,  244,  1.   8.  creuz. 
Ch&lon  s.  Scbalon. 

chammer,   kammer  II,   38,    17   ff.. 

196,  1;  274,  9. 
Champagne  s.  Scham pania  etc. 
Chantilly,  flecken  in  Frankreich  III, 

314,  4  ff. 
charwoche,  aberglaube  I,  482,  1  ff. 
Chasteauneuf  s.  Neufchateau. 
Chatellerault,    Catelleraut,   Stadt  in 

Frankreich  TU,  340,  2:    341,  33. 
Chaub,  Caub,  schloß   und  Stadt  am 

Rhein  II,  251,  27. 
Chersonesus,  cimbrischer  I,  1 ,  9 ;  2, 

i  ff.;  18,  10. 
Chievres  s.  Croy. 
Chimay  s.  Schimai. 
chiromancei  111,  50 J,  14 
chometer,  commenthur  I,  224,  20. 
Chonburg ,    Komburg,    kloster    II, 

327,  24. 
ehr-  8.  auch  er-, 
chraft  II,  274,  37. 
Chremes,  plur.  Chremetes,    in    der 

komödie  der  name  alter  männer 

I,  313,    13.    II,   2:^8,  14;  524,  6; 

581,   27.    111,   124,    10;    ».    Ste- 


phanus,  Tuesaarus   graecse  ho 

guae   ed.   Hase   etc.    Vm,  1683 

Pape,  Wörterbuch  der  giiechiscbe 

Eigennamen  s.  420. 
Christa,  ein  einspänniger  IV,  31,2 
christall,   erkundigung   in   einem 

482,  18. 
Christen,  die  I,  84,  29;  86,28;  8f 

26;  HO,  31;   157,5;  332,  1;  ÖO- 

4.  n,  51,  19.  111,  302,  29. 
christenlich  II,  470,  21;  471,  5  ff. 

559,   32;   563,   23;    584,  17.   II 

32,  21;  203,  18;  245,9;  261,15 

311,  33;  493,  2;  5Ö0,  30.  IV,  4i 

6;  62,  22;  83,   12;    130,  22;  2iM 

13;  228,  10. 
christier,  klystier  III,  499,  25. 
Christins-Reütin ,   wohl  Reuthe  be 

Messkireh  I,  191,  32. 
christmettin,   die,   nicht  zu  versii 

men  IV,  254,  22—255,  26. 
christnacht,  böser  brauch  IV,  1&4 

32. 
Christof,  pfarrhelfer   in    Messkird 

II,  49 J,  21. 
chron,  kröne  III,  335,  29;  428,121 

IV,   143,  2;  239,  30. 
Chronen,  herbrig  zu  der  Ch.  in  Uta 

II,  409,  25:  411,  16.  s.  CronneB 
chronica,  cronica,  alte,  quelle  I,  U 

29;  155,  1. 

—  von  Petershauseu  I,  12,  9. 

—  der  Reichenau  von  Gallus  Ohof 

1,  153,  6. 

chundiger  der  wappen  III,  284, 2S 
Chur,  Stadt  II,  414,  24.   III,  288^25. 

—  bisthum  II,  73,  0.  III,  207,  86 i 

—  bischof  Conrad  I;  80,   19. 

Heinrich  von  Höwen  II,69,& 

Wittho  I,  91,  32;  92,  la 

-—  domherren  III,  207,   15. 
chura,  cura  IV,  120,  25;   145,  H. 
Churburg,  nicht  weit  von  Mertn  HL 

2,  24;  4,  3. 

Churer  Rhetia  III,  1,  7. 
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Churwalen,  Churwalhen,  Kurwalhen, 

I,  539,  13;  547,  14.  JI,  H;4,  7  ff. ; 

538,  7. 
kibel,  kübel,  dem  k.  den  boden  uß- 

stoßen  I,  360,  13. 
Kiburg,  Kyburg,  und  Dillingeu,  graf- 

schaft  I    43,  29. 

—  ein  jrnif  III,  1.52,  25. 

—  eine  gräfin  III,  lOÜ,  10. 

—  Agnese  I,  207,  22. 

—  Egon  I,  218,  11. 

—  Hermann  I,  72,  10  ff. 

—  Hugwald  I,  43,  25. 

—  Katharina  III,  121,  7. 

—  Leutgardis  I,  43,  27  ff. 

—  s.  Ulrich,  bischof  von  Augsburg 

I,  43,  26  ff. 

—  Ulrich ,  bischof  von  Constanz  I, 
62,  14;  91,  33. 

Cicero,  Marcus  T.,  quelle  I,  548,  10. 
Kiderer,  Ludwig  II,  225,  8. 
Kiensheim  s.  Kunsaw. 
Kilchberg,  Kilperg,  Killperg  s.Kircb- 

berg. 
kilchen,  die,  kirche  II,  140,  34. 
Cili,  Cilly,  gräfin  Barbara,  witib  des 

kaisers  Sigmund  III,  383,  37. 
Kilian,  ein  diener  lU,  213,  32. 

—  caplan   zu   Köln   III,   239,  16  — 
240,  28.  ' 

Killer,  dorf  in  Hohenzollern  II,  211, 

8-212,  38. 
Cimberer,  Cimbri,  Cimbrischen,  die, 

volk  I,   I,    1-14,   36;    18,    9   ff.; 

20,  29 ;  63,  11.  III,  346,  33 ;  348,*8. 
Cimbra,   Lusonis   de  C.   effigies  I, 

46,  anm    2. 
kind,  dat.  plur.  kinden  I,  512.  23  ff. 

II,  485,  31. 

kinden,  parere  III,  45,  9. 
kinder,   schlagen  selten  den  eitern 
nach  II,  175,  24. 

—  werden  von  engein  bewahrt  IV, 
225,  28—227,  6. 

—  zahlreiche  I,  134,  19  ff. 


kindlewehe,  kindlewee,  epilepsie  II, 

40ö,  24.  IV,  68,  38. 
kindpet^erna,  die  III,  516,  14. 
kindsvatter,   ein  böser  I,  271,  24. 

III,   157,  18. 
kindswesen,  von,   kindheit  II,  557, 

26;  585,  8. 
kindteufete,    die,    kindtäufe   I,    55, 

38.  II,  377,  11    ff.;   378,  7;   513, 

19.  IV,  145,  7.  s.  teufen  etc. 
kinig,  könig  I,  172,  31. 
Kinspach,  der,  hofschuchmacher  IV, 

2.J2,  15. 
K  n/ig,   Kiinzig,    die,   fluß   I,  214, 

21.  III,   156,  21  ff.  IV,  170,  2  ff.; 

368,  29  ff. 
Kinzigerthal,  Kinzgerthal,  einziger 

thal,  I,  98,  28;  243,31;  350,22; 

386,  8;  436,  9;   452,  20.  II,  165, 

12:   217,   83;    268,  11;   336,  22; 

395,  9;   476,  2.    IIl,    17,  19;    80, 

24;  156,  23;    231,   25;    417,    18; 

579,9.  IV,  125,27;  131,35;  157, 

23;  169,  32;  368,  26. 
Cipern,  insel ,    Cypern  I,   22,  20; 

476,  18. 

—  könige  I,  22,  11. 

—  Baideranus  I,  22,  21. 

—  ßaldreich  I,  22,  13. 
der  j.  I,  22,  22. 

—  königin  I,  476,  19. 
Ciprus,  Cypern  I,  479,  37. 
Circeum,  ein,  heißt  der  fraiizösische 

hof  III,  338,  3. 
Kirchbach,  kloster  I,  127,  32. 
Kirchberg,  Kirchperg,   Kurchperg, 

grafschaft  I,  335,  20  ff.  II,  317,  23. 

—  schloß,  Niderburg,  Niderkirch- 
berg,   Oberkirchberg  I,  147,  20; 

331,  19  ff.;  332,  18;  333,  11. 

—  die  grafen  I,  331,  15  ff.;  332, 
27;  334,  11;  335,  29;  560,  20. 
zwei  linien  I,  335,  21.  alte  stamm 
I,  335,  26.    Wappen  1,  325  anm.; 

332,  10  ff. ;  334,   9  ff. ;   335,    15. 


542 


m,  386,  22.   stiften  dai  kloster 

Wiblingen  I,  51,  19. 
Kirchberg,  eingrafi,  146,  18;  147, 

7;  315,  4;  336,  17  ff. 
(Hartmann  ?)  ging  über  meer 

I,  26,  20  ff. 
brudermörder  1, 332,  29.  sein 

Wappen  verändert  I,  51,  17. 

—  gräfinen  unschuldig  angeklagt 
I,  329,  6;  337,  1. 

—  eine  gräfin  I,  560,  28.  UI,  104, 
29;  105,  4;  LK»,  20;  264,  1. 

—  Adelprecht  (a.  1095)  I,  80,  27. 
-*  Agues,    gemahlin   Ulrichs   von 

Metsch  1,  322,  25;  324,  9. 

—  Anna,  gemahlin  Johanns  von 
Fürstenberg  I,  322,  27—324,  19. 
Wernhers  von  Zimmern  1,  188^ 
33 ;  322,  20  ff. ;  325,  6  ff. ;  328^ 
20  und  anm.;  330,  14;  397,  28; 
426,  6  ff.;  427,  32;  428,  1—430, 
11;  435,  9;  441,  14;  560,  31.  U, 
41,  18. 

—  Apollonia  U,  368,  24  und  anm. 
2  ff. 

—  Bertha,  gemahlin  Hannsen  von 
Tengen  I,  322,  30;  487,  8  ff.  II, 
316,  34. 

—  Conrad  (um  1289)  soll  der  parri- 
cida  sein  1,  335,  13.  s.  unten 
Wilhelm. 

(lo95)  I,  204,  4  ff. 

(t  1470)  I,  322,  26;  4ü2,  11  ff. 

~  Eberhard   (1395—1434)   I,   204, 

4;  214,  14  ff.;  322,  23;  32cJ,  24; 

480,  18.  III,   121,  14;  123,  3. 

—  —  der  jüngere  (f  1472)  1, 322,  26. 

—  Eleonore  II,  369,  14. 

—  Gaudenz  von  Mötsch  zu  I,  498, 
33. 

—  Hartmann  (um  1109)  I,  332,  32. 

—  Ita  oder  Ute  1,  331,  16;  337,  4. 

—  Otto  I,  332,  32. 

—  Philipp  II,  317,  20. 

*-  Wilhelm,  wird  als  parricida  be- 


zeichnet I,  832,  86:  333,  16;  334 
13  ff.  s.  oben  Conrad . 
Kirchberg,    Wilhelm  (um    1360)1 
183,  30;  181,  9. 

—  burggrafen  von  1, 24  6, 30 ;  247,  SC 

—  Hartmann,  abt  von  Fulda  H 
262,  7  ff.  IV,  12,  3. 

Kirchberg,  Kilcbberg,  Kilperg,  Kill 
perg,  kloster  II,  67,  31 ;  68, 1  it 
134,  28.  ni,  72,  22—74,  9;  76,4 

—  tag  zu  U,  56.  4. 

—  vogt  IV,  240,  10. 

—  wilder  jäger  IV,  220,  26  ff. 
Kirchberg,  Kilperg,    dorf  zwisdw 

Tübingen  und  Rottenburg  III,  11 

7  ff. 
— s  Niderkirchberg  jünderkirchberg 
kirchen,   in   einigen    keine  mödm 

m,  273,  29. 
Kirchen,  Kirchheim,  befestignng  IT 

5,  13  ff.;  e,  4. 

—  kloster  im  Rieß,  todesanzeigelH 
131,  36;  132,  6. 

kirchenfahrt,    kurcheufahrt,   wiH 

fahrt  ni,  277,  24. 
kirchensturmer  II,  331,  20. 
Kircher,   Eberhart,  zu    Stainnaan 

ritter  I,  155,  13. 
Kirchheim  s.  Kirchen. 
Kirchhöfen,  herrschaft  im  Brei8(^ 

UI,  268,  25. 

—  schloß  I,  481,  83. 
kirchweihe  II,  153,  12  ff.;  395,31 

III,  454,  7;  553,  21.  IV,  279,  H 
— •  und  prass  II,  598,  34. 

—  seltsame  HI,  317,  34. 

—  Sitten  m,  201,  33  ff. 

—  des  teufeis  II ,  395,  3 ;    594,  34 

—  wilde  IV,  359,    14.   s.  kirweibi 
Cirialx,  doctor,  Scherzname  f&rde 

grafen  Philipp  von  Hohenlohe  UI 

39,  27. 
kiriser,  kürassier  III,  604,  28. 
kirsen,  kirschen  I,  304,  2.  s.  krieiei 
kirweihe,  kirchweihe   II,   485,  H 
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III,  148,  26;   385,  24;   605,    4. 

IV,  279,  19.    8.  kirchweihe. 
Kissleck,   Ferdinand  von  Freiberg 

zu  III,  384,  31. 
kissling,  die,  kieselsteine  III,  457, 

5.   s.  kisslingstain. 
Kissling  (Cisling,  EüsHng  (Conrad^ 

der  alt  I,  525,  31.    II,   107,  38. 

—  Conrad,  pfarrer  zu    Göggingen 
II,  595,  13. 

—  Leonhard  II,  589,  9. 

—  [Kisslinge,  Kislingin)  Marthale, 
Martha  II,  589,  8  ff. ;  591,  21. 

kisslingstain     harnen  III,  457,  2. 

der   konnte   k.   ußer  der  wandt 

brunzen,   also  war  er  under  der 

gurtel  gstaffiert   I,    439,  26.    s. 

kissling. 
kistefegen,  ausräumen  III,  57 J,  28. 
cisteme,  der  I,  482,  8. 
Kistlerin,  Dorothea  von  Turkhaim 

II,  162,  14. 
klaghuet,  trauerhut  III,  369,  11  ff. 
Klag  reich,  Claodicus  I,  6,  10. 
klaiben,  heften,   fest  machen  III, 

565,  5.    IV,  152,  4. 
Claodicus,  Klagreich  I,  6,  10. 
klapperleut  I,  337,  24. 
claret,   vinum    melicratum ,    franz. 

clairet  II,  361,  7  ff.    s.  Grimm, 

Wb.  II,  628. 
Clas,   bruder,    von   Bischofszell    I, 

179,  23. 
Claus,  Hanns  von  Falkenstein,  von 

der  I,  219,  30. 
Clause,  die,  in  Tirol  I,  5,  21;  325, 

1.    III,  593,   14.   IV,  5,  17;    20, 

24;  33,  8;  155,  33  ff.;  364,  24. 
kleffen,  klaffen  IV,  314,  3. 
Cleggew,  Clegow,  Kletgau  I,  299, 

31.   III,  28,  11. 
kleider,  altf renkische  I,  460,  35. 

alte   disciplin  in   k.    I,   463,   1. 

fremde   I,  462,  9  ff.     luxus    I, 

397,    3.     schwarze    I,    551,    2. 


tracht  I,  391,  34;    893,   35  ff. 

461,  13;   463,  5.    II,   302,   1  ff. 

304,  6 ;  520,  29  ff.    III,  254,  32 

260,  18.    IV,  231,  16.    bei   den 

k.   der  voreitern    zu   bleiben   I 

262,  30. 
Kleinenzimmern  I,  9,  anm.  3;  10,  3. 
kleinct,   klainet,   clainet,   klainat, 

kleinod  I,  212,  1;    458,  10.     II, 

218,  20;  305,  13  ff.    III,  339,  30; 

530,   6  ff.;   543,  2.    IV,  70,  .26; 

73,  30;   88,  11.    plur.  kleineter, 

kleinater ,    cleinater ,    klainater, 

klainoter, klainotter,  I,  180,  28  ff.; 

337,   7  ff.;   366,   3.    II,  233,  1; 

249,  14.    III,   97,   27;    110,  12; 

111,   5  ff.;     138,   34;    234,    14; 

262,  20;    336,  18;    409,  16.     IV, 

9,  8;   104,  20;   160,  26;    169,  1; 

357,  4;  364,  2.     s.  klinodien. 
kleinfueg,cleinfueg,  klainfueg,  dein- 

fieg,  II,  145,  9;  165,  18;  184,  26; 

330,    16;    335,  7;   415,   3;   477, 

30  ff.;    560,   33.    III,    181,    10; 

388,  10;    503,  12;   550,  11.    IV, 

87,  31  ff.;    122,    23;    204,    10; 

274,  31;  275,  83;   359,  29;    414, 

28. 
Clemens  von  Königsfelden ,  frater, 

s.  Königsfelden. 
klenke,  klank,   klanke,   schlinge, 

schlich  II,  19,  30. 
Klenker,  der  alt,  III,  185,  27. 
—  Heinrich,  zu  Rordorf,  genannt 

Lulle  II,  357,  2  ff. 
Cleophile  IV,  11,  4. 
cleperes,  die,  hoden  II,  364,  11. 
klepfen,  knallen,  mit  der  geisel  I, 

200,  12. 
klepper,  der,  altes  ross  III,   251, 

2  ff.;  310,  22  ff.;  592,  38. 
Klepsen,  Klepsaa  bei    Krautheim, 

pfarrei  I,  131,  38. 
cleresei  II ,   533 ,  30.   III,  538,  19. 
Clermant,   Clermont,   io  Au?ergne 
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I,  80,  15. 

kleten,   kletten,   klettern   IV,  298, 

27. 
kletten,  ei  in  ein  kl.  in  bart  werfen 

II,  296,  15. 

Cleve,  laud  IV,  351,  4. 

—  herzogin  von,  abtissin  in  Her- 
delshausen  I,  345,  1. 

klimpse,  plur.  klimpsen,  spalt,  riß, 
Sprung,  die  spelten  und  klimpsen 

III,  161,  23. 

klinge,  die,   in  einer  klingen  oder 

finsteren  thele  IV,  233,  9. 
Klingel ,  badt  nit  fer  von  Mülhaim 

(an  der  Donau)  II,  545,  31. 
Clingel,  der,  kapelle  unter  schloß 

Eberstein    IV,  211,  3-214,  25; 

227,  19. 
Cliugen,  Klingen  ob  Stein  1, 77.  IG ; 

78,  5;  82,  12  ff. 

—  s.  Altenklingen. 

—  grafen  von,  s.  Hohenclingeu. 
Clingenberg,  Klingenberg,  edelleute 

von  I,  419,  22  ff.  II,  172,  19; 
329,  2ü;  374,  34;  451,  22;  476, 
17.    111,  396,  2G;  414,  14. 

—  Albrecht  von  (um  1445)  I,  321, 
lü. 

ritter  I,  527,   21;   528,   22. 

II,  42,  13:  92,  13—96,  15;  100, 
23  ff.;  104,  11:  133,  29;  314, 
13  ff.;  315,  7. 

~  Caspar  II,  315,  16. 

—  Eberhart  I,  377,  30;  382,  34— 
384,  13.    II,  174,  6  ff.;  314,  Uff. 

—  Hanns  I,  218,  27. 

—  Heinrich  I,  415,  13. 

—  Margaretha  III,  396,  31. 

—  Wolfgang,  landcoramenthur  zu 
Altshausen  H,  35,  17;  189,  24— 
191,  17;  193,  6;  194,  3  ff.;  228, 
18:  394,   10.    III,  26,  8. 

Clingenberg,  Klingenberg,  Stadt  am 

Main  II,  256,  34-258,  2. 
Clingenstein,  Klingenstein,  Dieterich 


vom  Stain  zu  I,  224,  29. 
Klingsor,  meister  II,  289,  21. 
klinodien,  kleinodien  I,  233,  26.  s 

kleinet. 
kloben,   einen   auf  den   k.   setzeo 

hintergehen  II,  304,  8.     uf  dei 

k.  sitzen  II,  593,  23. 
Klopferle,  das,  zu  Sachsenheim  III 

87,  anm.  2.    s.  Entenwick. 
Closen,  die  von  IV,  364,  2. 

—  einer  von  IV,  227,  10. 
closnenfrauen  III,  476,  28. 
kloster,  weltliches,  gedieht  IV,  336 

12. 
klÖster  dem  kammergut  incorporierl 

I,  299,  6. 

—  zu  reichlich  an  sie  stiften  ist 
verderblich  I,  336,  24  ff. 

klostergeschichten  III,-  65,  4;  436. 

1  ff. 
closterknecht  I,  180, 19.  III,  231,  4. 
clostnerin,  closnerin ,  klaasnerin  V 

180,  34;   181,  1. 
klotzmilch,  dicke  oder  knollenmilcli 

III,  299,  28. 

Klumpp,  Antonius,  arzet  I,  311, 20. 

IV,  120,  24. 

kluppete,  ein  k.,  klumpen  schlüBei 
III,  431,  16. 

knabenkraut,  satyria  genannt  11, 
380,  10  ff.;  Ö81,  1  ff. 

knabenweis  erzogen  werden  III. 
303,  8. 

knebel,  der,  an  einem  seile  be- 
festigte Stange  als  sitz,  auf  der 
die  Verbrecher  sitzend  in  die  ge- 
fängnisse    hinabgelaßen    wurden 

II,  391,  33. 

—  paurnknebl,    derbe  bauern   IV. 

III,  10. 

—  penis  IV,  108,  10. 

Knebel,  ein  edelmann  III,  210,  la 
knebelbart  III,  171,  3. 
knei,  die,  die  kniee  III,  413,  8.   8. 
.  knue. 
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knewen,  knieen  I,  328,  32.   IV,  3, 

27.     s.  knuen. 
Knobloch  ,    Knoblach  ,    Conz .    ein 

edelmann  von  Reischach  II,  158, 

19  ff. 

—  Hanns  Jacob  EI,  357,  1± 

—  Nicolaus,  magister  III,  16,  9 — 
18,  8. 

—  Philipp  m,  357,  12. 

Knoderer,  Heinrich,  oder  Gurtel- 
knopf, bruder  I,  107,  2.  bischof 
von  Basel  I,  107,  2.  churfürst 
und  erzbischof  von  Mainz  I,  107, 
18. 

knöpfle ,    guldins ,    abzeichen    des 

adels  II,  344,  23. 
Knöringen,  Kneringen,  die  von  III, 

521,  24. 

—  ein  Knöringer  II,  533,  29. 

—  Bertramus,  abt  zu  Potiers  I, 
393,  5. 

—  Crona  IV,  186,  4. 

--  Marx,  abt  in  der  Reichenau  11, 
595,  18;  597,  30.  geistweis  IV, 
185,  24-188,  9. 

—  Volker,  Velker,  ritter  I,  393, 
2.  n,  372,  24.  III,  172,  32; 
499,  2.    IV,  186,  2. 

knue,  knie  II,  489,  19.   III,    332, 

25  ff.     s.  knei. 
knuen,  knieen  II,  585,  31.   IV,  281, 

3;  366,  7.    s.  knewen. 
Coblenz  II,  125,  10;  184,  15. 
Kobolt,  Bartholme  IV,  106,  1—107, 

28. 
Coburg,    Koburg,    und    zugehördt 

IV,  115,  33. 

—  pfleger  zu  II,  266,  35. 

Koch,  Crista  IV,  278,  21—279,  17. 

—  Hanns,  mundkoch  II,  543,  16  ff. 
IV,  142,  4  ff.:  149,  28-150,  28. 

bosselknecht  IV,  209,  19. 

—  Wernher,  doctor  IV,  91,  30. 
Kochen,  der,  Kocher,  fluß  III,  144, 18. 
Kochensperger,  die  I,  366,  24. 

Zimmerische  chronik.    IV. 


Kochle,  Kochlin,  Leonhart  11,  104, 

18;   107,  8. 
Köchlin,  Hanns  II,  329,  27. 
Kochsee,  Schlacht  zu  II,  297,  35, 
köderen,  ködern,  schleim  auswerfen 

II,  295,  25. 
Kofbeuren  s.  Kaufbeuren. 

kog,  der,  schimpfbenennang  für 
personen  and  Sachen,  hier  im 
scherze  gebraucht  II,  525,  32; 
526,  6  ff. 

Kogenhoven,  zwischen  Rinkenbach 
und  Rast,  bei  Messkirch  II,  140, 
24  ff.  '  ^ 

kolb,  es  gefiel  im  kein  k.,  dann  der  ^ 
sein  III,  191,  18. 

Kolb,  Claus,  Reich  genannt  II,  128, 
30;  186,  3. 

—  Hanns,  der  alt  H,  107,  38. 
reisiger  knecht  IV,  249,  4— 

250,  12;   395,  21  ff.;   386,  10  ff. 
s.  Kölbin. 
Kolben,  herrn  von,  sind  die  schen- 
ken von  Limpurg   II,  327,   23. 

III,  146,  21  ff. 

—  Wappen  III,  146,  21. 
Kolberg,  ein  Camerin  von  I,  114,  9. 
Kölbin,  Anna,  oder  Reichin  H,  490, 

27. 

—  Elsa  II,  224,  13. 

kolbsrotz,  ein,  kolbsratz,  kochlöffel, 

küchejunge  IV,  54, 19;  s.  Schmel- 

ler  m,  173. 
kolen   und  Würfel,   aberglaube  II, 

375,  18  ff. 
colender,  calender  II,  524,  33. 
colera,  zorn  II,  313,  20.    IH,  498, 

30. 
kölheusle,  wohl  käfig  für  eine  kohl- 

meise  III,  485,  30. 
Collman ,   Colman,   der,    zwischen 

Brixen  und  Trient  I,  424,  27. 
Colmar  III,  473,  37;  474,  9.    IV, 

194,  13;  408,  3. 
Colmarhenslen,  die  1,  366,  24. 
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CöId,  Colo,  Collen,  1,  884,  30;  450, 
29;  555,  87.  U,  423,  25.  ül, 
85,  83;  215,  26;  281,  16  ff.;  232, 
17—240,  26;  310,  23  ff.;  326,  12; 
831,  34;  566,  9;  571,  10.  IV, 
58,  24;  292,  24;  352,  4;  394, 
35;  395,  11  ff. 

—  Barfueserconvent  III,  6^,  2. 

—  bistbum,  domstift,  hohes  stift, 
erzstift,  stift  III,  27,  1;  66,  8; 
204,  24;  207,  25;  208,  4  ff.;  210, 
85;  211,  5  ff.;  215,  24;  567,  10. 
IV,  171,  16  ff. 

—  erzbischöfe,    cburfürsten     III, 
.     66,  7. 

—  —  Adolf  von  Schauenburg  III, 
881,  35.   IV,  60,  20. 

—  —  Antonius  von  Schauenburg 
m,  331,  34  ff;  582,  6  ff.  IV, 
896,  1. 

Dieterich  von  Mors  I,  471, 

4  ff. 
Engelbert  von  Berg  III,  175, 

14. 

—  —  Friederich  von  Sarwerden  I, 
230,  2  ff. 

Friederich  von  Wied  III,  582, 

35. 
Heribert  von   Rotenburg  a. 

d.  T.  I,  334,  31. 
Hermann  von  Wied  III,  211, 

7;  326,  17  ff.;  572,  19;  582,  36. 
Philipp  von  Oberstein    III, 

572,  8  ff: 

—  die  von  III,  198,  81  ff.;  233, 
14  ff.;  239,  28;  240,  6;  408,  14. 
brangen  sonderlich  mit  dem  sil- 
bergeschier  111,  238,  9.  deren 
huldigUEg  IV,  294,  9. 

—  d  mcapitel,  Statut  III,  211,  2  ff. 

—  domherren  II,  479,  19.  III,  166, 
50;  207,  18;  582,  34.  IV,  368, 
7;  395,  84. 

—  fasnacht  III,  237,  7  ff. 

•»  herberg  zum  wilden  Mann  lU, 


232,  82. 
Cöln,  pfrQnden  III,  234,  l3. 

—  Prediger,  die  HI,  826,  8. 

—  reichstag  U,  439,  34.    in,  431 
34. 

—  S.  Gereon  III,  233,  85. 

—  S.  Triphylius,  abtissin  IV,  895 
35. 

—  Wasserfaß,  der  III,  237,  24. 
Coloneser,  Columneser,    die   I,  U 

23  ff.;  180,  9. 

—  Wappen  IV,  117,  28. 

Colonna,  Columna,   Ferfridus  von 

erhielt   die  grafschaft  Zollem  1 
15,  29. 

—  Martinus  de,  papst  Martin  (V 

I,  509,  8. 

—  Prosper  IV,  349,  17. 
Columbus  IV,  806,  6. 

Columna,    Columneser   s.    Ck>lonoi 

Coloneser. 
kom,  kaum  lU,  56,  9. 
Eomburg,  kloster  s.  Chouburg. 
comedia  oder  fasnachtspill    I,  461 

19  ff.   II,  374,  20. 
komer,  kommer,  kummer  I,  116,9 

II,  292,  7.  IV,  262,   17;   288,  10 
comes  palatinus,  der,  hat  das  recht 

zu  legitimieren  IV,  93,  30. 
kommat,  kommet,  kummet  II,  341 

33;   842,  1.    einem  den   k.  flbei 

den   köpf  an   hals   bringen    IV 

54,  16. 
kommerhaftig  I,  427,  29.    III,  33a 

31. 
kümmerlichen  II,  412,  18. 
kommern,  einen  1,  355,  9.    sich  III, 

581,  85. 
commiss,  ein,  ufrichten  s=  einqoa^ 

tieren  III,  586,  27. 
compasse,  helfenbainin  IV,  253,  29: 

254,  11. 
complexion,  starke  II,  386,  10  ff. 
componia,  compania   II,  488,  6  i. 

III,  248,  27;    318,    1;    515,   2$. 
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IV,  25,  1;  212,  85—214,  15;  216, 

20. 
Compostella,.  s.  Jacob,  wallfahrt  II, 

356,  34;  357,  6;  514,  12  ff. 
concilium  zu  Basel  1,  241,  17;  307, 

22.    III,  531,  5. 

—  zu   Constanz  I,   138,  35;   234, 
20—236,  10;  253,  14;  509,  6. 

concubinen  II,  572,  30.  III,  78,  28; 

171,  26  ff.;  205,  31. 
Conde,  fflrßt  von  III,  381,  3. 
confituren  IV,  375,  12. 
Conflang,   Stadt    in   Lottringen  11, 

540,  20. 
confus,  die,  confusion  III,   34,  15; 

294,  29;   433,  24.    IV,  128,  16; 

376,  23. 
Köng ,  Michel ,  wirth  III ,  39f?,  23. 
Eöngen  8.  Königshaim. 
kongisch,  königlich  I,  36,  22;  37,  9. 
congulieren,  congeliereu  IV,   387, 

15. 
königreicb,  ein,  anschlagen,  ein  ge- 
wisses spiel,  fest  III,  197,  2  ff. 
Eönigsbach  s.  Eunspach. 
königsch,  königlich  III,  584,  1. 
Eönigseck,  Eünigseck,  Eunigseck, 

Einseck,   schloß,  guldin  rock  I, 

503,  32. 

—  die  herren  von  II,  321,  13.  III, 
288,  26  ff. 

—  Albrecht  von  I,  221,  4. 

—  Benz  I,  221,  4. 

~  Berchtold,  ritter  1,  201,  17. 

—  Eberhard  zu  Fronhofcn  (1332) 
I,  178,  35. 

(1392)  I,  221,  4. 

—  Hanns,  vogt  zu  Feldkirch  I,  501, 
22;  502,  8. 

—  Hanns  Jacob  III,  368,  12;  451, 
12;  502,  30-503,  7;  508,  15. 
IV,  25,  4  ff.;   51,  9;   65,  6-66, 

.  36;  76,  30;  80,  23.  kammerrichter 
IV,  192,  27  ff. 

—  Leutoldt  1,  221,  3. 


—  Marquart  I,  224,  15. 

—  Ulrich  I,  221, «4. 

—  Walther  I,  221,  4. 
Eönigseckerberg,  Eunigseggerberg, 

IV,  295,  38. 
Eönigsfelden ,  kloster  I,   126,  23; 
179,  17  ff. ;  181,  7  ff. ;  187,  8. 

—  frater  Clemens  von,  quelle  I, 
107,  14;  124,  27  ff;  tSl,  10  ff; 
182,  4. 

Eönigshaim,    schloß   und   dorf  im 

land  zu  Wurtenberg,  Eöngen  III, 

278,  24  JF.  und  anm.  4. 
-«-  die  von  Hl,  278,  22. 
Eönigshofen,    Eunigshofen,   Jacob 

von,  quelle  I,  231,  12. 
Eönigstein,  Eunigstain ,  die  herren, 

grafen    von   HI,    281,   18;    287, 

18;  .572,  27. 

—  Eberhart  II,  269,  25.  IH,  572, 37. 

—  —  Bohn  III,  572,  30. 

—  Hanns  Wuele  I,  219,  7. 

—  Philipp ,  der  letzte  des  ge- 
schlechts  HI,  573,  5. 

Eönigswart,  Eunigswart,  schloß  IV, 

241,  10. 
conins,  kleine,  desert?  oder  fiich- 

chen?  II,  553,  16. 
conjurationen,   experimente  in  den 

verborgenen    künsten    III,    327, 

12. 
Connstadt,  Cannstadt  IV,  414,  3. 
Conrad,    prior    zum    Guetlenstain 

I,  376,  2. 
Cönritz,  Conritz,  Eönritz,  Andreas 

von  III,    196,  24;    267,  15—269, 

1;  299,  10.    IV,  58,  17. 
konst,  kunst  I,  390,  6  ff. 
Constantinopel,  Constantinopolis,  I, 

82,  1;  501,  24 ;  503,  28.   HI,  245, 

10  ff.    eroberung  I,  273,  12. 

—  kaiser  Alexi  I,  83,  30. 

Constantinus   Pogonatui    I, 

60,  1. 

Eemanuel  1,  111,  27. 

36a» 
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Constanz  s.  Costanz. 

constellation ,  verkehrte,  unnatür- 
liche II,  473,  11. 

Gontareni,  Contereni,  die,  Ton  Ve- 
nedig m,  523,  21 ;  524,  4. 

—  ein  alter  III,  523,  26  ff. 

—  Augustino  I,  475,  14;    476,  25. 
contrafactur  III,  171,  7. 
contrapunct,  contractpunct,  HI,  249, 

32.   IV,  51,  3. 
kontschaft,  kundschaft  II,  288,  28. 
conventer,  conventherr  I,  135,  34. 
Conz,  Conz  und  Benz  -=>  jedermann 

IV,  323,  19;  361,  10.  « 

—  knecht  III,  303,  8  ff. 

—  lautenschlager  II,  183,  18  ff, 
CJonzenberg,    herrschaft  III,    152, 

1  ff. 
Conzlin  IV,  330,  20. 
köpf,  es  zoch  ain  ieder  den  k.  ußer 

der  halfter  I,  292,  31.    die  köpf 

strecken,  obenauß  wollen  IV,  9v^, 

16. 
Kopfstein,  Kufstein  I,  362,  7. 
korb,  durch  den  k.  fallen  ü,  439, 

10.   III,  208,  26. 
Corfun,  Corfu  I,  476,  9. 
Korn,  Melchior  III,  304,  29. 
kornkeufler  IV,  281,  25. 
kornschutte,  ein  II,  373,  29  ff. 
Cornubien,  Reichart,  ein  graf  von 

1,  247,  20. 
Cornvellia,    könig    Marx    von   III, 

236,  20. 
corollarium ,   possen  III,  444,    17. 

IV,  175,  33. 
cörpel,  corpel,   körper  I,    37,  27; 

85,  37;    109,  34;    276,  14;    326, 

27.    II,  290,  10;  405,  2S;  512,  22. 

III,  50,  12;  91,  28;  280,  23;  4?S0, 

29  ff.;  496,  26;  560,  14.    IV,  62, 

22;  153,  26  ff. 
Corsica,  herzog  Welph  von  Bayern 

etc.   I,  116,  23. 
cortesia,  courtoisie   II,   295,  13.   s. 


courtosia. 

cortisana,  courtisane  III,  141,  SI 
IV,  173,  5.  8.  courtisana,  cn 
tisana. 

Cossa,  Balthasar  de  I,  509,  8. 

cost,  costen,  der  1,482,  11;  543,;- 
544,   17.    II,  227,   16.    III,  51,  • 

Costanz,  Constanz  I,  50,  18:  5^ 
10  ff;  77,  27;  152,  22;  200, ^ 
225,  2;  228,  35;  234,  30;  24-. 
6;  273,9;  285,  14;  292,  34;  32! 
29;  322,  7;  3?32,  17;  403.33 
414,  30  ff.;  415,  1  ff. ;  433,  31  f. 
434,  14  ;  435,  1 ;  459 ,  21 ;  4!» 
30;  509,  14;  520,  2Ü.  II,  52.: 
82,  1  ff.;  110,  6;  129,  1;  l» 
21;  327,  15;  370,  1;  490,  3i 
496,  34;  498,  17;  510,  34-51: 
4;  521,27;  523,  15;  591,26.  U 
47,  30  ff.;  105,  30;  lÖO,  5fl 
397,  32 ;  432,  23 ;  521 ,  13.  \ 
21,  15;  149,  16  ff.;  172,  10;  IT 
34—183,  2;  292,  8  ff. 

—  Aichhorn,  das,  Wäldchen  II,  2t 
13;  2S4,  6. 

—  bisthum  I,  153,  5;  154,  10.  1 
591,  29.  III,  93,  29;  95,  H 
20H,  1;    497,  12  ff.    IV,   196,3 

—  bischöfe  I,  78,  IG. 

—  ein  bischof  I,  205,  29;  459,  2 

—  ein  weichbischof  II,  485,  30. 

—  bischof  Arnolt  von  Heil igenbei 
I,  75,   17 — 78,   1. 

—  —  Christof  Metzler  von  Ande 
berg  III,  405,  20 ;  502,  10  ff.  T 
171,  :^;  29!),  31. 

—  —  Conrad  von  Degerfeld,  Tügo 
fehl  I,  209,  14. 

Eberhard  (II),  truchseß  v. 

Waldburg  III,  120,  20. 

—  —    Gebhard    von  Ziihringen 
12,  2!);  75,   l()-77,  20. 

—  ~  Ilaug  von  Landenberg  I 
470,  14;  516,  19—517,  4;  521». 'J 
521,29;  533,30;  595,  17.  111,  J 
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17;  94,  3  ff.;  96,  18  ff.;  206,  13; 
l  570,  14.  IV,  272,  6. 
nCostanz,  bischof,  Huldreich  s.  Ul- 
rich. 
i —  —  Johann,  Hanns,  von  Lupfen 
r  III,  97,  5—98,  2;  136,  30;  137, 
,      34;  497,  8-498,  24;  505,  1  ff. 

\ Johann ,  Hanns ,   von  Weza, 

;     vorher   bischof  von  Lunden  III, 
i      97,  8;    497,    16-498,    38;    500, 
i      85—502,  2;  638,  25-539,6.  IV, 
25,  37. 

; Marquardt  von   ßandeck   I, 

465,  9  ff. 
I —  —  Nicolaus  von  Kenzingen   11, 
*      239,  25. 

;  —  —  Otto    (I) ,    ein   domherr  von 
..      Goslar  1,  76,  18  ff. 

—  —  Otto  von  Sonnenberg  I,  298, 
32;  404,  5  ff  ;  417,  13;  482,  26; 
486,  11  ff. 

—  —  Rudolf  von  Habsburg-Lau- 
fenbnrg  I,  147,  25.    IN,  120,  25. 

Saloman,  Salorao  (III)  I,  52, 2. 

Ulrich,  Huldreich ,    von  Ky- 

burg  I,  62,  14;   91,  33;    92,  19. 

—  concilium  s.  concilium. 

—  die  von  1,  77,  29.  II,  180,  12. 
HI,  105,  31;  100,  4;  538,  15. 
IV,  182,  35. 

—  dorn,  münster  1,  285,  17  ff.  II, 
344,  24;  522,  12.  IV,  185,  9. 
hailtum  III,  223,  8  ff.  Werk- 
meister II,  578,  7. 

—  domstift,  Stift,  gestift.  das  merer 
gestift,    I,    206,    10;     224,    20. 

III,  26,  17  ff.;  94,  4;  95,  7  ff; 
98,  4;  152,  14  ff.;  205,  16;  519, 
30.  IV,  170,  23  ff.;  171,  19;  182, 
35. 

—  —  domcapitel ,  domherren  I, 
178,  6.  n,  372,  4.  HI,  5,  38; 
77,  28;  20rj»  5  ff.;  207,  16;  223, 
14;    497,  9—499,  4  ft^  ;    538,  18. 

IV,  171,  4  ff.;    172,  4;    183,  33; 


184,  12  ff.;  185,  7.  in  den  dom- 
herrnhäusern  ißts  nicht  geheuer 
IV,  183,  32.  domherrnhof  IV, 
172,  Iff.;  180,  4-183,2;  188,9. 
Costanz  ,  domstift ,  domschatz  III, 
223,  7  und  anm. 

—  fasnacht  II,  180,  8. 

—  geist  IV,  180,  2—  183,  2. 

—  geistliches  gericht  11,  594,  25. 
III,  47,  29;  463,  36. 

—  vom  katholischen  glauben  ab- 
gefallen III,  223,  4. 

—  die  Katzen ,  der  Junker  stube 
II,  180,  11;  181,  22. 

—  kirchweihe,  Costenzer  11,  339,  1. 

—  kramläden  II,  518,  26  ff. 

—  münster  s.  dorn. 

—  notarius  I,  316,  19. 

—  pfiilz,  bischöfliche  IL  522,  9. 

—  Prediger,  die  IV,  172,  3.  kloster 
II,  522,  15. 

—  rath  II,  281,  30;  282,  1;  516, 
29. 

—  reichstag  (1492)  H,  81,34;  110, 
5.  (1508)  II,  259,  26;  260,  10; 
263,  11. 

—  ßheinbrücke  I,  206,  7. 

—  S.  Steffan  I,  209,  19. 

—  Stift  s.  domstift. 

—  tag,  herrentag,  I,  464,  13.  II, 
520,  14;  521,  35.  III,  534,  29; 
535,  16;  536,  11.' 

—  vogtei  I,  209,  17. 

—  Vorstadt  I,  434,  6. 

—  Währung,  Costanzer  I,  396,  31. 
köstlichait  1,  407,  23. 

kotze,  die,  metze,  hure  II,  340,  6. 
courtines,  bettvorhänge  III,  343,  18. 
courtisana  III,  392,  4  ff.     s.  curti- 

sana;  cortisana, 
courtosia  III,  389,  4.    s.  cortesia. 
er —  s.  auch  ehr — . 
kraftwasser  III,  575,  9. 
kraftzelten  III,  438,  18. 
Krähen  s.  Kreehen. 
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Erähenbad  s.  Ereenbad. 

Erähenheinstetten  s.  Ereenhein- 
stetten. 

Eraichgau  s.  Ereichgew. 

cramanzen,  nugas  agere,  handtieren 
IV,  128,  29;  s.  Grimm,  Wb.  II, 
(J38;  Stalder,  Schweiz.   Idiotikon 

II,  127;    Frommann,  Mundarten 

III,  336,  nr.  34  und  VI,  227  und 
476. 

kramatfogel  III,  199,  27.    kramats- 

vogel  =  excrementa  hominis  III, 

521,  28.    wie  ein  k.  erstehen  = 

gehenkt   werden    IV,    297,    12. 

Metzer  kramatsvögel  IV,  375,  15. 
Cramburg,  Uiri<h  von,  conventual 

I,  141,  9. 
Eramer,  Ulrich  1,  473,  28. 
Eramer-Hensle,  Eromer-Hensle,  II, 

514,  33-515,  13. 
Eranach,  Lucas  s.  Eronen,  Laux. 
Eranchsfeder,  Hanns,  pseudon.  für 

Felix  von  Werdenberg  II,  291, 16. 
kranken,  krank  machen  III,  76,  15. 
krankheit,  wunderbare   I,  311,  19. 
Eränkingen  s.  Erenchingen. 
Cranz,   Albrecht,  quelle  III,    175, 

19.    IV,  108,  G. 
Cratzer,  der  (Christof  Eretzer)   I, 

124,  16. 
Cratzinger,  Johann,  doctor  I,  549,  3. 
Erauch,  der,  domherr  zu  Speir  III, 

217,  34. 

Erauchenwis,  Crauchenwis,  Eru- 
chenwis,  Cruchenwiss,  Chruchen- 
wis,  Chruchenwiss,  Erauchenwies 
I,  223,  25;  394,  22;  395,  3G ;  396, 
5  ff.;  524,  4  ff.  III,  58c!,  20;  586, 
26—591,  30;  594,  31—599,  35. 
-    schlößle  III,  5S4,  30;  589,  5. 

—  von  II,  371,  10.    IV,  274,   18. 

—  wasserhaus  und  dorf  I,  395,  28. 
Eraus,  Hanns,  doctor  III,  145,  16. 
Craus,  Hanns  Wilhelm  HI,  357,  10. 
krausen,  crausen,  in  einem  becher, 


krausen  oder  an  denn  drillk|^ 
schier,  eine  art  krag  III,  19i 
26;    8.    Schmeller    II,    394.   i 

kreuslin. 
Erausenbaucb,  Matbeus,.  pforrer  a 

Wallmansweiler  IV,  406,  4. 
crausenwein,  ehren  wein  III,  296,4 
kraut,    einem    das    k.    von  olmi 

blasen  III,  512,   17  fp.    g.  mies. 
Erauten,  Erautheim,  commenthiin 

Johanniserordens  I,  111,  34;  lli 

3;  130,  23—132,   15, 

—  Albrecht  von  Zimmern,  eomiMt- 
dator  I,  130,  14—131^  33. 

krautpletz,   krantplatz,    wo  krtf 

steht  II,  381,  23. 
krayir,  das,  von  krie,  crie,  8chladl^ 

ruf  I,  442,  20. 
kreben,  der,  der  abfall,  das  schieb 

teste  III,  489,  25. 
krebs ,  in  ruck  und  kreps  =  pec- 

torale,  brustküraß  II,  536,  7:i 

Schmeller  II,  378. 
krebs,  Stichel  wort  II,  569,  25. 
credenz,  costliche  I,  103,  81.    lÜ 

berin  I,   480,  27.     ein   große  c 

ufsch lagen  III,  9,  11. 
credenzgeschrilt  I,  501,  27.    II,  12^ 

7;  444,  35. 
Ereehen ,    Erehen ,   Kreen,  Erl*e 

Ereyen,  Erähen,  berg  und  schW 

I,  417,  32—421,  2;    484,  1.  W 

Gl,  10. 

—  herrschaft  I,  483,  34;  484,  3. 

—  Gotfrid  von  I,  282,    27. 
Ereenbad,    Erähenbad    bei   Alpiß 

bach  I,  100,  37. 
Ereenheinstetten ,  Kraienhainstti 
teu,  Erayeuhainstetten ,  Ereiei 
heinstetten,  Ilaiustetten,  I,  V-^ 
21  ff.;  402,  25;  422,  13  flf.  I 
140,  35;  141,  24;  142,  9;  3i^' 
14;  404,  7;  492,  ^3;  494.  h 
495,  3;  499,  3  ff.;  5OI.  31;  50 
29;    508,  26  ff.;    509,    23;  W 
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f. 


17  ff.    IV,  154,  29. 
KreenheiDStetten ,    amptmann     II, 
338,  23. 

—  pfarrer  Melchior  Leichtenhendle 

II,  338,  15;  508,  31. 

Hanns  Mauk  II,  564,  27. 

kregen,  kräen  IV,  345,  9. 

Kreichgew,  Kraichgew,  Kreichgow, 
Kreüchgew,  Crechgew,  Krichgew, 
Chreigow,  Kreichgau  I,  126,  35; 
•129,  5  ff.;    131,  2.    II,   440,    6. 

III,  222,  24;    365,  17;    366,  18; 
510,  27;  531,  21. 

—  grafen  von  I,  142,  10  ff.  s. 
Sinsheim,  grafen. 

kreiden  ,  die  ,  kriegsgeschrei ,  lo- 
sungswort  II,  438^  21;  561,  18; 
8.  Schmeller  II,  381. 

Kreis,  Krais,  der  eng,  Jagdbezirk 
zwischen  Messkirch  und  Sig- 
maringen, I,  422,  8  ff.  II,  177,  18; 
482,  12;  599,  17—600,  28;  603, 
14.    IV,  305,  1  ff. 

—  der  weiter  II,  316,  18.  III,  469, 
33. 

Kreitfogel,  (herberg)  beim,  zu  Mark- 
grafen-Baden II,  479,  22. 

Krenchingen ,  Krenkingen ,  schloß 
zu  Engen  I,  139,  17. 

—  freiherren  von  I,  139,  19;  236, 
2.    Wappen  I,  139,  16. 

—  Arnold,  conventual   I,  141,  12. 

—  Diethelm,  abt  in  der  Reichenau 
I,  136,  2  ff. 

krenet,  der,  krämer,  zusammen- 
hängend mit  Erain,  Eranitzer? 
I,  287,  31. 

Krenige ,  Crenige ,  das  IV ,  288, 
21  ff 

Krespach,  Cresbach,  dorf  im  o.a. 
Freudenstadt  IV,  240,  28. 

—  Hanns  truchseß  von  IE,  357,  10. 
Greta,  Candia,  T,  476,  9  ff. 
kretz,  der,  von  kratzen  I,  556,  18. 
kretzen,  die,  korb  III,  1,  14.    der 


III,  1,  16. 

Kretzer,  Christof  s.  Cratzer. 

Creusen,  Erenbald  von  I,  129,  16. 

kreuslin,  so  man  potticben  nempt, 
das,  demin.  von  krausen,  art  krug 
III,  233,  20.    8.  krausen. 

kreutlerarzet  IV,  360,  29. 

creuz,  hl.,  particul  vom  II,  164,  25. 

—  die,  fiengen  an  zu  ßteigea  II, 
184,  3.   s.  keuz. 

creuz,  das  hoch,  zwischen  Guten- 
stein und  Messkirch  II,  512,  8. 

—  kapelle  zum  h.  C.  in  Stetten 
bei  Hechingen  I,  432,  14. 

—  kirchlin  zum  h.  C.  in  der  herr- 
schaft  Messkirch  I,  422,  30.  II, 
140,  28  ff. 

—  das,  erhalten,  kreuzritter  wer- 
den III,  269,  7. 

—  mit  dem  c.  gehen  III,  355,  30  ff. 
Creu2,  herr  vom,  in  Burgundia  I, 

187,  4. 
kreuzkäse  als  lehenzins  II,  72,  33 ; 

73,  24;  s.  Schmeller  II,  400. 
Creuzlingen,  kloster  H,  327,  15. 

—  abt  (um  1540)  Georg  vonTschudi 
m,  499,  3. 

—  Wilhelm  Arnsperger  IV,  147,  5. 
creuzstraße,  creuzweg,  II,  197,  11; 

198,  9  ff. 
Creuzwisen ,    die ,    beim    burgstall 

Liechtenfels  I,  250,  29;  251,  1. 
Kriechen,  Griechen  I,  336,  16. 
kriechen,  prüs.  kreucht  II,  261,  18. 
Eriechingen,  herren  von  III,  119,  9. 
krieg,  von  dem  k.   sieht  man   wol 

das  haupt,    aber  nicht  die  fuße 

I,  445,  2. 
kriegsgewerb  II,  310,  25;  476,  11; 

538,  27.    III,  586,  30. 
kriegsinstrumente  I,  262,  20. 
kriesbaum,  kirscheubaum  I,  303,  34. 
kriesen,  kirschen  I,  304,  1  ff.   II, 

411,  21  ff.;  561,  10. 
Eriesenloch,  Stuber  im  oder  zum 
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IV,  304,  32.      . 
Kriesenman,  der  IV,  106,  17. 
kriesensuppen  II,  411,  18;  412,  1. 
crimen  bestialitatis  III,  382,  18. 

—  lesse   Majestatis   I,    498,   2   ff.; 
499,  27;  514,  33.    II,  144,  8. 

krimmen,  grimmig  sein  III,  291,  32. 
crocodill,  der  I,  354,  10. 
kroHQ,  kromm,  krumm  II,  73,  19ff. ; 
407,  7. 

—  der,  kram  I,   389,  30;   390,  22. 
II,  82,  35. 

kromen,  kramen,   emere  IV,  323, 

19.    verkrompt  II,  492,  26. 
Cromerus,  Martinus  HI,  546,  23. 
kromschaft,  es  war  umb  jungfrawen 

ein  theure,  seltzam  k.  111,  343,  2. 
crona,  die,  kröne  1,  112,  12;    160, 

10;  249,  21. 
Cronbergerin,  Susanna  II,  34,  8. 
Kronburg,  €ronburg,  Cronenberg, 

Kronberg,  die  von  II,  237,  19. 

—  Caspar  von  11,  540,  23.    • 

—  Philipp  von  II,  102,  22  ff. ;  103, 
17;  122,  4  ff. 

Kronen,  Laux,  des,  des  Lucas  Cra- 

nacb,gemälde  zerstört  IV,  19, 30  ff. 
Kronlinsbaum,  fahr  über  den  Rhein 

I,  357,  22. 
Cronnen,  zur,  herberg,  wirth,  III, 

590,  22.  IV,  3ü7,  6.    8.  Chronen. 
kröpf,  uf  dem  kröpf  sitzen  II,  115, 

30.   III,  98,  35. 
krott,   kröte,    in   einem  menschen 

IV,  153,  31  ff. 
Croy,   Tschiefri,   Schiffri   oder   C, 

ein  herr  von  III,  243,  IG. 

—  markgräfin  III,  240,  17;  247,  6 
—248,  6;  313,  24. 

—  Wilhelm  II,  307,  11  und  anm. 

—  Wilhelm,  cardinal  II,  307,  14. 
cruccfix  1,  434,  31  ff.  crueifix  I,  434, 

1  ff. ;  435,  6.  drei  schüße  darein  I, 
432,  3  ff.;  434,  16;  435,  5. 
krüge,  krieg,   irdine,  ausgegraben 


III,  277,  36-278,   8. 
Krumbach,  Crumbach,    die,  baeb, 
an  dem  Krumbach  bei  Messkirch 
liegt  II,  141,  10. 

—  dorf  II,  107,  6.  IV,  209,  34. 

—  der  messner  von  IV,  209,  33. 

—  im  Madach ,  pfarrer  Asmm 
ßrendle  II,  576,  29. 

Kübel,  Jacob,  doctor  IV,  94,  13. 
kuch,  mit  einem   ein    k.   und  eier 

sein  II,  478,  9. 
Kuch,  Elsbeth  I,  306,  14. 

—  Friederich  I,  306,  13  ff. 

—  Hanns,  fürstenbergischer  land- 
schrei))er  II,  62,  7. 

kuche,  küche,  einen  zur  k.  führea 
III,  536,  29 ;  570,  1 2.  einem  et- 
was in  die  k.  eintragen  I,  260,9. 

kuchebapst,  der  III,  52,  3. 

Kucheman,  Conrat  III,  450,  14  ff. 

—  Marx  II,  128,  29. 

knchle,    einem    nit   k.    bachen  L 

411,  10. 
küchle  -  bratwurst ,     kuchlin  -  brat- 

wurst,  Spottname  der  Rottweiler 

III,  180,  11;  182,  20;   351,  11. 
Kufstein  s.  Kopfstein, 
kügel,  gugel  IV,  339,  4. 
Kugelacker,  der,  bei  Messkirch  E 

177,  4. 
kuglen.  feurige  I,  283,  1  ff. 
Kuglers  hof  bei  Messkirch  I,  191. 

19. 
Kühoru,  Hanns  (Bernhard)  III  265. 

19  und  anm.  —  270,  29. 
cujon  II,  569,20.  III,  243,  17;  mi 

19.  IV,  25,  24. 
kum,  kaum  II,  23,  9.   III,   151,  34: 

433,    IS.    IV,    HO,    17;    324,  20: 

3;]8,  35;   344,   1;>. 
kumeihaftig  I,  352,  34. 
kund,  kundt,  plur.  kind  I,   I08,  18. 

dat.  künden  I,  138,  25:   150,  4, 
künden,  können,    partic.  perf.  ge 

kennt   II,   353,    3.    konden   IV. 
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287,  28 ;  356,  24. 
kundsleut,  kundschaftsleute  IV,  216, 

7;  s.  Schmeller  II,  311. 
kundtlicb,  kindisch  III,  3,  8. 
Kungsholz,  Hanns,   der  alt  I,  220, 

21. 

der  jung  I,  220,  25. 

Kunigsburg ,    Hochen  -  Kunigsperg, 

Eünigsburg  im  Elsas  I,  361,  34. 

IV,  363,  1  ff. 
Kunigseck  s.  Eönigseck. 
Kunigshofen  s.  Königshofen. 
Eunigstain  s.  Eönigstein. 
Eunigswart  s.  Eönigswart. 
kunkelhaus  IV,  316,  40. 
kunkelstuben  II,  374,  25.   IV,  108, 

8  ff. 
Cuno,    anherr  Lutolphi  Genuensis 

I,  71,  16  ff. 
Cuno,  Caspar,  doctor  IV,  94,  32. 
künpet,  kindbett  IV,  103,  14. 
Eunsaw,   Eiensheim  im  Elsas   II, 

336,  16. 
Eunspacb,  Eunigspach,  Eönigsbach 

a.  Durlach  IV,  83,  4-86,  3;  89, 

4;  90,  4. 
kunst,  kunste,  ciclicse  oder  mathe- 

maticse  I,  404,  30.   s.  artes. 

—  heimliche  I,  40j,  2. 

—  natürliche  II,  381,  4. 

—  schwarze  1, 453,  6 ;  456,  35 ;  552, 
33.  II,  81,  15;  83,  4.  111,28,  19. 
IV,   136,  14;  408,  10;  409,  5. 

—  teufeiische  III,  83,  11. 

—  für  den  tod  IV,  264,  18. 

—  verborgne  I,  405,  2;  554,  31; 
555,  2  ff.;  556,  13  ff.  II,  83,  18. 
III,  325,  27.  s.  artes  magicae. 

—  verbottne  II,  182,  13.  III,  330, 
31. 

—  verflucht  I,  432,  13. 
kunstbücher  I,  456,  30. 
kunstelieru  IV,  142,  28.  kinstellirte 

kinder  IV,  146,  6. 
Cupido  mit  verbundnen  äugen  II, 


160,  10. 
Cuppenhaim,  Euppenheim  I,  166,  9. 

—  Reginolt  von  I,  96,  29. 

—  Weigant  von  I,  96,  29. 
Cuppingen,  Rudolf  von  I,  97,  11. 

—  Wörnher  von  I,  97,  11. 
Eurburg  s.  Churburg. 

kurch,  kurc,  v^rählerisch,  delicat  II, 

21,  32. 
Eurin ,   Eure  =  Quirin  IV,  99,  8 

und  9. 
Curio,  kaiser  III,  108,  14. 
kuriß,  plur.  kurisse  I,  5,  38.   III, 

568,    27.    IV,    167,    5;   274,    11; 

284,  31. 
kurißschwert  II,  172,  36. 
Eürnbach  s.  Eernbach. 
Eürnberg,     herrschaft     auf    dem 

Schwarzwald  J,  67,  6. 

—  eine  freifrau  von,  gemahlin  Ar- 
nolds von  Sigburg  I,  66,  9. 

—  Burkhart  I,  67,  6  ff. 
Eurneck,  Eürneck,  freiherren  von 

I,  40,  27.  edelleute  1,  307,  31. 
curtault,  d.  i.  courtaud,  kurze,  unter- 
setzte person,  hier  pferd  III,  332, 
16. 

curtisan  IV,  140,  20;  292,  25. 
curtisana^  plur.  curtisanen  II,  420, 

17;  466,  14.  s.  cortisana;  courti- 

sana. 
curtisiren  III,  544,  14. 
Curtweil,  Gurtwei],  Rudolf  von  I, 

92,  34. 
kurzweiler  rath  =  hofnarr  II,  574, 

16. 
Cusi,  Chusi,  der  IV,  195,  37—196, 

17. 
Eüsling  s.  Eissling. 
kussin,  das,   kissen  I,  430,  16.   II, 

362,  37. 
kussmonat,  der  IV,  92,  33. 
kutt,  caterva  1, 436,  34 ;  s.  Schmeller 

II,  344. 
Eyburg  s.  Eiburg. 

35b* 
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Cymericum,  Stadt  I,  2,  3. 
tabulaten  und  kraftzeltlin  =r  tabula;, 

tabulata  III,  488,  18. 
Dachau  s.  Dochau. 
dachlen,   das   d.   vom   regen,   das 

fallen  des  regens  auf  das  dach 

IV,  269,  3. 
Dachspurg,   Daxpurg,  Dagxspurg, 

Dachsburg,  grafschaft  I,  339,  30; 

345,  5.    III,    571,   18.   schloß   I, 

233,  27;  345,  24  ff.  III,  186,  17. 

—  grafen  von  I,  233,  29;  339,  30. 

—  ein  graf  I,  94,  28. 

—  eine  gräfin  I,  339,  28. 

—  Alprata,    letzte  gräfin    I,    343, 
27;  345,  4. 

Dachstein,  schloß  I,  233,  27. 
Dachstul,  schloß  I,  233,  27. 
Dachteln,  dorf  o.a.  Calw  III,  365, 

20. 
Tacitus,  Cornelius,  quelle  I,  6,  38; 

7,  7;  18,  15;   34,  26;   134,  anm. 

3.  III,  347,  25. 
tafelrund,  die  II,  195,  26;  309,  81. 

III,  146,  33. 
tafelrundbacher ,   taffelrundriterbu- 

cher ,  der  tavelrundt  ritterbucher 

I,  405,  23.    II,  239,  33.  III,  551, 

84.   IV,  228,  4. 
dagdienster,  taglöhner  II,  563,  20. 
Tägerfeld  s.  Degerfeld. 
taglaisten  III,  164,  9. 
Dahanloch,    ein   wüster  tobel   bei 

Gutenstein  II,  469,  5  ff. 
daheimen,    dahaimen,    dahaimend, 

IV,  14,  1;  63,  14;  314,  16. 
Dalburg,  Dalberg,  Cararaerer  von, 

edelleute  II,  73,  16. 

—  eine  von,  hohes  alter  IV,  198,  4. 
Talhain,   Thalheim  bei  Rottenburg 

III,  12,  2. 
Talhausen,  Dalhausen,  Thalhausen 
o.a.  Oberndorf  I,  417,  9.  II,  177, 
25;  320,  2  ff.;  321,  33;  334,  29. 
III,  33,  9;  37,  29;  180,  34;  188, 


6;  275,  33;  276,  1.  IV,  194, 2Jf 

203,  19;  360,  2. 
dalheldig,  abschüssig  III,  79,  7. 
Dallen,  Thalheim,  in  HohenzoUer 

IV,  87,  29. 
dämonium  s.  demouium. 
Tan,  Thann  II,  593,  7. 
Dänemark  s.  Denmark. 
daniden,   da  unten   I,    326,  20.  II 

598,  38. 
danken,   mit  genit.,    seines  gnä 

II,  123,  5. 
danken,  gedanken  IV,  312,  41. 
Dankentschweiler ,   Dankertschwet 

1er,    Dankensweiler,    Dankert» 

Weiler  II,  220,  1  ff. 
-—  Burkhart  von   II,    372,  24.  R 

186,  3-187,  23. 
Tann,  Ludwig  von  II,  192,8;  198,21 
Tannegk,    Tanneck,    eine    vob  L 

148,  14. 

—  Heinrich  I,  162,  26. 

—  Wappen  I,  162,  32. 
dannehin,  darauf  I,  349,  16. 
Tannen,   bei  den,  bei  der,  uf  der. 

örtlichkeit  bei  Messkirch  II,  KTi- 
2;  410,  29.  IV,  147,  14;  209,21. 

dannest,  dennoch  III,  243,  4. 

Tanningen,  Thaningen  bei  Won- 
dorf I,  422,  32.  II,   140,  31  ftj 

dannocht,  dennoch  I,  425,  7.  ID. 
452,  17.  IV,  138,  24;  248,6: 
328,  37. 

dannost,  dennoch  III,  173,  4;  18». 
22;  471,  18.  IV,  4,  19;  98,33: 
166,  27;  382,  6. 

dannzemal,  dannzumal,  dazumal  1 
193,  21 ;  486,  26.  II,  224,  27; 
561,  24. 

danz ,  tanz ,  großer  II,  896,  34  i 
kostlicher  I,  507,   10  ff. 

danzen,  tanzen,  UDgestimmes  I^' 
164,  32  ff.  unzüchtiges  IV,  l^ 
3  ff.  welsch  II,  295,  19. 

tapissereien,  köstliche  IV,  48, 14  f. 
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169,  1. 
darafter,  hin  und  her,  auf  und  ab 

II,  117,    29;    502,    32;    598,   21. 

III,  89,  16;  149,  25;  271,  35; 
558,  29;  565,  35.  IV,  154,  36; 
375,  8 ;  40S,  10  ff.  8.  dorafter. 

dargeben,  angeben,   anschuldigen, 

verleumden  1,  399,  9. 
Darmstat,    Darmstadt   II,   98,   37; 

101,  15;  102,  3. 
Tartern,  die,  volk,  Tartaren  I,  45, 

16. 
tartsche,  tarsche,  kleinerer  schild 

II,  79,  27. 

Datler,  Datlerus,  Cbristophorus, 
magister  III,  241,  7  ff.;  246,  22; 
248,  2  ff. 

Tätlingen,  Menrat  von,  genannt  der 
Flehinger  I,  263,  4. 

Tättensee,  Dettensee  III,  164,  34. 

datum,  sein  d.  standt  uf  gueten 
roten  wein  I,  437,  6.  war  uf  den 
wein  gestellt  11,  337,  13. 

taub,  aber  er  sagt  hiemit  aim  dauben 
ain  merlin,  wie  man  sprucht  III, 
218,  5. 

dauben,  die,  tauben,  sind  ausge- 
flogen =  die  grillen  sind  ver- 
gangen III,  244,  21. 

daubenai,  ein,  taubenei,  minimum 

IV,  313,  33.  s.  Wicken. 
Taubenheim,  Christof  von,  ampt- 

mann  zu  Freiberg  II,  264,  30. 
Daubenhen,  Daubenhecn,  ein  narr 

III,  572,  9  ff. 

Tauber,  fluß  I,  46,  15;  50,  14; 
334,  21.  III,  58,  36. 

daubsucht,  tobsucht  IV,  110,  27. 

däuchten,  präs.  mich  dücht  IV,  342, 
5.  bedäuchten,  prät.  bedaucbte 
III,  148,  29;  bedäuchte  III,  439, 
2.  part.  perf.  beducht  IV,  337, 
19. 

tauf,  der,  die  taufe  IV,  190,  31. 

tauf  gesehen  k  I,  55,  13—56,  17. 


taufgöte,  der  =  taufpathe  II,  452, 
14.  taufgöte,  taufgotte  =  pathen- 
kind  I,   55,  13;   56,  13.  II,  602, 

32.  s.  gott,  götte  etc. 

taugen,  prät.  tocht  IV,  316,  30. 
conj    döcht  IV,  326,  17. 

taugenlich,  daugenlich,  tauglich  II, 
436,  34;  551,8.  III,  34,  24;  235, 
2;  534,  17.  IV,  22,  32;  192,  21; 
402,  29. 

daukes ,  in  d.  gehen  =  zu  grund 
gehen  III,  518,  21;  vgl.  Grimm, 
Wb.  II,  1496  ducks,  in  duckes 
gehen. 

daumenring,  ein  wunderbarlicher, 
steininer  I,  201,  26. 

Taun,  Thun,  Heinrich  von,  biscbof 
von  Basel  IV,  218,  7. 

tauren,  das,  bedauren  III,  297,  29. 

dausen,  daussen,  darvon  d.,  sich  still 
entfernen,  beschämt  davon  schlei- 
chen I,  408,  29.  II,  379,  25;  518, 

33.  III,  30,35;  171,  13;  191,22; 
431,  26;  442,  14;  443,  17;  543, 
16.  IV,  196,  11;  vgl.  Grimm,  Wb. 
II,  1759  und  1760  duseln  und 
dusen. 

tausendlistig,  der  =  der  böse  feind 

I,  279,  2.   III,  280,  13.    IV,  136, 

5:  411,  20. 
dauß,  foris  III,   257,  28.   IV,  343, 

13. 
daußen,  dausen,  foris  III,  254,  16; 

257,  27;  563,  21. 
daußerlin,  das,  der  böse  feind  I, 

108,    22.    aus    duser,    dußer  = 

laurer ,    heimlicher    nachsteller ; 

s.  Grimm,  Wb.  II,  1760. 
Tautenberg,  schenk  Ernst  von  II, 

433,  3;  434,  22;  437,  8. 
dautsch,  tausch  III,  468,  13. 
dauxes,  Spottname  für  einen,  der 

in  puncto  puncti  nicht  viel  leisten 

kann  II,   123,  6.    III,  73,  27.   s. 

unten  ducx;  wohl  von  ducksen 
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=  scortari ;  s.  Schmeller  I,  357. 
dauzen,  dutzen  I,  540,  32.  II,  343, 

24 ;    344,  2   ff. ;    452,   32  ff.   IV, 

37,  6. 
Da^id,   predigt   vom   II,    340,  38; 

341,  2. 
da  Yornen  =  unter   den  ersten  IV, 

317,  9. 
Taxagetium,  Rottweil  I,  10,  30.  III, 

347,  8  ff. ;  348,  6 ;  349,  27. 
Taxis,  der  jung,  dechant  zu  Löwen 

III,  495,  10. 
deacordieren  III,  76,  17. 
dechen,  decan  I,  177,  15. 
dechtnus,  gedächtnis  I,  421,  25. 
Dechwitz,  Dieterich  von,  doctor  und 

propst  zu  Würzen  III,  192,  22  — 

193,  18. 
Decius  II,  463,  19. 
Teck,  geschlecht,  abstammung,  alter, 

ansehen,  name  I,  74,  23  ff.  wappen 

I,  74,  28  und  anm.;    372,  29  ff. 

II,  46,  37. 

—  herzöge  von  I,  26,  3 ;  87, 18  ff. ; 
193,  22;  214,  28;  369,  2—372, 
27.  II,  236,  30;  333,  34;  539, 
27.  III,  113,  3;  278,  19;  390,  10. 

—  ein  herzog  I,  74,  24  ff. 

—  Conrat  (II)  I,  30,  25 ;  145,  31  ff. ; 
146,  31;   147,  1;  193,  16. 

(III)  I,  90,  2;  193,  10  ff. 

—  Elisabeth  I,  25,  21;  74,  15  ff.; 
83,  17;  98,  7  ff. 

—  Friederich  I,  74,  15;  87,  17  ff.; 
89,  35;  90,  1  ff, ;  370,  20—371,  11. 

—  Hermann  (?)  I,   140,  23. 
(II)  I,  370,  10  ff. 

—  Ludwig  (IV)  I,  90,  2. 
(V)  I,  370,  15. 

—  Lutzman,  Litzelman,  pfarrer  zu 
Oberndorf  I,  140,  16;  370,  15; 
373,  2. 

—  Lutzmann,  I,  373,  4  ff. 

—  Simon  I,  193,  10  ff. 

—  herzog  Ulrich  III,  100,  8. 


Teck,  herzog  (Huldreich)  I,  240, 15. 

—  Walther  I,  80,  23;  81,  37;  82. 
10;  84,  17  ff. 

—  s.  auch  Weck. 

deckein ,  vom  wein  =  bedeckt,  be- 
rauscht werden  IV,  38,  29, 

deckenmentele  III,  218,  21. 

decoctor,  Verschwender  III,  268, 3a 

Tectosagi,  volk  I,  74,  35 ;   372,  & 

defalciren  II,  477,  21.  IV,  171,87. 

deffer,  das,  getäfer  II,  515,  17. 

tefferei,  teferei,  täferei,  wartsdtfft 
und  t.  II,  458,  20.  t.  oder  gemeine 
triukstuben  III,  94,  6. 

Degeneck,  bürg  I,  203,  9 ;  204, 11 
II,  367,  14. 

Degenfeld,  Harte,  Martin  von  E 
357,  5;  377,  24. 

Degerfeld,  Tägerfeld,  Conrad  fr» 
herr  von,  bischof  von  Constau 
I,  209,   14. 

—  Ludolt  I,  92,  34;  93,  20. 
Degernow,  schloß   und  herrschift, 

Degernau  I,  59,  22. 

—  Athila  oder  Etzel,  freiherr  toi 
I,  59,  20;  60,  5  ff. 

—  Hesse  1,  59,  22 ;  60,  5  ff. 
deichen,    davon    d.,     still     davoE 

schleichen  II,  401,  5.   III,  204,2. 

s.  dichen. 
deller,  das  I,  463,  33. 
dellerschlecker,  Spottname  III,  396. 

24. 
Dellmanz,  landschaft  I,  45    8. 
Delphi,     oraculum     Apollinis   Ü, 

381,  2. 
Delphin   III,    307,   32;    308,   11  i 

IV,  143,  35.  8.  Frankreich,  E&t 

rieh  II. 
demleu,  dämeln,  tändeln  I,  69,  26. 
demonium  mutum  II,   503,  11.   IV. 

205,  26. 

Tempelherren,  Tempiarier,  die  III. 

118,  29;  119,  5  ff. 
dempfen,    dämpfen,     prassen   oad 
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derapfen,    perpotare,   schwelgen 

11,  207,  6. 

temporisiern,  temporesieren ,  die 
geeignete  zeit  abwarten  III,  21, 
1;  307,  14. 

Tenebrae,  charfreitagslied  IV,  272, 
36. 
^  tenebrosum  seculum  II,  434,  26. 

Denmark,  Dennmark,  Denmarkt, 
Dennmarkt,  Dänemark  I,  172, 
2  ff.  II,  309,  27.  lY,  301,  13. 

—  könig  Christian  I,  172,  13  ff. 
^ni)  IV,  58,  7. 

: Christof  I,  172,  18. 

—  königin  Dorothea,  gemahlin  Frie- 
derichs (I)  von  der  Pfalz  II,  309, 
23.  III,  547,  23  -548,  6.  IV,  145, 
18. 

Denmarker,  die  I,  172,  18. 
tennen,  der  IV,  152,  11. 
Tennesperg,  ein  von  I,  58,  5. 
dennest  III,  255,  28 ;   446,  29.    IV, 

87,  17. 
tennin,  tannin  I,  447,  33. 
dennocht  II,  527,  17. 
dennost  II,    532,    14.    III,   60,  27; 

95,    17;    339,    10    ff.;    343,    22; 

587,    30;    593,    6;    596,    15.    IV, 

12,  9;  20,  16;  99,  23  ff.;  101, 
33;  272,  32;  282,  16;  289,  25  i 
358,  30;  364,  35;  368,  4;  378, 
9;  400,  12. 

Denzel,  Christian  I,  535,  36. 

Denzlingen ,  Neckartenzlingen  11? 
444,  9.  s.  Tunzlingen. 

deponieren,  einen  Studenten  vom 
pennalismus  freisprechen  und  in 
den  altern  studenteustand  auf- 
nehmen III,  215,  37;  514,  4. 

Terentius,  genus  dicendi  IV,  202, 
16. 

derfen,  dürfen  IV,  397,  26.  s. 
dürfen. 

terminieren  I,  273,  35.  II,  548,  8; 
598,  17. 


Dersy,  der  vom  I,  27,  3  ff. 
tertianfieber,  tertianfeber,  III,  214, 

3;  222,  1. 
Ter  vis,  Treviso  IV,  350,  31. 
des,  das  IV,  299,  8. 
deschen,  die,  tasche  I,  231,  15.   II, 

130,   31;   435,   11.    III,   lü2,  29; 

187,   27;    298,    33.,  IV,    28,    27; 

126,   9   ff.    den    kaufleuten    die 

deschen    schüttlen    II,    435,    11. 

der  deschen  I,  199,  7. 
tesig,  dasig,  kleinlaut,  eingezogen, 

tesig  und  wesenlich  III,  46,  18; 

8.  Schmeller  1,  400. 
testament   eines  schäfers   IV,  298, 

34. 
desto,  desto  II,  434,  3.  destere  ain 

frölichere  rais  II,  362,  14.  destor- 

weniger  IV,  62,  24. 
Tetikofier,  Praun,  hauptmanu  III, 

105,  35. 
Dettensee  s.  Tättensee. 
Tettingen,  Götz  von  I,  219,  4. 
Tettnang,  herrschaft  III,  449,  29. 

—  graf  Heinrich  von,   herr  zu  T. 

I,  217,  31. 

—  Stadt  III,  113,  23  ff. 

teuf,  teufe,  die,  taufe  I,  186,  11. 

II,  G02,  30. 

teufel,  deufel,  der  II,  145,31;  146, 
7;  220,  34.  als  katze  IV,  283, 
27—284,  12.  als  kegler  IV,  279, 
38.  der  leubhaftig  III,  7,  31.  und 
(oder)  sein  muetter  II,  49,  7.  IV, 
381,  35.  ins  t.  namen  einen  gehen 
heißen  wirkt  IV,  296,  30.  von 
Schiltach  III,  80,  20.   des  t.  sein 

III,  474,  29.  teufelsfurz  IV,  255, 
20.  teufeis  werk  IV,  134,  8.  s. 
feind,  böser;  geist,  böser. 

deufelche,  deu feige  I,  349,    1.   II, 

535,  17.    III,  144,  9. 
teufen,   deufen,   taufen   I,  38,  11; 

186,   8  ff.    II,    399,   12;   549,  20. 

III,  508,  37 ;  538,  8 ;  567,  6.  IV, 
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14,  7  ff.;  17,  24;  105,8;  147,  2. 

teufenlich  IE,  143,  34. 

Teuferingen,  Deufringen  o.a.  Böb- 
lingen III,  365,  20. 

teufete  s.  kindteufete. 

Deufringen  s.  Teuferingen. 

deuig,  dewige  mägen  III,  458,  16. 

Teuringen  s.  Xüringen. 

Teus,  Mathseus  IV,  401,  26. 

Tentobochus,  könig  I,  3,  25;  5,12. 

Teutsch,  kloster,  Deutz  I,  334,  30. 

Teutschen,  die  I,  5,  3;  33,  8;  83, 
23—86,  11;  217,  15;  230,  17; 
452,  6.  U,  288,  11;  436,  37;  502, 
16;  541,  7.  m,  427,  30;  428,-3. 
IV,  237,  16;  349,  22  ff.  8.  Hoch- 
teutschen,  die. 

—  bedenken  sich  zu  spat  I,  268, 
4.  bedenken  weder  iren  herren 
oder  ir  vatterlandt  in,  427,  34  ff. 

—  geschichten  der  I,  236,  1. 

—  die  gi-oben  I,  220,  3. 

—  in  Frankreich  II,  310,  6.  in, 
426,  2  ff. 

—  in  Italien  III,  495,  IG. 

—  loben  gerne  fremdes  IV,  67, 
19  ff. 

—  die  alten,  trugen  ihre  wappen 
im  kriege  I,  8,  9. 

deutschen,   verdeutschen  III,   174, 

11. 
Teutschenfeindt  III,  361,  3. 
Deutschenfreundt  III,  320,  28. 
Teutschland  T,  5,  15;  7,  1;   8,  23; 

9,  3;    09,  14;    231,  19;   451,  14; 

467,  5;  509,  12.  11,310,27;  311, 

35;    357,   37;    417,  24;  425,  31; 

547,   5;    601,    14  ff.    III,  31,  24; 

94,    17;    136,   17;    201,  20;    227, 

19;  229,  23  ff.;  230,  8;  331,  15; 

345,    23;    422,  16;    426,  33.    IV, 

22,   4;    27,    10;   48,  3;    199,  21; 

395,  24.  s.  Dutschland. 

—  könige,  kaiser: 

—  Adolf  von  Nassau  1,  159,  29  ff. ; 


160,  1  ff.;  246,  31;  247,261 
II,  235,  6.  m,  288,  3.  IV,  117, 
32;  189,  6  ff. ;  406,  23. 
Teutschland,  Albrecht  (1),  Alberta 
1,  179,  18;  180,  32  ff.;  181,5; 
188,  11 ;  247,  33  ff. ;  320,  8.  H, 
216,  28;  223,  38. 

—  Carl,  der  große  I,  22,  11  ft: 
23,  22;  35,  ö  ff.;  36,  5  ff.;  Ä 
4;  39,  3  ff.;  41,  18  ff.;  50,26: 
51,  23;  131,  11;  152,  32;  SU 
25 ;  468,  14.  II,  228,  32—234,  l 
m,  348,  7;  529,  3. 

(IV)  I,  185,  21 ;    190,  24  ft; 

205,  7;  211,  9  ff.;  212,  7;  2& 
13  ff.;  230,  22;  235,  21;  n 
37;  249,  2  ff.  n,  179,  26  ff  ;  2^ 
37  ff.;  236,  2. 

-  -  (V)  I,  41,  9;  165,  14;  173. 
32;  249,  27;  427,  11;  438,11: 
503,  15.  n,  39,  17;  51,  29;  21i 
23 ;  227,  6  ff. ;  235,  31 ;  275, 5: 
276,  34;  277,  3  ff.;  293,  33;  301, 
19 ff.;  307,  11  —  311,  31;  368,19: 
393,  7;  419,  15;  425,  28;  461 
15;  466,  34  i  475,  5;  494,  11: 
519,  14  ff.;  527,  8;  575,  8;  fiOt 
12  III,  19,  32  ff.;  24,  16  ff;  43. 
3  ff.;  64,  22  ff.;  100,   11  ff.;  135. 

.  21;  133,  11  ff.;  139,  24;  154,: 
-156,  17;  159,  21 ;  160,  17;  \&- 
8ff.;  166,2;  lö7,4;  176, 11;200 
21 ;  228,  26 ;  230,  5  ;  245,  6  £ 
258,  2-260,  2;  262,  23;  28i 
7  ff;  293,  11;  296,  4  ff;  297 
19;  305,  1  ff.;  310,  8;  313,8- 
316,  24;  318,  19  ff.;  326,  28 
336,  10-340,  5;  345,  23;  36? 
18  ff.;  370,  10;  375,  16;  384,? 
385,  25;  404,  4;  400,  14-40? 
23;  413,  11;  414,  30;  417,  33- 
420,  12  ff. ;  428,  7  ff. ;  425,  15  ft 
428,  10;  429,  18;  458,  29;  474 
18;  475,  4;  490,  7;  497,  17 
503,    34   ff. ;    504,    17 ;    523,  27 
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524,  2  ff.;  531,  28;  537,29;  547, 
8  ff. ;    578,    9 ;   584,   5  ff.    IV,  3, 

16  ff.;  5,  8  ff.;  15,  28  ff.;  16, 
15;  18,  24-24,  26;  26,  30  ff.; 
27,  1  ff. ;  32,  26 ;  33,  14  ff. ;  36, 
37-37,  17;  47,  7—54,  31;  56, 
20;  58,  16-60,  16;  62,  27;  65, 
12;    67,   30;    68,  4;   87,  12;   95, 

17  ff.;  110,  10;  118,  14;  140,25; 

143,  5  ff.;  155,  32  ff.;  191,20;  192, 
4  ff.;  203,  26;  207,  13;  208,  1 ; 
248,  15 ;  268,  1 ;  270,  4 ;  282,  36 ; 
290,  20 ;  352,  22  ff. ;  364,  7 ;  3G5, 
13-  367, 12;  386,  7;  387,  9;  389, 
10  ff.;  392,  36;  395,  14;  896,  8. 

Teutschland,  Conrad  (I)  I,  42,  8  ff. ; 

61,  37;  52,  14;  335,  7  (?). 
(II)  I,   56,  31;    75,  23;   335, 

7(?). 
(III)  I,  12  11;    74,  25;    108, 

27-111,   36;    143,   15;   296,  30. 

II,  568,  10.  III,  27,  31 ;  28,  3 ; 
348,  16;  349,  18;  522,  15;  523,  2. 

(IV)   I,    122,    17—121,   20; 

144,  14  ff. ;  196,  9. 

—  Conradin  I,  123,  29. 

—  Ferdinand  (I)  I,  504,  20.  II,  50, 
33;    51,   5  ff.;    182,    17;    199,  3 
306,   1;   309,    11;    393,  18;    527 
8  ff.;  581,  29;  593,  18;  606,  15 

III,  64,  35;   84,  17;   97,  1;   101 
10 ff.;  102,  26;  133,  11;  136,81 
155,    24;    160,    24;    176,    29   ff. 
220,   35;    245,   7;   268,  22;   293 
4;  334,  19;  345,27;  402,7;  414 
31;    423,   23;    428,    15   ff;    449 
24;   450,  6  ff.;   474,  18;  490,  8 
493,   35-494,   9;    506,   34;   512 
34;    531,   29;    637,   23;    547,  8 
582,  14;   583,  24;   584,  83;   586 
8;   587,  7  ff.   IV,  5,  16;  32,  2— 
36,  35;   39,  31;   46,  29;   68,  22 
64,  22  ff.;  141,36-142,26;  155 
32;    193,  2  ff.;    194,  2;   270,  4 
353,    36-354,    12;    357,    17   ff. 


360,  5;  387,  9;  389,  9. 

Teutschland,  Friederich  (I)  Barba- 
roesa  I,  97,  22;  105,  33  ff.;  106, 
13;  111,  31;  121,  19  ff.;  129,  2; 
133,  29;  141,  24  ff.;  143,  7;  196, 
3;  236,  3;  246,  16.  II,  284, 13  ff. 
III,  522,  17. 

(II)  I,   19,  5;    106,  14;   116, 

33;  122,  18  ff.;  137,  28;  141, 
4  ff.;  142,  6;  144,  13  ff.;  246, 
26  ff.;  247,  6.  II,  332,  15;  673, 
29.  III,  289,  27.  IV,  412,  12. 

(UI)  I,  248,  17;  320,  8;  356, 

11.  II,  235,  26.  IV,  116,  16— 
117,  7. 

(IV)  I,  182,5;  248,  17;  273, 

15;    298,    19;    818,    29—321,   2 
359,    35;    380,   27;   382,  6;  409 

9  ff. ;  485,  23 ;  469,  18 ;  473,  24 
4e0,  6 ;  482,  30 ;  486,  24  ff. ;  493 
81^500,  26;  503,  86;  509,  27 
514,  15-516, 11;  521,  10 ff.;  524 
17;  526,  22-536,  26;  588,  22 
539,  2  ff.;  648,  22  ff.;  544,  1 
546,  21—654,  7.  II,  81,  32;  86 

10  ff. ;  37,  1  ff. ;  40,  22-42,  4 
46,  20  ff.;  131,  5  ff.;  134,  19 
135,  26;  143,  24;  144,  5;  167 
6;  181,  35  ff.;  182,  7;  217,  18 
281,  29;  408,  32  ff.  III,  5 
28;  127,  36;  133,  14;  138,  4 
851,  17;  430,  32—432,  23.  IV, 
9,  30. 

—  Günther  von  Schwarzburg  I, 
248,  81  ff. 

—  Heinrich  (I)  I,  41,  30 ;  42,  2  ff ; 
4%  2  ff.;  45,  11  -47,  24;  49,  6; 
60,  1;  68,  18.  II,  234,  19. 

(II)  I,  162,  38.  III,  397,  37. 

(III)  I,   15,  30;   56,  18;    57, 

10;  70,  35;  71,  18;  75,  3  ff  III, 

440,  11.  IV,  239,  27. 
(IV)  I,  23,  4 ;  65,  1 ;  67,  32 

69,  7-75,  4;  76,  13  ff.;  79,  26 

80,38;  90,27;  94,81;  151,  2  ff 
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207,  26;  575,  11.  IH,  157,  29. 
Teutschland,  HeiDrich  (V)  I,  62,  20; 

92,    16;    95,    5:   97,  1.    ni,#291, 

21. 
(VI)    1,    111,    32;    142,    28; 

143,  5. 
(VII)  von  Luxemburg  I,  162, 

4—164,  8;  1S9,  9;  248,  1  ff.  IV, 

116,  12. 

—  Lotharius  (II)  I,  74,  24;  108, 
33;  109,  9;  105,  23.  III,  348, 
15  ff. ;  349,  1  ff.  IV,  104,  4. 

—  Ludwig,  der  guetig,  pius  I,  152, 
32;  210,  27.  ü,  233,  7.  IV, 
148,  5. 

der  Deutsche  11,  158,  9. 

von   Bayern   I,    248,   21  ff. 

II,  235,  23  ff.  IV,  116,  11-117, 
22. 

—  Maximilian  (I)  I,  173,   5;    275, 

10  ff.;  345,  16;  361,  36  ff.;  362, 

11  ff.;  405,  28;  438,  28;  469, 
19;  462,  31 ;  493,  34;  496,  19  ff.; 
499,  9;  501,  16—504,  17;  514, 
2^;  516,  5;  521,  14  ff.;  526,22; 
527,  26;  529,2;  532,  14  ff.;  534, 
4  ff.;  544,  2  ff.;  550,  1  ff;  551, 
2.  II,  29,  26;  35,  5-46,  25;  54, 
38_77,^:  90,  23—106,  20;  110, 
30;  lie,  26—128,  37;  130,  25; 
133,  5-143,  29;  14G,  14-152, 
14;  167,  12;  182,  12;  183,  31  ff.; 
215,  8  ff.;  217,  9  ff.;  244,  12; 
251,  23;  260,  16-263,  10;  269, 
35  ff.;  286,  7  ff.;  287,  17;  292, 
19;  29G,  2—305,  35;  309,  16; 
313,  7;  334,  19;  376,5;  393,  18; 
417,  11;  419,  24;  423,  21—425, 
21;  439,  22—442,  23;  459,  18; 
477,  9;  507,  25;  519,  9;  539,  3; 
541,    3    ff.;    547,    3:    553,    24  ff. 

III,  2,  21;  5,  22  ff.;  10,  36;  15, 
31;  76,  10;  125,  6  ff.;  129,  17; 
130,  7;  138,4;  209,35;  318,25; 
398,   25;   407,   7;   432,   22-434; 


19;  484,  14;  523»  5;  577,  2a  IT. 
8,  31  ff.;  10,  6  ff.;  61,  26;  IK. 
2  ff.;  142,  5;  149,  31— 150,  t 
169,  23;  301,  27—303,  27;  5Ä 
28;  349,  äff.;  350,  8—355,«: 
386,  27. 
Teutschland,  Mazimilfao  [U)  IT,1 
34;  40,  22;  45,  29;  46^  1:  äa;t 

—  Otto  (I)  I,  17,  5 ;  43,  32;  6 
32;  49,  7;  60,  3;  139,  26;» 
8;  339,  18;  344,  15.  HI,  5» 
7—630,  29.  IV,  169,  16;  1» 
16  ff. 

(II)  IV,  169,  16. 

(III)  I,  12,  7;  13,  2  ft;m 

31.   IV,  169,  16. 
(IV)    I,    121,    32;     209,  15: 

246,  20  ff.    II,  235,  4  ff. 

—  Philipp  I,  97,  22;  111,  36;  1» 
38;  246,  16.   II,  234,  28;  235,1; 

—  Richard,  Reichart,  graf  von  O 
nubien  I,  247,  19. 

—  Rudolf  (I)  von  Habsbnrg  1, 1S& 
19;  144,30—147,35;  159, 19i. 
161,  13;  163,  30;  164,  22  £: 
165,   0  ff.;  168,    18;    179,  24  ff.: 

247,  23  ff.  II,  321,  8.  III,  U^ 
28  ff;  122,  19.  IV,  189,  5;  22*. 
1 ;  405,  24. 

—  Ruprecht  I,  186,  35  ff.;  21: 
22;  225,  22-231,  17.  111,  121. 
27;  2b8,  6.  IV,  389,   30. 

—  Sigmund  I,  17,  10;  55,  20;  13;?. 
84;  217,  8;  229,  17;  234,  7  ff: 
230,  10;  241,  ft  ff.;  245,  25: 
246,  8;  253,  13  ff.;  266,  29  ff.: 
2ü7,  11;  507,  1—509,  24.  II,  15?. 
2;  236,  33.  III,  122,  6  ff.;  123. 
22  ff;  383,  36:  397,  30.  IV. 
116,  2. 

—  Wenzeslaus  I,  223,  8;  226,  16: 
228,  26;  229,  30;  267,  7. 

—  Wilhelm  von  Holland  I,  247, 
7 ;  253,  35 ;  254,  1  ff. ;  450,  26, 
451,  3. 
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dienstgrafen  des  reichs,  vier  I,  248,  ^ 

ri,i    18. 

m  Diepolt,  Teutobochus  I,  5,  13. 
Pfi—  Lorenz  IV,  253,  24. 

ilTierberg,  Conradus  von  II,  62,  8. 
3,1  —  Melcher  der  Tierberger  II,  3,  8.  ' 
jjidierlin,  kleine,  lause  II,  395,  28. 
SRldiern,  dirne  II,  605,  27. 
HiDiest,  graf  Wilhelm  von,  bischof 
4l     von  Utrecht,  dann  Straßburg  III, 
Hl     411,  1. 

y,iDießbach,   Nicolaus  von  111,   381, 
.1     12  S. 
:  jiDießen,  graf  Johann  von  I,  50,  12. 

f  Dießenhofen,    Stadt   am    Ehein    I, 
aii     368,  22. 
Bji—  Bcghinen  II,  457,  23. 

—  tag  zu  III,  358,  4. 
^  —  truchseßen : 

—  Anna  I,  178,  24. 
^;—  Bitter  I,  221,  18. 

||;  —  Hamman  I,  221,  18. 

—  Hanns  I,  221,  17;  225,  23. 

1  j genannt  Brack  I,  221,  18. 

^  —  Hörmann  (I)  1,  221,  18. 

j (II)  I,  221,   18. 

jj  —  Ulrich  I,  321,  11. 

Dießer,  Hanns  I,  222,  5. 
^  —  Heinrich  I,  222,  5. 
^  Dietegen,  conventual  im  kloster  zu 
Wiblingen,   quelle   1,    332,    26; 
560,  24. 

.;  Dieterich,  Jörg  II,  465,  23  ff. 
'^  —  caplan  III,  66,  18—68,  2. 
Dietershofen,  bei  Messkirch  I,  307, 

17. 

Dietfurt,   schloß   an  der  Donau   I, 

205,  20;   244,  15  ff.    II,  200,  12. 

III,  117,  36;  135,   12. 

Dietingen,  o.a.  Rottweil  III,  347,  12. 

Dietpurga,  tochter  herzog  ßurkharts 

von  Schwaben  I,  43,  25. 
digen,   getrocknet,   geräuchert  IV, 
'         196,  6. 

digestif trank,  das  man  nempt  sine 
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cura  II,  386,  13. 
Tigurini,  Zürcher  I,  3,  35. 
Dijon  8.  Dision. 
Dillier,   medicus  zu   Bourges   III, 

223,  21. 
Dillingen  U,  303,    2.   III,   490,  10; 

491,  29  ff.;  493,  1.  IV,  2,  36. 

—  grafen:  ein  graf  I,  98,  16. 

—  —  Hartmann  I,  80,  26. 

Udalhild  I,  278,  20  und  anm. 

3;  279,  22  ff.;  280,  2  ff. 

—  Jesuiter  II,  332,  21  ff. 

—  kloster  und  Studium  II,  832,  20; 

—  s.  Ulrichs  capelle  II,  332,  7. 

—  schloß  III,  490,  15.  häuser  aller- 
nächst dem  seh  ,  genannt  uf  dem 
Berg  II,  332,  6. 

—  tag  zu  II,  62,  SO. 
Dillmann,  doctor  IV,  60,  23. 
dimpten,  dinte  I,  444,  16;  533,22. 

II,  151,  10. 

dingwerk  II,  336,  1 1 ;  550,  2. 

Dinkel spill,  Dinkelspuhel,  Dinkels- 
bühl IV,  21,  16;  238,  2. 

dinnen,  da  innen  IV,  851,  36. 

dinte,  grüne  lU,  565,  4  ff. 

dintenfresser,  Spottname  für  Stu- 
denten I,  553,  6. 

Tinzen  in  Punten,  Graubünden  I, 
231,  25  ff. 

Diogenes,  ein  III,  356,  12. 

Dirmstein,  in  der  Pfalz  II,  162,25. 

—  Wolf  von  Affenstein  zu  H,  161, 
13. 

Dirnaw,  Dürnau  o.a.  Göppingen  III, 
278,  9. 

Tirol  I,  495,  23  ff.;  493,  30;  509, 
26;  530,  14  ff.  II,  364,  27;  441, 
2.  IV,  25,  25;  33,  19;  233,  1. 

—  canzler  IV,  146,  27. 

—  grafen  und  erbgrafen  des  reichs 
I,  247,  9. 

—  heergraf  I,  248,  10. 

—  hofmeister  zu  I,  220,  18. 

—  schloß  II,  162,  15. 
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timin.   püsana  =  &qaft   cocU  in 

hordeo    HL   228,   24  ff:   s.   Du 

CaBge-Hendschel.  Glossarium  VI, 

594. 
discaiitieren  IT.  342,  25. 
tiBcitnriiier  DL  579,  26. 
Disk>iL  Dijcn  II,  44'2,  5  fL 
Tis&en  s.  Tüssen. 
tist  tisch  n,  26.  10. 
titel  und  predicaUi  steigeD  loit  den 

prtckt  in.  151.  9. 
titulieren  111,  284,  ?3. 
titülatnr  ÜL  151.  2  ff. 
de.  da  IT.  93.  14:  312,  16 
toteL  das  L  3Se,  4  ff. 
Tobel.  kanton  Thni^o,  einer  Ton 

Scbwalltacii    als    Johannitercom- 

mendator  L  133.  1. 
doben.   da  oben   I.  2^9,    10:   326, 

15.  IT.  375,  22 
doblen.  doben.  tben  HL  259.  11. 
Df-chau.  Dacban  IIL  46,  2ö. 
Dc-ckenburg,  Tockenburg,  schloß  L 

72-  2f  ff. 

—  grafen  tob,  markgrafen  des 
reicbs  L  248,  36.  etlich  grafen 
IIL  113.  4. 

—  Diezel  L  72.  10  ff. 

—  Friederich     12^)    I,    155,    10. 
Friederich  r    L  146,  IS:  1:9,22. 

(IS^ii  I.  2]?.  12. 

—  Heinrich  I,  3>;7.  5—339.  i 

—  Ita,  geb.  gränn  von  Eirchl>er^ 
L  3:L  15:  837,  3-33i«.  14. 

—  —  gcmahliD  LtjpcJds  tod  Oster- 
reich L  S76,  ^-4:  o77.  o. 

—  Thoman  L  21f,  13. 

—  Tokand  l  72,  Im  ff. 

—  Wal.-af  HL    ■«>;,  9. 
dc^ckenneri'ile  IJ,  47?.  23.  * 
d'-cteina,  die  IT,  134,  22. 
t'-itriDlich,    Qodemlich   H.    77,  35. 

tviecLch,   lödenlch,   ü,  S42.   29 
DI    322,  16;  325.  22. 


todesanzeige  EU,  129,  1;  131,  16- 

132,  19. 
todesstrafe  mit  deoi  Strang  lY,  fSi 

3  ff.:  298,  5. 
todesrejchen ,  todtspichoi,  IT,  9t 

17  ff.:  359,  31. 
dodt,  KU  d.  triaken  IIL  167,  5  £ 
todte   wnrdeB   ein^enllit    IT,  1^ 

29:  IhC),  20.  derea  angesi^ver- 

bntrt  IT,  21  ti,  36- 
todtenbar,  todspar,  IH,  222,  28.  F. 

353,  20. 
tc^dtenbaniB.  todenbanm,  dotenban. 

dodienbanm,  I,  349,  19;  447,  ^ 

HI.  92.  30  iL;  93,  10.  a.  pasm 
t(;»dten  p:ening.  nmb  aia.  a.  pfeaii^ 
lodtentanx  IT,  216,  18 — ^217,  9. 
Todtnan  s.  Totnow. 
t&gen,  Ungen  II,  27,  40- 
doheim,   daheim  IIL,  901,  10;  2£ 

23:  2t>5,  6;  361,  ^. 
doher .   daher  L  427,  2-1.    IH,  2?: 

•28.   IT,  55.  LI:  409,  31. 
dohin,   dahin  IH,  153,  6;    172,  ä? 

1?7,  37.    IT,  81«,  lO;  82,  7;  2Ö 

lö. 
toi>on  d*or,  das,  orden  111,311^ 
dolch,   der,   penis  II,  38,  22;  47:' 

16:  4S0,  S.    in,  155,  4:  566,? 

IT.  17?..  S, 
D'lki,  ein  großer,  Scherzname  il: 

Haice  Zolki  IL  23v»,  24. 
dein,  dolen,  dulden  III,  381,  HX 
Dolze,  DolEge.  Dolzig,  J».haMi  ID 

267.  ^J»— 2r.S,  4. 
TC'lzer  von  Schellenber^  s.  Schelltt 

berg- 
dcmals,   damals   III,    167,   34.   P 

27M,  4. 
toacb.  dm  I,  344,  3  ff. 
tombrt'St,*  dompropst   III,    491,  >' 

n\  216.  28. 
domcai'itel.   mi>sl:räiiche   m,  *>'■ 

;>i. 
Domelsperg.  Domelal^rg  o».  Htfi 
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II,  168,  28;  226,  11. 
domherren  sind  alle  zu  reich  III, 

208,  6.    leben,  dieta  und  wesen 

IT,  380,  29;  381,  17. 
domit  IV,  402,  12. 
domlen,  dumlen,  tummeln    I,  481, 

18  ff.    III,  434,  2. 
ton,  singweise,  im  t.  von  Mein  fleis 

und  muhe  III,  470,  4. 
Tonaw,  Tonow,  Tona,  Tanaw,  Donau 

I,  3,  3;  53,  14;  93,  31;  148,35 
194,  5  ff;  214,  3;    226,  29;    234 
31;  287,  2  ff.;  309,  20;  397,  20 
401,  17  ff.;  542,  27.    II,  63,  33 
104,  26;    117,   21  ff.;    163,    18 
166,  15  ff.;    188,    10;    190,    30 
202,  25;  329,  23;   334,  35;    338 
11:  451,  3  ff.;  483,  17;   492,  8 
499,    12  ff.;    544,    37;    558,    2 
588,  8;  594,  4.  Ilf,  173,  7;  184,19 
202,  14;  252,  3  ff . ;  277,  14;  348 
30  ff.;  553,  25.  IV,  133,  7;  198 
11;    300,  17;   347,  19;   348,   25 

—  |;>ei  Dutlingen  (Tuttlingen)  ab- 
zufieren  III,  463,  9. 

—  adcl   ußer  dem   viertel  an  der 

III,  117,  35.   IV,  2,  17. 

—  bauren  an  der  III,  54,  33. 

—  brücken  III,  202,  10  ff. 

—  ertrunken  in.  der  II,  405,  23. 
III,  jenet  der  277,  16. 

—  forst  jenet  der  II,  189,  13. 

—  fürt  an  der  II,  288,  3J. 

—  gegend  ^n  der  II,  367,  27;  494, 
29;  564,  35.  III,  349,  10.  IV, 
4,  24. 

—  geld  in  die  T.  gefallen  IV,  90, 30 ff. 

—  Schlösser  an  der  IV,  4,  29. 

—  sterbend  an  der  III,  402,  18. 

—  vischenz,  vischwasser  I,  513,  12. 

II,  495,  7. 

—  s.  Hister. 

Toneschingen,  Tonow -Eschingen, 
Eschingen,  Donaueschingen,schloß 
IV,  140,  3  ff.;  141,  16.  geist  beim 


großen  weier  11,  216,  12  ff. ;  216, 
1  ff.  8.  Eschingen. 
Tonawwerd,  Tonowwerdt,  Donau- 
wördt  I,  147,  8;  388,  37;  389,  10. 
II,  441,  21.  III,  94,  24.  IV,  21, 
31. 

—  äbte  zum  h.  Creuz  II,  73,  23. 
donder,  donner  I,  283,  5.    IV,  145, 

16. 

donderklapf  I,  401,  10. 

dondern,  donnern  I,  282,  36. 

Dondersberg,  mons  Jovis,  I,  247, 
32.    III,  288,  1     IV,  67,  8. 

donderstag  I,  363,  23;  363,  36; 
441,  17.  11,77,  28;  176,32;  380, 
12;  381,  82.  III,  82,  7;  527,  19. 
IV,  105,  6;  151,34;  235,6;  383, 
9.     8.  dornderstag;  dornstag. 

donderstraich  I,  556,  32.  III,  483, 
28  ff.    IV,  269,  7. 

donderstral  I,  286,  13. 

Tongern  s.  Tunger. 

Donliers  8.  Balieul. 

Dopf,  Paul  II,  426,  17  ff. 

dorab,  darab  III,  179,  38;  223,  10; 
594,  21.    IV,  11,  29. 

dorafter,  hin  und  her,  auf  und  ab 
11,355,20.  III,  17,37.  8.  darafter. 

doran,  daran  III,  159,  9. 

Torberg,  Peter  von  I,  218,  25, 

dorcheln,  taumeln  III,  602,  25;  s. 
Schmeller  I,  456. 

dorecht,  thöricht  I,  437,  8  ff.;  469, 
35.  II,  353,  15  ff.;  355,  25;  359, 
5;  387,  33;  389,  24;  562,  8  ff.; 
685,  8  ff.;  686,30.  III,  10,28;  124, 
7;  331,  21;  477,  17;  528,  15; 
600,  20.  IV,  44,  33;  243,  30; 
282,  33;  301,  2;  410,27.  8.  dor- 
recht. 

dorechtig  II,  3r8,  28.    III,  673,  9. 

Dorfeiden,  Johann  von  II,  378, 
20  ff. 

—  Philipp  von  II,  378,  21.  III, 
310,  3. 
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dorfge,  dbrfchen  III,  396,  2. 

dorfvogt,  der,  der  fron  enthept  III, 
22,  13. 

Torgaw,  Torgow,  Torgau  II,  266, 
32.  schloß,  gemälde  zerstört  IV, 
19,  32. 

dorin  IV,  4i2,  19. 

dorkel,  torcular  III,  539,  16  ff. 

Törlinger,  Erhart  II,  161,  22. 

dormenter,  dormitorium  I,  128,  10. 
s.  dormiter. 

tormenter,  pedell  III,  565,  9  ff. 

Dormettiger,  Simon  IV,  195,  14  ff. 

Dormettiogen,  o.a.  Rottweil  1,  383, 
18. 

dormiter,  dormitorium  IV,  340,  32. 
8.  dormenter. 

Dornach,  schlacht  bei  II,  217,  22. 

Dornaw,  Dornow,  Dornhai m,  Dorn- 
han o.a.  Sulz  I,  386,  7.  das  lau- 
sige wammas  von  D  ,  Stichelwort 
II,  349,  23. 

—  die  von,  die  Dornower,  II,  349, 
10  ff 

Dornberg,  einer  von,  hessischer 
rath  IV,   12,  28. 

dornderstag,  donnerstag  II,  122, 
19.     s    donderstag ;  dornstag. 

Dorner,  Michel  II,  323,   17. 

Dornfogel,  Adrian,  pfarrer  zu  Mess- 
kirch II,  197,  32-199,  13;  224, 
6  ff.;  310,  27-342,  5;  452,  10; 
472,  6  ff.:  480,  22—481  ,  20; 
489,  2-490,  17.  III,  36,  30:  47, 
34. 

—  Michael,  söhn  Adrians  II,  198, 
38. 

—  Peter,  priestcr  uf  s.  Martins 
Stift  zu  Messkirch  II,  479,  1. 

Doruhan  s.  Dornaw. 
Dornsperg,  marschalk  von,  der  elter 
I,  3S0,    14. 

—  Engelhard  I,  380,   17. 

—  Goswein  I,  380,  17. 

—  Seiz  Parcifal  I,  380,  15  ff. 


Dornsperger,     Gebhart,    »bt  f« 

Petershausen  III,  rSS,  10  £ 
dornstag,    donnerstag  II,   142,  3; 

IGI,   26;   334,   30;    403,  18.  i 

donderstag;  dornderstag. 
Dornstetten,  o.a.  Freadenstadt  H, 

396,  2.    III,  532,  9. 
dorrecht,   thöricht   II,  527,  19.  i 

dorecht 
dorthausen,  dort  hinaus,  hinaus  IE 

563,  17. 
tortur,  mit  der  t.  fragen  IV,  411. 

24. 
dorum,  darum*  IV,  59,   1. 
doselbs,  daselbst  III,  598,  1. 
Totnow,  Todtnau,  Hanns  Gnntiu 

von  I,  222,  13. 
Dottenbausen,  Dotenhausen,  D<i>t- 

ternhausen  o.a.  Rottweil  II,  501, 

32;  506,  33. 
tougen,  heimlich  II,   17,  42. 
Toul  s.  Tul. 
Touraine  III,  318,  6. 
Tourainer  III,  329,  18. 
Tournon,    cardinal    von    III,  iff^- 

27. 
Tours,  Turs,  III,  307,  20  ff.:  318. 

5;  325,   13-330,   34;  332,  14 f 

341,  20.   lusthaus  au  Plessis  HL 

307,  22. 

—  S.  Gatran,  domherr  III,  325,  U 
Traber,  Hanns,  genannt  MaulhaoBä 

III,  457,  13  ff;  460,    14. 
drach,  ein  großer  IV,  211,  11.  i 

drack. 
Trach,  Christof!  IV,  61,  32. 
trachten,   kleidertrachten  111,491 

10;   513,  20  ff.;    52.>,   6  ff.;  60!. 

8  ff    IV,  392,  13     s.  kleider. 

—  von  speisen,  gänge  I,  450,  16  f 
579,  14.  IV,  26,  1;  168,  9:27:« 
29:  281,  22  ff.;  387,  11;  m 
19. 

drack,  dracbe  11,201,  lis.    g.  dnck 
tractetlin  von  hofsitten  III,  193, 'J6 
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tragen,  prät.  trieg  II,  212, 26.  aliquem 
in  aliquem,  verleumden  I,  497, 
32;  499,  5;  514,  25;  533,  36. 

Tramblevi  (?),  herrschaft  in  Frank- 
reich II F,  425,  33. 

transchierkun§t  II,  341,  13. 

transi,  ganz  trausi  sein  IV,  107, 
6 ;  wohl  transig,  tränsig  von  trahn- 
sen ,  trähnsen  =  stark  athmen ; 
s.  Schmid  a.  o.  o.  13G. 

trappen,  die,  tritte,  stufen  IV,  2u8, 19. 

—  die  Sachen  sind  im  alten  t.  III, 
463,  32. 

Drat,  Dratt,  Hanns,    ritter  II,  54, 

21  ff. 
dratz,  zu,  trotz  III,  498,  23. 
tratzlich  II,  257,  27. 
traw,    der,    minatio,    drohung  IV, 

158,  24;  332,  35. 
trauben,  trüben,  der  I,  428,  11  ff. 

III,  46,  9. 

—  vertrauben ,  vertrauen  1 ,  314, 
20.    IV,  309,  35. 

Traucbburg  s.  Truchburg. 
trawen,  drohen   II,   351,  15;   458, 
15;  518,  10.    111,95,  11;  507,22. 

IV,  10,  22;  191,  33.  betrawen, 
bedrohen  IE,  527,  6  ff.  IV,  234, 
17.  einem  III,  383,  2.  be- 
trawung,  bedrohung  III,  82,  22. 
s.  trewen. 

trauerkleider  III,  3G9,  11.  weiße 
IV,  102,  16  ff. 

träume  II,  89,  34;  90,  3  ff.  III. 
334,  1  ff.  vom  bösen  gaist  in- 
gesendet I,  233,  10.  bedeuten 
zu  Zeiten  künftige  III,  222,  6  — 
223,  16. 

Traw  nichs,  Trausnitz  IV,  116,  25  ff. 

traut,  zu  ainer  sondern  t.,  Verehrung 
II,  530,  16. 

Trautsam,  Hanns  I,  220,  20. 

trawwort,  drohworte  III,  162,  1  ff.; 
536,  4.  IV,  162,  21;  234,  21.  s. 
trewworte. 


Treben,  Hanns  Canitz  von  II,  266, 

36. 
dreck,   es  regnet  d.,  geht  schlimm 

IV,    37,    9.     der    groß    d.    von 

Straubingen  II,  441,  37. 
treffenlich,  treffenlichen,  treffelich, 

trefenlich,  I,    191,  11;   395,  30; 

418,  19.    II,  199,5;  335,  11;  473, 

26;   519,  32;    567,  25;   607,   3. 

III,  5,  13;  38,  2  ff.;  59,  15;  230, 

30;  233,   18  ff.;  236,27;  238,20; 

247,  27;    271,  2;   283,  19;   284, 

3;  390,  9;  494,  27;  590,  17. 
drehen  s.  umbdrehen. 
treher,  die,  trähnen  I,  426,  20. 
Dreher,   Jacob,    caplan ,    pfarrver- 

walter  zu  Messkirch ,  pfarrer  zu 

Wildenstein  II,  490,  27.    IV,  17, 

23;  161,  6  ff.;   164,  25  (Dieher) ; 

210,  13  ff.;  256,  29;  257,  18. 
treiben,  prät.  traib  II,  11,25.  par- 

tic.  perf.  ußtreiben  III,  498,  22. 

vertreiben  I,  295,  23. 
Treiberg,  Triberg,    freiherren  von 

I,  40,  27. 
Dreiefels,  schloß,  Driefels  I,  114,  14. 
Dreisch,  Dreusch,  Conrad,  ritter,  ge- 
nannt der  lang  Hess  II,  369,  30; 

440,  15  ff.;  550,  5. 
dreithalb,  dritthalb  II,  497,  5. 
Dreizehener,  die  III,  278,  23.    eine  ^ 

Dreizehenere  III,  278,  15. 
dremrael,  tremmel,  stecken,  prügel 

I,  390,  11.   IJ,  187,  37. 
Trenbach  s.  Trenbeckin. 
Trenbeckin ,    ein ,    d.   i.    eine   von 

Trenbach  lil,  44,  30. 
treng,  gedräng  II,  294,  34. 
tresanei,  sonst  trisenet  IV,  345,  6; 

s.  Scherz,  Glossarium  unter  tre- 

seney. 
dreschen,  gespenstiges,  im  feld  III, 

91,  13. 
Dresden  I,  437,  8. 
Drettenfurt,  Trettenfurt  bei  Mess- 
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kirch,  müller  zu  IV,  208,  19. 
trew,  bei  band  gegebner  t.  III,  486, 

14.    IV,  102,  23. 
Treuchtlirgen,  Ulrich  von,  guldiner 

ritter  II,  493,  9;  s.  Truchtlingen. 
trewen,   drohen    II,   428,  32.    HI, 

172,  23;   427,  8;   457,    30;   562, 

24.    IV,   178,  17;    184,  31;    198, 

38;  221,  11;   277,  1  ff.;  398,  36. 

abdrewen,  abdrohen  IV,  144,  36. 

s.  trawen. 
drewlich,  drohend  IV,  385,  13. 
trewreden,  drohreden  II,  47,  35. 
Dreusch  s.  Dreisch. 
trewung,  drohung  II,  256,  34. 
trewworte,  drohworte  II,  363,  34; 

545,  23.    III,  80,  16;   598,  9  ff. 

I V,  162, 25 ;  276, 28.  s.  traw worte. 
Treviri,  volk  I,  33,  14  ff. 
Treviso  s.  Tervis. 
trib  und  trat  I,  374,  33. 
Triberg  s.  Treiberg. 
tridentisch  gepurg,  das  I,  5,  26. 
Driefels  s.  Dreiefels. 
Trient  I,  5,  19;  230,  9  ff.;  424,  27. 

III,  594,  26. 

—  bischof  Christof  von  Maderntsch, 
cardinal  I,  424,  24.  III,  76,  5; 
77,  22;  490,  13  ff.;  491,  35;  492, 
28;  494,  23. 

—  —  Ulrich  von  Freundsberg  I, 
527,  28. 

—  grafBonosiusvonI,22,30.;23,10. 
Otto,   söhn   des  Bonosius  I, 

23,  11  ff. 
Trier   III,  119,   18.    IV,  380,  8- 
383,  8. 

—  antiquitates  IV,  67,  14  ff. ;  380, 
31. 

—  bisthum  III,  208,  3.  IV,  381, 
15. 

—  bischöfe,  churfürsten: 

—  —  Jakob  markgraf  von  Baden 
II,  149,  20-150,  12;  160,  21; 
173,  31 ;  184,  12.    IV,  240,  30. 


Johann  von  Eisenbiffg,  tat 

bürg  III,  518,  13.    IV,  38,2J- 
41,  9. 

—  domherren  III,  207,  18. 

—  domstift,  darauf  nistet  In 
schwalb  in,  273,  23. 

—  erzstift  DI,  119,  8.  jahffl 
rechnung  III,  275,  24  ff.  kri^ 
volk  (1552)  IV,  166,  14. 

—  hof,  churfttrstlicher  IT,  176, » 
184,  11. 

—  klöster  IV,  381,  8. 

S.  Matheis  IV,  381,  15. 

—  —  S.  Maximin  und  S.  Paob 
IV,  381,  8  ff. 

abt,  podagrischer   IV,  3sl 

19  ff 

—  reichstag  (1512)  n,  300,  12  i; 
309,  17;  459,  21.    IH,    128,  * 

Triest  III,  112,  14  ff. 

—  Patriarch  IH,  112,  20. 
Drigle,  meister  Peter,   schersoait 

für  Ulrich   von    Helfenstein  IK 

39,  23. 
Trimberg,  meister  Sußkind  von  II 

239,  21. 
trinken,   ertrinken,    prät   ertruii 

I,  189,  33. 
trinken,  starkes  II,  1,  20.  III,  2£ 

32.   IV,   251,  4.     der  Deutscktf 

gebrauch  IH,  518,   29.    das  über 

groß  t.  ein  ehr  III,  601,  33. 
trinkgelage  vor  den  gerichtssitzBS- 

gen  II,  112,  3. 

—  nach  den  gerichtssitzungen  H 
114,  4. 

trinkle,  ein  guets  t.  haben,  ziemlid 
viel  getrunken  haben  II,  362,  Ä> 
III,  290,  16.    IV,  44,   4. 

trippeJ,  tripel  =  trubel,  trooble  1 
358,  4.  n,  533,  35 ;  569,  32.  lU 
365,  28.    IV,  3,  4;  266,  4. 

—  tritt,  tripel  des  altars,  d.  i.  di< 
stelle  vor  dem  altare,  auf  welckd 
der  pricster  steht    IV ,    199,  C 
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oben  auf  der  Stegen  HI,  6,  27  ff. 
Trisner,  Eberhart  I,  221,  12. 
Tristanns  aubenteur  IV,  320,  34. 
Trittemius ,    Trithemius ,     abt    zu 

Sponlieira,   historien   I,  106,  19. 

opera  IV,  193,  11  ff. 
Trochtelfingen  I,  400,  16.   II,  181, 

28;  308,  4  ff.;  467,  19.  lU,   122, 

12;  124,  13. 

—  herrschaft  II,  39,  35.  III,  116, 
7;  117,  9  ff.;  127,  32;  131,  1; 
133,  20;  138,  37. 

— r  werdenbergisches  begräbnis  If, 
308,  8.  III,  102,  36:  117,  25; 
128,  34;   131,  20  ff. 

—  werdenbergisches  schloß  II,  62, 
12. 

trom,  plur.  tröra,  trumm  IV,  245, 
18. 

—  träum  II,  12,  20;   13,  41. 
trommen,  trommel  II,  538,  35.  III, 

438,  7.     IV,  100,  16. 
trommenschlager   II,  588,  34.    m, 

158,  27.    s.  trumenschlager. 
trommeten,  die  I,  285,  32.  III,  419, 

35. 
trommetcr  I,  285,  82.  II,  253,  1  ff. ; 

421,  1;    572,  16.    III,    835,  25; 

419,  32  ff.;  479,  9;  553,  2. 
DKÖscher,  Hanns  IV,  219,  30-220, 

23. 
Trostberg,  Matheis  von  I,  220,  16. 

—  Michael  I,  220,  22. 

Drostel,  Endres,  doctor  der  rechten 
zu  Tübingen  III,  10,  18. 

trüb,  der,  trieb,  weidgang  III,  98, 
22. 

trüben,  der,  traube  I,  428,  12. 

Truchburg,  Trauchbürg  I,  44,  13; 
425,   17. 

—  herrschaft  I,  44,  13. 
Truchtelfingen ,   Conz  von   I,   148, 

17. 

—  Margrete  I,  148,  17. 

—  Ulrich  I,  225,  31. 


Truchtlingen,  Hanns  von  I,  222,  22. 

—  Wirich,  vater  I,  222,  21. 
söhn  I,  222,  21. 

—  s.  Treuchtlingen. 

trncknen,  trocknen  II,  187,  12; 
441,  24.  m,  42,  20.  IV,  63,30; 
170,   13. 

Truhadingen,  Truhendingen,  graf 
Ernst  von    IV,  1£9,  18—200,  2. 

trumel,  der,  schwinde!  III,  202,  11. 

drumeln,  drumlen,  schwindeln,  tau- 
meln IV,  39,  23. 

trumenschlager  II,  538,  32.  s.  trom- 
menschlager. 

tru metter,  trompeter  H,  352,  26. 

trumlig,  schwindelig  IV,  134,  24. 

trurig,  traurig  IV,  310,  6. 

drutzen,  trutzen  ,  trotzen  IH,  141, 
32;    162,  38. 

trutzenlichen  II,  127,  11. 

Tschan,  hofrath  des  herzogs  Sig- 
mund    von    Ostreich    I,   399,    8. 

Tschiefri  =  Chievres  oder  Croy  s. 
Croy. 

Tschudi,  die  III,  3,  7. 

Tubanten,  volk  I,  61,  14. 

Tübingen,  Tibingen ,  Tubingen,  I, 
294,  83.  II,  214,  24;  387,  8  ff.; 
407,  35;  412,  11.  III,  4,  28;  11, 
10;  12,  1  ff.;  58,  25;  181,  29; 
403,  9.  IV,  6,  10  ff.;  191,  34; 
204,  13;  238,   1. 

—  grafg^chaft  IV,  9,  22. 

—  grafen ,  pfalzgrafen ,  1 ,  60,  36  ; 
61,  3.  II,  327,  10;  539,  27.  IH, 
103,  28;  182,  10.  IV,  239,  26; 
241,  7.  deren  wappen  I,  57,  anm. 
2;  60,  38;  61,  4  ff. 

eine  gräfin    I,  363,  24. 

—  —  ein  pfalzgraf  I,  115,  18. 

.  IV,  237,  9-241,  3. 

Conrad  (III)  zu  Liechteneck 

II,  146,  15;    147,  36;   148,   16; 
149,  34. 

(IV)  I,  481,  31.    II,  453, 

36b* 
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4  ff.;   454,  2.    III,    182,  8;   366, 

32;  504,  25;  571,  34.    IV,  4,  12; 

297,  16;    21^8,  22;    300,  5;    377, 

19  ff.;  383,  22-384,  6. 
Tübingen,  grafen,  Gottfried,  der  letzt 

pfalzgrai  III,  181,  24—182,    12. 

Heinrich  I,  67,  19. 

Hugo   (1095)   I,   80,  25;  81, 

36;   82,  10;   84,   17  ff.;    lOü,  5. 

—  —  Maria  I,  102,  18;  113,  19; 
116,  5  ff. 

Mechtild  I,  56,  25. 

Rudolf  (I)    (1209)   IV,    241, 

10  ff. 
— (Illj  der  Scheerer  I,  145, 

32;  146,  31. 

Walther,  herr  zu  Geroltseck 

und  Schwanow  I,  363,  23. 

—  hohe  schule  II,  581,  15.  III,  10, 
7  ff.;  214,  8-217,  6;  590,  12  ff. 
IV,  118,  25;  172,  22. 

—  medicus  II,  387,  4. 

—  name,  Ursprung  I,  61,  14. 

—  schloß  IV,  9,  10. 

—  de»  Stoteles  garten  IV ,  307,  2. 

—  Studenten  II,  214,  24:  591,  32. 

—  tag  zu  I,  352,  12. 

—  vogt  zu  II,  53,  23. 

—  wirth  zu  der  Cronnen  III,  590, 
22. 

tuch,  gewürktes  I,  99,  2  ff.  s.  auf- 
schlag,  gewürkter. 

Tuchel,  Tüchel,  Thoman  1,^541, 
34;  542,  21. 

ducx,  mancher  muß  sein  d.  haheu, 
wohl  von  ducksen  =  scortari,  also 
etwa  hure  II,  548,  33 ;  s.  Schmel- 
1er  I,  357  und  oben  dauxes. 

Tuffen,  freiherr  von,  custor  zu  Ein- 
siedeln I,  155,  26. 

Tul,  Toul,  Stift  IV,  160,  4. 

Tullia,  böse  I,  244,  23  ff. ;  245,  12. 

TuUus  Hostilius  I,  556,  29. 

tum,  dorn  II,  344,  24;  398,  4.  IV, 
386,  19. 


tnmbcoBter,  domcostos  II,  257,  A 
Tummen    von     Newborg    s.  Scf* 

bürg. 

Tungen  s.  ThuDgen,  Thiengeo. 

Tunger,  Tungen,  Tongern  lH,  SH 
9.   IV,  388,  7  ff. 

Tungri,  volk  I,  8,  10. 

Tunningcn,  Tuningen ^  DaBoifip 
o.a.  Rottweil  I,  14,  31;  148,  H 
162,  26  ff.;  226.  25;  243,  28; SU 
20 ;  369,  27.  11,  334,  27.  DI,  5 
27;  59,  24.  der  goldin  hofU 
350,32.  pfarrer  I,  307,231 
weierle  11,-334,  32.  zehendF 
203,  17. 

Tunninger,  ein,  einer  yonDaoniafi 
m,  380,  24. 

Tunzlingen,  Neckartenzlingen  I,S 
31.    s.  Denzlingen. 

duppel,  tölpel  ü,  356,  4. 

—  es  schos  im  der  d«  ins  hirn  i 
8,  11. 

dur,  durch  IV,  811,  27. 
turannei,  tyrannei  I,  504,  22. 
durch  =   um    IV,    311,    27;  3! 

21. 
durch  abhin,  jetzt  noch  in  Schi 

ben  durabe  I,  273,   10. 
durchgeschleuzt  III,  260,  24. 
durchleuchtig,    titulatur   III,  1 

2  ff. 
durchscbein,  mondschein  IV,  2 

14. 
dürfen,   prät.  dorft,  dörft  IV,  2 

1;  SOn,  14;  410.   2.     bedürft,  i 

dörft  IV,   291,  33;    881,  2;  3 

21.    darft  H,  542,  20. 

—  =  bedürfen  I,  66,  10.    s.  derf 
Turgew,  Tirgow,  Thurgau  I,  43, 

73,  2;  163,  3;  319,  82.  H,  5 
1 ;  523,  24.  III,  185,  1 1 ;  273, 
IV,   121,  33. 

—  grafen  und  herren    I,    146, 
IV,  184,  30. 

Turgewer,  Thurgauer  n,  519, 
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IV,  181,  11;  290,  25. 
Turingen ,  Turringen ,  Duriogen, 
Türingen,  Dieringen,  Teuringen, 
Thüringen  I,  19,  9;  45,  18;  68, 
14  ff.;  284,  34;  499,  14.  II,  433, 
35.  III,  440,  25;  441,  l.  IV,  13, 
10;  14,  35;  235,  3. 

—  linie  der   grafen  von  Zimmern 
'  I,  130,  28;  131,  1. 

—  ein  landgraf  von  T.  erhält  Hessen 

I,  5t>,  II. 

Turk,  der,  Durk  =  die  Türken  I, 
52,  11;  132,  12;  502,  15  II,  51, 
11  ff.;  168,  8;  489,  10;  494,  13. 

III,  413,  35;   423  11  ff.;  506,  24. 

IV,  403,  16. 

Türkei,    Türkei,   kaiser   III,   245, 

7  ff 
^  der  Soldan  L  476,  27;  478,  35; 

479,34.   IV,  13,14-15,18;  325, 

40. 

—  Bajazetus,  Bajazit,  Pajazet,  Ba- 
jenzetus  I,  501,  17-505,  11. 

—  Soleiman,  Suleiman,  Soliman,  I, 
84,  9  ff.   n,  51,  5.    m,  304,  34. 

—  Zelim,  Sühn  Bajazets  I,  503, 
33  ff. 

Türken,   Tirken,    Türken    I,    84, 

4  ff. ;  478,  1.  II,  51,  19  ff. ;  520,  30. 

m,  166,  36;  302,  19  ff.;  305,5; 

357,  36.    IV,  14,  18. 
Türkensteuer  III,  94,  17. 
Turkenzug  I,  217,  9;    273,  14.    II, 

372,  10.    III,  94,  17;  480,  25  ff. 

IV,  213,  10. 
Turkhaim,  Dorothea  Kistlerin  von 

II,  162,  14. 

Durlach  I,  142,  18;  144,  34;  146, 
1;  167,  35;   168,  16  ff. 

—  amtmann  IV,  114,  7. 
Durle  =  Dorothea  IV,  226,  10. 
Turn,  ritter  vom,  quelle   IV,  243, 

23    und   nachtrage  zu  den  anm. 

—  Hanns  von,  rath  und  orator  I, 
501,  30. 


Turn  s.  Thum. 

Dürnau  s.  Dirnaw. 

durne,    turne,    dirne   11,  243,   9. 
IV,  150,  33;  254,  31. 

tu^nier,  turner,  I,  6,  83;  8,  14;  16, 
6  ff.;  46,  14;  48,  19  ff.;  137,  24 
186,  31;  305,  15  ff;  312,  36 
815,  5;  397,  1;  407,  12;  415,28 
n,  149,  10;  520,  15.  III,  52,  31 
243,  33;  258,  16  ff.;  529,  27 
530,  1.  IV,  398,  14  ff.  durch 
ahnen prohe  HI,  206,  26.  im  bett 
HI,  73,  35.  noch  unbekannt  in 
deutschen  landen  I,  48,  15. 

—  in  Ansbach  s.  Onolzbach. 

—  Augsburg  I,  90,  24  ff. 

—  Bamberg   I,  205,  5  ff.;  305,  16. 

—  Constanz  I,  50,  18. 

—  Eßlingen  I,  211,  28  ff.;  212,  1; 
305,  18. 

—  Maidenburg,  Magdeburg  II,  284, 
23.  . 

—  Onolzbach,  Ansbach  I,  407,  17. 
~  Ravensburg  I,  174,  29. 

—  Rottenburg  I,  50,  13. 

—  Schaffhausen  I,  305,  19. 

—  Stuttgart   I,   314,  31;    315,  1; 
407,  15. 

—  Worms  I,  135,  10. 

—  Würzburg  I,  137,  28. 

—  Zürich  I,  116,  26  ff. 
turnierartikel  I,  48,  31. 
turnierbuch  I,  17,  22  ff.;  135,  14; 

174,   33;    205,   11;    211,   7.    II, 

234,  30;  382,  24. 
turniervögt^.I,  16,  12;   17,  26;  48, 

28.    II,  234,  22. 
turnierzeuge  II,  79,  27  ff.    IV,  284, 

30. 
durnitz,  turnitz,  hofstube^  stube  II, 

36!,  23.    III,  5,  8. 
Dürr,  der  alt,  s.  Buel,  Ulrich, 
türren,  thOren,  dürfen  I,  583,  18. 

prät.  conj.  terst  ich   I,  443,  32. 
durstig,  kühn  II,  202,  5. 
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Durtall,   Stadt  am  Loir   HI,    557, 

27. 
Tuschalin,  Tuschelin,  Hanns,  doctor 

und  canzler  des  Stifts  zu  Straß- 
burg III,  229,  3;  231,  11;    329, 

27;    342,  10;    466,  28;    558,  16; 

560,  9.    IV,   171,  21  ff. 
dusem,  dussem,  still,  leise  III,  461, 

25;  541,  14.  IV,  210,  21;  217,  3. 
dussecken,    der,  langes  meßer  IV, 

128,  4.     s.  Grimm,  Wb.    dusak; 

disak;  Schmeller  I,  402. 
dussen,  draußen  III,  314,  27;  444, 

7;  454,  31;  456,  7;  564,  18.   IV, 

60,  18;  161,  12. 
Bussen,  schloß,  Tissen,  abgebrannt 

III,  3.-8,  19  ff. 
Tutlingen,   Dutlingen,  Duttlingen, 

Tuttlingen  I,   138,  23;    211,   11; 

214,  3  ff.    lil,  463,  10.    IV,  75, 

I.  amt  111,  351,  24.  capclle, 
sage  IV,  224,  21.  frieden,  der 
nit  lang  weret  III,  300,  13. 

Dntlinger,  Ulrich  1,  460,  27. 

Dutschland  II,  427,  12.  s.  Deutsch- 
land. 

Dux,  Christof  (Jörg),  bastardsohn 
herzog  Wilhelms  von  Bayern  III, 
224,  25;  225,  1.  Jörg  II [,  542, 
18  ff. 

dweil,  dieweil  1,   400,  19;   513,  2. 

II,  106,  19. 
Twiel  s.  Hohentwiel. 

Tyrius,  Guilielmiis,  quelle  IV,  242, 

'^l 
eben,  aptus,  conveniens,  ain  ebens 

Spill  III,  ig;»,  35.    ebne  speis  III, 

433,  4.     commode    IV,   332,  29. 

aeque  IV,  341,  10. 
Eberach,  kloster  II,  568,  4  ff. 
Eberartsweiler  ,   Eberhartsch weile, 

Eberatsweiler,  Albrecht  von,  rit- 

ter  III,  120,  23. 
—  Hanns  1,  218,  27. 
Eberdringen,  Eberdiugen  o.a.  Vai- 


hingen I,  97,  17. 
Eberge,    für    Eberhard  III,  (31 

33  ff. 

Eberlin ,    der    alt ,     vater  Sio«. 
von  Schnerkingen  111,-369,16. 

—  Junker  II,   343,  29  und  vm.- 

—  Baschian  IV,  225,  30. 

—  Simon  II,   Ü04,   25  ff.   III,  3«» 
10.    IV,  225,  29. 

Ebersdorf,  Eberstorf,    die  herw 
von  IV,  363,  22. 

—  Wappen  IV,  303,  24. 
Eberstein,  grafschaft  I,  167, 10 i 

168,  3  ff.    in,   531^  3. 

—  grafen  von  I,  163,  25;  165,  2£ 
167,  25-169,  11.  II,  173,  H 
327,  10.  III,  521,  31;  528,3! 
531,  33.  IV,  7,  17;  211,  K 
229,  34  ff.;  389,  8  ff.  de« 
Wappen  III,  513,  anm. ;  530, 2ti 

—  ein  graf  (Otto  (I)?)    J,  14<'.,  li 

(Bernhard  (1)7)  I,  315,  i 

IV,  211,  6. 

—  ein  lediger  von  IV,  215,  32. 

—  Amelia,  Amalei,  gräfin  III,  5K 
18  ff.;  532,  15. 

—  Berchtoldt   I,    95,  27;    98,15 
105,  27  ff.;  106,    2. 

—  Bernhard   (I)    I,     169,    5;   215 

3  ff. 

(III)  IV,  211,   21;  216,  li 

(IV)  domherr,  kammerern 

Straßburg  II,  395,  3ö— 3W>,  9 
III,  209,  10;  401,  22  ff.;  A\t 
12;  420,  17-422,  7;  423,  :^- 
465,  36;    466,   22;    527,  22;  5:;* 

4  ff.;  554,  35;  555,  17;  556 
13  ff;  561,  35;  562,  5;  564,  l7 
5(i6,  2;  öiic<,  22  ff.;  576,  33-6-: 
27.  IV,  127,  4  ff.;  3G8,  14:  3"' 
26;  371,  19;  372,  35;  384.  3^^ 
385,  16;  388,  3;2;  3i>0,  34-3:^: 
5. 

—  Bruno,  Braun,  i,   43,  8:  47,  27 
Wappen  I,  47,  28. 
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;  Sberstein ,   Bruno  ,   Brauno  ,   söhn 
^    Wilhelms  (IV)  III,  516,  17.    IV, 
365,  7;    389,  25;    391,  32;    393, 
,     16. 

,j—   Elisabeth,    Schwester  Wilhelms 
l    (IV)     III,  577,   14. 

1^1 tochter  Wilhelms   (IV)    IH, 

j:    532,  15. 

—  Felicitas,  tochter  Wilhelms  (IV) 
i;    m,  532,  15.  ♦ 

—  Hainzmann,  Heinrich  I,  166,  1. 
^—  Hauprecht,  domhexr  III,  555, 
,|     22;  507,  23  ff. 

j—  Johann  (Hanns)  (f  1479)  [, 
j  169,  13;  215,  30;  358,  5.  II, 
j,.  178,  18.  in,  531,  6. 
^r-  Johann  Jacob  (Ij  III,  404,  23  ff. ; 
,,  516,  11-519,  36;  555,  23;  567, 
j',    22.    IV,  3o8,  15  ff. 

—  Kunigunde,  gemahlin  des  mark- 
j  grafi'n  Rudolf  von  Baden  I,  166,  6. 
, gemahlin   Frohen    Christofs 

von  Zimmern  III,  31,  5ff  ;    506, 
11  ;  509,  9;  513,  24;   532,  5  ff; 
"     5:-i8,  2;    539,  24  ff.    IV,    105,  4; 
141,  22;  160,  27;  164,  23. 

—  Leonhart,  Lenhart  If,  461,  34. 

III,  151,  5. 

—  Otto,  domherr,  söhn  Wilhelms 
(IV)  III,  516,  17;  530,  3  ff.;  555, 
5  ff.;  558,  15.  IV,  127,  10; 
365,  8. 

—  Philipp,  söhn  Wilhelms  (IV)  HI, 
339,  28;    542,  31.    III,    516,   17. 

IV,  3(15,  1-369,  13;  389,  17  — 
395,  8. 

—  Wilhelm  (H)  I,  160,  16;  166, 
3  ff. 

(IV)  I,   168,  21  ff;   504,  22. 

II,  204,  18;  339,  23  ff  ;  46i,  23  ff. 
640,  16.  III,  31,  5  ff'.;  144,  26; 
404,  22;  5U8,  24;  516,  9;  519, 
8-521,  7;  531,  27;  532,  13;  534, 
27;  535,  6;  555,  18  ff.;  578,  31; 
603,  28.    IV,  25,  38;  52,  27;  54, 


10;  65,  4;  71,  27;  83,  15;  114, 
2  ff.;  123,  9;  126,  24  ff;  213, 
11—214,  20;  215,  21;  365,  4; 
3.J8,  11—372,  35;  376,  25;  380, 
6-383,  6;  385,  24-395,  24. 
Eberstein,    Wilhelm  (V),   domherr 

III,  516,  17;  555,  4  ff.:  558,  15 
562,  2;  582,  38.  IV,  127,  10 
365,  8;  368,  7;  389,  24;  391,  32 
395,  31., 

—  Wolf  I,  166,  5  ff.;  167,  1  ff.; 
168,  3  ff .  kein  söhn  soll  mehr 
Wolf  heißen  I,  167,  26. 

—  schloß,  altes  und  neues  I,  125, 
28;  147,  19;  160,  17;  163,  25; 
166,  7;  167,  16  ff.;  169,  5.  III, 
513,  24-  518,  27;  520,  6  ff.; 
525,27—528,27;  532,4;  538, 
3;  529,  17-530,  9;    554,   20  ff. 

IV,  205,  2;  210,  37-216,  13;  309, 
9  ff.  abenteurer  IV,  403,  18. 
geschriebene  reime  III,  607,  23. 
8.  Neugarten. 

Ebersteiner  berg,  karren  weg  IV, 
212,   13. 

Ebersteinischen,  die  I,  216,  8. 

Ehingen  I,  276,  22  ff.  II,  310,  81; 
495,  9;  606,  25.  HI,  147,  4  ff. 
tag  zu  I,  389,  21. 

Ebinger  thal  IV,  74,  9. 

Ebinger,  Hanns,  amman  zu  Mengen 
I,  200,  26. 

Eble,  pfaff  I,  547,   10. 

Ebleben,  die  von,  gebrüder  III, 
248,  33  ff. 

Eblingen,  Jörg  von  II,  54,  26;  303, 
23. 

Ebron,  Johannes,  ritter  II,  417, 
26-419,  6. 

Eburones,  volk  1,  3,  9. 

Pachter  von  Mespelbnnn,  die  II, 
374,  28;  377,  34;  382,  23-384, 
10.  III,  435,  26.  hießen  ur- 
sprünglich die  von  Brisneck  II, 
382,  30. 
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Ecbter,   eine   Echterin,    gemahlin 

Bernbard  Gölers  I,  438,  31. 
—    Amalia,   Amelia,   Ü,    376,   8— 

878,  26. 

—  Carle  II,  384,  2  ff. 

—  (Hamman)  vater  des  altern  Peter 
E.  II,  383,  1. 

—  Jörg  IV,  70,  37—71,   11. 

—  Peter  der  ä.  II,  247,  31;  248, 
2;  883,  2  ff. 

der  j.  n,  384,  11  ff.  III,  444, 

22  ff. 

—  Philipp  der  ä.  II,  244,  3;  247, 
33;  249,  34;  25ü,  4  ff.;  251,  17; 
256,  12  ff.;  257,  3G;  2G5,  12; 
267,  15—270,  2;  354,38-355, 
11;  375,  4— 3H0,  2;  382,  21; 
384,  1  ff.;  387,  82—389,  32;  478^ 
10  ff.  III,  135,  28;  13t),  6;  189, 
10;  174,  7  ff.;  213,  17  ff.;  215, 
10:  282,  28;  309,  33;  310,  19; 
403,20;  4-i5,Gff.;  447,2;  517, 13. 

der  j.  IL  384,  1  ff. 

—  Veitin,  Valentin,  chorherr  III, 
298,  38. 

Eck,  die,  klösterle,  s.  Heiligenberg. 
Eckenbruck,  Adeloch  von  I,  96,  27 

—  Burkbart  I,  90,  27. 

—  Gumprecbt  1,  96,  26. 

—  Megenwart  I,  9(),  26. 
Eckerstetten,  Conrad  von,  ritter  III, 

105.  23. 

edelmann ,  nur  der  wurt  für  aiu 
edelman  gescbetzt.  der  die  gro- 
ßem urßlechten  (Franzosen)  ge- 
bapt  III,  831.  30. 

Edelmann,  der  1,   162,  17;    163,  1. 

Edesbeim  s.  Odessem. 

Editba,  gemablin  kaiser  Ottos  (Ij  IV, 
199,  26. 

Egelstal ,    Egelstbal   o.a.    Horb    II, 


o^/.   o. 


Egeu,  die,   bürfeier  zu   Rottweil  II, 

83'.,   10. 
—  Augustin,    Bcbultbeiß  zu  Rott- 


weil  II,  225,  8;  294,  23  ff. 
Egen,,Biirkhart  I,  221,  22. 
egerde  III,  582,  SC. 
Egbartin,  die,    alte   frau  n  Xa 

kircb  II,  5SB,  14. 
Eglinsmilin,     die,    ElglinsmlAie 

422,  28.  II,    140,   26  ff. 
Eglisow  am  lUiein,  EgIisauES 

14:  559,  13. 

—  berrscbaft  III,  W52,  1  ff. 
Egmont,  Johannes  ^afvonüiS 

32;  281,  4.  HL,   128,  2. 

—  Lamoral     (f    1568)    DI,  t 
29—415,   14. 

ebedispens  I,  205,  2G  ff. 
ebebaft,   ehafte  ursach,   I,  203.; 

II,  315,  28.  IV,  79,  26:  27J.: 
ebebafte,  ebebaft  in,    die,  yferpk 

I,   171,  21.  in,  820,  6. 
ebelicben,  einen,  einen  durch  Iki 

legitimieren  IT,  167,   18. 
eher,  ehre  11,  110,  21.  plur.  <A« 

I,  322,  34;  899,  84. 
Ehingen  an  der  Donau  II,  188. 

—  bei  Rotten  bürg  IV,  229,  2i 

—  ein  bof  bei  Weil  der  gtadt,  i 
Ihinger  bof  III,  365,   19. 

Ehingen,    die    (edelleute)    toc 
185,  4. 

—  eine  von-,    gemablin   des  Bm 
Gremlicb  IL,    197,   80 ;  203.  3 

—  Bascbion,  Bastion,  1,   löö,8. 
857,  2. 

—  Hernbart  I,  222,  20. 

—  Burkbart  I,  222,  20. 

—  Christof  II,  IGl,  2,-i. 

—  Hanns  in,  357,  8.  zu  Bierifli 
IV,  306,  21.  ff. 

—  Haug  I,  222,  20. 

—  Jacob  I,  185,  9., 

—  Jerg,   ritter  III,    11,   7  ff:  : 
35;  217,  2. 

—  ibilipp,landcommentbur  luAl: 
hausen   III,  77,   ts;    35ü.  3i. 
39P,  31. 
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ShiDgen,  Hudolpb,  ritter  U,  204, 
19  ff ;  273,  10;  550,  4;  006,  26. 
111,11,8;  182,7;  216,26;  217,1. 

Shinger,  Jerg  I,  379,  1  ff. 

—  Walther,  Ulmer  hauptmann  I, 
292,  23. 

Efarenberg,  Erenberg,  an  der  Clau- 
Bcn,  Ehrenberger  Clausen,  I,  322, 
21;  325,  1  ff.;  326,  38.  IV,  5, 
18;  33,  8;  155,  33;  364,  24. 

ährenmagt,  bausbälterin  II,  479,  21. 

ehrtisch  II,  112,  6. 

Bhrtrinkle  II,  360,  37.  ebrtrunk, 
ertrunk,  I,  271,  12.  II,  361,  16. 

Bi,  ein  ai  als  lebenzins  II,  74,  2. 
als  etwas  geringes  IV,  3z7,  32. 
einem  ein  e.  ins  nest  legen  III,  89, 
25;  416,  7. 

Eäach  s.  Eiben. 

eich,  ich  IV,  166,  36. 

Eicbstett,  Aichstet,  Aistet,  biscböfe 
U,  73,  21  ff. 

Gabriel  von  Eyb  II,  94,  22. 

III,  26,  23. 

—  domberren  III,  207,  19. 

—  schloß  II,  73,  25. 

EidgDoß,  Aidgnossen,  Eidgenoßeu- 
scbaft  1,  430,  11;  539,  5;  548, 
23.  ni,  116,  16.  s.  Eidgnoßscbaft. 

Eidgnossen,  Aidgnossen,  die  I,  298, 
33;  320,  6  ff.;  321,  21;   509,17; 

.  629,  4;  537,  36;  538,  3;  539,  2; 
545,  12  ff.;  547,  7  ff.  II,  29,  32; 
442,  1  ff.;  49G,  30;  497,  2.  III^ 
122,  1;  346,  3;  354,  4  ff.;  366, 
IG;  358,  13  ff.;  359,  6;  362,25; 
378,  11;  380,  13;  603,  1.  IV, 
194,  4.  8.  Schweizer. 

Eidgnoßscbaft,  Eidtgnoschaft,  Aidt- 
gnosscbaft,  I,  277,  33;  373,  14; 
538,  1  ff.;  5?9,  13;  540,  17;  545, 
18  ;  548,  25.  II,  834,  14.  III,  115, 
32;  333,  32;  351,  20;  354,  2; 
362,  13. 

ßifer,  eifersacht  I,  342,  7. 


eiferig,  eiferBüchtlg  I,  390,  36.  II, 
453,  26. 

eifern,  das,  eifersachtig  sein  I,^  275, 
32;  277,  6. 

Eiben,  an  der,  Eiach  II,  330,  14. 

Eilenspuegel,  der,  Enlenspiegel  III, 
6u7,  3. 

Eimbeck  s.  Embich. 

ein,  unter  ein  =  unter  einander 
IV,  343,  15. 

ein,  ein  zeben  oder  zwelf  II,  510, 
36.  ein  drei  wocben  III,  3:^9,  14. 
ein  mal  zwai  III,  562,  38.  IV, 
206,  22;  366,  20.  ein  mal  zwai 
©der  drei  IV,  376,  18.  ain  jar 
oder  fuijf  III,  74,  36.  ein  schützen 
oder  hundert  III,  597,  4.  ein  tag 
vier  oder  fünf  III,  4g2,  10.  ain 
guldin  etiich  tausendt  III,  377,  9. 
ein  guldin  tausendt  III,  574,  12. 

ein,  genit.  einsen  =  eines  III,  66,  22. 

Einartsbausen,  hs.  Summartshausen, 
III,  412,  16. 

einborgen,  verborgen  II,  466,  22. 
III,  66,  16.  s.  eingeborgen. 

einest,  ainest,  einst  I,  167,  29.  II, 
3^7,  24.  III,  159,  34;  302,  ü; 
309,  9.  IV,  214,  28;  270,  22. 

einfang,  bofstatt  und  e.  des  klosters 
I,  59,  34.  eigen  sitz  und  e.  I, 
150,  17. 

einflicken,  sich,  insinuare  II,  304, 
5.  III,  168,  7.  IV,  411,  20. 

einfur,  einfuer,  einfier,  ainfuer  etc. 
n,  468,  22;  470,  34;  471,  24; 
472,  13;  503,  34;  515,  24;  530, 
10  ff.;  587,  7.  III,  51,  5;  136, 
20;  264,  11;  294,  10  ff.;  301,  9; 
511,  21;  514,  2;  533,  1;  539,  20; 
543,  23 ;  592,  35 ;  593,  10.  IV, 
45,  14;  77,  16;  84,  31;  249,  10; 
251,  1. 

einfuren,  einfeuern  II,  587,  18. 

eingeborgen,  stiller  und  eingeborg- 
ner berr  III,  140,  4.  s.  einborgen. 


576 


eingebirn,  eingehurn,  I,  458,  7  ff. 
eingemust  =  eingemischt  I,  147,  22. 
Einhart,    Eginhart,    canzler  Karls 

des  großen  II,  229,  2-234,  17. 

leben  Karls  des  großen  II,  233, 23. 
einbeben,  einen,  verunglimpfen  III, 

49R,  15. 
einhendig  machen  I,  513,  6;  522,  6. 

535,  12;  543,  27.  III,  109,  33. 
einig,  ainig,  allein  I,  ö2,  22;  447, 

4.  II,  23,  29.  III,  Ö09,  37;  434, 

34.  lY,  195,  23;  409,  11. 
einlendig  I,  77,  10;  308,  32. 
einleudiscb  III,  151,  20. 
eiuli.   am,  einlich,  ahd.  einlih,  all- 
einig II,  13,  32. 
einmauern,  jemanden,  strafe  II,  299, 

16;  448,  34.  IV,  402,  3G. 
einmundig.  uno  ore,  einstimmig  IV, 

347,  4. 
einnähen,  das,  der  todten   IV,  1()3, 

29;  180,  20. 
cinoug,  einäugig  IT,  539,  30. 
einschmucken,   sich,  einschmuggeln 

lil,  57,  1. 
einsegnen,  einen  ftbel  e. ,  übel  em- 
pfangen IV,  ()3,  10. 
eiusehens  haben   II,  247,  25;    527, 

28.  III,  5(17,  8. 
Einsidel,   Jacob,    dioner  I,   555,  8; 

558,  4  ff. 
Einsiedeln  ,     Einsidln  ,      Einsidlen, 

Aiusidlcn,  II,  358,  35;  359,  2.  IV, 

h9,  y>s. 

—  unser  liebe  Fraw  I,  358,  13.  IV, 
147,  10. 

—  kloster,  abt  Heinrich  von  Brandis 
I,  140,  31;  141,  7.  couventuales 
I,  140,  oO;  141,  7.  custor  I,  155,  20. 
dechaut  Albrecht  von  Bonstetten 
I,  53H,  13  if. 

—  wallfahrt  zu  den  I,  287,  10;  434, 
10.  II,  373,  7  ff.;  587,  30. 

einstricken,  einem  etwas,  bescheeren,. 
zum   gescheuk  geben  I,  50,  3  ff. 


einstrickete  y    die,   gesehenkl 

38;  56,    5. 
eiotweders  I,  377,  13.  II,  aü 

III,  3GG,  28;  41G,  3  ff.;  ^Ä 

IV,  158,  33;  162,  7:  195, 
204,  7 ;  298,  26.  einwedeß 
296,  21. 

eis,   unter  ein  e.  faren, 
wüschen    11,    299,    19;  35e, 
464,  29.  III,  221,  5. 

Eiselin,  Gorius  II,  457,  5. 

eisen,  es  ist  ir  ein  eisen  eetschiC 
=  das  mädchcn  ist  gefall« I 
553,  10.  ein  e.  fallen. laß« I 
250,  3:8.  Schmid,  a.  a.  u-^ 

—  das  eisen  =  penis,  ist  fl 
haiß,  hitzig  wordfen  III,  Ms, 
IV,  lOG,  15;    107,  1. 

—  die  oberkait   sah  neher  irf 
eisen  III,  50,  22.  einem  in  du 
liegen,  vestigia  sequi  1,3.3V 
428, 13. 

Eisenbart,  Wolf  II,  505,  9-iJ0»s 

—  thurm    auf   der  Schalzbuifi 
506,  7. 

—  drei    söhne    des    Wolf  £ 
506,  19. 

Eisenberg,  der,  zur  herrscbartF. 

heneck  gehörend  II,  ::21, 1. 
Eisenberg,  Eisenburg,  Isenlmrf ' 

Horb  I,  223,   1.  UJ,   170,  13. 

—  freiherreu  I,  40,  27. 

—  Craft  von  I,   109,   29. 

—  Heinrich,  ritter  I,   223,  34  :i 
8  ff.  378,  2(5  ff  ;  380,  3  ff. 

Eisenburg  s.  Iscnburg. 
Eisengrein,    Wilhelm,    von  S>p 

quelle    I,    151,    25;    152,   »►. 

234,  5. 
PJisengrien,  Anastasius,  ductor 

286,  3  ff. 
Eisenhofen,    Richolf  von,   gcna 

von  der  eiserin  hosen  1,  llT, 
eisenhuet  oder   erenwadel  =  k. 

merjungfer,  beschließerin  11,  - 
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^  |.  ff.;  243,  6  ff.  IIT,  391,  3. 

icohuet ,    Rabanus ,    doctor    IV, 
^  |I4,  32. 
K.|ingen,  Isingcn  bei  Eosenfeld  I, 

Ba|i7,  29. 

^tsleben  s.  Issleben. 

sne,  kloster  s.  Isni. 
^^chemel  I,  257,  26.  III,  197,  18  ff. 
^slinger,    ein  junger  II,  467,  26. 
^Jen,  geschwür,  mittel  dagegen  II, 
U605,  24. 

^b,  Elbe,  Schlacht  an  der  IV,  16,  7. 
^jßhingen,  kloster  III,  277,  14  ff. 
^  Ruediger  von  I,  148,  32. 
Äincourt  s.  Ellencourt. 

'  iner,  Hermann  IV,  401,  22  ff. 
^Jenbogen ,    die    vogtherren    zu, 
.areichsvögte  I,  247,  31. 

•Jencourt,  EUencurt,  Elincourt  in 

"^urgund  III,    18,  13.   grafschaft 
*ail,  417,  16. 

kendclichen,  ellengclichcn ,  ellen- 
^dichen    I,  356,   25.   II,    184,  13; 

,608,  24.    III,   184,    37;    375,    10; 
'   604,  12.  IV,  45, 17;  7 1,10;  254,  25. 
^lendt,    das  trunken  III,  477,  19. 
'  IV,  179,  18. 
Illentreich,  der  II,  239,  12. 
llerbach,  die  von  III,  278,  22. 
;-  Burkhart,  von,  ritter  I,  221,  28; 
'  380,  10. 
^-  Hanns  I,  380,  10. 
'^-  Heinrich  I,  221,  27. 
L  Heinrich    (II;    1 ,  221,  27 ;    223, 
^  10  ff 
I-  Puppelin  I,  221,  28. 

-  Wolf  I,  221,  27. 

t^llingen  I,  512,  18  und  anm.  1. 
Silwangen  IV,  238,  4. 

-  probstei  II,  162,  22. 

aht  Hinihem  III,  290,  1. 

die  niöiiche  zu  III,  269,  33. 

-  tag  zu  li,   175,  6. 

Jlsäs,  Elsaß,  Elsaß  I,  212,  7;  224, 
16;   250,   26;   251,   5;    27i5,    30; 
Zinimerische  chronik.    IV. 
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317,  9;  358,  1  ff.;  363,  10;  448, 
28;  453,  10;  456,  24;  478,  24; 
495,  24;  545,  30.  II,  183,  31; 
196,  16;  336,  16;  337,  32;  409, 
9;  538,  21.  III,  8,  30;  222,  23  ff.; 
465,  29;  525,  10;  548,  19.  IV, 
69,  14;  93,  14;  151,  9;  370,  22. 
adel  ußerm  II,  540,  18.  die  gra- 
fen  des  E.   I,  147,  11.   landgraf 

I,  147,  10.  woher  sein  name  IH, 
558,  6.  das  ober  E.  III,  568,  22. 
landvogt  II,  218,  8. 

Elsas  und  Burgundi,  Teutschordens- 
ballei  II,  35,  18. 

—  und    Ortnaw,  landvogt  II,  217, 
25. 

—  E.-Zabern  s.  Zabern. 
Elsäßer  maiter  IV,  377,  8.   viertel 

habern  II,  206,  16. 
Elslin,  magd  bei  Hanns  Weingeber 

II,  554,  25-555,  38. 

Elzach,  Stadt  I,  185,  2  ff. ;  238,  20. 

II,  175,  19. 
Embden,  Emden  I,  437,  36. 
embehren ;    entbehren ,    präs.    ich 

embir  II,  7,  12. 
Embich,  Eimbeck,  Stadt  I,  47,  11. 
Embs,  Emps,  Ems,  die  herren,  gra- 

fen  von  I,  54,  35.    III,   288,  25; 

290,  34;  291,  2. 

—  eine  von,  gemahlin  Hanns  Jacob 
Gremiichs  II,  372,  2. 

—  Gabriel  III,  385,  6. 

—  Hanns,    ritter    I,   293,    22    ff.; 
381,  26. 

—  Jacob,  ritter  I,  441,  1. 

—  Jörg  iSigmund,  domherr  zu  Con- 
stanz  und  Basel  II,  372,  4  ff. 

—  Marquart  (1392)  I,  218,  30. 
tum  1485)  I,  318,  20. 

~  Ruedolf  I,  218,  31. 

--  Ulrich,  der  alt  I,  218,  29. 

der  jung  I,  218,  30. 

I,  218,  31. 

—  ein  edelmann  von  I,  85,  1, 

37 
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Emercbingeu,  Emerkiogen ,  Jacob 
vom  Stain  zu  II,  273,  6. 

Emerius,  einer,  genannt  £.,  iißer 
der  stat  Trier  III,  119,  18  ff. 

Emershofen,  Hanns  von,  ritter  III, 
96,  7. 

—  Steffan  IV,  240,  23—241,  7. 

—  Veit  I,  436,  12  ff. 

Emingen,  Berchtoldt  von  I,  92,  36. 

—  Folco  I,  92,  36. 
Emmerich  I,  170,  80. 
Emmeritz,  ein  diener  II,  o04, 32  ff. 
Emmingen  s.  Hochen-Emmingen. 
empfehlen,  partic.  perf.  empfalhen 

I,  444,  35. 
Empfingen,   dorf  in   Hohenzollern 

III,  157,  22. 
empfliehen  IV,  224,  5. 
enander,  mit  enander,  mit  einander 

III,  421,  28. 
End,  freiin  vom  IV,  348,  11. 

—  Wilhelm  freiherr  von  I,  218, 16. 
(II)  I,  218,  16. 

(III)  I,  218,  16. 

Enderist,    der,     Antichristus   IV, 

316,  32. 
ende,  in  deren  enden,  loca,   umge- 

gend  IV,  212,  20. 
endert,  uspiam,  alicubi  II,  5,  32. 
En dingen,  im  BreiBgau  1, 189, 13  ff. 

—  Gerhart  von,  ritter  I,  189,  17. 

—  Thoman  von  III,  357,  10. 

Endle,  das  alt,  kammerraagd,  ge- 
nannt Botz-dules-willen  III,  394, 
7  ff. 

Endresen,  graf  E.  (von  Sonnenberg) 

capell  II,  290,  2. 
engel,  gute  und  böse  IV,  236,  27. 

schalkhaftige   IV,   228,    19.    ver- 

stoßne  IV,  223,  13  ff. 
Engelbert,   der  hl.,  erzbischof  und 

churfürst  von  Cöln  III,  175,  14 

und.  anm. 
Engele,  brueder  E.  III,  279,  10. 
Engeleiers  (?)  knecht  II,  23,  27. 


Engeige,  eine  mägd  III,1^< 
Engelin,  Agnes  Schmellerii, 
E.  II,  213,   9  ff.;  214,7 
Engelland,  Sngelaat  I,  S^  IS; 

14.  n,  547,  5.  m,  580,  S.J; 
51,  14;    268,   30;  359,12; 

15.  Wappen  IV,  259,  2t 

—  könig  IV,   117,  10. 

—  Bianca,    gemahlin  Ladiiß 
der  Pfalz  IV,  259,  4;  26Ö, 

—  Elisabeth  IV,  61,  17  i 

—  Heinrich  (IV)  IV,  259,  «i 
(VIII)   III,    375,  161 

51,  4. 

Engeilender   I,  212,  4  ff.  DI, 
12.  IV,  51,  6  ff. 

Engelswies  s.  Ingelswis. 

Engen  I,  311,  18.  U,  219,7: 
22;  555,  15;  567,3.  m,32, 
97,  10;  100,  9;  507,  12.  H- 
6;  297,  8.  haus  Johanis 
Lupfen  IV,  182,  1.  leheiai 
403,  37.  schloß  IV,  173, 38; 
8.  genannt  Krenchingenl,13^ 

Engern,  herzogthum  I,  85,  M 

englischer  hund  IV,  283,2ff.; 

—  schweiß  II,  426,  33. 
Engstlatt  s.  Hengslet. 
Enhofen,  Frick  von   I,  222,  l 
eni,  der,  großvater  s.  äni. 
enikel,  enkel    I,    455,  31.   IV, 

17;  145,  7;  352,  21. 

enkommen,  entkommen  II,  4Sö. 
522,  22. 

ennet,   ennat,  jenseits  I,  300, 
480,    15.    II,    145,    19;    489.  - 
490,  22.  III,   158,  26;  476,9. 

Enriedt,  das,  bei  Messkirch  IL  <• 
29.  III,  456,  24.  IV,  209,  17. 

Eusheim,  Ensisheim  III,  24,  •*' 
landvogt  IV,  72,  32;  194,16..-^ 
gierung  zu  I,  185,  19.  III,  ^^ 
8;  360,  20;  503,  24.  IV,  194,  :• 

Ensisheim,  jetzt  ein  kleiner  hof ö 
sigmaringischen  amte  Wald,  ^^ 
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481,  34  ff. 

k,  gespenst  llf,  85,  22— 

8,  ohne  allen  e.  III,  187,  34. 
ier,  aufenthalt  II,  316,  1; 
.  III,  362,  21. 
,  sich,  prät.  8ie  enthalten 
I,  80,  33. 
lüg  II,  533,  8. 
n  II,  279,  22.  IV,  406,  1., 
mtfernt  IV,  147,  25. 
,   entjungfern  IV,  94,  25. 
Q,    der  pfaff  war  entricht, 
exagitatus  III,  148,  18. 
1,  schloß   Hohenentringen 
rrenherg  I,  317,  29;    346, 
3,  11. 

n  von,  notarius  I  368,  15. 
en,  entSchöpfen  =  ver- 
m  I,  458,  12. 
en,  sein  gestalt  war  ent- 
(=  entstellt)  und  ver- 
I,  120,  34. 
,    entscheid ,    decisio   IV, 

• 

en,  der  Rein  hat  sich  ent- 
n,  ist  aufgefroren  III,  194, 
),  9. 

)n,  entschitten,entschütten, 
einen  belagerten  ort 
3U  I,  259,  29.  das  ent- 
i  =  entsatz  I,  517,  30. 
=  frei  machen  I,  360, 
•8,5.    II,    434,    35.    III, 

transit.,  fürchten,  I,  383, 
t,  7;  387,  1;  545,  26.  II, 
;  326,  25 ;  592,  5.  III,  295, 
6,  19;  374,  26;  378,  15; 
;;  463,  38;  468,  29;  546, 
1,  23.  III,  201,  35;  269, 
),   34;  290,  14.  sich  e.  III, 

368,  29 ;  495,  6.  IV,  190, 
>,  19;  271,  4  ff. 

das,  furcht  I,   385,  15. 


III,   235,   4;   374,    16;   379,  12; 
597,  8.  IV,  28,  2;  412,  30. 
entwellen,  sich,  verweilen,  gedulden 

II,  21,  17. 

entweren,  einem  etwas,  entwenden 

I,  175,  33;  253,  20.  II,  266,  18; 
361,  2;  563,  25.  III,  12,  22;  48, 
31.  IV,  42,33;  160,  29;  295,38; 
303,  1. 

entziegen,  entziehen  II,  585,  23. 
enuchiziern  s.  eunuchiziren. 
Enzberg,    die  von,  die  Enzberger, 

III,  167,  23;  168,  6. 

—  Fatz  von  II,  545,  31. 

-  Friederich. (1429)  IV,  307,  14. 
vater  (1513)   III,    168,  11— 

170,  2. 

söhn  III,  169,  33;  172,  16- 

177,  21 ;  357,  8. 

-  Hanns  I,  401,  16  ff.;  402,  1  ff. 
III,  167,  27.  ff. 

—  Hanns  Rudolf  III,  169,  33;  172 
15-177,  21;  600,  29. 

enzbergische  bauren,  Jäger,  knecht, 
1,401,  28  ff.  11,  561,  25.  III,  168, 
1  ff.  forstspenn  I,  401,  15  ff.  ill, 
167,  21  ff. 

enziehen,  entziehen  IV,  166,  4. 

epfel,  der,  apfel  II,  221,  28. 

Epfendorf,  o.a.  Oberndorf  I,  12,  23; 
242,    24  ff.;    416,    30;    417,  6  ff. 

II,  325,  19;  334,  29.  III,  37,  28— 
41,  1 ;    187,  1 ;    378,  23.    almend 

III,  40,  14.  bronnen  I,  13,  21. 
Freihöfe,  rechtsgebrauch  III,  40, 
3  ff.  pfarre  I,  13,  13;  62,  33  ff. 
IIT,  40,  18.  ein  helfer  II,  322,  8. 
Pfarrkirche  1, 101,  26.  urljunde  I, 
12,  8. 

Epicuri,  plur.  II,  487, 13.  IV,  168, 22. 
epicurisch  wesen  III,  608,  14. 
epilenticus,  epilepticus  IV,   69,  7; 

s.  Du  Cange-Henschel  III,  57. 
epistier,  epistolarius  III,  199,  25. 
epitaphium  I,  506,  8.  IV,  131, 12  ff.; 

37a* 
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252,  22  iL 
Epp,   Eppo,   meister   IV,   227,  12; 

237,  20—241,  4. 
EppensteiD,  Hanns  Ton  I,  221,  15. 
Eppingen  I,  142,  18;  144,  35. 
Epstein,  freiheiren  von  II,  236,  31. 

—  Sigfried  III,  289,  23. 
Eptingen,  Chrafro  von  I,  92,  35. 
~  Hanns  Guntner  I,  220,  15. 

—  Peter  I,  220,  17. 

eqnester  ordo  III,  1 73,  36.  s.  ritter- 
stand. 

eraigen,  sich,  ereignen  III,  16,  29. 
s.  ereigen';  ereugen;  eröugen. 

erarnen,  verdienen,  erwerben,  büßen 
1,  50,  5.  III,  9,  6 ;  507,  27. 

Erasmus  Roterodamus  III,  206,  28  flf. 

Erbach  s.  Erenbach 

Erbach  II,  245,  6 ;  247,  12  ff  ;  248, 

I.  III,  435,  19  ff. ;  437,  3.    Ech- 
terische    behausung  III,  435,  26. 

—  herrschaft  II,  233,  2;  234,  18; 
247,  18;  24S,  3;  254,  12;  272, 
25.  die  ober  h.  II,  236,  16  ff.; 
245,  11);  24^,  13;  271,  28.  8. 
Bickenbach;  Freienstein;  Schön- 
berg. 

—  herren,  schenken,  grafen  von  I, 
167,  19.  II,  228,  15  ff.;  2'6'd,  5- 
234,  32.  235,  6  ff.;  237,21;  247, 
11;  248,  6:  265,  28;  276,  8  ff.; 
279,  3.  III,  281,  23  IV,  13j,  18. 
die  obern  II,  276,  31.  die  uotern 

II,  236  19  ff.;  276,  32.  brief  und 
canzlei  II,  264,  3. 

—  Anna,  gemablin  Georgs  von 
Lupfen  I,  311,  6.  II,  192,  23; 
194,31  ff.;  228,  21;  24.5,  18;  251, 
12—360, 6 ;  263, 2  4— 26S,  38 ;  27 1 , 
10  ff.;  272,  6  ff  ;  275,  20 ;  276,6; 
382,  10.  III,  507,  14.  IV,  89,  32. 

—  Conrad  (V)  II,  236,  34;  237, 
2  ff.;  241,  17. 

(V  oder  IX)  III,  208,  22. 

—  Eberhard  (VIII)  II,  236,  34. 


Erbach,  Eberhard  (XUI)  II,  244, 
6-257,  32;  259,  14-260,  7;  263, 
33—264,  25;  271,  6—277,  18. 
m,  208,  14  ff.;  211,  25;    512,  4. 

(XIV)   n,   277,  17—279,   10. 

m,  221,  30;  435,  23  ff.  IV,  3S4,  15. 

—  Einhart  II,  233,  6.  s.  Einhart. 

—  Erasmus  II,  192,  25  ff. ;  236, 
24;  244,  1—248,  29;  259,  19; 
264,  4;  271,  10  ff;  273,  37;  274, 
15;  27t;,  7  ff.;  384,  5.  IJI,  128, 
3;  1.35.  28;  13:),   10. 

—  Jörg  (HI)  II,  244,  32;  246,  31; 
277,  14  ff. 

(IV)  U,  277,  18-279,  5. 

—  Katharina,  gemahlin  Johann 
Wernhers  von  Zimmern  II,  150, 
19;  189,  18;  192,  28— 19.->,  19: 
228,  19  ff.;  215,  18;  251,  12- 
260,  6;  263,  20-266,  17;  268, 
16;  271,  10  ff;  272,  6  ff.;  276, 
20;  276,  6;  316,  30;  318,  28; 
362,  2;  369,  33;  374,  36;  371», 
8  ff;  382,  9;  395,  15;  446,  18; 
455,  20.  III,  51,  1  ff.;  232,  11; 
435,  1  ff.;  448,  32.  IV,  120,  7- 
125,  34;  129,9-135,7;  137,  19; 
171,  25;  2^0,  2. 

—  Magdalena,  Schwester  des  Eras- 
mus II,  273,  3.^—274,   11. 

—  Margaretba,  gemahlin  Wilhelms 
von  Eberstein  I,  16ü,  4  ff. 

gemahliu  Philipps  von  Rein- 
eck II,  34,  14;  277,  7. 

—  Meinolph  I,   iS,  2ö.  II,  234,  20. 

—  Philipp  (12JiO  1,   137,  32. 
(IV)  II,  lt^2,  2o;  241,  20  ff; 

244,  ü;  245,   19. 
Sohn  des  Erasmus  II,  245,  7. 

—  Valentin,  Veitin,  ^I)  II,  244„32; 
246,  33;  275,   15. 

(II)  II,  276,  1 ;  277,   19.  III, 

211,  26;  557,  26. 

—  geuealogia  III,  208,   15. 

—  haus  zu  Heidelberg  II,  275,  21. 
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Erbach,  schloß  H,  24C,  8  ff. ;  247, 12. 

-  spenn  II,  271,  5.  III,  435,  28. 

—  Wappen    II,    195    anm. :    236, 

20  ff.;  248,  20;  278,  18. 
erbärmbdclich  II,  258,  20.  erberm- 

clich   II,   392,    11.   erbermbclich 

111,  82,  3. 

erbärmbde,  erbermbde,  erbärmbd, 
misericordia  I,  4, 19;  53,  30;  57, 
34;  87,  11;  283,  31;  333,  28;  341, 
21;  343,  10;  346,  16  ff.;  352,37; 
410,  24;  413,  21;  522,  16  ff.; 
551,  18  ff.  II,  45,  8;  88,  38; 
232,  25;  330,  31;  420,  17;  43^, 
31;    -^93,    30;    512,    10.    IV,  273, 

2 1  ;  296,  6. 
erbärmbdnus  IV,  298,  8. 
erbeiten,  ei  halten,   exspectare  III, 

112,  14;  365,  24. 

erheizen,    einen,    durchprügeln   II, 

363,  26.  IV,  106,  24. 
El  her,  Jacob,  biuder  I,  179,  31. 
erberen,   verberibus  csedere  I,  375, 

20;  489,20.  11,  10,43.  III,  445,5. 
erbgrafen,    vier,     des    römischen 

reichs  I,  247,  8. 
erbis  IV,  117,  22. 
erhißsuppen  III,  557,  9. 
erbkammerer  des  römischen  reichs 

II,  236,  3  ff. 
erbmarschalk  des  römischen  reichs 

II,  2'66,  37-236,  3.     - 
erhör,  erpör,  erdbeere  II,  73.  18  ff. 

IV,    105,   19;  147,   19. 
erbschenken   des  römischen   reichs 

II,  234,  31-2.55,  19. 
eibstallmeister  des  römischen  reichs 

I,  247,  4. 

erbtruchseßen  des  römischen  reichs 

II,  235,  19  ff. 

erbutzen,  ausputzen,  auszanken  IV, 

248,  8. 
erdbi.lem,  erdbeben  II,  578,  3.  IV, 

230,  13. 
erdenmendle,  erdenmendlin,  IV,  227, 


11—240,   23.   können    die   rothc 

färbe   nicht  leiden  IV,   232,  11. 

ein  e.  hütet  einen  schätz  II,  383, 

32.  des  erdenmendlis  bronnea  IV, 

229,  15. 
erdenwurm,  ein  =  1  an  der  süchtiger, 

habgieriger  I,  260,  7. 
Erdfurt,   Erdfort,  Erfurt  I,   19,  9; 

130,  31 ;   306,  13  ff.   IV,  15,  14. 

—  Carthus  I,  414,  3  ff. 

—  die  von  I,  19,  17  ff. 

—  hohe  schule   J,  413,  37.    rector 
T,  414,  13. 

—  nigromanta  II,  383,  19 
Erdingen,  Berchtoldt  von,   ritter  I, 

155,  18. 

—  Heinrich,  ritter  I,  155,  18. 

—  Ruedolf,  ritter  I,  155,  18. 
•erdisch,  irdisch  IV,  236,  35. 
erdoplen,  einen,  schlagen  mit  fau- 
sten III,  257,  31. 

ereferen,  wiederholen  II,  381,  16. 
ereigen,  ereignen  IV,  271,  2.  s.  er- 

aigen;  ereugen ;  eröugen. 
Erenbach ,    wahrscheinlich   Erbach 

o.a.  Ehingen  11,  564,  35. 
Ereuberg  s.  Ehrenberg. 
Ereuberg,  Lux,  Laux,  von,  domherr 

zu  Mainz  IV,  174,  12  ff. 

—  Peter  II,  51,  31. 

erenwadel  oder  eisenhuet,  kammer- 
juDgfer  II,  238,   4  ff.;    242,  3  ff. 

ereugen,  ereignen  II,  196,  12.  III, 
185,  24.  s.  eraigen;  ereigen;  er- 
öugen. 

erfechten,  part.  p^rf.  erfecht  III, 
484,  29  ff. 

erferen,  erfahren,  terrere,  erfert, 
territus  I,  392,  12;  453,  35.  111, 
268,  4.  IV,  181,  4. 

erfliegen,  partic.  perf.  erflögt,  ein 
zerrissens  und  erflögts  nest  = 
ausgeflogenes,  leeres  n.  I,  517,  22. 

erfrieren,  ein  unschmerzlicher  tod 
III,  439,  14. 
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Erfurt  S.  Erdfurt. 

Ergew,  Ergow,  Argau  I,   128,  32; 
223,  17;  509,  18.  IH,  354,  2. 

Ergezinger,  ein  burger  von  Rotten- 
burg I,  488,  1  ff.;  489,  9. 

Erhart,  Barthlome,  pfärrer  zu 
Fleischwang  HI,  454,  9  ff. 

erhellen,  resonare,  präs.  erhilt  II, 
462,  2.   prät.  erhal  IV,  12Ö,  11. 

erhitzigen,  erhitzgen,  erhitzen  II, 
305,  8.  m,  252,  33.  IV,  361,  18. 

erjemern,  deplorare  I,  453,  21. 

Erinnis  II,  485,  14. 

erkluxen,  erkluxt  =  verdutzt  Ilf, 
501,  27. 

Erkmenin,  eine,  klosterfrau  HI,  384, 
14  ff. 

erkommeren,  sich  II,  216,  29. 

Erlach,  Eerlach,  Erlaheim  I,  87,' 
29. 

erlauben,  sich,  erlaben  III,  252,  35. 

erlaubt,  er  ist  menigclich  erlaupt 
=  vogelfrei  11,  426,  19. 

Erle,  ein  edelmann  von  III,  222,  15. 

erlebt,  ein  alte,  erlepte  fraw,  abge- 
lebt I,  354,  13. 

erlengern,  verlängern  I,  108,  11. 

erlieben,  etwas,  er  konte  im  das 
ölle  und  den  kees  nit  e.  =  lieb 
machen,  daß  ers  gern  aß  III, 
236,  34.    sich  e.  III,  577,  34. 

erliebigen,  sich  III,  76,  7. 

Erlikom,  einer  von,  Erlikomer,  IV, 
221,  8—223,  37. 

ermurden  I,  253,  30.  ermurdt,  er- 
murt,  ermürt,  I,  122,  13;  124, 
4  ff.;  188,  33.  II,  216,  11;  357, 
8;  473,  36;  474,  6.  III,  4,  14; 
221,  8.   IV,  61,  7;  62,  10. 

ernatus  {?)  der  zungen  II,   240,  2. 

Ernbach,  bei  Messkirch  IV,  400, 5. 

Enidlin,  Erdlin,  Hanns,  notarius 
IV,  72,  25  ff.;  74,  23;  91,  37. 

erneren,  salvum  restituere  IV,  323, 7. 
rnhaft,  ernsthaft  U,  353,  19;  452, 


33. 
ernhold  I,  17,  27;  49,  15;  174,  34. 

III,  281,  26. 
Ernst,   Ernvest,    Ariovistus    I,  32, 

24. 
Erolzheim,  grafen  von,    in    abfahl 

kommen  III,  288,  23. 
—  Weigeles  von,  ritter  I,  462,  13  ff. 
eröugen,  ereignen  III,   355,  26.   s. 

eraigen;  ereigen;  erengen 
erschallen,    prät.    erschall    I,    463, 

22.  III,  227,  25;  429,  15.  partic. 

perf.  erschallen  I,  80,  37. 
erschelen,  schälen  II,  336,  4. 
erschrockenlich   II,   220,   37;    258, 

20;    422,    15;    490,   13;    561,  27. 

III,  7,  2;   80,   23;  82,  4  ff.;    86, 

26  ff.;  171,  10;  222,  5;   297,  29; 

414,    16;    440,   24;   553,  20.    IV, 

61,  5;    150,  30  ff.;    206,  6;    217, 

24;  218,  5;  277,  4. 
erschütten,    partic.    perf.    eischat, 

hat  einer  ein  windluecht  erschat 

III,  267,  10. 
erschwarzen  I,  449,  11.   II,  458,  9. 
ersiggen,  ersiegen,  austrocknen  II, 

338,  13. 
ersprachen,  sich,  colloqui,  confabu- 

lari  I,   251,  23.    H,   51,  11;    77, 

14;    218,   29;    379,    19;    396,    7; 

430,  1;  463,  1.  III,  309,  19;  322, 

14;    338,  28;    493,  23;    523,  38; 

550,  15.    IV,  63,  24;  96,  3;   106, 

14;  110,  11;  369,  10. 
Erstein,  in   der  herrschaft  Schwa- 

nau   I,  363,   12  ff.    HL   548,    19; 

554,    15;    558,    1    ff.;     560,    7; 

562,    13.  IV,  85,  28;    131,  18  ff; 

289,  35.   Schaffner  Balthasar  III, 

5ti4,  9. 
erste,  von  e.  =  primus  IV,  342,  13. 
erstecken ,    ersticken    machen     II, 

370,    21;    427,   3.    IV,    364,    31; 

397,  31. 
erstörung,  Zerstörung  I,  517,  7. 
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erstreichen,  einen,  csedere  II,  543, 

1;    591,  28.    III,  72,  11;   304,  8. 

IV,  106,  20. 
erstrumen,   vom   dampf  erstrumbt 

II,  391,  32. 
erstumen,  stumm  werden  III,  150, 

20. 
erterich,  ertrich,  erdrich,  erdreich 

I,  262,  11.  IV,  9,  29  ff. 
ertragnen,  tragend,  schwanger  wer- 
den II,  456,  15. 

ertränken,  'tödten  durch  e.  III, 
92,  13  ff. 

ertriefen,  die  sporen  ertriefen  (ab- 
tropfen) laßen  r=  einen  sitzen, 
ohne  geld  laßen  III,  228,  34. 

ertrinnen,  entrinnen  III,  50,  17. 

ertrunkene  im  waßer  aufgefunden 
durch    wunderkräftige    Scheiben 

II,  405,  23  ff. 

erwachen,  prät.  erwackten=  er- 
wachten IV,    189,  21. 

erwecken,  prät.  erwackte  II,  427, 
14.,  s.  wecken. 

erweren,  und  sy  das  spill  erwert 
=  bezahlt,  quitt,  es  sei  der  streit 
geschlichtet  IV,  325,  4. 

erwerfen,  todtwerfen  11,  312,  35. 

erweschen ,  erwäschen ,  abluere  II, 
485,  19. 

erwilden,  verwildern  II,  428,  13. 

erwinden,  aufhören,  ruhen,  fehlen, 
ermangeln  lassen,  II,  11,  41;  437, 
32;  550,  38.  III,  245,  17.  IV, 
138,  24.  prät.  erwund  II,  585^ 
30. 

erzählen  I,  493,  5. 

erzbeswicht  I,  452,  24. 

erzböswichtsbub  IV,  143,  17. 

erzbube  I,  109,  14;  124,  20. 

erzketzer  III,  207,  32. 

erzttnden,  er  erzunt  sich,  entztlndete 
sich  IV,  250,   10. 

erzwacken  I,  471,  14. 

esch,    umb  den   e.  reiten   II,  223, 


33;  224,  7. 
esch,  der,  asch,    ein  fisch  II,  545, 

5.  plur.  II,  533,  27;  553,  26. 
Eschach,  Essach,  Aschach,  flüßchen 

I,  61,  29;  240,  13;  242,  18.  s. 
auch  Askach. 

Eschau  s.  Eschow. 

eschauffault  oder  conclave  III,  258, 

27. 
eschen,  asche  I,  283,   17;   309,  4. 

II,  596,  20.  IV,  20,  15;  403,  1. 
ungebrannte  =  prügel  III,  511, 
22. 

Eschenbach,  kloster  bei  Lucern  III, 
77,  30. 

—  Wolfram  von  II,  239,  15—240,  8. 
eschenfarb,  adj.,  II,  269,  2  ff. ;  462, 

32 ;  466,  20.  ' 
Eschenloch,    graf  Thiemo    von    I, 

80,  26. 
Eschenthal,  Hertrich  vom  I,  96,  27. 

—  Ulrich  vom  I,  96,  27. 
Eschingen,  Hanns  von  I,  222,  26. 

—  s.  DonaHieschingen. 

Eschow,  Eschau  bei  Straßburg  III, 
466,  37;   560,  9. 

esel,  essel,  der,  ain  krum,  unge- 
formts  holz,  das  den  schülern 
zur  strafe  angehenkt  wurde  III, 
5,  6.  auf  dem  e.  sitzen,  sonst  auf 
dem  hund  sein  II,  27,  28.  s. 
langoret. 

eseles  schuch,  eselschuch,  eseles- 
schulin  II,  304,  6.  dann  dem- 
nach sie  die  e.  domals  noch 
sollte  antragen  III,  342,  7  ff.  die 
eselesschulin  zertreten  III,  528, 
3.  auch  etwann  zu  denen  zelten, 
da  sie  noch  die  eselsschuch  an- 
tragen IV,  10?,  11.  also  wohl 
bezeichnung  für  die  sogenannten 
backfischjahre. 

eselstruche  I,  504,  17. 

Espsingen,  Espasingen  II,  521,  8. 

Essach  s.  Eschach. 
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essendich,  essendiche  dioge,  eßbare 
d.  II,  165,  16. 

essendig,  alles  esseodigs,  alles  eß- 
bare II,  537,  2. 

Essendorf,  ünrum  von  I,  222,  27. 

Essoudun,  Issoudun,  Stadt  in  Frank- 
reich III,  226,  22-227,  29. 

—  die  zu  III,  227,  33. 
Estampes,  Stadt  in  Frankreich  III, 

219,  31.   IV,  262,  9. 

—  fürstin,  herzogin  von  s.  Pen- 
thievre. 

estriche  mittwochen,  die  =  asche- 
rige m.,  aschermittwoch  II,  117, 
19. 

eßig,  begierig  III,  398,  4.  IV,  109,  6. 

Eßlingen  I,  291,  17;  527,  9  £f.; 
528,  28;  559,  1 'ff.  II,  91,  31; 
297,  13.  IV,  21,  17. 

--  kaiserl.  reichsregiment  III,  293, 
23. 

—  reichstag  I,  513,  19;  526,  36; 
527,  22. 

—  turnier  I,  211,  28;  305,  18. 
Eßlinger,  Marx  III,  370,  33-371,  2. 
Etenhaim  -  Munster ,      Ettenheim- 

münster  I,  58,  16;  59,  2  ff. 
Etlingen,  Ettlingen  I,  351,  28. 
Etsch,  die,    fluß   I,  5,  19.    Etsch- 

gegend  I,  220,  18;  318,  30;  505, 

32;    509,    26;    512,    26;   529,    8; 

531,    12  ff.     n,  90,  33;   218,  34. 

III,    121,    18.    Etschland,   das  I, 

324,   30;    496,    29;    513,   27.    U, 

441,  2.    III,  430,  32. 
ette,   schweizerisch,   ätte  =  vater 

II,  557,  18. 
Ettenfuit,   an  der  Ablach   I,  457, 

33.    II,  316,  18. 
Ettenheim  in  finster     s.     Etenhaim- 

Munster, 
etter,  der  II,  139,  35.  III,  260,  18. 
Ettlingen  s.  Etlingen. 
etwar,   aliquis,    ullus  I,   283,    12; 

838,  22.    n,  44,  37;    ^3,  8;  311, 


25;  472,  22.  III,  21,  21;  84,  15 
88,  28;  204,  11;  420,  18;  437 
12;  439,  21;  442,  13;  463,  16 
510,  2;  513,  32;  571,  2.  IV,  41 
21;  132,  38;  137,  3;  189,  14 
223,  8.  accusat.  etwarn  If,  49, 
30;  270,  21;  388,  37;  401,  28 
III,  26G,  8;  445,  38. 

etwar  hin  IV,  94,  16. 

etwarln,  in  irgend  etwas  II,  225, 
33. 

etwer,  aliquis  I,  197,  23;  605,  6. 

Eulenspiegel  s.  Eilenspuegel. 

Euler,  die  II,  237,  8;  263,  35. 

—  ein  n,  248,  18. 

eunuchiziren ,  enuchiziern,  II,  555, 
7.  m,  582,  3. 

eunuchus,  ein  gebornner  III,  240, 
32. 

Europa  I,  1,  17;  3,  28;  234,  21; 
253,  13;  479,  23.  III,  326,  28; 
336,  27.    IV,  381,   1. 

eußern,  sich,  eines  ortes,  ihn  ver- 
laßen  II,  513,  1. 

Euxinus,  Pontus  I,  2,  1. 

evangelische  Veränderung  I,  G4,  12. 

evangelium,  das  vermaint,  wider 
den  lehenherreu  III,  59,  3. 

Ewensheim,  Friedeiich  von,  ritten 
I.  123,  2  ff. 

exeption,  exception  HI,  599,  29. 
exeptiones  IV,  76,  17. 

exorcista  IV,  187,  3. 

extasis,  in  cxtasi  liegen  II,  199,  28. 

Eyb,  Gabriel  von,  bisch of  von  Eich- 
städt  II,  94,  22.  UI,  26,  22. 

Fabri,  Felix,  lesmeister  im  Prediger- 
kloster zu  Ulm  I,  474,  3  und 
anm. ;  477,  7.  evagatorium  I,  478, 


Ol 


faceiise  II,  82,  26;   89,  25;  146,  4; 

352,  25;  472,  30.  III,  170,  31. 
fach,  gangfiscbfach,  fang  I,  54,  18. 
faden,   ein  seidin,   zum   festbinden 

in,  472,  19. 
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vaderrecht,  für  vadenrecht,  faden- 
recht, eigene  weise,  hier  narren- 
weise IV,  40,  28. 

Faduz,  herrschaft,  Vaduz  III,  115, 
33. 

Fahingen,  grafen  von,  Vaihingen, 
Wappen  I,  60,  88. 

fahr,  far,  trajectus  I,  357,  22.  IV, 
369,  29. 

Vaihingen  s.  Fahingen. 

Faii,  Jacob  III,  17,  3. 

failsen,  feilsen,  feilschen  II,  518, 
29. 

Faimingen,  Femingen,  Feimingen, 
schloß  I,  53,  14. 

—  herr  von ,  abt  zu  Kirchbach  I, 
127,  34. 

—  Stefan  II,  191,  35. 

faiste,   hirßiaiste,    III,    154,-  6  ff.; 

157,  33;   203,  3;    330,  5;  400,  1. 
Valencienne,   Stadt  in  Frankreich 

III,  313,  36. 
Valesin,  wohl  für  Valencienne  III, 

126,  19. 
Valete,  Johannes,   Scherzname  für 

Gottfried  Wernher  von  Zimmern 

III,  39,  24. 
falkanet,   falkonet   I,   163,  25.    s. 

falkenetle. 
Falkenberg,   Mathis  von,  domherr 

zu  Mainz  III,  77,  4. 
Falkenburg,  die,  unter  Falkenstein 

an  der  Donau  II,  499,  19. 

—  grafen  von  I,  124,  13;  246,  24. 

—  Eberhart  Hirsawer  von  I,  222, 
13. 

—  Heinrich  Hund  von  I,  124,  3. 
falkenetle  H,  253,  2.  s.  falkanet. 
falkengärtlin ,   falkengertle,  I,  480, 

30;  481,  20  ff. 
Falkenstein,  schloß  an  der  Donau 

I,  194,  5  ff.;  226,  36;  402,  20  ff. 

II,  404,  6  ff.;  406,  4  ff.;  413, 
22  ff.;  492,  8;  494,  19—49.5,  6; 
498,   31;    499,    17  ff.;    500,  14- 


501,  31;  505,  3  ff.;  506,  2;  508, 
12  ff.;  511,  14  ff.;  513,  24;  514, 
22  ff.;  515,  15;  586,  1  ff.;  603, 
28;  604,  11.  IIT,  147,  24;  149, 
8  ff.;  184,  19;  189,  11;  214,  36; 
215,  1  ff.;  292,  29  ff.;  806,  2  ff.; 
307,  12;  371,  15;  378,  10;  402, 
19;  403,  18.  IV,  2,  9;  4,30;  82, 
6;  84,  34;  85,  36;  87,  13;  90,6; 
133,  6;  300,  17  ff.  burgvogt  II, 
505,  8;  511,  15;  512,  36.  schätz 
IV,  136,  13-137,  8. 
Falkenstein,  schloß  bei  Schramberg 
I,  177,  23;  378,  18;  379,  19; 
386,  20;  387,  16.  II,  104,  7. 

—  schloß  am  Dondersperg  III,  288, 
7.  herrschaft  III,  287,  38.  ge- 
schlecht III,  287,  18;  288,  11  ff. 
ein  freiherr  von  III,  288,  5  ff. 
graf  Weirich  von  Oberstein  IV, 
77,  18.   Wappen  III,  288,  16  ff. 

—  schloß  zwischen  Fießen  (Füßen) 
und  Nesselwang  I,  69,  31. 

—  freiherren,  herren  von  I,  40, 
28;  146,  20;  246,  13.  im  Breis- 
gau I,  379,  26.  Wappen  I,  158, 
anm.  1 ;  525,  2.    III,  292,  12  ff. 

—  eine  freiin  von  I,  106,  13. 

—  ein  herr  von  III,  210,  11. 

—  Aigelwart  von  I,  157,  35;  202, 
36;  204,  21. 

—  Anna  I,  154,  13  ff.;  157,  33; 
158,  7  ff. ;  162,  20. 

—  Balthasar,  Schultheiß  zu  Hage- 
nau  III,  372,  22. 

—  Berchtolt  (um  1280)  I,  154,  28; 
157,  34. 

(1344)  I,  178,  22. 

—  (1412)  I,  204,  21. 

—  Bosso  I,  134,  22  ff. 

—  Conrad  I,  177,  16. 

—  Egiof  I,  157,  35;  159,  10;  177, 
23;  178,  5. 

der  junger  I,  204,  27. 

—  Erchinger  Aigelward  I,  178.  20. 
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Falkenstein,  Elsbeth  von  I,  178, 12. 

—  Erhart,  der  letzte  freiherr  I, 
238,  23. 

I,  379,  27.  ni,  357,  6. 

—  Hanns,  von  der  Claus  I,  219,  30. 

—  Hanns  Christof  lU,  504,  26 ;  506, 
17;  603,  36.    IV,  4,  12;  194,  11. 

—  Hang  I,  219,  30. 

—  Heinrich  (Fleckenstein?)  IV, 
361,  23.  s.  Fleckenstein. 

—  Jacob  I,  238,  22;  378,  19;  379, 
19  ff. 

—  Sigmund  I,  134,  22.  II,  301,  14. 
Falken  stein  er,    ein   II,   500,    25  — 

501,  27. 

—  bergwerk,  im  Breisgau  III,  299, 
24  ff. 

—  thal,  bei  Schramberg  I,  381,  3. 
fall,  fahl,  fal,  glück  oder  f.  I,  363, 

1,    II,    224,  36;    307,  7;    314,  4; 

398,  6.   IV,  234,  30;  298,  22. 
fallen,  niederfallen,  prät.  niederfuele 

IV,  386,  6. 
Faltenmair,  Johann  IV,  60,  23. 
Vandome,   fürst  von  III,  345,  29. 
fanen,  der,  die  fahne  I,  217,  11  ff. 

der  kirchenfane  IV,  3,   12;    64, 

3  ff.  s.  rennfanen. 
Fanen,  grafen  vom,   Ursprung  III, 

103,  14  ff. 

—  ein  graf  I,  80,  28. 

—  die  grafen  vom  roten  F.  s.  Rot- 
ten fanen. 

fangen,  anfangen,  prät.  fung  an  III, 
177,  35.  partic.  perf.  angefengt 
I,  384,  24;  389,  24.    II,  130,  26; 

196,  11;    229,  27;    439,  20.    lU, 

197,  7;  304,  24;  480,  3;  561,  32. 
IV,  27,  13;  70,  26;  114,15;  181, 
6;  146,  18;  306,  3;  397,  3;  398, 
20;  399,  21. 

fantestle,  das  II,  538,  5. 

vaquin,  welsche  IV,  44,  1.  nach- 
dem sie  die  hardes  mit  den  va- 
qninen    betten  u&er  der  berbrig 


lasen  in  das   schiff  tragen    III, 

317,  29. 
far,  himmelfar,  färbe  I,  442,  26. 
färb  halten,   treu   bleiben    I,    253^ 

31.  II,  546,  21.  III,  315,  33.  IV, 
155,  30. 

Farcbant  s.  Pfarchet. 
Varenschon,  Hanns  IV,  401,  27  ff. 
farießkait  I,  472,  1. 
Varnbuler  (J.  J.),  canzler  von  Baden, 
Varnbühler  II,  574,  29. 

—  Ulrich,  canzler  III,  293,  24. 
Farnelius,  Johann,  arzt  IV,  144, 27. 
Farnesier,  ein  IV,  143,  4. 
farrenriemen,  mit  dem  f.  erstreichen 

III,  304,  8. 

fart,   wallfahrt   I,    433,    15.    plur. 

ferten  I,  434,  10. 
farzer,  der,  von  Buchhorn  IH,  432, 3ff. 
vasel,  fassel,  zuchtstier  III,  27,  6; 

596,  8  ff. 
faseln,  gedeihen,   fruchten  IV,  92, 

26. 
Väsle,  Hanns,  dechant  zu  Sauldorf 

IV,  406,  12. 

fasnacht,  fassnacht,  vassnacht,  fast- 
nacht  I,  239,  5;  816,  4;  435,  32; 
436,    14;    437,    13;    461,    19.     II, 

32,  5  ff.;  117,  18  ff.;  118,  9  ff.; 
178,  12-181,  4;  343,  14  ff.;  449, 
21;    471,   26;    514,    34;    603,  27. 

III,  6,  5;  9,  9;  128,  19;  236,36; 
237,  7;   265,  21;  286,  4;  299,  7. 

IV,  17,  7;  66,  32;  316,   18. 

—  -butzen  II,  343,  16.  IV,  318,  13. 

—  -gebrauch  II,  118,  10. 

—  -gelächter  II,  426,  16. 

—  -leut  I,  312,  22. 

—  -schimpf  III,  503,  11. 

—  -Spill  I,    401,    19.    II,    220,    34. 

III,  30,  30;  (;05,  29.  IV,   168,  24. 
Fason,  hundsname  II,  343,  29  und 

anm.  9. 
fast,  valde  I,  213,    1.   strictissime 

IV,  339,  0.  von  f.  gedanken,  mul- 
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tis  ac  gravibus  IV,  336,  20. 
fastenmess,  Frankfurter  I,  292,  12. 
fastenspeisen  111,  238,  25  ff. 
vaß,  dem  y.   den  boden   ußstoßen 

III,  505,  10.  mit  einem  vollen  v., 
bauch  =  schwanger  IV,  97,  13. 
das  feßlin  anstechen,  entjungfern 
II,  593,  30. 

fatal,  das  IV,  305,  30. 
vaticinium  I,  431,  3.  UI,  540,  26. 
vatter,  vater,  genit.  vatterns  11,  444, 

36.    III,   362,   4.   IV,  HR,  26  ff. ; 

146,  24. 
Vatter,  der,  Spottname  I,  489,  12. 
vattersegen,  übler  IV,   118,    15— 

119,  11. 
vatterunser,  gereimptes,  des  herzogs 

Ulrich   von  Würtemberg  I,   525, 

13  ff. 
Fatz,  Dorothea,  freiin  von  EI,  104, 10. 
—  Gerolt  1,  88,  15  ff. 
fatzanet ,    fatzanctle ,     fatzanetlin, 

fatzenetlin,    fatzeletlin,    II,    128, 

16;    560,   5  ff.    III,  77,  2;    161, 

6;  580,  2  ff.  . 
fatzbößle  III,  271,  13. 
fatzen,  illudere,  vexare  II,  354,  5; 

356,  3;  305,  20;  576,  4.  III,  11, 

12;  147,  23;  426,  15.  IV,  41,21. 
fatzmann,  ein   I,  346,  14.   II,  183, 

18;    186,   6;    365,   27;    417,   33; 

438,   29;    458,   4;   615,  28;   554, 

35.   m,  190,  9;  495,  38;  499,  5. 

IV,  354,  25. 

fatzwerk   I,  492,   33.    II,   350,   32; 

351,   9;   502,    13;   555,  31;    605, 

8.   m,  88,  12;  525,  36.    IV,  172, 

33;  173,  21. 
Faulbrunnen,  der,  bei  Sigmaringen 

J,  421,  27.  II,  135,  9  ff. 
Faulhanns,    der,    oder   Maulhanns 

m,  382,  12  ff.  B.  Traber,  Hanns. 
Faulhensin,    die  III,  382,  10-384, 

4;   393,  20. 
faust,  die  sach  uf  die  f.  setzen  I, 


269,  7;  357,  9. 
Faustus,   Schwarzkünstler   I,  555, 

19  ff.  m,  604,  6  ff.  seine  bücher 

m,  604,  15. 
Vaut,  Vault,  Hanns,  doctor  IV,  9, 

25;  10,  12  ff. 
—  Jacobina  IV,  10,  15  ff. 
fauten,  böse,  böse  absiebten,  streiche, 

possen  n,  302,  30. 
vechd,  vechde,  vechdt,  vecht,  vöcht, 

fehde    I,  252,  28;   292,  34;   356, 

2;    357,  27  ff.;   361,  35;  377,  6; 

378,  11;  380,  6 ff.;  381,21;  382, 

13;    383,    13  ff.;    385,    lo';   387, 

30;    418,   9;    420,    11;    439,   33; 

452,    16;    470,   24;   471,    13.   II, 

129,  31;   251,  22;   255,  32;   269, 

36;  475,  1  ff.;   476,  31;  477,  28. 

III,    152,  26;    331,  8;  346,  6  ff.; 

868,    14  ff.;    371,   11;    372,  13; 

387,   3;    447,   26;    467,    12.   IV, 

347,  35.  8.  vehet. 
fechig,  fähig  IH,  218,  1. 
feder,  einem  eine  f.  ausrupfen  IH, 

97, 3.  eine  f.  fallen  laßen  IV,  166, 

8.  der  krieg  war  haimlich  in  der 

f.,   im  plan  III,  503,  33.   einen 

an  den  f.  erkennen  IV,  29,  3. 
Federer,  Baschion,   zur  Chronnen 

zu  Schaff  hausen  IH,  14,  9. 
Federhanns,  Federhannsen,  H,  210, 

5;   435,  21.    lU,  289,  6;  290,  9; 

381,  29;  514,  5. 
Federlin  Latein  I,  491,  36. 
Federsee  H,   595,  14.    III,  31,  34; 

140,   25;    428,   32;    507,   9.    IV, 

80,  14. 
federspill  II,  343,  26.  HI,  40,  11. 
federwilpret  HI,  182,  36.   weiblich 

m,  170,  20. 
feer,  fern  IH,  50,  19. 
fegfeur  IH,  302,  26  ff.;   303,  2  ff. 

8.  Patricii  I,  349,  14. 
Feherbach,  schloß  zwischen  Horb 

und  Haiterbach  IV,  237,  32 ;  238, 
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24;  240,  24;  241,  1. 
vehet,  fehde  I,  346,  21;   348,  10. 

8.  vechd. 
fehin  mentel  II,  405,  11. 
fehlen,   prät.  falt    II,   338,  1.    III, 

38,  20;  198,  7;  592,  33.   IV,  129, 

20.     verfalt  III,  489,  34. 
Fehlin,  Erhart,  zu  Düssen  III,  388, 

19  ff. 
feifei,  die,  eine  krankheit  der  pferde, 

häufig   gebraucht   im   schwur   I, 

463,  35;  464,  10.  H,  88,  25; 
296  13  ff.  lU,  158,35;  214,  17; 
253,  10  ff.;  254,  9;  s.  Schade, 
Satiren  n,  261,  16. 

feigen,  feugen,  einem  die  f.  bieten 
III,  135,  17;  598,6;  s.  Schmeller 
I,  515. 

Feigen- Nesle,  ein  kuchenbub  I,  325, 
33. 

veil,  viel  I,  17,  25.   III,  212,  12. 

feimer,  feimar,  westfälische,  femer 
I,  467,  8  ff. ;  470,  6. 

Feimingen  s.  Faimingen. 

feind,  feindt,  find,  der  böse  I,  107, 
23;  108,  19  ff.;  233,  3  ff.;  279, 
7  ff.;  280,  27;  310,  28;  426,  2; 
448,  13;  459,  13;  554,  37.  11, 
88,  8;  154,  24;  164,  22  ff;  298, 
9;  469,  3  ff.  III,  49,  20;  91,  6; 
438,  37.  IV,  148,  17  ff.;  252, 
12;  400,  26.  s.  find;  geist,  bö- 
ser; tausendlistig,  der. 

feindt,  adj.  I,  294,  8. 

feinden,  anfeinden  III,  148,  5. 

feindtlich,  lachen,  vehementer  III, 

464,  10. 

feirabendt,  feurabent,  feuraubendt, 
in  f.  gucken,  culus,  anus  I,  424, 
18.  II,  536  2;  572,  23.  UI, 
156,  5. 

Feirinmos,  das,  wald  bei  Schram- 
berg  m,  353,  16. 

Veit ,  brueder ,  mit  den  grosen 
wammas  und  kurzen  brueder  Vei- 


ten, entweder  ein  kleidungsstOck, 

oder  eine  waffe  der  landsknechte 

m,  601,  10. 
Veit,  käramerling  III,  144,  33;  145,  2. 
Veixdanz,    Hanns,    Spottname    II, 

526,  33. 
Vel  s.  Winkental. 
felben,  der,  weide  III,  3,  31. 
Felber,  Wolf,  Schalksnarr  II,  574, 

15  ff 
Velberg ,    Wolf    von ,    mainzischer 

arotmann  I,  131,  21  ff.;  132,  6. 
Velbinger,  der,  Volkslied  IV,  162,  9. 
Veldenz,    graf  Waldram,    bischof 

von  Speir  I,  199,  2.  s.  Pfalz- Vel- 
denz; Pfalz-Zweibrücken- Veldenz. 
veldtgeschutz,  feldgeschütz  11,  252, 

32.    in,  56,  27. 
Feldthaim,   Feldheim,   Schlacht   l, 

72,  14. 
Feldhausen  s.  Veithausen. 
Veldkirch,  Veldkurch,   Veltkurch, 

Velkirch,  Feldkirch  III,  103,  27; 

508,  8  ff.;   523,  18.    IV,    147,  9. 

ampt  II,  593,  20.    vogt   I,    501, 

22.    der  Wild  von  II,  239,  23. 
Veldorf,  Felldorf,  Megenzer  von  IV, 

307,  23. 
veldtross,  feltross,  veld-  oder  waid- 

rosB,  I,  308,  24.    H,  486,  14.  III, 

3,  20. 
veldsiech  III,  517,  34. 
veldttrommeter  I,  480,  25. 
veldung,   die,   wappenfeld   I,   442, 

25. 
felhe,  fohlen  111,  45,  29.     s.  filhe. 
feil,  einem  ein  feil  (vel)  übers  aug 

ziehen  III,  38,  24. 
Felldorf  s.  Veldorf. 
vellis,  felleisen   I,  393,  11  ff.    III, 

252,  9;  593,  15. 
Fels,  ein  freiin  von  III,  555,  21. 
Velsch,  Peter  I,  478,  25. 
Veithausen,  Feldhausen  in  Hohen- 

zollern  I,  383,  19. 
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Velün,  VelentiD,  Valentin  IV,  70, 
20  ff. 

Femingen  s.  Faimingen. 

fendle,   fähnlein   II,  563,28.   IV, 
79,  17.   fendli,  fendlin,  I,  94,  7 
427,  9.    IV,  18,  26;  352,  7  ff. 

Venedig   I,   230,   34;   474,    19  ff. 
475,  2  ff.;   479,  38;   555,  3.  III 
523,  21;  524,5.  IV,  14,  15;  254 
15;  348,  13. 

—  herzog  und  senat  I,  474,  15. 

~  herzog  Petro  Mozenigo  I,  475, 
24  ff. ;  476,  2. 

—  des  herzogs  canzlei  I,  475,  17. 
pallatium  I,  475,  20. 

—  patricii  von  Landow  IV,  348, 11. 
Venediger,  die,   I,  503,  7;  559,  35. 

II,  152,  14;  285,  35;  440,  32— 
441,  5.  III,  523,  26.  IV,  247, 
23;  349,  14  ff.  eine  Venedigerin 
I,  476,  20.  Venetianer  I,  88, 
17. 

—  beiz  IV,  247,  22. 

—  brauch  bei  begrttßung  I,  475, 
32. 

—  krieg  (1487)  III,  2,  25  ff.  IV, 
319,  12;   350,  8. 

—  Marcus,  venedischer  II,  440,  33. 

Veneris  berg,  so  wird  der  fran- 
zösische hof  genannt  III,  338,  4. 
8.  Venusberg. 

fengclich,  fenglich,  fengclichen,  an- 
nemen,  einziehen,  enthalten  I, 
171,  16;  401,  30;  433,  9.  11,221, 
24;  512,  33  ff.;  533,  3;  559,  5; 
564,  24;  567,  34;  591,  25.  III, 
44,  19;  62,  35;  242,  2;  312,  6; 
853,  28;  354,  19;  370,  20;  406, 
22;  521,  4.  IV,  87,  29;  234, 
16  ff. 

fengknus  I,  400,  26;  402,  3.  II, 
533,  3.   111,  308,  16. 

venia,  sich  als  in  einer  v.  in  der 
kirchen  legen,  =  inclinatio,  genu- 
flexio  IV,  212,  6. 


Venningen,  Veningen,  Fenningen, 
Bubo  von  I,  97,  12. 

—  Conrad  II,  54,  28. 

—  Florenz,  doctor,  pfalzgräfischer 
canzler  II,  259,  28. 

—  Philipp ,  doctor  III ,  271 ,  22— 
272,  5. 

—  Steffan  II,  191,  35. 

fenster,  geschmelzte  I,  64,  15.  II, 
170,  35;  569,  14. 

Venusberg  I,  435,  27.  II,  80,  27  ff. ; 
81,  12  ff.;  83,  3;  85,  4.  IV,  408, 
11.    8.  Veneris  berg. 

verbaint,  die  geroltzeckischen  ver- 
bainten  reuter  I,  266,  4. 

▼erbankatiern  II,  150,  9. 

ferben,  mit  geferbten  Worten,  ent- 
stellen, I,  36,  12. 

verberen,  entbehren,  carere  11,  14, 
21. 

verbinden,  einen,  wie  einen  sack, 
daß  er  schweigt  IV,  321,  40. 

verbletteren ,  mit  unzeitigen  stolz- 
reden vil  V.  m,  512,  19. 

verborgenlich  II,  288,  30;  409,  23; 
493,  18;  502,  25;  523,  32;  555, 
27.  m,  29,  5;  204,  1;  228,  21; 
260,  16;  366,  18;  382,  20;  443, 
1;  464,  1;  485,  36;  577,  36.  IV, 
4,  28. 

Verbrechern  giebt  man  vor  ihrer 
hinrichtung  s.  Johanns  segen  III, 
13,  7 ;  203,  8  ff. 

verbrennen  einer  hexe  III,  82,  30. 
der  Verbrecher  III,  49,  24;  50, 
8.    eines  todten  III,    280,  16  ff. 

verbuebt,  ein  verbuchter  pfaff  II, 
546,  22.    wesen  III,  339,  23. 

Vercelli  s.  Verzell. 

verclagen,  ausklagen,  verschmer- 
zen I,  324,  25. 

verderben,  prät.  verdarpt,  verdarp- 
ten  I,  250,  4;  347,  16.  II,  1S8, 
20.  III,  340,  37.  prät  conj.  ver- 
darb II,  539,  30.    partic.  perf. 
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verdarpt  II,  352,  10.    verderpt 

IV,  396,  22;  414,  26. 
Verdeutschung  von  poeten  und  alten 

liistorien   I,    404,    34   ff.;    405, 

21. 
verdewig,  v.  magen  II,  300,  2. 
verdistiliren,  vertuschen  II,  464,  4. 

III,  600,  14. 
verdreihen,  verdrehen  III,  526,  26. 
verdries,  verdruß  IV,  336,  19. 
ferdt,  fernd  IV,  314,  13.    s.  fernd. 
VerduD,  stift  IV,  166,  4. 
verehren,  einen  mit  etwas,  beloh- 
nen III,  530,  22.    IV,  52,  14. 
veretzen    r=    vrezen,    depasei    IV, 

320,  1. 
verfahen,   ausrichten,  bewirken  I, 

84,   20;    170,   18.    III,   20,   34; 

191,  18. 
verfangen  Schaft,  bonum  restrictum 

III,  33,  22. 
verfenteren,  verwahrlosen  I,  388,  9. 
verfliecheu,   verfliecht  =  verflucht 

II,  12,  17. 

verfluchte  leute  IV,  242,  7—243,  6. 
Verfluchung  IV,  228,  6. 
verfreundt  sein,   verwandte  haben 

III,  47,  26.   verfrundt  III,  556, 
28. 

Verg,  Brose,  von  Rottweil  I,  148, 
20.    III,  355,  16-356,  12. 

vergagen  II,  254,  26. 

vergangen,  sich,  sich  übereilen,  ver- 
gessen (vielleicht  auch  für  ver- 
gangen) III,  568,  8;  s.  Schmeller 
II,  24;  Schmid,  222. 

vergeben,  einem,  einem  gift  geben 
1,  229,  28;  248,  36;  379,  32 
481,  28;  506,  2;  544,  21;  548 
4  ff.  II,  49,  25;  51,  32;  74,  13 
76,  22;  215,  18;  216,  20;  552 
24;  571,  34.  HI,  157,  24;  159 
8;  171,  19;  315,  18  ff.;  332,  2 
420,  4  ff. ;  478,  2 ;  487,  7 ;  583 
27.     IV,  143,  17  ff. ;  150.  19  ff. 


410,  35.   im  sacrament  des  altai 
I,  248,  13.  zur  Verhinderung  d( 
schwängerns  II,  468,  29. 
vergeben  1  ich ,  adverb.    II,  326,  25 

518,  20.  III,  92,  20;  341,  1- 
IV,  49,  19  ff;  60,  83;  61,  1( 
70,  26;  207,  28;  358,  32.  vei 
gebenlichen  II,  285,  25 ;  387,  24 

519,  36.  HI,  144,  14;  303,  31 
IV,  73,  25. 

vergebenlich ,  adj.  vergebenlichi 
altar  =  provisorischer  a.  II,  581 
36. 

vergengen,  zerstören  I,  51,  34.  I 
550,  25.    IV,  284,  33. 

vergeß,  in  v.  kommen  III,  349,  T 
IV,  210,  9;  227,  28;  336,  33. 

vergettern,  vergittern  H,  365,  ( 
IV,  275,  27.   s.  getter. 

vergift,  mit  v.  vom  leben  zum  to 
bringen  I,  499,  6;  514,  26. 

vergiftete  geschosse  I,  84,  28.  pfeil 
I,  236,  30. 

vergiftig,  giftig  III,  276,   5. 

vergißnig,  vergeßlich  IV,  205,  U 

verglaiten,  begleiten,  das  geJeit  gc 
ben  I,  292,  16. 

vergleichen ,  sich ,  sich  vertrag« 
mit  einander  III,  142,  5;  144,5 
155,  35;  490,  34.  =  ähnlich  seii 
IV,  274,  17.  prät.  vergleichtei 
sich  I,  479,  4.  partic.  perf.  ver 
gleichen  II,  550,  9. 

vergleichnen,  vergleichen  III,  433 
15;  501,  8.    IV,  357,   3. 

verglupten,  einen,  ihm  ein  gelfibdi 
abnehmen  IV,  57,  15;  58,  3. 

vergreifen,  ergreifen  I,  168,  22. 

vergut,  verguet,  haben,-  nemen  I 
439,  24;  525,  10.  U\  268,  38 
302,  4;  346,  G;  360,  26;  351,  2 
355,  10;  553,  1.  in,  II,  18;  16 
19;  51,  28;  61,  32;  161,  31 
192,  13;  203,  6;  204,  18;  233 
6;  415,    16:   426,   30;  470,  26 
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488,  17;  596,  18.  IV,  4,  10;  17, 
11;  33,  15;  67,  2;  99,  29;  179, 
7;  191,30;  244,3;  247,  30;  276, 
23;  309,  15;  320,  31.   8.  furguet. 

vergweltigen ,  gewalt  anthun  II, 
258,  24.    III,  312,  19.    IV,  9,  1. 

verhailosgen  III,  589,  21. 

verhaißen,  bei  der  handt  und  Schel- 
men schelten  v.  I,  345,  37. 

verhälingen,  verhelingen,  verheim- 
lichen II,  464,  9.  m,  92,  12; 
109,  12;  524,  23;  54  ^  16.  IV, 
148,  1;  362,  33. 

verhalten,  vorenthalten,  verschwei- 
gen, verbergen  I,  93,  33;  109, 
22;  181,  1.  IV,  56,  2;  103,  16; 
212,  33;  274,  33. 

verbanden,  vorhanden  I,  108,  22; 
112,  9;  135,  22;  138,  10;  149, 
5;  172,  14;  201,  28;  314,  21; 
318,  7;  345,  35;  405,  24 ;.  408,  9 ; 
410,  6.  II,  354,  11;  357,  25.  III, 
86,  13;  159,17.  IV,  61,  11  ff.;  80, 
20;  147,  36^  223,  22;  229,  17; 
247,  29;  279,  15;  347,  26  ff.; 
382,  28;  391,  1;  401,  5. 

verharmden,  sich,  härmen,  abhär- 
men U,  11,  22. 

verbergen,  zerstören  I,  146,  2;  147, 
20. 

verhessig,  verhaßt  III,  337,  17. 

verheuren,  sich,  verheuraten  III, 
.      158,  20.    IV,  243,  16. 

verhoffenlich,  verhofenlich  II,  306, 
7.  III,  30,7;  72,  10;  83,6;  261, 
15;  335,  36;  351,  8;  531,  32; 
553,  12.  IV,  92,3;  256,25.  ver- 
hoffenlichen  II,  398,  8. 

verholen,  heimlich,  unerkannt  I, 
261,  6;  292,  15.  II,  478,  15. 
III,  17,  35;  111,  38;  333,  25. 

verhöre,  die  III,  98,  23;   1U6,  24. 

verjehen,  versichern  IV,  318,  4. 

Veringen,  dorf  o.a.  Sulz  I,  301,  13. 

—  Stadt   an   der  Lauchart   I,   44, 


21;  490,  16.  III,  171,  30;  273, 
13.  IV,  219,  25  ff.  nachtwächter 
IV,  219,  29-220,  23.  keine 
ratte  III,  273,  9. 
Veringen,  die  von,  von,  III,  273, 
12.    IV,  220,  14. 

—  grafschaft,  berrschaft  I,  44,  12; 
421,  18;  485,  24;  487,  21;  489, 
28;  490,  10;   491,  7  ff.;  514,  10. 

III,  118,  12;  130,  35;  134,  31. 

—  grafen  von  I,  43,  37;  44,  10  ff.; 
146,  19;  157,  16  ff.  lU,  113,  5; 
278,  20. 

—  ein  graf  I,  159,  23. 

—  Berchtoldt  I,  210,  12. 

—  Burkhart,  herzog  von  Schwa- 
ben I,  42,  20;  43,  22. 

—  Conrad  III,  106,  19. 

—  Eitelfriederich  I,  44,  22. 

—  Heinrich  (+  1366)  I,  44,  21. 

—  Sophei,  Sophia,  I,  57,  8;  60, 
18;  05,  16. 

—  s.  Ulrich,  von  der  mutter  ein 
graf  von  V.  IH,  273,  13. 

—  Walther  I,  210,  13. 

—  Wolfhard,  Wolfart,  I,  210,  13. 

(um  1080)  I,  90,  35. 

(t  1335)  I,  44,  21. 

—  Wölflin  (t  1400)  I,  44,  23. 

—  Wolfram  (Wolfrat)  (um  1235)  I, 
137,  84. 

—  schloß,    burgstall   I,   491,    20. 

IV,  219,  26  ff. 

—  Wappen  I,  44,  5;  59,  anm.  1. 
verkeren,  sich,  seinen  sinn  ändern 

IV,  325,  24. 
verklaiben,  verkleben  III,  208,  24; 

417,  32;  549,  31. 
verklainen,   verkleinern    III,   395, 

86. 
verkluegen  IV,  3G9,  21. 
verkömmern,  verkömmert,  II,  582, 

35. 
verleiben ,  einverleiben  IV,  52,  32 

227,  29;  308,  12. 
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ferlen,  ferlin,  junge  Schweine  ü, 
510,  5  ff. 

verliegen,  verligen,  still  liegen  I, 
318,  16. 

verlieren,  prät.  verlur  IV,  313,  40; 
327,  10. 

verluren,  verlieren  IV,  326,  25. 

verlorst  1 ,  89,  22 ;  106,  1 ;  428,  7. 
II,  189,  32. 

vermainen,  vermeinen,  sich  unter- 
stehen, bezweifeln  IV,  236,  23. 

vermasgen,  beflecken  I,  126,  4. 

vermauren,  lebendig  I,  290,  21.  s. 
einmauern. 

vermecht,  Vermächtnis  I,  513,  18. 

vermeiden,  partic.  perf.  vermuten 
IV,  272,  29. 

vermeren,  verreden,  verläumden  IV, 
3U5,  36. 

vermessenlichen  I,  254,  17. 

vermögenlich  III,  413,  22. 

vermordern,  vermordert,  vermodert 
II,  579,  6. 

vermueden,  vermuedt,  ermüdet  II, 
268,  5. 

vermurten,  ermorden  I,  126,  30. 

vermuschieren ,  etwas  vertuschen, 
geheim  halten,  einen  durchschlü- 
pfen laßen  U,  386,  8.  III,  296, 
24. 

vernampt,  einen  namen  habend, 
berühmt  I,  189,  35;  407,  24.  II, 
294,  16;  304,1.  III,  14,  17;  103, 
28;  413,  22. 

fernd  I,  290,  1.    s.  ferdt. 

vernemen,  sich  v.  laßen  alicujus  rei 

I,  198,  3. 

vernieten,  dem  sein  sterk  verniet 
ain  weib,  compage  obstruxit,  d. 
h.  sie  knüpfte  ihm  den  nestel 
IV,  327,  9. 

vernugen ,    vernuegen,   I,  350,  19. 

II,  75,  23.   III,  367,  22.  alicujus 
rei  II,  256,  36;    577,  1.    subst 

III,  246, 15.  vernungen  II,  237, 23. 


Verona  I,  248,  27.    III,    122,   22. 
IV,  350,  31. 

—  bischof  Eginus  I,  150,  20. 
verprachtieren  II,  320,  24.   III,  61, 

9;  152,  8. 
verquanten,  verbergen,  verhehIeD, 

vertuschen  II,  224,  11.    III,  186, 

26;  549,  21. 
ferr,  verr,  fer,   fern,  adj.   I,  247, 

12;    282,   2;   288,   34;    472,    14. 

III,  470,  17.  adv.  III,  172,  16; 
485,  28  ff.;  542,  2;  554,  1.  IV, 
220,  31.  ferre,  verre,  die,  ferne 
I,  433,  16.    III,  70,  29;  174,  23. 

IV,  219,  21;  223,  14. 

Ferrär,  heergraf  des  römischen  reichs 

I,  248,  10. 
Ferraria  II,  466,  13.   HI,  43,  21  ff.; 

44,  33. 

—  herzog  Hercules   von    III ,    43, 
21  ff. 

verrer,  ferner  I,  499,  25;  500,  5. 
verreren,  darauß  war  nit  ein  einigs 

körnlin  verreret  oder  verschüttet 

III,  446,  19.    s.  reren. 
verreumpt,  berühmt  oder  berüchtigt 

I,  303,  27.    s.  verruempt. 
Ferri,  Aimon,  Egmond,  de  Morias- 

sart  III,   240,  15  ff;   247,    10- 

248,  29.    IV,  149,  34. 
verrichten,  sich  aus  etwas  v. ,   zu 

recht  kommen  mit  etwas  III,  149, 

24. 
verruchen,  verracben  sein  auf  etwas 

I,  544,  31.    verrocht  IV,  279,  23. 

verrucht,  verruecht  I,  325,  34; 

405,  37.    IV,  254,  30.    verruchen 

I,  326,  16. 
verrücken,  abreisen  I,  82,  24.    II, 

543,  5.    III,  21,  13. 
verruempt,  verrumpt  verrumbt,  be- 
rühmt I,  382,  35;    390,  34;    418, 

18;    453,  17.    II,   104,    19;    246, 

13;    294,  16;    345,  15;    471,  26; 

511,  5;    546,   10.     III,    16,    25 
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179,  34;    190,  22;  348,   5;   415, 

30.    IV,  374,  19. 
versagen,  verleumden  I,  399,  25  ff. ; 

531,  19  ff. 
verschalten,  entfernen  II,  235,  16. 

III,  152,  7. 
verscheinen,  verfließen  III,  114,  21 ; 

316,  30. 
verscheiniing,   nach   v. ,  verfluß  I, 

108,   16.    m,  295,  27. 
verschetzen,  für  verloren  halten  I, 

279,  25.    IV,  234,  6. 
verschifften,  fortschaffen,   aus  dem 

wege  schaffen  II,  221,  32;  506,  2. 

III,  126,  2;   159,  20;  553,  9. 
verschlagen,  unterschlagen  I,  202, 

9.     sich,    verbergen,   verstecken 

II,  186,  37.    III,  65,  20. 
verschlecken,  vernaschen,   verthun 

II,  186,  1. 
verschleißen,  seine  zeit,  zubringen, 

beschließen  I,  336,  3.  II,  284,  5. 

m,  324,  23. 
verschlinden  IV,  318,  80. 
verschmachen,  verschmähen  I,  288, 

25.   es  verschmacht  mich,  ärgert 

mich   II,    363,  8.    III,   295,  23. 

dein    red    mir    ser   verschmacht,' 

vilescit  IV,  313,  26. 
verschmecht,  Verachtung  III,  469,  1. 
verschmur,   prät.   =  verschmähte, 

vielleicht  verschrieben   statt  ver- 
schwur III,  204,  6. 
verschneiden,  einem,  aus  eifersucht 

II,  453,  25. 
verschrait,  verschrieen,  Übeln  rufes 

IV,  74,  15.     s.  beschrait. 
verschrecken ,     verschrocken ,    er- 
schrocken I,  432,  27. 

verschwench ,    Verschwendung    III, 

413,  30. 
verschweren,  verschworen,   mit  ge- 

schwüren  überzogen  III,  328,  30. 
verse,  laternische  I,  151,  17  ff.   IV, 

1,  17-18;  2,  3-4. 

Zimmerische  Chronik.    IV. 


verserrung,  versehrung,  Verletzung 

I,  338,  3. 
verslin,  lateinische  I,  263,  28. 
verspättigen ,  verspettigen ,  sich  II, 

214,  26;  354,  24. 
versprechen,    einen,  entschuldigen 

U,  430,  14.    sich  IV,  302,  17. 
verstand,  der,  Verständigung,  ein- 

verständnis  I,  3,  26;  200,  5;  501, 

15;  503,36.   II,  315,21.   IV,  357, 

19. 
verstricken,  einsperren  II,  162,  24. 
versumen,  sich,  versäumen  II,  295, 

7.     alicujus  rei  III,  167,  14. 
verthonisch ,    verschwenderisch    I, 

237,  17. 
vertilken,   vertilgken,   vertilgen    I, 

240,  24;  478,  7.    II,  181,  33. 
vertragen,  verschont  III,  571,  4. 
vertrawenlich,  vertrawenlichen,  III, 
.203,  1.    IV,  41,  1;  67,  1;   86,  7; 

158,  27;   192,  7;  407,  12. 
vertrewlichen ,  vertraulich  IV,  347, 

24. 
verübel  haben  IV,  275,  14. 
veruntrawen,  veruntreuen  IV,  118,  2. 
verwaren,    waaren    absetzen,    ver- 
kaufen IV,  324,  17. 
verwarlichen  behalten  IV,  203,  34. 
verwegen,   sich,  alicujus  rei,    ver- 
schätzen,   entäußern,  verzichten 

III,  84,   13;  446,  26;  485,7.    IV, 

35,  27;    224,  24;    395,  4.    prät. 

verwag  I,  46,  26.    IV,  220,  34. 
verwegeulich  II,  463,  18.    III,  562, 

23.   IV,  412,  29. 
verweisenlich  I,  118,  11. 
verwejchen ,   verändern ,   z.  b.   die 

stimme  I,  447,  29.    II,   362,  35; 

515,  33.    sich,  verkleiden  I,  454, 

13. 
verwenden,  verweisen,  hinweisen  II, 

364,  19. 
verwerren,  vil  verwerren,   vil  ver- 

werens    machen ,    unruhe ,    ver- 

38 
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wirruDg  III,  433,  38.  IV,  184,  7. 
verwis,  verwiß,  verweis  I,  13,  30. 

II,  323,  37;  44o,  9.    IV,  265,  38. 
verworrnus  II,  129,  5. 
verzählen  laßen,  einen  II,  434,  12. 

IV,  22,  27. 
verzachkait  III,  419,  30.    verzagkait 

I,  161,  23. 
verzagnus  IV,  274,  22. 
Verzauberungen  IV,  228,  6. 
verzeichen,  sich,  verzeihen,  verzich- 
ten I,  357,  33.  s.  verzeihen ;  ver- 

zigen. 
Verzeichnisse,  alte,  quelle  I,  64, 14; 

131,  22  fF.;  175,  17. 
verzeihen,  sich  einer  sache  I,  112, 

16.    II,   212,  20.     IV,    347,  18. 

prät.  verzeihe  I,  291,  2. 
verzeilen,  verzielen  IV,  327,  5. 
Verzell,  Vercelli  I,   5,  a6;  18,  23. 
verzetten,  zerstreut  fallen  laßen  II, 

410,  2. 
Verzettlung,   capitulation    II,    257, 

SO;  271,  16. 
verzig,  der  I,  183,  11  ff.;  184,  15; 

308,  9;    423,  18  ff.    II,  190,  10. 

III,  600,  29  ff.    IV,  71,  13—74, 
82;  290,  10;  357,  9  ff. 

verzigen ,  verzeihen  II,  17,  10. 
prät.  verzigen  I,  46,  2(5.  partic. 
perf.  verzigen  I,  122,  6;  210, 
18;  239,  17;  246,  29;  295,  34; 
551,  19.  II,  177,  19  ff.;  424, 
19.  m,  26,  12;  135,  33;  148, 
34;  288,  11.  IV,  16,  13;  124, 
IS.     s.  verzeichen;  verzeihen. 

verzilen,  bestellen,  ausmachen  II, 
2^3,  8;  5H<),   10.    IV,  2H3,  2S. 

verzucken  1,  318,  7;  507,  19.  II, 
34,  32;  359,  34;  382,  10.  III, 
370,  29. 

vespor,  die,  in  latein  pfeifen,  etwas 
thun,   quod   mihi   extraueum  est 

IV,  325,  21. 
vesperbildt  1,  300,  20. 


Vesputius  IV,  306,  6. 

vest  und  werlich  haus,  ob  ein  sol- 
ches nützlich  II,  451,   15. 

festeien  II,  204,  35. 

festeieren  II,  183,  37. 

vestenclich  IV,  337,  23. 

vesti,  die  I,  73,  11;  162,  15;  163, 
1  ff.;   194,  32  ff.;  214,   20. 

vestiglichen  III,  176,  14. 

festin,  das,  fest  I,  407,  26.  II,  304, 
19.    111,  414,  29-    IV,  390,   4. 

feßlin .  das  f.  anstechen,  entjung- 
fern II,  593.  30. 

Veßlin,  Martin  IV,  400,  20;  402,  13. 

fettchen,  vetich,  fittich,  flügel  II, 
526,  21  ff. 

vettel,  die,  Spottname  III,  139,  32. 

Vetter,  der,  vom  Stain  s.  Neidegk; 
Stain. 

feuer  s.  feur  u.  für. 

feunsten ,  mit  =  mit  fausten  II, 
342,  18.     s.  funst, 

feur,  zum  f.  verurtheilt,  mit  dem 
f.  gericht  werden  II,  533,  7.  IV, 
402.  26;  403,  1  ff.;  411,  30.  s. 
für. 

feurabent  s.  feirabendt. 

feurbüchsen  III,  314,  25. 

feurgeschoß  III,  303,  23. 

feurigo  III,  538,  33. 

fenrine  Hchtle  und  kuglon  I,  283, 
5;  285,  4  ff.  icuriner,  feurner 
Sessel  II,  199,  33  ff.;   203,   13  ff. 

Fewrle,  Fewrlin,  Jäger,  diener  1, 
480,  31;  542,  16. 

feursbrunst,  bruust,  I,  367,  5  ff. 
III,  80,  21:  203,  1.  wird  durch 
umtragen  des  hochwürdigen  sa- 
craments  zu  stillen  gesucht  IV, 
401,  33.  solche  sind  in  Deutsch- 
land umgegangen  IV,  103,  13. 

feur  werfen  I,  381,  4. 

feurwerk  IV,  390,  4  ff.  so  man 
serpentinas  nempt  III,*247,  21  ff. 

feutschle,  ein  hitzigs  III,  248,    17; 
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s.  Schmeller  I,  578. 
vicarii  des  römischen  reichs  I,  248, 

25. 
Vicenz,  Vincenz,  Vicenza  III,  122, 

22.    IV,  349,  14. 
Vicenz,  Vincenz  lü,  569,  36. 
vichgewerb ,     das ,    viehwesen    II, 

511,  6. 
vichsterbent  II,  510,  30. 
Victor,  ein  pfrundner  II,  115,  33  fF. ; 

116,  1. 
fidel,  die,  geige  IV,  108,  8. 
viel,  vil,  mit  genit.  I,  138,  6;  151, 

12  fi^. 
viele,  vile,  die  I,  287,  13.    U,  107, 

23;   302,  12;    547,  32.    III,   274, 

16;    531,    18  ff.;   .534,   7  ff.   IV, 

197,  15;  304,  15. 
fienster,  fenster  II,  171,  anm.  3  ff. 

III,  7,  28 ;  443,  8. 
vierenthail    einer  stunde,    Viertel- 
stunde II,  198,  1.    IV,  207,  34. 
Viernenberg,  die  grafen,  freigrafen 

des  römischen  reicbs  I,  247,  22. 

—  ein  graf  von  I,  80,  32. 
viertheilen,  mit  vier  rossen  IV,  143, 

21. 
Fießen  s.  Fußen. 
Vigenstein,  Hanns  I,  220,  22. 
Viglius,  Zwichemus,  doctor,  vice- 

canzler  IV,  53,  32;  192,  9. 
Filch,  uf  der,  beiCöln,  Villich  III, 

66,  0;  s.  Ennen,  Geschichte  der 

Stadt  Köln  II,  198. 
filhe,  fülhe,  fohlen  I,  305,  7;   308, 

25  ff.    s.  felhe. 
Villenbach,    die   von,    edelleut   in 

Schwaben  III,  523,  18. 

—  Peter,  vater  III,  521,  36—522, 
33;  525,  25. 

söhn   III,   521,   29  ff.;   525, 

26-528,  30.    IV,  170,  24— 17.J, 
36. 

—  eine  Villenbechin,  doctor  Hann- 
sen  Tuschalins  weih  III,  342,  11. 


Fillen-Franken,  Villafranca  ni,  285, 

11. 
Villiers,   schloß  in  Lottringen  lU, 

412,  18. 
Villingen,   Stadt  I,    175,  31;    238, 

22;  367,  33;  387,  2;   406,  9.    II, 

343,  19.  UI,  376,  24  ff.  IV,  250, 

7  ff. 

—  zun  Barfusern  I,  387,  8. 

—  klosterfrauen  zu  S.  Clara  II,  324, 
31;  325,  2  ff. 

—  Chorherr  Gebhart  von  Fürsten- 
berg I,  178,  7. 

Villingen,  dorf  I,  191,  14.  II,  320, 
2  ff  ;  321,  33  III,  33,  8;  180, 
33.  IV,  203,  19;  360,.  1.  weier 
I,  10,  32. 

Villinger,  Carl  IV,  34,  23. 

Fils,  herren  von  der  III,  281,  19. 

Vilseck  IV,  7,  12.  herrschaft  II, 
321,  1. 

Vilslingen ,  Vilsingen ,  in  Hohen- 
zollern  III,  135,  12.  capellin  I, 
422,  10  ff.  III,  141,  2  ff.;  142, 
6  ff. 

Filstal,  Filsthal  I,  148,  23;  292, 
14.    IV,  7,  12. 

filz,  grober,  Schimpfname  III,  526, 
8.  karger  III,  564,  10.  einem 
ein  gueten  filzen  lesen,  den  marsch 
machen  III,  255,  2;  358,  32. 

filzmantel  III,  513,  35. 

finanzen  gebrauchen  III,  427,  12. 

finanzen,  verb.  II,  508,  20. 

finanzer  III,  423,  12. 

Vincenz  s.  Vicenz. 

find,  findt,  feind  I,  53,  2;  107,  23; 
108,  19  ff  ;  170,  6;  426,  2.  III, 
170,  9;  180,  17.  IV,  320,  21; 
400,  26. 

finden,  prät.  fund  III,  108,. 4.  IV, 
345,  14.  befinden,  präs.  conj. 
betende  IV,  373,  7.  partic.  perf. 
befonden  IV,  303,  3;  414,  18. 

findlich,  feindlich  III,  90,  13. 
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findsellig  II,  543,  33. 

finger,  durch  die  f.  sehen  I,  167, 
14;  292,  24.  II,  300,  2;  311,  4; 
419,  28;  450,  1;  461,  1;  504,  4; 
528,  14;  548,  17;  590,  18.  III, 
H6,  35;  47,  10;  70,  4;  296,  20; 
309,  12;  343,  20;  377,  7;  454, 
6  ff.  IV,  33,35;  174,  33;  250,  2. 

finger  uf  den  miindt,  bei  den  Fran- 
zosen ein  zeichen,  still  zu  schwei- 
gen I,  394,  8. 

Fink,  bruder  Heinrich  von  Liech- 
tenstein III,  120,  18. 

finstere,  die  II,  238,  17  ff.;  571, 
17.  III,  7P,  15;  463,  16.  IV,  214, 
33;  219,  22.  vinsteri,  die  II,  10, 
21. 

Vinstingen,  Finstingen,  herrn  von 
I,  16,  34. 

—  ein  herr  von  I,  189,  8. 

—  Burkhart,  freiherr  von  I,  272, 
21. 

—  Johann  I,  319,  85. 
Virgilius  IV,  327,  1. 

fisch,  weder  f.  noch  flaisch  III,  448, 

15. 
Vi  seh,  Conrad,  doctor  III,  193,  18. 
Fischborn,  Albrecht  von,  domherr 

zu  Mainz  IV,  60,  18. 
vischenz    I,   513,    12.    II,  191,  5; 

407,  17.    III,  558,  7  ff. 
Visclier,  Martin  II,  491,  15. 

—  Paule  II,  587,  31. 

Vischerhanns,  ein  bnrger  zu  Obern- 
dorf II,  113,  27  ff.  vischer  lU, 
261,  22  ff. 

Vischingen,   kloster  Fischingen  in 

der  SSchweiz  I,  338,  31. 
viseln,  fransen  des  halsbandes  IV, 

339,  Ü. 
visierung    II,    336,    11.     III,    188, 

1  ff.    IV,  245,  17;  246,  26. 
visigunk,  homo  ineptus  III,  61,  26. 

IV,  3,  16;    s.  Grimm,    Wb.   III, 

1690. 


visitur,  an  gesiebt  II,  341,  3. 

Fist  (von  Zimbern)  Scherzname 
(fist  =  flatus  ventris  sine  cre- 
pitu  s.  Frisch,  Wörter-Buch  270) 
I,  251,  30.    8.  Lappenfist. 

Vitzthumb,  Rudolf,  ritter  I,  184, 
27. 

flaisch,  das  f.  zwischen  den  painen 
au ß wegen  I,  274,  17. 

Flandern,  Flander,  I,  482,  32;  493, 
35;  494,  2  ff.;  516,  10.  n,  352, 
18.  III,  318,  17;  412,  28.  IV, 
150,  5;  368,  9  ff.;  388,  10; 
390,  7. 

—  erbgrafen  des  römischen  reichs 
I,  247,  8. 

—  heergrafen-  des  römischen  reichs 
I,  248,  10. 

—  ein  graf  I,  Hl,  H» 

flech,  flöhe,  der  frawen  die  f.  zwi- 
schen bainen  helfen  fahen  III, 
76,  32. 

Fläche  8.  Flesche. 

flechlingen,  flächlingen   I,  488,  34. 

Fleck,  Thoman  II,  42.  36. 

Fleckenstein,  einer  von  I,  451,  33. 

—  Hanns  I,  351,  38. 

—  (Falkenstein?)  Heinrich  IV,  362, 
2. 

fledermus  ,   fledermaus ,   übergroße 

n,  392,  22. 
Flehinger,   Menrat    von  Tätlingen, 

genannt  der  F.  I,  263,  5. 
flehnen ,     flüchten ,     in     sicherlieit 

bringen  II,  124,  2.   III,  1G2,  37; 

352,  24.    IV,   144,  38;    158,    26, 

s.  flöchnen,  flöhenen. 
fleihen,  fliehen  III,  179,  24. 
Fleiner,  Kilian,  reisiger  knecht  II, 

356,  13  ff.;  556,  35—557,  6. 
Fleischwang,  Fleischwangen,  pfarrer 

Barthlome  Erhart  III,  454,  9. 
flelichen,  flchlich  III,  21S,  31. 
Flemming,  Fleming,  III,  136,  16; 

318,  15  ff. 
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Flersheim,  Bechtoldt  von  III,  478, 
18  ff.;   479,  13. 

-  Friederich  II,  54,  29.  III,  478, 
21. 

— -  Philipp,  bischof  von  Speir  II, 
575,  10.  IV,  54,  35-55,  U;  58, 
16;  60,  16  ff. 

Flesche,  Fläche,  Stadt  am  Loir  III, 
557,  27. 

fleschen,  die  I,  13,  25.  II,  483,  24; 
545,  4  ff.  III,  198,  21  ff.  IV,  106, 
11  ff.;  179,  16;  375,  8. 

fleugen,fleuhen, fliegen  II,  358, 5.  flie- 
gen machen  III,  161,  12.  präs.  ich 
fleuh  IV,  315,  29.  fleucht  IV, 
378,  1.  imperat.  fluecht  II,  340,  7. 

fließ,  flüße  IV,  93,  17. 

fließen,  prät.  conj.  fluße  111^463,  10. 

Fliher,  Rudolf  I,  162,  27. 

-  Wappen  I,  162,  32. 
flischbogen,  flitschbogen  II,  513,  9. 
flöchncn,    flüchten   I,    5U,     1.    s. 

flehnen;  flöhenen. 
floder,  der  grobe  f.,   so  der  manch 

im  hurn  gehapt  II,  206,  22. 
flöhenen,  flöhnen,  flohnen,  flüchten 

I,  457,  27;  534,  11.   ü,  579,  21. 

III,  1,   12;   178,  8;  369,  4.  IV,  2, 

14;  156,  0.  s.  flehnen;   flöchnen. 
flore,  in  aller  IV,  355,  38. 
Florentiner,    die   I,  229,  23;   230, 

38.  ein  Florentin  IV,  398,  1  ff. 

-  gebirg  III,  332,  19.; 

Florenz  I,  230,  34;  438,  11  ff.  II, 
293,  29;  307,  26;  310,  25;  311, 
33.  III,  89,  9.  IV,  142,  36. 

Florenzer  guldin  III,  301,  32; 
302,  6. 

florieren,  gefloriert  von  gold,  literis 
auratis,  floridis  IV,  337,  33;  s. 
Berthold  von  Regensburg,  herausg. 
von  Kling,  s.  305,  und  Lieder- 
saal II,  209,  8  und  241.   1096. 

Florus,  quelle  I,  18,  22;  22,  2. 

Flucher,  Hanns  der  I,  220,  26. 


fluck,  ein  f.  gaul ,  lebhaft,  rasch  I, 

481,  17. 
flug,  das  man  nit  mehr  waist,   wa 

f.  oder  staub  III,  423,  3. 
flügel  auf  helmen  I,  6,  3.  auf  haupt- 

harnasch  I,  6,  28. 
Flugling,  Michel,  frei  I,  50,  12. 
fluht,  flucht  IV,  47,  37. 
Flurn,    Fluorn  o.a.   Oberndorf    I, 

239,  2. 
flux,    cito  II,   438,  17;   465,    5.  in 

flux  und  in  ainer  geschwinde  III, 

462,  25. 
Voccio,  könig  von  Noroico  I,  34,  8. 
vöcht  s.  vechd. 
Vöcklipruck,  Vöcklabruck  III,  434, 

11. 

—  die  von  UI,  434,  19. 

—  Wappen  III,  434,  19  ff. 

vogel,  feurin  HI,  132,  16.  seltza- 
merll,  329,  15;  354,  15.  die  be- 
sten sind  ausgeflogen  I,  245,  16. 
III,  111,  20.  die  Vögel,  vögelin, 
sorgen  laßen  I,  492,  23.  IV,  351, 3. 

Vogel,  Baschion  II,  346,  1.  amt- 
mann  zu  Oberndorf  III,  254,   24. 

—  Conrad,  amtmann,  Schultheiß 
zu  Obern dorf  n,  345,  35.  UI,  49, 
2  ff. 

—  Stoffel,  Schultheiß  zu  Oberndorf 
11,  35,  1.  III,  68,  23. 

vogeler,  Vogelfänger  II,  842,  25. 
vogelhund  IV,  339,  7.    kuppler   II, 

573,  6.  policeileute  IV,  175,  21. 
Vogelsperg,  einer  vom  IIL  54,  17. 
Vogelsperger,   Sebastian  III,   401, 

12;  404,  8-407,  20. 
Vogt,  Berchtoldt  I,  220,  24. 

—  Heinrich  I,  221,  13. 

—  —  von  Leutpolz  I,  221,  30. 

—  Riedi  I,  221,  9. 

—  Ulrich  I,  221,  13. 

Vogt  von  Beringen,  Hanns  I,  162, 
29. 

—  Wappen  I,  162,  32. 
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Vogt  TOD  Snmmeraw  I,  163,  10. 
Vogtherre,   TOgt   zu  Messkirch   I, 

411,  1  ff. 
Yoitland,  Vogtland,  herzöge  Ton  L 

26,  4. 
Foix,  gräfin  Germana  de  III,  139, 

27. 
Tolg,  obedientia  IV,  191,  29. 
Tolk,   das  jang,  junge  leute  IQ, 

557,  28.   völkle  IH ,  544,  25.  IV, 

109,  8. 
ToUen,   der,  fohlen  n,  390,  9.  s. 

felhe;  filhe. 
Tollenbringen  IV,  337,  36;  343,  4. 
vollenglicb,  adj.  IV,  171,  35. 
ToUer,   mit    folgendem    genit.    för 

voll,  z.  b.  voller  kriesen,  löcher, 

leut,  geltsi,  304,  1;  425,  7;  481, 

35.  II,  32,  26;  340,  37;  346,  17; 

351,  26;   522,  10;   578,  31;  579, 

11  ff.;  586,  36.  111,  188,  17;  189, 

12;   273,  20;   277,  38;    1^97,   27; 

303,   31;    328,  22.   IV,  174,  20; 

210,  31;   244,  8;   370,  26;    373, 

9;  400,  33. 
völlische  lehen   11,    245,   22;   249, 

16. 
volnfucren,  vollführen  I,  336,  33. 
volnziehen,  vollziehen  I,  501,  14. 
folter  8.  m  arter. 
Volz,  Jacob  HL  357,  9. 
Volzan,  meister  II,  239,  20. 
Fontenay,  ein  junger  herr  von  III, 

404,  25;  405,  2. 
Fontene,   Fontaine,   eine  von   IV, 

77,  17. 
Fontenebleau,    Fontainebleau    IV, 

145,  7.  weier  III,  245,  32. 
vor,  von,   mach  uns  frei  vor  allem 

un^lick  IV,  333,  43. 
Forcliheim,  Vorchheim,  grafschaft 

I,   142,  32  ff.;    143,  8. 
--  Erchenbold  von  I,  92,  31. 
forcht,   vorcht,    furcht  I,   420,  34; 

408,  22;  469,  2.  IV,  28,  2;  219, 


27.  plnr.  onmechtig  vor  f«>rciftt^ 

m,  150,  6.  s.  fort, 
forchtec.  fürchten,  fürchteten  L  413. 

14.  IV,  273,  12. 
forchtlich  1,  103,  4. 
fordanz,  plor.  vordenz,  laßen,  geben 

I,  322,  16.  lU,  237,  30. 
Tc»rder,  vorders,  besonders,  z.  b.  t«»- 

der  bös,  gut,  höflich,  lieb  1.  4<>^ 

13.  U,  318,  20;  471,  29.  HI.  479, 

14;    535,  3;   556,  4:    576,  2.    IV, 

63,  23:  07,  7:  127,  35:   183,   12: 

190,  2;  287,  31. 
Voreltern,  man  soll    bei  deren  ge- 
brauchen. Sitten  und  kleidungen 

bleiben  I,  462,  30. 
voressen  II.  354,  30;    s.  Birlinger, 

Wörterböchlein  zum  Volksthüm- 

lichen  aus  Schwaben  s.  89. 
forhenen,  die,  plur.,  forellen  I,  14, 

18.    n,  553,  26.    III,  125,    9.    s. 

forlen. 
Vorland,   die,  Vorderöstreich    UL 

430,  33. 
forlen,  forellen  II,  533,  27.  s.  grund- 

forlen. 
vorlengest  III,   330,   33.    IV,    288, 

8;  303,  13. 
formb,  die  I,  500,  28. 
formbclich  I,  405,  7. 
vornächt  II,  26,  40. 
Forojulium,   Frojulium    I,    38,    G; 

71,  16.  s.  Forum  Julium. 
—  Rotgandus,    herzog    von    I,  35, 

20;  38,  5. 
Vorsteck  I,  277,  11  ff. 
Förster,    Forster,    Hanns    II ,    273, 

24;  275,  29. 
Forstmaister,  Hanns  II,  54,  29. 
fort,    forcht,   furcht  IV,    1D8,    21. 

forht  IV,  382,  2.  s.  forcht. 
vortl,    vortel ,  vorthol ,   vortheil    I, 

196,  31;  259,  18;  360,  2.  II,  573, 

7;  576,  33.  III,  557,  Ui;  563,   18; 

590,  10.  IV,  128,  27;   132,  28. 
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vortelhaftig  HI,  35,  30. 

forter,  weiter  III,  310,  30.  IV,  209, 
22. 

Forum  Julium  I,  507,  1;  548,  20. 
8.  Forojulium. 

fraidig,  kühn  I,  2.-)6,  20.  trotzig, 
frech  n,  338,  24.  III,  65,   15. 

fraidigkait,  kühnheit  IV,  412,  SO. 

Franciscen  orden  I,  179,  29.g 

Francisci  gestift  der  dritten  regel 
II,  282,  24. 

Frank,  Görg,  Jörg,  III,  562,  19— 
564,  7. 

Franken,  Frankenland  I,  18,  30 
25,  13;  26,  5;  68,  14  ff.;  J26 
35;  129,  5  ff;  131,  2;  143,  27 
478,  22.  II,  240,  35;  444,  30 
449,  17.  III,  92,  17;  382,  2 
386,  li3  ff;  392,  21;  393,  12 
395,  2  ff.;  397,  18;  400,  18 
592,  26.  IV,  115,  2);  221,  5  ff. 

—  adel  I,  42,  32;'  58,  7.  ü,  269, 
2();  434,  17  ff.    III,  58,  30. 

—  bau  renkrieg  II,  568,  2  ff.  EI, 
58,  28-59,  17. 

—  die  I,  143,  16;  147,  16.  II,  375, 
21;  445,  8  ff.  IV,  25,  2.  deren 
verrnaintes  Privilegium  auf  den 
Straßen  zu  rauben  II,  434,  17. 

—  herzöge  II,  327,  22.  III,  146, 
25  ff. ;  288,  32. 

—  herzog  Conrad  I,  45,  30;  50, 
14. 

—  ritterschaft  I,  36,  4;  137,  29; 
205,  6.  II,  252,  8;  254,  19. 

—  verschreibung,  i'ränkische,  IV, 
135,  20. 

—  Wappen  III,  146,  26  ff. 
Frankfurt,  Frankfort,   I,  474,  23. 

II,  97,  22;  265,  19.  III,  232,  26; 
582,   16.  IV,  21,  18. 

—  ammeister  des  reichs  1 ,  249, 
10. 

—  apotheke  II,  385,  4  ff. 

—  Arnsperger  hof  IV,  114,  14. 


Frankfurt,  hof  I,  29,  5  ff. 

—  Juden  n,  246,  13;  385,  12.  III, 
550,  1. 

—  königswahl  IV,  45,  28;  46,  2; 
116,  13. 

—  messen  I,  292,  12;  359,  37; 
489,  17.  U,  492,  25.  III,  227,  7. 
IV,  246,  34;  259,  36;  260,  22. 

~  reichstag  I,  110,  28. 

—  Römer,  der  IV,  11,  26. 

—  Versammlung  IV,  11,  23. 
Frankfurter,  doctor  II,  348,  12  ff. 
Frankreich  I,  3,  14  ff. ;  28,  13;  74, 

6;  85,  16  ff.;  90,  10;  94,  2  ff.; 
212,  14;  231,  83;  247,  14;  393, 
28;  451,  17  ff.  II,  4,33;  178,  27; 
209,  21;  233,  23;  248,  12;  272, 
31;  276,  2;  283,  2;  309,  34;  310, 
7;  370,  4;  405,  3  ff.;  461,  30; 
512,  3.  III,  145,  14;  218,  23  ff.; 
219,  11;  221,  33;  220,  31;  228, 
28-2  ;l,  30;  240,  14;  241,  28; 
245,  21—246,  16;  251,  9;  256, 
24  ff. ;  257,  2  ff. ;  305,  25 ;  306, 
27;  308,  20;  309,  28;  310,  9'; 
313,  20  ff.;  315,  3  ff.;  316,  20; 
317,  11  ff.;  320,. 6;  321,  2  ff.; 
331,  14  ff.;  333,  25—344,  28; 
360,  26  ff.;  381,  12;  394,  32; 
401,  15;  418,  14;  419,  3;  420, 
4  ff. ;  422,  30 ;  423,  1 ;  425,  29— 
427,  5;  445,  25  ff.;  465,  16;  466, 
6;  468,  9  ff.;  472,  27;  479,  7; 
486,  32;  536,  22;  547,  26;  557, 
25;  559,  34.  IV,  69,  29;  12-^  1; 
149,  24;  166,  3;  172,  22  ff.;  188, 
13;  242,  11  ff.;  243,  7;  282,  8; 
367,  14  ff.  das  deutsch  I,  142, 
34. 

—  adel  I,  48,  9. 

—  der  amiral  IV,  358,  6. 

—  die  cron  II,  260,  14.  III,  406, 
26.  IV,  143,  28. 

—  frauen  III,  339,  31. 

—  fürstengeschlechter  III,  336,  21. 
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Frankreich,  gebrauch  III,  243,  12; 
308,  4. 

—  hohe  schulen  II,  384,  15.  III, 
136,  8  ff.;  213,  13;  259,  35;  525, 
28. 

—  hof  II,  310,  3.  III,  4ü7,  18.  IV, 
358,  4.  wird  genannt  Circeum 
oder  Veneris  berg  III,  338,  3  ff. 
verderbte  sitten  und  gebreuch 
III,  334,  28.  regiment  und  wesen 
III,  343,  31.  Status  III,  340,  4  ff. 

—  könige  I,  152,  23.  III,  335,  5; 
529,  15.  deren  tod  wird  angezeigt 
III,  131,  37.   Wappen  I,  4Q0,  15. 

—  ein  I,  539, 3.   kunigin  I,  440,  5. 

—  Carolus  calvus,  urkundet  in 
Rottweil  I,  10,  23. 

—  Carolus  Martellus  I,  152,  29. 

—  Carl  (VI?)  I,  450,  19.  IV,  259,  8. 
söhn  Francisci  (I)  IV,    143, 

26. 

(VII)  III,   307,  19-308,  20. 

(VIII)  I,  482,  32. 

(IX)  III,  427,  24.  IV,  146,  3. 

—  Claudia,  königin  IV,  142,  33. 

—  Dagobert  I,  233,  19  ff. 

—  Franciscus  (I)  I,  312,  23;  393 
3  ff. ;  394,  2  ff.  II,  309,  35 ;  310 
6;  419,  15;  459,  9  ff.;  462,  37 
4ü3,  8;  541,  8.  III,  126,  20;  228 
17  ff.;  230,  5;  215,  20-246,  16 
257,  12-260,  35;  309,  28;  314 
7-316,  25;  334,  24—345,  32 
360,  27;  375,  16;  404,  3;  417 
33;  419,  12  ff.;  420,  12;  4^3 
15;  427,  21;  428,  1;  447,  31 
458,  ÖO;  523,  13;  537,  6;  547 
5—548,  6;  584,  12.  IV,  110,  11 
142,  32—144,  9;  290,  36. 

söhn    Francisci   (I)   IV,  143, 

14  ff. 
(II)  IV,  51,20;  145,  5  ff. 

—  Heinrich  (II)  I,  312,  24  ff.;  313, 
17.  III,  315,  3  ff.;  316.  2;  343, 
25;  427,  23;  537,  26.  IV,  51,  1; 


142,  35-146,  9;  155,  20;  157, 
5;  160,  33;  165,  13—166,  13; 
290,  19. 

Frankreich,  Johann  II,  235,  8. 

--  Leonora,  Francisci  (I)  gemahlin 

III,  458,  29. 

—  Ludovica  III,  335,  27—336,  7. 
--  Ludwig  (VII)  I,  110,  35. 
(XI)  II,  172,  11.   III,  307,  21 

-308,  20. 

(XII)   1,    345,  9;   503,    15  ff. 

II,   246,  32;    440,   30;    442,  2  ff. 

IV,  142,  33. 

—  Margaretha  s.  Navarra. 

—  Pepin,   Pippin  I,    152,  32.    III, 
79,  22 ;  348,  7. 

—  Rupprecht  I,  42,  27. 

—  zug  in  F.  IV,  16,  15. 
Franz,  meister  III,  74,  22. 
Franzosen  I,  79,  3;    100,  12;    393, 

2;    394,    9;    450,  24;    451,  9  ff.; 
452,    1  ff.    II,   268,   6;    297,   36; 
442,   6  ff.;    COl,   22.    III,    43,  5; 
220,  1  ff.;    224,  21;   316,    15  ff.; 
317,   26;    320,   7;   321,  14;    332, 
20;   419,   31;    422,  12;    423,   15; 
426,    32;    427,    26;    552,    8.    IV, 
24,  34;    40,  34;    143,  8;    li;5,  2; 
175,  28;   243,  23;    2G0,   15;   364, 
9.  deutsche  II,  310,  10.  III,  415, 
27;  425,  25;  427,  16.    geschicht- 
schreiber  I,  139,  30.  sind  gewon, 
von  einer  mugken  wegen  äin  ge- 
schrai    anzufahen    III,    259,    15. 
ungetrewe    I,   173,   36.    II,  461, 
29.   verh^gne  IV,  242,  14. 

Franzosen,  krankheit  II,  245,  31; 
207,  5;  258,  18;  272,  32;  422, 
8;  574,  33;  575,  3  ff.  111,  190, 
18;  234,  36;  o30,  18;  442,  28; 
511,  35.  IV,  71,  10. 

Fraueualb,  kloster  I,  105,  32;  lo6, 
4.    IV,  403,  19. 

Frauenberg,  bei  Bodmann  I,  51, 
29;  53,  31. 
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Frauenberg  im  Westerreich  III,  617, 
28. 

—  bei  Würzburg  I,  117,  20. 
Fauenberg,  Conrad  von  lü,  156,  9. 

—  Lienhart  III,  415,  22.  s.  Hag. 
Frauenbnrg,   ritter  von,  holet  bei 

dem  lewen  die  kappen  IV,  412,  4. 
Frauenfeld,  Stadt  I,  319,  31. 

—  die  von  I,  319,  33  ff. 
frauenhändel  III,  337,  30. 
frauenliäuser  I,  128,  8  ff. 
frauenkl eider  von  einem  herrn  ge- 
tragen II,  372,  36  ff. 

Frauenlob,  meister  II,  239,  20. 
frauenmann  I,  180,  11.  II,  419,22; 

602,  17. 
Frauenzimbern ,   dorf  I,   128,   16. 

kloster  bei  Monheim  (Magenheim) 

I,  105,  20  ff.;    108,  29;  IJLO,  22; 

116,  2  ff.;    116,  8  ff.;  126,  33  ff. 
fravenlich  I,  39,  32;  254,  26;  497, 

19  ff.;  499,  20;  519,  28;  530,  16. 
freche,  frechheit  I,  253,  84.  II,  262, 

4;  263,  7.   HI,  16,  19;  43,  2. 
frefel,  freffel,  frevelhaft  I,  123,  36. 

III,  36,  22. 
Frei,  Balthasar  IV,  154,  30. 

—  Bernhart  IV,  224,  17. 
Freiberg,  amtmann  zu  11,  264,  31. 

—  Burkhart  (I)  von  I,  219,  26. 
(II)  I,  219,  29. 

—  Caspar  II,  104,  16. 

—  Christof  (Freiburg)  III,  357,  13. 

—  Conrad,  halbritter  (1392)  I,  219, 
26. 

(1392)  I,  219,  29. 

ritter  (um  1455)  I,  463,  6. 

—  Eberhart  I,  219,  27. 

—  Ferdinandus,   zu   Eisslegk   III, 
384,  31. 

—  Friederich  (I)  der  lang  1, 219, 25. 
(II)  I,  219,  25. 

(III)  I,  219,  28. 

—  Heinrich  (I)  I,  219,  26. 
(II)  I,  219,  27. 


Freiberg,  Hörman  von  I,  219,  29. 

—  Ludwig  I,  219,  27. 

—  Thoman  I,  219,  28. 

Frei  bürg  im  Breisgew  I,  187,  23  ff. ; 
190,  9;  223,  31;  272,  29  ff.^  273, 

2  ff.;  291,  12.  II,  110,  35;  473, 
35;  474,  6.  ,111,  12,  10—16,  30. 
IV,  17,  37;  18,  1. 

—  Carthaus,  Carthenser,  II,  39,  24 ; 
494,  28.   IV,  353,  26  ff. 

—  die  von  I,  187,28-190,22.  III, 
596,  24. 

—  die  geistlichen  III,  12,  32. 

—  grafschaft,  herrschaft  I,  188,  I. 

—  grafen  von  I,  187,  22  ff.;  190, 
12. 

Clara,  gräfin  III,  181,  36. 

Ego  I,    184,   M;    188,   7— 

190,  22. 
Friederich  I,  190,  20. 

—  hohe  schule  I,  404,  25.  II,  341, 
12;  529,  3.  HI,  1,  3;  10,  8;  12, 
33;  251,  8;  254,  19—256,  7; 
468,  9.  IV,  149,  18;  353,  28. 
rectores  III,  16,  35;  tragen  rote 
underfuterte  kappen  III,  15,  29; 
16,  5;  bei  trauer  schwarze  III, 
15,  33. 

—  metzger,  ein  I,  188,  17  ff. 

—  rMh  III,  13,  27;  17,  13. 

—  reichstag,  reichsstände,  II,  61, 

3  ff.;  65,  4  ff.;  67,  11  ff.;  71, 
12  ff.;  72,  9  ff.;  75,  27;  94,  29; 
96,  1  ff.;  119,  6;  532,  9. 

—  spittl  III,  13,  5  ff . 

—  sterbend  III,  255,  7. 
Freiburg  im  üchtland  I,  363,  38. 

II,  370,  3. 
Freiburger,  Hanns,  in  Cappel  III, 
606,  8  ff. 

—  Heinrich,  bu rgerm eis ter  zu  Rott- 
weil II,  225,  7;  333,  15  ff.;  348, 
33—850,  27.  III,  48,  12  ff. ;  94, 
31. 

Freidank,  quelle  I,  126,  15.  II,  299, 

38b* 
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21.  111,  170,  G;  393,  24. 
freie  herrengesch'lechter ,  vier,  des 

römischen  reichs  I,  246,  11. 
Freienstein ,  herrschaft  II,  237,  1 ; 

245,  20;  248,  14. 
-   schloß  II,  273,  23;  275,  30. 
freigrafen,  vier,  des  römischen  reichs 

I,  247,  20. 

freiheit,  asyl  II,  33,  1 ;  522,  26. 
freihart,  libertinus  IV,  344,  17. 
freiherren  und  grafen  haben  gleichen 

stand  II,  148,  19. 
freiherrenstand    vor   vil   jaren    in 

hohem  ansehen  III,  281,  4  if. 
frei   ledig,   frei  und  ledig  II,  265, 

36.    freiledigclichen  II,  253,  19; 

371,  16. 
freilich,    frölich    III,    500,   21.    s. 

freulich. 
freimarkt  II,  113,  38;   darnach  ist 

zu  verstehen  ühland,  Volkslieder 

II,  8.  613,  7;  s.  Grimm,  Wb.  IV, 
118. 

freischöpfen,  freischeffen,  freischöf- 
fen  I,  468,  24 ;  469,  4  ff. ;  470, 
13  ff. 

Freisingen,  Freislingen,  IV,  231, 
35;  234,  35. 

—  bischof  Heinrich,  pfalzgraf  III, 
502,  27 ;  579,  6.  .      * 

—  -  Otho  I,  111,  3. 

Philipp,  pfalzgraf  bei  Rhein 

IV,  232,  36;  282,  35-283,  23. 

—  domherren  III,  207,  20. 
freßbiief  IV,  880,  17. 
Freßhanns,  Spottname  IV,  284,  15. 
freßig  III,  4b8,  36. 

fretterei,  vexatio  III,  391,  24. 
Freudenberg,   Anna  Scherpfin  von 

I,  430,  13. 
freiulenspil  IV,  337,  12. 
freudschießen,  so  man  in  der  freund 

lendern  anschifft  J,  476,  IL 
freulich,   frewlich,    frölich    II,    19, 

24;  20,  4.  IV^  321,  42;  342,  32; 


844,  36 ;  346,  25.  s.  freilich. 

freulichkait,  frülichkeit  IV,  332,  6. 

freunde,  verwandte  II,  185,  38. 

Freundteck,  Hanns  von  Ow  zu  IV, 
307,  13. 

Freundtsperg  s.  Fronsperg. 

frevelich  II,  231,  22. 

frevenlich  II,  543,  30.  III,  6,  14; 
35,  32;*  133,  32;  308,  16;  378, 
15.  frevenlichen  lU,  285,  5. 

fricasse,  das  II,  210,  21. 

Frick,  Thoma  IV,  27,  3*5-^31,  19. 

Fridberg  in  der  Wederaw,  Fried- 
berg II,  180,  28  ff.;  181,  3. 

friden,  zu,  zufrieden  II,  356,  10; 
360,  1;  388,  17;  389,  26.  IV, 
72,  18;    276,   24;   376,  15;    378, 

.   18. 

Friderich  von  Messingen ,  bruder 
I,  179,  31. 

Friderich,  Jacob  II,  483,  35;  562, 
38;  563,  5. 

—  Rudolf  IV,  164,  14;  369,  3  ff. 
Fridingen,  Friedingen,  an  der  Donau 

n,  163,  18;  544,  37;  545,  30; 
588,  23.  III,  177,  32-180,  22. 
IV,  90,  29.   IV,  198,  11. 

—  burgermeister  II,  588,  8  ff.  III, 
178,  13—179,  28. 

—  die  von  II,  588,  8  ff.  III,  178, 
1  ff.;  179,  14;  180,  8  ff.  der 
ziegler  III,  177,  26. 

—  schloß  III,  178,  7. 
P'ridingen  im  Hegau,  edelleute  von 

I,  85,  2;  417,32;  418,  2  ff. ;  420, 
12  ff.;  421,  4.  II,  451,  22. 

—  Barbara  von,  klosterfrau  111, 
389,  23  ff.;  390,  28. 

—  Benedict  I,  420,  30;  421,  3. 

—  Hamman  I,  220,  7. 

—  Hanns  (1392)  I,  220,  7. 

(1478)  1,  419,  29-    420,   1  ff. 

—  Martin  II,  344,  23  ff. 

—  Ruedülf  (I)  (1392)  I,  220,  7. 
(11)  (1392)  I,  220,  7. 
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Fridingen,  Ruedolf  von    (1470)  I, 
403,  7. 

—  Ulrich  I,  220,  Ü. 

Fridow,  ein  freiherr  von  I,  60,  29. 
Friedrichshafen  s.  Biichhorn. 
frieren,  gefrieren,   prät.  gefriir  IV, 

248,  7. 
Fries,  ein  II,  455,  12.  III,.  606,  11  ff. 
Friesland  I,  3,  8;  247,  9. 

—  ein  graf  I,.  111,  11. 

—  krieg  I,  437,  36. 
Frieslender  I,  254,  13.  111,311,22. 
frind,  freund  II,  453,  28.   III,  510, 

8.  8.  fr  und. 
frischlich  IV,  316,  28. 
Fritzin,   Anna  IV,  287,  4;   288,  4. 
Froburg,    Elisabeth   gräfin    von  I, 

373,  14  und  anm.  1  ff. 
fröd,  fred,  freude  I,  480,  26.    IV, 

313,  24;  337,  27. 
Frojulium  8.  Forojulium. 
fromclich ,   fromblieh   II ,    125^  27. 

III,  427,  7. 
fromkait,   frombkait,   I,   254,   13; 

287,   16.   IV,   37,   IG;    197,   26; 

198,  23.  8.  frumkait. 
fron,   die  III,  22,    14;  23,  7.    adj. 

an  dem  creuze  fron  IV,  334,  38. 
fronaltar  1,  98,  35.  II,  432,  26. 
frondienste  II,  396,   33;   397,  23. 

m,  22,  12  ff.;  23,  8. 
Fronhofen,  graf  Eberhart  von  Ku- 

nigsegk  zu  I,  178,  ^6. 
fronleichnamstag,  feier  II,  223,  34 ; 

224,  27. 
fronpflicht  III,  184,  4  ff. 
Fronsperg,   Jörg  III,  126,  17.   IV, 

349,  16. 
^  Katharina,  gemahlin  Heinrichs 

von  Waldburg  IV,  79,  22. 

—  Thomas  I,  510,  5. 
fronspinnen  III,  45,  27. 
Fronstetten,  pfarrer  II,  510,  3. 
frontiren,    frontieren,    gränzen    I, 

451,  14. 


froBcb,  bachener  11,  210,  10  ff.  es 
waren  vil  frösch  im  bach  und 
allerhand  anschleg  hin  und  wider 
H.219,  4. 

froschlehen  I,  153,  21. 

Frubrechtshausen  I,  95,  14  ff. 

frucht,  von  ainer  rainen  f.,  a  femina 
casta  IV,  321,  13. 

fruchtbarkeit ,  große  IV,  103,  1  ff. 

frumkait  IV,  101,  13.  s.  fromkait. 

frund,  frundt,  freund  II,  283,  30. 
.IV,  34,  7;  54,  28;  66,  38.  s. 
friud. 

frundtlich  IV,  63,  24. 

Fuchs,  Caspar  II,  483,  16. 

—  Christof  II,  570,  14  ff. 

—  ^rg  II,  54,  30. 
Fuchsin,  Ursula  II,  594,  1. 
fuchsschwanz ,  verkaufen,  schmei- 

cheln   III,  494,  3.    mit  dem   f. 

erstreichen  11,  591,  28.   III,  72, 

11.  schlagen  IV,  154,  37. 
fuchsvech,  mit  dem  f.  erstreichen 

II,  543,  1. 
fud,  schwarze  II,  408,  12. 
fudloch  II,  486,  6. 
fuer,  es  geet  an  der  f.  nichts  ab 

II,  165,  34. 
Fueßen  s.  Fußen, 
fueßstapfen,  gleich  im  f.,  extemplo 

IV,  84,  7;  195,  11. 
fueßtritt,   vergehen   nicht   I,   434, 

18  ff 
f netter,  fuhrwerk  (?)  IV,  169,  32. 
Fugger,  die  IV,  263,  23.  - 

—  Antonius  III,  249,  35.  IV,  52, 
16;  263,  24. 

—  Hanns  Jacob  I,  335,  33;  421,  10. 
XT-  M^rx  IV,  263,  25  ff. 

—  RaimundusII,  262, 18.  IV,  167,23. 

—  Ulrich  m,  241,  4. 
Vulcanus  II,  587,  25.   III,  376,  15. 
Fuld,    Fulda,    abt,    schreibt   sich 

canzler   der  römischen   kaiserin 
und  des  bapsts  sigrist  II,  262,  26. 
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Fuld,  Falda,  abt   Hartmann    yon 

Kirchberg  II,  262,  7  fL  IV,  12,  2. 
falbe,  fule,  falle,  foblen  II,  219, 

17—220,  27;   364,  33.    8.  falbe; 

fil  be. 
fünf,  einem  die  f.  wort  sägen  III, 

67,  10;  498,  32.  funfe  gerad  sein 

laßen  II,  300,  2. 
funst,  faast  II,  844,  17.  s.  feunsten. 
für,  feuer  III,  161,  12.  s.  fear, 
für,  über  IV,  318,  36.  voi:  IV,  320, 

23.  vier  IV,  811,  7.  f.  und  nacb, 

promiscue  IV,  838,  24. 
fürbaß,  furbasser  I,  242.  12  flf.  IV, 

370,  12. 
furbeträcbtigclicb  I,  5, 1. 
furbindig,  furbundig  I,  404,  31  ff.; 

430,  14.  II,  223,  3;  233,  20;  277, 

9;  605,  25.  III,  183,  4;  225,  19; 

233,  18;   234,  15;   256,  35;  317, 

15;    436,   10;    534,  3;    577,    32; 

563,  33.  IV,  276,  17;  394,  23. 
furbitt,  das  11,  488,  32;  513,  83  ff. 

m,  520,  7. 
furbunt,  subst.  IV,  393,  29. 
furderduch,  beförderang,  mittel  zur 

b.  m,  682,  30. 
furderlich,  furderlicben,  I,  86,  33; 

353,  3.  U,  254,  11;  287,  6;  604, 

37.  m,  160,  16;  218,  4;  806,  6; 

312,  5;  318,  21. 
furgescbrift  IV,  98,  12. 
furguet  baben  III,  462,  80.  s.  ver- 

gut. 
Furise,    die   II,   88,    18;   216,   26; 

308,  21. 
furo  IV,  238,  1. 
furohin  IV,  237,  25. 
furrennen,  den  weg,  verrennen  II, 

64,  1. 
furrierer,  plur.  I,  258,  16. 
fursatz,  Vorschub  III,  262,  17. 
furschlag  baben,  vorwärts  kommen  • 

n,  898,  10. 
furscblagen,  furschlahen,  erhalten, 


aneignen,  erübrigen  I,   328,  18. 

II,  272,  32.  m,  234,  36;  241,  5; 

396,  7.  IV,  105,  25. 
furschneider  I,  495,  11. 
fursetzlichen  III,  474,  85. 
fursichtigclichen  III,  561,  16. 
fursichtllchen  III,  340,  29. 
fursnot  III,  162,  82. 
Fürst,  Fürst,  Ernst  vom  II,  387, 

2.  IV,  307,  24. 

—  Hanns  I,  368,  6.  II,  42,  15. 
furstand,  beförderung,  vortheil  n, 

470,  32.  III,  51,  30;  64,  21.  IV, 
188,  25 ;   278,  15 ;    275,  23 ;  376, 
31. 
Furstenaw,  Fürstenau,  herrschaft 
n,  236,  19. 

—  schloß  II,  247,  2;  264,  15; 
277,  4. 

Fürstenberg,Fur8tenberg,  grafen  von 

I,  187,  22  ff.;  190,12;  324,  13  ff. 

II,  474,  9.  III,  133,  2;  423,  19; 
598,  12.  IV,  79,  29.  noch  unbe- 
kannt I,  18,  8.  in  armuet  III,  174, 
28;  175,  1  ff.  herkommen  III,  175, 
9  ff.  baben  ain  sonderliche  lieb 
zum  Einziger  tbal  getragen  II, 
217,  32.  markgrafen  des  römi- 
schen reichs  I,  248,  85.  titel  wol- 
geborn  IV,  66,  30. 

—  Albrecht  IV,  80,  8. 

—  Anna,  gemahlin  Walthers  von 
Geroltzeck  I,  565,  28  ff.;  366, 
1  ff 

—  Anna   Alexandria   I,    456,    28. 

III,  221,  14;  418,  18. 

—  Christof  (I)  IV,  80,  6. 

—  Conrat  (1353),  bruder  Heinrichs 
(III)  I,  188,  35.  (1362)  I,  194, 
20  ff. ;  195,  12. 

(um  1460)   I,  885,    16.    (um 

1470)  I,  403,  32. 

—  Ego  (Haslach)  1, 159,  9;  178,  12. 
m,   106,    12.    s.   Freiburg, 

graf  Ego. 
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Fürstenberg,  Eleonora  voo,  tochter 
Friederichs  (II)  III,  516,  13. 

—  Elisabeth,  tochter  Heinrichs  (I) 
I,  154,  30. 

—  Euphrosina,  tochter  Friederichs 
(II)  U,  652,  17. 

—  Friederich  (I)  I,  218,  5. 
(II)  I,  190,  20;  329,  28.    II, 

115,  20  ff.;  218,  3  ff.;  263,  12; 
301,  21;  308,  30;  329,  18;  364, 
24f409,  4  ff.;  412,  19—413,  10; 
443,  13 ;  456,  2 ;  476,  4 ;  552,  1  ff. ; 
602,  25.  III,  128,  30-138,  36; 
143,  9;  149,  6;  165,  10  ff.;  366, 
30;  368,  9;  373,  6;  389,  10—392, 
14;  418,  31—419,  8;  422,  28  ff.; 
447,  12ff.;  469,  23;  478,  5;  481, 
5;  490,  25-493,  5;  497,  36- 
502,  17;  507,  23  ff.;  608,  16; 
516,  13;  601,  24—603,  19.  IV, 
80,  32  ff.;  139,32—140,  17;  157^ 
23-158,  13;  250,  14-251,  20; 
258,  35;  305,  15. 
—.Gebhart,  domherr  zu  Constanz 
und  Chorherr  zu  Yilliugen  1, 178, 
6  ff. 

—  Heinrich  (I)  I,  146,  18. 

(III)  I,  183,  35. 

(IV)  I,  218,  5. 

(V)  I,  325,  25  ff.;  355,  16. 

i Wolfach)  1,   358,   22;   386, 

8;  436,  8  ff. 
bruder  Wolfgangs,  tirolischer 

canzler  I,  487,  26;   495,  4;   498, 

8;  530,  4  ff.  III,  58,  20;  60,31; 

217,  17. 
(Baar)  II,  295,  4.    IV,  80, 

12;  392,  33. 

—  Joachim  I,  329,  29.  II,  455,  31. 
III,  554,  3. 

—  Johann  (1353)  bruder  Heinrichs 
(HI)  I,  183,  35.  m,  175,  27. 

(Geisiugen)  I,  522,  28-326, 

81;  480,  18;  660,  31. 
söhn  des  vorausgehenden  I, 


324,  29;  326,  12  ff. 
Fürstenberg,  Johanna  von,  tochter 
Friederichs  (ü)  II,  456,  26.    III, 
481,  5;  533,  13. 

—  Wilhelm  II,  218,  15;  329,  17; 
410,  17;  455,  34;  474,  14—478, 
2;  510,  25  ff.;  511,  6.  III,  16, 
24-20,  4;  156,  20;  211,  3;  229, 
3;  231,  11;  356,  30;  371,  31— 
374,  16;  401,  12;  403,  32-406, 
13;  415,  26—425,  24;  447,  4  ff. 
IV,  157,  19  ff.  hieß  der  graf  von 
Straßburg  UI,  18,  26.  dessen  hof 
zu  Straßburg  in  der  Judengassen 
IV,  157,  21. 

—  Wolf,  Wolf  gang  II,  52,  8;  55, 
21  ff.;  56,4;  57,  lOfi.;  58, 16ff.; 
61,  1-69,4';  76,3;  92,11-101, 
7;  103,  36;  106,  22;  109,  33; 
HO,  4;  119,  8;  120,  23;  121, 
26;  134,  7;  135,  32;  136,  10; 
138,  37;  216,  8-216,  10;  217, 
16  ff.;  440,  anm.  4;  474,  16. 

—  amtleut  II,  475,  30 ;  476,  1  ff. ; 
477,  4  ff. 

—  begreptnus  I,  325,  15. 

—  briefe  und  documenta  II,  475, 
28;  477,  21. 

—  canzler  IV,  25,  4. 

—  heiratstag  zu  Villingen  IV,  250, 6. 

—  insigl  II,  477,  19. 

—  schloß  I,  824,  1;  325,  29  ff.; 
476,  8.  und  Stadt  II,  34,  1. 

—  tag  zu  Zell  IV,  76,  27. 

—  Wappen  I,  68,  33.  HI,  175,  3. 
furstendig  I,   133,   19;   193,  1.   II, 

428,    15;   514,   19.   XU,   134,  10. 

IV,  53,  5;  270,  13;  375,  19. 
furstendtlich  III,  492,  21.  IV,  373, 

19. 
fürstenkrieg,   der  (1552)  IH,   369, 

3;   419,   2;   495,   25.    IV,  67,  3; 

155,  9—161,  2;    165,  8  ff.;   169, 

23;  248,  13;  267,  38. 
fürstentag  III,  167,  7. 
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fnrt,  den  f.  bereiten,  coire  m,  842, 

25. 
furter  I,  284,  11.  III,  56,  17;  275, 

14;  332,  36.  IV,  84,  34;  341,  38. 
furtragen  IV,  377,  15. 
furtreffenlich  H,  228,  32.   m,  225, 

30.  IV,  286,  35. 
faruber,  furüber,  füruber,  II,  253, 

12.   m,   481,  6.   IV,  5,  16;   159, 

14;  218,  31;  222,  16;  298,  14. 
furußen  III,  384,  7.  IV,  329,  23. 
furwort,  vorwand  III,  34,  4. 
furz  I,  306,   10;   511,  11.    H,  378, 

16;  439,   13.  ÜI,  224,  27.    vorm 

kaiser  IH,  431,  22. 
furziehen,  vorbeiziehen  IH,  150,  17. 
furzlin  I,  439,  17.  11,  377,  80. 
Fu8t,  die,  Fürst,  gebirg  im  Elsas 

IV,  165,  14. 
Fußen,   Fueßen,  Fuesen,  Fießen, 

Füßen  I,  70,   1.    U,  58,   8;  65, 

15;   417,   11  ff.,  m,  593,   18  ff.; 

594,  23. 
Gab,  Conrad,  doctor  I,  486,  17. 
gaben,   die  g.  beguetigen  menigc- 

lichen  IV,  253,  14. 
Gabler,  doctor  medic.  IV,  204,  14. 
Gabon,  Lanzlot  und  G.  II,  444,  12. 
gach,  gech,  hastig,  voreilig  IV,  309, 

10.  es  ist,  wird  mir  gach  I,  266, 
2.  IV,  345, 17.  sich  g.  sein  laßen 
auf  etwas  IV,  308,  22.  s.  gech. 

Gachnaog,  Hanns  I,  221,  15. 

—  Walther  von  I,  219,  7;  220,  4. 

11,  230,  18. 

Gackenmair,  Gaggenmair,  Jörg,  oder 

pfaff  Helderlin  III,   190,  9  ff.; 

191,  7 ;  297,  8. 
gadengeriAt,  scherzweise  für  hof- 

gericht  III,  ö9,  20. 
gadenrichtcr,  scherzweise  für  kam- 

merrichter  III,  39,  21. 
gaffeisen,   das,  cunnus,  wohl  von 

gaffen  =  offenstehen,  fauces  IV, 

107,  5. 


Gaienhofen,  in  der  Höre   II,   1 

19. 
Gaienhofen,   die  von  I,   303,  : 

304,  16  ff. 
gailen,  mit  einem  hund  IV,  2S3 
Gailndorf,   Gaildorf  II,    30,   18 

429,  23.  III,  139.  14—144,   15 

—  herrschaft  H,   30,  23.    III,  1 
35. 

—  schenken  und  herren  von  L 
purg  1,  427,  22.  .• 

—  schloß  III,  144,  16. 
galatin  brickpfeffer  HI,  237,  3. 
galgbronnen   I,    304,    9;    553, 

II,  128,  31. 
Galion,  Gallio,  dorf  in  der  prov 

Vicenza  II,  441,  3. 
galisieren  =;  faire  grand  tort,  Ins 

sein  III,  579,  32. 
Galle,  name  für  einen  aus  S.  Gal 

in,  499,  26. 

—  Gallin,  Gall,  knecht  III,  5 
4;  573,  23-575,  31. 

gailen,   der  felsen  ist  voller  g 

(spalten)  und  gailen  III,  189, 
Galler,  ein  G.  zwilche  wammas  1 

579,  16. 
Gallia  I,  3,  18  ff.;  4,  35;  32,  14 

33,   7;    34,  12;    48,   16;  78,  ! 

80,    13.    II,  598,  8.    IV,  21,  1. 
Gallicia,   Gallicien,   königreich 

869,  25.   III,  233,  33. 
Gallier,  die  I,  32,  SO;  33,   1  ff 
Gallio  s.  Galion. 
gallion,    ein    w  und  er  gros  er ,    sc 

m,  336,  21. 
Gallmansweil  s.  Garmensch  weile 
Gamertingen ,   Gammertingen , 

der  Alb  I,  238,    15  ff.;    378, 

402,  19.  11,50,  31;  589,6.  seh 

II,  492,  17;  493,  28. 

—  graf  Adelbert  von  1,   92,  4 
93,  13. 

Arnold  I,  210,   11. 

Mangolt  I,  210,  11. 
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gampen,  mit  den  fußen  IV,  24, 
15  ff. 

ganerbeohaus  II,  180,  28. 

gangfischfang  I,  54,  18. 

Gans,  Bernhart,  Söldner  IN,  219, 
10;  257,  1. 

-r  Hanns,  von  Neuses  If,  249,  17; 
251,  13  ff.;  252,  16;  254,  6  ff. 

gansart,  gänserich  I,  461, 87 ;  462, 1. 

Gansem,  herrschaft  in  der  Schweiz 
I,  23,  9. 

—  graf  Salocho  von  I,  22,  80; 
23,  7. 

gansen,  gänsc  fangen  II,  U8,  31. 

gänsezungen  II,  263,  16. 

Ganslöffeln,  Ganslosen,  jetzt  Auen- 
dorf m,  566,.  28. 

gardenrobbe  III,  238,  6  ff. 

Garele,  Endle  III,  129,  8. 

garkuche  II,  361,  4. 

Garmenschweiler  im  Madach,  Gall- 
mansweil  a.  Stockach  III,  276,  28. 

garn,  einem  genauer  auf  die  g.  sehen 
III,  540,  8. 

gart,  uf  der  g.  enthalten  III,  389, 
26 ;  s.  Schmeller  II,  67  ff. ;  Schade, 
Satiren  I,  165,  387. 

garten,  bei  einer  im  g.  gewesen 
sein  I,  274,  19. 

Gartenholz,  das,  zwischen  Ravens- 
burg und  Zußdorf  II,  219,  14; 
220,  8. 

Gärtringen  s.  Gertringen. 

Gassar,  Ulrich,  von  Lindau  II, 
547,  3. 

Gasser,  Achilles,  doctor,  zu  Augs- 
burg III,  250,  3.    IV,  10,  9A, 

gassiren,  auf  der  gaße  herumlaufen 
III,  4ü2,  3. 

gastereien  II,  400,  28. 

Gaßler,  Heinrich  der  I,  218,  25. 

Gaßman,  hauptmann  III,  426,  14  ff. 

gauben,  gaben,  zur  hochzeit  II, 
455,  32;  456,  3. 

gauch  II,   354,   36;    356,   15;    389, 


25 ;  557,  29;  598,  22.  III,  11,  2 ff.; 

216,  3;  244,  10;  287,  10  ff.;  823, 

24;  538,  27;  563,  35.  IV,  8,  29; 

10,   26;   328,  20.   s.  geucherei; 

geuchle. 
gawen  =  göuwen ,  geuwen ,  gierig, 
_  lüstern  nach  etwas  sein  IV,  273, 

33;  s.  Schöpf,  Tirolisches  Idioti- 
kon 8.  183. 
gaugelwerk  II,   489,  25.   s.  affen- 

werk. 
gauggelerschar  II,  24,  17. 
gauggelman,  gaugelman,  gaugkel- 

man,  II,   390,    84;   468,  5.    IV, 

330,  8. 
gauggelspill,  gaugelspil,  gaukelspil, 

I,  826,  84.   II,  86,  81;   219,  11; 

848,  80.   III,  216,  8.   IV,  225,  4. 
gauggenschnabel  III,  78,  84. 
gaupen,  sich  paren  und  gaupen  III, 

280,  1. 
gautschenbetlin  II,  503,  18. 
gebannen  tag,  g.  feirtag  III,  150, 

13.  IV,  280,  8. 
gebären,   präs.  sie  gepurt  IV,  97, 

15. 
gebären,  geberden  III,  499,  9. 
geben,  präs.  du  geist  II,  7,  8;   er 

geit  IV,  324,  10. 
gebirs  s.  geburs. 
geborne  fraw,  eine  fräu  von  stand 

I,  522,  21.  geporene,   leute  von 

stand,  adel  II,  480,  20. 
gebrauch,   gebrauche,  II,  548,   10. 

III,  243,  18;  279,  31  ff.;  308,  4; 

355,    18;    545,   22.    IV,    108,   9. 

deutscher  II,  529,  8.  III,  10,  36; 

518,  29;  520,  8.   IV,  89,  1;  872, 

9.   an  der  fasnacht  II,  118,  10. 

in   der  katholischen  kirche  IV, 

64,  2.   auf  dem  freien  markt  zu 

Oberndorf  II,    111,   19.   neue   I, 

463,  IS.   am  ostertag  II,  472,  4. 

am   palmabend  II,   145,   16.    zu 

Scheer  II,  117,  19;   118,  If. 
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gebrauch,  gebräache,  in  Schwaben 

in,  521,  9.  IV,  64,  7.  der  Spanier 

IV,  18,  29.  der  Walhen  III,  623, 

28.    bei  den  g.  der  voreitern  zu 

bleiben  I,  462,  30.  wunderbarliche 

IV,  243,  10  ff.  8.  rechtsgebrauch, 
gebresten,  geprest,  der,  der  pesti- 

lenz  II,  455,  10.   der  hinfallend 

III,  330,  21. 
gepreuchig  I,  394,  1. 
gebrust,  gebrest,  mangel  IV,  844, 5. 
Gebsattl,  Jörg  II,  254,  23. 
geburs,  gepurs,  gebirs,  gepirs,  freie 

III,   20,    16  ff.;   62,   26;   346,  3; 

353,    14;    356,    18-858,  5;    378, 

83;  473,  26.  s.  birsch. 
gebutzt,  als  ob  er  ußer  der  laden 

gieng  III,  267,  17. 
Gebweiler,  im  Elsas  III,  268,  80. 
gech  II,  229,  38.  gechzornig  I,  237, 

17.  s.  gach. 
Gechinger  s.  Gerchinger. 
gedachtnus  I,  255,  18.  gedechtnus, 

wunderbarliches  III,  199,  8. 
gedeihen,  partic.  perf.  gedigeu,  ge- 

rathen  II,  13,  16. 
gedichte  I,  405,   10;   435,  29.   II, 

239,  13  ff.;  240,  13.   IV,  308,  13 

—346,  26. 
geding,  ein  g.  treffen  I,  468,  9.  das, 

bedingung  III,  599,  14.  IV,  199, 

30. 

« 

gedrank,  getränk  I,  424,  30. 
geduch,  tuch  II,  473,  28. 
gefallens  haben  III,  508,   35.   IV, 

13,  24;  40,  25;  384,  32. 
gefar,  brun  g.,  gefärbt,  von  färbe 

II,  5,  16. 
gefar,  gefährlich  IV,  23,  14. 
gefaren,  bemerken  1,  425,  1.   IV, 

399,  4. 
gefarligkait,  gefarlikait,  geferlikait, 

I,  78,  25;  161,  32.  III,  161,  25. 
gefatterne,  gevatterin  III,  323,  32  ff. 
gefengnus,  gefenknus,  die  I,  411, 


3.   III,  483,  25  ff.    sorgliche  ■ 
böse  II,  392,  32.  wnnderbariie 

II,  392,  9. 

geferdt,  geferd,  gefert,  gever 
treiben,  haben,  gebrauchen  1,1 
10;  326,  33.  II,  220,  12  ff.;» 
4;  373,  34;  374,  25;  447,  1 
468,  8;  480,  7;  535,  18;  603,1 

III,  7,   12;    27,    11;    65,  14;  I 
34;   446,  33;    461,    12;   646,1 

IV,  49,2;  108,  27;  114,18;« 
17;  220,  29;  222,  15;  301,8 
408,  16;  410,  37;  411,  23  ft  j 
fahr  II,  280,  26;  289,  2;  2! 
11;  586,  1.  III,  3,  32;  11,  S 
837,  36;  350,  13;  514,  12;  U 
14.  IV,  128,  22  j  260,  14.  ohi 
g.,  ohne  alle  g. ,  von  nngeftk 
zufällig,  mere  fortiiito  I,  77,  II 
212,  33;  213,  2;  260,  26;  81 
13;  819,  19;  400,  21;  410,« 
413,  11;  416,  1;  460,  23;  48 
30;  510,  22;  511,  24.  II,  82,J 
178,  16;  182,  30;  202,  3;  SÜ 
7;  294,  20;  409,8;  411,  31;  4J 
14;  458,  10;  486,  23;  589,1« 
604,  7.  III,  9,  38;  34,  16;  « 
35;  74,  22;  123,  18;  137,  13 
171,  5;  183,  35;  186,  14;  2H 
4;  253,  15;  267,  29;  270,  M 
354,  26 ;  360,  3 ;  389,  9 ;  392, 11 
405,  27;  414,  34;  429,  27;  48 
4;  454,  28;  472,  34;  478,  H 
510,  25;  558,  30;  570,  29:  69 
7.  IV,  14,  16;  23,  10;  43,1 
48,  18;  02,  6;  150,  6;  196, 
223,  19;  245,  4;  259,  82;  Ä 
30;  377,  25.  s.  ongeferdt;  oog 
ferdt. 

geferden,  gefärden,  partic.  pei 
gefert  IV,  73,  22. 

gefetterich,  gefetterig,  gefettrig,  g 
vettrig,  1,  148,  10.  II,  366,  21 
375,  33;  377,  19;  399,  13;  40 
25;    452,    11;   643,    11;    649,2 


609 


B: 

i 

[U 

Wt 

■  1 
1 


1 
1.1 


I 


4 

i 


III,  402,  29;  538,  9.  IV,  17,24; 
106,  9;  147,  4;  155,  15;  164, 
25;  295,  25;  300,  13;  404,  2. 
s.  gfetter. 

gefettriggelt  11,  355,  23. 
gefiert,  gefierdt  =  gefüer,  gevuore, 
vortheil,  wohl,  heil,  commodum 

IV,  176,  31;  339,  33;  s.  Schilter, 
Thesaurus,  Glossar,  s.  496. 

gefiissen,  ein  geflißner  man  I,  175, 

31. 
geflissenlichen  111,  467,  35. 
gefloz,  ein  groß  II,  302,  19. 
gefochten   sein   in   etwas,  bemüht, 

eifrig   auf  etwas  aus  sein,    von 

vehten,   partic.  gevohteu  111,  96, 

30. 
gefolgen,  folgen  IV,  31,  26;  220,7. 
gefolgt,   folgsam   II,  692,  5.    III, 

555,  37. 
gefreundt,  befreundet,  verwandt  I, 

94,  28. 
gefrunde,  gefrundt,  verwandte  III, 

184,  38.  IV,  77,  1. 
gefrüsten,  die,  froste  III,  410,  1. 
gefuetterter,  gefuterter,  gefieterter 

vertrag,    der   nicht   lang   währt 

III,  393,  23,   401,  34.    IV,  358, 

20. 
gelugel,  gefügel  =  gevögel,  geflügel 

II,  86,  10  ff.;   456,  88;   457,  1. 

III,  183,  1;  276,  0  ff.  IV,  81,  31. 
gegen   mit  dativ  und  dativendung, 

gegem  seim  bett  I,  10(3,  32. 
gegenthail,  der  I,  383,  31.  IV,  272, 

31. 
gegenwurte,  die  I,  390,  8:   508,  7. 

II,  300,  13;  503,  19.  in,  150,  19; 

383,    11;    429,  13.    IV,   174,  3; 

257,  19. 
gegenwurtig  I,  467,  6;  523,  4.   III, 

147,    14;    192,  7;    385,  22;   428, 

19;    449,  26;    522,  19.    IV,  100, 

33;    196,  31;    227,  29;    246,   8; 

331,  32. 

Ziminensche  chronik.    IV. 


gegenwurtigkait  III,  390,  14;  399, 
36;  467,  23. 

Gegging,  Ulrich,  secretarius  I,  498, 
1 1 ;  548,  33. 

Geggingen,  Göggingen  bei  Mess- 
kirch I,  191,  34;  394,  21;  39G, 
35;  397,  2;  514,  11.  II,  527,  7. 
amptman  und  wurt  II,  697,  14. 
die  von  II,  188,  17 ;  189,  3 ;  597, 
22.  IV,  289,  21.  kriegsvolk  (1552) 
IV,  156,  30.  pfarr  11,  595,  6— 
597,  33. 

—  pfarrer  Conrat  Kissling  II,  595, 
13. 

Hanns  Mock  II,  697,  28.  ID, 

489,  28.    ^ 
pfaff  Naßhanns  II,  597,  9  ff. 

—  -  Hanns  Schleihe  II,  595,  20— 
597,  1. 

—  das  Riet  II,  188,  30. 

—  teferei  II,  458,  20. 

—  wald  II,  596,  30. 

gegue,    die,    gegend   I,   5,   9   ff.; 

9,  7;    14,  35;   40,    12;   52,   13; 

101,  25;  10.3,  17;    104,  37;    271, 

28;    275,   33.    U,   290,   20.    III, 

19o,  1;    273,  31;    279,   28;    310, 

21 ;  347,  8.    IV,  227,  19. 
gegnent,  die,  gegend  I,  99,  20. 
gehaben,  haben  I,  374,  34. 
gehaim,  in  großer  g.  II,  63,  9.    die 

gebaime  =  geheimnisse  IV,  155, 1. 
gehaß,   gehäßig,  feindlich  U,  493, 

17.    III,  169,  7;  242,  4. 
gehe,  die,  in  einer  g,  I,  335,  33; 

337,  32;  342,  9;  343,  13.  II,  297, 

3;   313,    15;    321,  35;    330,    18; 

407,  30.     adj.   II,  313,  32.    IV, 

162,  26.    s.  gach;  gech. 
geheben,   sich  I,  345,  20;    434,  8. 

II,  364,  2;  366,  31.  IH,  303,  15; 

499,   14.    IV,   77,    13;    111,  20; 

167,  7;    179,    18;    298,  6;    302, 

17. 
geheder,   hader  III,  233,  24;  535, 

39 
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12;  573, '26. 
geheien.  plagen  II,  407, 31 ;  s.  Schmel- 

1er  II,  132. 
gehelingen  IV,  257,  1.    s.  gehling. 
gehelle,  einstimmung   I,   105,   13; 

413,  2. 
gehellen,  einstimmen  III,  56,  21. 
gehen,  präs.  ich  gang  IV,  331,  19. 

er  gat  IV,  224,  11;   271,  23.     ir 

gon,  ir  gondt  III,  464,  15;   569, 

26.    sie  gond  IV,  340,  20.     im- 

perat.   gont   III,   34,  17.    infin. 

gohn,  gon,   IV,    310,  3  flf.;   325, 

19. 
geherzt,  beherzt  11,  49,  6. 
geheur,   familiaris,   gegensatz  von 

ungeheur  IV,  342,  37.  es  ist  nit 

g.  >=  es  spuckt  III,  440,  6. 
gehling,  gehlingen,  III,  145,37;  588, 

7.  IV,  260,  36.   s.  geheiingen. 
gehörde ,   gehord ,  geherde ,  gehör 

III,   395,  18;    433,  7;   436\   23; 

552,  10. 
gehören,  hören  IV,  30,  13. 
gehorsame,  die  I,  517,  16.   II,  517, 

23;   563,  9.    lU,  341,    13;   436, 

29. 
gehorsami  I,  6,  22.   il,  373,  3.  III, 

436,  21. 
gehulz,  gehülz,  gehölz   I,  9,   24; 

410,  29.    IV,  304,  10. 
gehurn,  gehörn   III ,  252,  9  ff.   IV, 

Ü4,  24  ff. ;  238,  14  ff. 
gehurnt,  gehörnt  III,  252,  2. 
gejagte  I,  242,  38. 
Geisingen ,   a.   Donaueschingen    II, 

476,  30.    IV,  297,  6.     schloß  II, 

492,  18;  501,  31;  506,33.   brief- 

gewelb  II,  507,  7. 
Geislingen,   o.a.   Balingen   I,  402, 

15  ff. 

—  Conrad  von  1,  177,  17. 

—  Hanns    von    Stotzingen  zu   III, 
599,  2. 

Geispitzen,  Gaispitzen,  schloß  im 


Elsas  I,  329,  32.    m,  525,  10  ff. 

geist,  gaist,  geistergeschichten ,  I, 

55,   27  ff.;    104,  10  ff.;    105,  5; 

106,  31 ;  280,  26;  314,  3  ff.;  455, 
35.  II,  47,  6  ff;  48,  19  ff.; 
199,  21  ff.;  207,  29  ff.;  213,  7; 
214,  18-216,  8;  298,  7  ff.  DI, 
4,  5;  9,  17  ff.;  81,  24;  394, 
15  ff.;  456,  24  ff.;  516,  34.  IV, 
101,  26;  167,  13;  255,  6  ff.;  262, 
36-264,  10;  275,  16;  349,  36- 
350,  7.  beschwörung  II,  285,  1. 
IV,  136,  15;    181,  12—182,  22; 

186,  30-188,  9.  seinen  eigenen 
geist  sehen  IV,  295,  9  ff.  s.  ge- 
nius;  gespens;  gespenst,  gespen- 
stergeschichten.. 

—  der  böse,  ein  böser  g.,  böse,  hel- 
lische, iinraine  geister  I,  30,  10; 

107,  5  ff,;  233,  2  ff  ;  279,  19;  826, 
33;  351,1;  433,1;  456,  8  ff. ;  457, 
2;  460,  6;  555,  22  ff.;  556,  2ff,  U, 

49,  6;  87, 24 ff.;  153, 28;  219,  ISff.; 
2-23,  24;  324,  11;  352,  35;  469, 
1  ff;  492,  4;  505,  30;  509,  19; 
521,  18  ff  III,  7,  17;  12,  13: 
45,  28;  50,  14;  82,  35;  83,  7  ff.; 
84,  20;  266,  37;  267,  2;  376, 
29;  439,  1;  604,  13  ff.;  605,  4  ff. 
IV,   1,   13;    70,   12  ff;    116,    32; 

187,  16;  190,36;  191,9;  195,9; 
218,  3;  225,  4;  243,  2  ff.;  249, 
32;  280,4;  297,7;  400,  30;  408, 
30;  409,  17;  411,29.  den  bösen 
geist  anruefen,  beruefen  J,  231, 
30;  233,  3.  11,  222,  26  ff.  von 
im  besessen  II,  16,  22;  165,  5  ff. 
unbosshaftige  geister  IV ,  236, 
32. 

geistliche  guter  schlagen  bei  den 
weltlichen  selten  für  I,  174,  22. 

geistliche,  deren  große  gewalt  I, 
412,  20.  gewichte  tituliert  I,  412, 
16. 

geiß,    er  seße  der  g.  so  nahe  ufm 
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schwänz,  das  er  schier  herab  fiel, 

er  sei  dem  tode  nahe  II,  117,  2. 
geißbeiz  II,  301,  11  ff.;  302,  27  ff. 
geiße,  beiz  von  g.  11,  301,  34. 
geißen  kein  vi  eh  II,  114,  32. 
geit,  geiz  III,  218,  20. 
geitig,  geutig,  I,  466,  27.   II,  340, 

27.    III,  27,  7;  227,  20;  322,  3; 

356,  8;  394,  17. 
gel,  gelb  I,   68,  2  ff.;    443,  11  ff. 

II,  78,  1;  412,  25;   431,  38.    III, 

86,  35.    IV,  191,  13  ff. 
gelachen,  lachen   I,  506,  14.    III, 

438,  1. 
gelaich,  glaich,    die  schloß  und  g. 

II,  316,  20;  317,  8  ff.  in  dessen 
haupt  weniger  glaich,  als  in  aim 
pflegel  III,  300,  25. 

—  adj.  gelenkig  111,  439,  18. 
gelangen,  wie  in  gelangt  und  auch 

gelust  IV,  339,  25. 
gelauben,  glauben  II,  95,  19. 
gelbsucht,  schwarze  III,  140,  26. 
Geldern,  land  zu  II,  425,  1  ff.  III, 
.     340,  10;  345,  25.  IV,  10,  10. 

—  herzog  Carl  II,  423,  28-427,  6. 

—  zug  in  II,  423,  19;  428,  5. 
geleben,  etwas  IV,  279,  8.     nach- 
kommen und  g.  IV,  293,  5. 

gelechtert  I,  274,  16;  425,  11.  II, 
541,, 36;  585,  25.  IV,  283,  34. 
s.  gelehter. 

geledert,  ledern,  die  lederseite  iV, 
84,  24  ff.    s.  gelidert. 

gelegenhait,  läge,  ort,  räumlichkeit, 
platz,  gegend,  umgegend  I,  10, 
14;  363,  14.  IH,  557,  2.  IV,  172, 
2;  249,  30;  344,  2;  392,  5  ff. 

gelehter  II,  117,  17.    s.  gelechtert. 

geleichnen,  gleichnen,  111,  371,  28; 
430,  7.  IV,  209,  10;  237,  14. 

geleß,  gieß,  d.  i.  gelkz,  fuge,  spalt 

III,  188,  17;  189,  12  ff. 
gelfen,  schreien,  zanken  IV,   315, 

19. 


geliehen,  gleich  IV,  344,  42. 

gelidert,  geledert  II,  585,  13.  III, 
525,  31.  IV,  84,  27.    s.  geledert. 

geliehen,  belieben,  gefallen  IV,  82, 
18. 

gelirnig,  geliernig,  III,  253,  12; 
345,  4;  608,  4. 

geloch,  das,  zeche  II,  86,  28.  um 
das  g.  wetten  II,  471,  34. 

gelt  mit  hüten  gemeßen  I,  208,  28. 

geltstrick,  einen  g.  legen  IV,  399, 
33. 

gel  Utk,  glück  II,  369,  16  ff. 

gelucken ,  gelücken ,  glücken  II, 
454,  10.    IV,  4,  23;  193,  2. 

gelucklich  II,  486,  18;  537,  11. 

geluckselligkait  II,  549,  7. 

gemach,  superl.  gemehest  II,  411,  8. 

gemachel,  gemahl  II,  298,  38. 

gemacht,  gemach  IV,  360,  19. 

.gemaindeu,  sich  vei  sammeln  II,  562, 
4.    IV,  293,  37. 

gemainen,  meinen  I,  115,  21.  II, 
460,  25.  IV,  28,  33;  411,  1. 

gemainer,  genoße  1,  225,  12.  mit- 
buhler,  rivale  IV,  331,  9. 

gemainsame,  die  I,  180,  33;  442, 
12;  556,  23. 

gemälde,  gemalte,  gemeide,  I,  25, 
15;  68,  28;   433,  19. 

gemalen,  mahlen  IV,  330,  40. 

gemecht,  Vermächtnis  I,  91,  27. 
abmachung  I,  315,  38.  die  ge- 
mechten,  die  zeugungstheile ,  ge- 
gend derselben  I,  504,  10.  II,  364, 
1  ;  381,  21. 

Gemenberg,  Georg  von  I,  478,  21. 

gcmeutelt,  mit  einem  mantel  be- 
kleidet I,  433,  26. 

gemerk,  das  II,  123,  1.  IV,  354, 
29. 

Gemmingen,  einer  von  I,  114,  24. 

—  Eberhart  II,  54,  32. 

—  Weirich  III,  371,  17  ff 
gemseujagd  II,  59,  11. 
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Gemimdt,  Gmünd  I,  91,  7.  IV, 
238,  2. 

genahe,  genau  F,  412,  33. 

genahen,  sich  nähern  IV,  84,  14. 

genaist,  brinnige  II,  7P,  18. 

generalia,  umb  aller  band  g.  an- 
sprechen, wie  die  Franzosen  spre- 
chen III,  552,  8.  die  fumembsten 
generalia  und  hofzuchten  IV,  28, 7. 

generen,  genesen  machen  11,  514, 
38. 

genesen ,  partic.  perf.  genosen  II, 
46^,  27. 

Genfer  feile  IV,  246,  23.    s.  Jenf. 

geng,  gut,  schnell  zu  fuß  I,  489, 
5.  II,  288,  19;  356,  18.  III,  162, 
23;  310,  18.  IV,  110,  36;  206, 
33.  ein  g.  huer  11,  178,  6.  g. 
und  geb  III,  347,  23. 

Gengen  s.  Giengen. 

Gengenbach,  kloster  III,  471,  21. 

—  abt  III,  471,  11. 
Genger,  Jörg  IV,  250,  31. 
gengle,  ein  g.  mit  ainandern  thun, 

Zweikampf  durch  ringen  und 
schlagen  III,  498,  31;  563,  38. 

Gengle,  die,  die  Scherer,  geschlecht 
in  Oberndorf  II,  355,  27.  s.  Sche- 
rer. 

genieß,  der,  genuß,  genußsucht  I, 
108,  9;  347,  18.  U,  20.-,  l6;  212, 
20  flP.  III,  226,  28;  299,24;  458, 
3;  603,  31.  IV,  252,  ?.0. 

genießen,  prät.  genieß  II,  606,  29. 

genius,  der,  gespenst  I,  466,  4.  II, 
78, 15.  s.  geist ;  gespens ;  gespenst. 

gense,  gänse,  den  wilden  g.  etwas 
klagen  IV,  327,  23. 

Gent  III,  412,  29. 

—  die  von  III,  2.58,  7;  412,  33. 
Genua  I,  8H,  20. 

Genueser,  die  I,  88,  17  ff. 
genüg,  ein  gut  g.  IV,  341,  33. 
Gepawer ,    Hanns    von    Blumberg, 
ritter,  den  man  uempt  der  G.  I, 


194,  26;  195,   13. 

gepöfel  II,  562,  4. 

gepörig,  g.  fraa  II,  464^  25. 

Geppingen,  Göppimgen  I,  273,  2; 
292,  13.   n,  477,  26.  UI,  277,  3. 

gep recht,  gebrecht,  gepräcfat,  ULtib, 
Unwesen  H,  603,  34.  IV,  182, 
26;  185,  16;  218,  31. 

gepreuchig  I,  394,  I. 

Geps,  Hanns  II,  482,  17. 

Gepsin,  Dorothea  II,  544,  23  ff. 

gepurenlich  IV,  62,  30. 

gepnrg,  das  tridentisch  I,  5^  26. 

gepurs  s.  geburs. 

ger,  gern  I,  170,  6;  260,  16.  m, 
10,  35;  596,  6. 

gerad,  aller  seiner  glider  g.  I, 
157,  2. 

gerait,  geräth  I,  337,  10.  adv.  ge- 
nau, gerade  III,  82,  8. 

geraten,  prät.  geruet  II,  87,  21; 
199,  15;  306,  18.  HI,  122,  4.  = 
en traten,  carere  IV,  326,  16.  fu 
etwas  =:  ausfallen,  ausgelegt  wer- 
den IV,  328,  38. 

gerawen,  prät.  geraw  II,    420,  27. 

III,  589,  31.     gerow  III,  31  ,  19. 

IV,  63,  20;    125,  14;    253,  9.    8. 
rauen. 

geraum pter  tag,  anberaumter  t.  IV, 

132,  20. 
Gerber,  Adam  II,  532,  22  ff. 
—  Thoma,  enthaaptet  II,  532,  21— 

533,   12. 
Gerchinger,  Gechinger,  Jacob   UI, 

285,  24—286,  21.    IV,   162,   11— 

163,  15. 
gere,  falte  UI,  472,  7 ;  s.  Schmeller 

n,  62. 
gerecht,  recht,  richtig  I,   116,  19; 

III,  76,  3;  170,  25;  192,  4;  272, 

30;    290,  35;    342,  18.    IV,   121, 

18;  176,  2;  199,  10.    zugerichtet 

III,  462,  24. 
gerechtegkeit  I,  357,  2. 
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geregen,  sich,  regen  ü,  197,  16. 
Gerg,  Jörg,  Georg  ü,  363,  19. 
gerhab  I,    513,  4;    518,  26;    527, 

20  ff. ;  532,  2 ;  534,  20 ;  535,  10 ; 
537,  7  ff.;  543,  11;  558,  32.  U, 
56,  3;  372,  5. 

gericht,  geistliches  I,  265,  14.  II, 
322,  4.    s.  heimliches  g. 

gerichtsstab  IV,  192,  31. 

geriewig  I,  127,  10.  s.  gerubig; 
gcruwig. 

gering,  leicht  IV,  340,  3. 

geringfueg  IV,  71,  23;  158,  10. 

Germani  I,  34,  34. 

Germania  I,  469,  9.  II,  258,  23; 
426,  34;  489,  10;  560,  34.  IV, 
2,  30;  11,  12;  20,  20;  65,  21. 

Germersheim  II,  38,  10. 

Gernspach  ,  Gerspach  ,  Gernsbach 
m,  516,  18.  IV,  215,  9;  216,  16. 
abenteurer  IV,  403,  17.  die  von, 
von  III,  298,  7-299,  18.  IV,  211, 
15.  ebersteinische  behausung  III, 
520,  2.  thor  IV,  214,  30.  vogt 
und  rath  IV,  212,  28.  wochen-' 
markt  IV,  212,  25. 

Geroltzeck,  Geroldseck,  herrschaft 
1,  119,  5;    120,  2  ff.;    361,   1  ff.; 

362,  2  ff.;  366,  14.  II,  540,  3. 

—  die  herren  von  I,  119,  6;  121, 
9  ff.;  296,  1  ff.;  359,  28;  .^61, 
27;  362,  15  ff;  363,  9  ff;  366, 
16  ff.  II,  5ö,  1.  m,  72,  32.  IV, 
73,  6;  75,  13.     linia  im  Elsas  I, 

363,  10  ff.  herren  von  Sulz  I, 
252,  25;  264,  23;  265,  1  ff.;  291, 

21  ff.;  292,  10;  294,  37;  296, 
9  ff. ;  297,  3.  m,  54,  24. 

—  ein  herr  von  1,  57,  18;  58,  6; 
118,  36  ff.;  122,3;  146,34.  söhn 
Walthers  (III)  herrn  zu  Schwanow 
I,  365,  34;  36G,  15.  ein  con- 
ventfrölin  zu  Zürich  II,   156,  2. 

—  Adelhait  I,  120,  33. 

—  Anna  Magdalena  II,  218,  27— 


219,  9.  IV,  174,  1. 
Geroltzeck,  Beatrix  I,  184,  30. 

—  Conrad,  herr  zu  Sulz  I,  204,  4. 

—  Diepolt  (I)  I,  349,  5-363,   1. 

—  Elsbeth ,  abtissin  von  Buchau 
II,  412,  9. 

—  Gangolf  (I)  I,  295,  24  ff.;  359, 
30;  360,  35;  361,  10  ff. 

(II)  I,  361,  31  ff.;   362,  24. 

II,  49,  36;  218,  7  ff.;  219,  3; 
332,  33;  411,  20  ff.;  412,  8  ff.; 
538,  13—541,  27.  III,  54,  24; 
72,  33;  150,  30;  211,  5.  IV,  72, 
32. 

—  Georg  I,  265,  18;  266,  10  ff.; 
293,  12;  294,  6;  355,  11. 

—  Heinrich  (1415)  I,  227,  23. 
(1450)  I,  292,  35;  294,  9  ff  ; 

355,  1  ff.;    356,  3  ff.;    381,  8  ff. 

—  Johann,  ^anns  (I,  II)  I,  293, 
6  ff.;  294,  6;  295,  2  ff.;  297, 
5  ff.;  298,  5  ff.;  318,  23;  349, 
9  ff.;  353,  32;  355,  11;  363,  7; 
381,  8  ff.;  513,  15. 

—  Margrethe,  gemahlin  Eberharts 
von  Werdenberg  I,  205,  21. 

chorfräulein   zu  Buchau  U, 

218,  25  ff. 

—  Quirin  Gangolf  IV,  72,  33-73, 
16;  75,  21. 

—  Walther,  bischof  von  Straßburg 

I,  140,  28. 

(um  1333,  III)  I,   363,  22- 

366,  17. 

(um  1353,  IV  ?}  I,  183,  36. 

(V)  I,  318,  24;  355,  2;  357, 

1 ;  359,  12  ff. 
(VI)  I,  177,  18;   295,  24  ff. 

II,  267,  26;  332,  33;  540,  1—541, 
27.  m,  42,  26;  54,  24;  73,  1  — 
74,  5;  77,  20.  IV,  43,  11;  72, 
30;  73,  5  ff.;  75,  14;  77,  5  ff.; 
302,  27. 

—  amtmann  II,  40,  19. 

—  berg  I,  355,  17. 
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Geroltzeck,  die  Geroltzeckischen,  I, 
364,  1  ff. 

—  fehde  I,  35?,  26. 

—  schloß,  Hohen- Geroltzeck,  1, 119, 
2-121,8;  291,30;  349,22;  350, 
3  ff.;  3Ö5,  5  ff.;  356,  4;  357,  12; 
360,  9  ff.;  361,  1  ff.;  362,  2  ff.; 
465,  3.  II,  219,  6.  IV,  78,  18.  s. 
Hohen-Geroltzeck. 

—  Wappen  I,  320,  anm.  2;  363, 
16. 

Gersolin,  Sigmund,  doctor  I,  549,  4. 
Gerstein,  Adam  von  I,  346,  13. 
Gerstenstil,  der,  amtmann  II,  338, 

2t. 
Gertringon,   Gärfringen,    Adelbert 

von  I,  97,  10. 

—  Conrad  Harderer  von  I,  376,  4. 
gerubig,   geruebig,  geriieblichen,  I, 

.35,  27  ;4U,  2.  11,250,5.  111,297, 

4;  480,  1.    IV,  197,  19;  412,  18. 
geriiig  IV,  197,  35;  198,  5. 
geruwig,   geruewig,   III,   139,  13; 

156,  13;  573,  35. 
geruwigclich  I,  2, 11.  geruwigclichen 

III,  97,  22.    s.  geriewig. 
gesaft,   saft  II,   386,  22.    IV,  301, 

31. 
gcsang,  geseng,  das  IV,  43,  22  ff. 
geschaff   des    morgens    nmb    fünf 

ubren  =:  genau  IV,  265,  13. 
geschell,   geschel,    und   tumult   I, 

507,  17.   IV,  322,  1. 
geschenk,     sonderbares    III,    434, 

12  ff. 
geschieht,  das  IV,  340,  17. 

—  ohne  alle  g.,  zufällig  I,  102,  29. 
s.  ungeschicht. 

gcschichte,  erschreckliche,  lächer- 
liche, wunderbarliche  I,  256, 13  ff. 
II,  151,  28;  242,  38.    s.  historia. 

geschid,  gescbeidt  I,  301,  14. 

geschier,  geschirr  II,  Sül,  7.  III, 
194,  26;  499,  32.  IV,  235,  29  ff.; 
236,  3  ff.;  3U,  24;  362,  18. 


geschier,  das,  genital ia  I,   70,  20. 

II,  572,  22 ;  573,  26.  111,  78,  21 ; 

436,  10. 
geschlacht  III,  76,  2;  469,   11.   IV, 

95,  19. 
geschlecht  mit  den  langen  oren  in 

Messkirch  II,  580,  35;  581,  1. 
geschlechter,  die  sich  erhöcht,  haben 

nit  lang  geweret  III,  287,  15  ff; 

289,  13. 
geschmack,  geruch  II,  49,   15.  III, 

46,  10.  IV,  145,  32;   153,  27. 
geschmackt,  schmackhaft   IV,  231, 

13. 
geschmitzt,  verschmitzt  I,    364,  26. 

II,  331,  12. 
geschnepper,   altercatrix    III,  301, 

4.  IV,  134,  18. 
geschnitte  arbait  III,  386,  20. 
geschriftlichen  III,  63,  36;   137, 10; 

206,  19;  396,  30;  519,  24. 
geschröt,  geschrött,    das,  genitalis 

II,  363,  28;  573,  17.  III,  339,24. 
geschuch,  das,  Schuhwerk  II,  355, 

32;  537,  2  ff.    III,  526,   4. 
geschutz,    geschütz   I,    163,  18  ff.; 

261,    10;    293,    18;    470,     13.   II, 

252,  18.    III,  19,  31 ;  54,  21 ;  58, 

34  ff.;   59,   2;    178,   11.    IV,  20, 

21. 
geschweift,  geschwaift,  traurig  and 

g.,  niedergeschlagen,  bestürzt  I, 

432,  21.    III,  511,  31. 
geschweigen,     geschwaigen,     zum 

schweigen   bringen    II,    166,  1; 

471,   17;  557,   13.  111,8,  19;  290, 

20.  IV,  11,  38;  12,  3  ff.,   16,  20. 
geschwer,  geschwür  I,  504,  10.  III, 

339,  23.  IV,  145,  36. 
geschwind,  schlau  II,   483,  30.    IV, 

72,  6. 
geschwinde,    die  II,   365,  80;    425, 

29.*  III,  462,  25,  490,  2. 
geschwinden,   übel   werden   II,   49, 

16;  210,  31. 
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geschwistergit  I,  305,  27;    SOC,  11. 

11,  443,.  23.    III,    478,    12.    ge- 
scbwisterget  IV,  77,  2. 

gesegnen    I,  82,   20.    IV,    118,  15. 

sich  IV,  190,  10. 
gesehel,    das,    was    zu    sehen   ist, 

Schauspiel  II,  304,  21. 
gesell,  der,  penis  III,  345,  6. 
gesellenstechen  I,  435,  17.  11,  303, 

29  ff.;  304,  24;  433,  19.  III,  529, 

28. 
gesetz,  ein  g.  silberner  becher  Ilf, 

12,  14. 

gesicher,  sicher  IV,  180,  11. 

gesiebt,  das,  mit  dem  g.  die  spinnen 
und-das  uuzifer  bezwingen  I,  481, 
7.  tödten  I,  481,  10. 

—  die,  das,  spectrum  I,  106,  22  ff.; 
108,  14;  286,  6;  446,  30;  447, 
1  ff.;  465,  35.  II,  482,  18;  598, 
11.  III,  144,  15;  394,  22.  IV, 
217,  24. 

gespai,  gespei,  1,  438,  33;  463,  6 
480,  14.  n,  220,  10;  268,  38 
302,  26;  328,  23;  349,  8;  352 
14;  360,  22;  407;  34;  432.  27 
437,  33;  472,  28;  515,  27;  530 
4;  555,  20;  565,  7;  587,  37 
592,  20;  594,  18.  111,53,  2;  179 
27;  180,  12;  233,  5;  268,  5  ff. 
287,  9;  292,  15;  381,  24;  430, 
27  ff.;  432,  30;  433,  23  ff.;  491 
2;  503,  4;  508,  31;  528,  29;  545 
31;  564,  7;  571,  3  ff.  IV,  3,  9 
4,  1  ff.;  40,  36;  48,  4;  138,  30 
139,  32;  145,  23;  172,  15  ff. 
173,  21;  178,  20;  203,  2;  306, 
15;  352,  34;  360,  27. 

gespaivogel  IV,  27,  11.  s.  spaivogel. 

gespann,  genoßin  II,  599,  1. 

gespens,  gespenst  II,  219,  10;  284, 
34;  285,  4;  483,  25.  III,  3,  24; 
440,  20  ff.;   44J,  12.    IV,  218,  9. 

gespenst,  gespenstergeschichtcn  I, 
30,  8;  102,  4;   107,  10;  278,  33; 


279,  17;   310,  28;    390,  16;  466 
4  ff.    II,   49,  5  ff.;    197,  13  ff. 
198,  10  ff.;  201,  29;   202,  2  ff. 
209,  31  ff.;   210,  16  ff.;   216,  7 
219,  10—220,    35;    223,  1;    284 
32-2c5,  26;  329,  1  ff.;  390,  26 
483,  21  ff.  III,  3,  24  ff.;  9,  24  ff. 
80,  21-82,  8;    84,  20—87,  24 
89,  13-90,  29;  91,  14;  131,  18 
440,  20  ff.;    441,  6  ff.;  445,  7— 
447,  3;  459,  27;  484,  6;  510,  24 
604,  19  ff.    IV,  133,  10-134,  15 
180,  4—191,  15;   196,  5  ff.;  208 
28-219,    9;    220,   5;    221,   25 
255,   28  ff. ;   263,  36 ;   349,  32  ff 
von  einem  g.  beschlafen  IV,  406 
21—409,  1.   sie  warnen  IV,  218 
9—219,   9.    s.   geist,    geisterge- 
schichten ;  genius. 

gespöttig  II,  543,  17. 

gestarren,  erstarren  II,  363,  8. 

gestatten,  mit  genit.  III,  152,  21. 

gestechen,   turnier  und  g.  I,  312, 
36. 

gestecken,  stecken  IV,  73,  6. 

gesteckt  voll  sein  II,   363,  7;    487, 
28.    IV,  379,  15.  s.  gestoßey. 

gestehen,  das  wart  mir  mein  leben 
g.,  kosten  IV,  412,  1. 

gestenk,  das  III,  156,  1;  226,  3. 

gesteukt,  das  III,  226,  16. 

gesterben  I,  313,  35.  IV,  166,  32. 

gesteudig,  das  III,  91,  29. 

gestippich  IV,  170,  5.   s.  stippich. 

gestirn,    das  g.   ist  ihm   verruckt, 
er  ist  geisteskrank  III,  501,  13. 

gestoßen  voll  11,  296,  23.  III,  477, 
19.    8.  gesteckt. 

gestreift,   ein  g.,  geschwinder  herr 
II,  483,  30. 

gesundbrunnen  IV,  414,  6  ff. 

gethan,  paratus  iV,  337,  10. 

getimul,  getümmel  IV,  185,  20. 

getrewen,  vertrauen  II,  45,  20. 

getrompt,  das  gebälk  IV,  139,  18, 


616 


getter,  gitter  II,  361,  24;  431,  35. 
lU,   563,   27.    IV,    176,   6;    246, 
11  ff.;  275,  31;  413,  25. 
gettere,  die,  hofraum,  der  vom  get- 
ter eingeschloßen   ist   IV,    140, 
27. 
geucherei,  geucheri  I,  303,  28.   II, 
355,   22.    III,   60,  30;    528,  28; 
537,  27.    IV,  399,  18.  s.  gauch. 
geuchle,   dimin.  yod  gauch  III,  73, 

34.  s.  gauch. 

gevolgig,  gevölgig,  folgsam  II,  472, 

8.  superlat.  gevolgist  II,  471,31. 

gewalt,  gwalt,  der  1,  146,  11;  241, 

19;    283,  14;   374,  10;    412,  20; 

470,   26  ff.;    478,  4;    541,  19  ff. 

II,  518,  20.    III,   110,  1;    316,  4; 

350,   20;    354,   5;    590,  31.    IV, 

185,  13.  plur.  geweite  IV,  59,  6. 

der  g.   Gottes  =  apoplexia  II, 

162,    27.    III,   477,   5;    553,  24; 

574,   3;    588,    19.   IV,    130,   38; 

205,  23. 

gewaltsame,  die  1, 549,  7.  III,  353, 6. 

gewären,   das  wurt  er  (ihm)  gauz 

gewert  IV,  342,  39. 
gewarsame,   das  II,  425,  30;  438, 
22;   497,    33.    III,  57,  35;   251, 
31. 
gewarteu,    warten,   mit  genit.  IV, 

23,  35;  333,  3. 
gewelb,  gewölb,  plur.  gewelber  II, 
416,   2J.    IV,    198,    19;    387,  30; 
388,  1. 
gewerb,  ain  großer  g.  zu  ross  und 

zu  fließ  II,  103,  21. 
ge  Werl  ich,  vorsichtig  III,  8u,  18. 
gewinnen,    prät.   sie  gewonnen    I, 
188,  31.   II,  229,  11.  m,  109,  5. 
gewon,   gewonn,   gewöhnt  II,  463, 
25;    456,    32.    III,    259,  15;   320, 
14;    341,   23;    502,  24;    526,  34; 
571,  5  ff.    IV,  161,   14;   269,   17; 
326,  9;  398,  35. 
gewonnen,  sich,  mit  genit.  I,  5,  30. 


gewouuhait  I,  230,  36. 

gewülk,    gewulk,    gewölk  I,    373, 

20  ff. 
gewurm,   groß  IV,  211,  9  ffl    kein 
g.  in  der  Reichenau  III,  273,  22. 
gezam  II,  10,  24;  12,  6. 
gezeiten,    bei    unsern  g.   III,   557, 

32. 
gezemmen,  geziemen  II,  21,    15.    s. 

gezimmen. 
gezeug,  der,  penis  IV,  173,  33. 
gezimmen,  geziemen  II,  22,   18.    8. 

gezemmen. 
gfetter  oder  götte  =  pathe  II,  376, 

29.    s.  gefetterich. 
Giel,    Wernli,    von  Liebenberg   I, 

220,  28. 
Giengen,   Gengen   I,  292,  17.   IV, 

21,  19. 
giesen,  der,  sich  under  das  mOllradt 

under  den  g.  stellen  II,  523,  5. 
gift  I,  497,  34;    506,    15  ff.;    531, 
21;  548,  6.  U,  425,  25;  552,  24. 
trinken  mueßen   II,  307,  14.    g. 
vergift;  vergeben. 
Gihey,  locus  apudEphendorf,  Epfen- 

dorf  I,  62,  35. 
gilben,  gelb  machen  II,  501,  38. 
gilgenseme,   silberin  rock  mit  gul- 

dinen  g.  III,  419,  24. 
Giltlinger  s.  Gültlingen. 
gin,  lern  baß  gin  und  gute  boßge 

machen  III,  268,  20. 
Girard,  magister  III,  319,  13  ff. 
Glandersperg ,  Ulrich  von,  ritler  I, 

549,  2. 
Gläriu  8.  Gierin. 
Glaris,  Glarus  I,  32C,  3. 
gläser,  geschmelzte  III,  29i,  20. 
glasfenster  mit  wappen  I,  128,  22. 
glasmaler  III,  35,  37. 
Glason,  seignior  III,  478,  29  ff. 
glaswerk  II,  530,  8. 
Glat,  Glatt,  Reinhart  von  Neuneck 
zu  I,  249,  27. 
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Glatbach,  Wolfram  von  I,  96,  81. 

Glathaar,  Hanns,  caplan  im  schloß 
zu  Seedorf  II,  399,  13.  pfarrer 
zu  Oberndorf  IV,  292,  12. 

Glatis,  Conrad  IT,  590,  13  ff. 

—  Hanns  II,  590,  13. 

glatzet,   mit  einem  glatzkopfe  IV, 

40,  8. 
glauben,    der  neu  III,  17,  23.   IV, 

168,  14.  s.  religion. 
Gleichen,  Gleuchen,  die  grafen  von 

II,  433,  30. 

—  ein  graf  hatte  zwei  frauen  IV, 
13,  10—16,  23. 

—  Christof,  domherr  zu  Straßburg 

III,  209,  16;    233,  38-235,  19; 
237,  10—238,  4;  466,  25;  555,  3. 

—  Georg,  Jörg,  domherr  zu  Stiaß- 
burg  III,  209,  16;  234,  9;  235, 
17;  466,  26;  555,  3. 

—  Ludwig  II,  433,  1-434,  4. 
gleih,  gleich  II,  369,  35, 

Glerin,  Balthasar  von  Hausen  I, 
317,  21  ff. 

—  Caspar  I,  317,  22  ff. 

—  Hanns  I,  317,  22  ff.;   347,  9  ff. 

—  Melchior  I,  317,  22  ff. 

glied,  man  malt  kain  weiblich  glidt 

uf  ain  heim  II,  116,  29. 
glimpf  I,  532,   21   ff.;    533,    6  ff. 

II,  327,  27;  444,  25.   III,  98,  8. 
glimpfig  I,    496,   37.    II,   302,  14; 

379,  3. 
glocke,  hilzine  III,  464,  1  ff.    man 

ließ   sie   an   die  großen  glocken 

laufen,   d.  i.  abfethren   III,  208, 

31. 
glockengießer  IV,  253,  33. 
glorienter  III,  526,  19. 
glösten,   ohne  flamme  brennen  IV, 

400,  30. 
Glötzing,  der  III,  213,  21. 
gluck  =  Unglück  III,  500,  4. 
glück-  oder  siegsteiu  I,  559,  4. 
Glück,  Glick,  Gluck,  Conrad  I,  466, 


20-471,  28. 
gluffe,  Stecknadel  I,  326,  1  ff.;  424, 

11. 
glumpf,  glimpf  II,  555,  37. 
glutzon,  mit  den  äugen  11,  347,  4. 
gnabeii,  knappen  I,  485,  15. 
gnad  fraw,   gnad  herr,  gnädig  III, 

514,    5;    603,    16.    IV,   334,   33; 

340,  1;  345,  42;  8.  Schade,  Sa- 
tiren II,  79,  13;   250,  1986;    III, 

282,  26. 
gnaden,  einander,  einem  I,  400,  29. 

II,  2J8,  17.  111,517,4.  IV,  84,  6. 
gnadenjagen  III,  169,  16. 
gnaist,  gnaisten,  die,  funken  I,  466, 

6.  H,  -^10,  4.  in,  416,  10. 
gnamen,  der  g.,  genoßen,  haus,  ge- 

uoßenschaitshaus  I,  460,  22. 
gnepfen,  das  pret  knepft,  knappt, 

schwankt  IV,  134,  24. 
gnow,  genau  III,  47,  12. 
göffeln  II,  3,  1. 

GoggelmannI,  231, 14.  s.gougelman. 
Göggingen  s.  Geggingen. 
goglen,  zappeln  Iil,  183,  12. 
Goldemar,  kunig  III,  85,  4  ff. 
Goldenberg,  Eglof  von  I,  21 9,  3. 

—  Herdegen  I,  220,  22. 
goldmachen  IV,  235,  13  ff. 
goldschmid,  zu  Überlingen  IV,  104, 

25;  294,  31. 

—  die  zu  Ulm  III,  138,  33. 
golen,  johlen  III,  182,  32. 
Göler,    GöUer,    Bernhart   I,    438, 

30  ff.  II,  273,  11.  G.  von  Massen- 
bach III,  88,  7. 

Golgatha,  kirche  I,  477,  28. 

Goliad,  der  große  II,  341,  4. 

Gommenes,  Gummenes,  Gomines, 
Claudius  von  Poparten,  herr  zu 
II,  368,  18.   III,  263,  30. 

—  Maria  III,  263,  32. 

gons,  gans  IV,  315,  8;  328,  27. 
Gonzaga,  von  Mantua,  geschlecht 
I,  131,  31  ff. 

39b* 
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Gonzaga,  wappen  I,  133,  aam.  1. 

Göppingen  s.  GeppiDgen. 

Gorder,  Jobann  DI,  445.  24-447. 
3.  IV,  165,  3. 

Gore,  Deisler,  koch  III,  233,  26. 

Görs,  grmfen  1,  24.  6:  3S5,  24. 
antmaiin  des  römiachea  reichs 
I,  24t;,  18.  dienst grafen  des  r.  r. 

I,  24Ö,   19. 

—  eine  sräfin  Ton  LQ,  106,  23. 

—  Leonhard  I,  23.  2S;  547,  24: 
559.  36. 

—  Lodwig,  patri^trch  za  Triest  III, 
112,  21. 

Gosen,  Gosheim,  auf  dem  Heoberg 

n,  535,  37. 
Goslar  I,  47,  11. 

—  Otto,  domherr  za  I,  76,  14. 
Gotfrid,  sproclispreeher  III,  7.  6  ff. 
Gothen,  die  I,  20,  27 ;  46,  24. 
gott,  die,  pathin  II,  6i;2,  32. 
gölte,   göte,  der,  pathe  I,  146,  12. 

II,  376,  29;  4^5,  36.  8.  taiifgöte. 
Gottesaa  s.  Gotzow. 
Gottesheim,  Jacob,  doctor  III,  190, 

11—192,  14. 
gotteslästerong.  strafe  L  434,  13. 
Gotthart,   s.  Bemharts  kloster  IV, 

254,  17. 
Götzes,    Götzis    in   Vorarlberg  II, 

593,  19. 
Gotzheim,  graf  Wilhelm  zo,   d.  i. 

Eberstein  II,  462,  29. 
Gotzow,  kloster,  Gottesaa  bei  Carls- 

ruhe  I,  142,  Si. 
goagelman  II,  420,  33.   s.  Goggel- 

mann, 
grab,  hl-,  s.  Jernsalem. 
griber,  heidnische  IV,  230,  16. 
grabsteine  I,  lOiJ,  5:   U2,  22:  2«j1, 

22. 
Graeci  II,  473,  12. 
Graecia,  Grecia  I,  22,  30.  II,  18*2,  10. 
Graf;  Hanns  II,  l86,  33. 
gralen  and  freiherren  haben  gleichen 


sUnd  n,  148,  19.  m,  28,  7.  die 
drei  famembsten  im  rei^  III, 
€01.  26.  deren  stand  vor  jarea 
nit  erblich  III,  331,  5. 

grafen-  und  herrentage  II,  412,  2^: 
413,  3:  461,  20;  518,  17;  520, 
14:  521,  35:  557,  22.  III,  15,  15; 
124.  15:  137,  29;  168,  28.  IV, 
80,  33. 

Grafeneck,  Grareneck.  Grafiiegk, 
Graffiieck,  trhart  von  II,  371,  33. 

—  Ladvig  II,  4,  3- 

—  Wilhelm  III,  61.  32. 
grafschatz.  grareschatz,  grafsciiaft 

I,  18,  33;   23,  1  ff.;   25,  3;    105, 

10;    110.   21;    12i),   10:    250,  4; 

251,  7:  546.  32.  IL  -251,  31 ;  270, 

34. 
graL  bnch  Tom  heiL  g.   I,  233,  14. 
GranTelia  IIL  296,  34;    417,  5  ff; 

4;  9.  29.  dessen  devise  oder  rei- 
men III,  417,  1  ff.   Wappen  IIL 

4S7.  2. 
graß  nnd  scheazüchen  IV,  181,  1. 
gratias,  das,  gebet  IIL  488,  13. 
grawen,  grausen,  schaudern  II,  384. 

S7. 
graufe,  graf  III,  120,  2. 
grausen,  der  II,  2J0,  Ä):  246,  4. 
grtbtnus  II.  171.  7. 
Gregken  oder  G recken,    barger  in 

Ulm  I,  336.  15  ff. 
Gregt'ri,  beichtrater  Maximilians  ;I/ 

IV.  353.  26. 
greinen,  weinen,  panic  perf.  grinen 

L  164,  16. 
Greiner,  Ulrich,  burgermeister  zu 

Überlingen  I,  22^,  6. 
Gremeisen.  Anastas.us,  procurator 

IV,  XiS,  S. 
Gremiich ,    Greniblich .     Gremling, 

Gremlichen,  die  I,  191.  23:  395, 

33.  IL  72,  32:  78.  5;  74,  6:  199. 

25;    202,    36:    203.  '22:   219,  14; 

312,  8;  335,  30  ff.:  370,  26:  371, 


619 


38;  372,  26.  III,  583,  21.  etliche 
sitzen  in  der  höll  II,  203,  13  ff. 
Gremiich,  ein  (1375)  I,  I9:>,  26; 
(1560,  Jacob?)  193,  6.  des  alten 
Hannsen  Tater  II,  197,  29;  198, 
23;  200,  11  ff.  ein  G.  zu  Men- 
ningeu  II,  203,  10  ff.  der  zu 
Hasenweiler  11,  203,  10  ff.  bruder 
des  Hanns  jiin.  II,  203,  37. 

—  Agatha  II,  ^71,  3  ff. 

—  (Conrad?)  l.'urgermeisterzuPful- 
lendorf  (1348)  T,  197,  25  ff. 

—  Conrad  (1392J  I,  219,  10. 

(1456)  I,  395,  30. 

(um   1500y  II,  371,  4. 

—  Diepoldt,  söhn  Hannsen  II,  200, 
3;  530,  lü. 

—  Diethelm  I,  396,  10  ff. 

—  Hanns  der  Zeller  (1392)  I,  219, 
10. 

burgermeister  zu  Pfullendorf 

I,  224,  26. 

—  —  Johanniterordens  commen- 
thur  II,  371,  29. 

der  älter  und  jünger  I,  219, 

11;  227,  36.  II,  188,  28  ff.;  197, 
30;  199,  12  ff'.;  200,  2  ff.;  203, 
20  ff.;  204,  13;  214,  11;  312,  5; 

370,  30  ff.;  371,  27;  486,  34— 
487,  38;  527,  13  ff.;  530,  14  ff.; 
549,  2.  III,  382,  29.  IV,  284, 
19  ff. 

—  Hanns  Jacob  II,  72,  30;  370, 
27-372,  1. 

söhn  Hanns  Jacobs  II,  372, 

3  ff. 

—  Hanns  Ludwig  II,  371,  27. 

—  Hörmann  (I)  I,  219,  11. 
(II)  I,  219,  12. 

caplan    zu    Ravensburg    II, 

371,  30. 

—  Jacob,  söhn  Hannsen  II,  200. 
3  ff.;  372,  5  ff  III,  384,  16  ff.; 
396,  22.  IV,  105,  2-1. 

—  Ludwig  II,  371,   10. 


Gremiich,  Margretha  H,  371,  82. 

—  Oth  der  Schuoler  I,  237,  6.  II, 
527,  10. 

—  Ruedolf  (I)  I,  219,  10. 
(II)  I,  219,  II. 

—  Wilhelm  II,  370,  33 ;  371,  27. 

—  Wolf  (verschiedene)  II,  372, 3  ff. ; 
374,  26.  III,  45,  21;  263,  7  ff.; 
382,  30—383,  19. 

Gremp,  Joachim  III,  357,  13. 

—  Ludwig,  doctor  HI,  145,  15; 
404,  16. 

grenizen,  gränzen  I,  247,  13;  502, 
12.  II,  492,  13.   8.  angrenizen.    . 

Gressle,  Lorenz,  genannt  pfaff  Bene, 
caplan  zu  Zimbern  im  schloß  III, 
33,  29—37,  10. 

—  Peter  HI,  37,  11. 
Greta,  dienstmagd  II,  473,  3. 

—  allgemeiner  frauenname  III,  553, 
17. 

Greter,  die  I,  226,  1. 

—  Caspar  I,  227,  24. 

—  Jörg  I,  227,  24. 
Gretzingen,  Grötzingen  bei  Durlach, 

der  thurm  zu  I,    142,   18;    144, 
31;  146,  1. 

—  Zeisolf  von  I,  97,  9. 
Gretzinger,   Conrat  II,  87,  17—89, 

28. 

greusenlich,  greisenlich  I,  6,  2; 
282,  36;  329,  4.  II,  34,  13;  208, 
3;  210,3;  243,33;  318,26;  359, 
36.  III,  80,  7;  80,26;  171,  3  ff.; 
259,  13;  328,  19;  336,  23;  355, 
19;  461,  4;  482,  6;  562,  31.  IV, 
108,  31;  215,  25;  284,  9;  376, 
28;  411,  31. 

greuslich,  greuslichen,  III,  86,  36. 
IV,  217,  17. 

Griechen,  die  I,  504,  30.  II,  361, 
20. 

grien,  griener  dornstag,  II,  403,  18. 

Grieninger,  Claus  s.  Grüninger. 

grieswertel  I,  60,  8. 
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Grill,   werdenbergischer  untervogt 

ir,  485,  7. 
grim,  adj.  II,  312,  33. 
grimme,  die  III,  414,  10.  IV,  298,  9. 
grimmen,  grimen,  der  I,  6,  14;  36, 

27;  72,  24.  II,  347,  3. 
Griningen  s.  Grüniogen. 
gris,  greis  II,  15,  13;  17,  13. 
grislen,   do  begiind  mir  mein  har 

gen  himel  g.  II,  8,  8. 
grisslen,  im  hew  I,  456,  23. 
gro,  grau  III,  278,  8.    IV,  268,  18. 
grobellus  IV,  28,  26. 
grobkeit  II,  206,  32. 
grön,   gron,  grün  ü,  380,  12;   381, 

32.  III,  82,  6;  579,  2.  IV,  383,  9. 
Gronawer,  ein  I,  231,  23  ff. 
Grönenberg  s.  Grunenberg. 
Groningen  s.  Grüningen. 
Gropp,  Ulrich,   glasmaler  II,  361, 

30-366,  29.  III,  35,  36. 
Gropper,  Caspar,  canonicus  IV,  60, 

19. 
grosen,    großen,    dick,   schwanger 

werden  III,  45,  14. 
Grosselfingen  III,  170,  14;  171,26. 
groß  mit  kindern  gehen  II,  224,  9. 
Groß,  Michel  II,  488,  26. 
großest,  adv.,  sehr  I,  104,  12. 
Großhannsen  I,  173,  8.  IV,  203,  1. 
Grötzingen  s.  Gretzingen. 
Gruben,  Michel  von  I,  222,  20. 
Grubstetten,  abgegangenes  dorf  II, 

481,  29. 
Gruener,  Götz  IV,  4,  3. 
Grumbach,  Ernst  von  I,  48,  30. 
grumbachische  ritter  I,  124,  17. 
grundt,  die,  plur.,  fundamente  II, 

577,  14  ff. 
Grund,  der  III,  532,  9. 
Grundelbuch,   hof  I,   422,  32.   II, 

140,  32. 
grund Morien,  grundforellen  II,  583, 

20  ff.  s.  forlen. 
Grunenberg,  Granenberg,  Conrad, 


Schriften  I,  39,  15 ;   246,  3 ;  249, 
14. 
Grunenberg,  Gruenenberg,  Grönen- 
berg, Grönenberg,  freiherr  Grim 
I,  184,  27. 

—  Hamman  (I)  I,  184,  26;  219,  6. 
(II:  I,  219,  6. 

—  Marquart,  conventual  I,  141, 10. 

—  Petermann  I,  219,  5. 

—  Wilhelm  I,  I84j  23. 
Grunenstein,  Wolfgang  von,  abtzu 

Kempten  11,  579,  18. 
Grüningen,   graf  Wörnher   von   I, 
97,  5. 

—  Griningen,  Groningen,  Grunin- 
gen,  auf  dem  Schwarzwald  im 
Brigenthal,  freiherren  von  I,  40, 
28. 

—  Ludolf  I,  91,  16  ff. 
Grüninger,   Grieninger,   Claus  III, 

280,  10. 
Gruningere,  Dorothea  III,  527,  25 

—528,  22. 
Grunsfeldt,  herrschaft  II,  454,  11. 

IV,  169,  22. 
Grunstain,  Riedi  von  I,  221,  9. 
grns,  horrens  II,  11,  19. 
grusam,  grausam  III,  310,  31. 
gruwi;ch,  greulich  IV,  268,  37. 
guardi,  die,  wache  III,  257,  24  ff. 
guardiknechte  III,  257,  15. 
guckes,  der  antheil  im  bergbau  IV, 

10,  21;  s.  Schmeller  II,  27. 
gugel,  der   II,  402,  32.    die  gugeln 

IV,  392,  13. 
Gugelfritzen ,    die  doUen   III,    454, 

31. 
gugelfur,  gugelfuer,  I,  43i5,  22.   II, 

lh7,    31;    545,   8;    592,   19.    III, 

90,  5;  161,  24;  210,  3;  251,  30; 

437,  8;  462,  5.    IV,  109,  5;  186, 

29. 
guggelus,  cuculus,  dummer  mensch 

IV,  178,  32.  s.  gnggule,  guggulus. 
guggen,   wie  der  kukuk   rufen   II, 
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534,   28. 
guggengauch,  kukuk  II,  534,  27  jff. 
giiggule,  guggulus,  cuculus,  dummer 

mensch  I,  488,  21.     III,  457,  20. 

s.  guggelus. 
guglen,   umbher  g. ,    von   mönchen 

mit  ihren  gugeln  II,  402,  29.   her- 

fur  guglen  IV,  54,  22. 
Guglingen,  Güglingen  I,    112,   22; 

128,  4. 
Guido  Remensis  I,  78,  27. 
Guilielmus  Tyrius  I,  78,  28. 
Gulch,  Jülich,   land  III,  310,   34; 

439,  34. 

—  herzog  (Wilhelm)  II,  69,  6. 
„ III^  338,  23-345,  28. 

—  Stadt  III,  240,  9. 

Gülcher,  ein  II,  183,  38.    IV,  351, 

8.    edelleute  IV,  351,  4. 
guldin,  rheinischer,  verbottner  III, 

239,  19—240,  7. 
Guldin,  Gulden,  Hanns,  prior  im 

Predigerkloster  zu   Rottweil    II, 

165,  21.  in,  32,  30—33,  5. 
^  Martin  111,350,30—351,  8.  ober- 

vogt  zum  Schramberg  III,  378,  22. 
Gulefranz,  Spottname  III,  535,  35. 
Gültlingen,  Gultlingen,  Gültingen: 

—  Balthasar  von  III,  200,  35;  201, 
3  ff. 

—  Gumpolt  I,  348,  18  ff.  IV,  807, 
12. 

—  Heinrich  I,  213,  18. 

—  der  Gultlinger,  Giltlinger,  zu 
Sigmaringen  II,  312,  3  ff.;  597, 
10. 

gume,  materia,  dardurch  das  cupfer 

in   lauter   dar   gold    verwandlet 

wird  IV,  235,  13. 
Gummenes  s.  Gommenes. 
Gumpenberg,  Ambrosius  von,  dom- 

herr  IV,  140,   19—141,  18. 
gumpest ,     saurkraut    und    g.    IV, 

197,  13. 
Gumpest,  kämmerling  II,  519,  3. 


Gumprian,  sigel-  und  offlateneisen- 
greber  I,  491,  35—493,  16. 

Gundelfingen,  freiherren  von  I,  203, 
16.  n,  236,  31;  367,  2  ff.;  368, 
1;  369,  10.  ni,  278,  20. 

—  ein  freiherr,  der  erst  H,  367,  6  ff. 

—  Barbara,  abtissin  zu  Buchau  I, 
311,  34.    III,  31,  35. 

—  Brigitta.  gemahlin  Wernhers  von 
Zimmern  I,  182,10—184,3;  197, 
7  ff.;  200,  12;  202,  33;  203,  3; 
204,  11  ff. ;  307,  15. 

—  Burkart  I,  92,  37;  93,  14. 

—  Cuno  I,  210,  19. 

—  Degenhart  (1353)  I,  183,  33. 
(um  1450)  I,  318,   13. 

—  Georg  I,  403,  32;  486,  19;  490, 
34;  491,  4. 

—  Heinrich,  doinherr  I,  140,  10. 

—  Hörman  I,  210,  19. 

—  Katharina  III,  124,  2;  126,  6; 
128,  8. 

—  Margreth,  frau  Aigelwards  von 
Falkenstein  I,  202,  35;  203, 3  ff.; 
204,  12%. 

witfrau  Georgs  von  Geroltz- 

eck  I,  293,  12;  294,  7. 

—  Schweigger,  Schweiger,  der  edler 
(1353,  1380)  I,  184,  1  ff.;  203, 
8 ff.;  204,  10;  225,  7 ff. 

—  —  Schweigker ,  Schweigkart, 
Schweikart,  Schweikhart  I,  392, 
3  ff.  11,147,  6;  163,  14;  267,26; 
275,  14;  361,  29—369,  23;  394, 
14;  399,  29;  404,  14;  410,  7; 
433,  4;  555,  14  ff.;  596,  8.  III, 
60,  9;  124,  2;  137,  34;  233,  32; 
300,  37;  368,  11.  IV,  73,  1  ff.; 
102,  19. 

—  Steffan,  vater  I,  203,  5. 
söhn  I,  203,  4  ff. ;  404,  14  ff. 

—  Wilhelm  I,  272,  23;  318,  13. 

—  Wolf  I,  210,  19. 

—  guter  an  die  grafen  von  Hel- 
fenstein II,  369,  7. 
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Gundelfingcn,  schloß  II,  367,  14. 
—  Wappen  I,  183  anm.  II,  367,  17; 

36;^  8. 
Gundelsheim  I,  156,  32;  237,  28. 
Gunderchingen,Gün(lringeno.a.Horb 

I,  67,  10. 
Gondliiugen ,    Gündlingen   a.   Brei- 
sach I,  92,  26. 
Gündringen  s.  Gunderchingen. 
gunst,  der  II,  1,  5;  550,  26;  IV,  54, 

26;  55,  22;  95,  35;  345,  36. 
Guntersdal,    Güntherstbal,    kloster 

III,  131,  35;  132,  1. 
Guritram,    Hanns,    von   Totnow  I, 

222,  13. 
Gunzburg,    Gtinzburg,    berbirg  II, 

409,  12;    410,  2.    III,  474,  26- 

475,  3. 
Gunzer,  Mathis  IV",  194,  13. 
Ganze,  ein  burger  zu  Messkirch  I, 

461,  35;  462,  2. 
Gurk,    bischof   Matheus    Lang  11, 

420,  2. 
gurren,  guereu,  die,  altes  pferd  II, 

486,  15  ff.    III,  434,  ^   IV,   121, 

24. 
gurtel,  girtel,  die  II,  115,  37;  209, 

36;  210,  2;474,  0.  IV,  145,  10  ff. ; 

1  SO,  28 ;  214,  3  ff. ;  302,  88 ;  303, 1 . 

stark    under    der   g.  I,  430,  27. 

lil,  279,  7.    under  der  g.  gefast 

sein  II,  465,  23.  III,  224,  20.  der 

g.  IV,  303,  2  ff. 
Gurtelknopf,  Heinrich  s.  Knoderer 
Gurtweil  s.  Curtweil. 
Gusiden,  Barthlome  I,  220,  21. 
GuBraann,  ein  Spanier  II,  427,  14  ff. 
Gut,  Guet,  Peter  Andras  III,  505, 

18. 
Gutenstein  ,    Guetenstain  ,    Gutten- 

stain  ,  herrschaft  an   der  Donau 

I,  400,  21    II,  468,  34.  dorf  und 
schloß  I,  894,  21 ;  307,  8  ff  ;  514, 

II.  II,  31,  12  ff.;  66,  28;  b9,  6ff.; 
202,  25;    330,  15;    340,  2;    468, 


35-470,  24;    499,  23;     506,  29; 
511,  22—513,  3.  IV,  402,  15. 

—  amtmann  II,  512,  16. 

—  die  von ,  einer  von  II ,  89,  24 ; 
483,  34 ;  568,  1  ff. ;  599,  20 ;  603, 
6—604,  33.   IV,  205,  5 ;   4C0,  21. 

—  jahrzeit  I,  445,  27. 

—  Frick  von  Magenbuch  zu  I,  204, 
19. 

—  pfarr,  die  11,  581,  17. 

—  pfarrer  Galle  Mautell,  üOO,  16. 
IV,  84,  36. 

Gregori  Spet  II,  470,  3. 

—  wirth,  der  alt,  genannt  der  Liecht 
II,  180,  11. 

guter,  deren  unwert  I,  394,  30;  397, 
17. 

Güterstein  s.  Gutlenstain. 

Gutlenstain,  Guetlenstain,  Güter- 
stein o.a.  Urach,  Charthus  II,  223, 
21  ff. 

—  brueder  Conrad,  prior  I,  376,  2. 
Guttach,  fluß  1,  67,  7. 
Guttenstein,  Guettenstain,  Burianus 

herr    von  G. ,   außer  Behem  II, 
301,  2—306,  8. 
Guttingen ,    Güttingen   im    kanton 
Thurgau  II,  414,  8. 

—  Ruedolf  freiherr  von  ,  ritter  I, 
155,  11. 

gutzen,  gucken  III,  434,  21;  567, 
32. 

Gwise,  der,  Guise  III,  381,    13. 

haar,  h.  laßen  I,  546,  11.  m,  339, 
10.  sein  h.  von  oren  streicLeo  = 
scharf  aufpassen  II,  345,  18.  einem 
h.  unter  die  wolle  schlagen,  seine 
frau  verfahren  III,  72,  2G. 

bah,  vorrath  II,  ü08,  24.  halt  auf 
dem  ross  II,  390,  7  ff. 

habacuc,  habicht  II,  560,  9  ff. 

habbich ,  hapich,  happich,  habicht 
I,  427,  19.  11,569,  5.  III,  40,  11. 
IV,  330,  8.  s.  habich. 

haben,  piäs.  ir  houdt  II,  487,  1.  sie 
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hond  IV,  335,  14;  band  IV,  ?43, 
6.  infinit,  hon  IV,  838,  8.  par- 
tic.  perf.  gehept  II,  500,  4.  inge- 
hebt II,  2)2,  32.  gehet  II,  25,  3. 
h.  =  heben,  halten,  III,  499,20. 

habern,  der,  haber,  hafer  II,  225, 
13;  402,  lliff.  III,  445,  31-446, 
18;  472,  11  if. 

Habern,  eine  von,  Schwester  Wil- 
halmsll,  384,  9. 

—  Wilhalm  II,  o84,  9. 
haberstro  kiefen  =  armselig  leben 

IV,  314,  -10. 
habich,  habicht  III,  2d7,  14.  s.  hab- 

bich. 
Hal.init  s.  Habnut. 
Habniit,  Habinit,  Ilerman,  pfarrer 

zu  Messkirch  I,  192,  2  if. 
Habsberg,  bei  Emerfeiden  II,  596, 

15  und  anm. 

—  Ilabspurg,  Hasperg,  Hassperg, 
Diepolt,  Diebpolt  von  II,  42,  15; 
56,  7  und  anm. ;  57,  18. 

—  Ulrich,  ritter  II,  93,  24. 
Habsburg  ,    Habspurg ,    Hapspurg, 

grafen  von  I,  157,  16  S.-,  196, 
14.  freigrafen  des  römischen  reichs 

I,  247,  22.  Wappen  I,  68,  31. 

—  ein  graf  I,  287,  4;  372,  32. 
Hailspurg  ',?)  III,  113,  5. 

—  Hanns  (12  jahrh.)  III,  106,  10. 
(1592)  I,  218,  4;  222,  29. 

—  Rudolph,  Schwiegersohn  Hein- 
richs (III)  I,  71,  4. 

—  —  bischof  von  Constanz  III,  120, 
25. 

—  —  s.  Deutschland,  könige  etc. 
• —  s.  Habsberg. 

Habstal,  Hapstal,  Habsthal,  kloster 

II,  354,  20.  HI,  77,  18;  384,  13. 
hach,  ein  junger  I,  288,  19. 
Hach,  Galle  II,  5()2,  34;  563,  2. 
Hack  s.  Ha  gg. 

hackbret,  das,  schla;3^en  IV,  78,  15. 
hacken,  ich  kan  uit  zu  h.  kommen, 


man  last  mich  nicht  zu  wort  kom- 
men III,  2G8,  10. 

hackenschutzen  III,  379,  3;  387, 
7;  482,  35.  IV,  156,  28. 

Hackh,  Bastion  II,  478,  23. 

haderman  III,  1U5,   14. 

haf,  der,  den  h.  verschtltten  III, 
3«;,  11. 

Hafen  eberstein  I,  166,  9;  s.  Mone, 
Zeitschrift  VHI,  91. 

haffenreff,  hafenreff  II,  351,  22. 

Haffner,  Jacob  IV,  105,  23. 

Hafner,  Adam,  präceptor  herz(g 
Ulrichs  III,  4,  ;-50;  9,  34. 

haftig,  heftig  I,  350,  15. 

hap,  am  h.  abziehen,  sich  zurück- 
ziehen III,  502,  1;  512,  13;  S. 
Schmeller  II,  103. 

Hag,  zum,  in  Bayern  II,  569,  24. 
III,  41,  22-44,  5;  50,  29;  509, 
19  ff  ;  510,  37. 

—  grafschaft  III,  46,  23. 

—  grafen  vom  III,  41,  19;  46,  30; 
287,  18. 

—  Elsbeth  III,  153,  31. 

-  Lasslin,  Lassle,  Lassla,  Ladis- 
lausll,  329,  16.  III,  41,  31-47, 
5;  158,8;  261,18;  414,  25—415, 
25;    506,  16;   603,  37-604,  5. 

—  Leonhard  (vater)  II,  329,  16. 
III,  41,  14;   509,  19. 

(söhn)  III,  41,  31 ;  43,  13  ff. 

—  Margreth  III,  41,  14—42,  30. 

—  Maximiliana  III,  42,  32. 

—  s.  Leuchtenberg. 

Häge,  KatharinaIV,l05, 22—107,28. 
hagel,  großer  II,  168,  1.    kein  II, 

483,  4. 
Hagel,  Conrat  I,  221,  29. 

—  Walthcr  I,  221,  29. 

hagen,  jagen  und   h.  II,  14.2,  13; 

599,  24. 
Hagenaw,  Hagenow,  Hagnaw,  Ha- 

genau  I,  357,  23;    358,  2  ff.    IV, 

369,  26  ff.;  370,  13. 
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Hagenaw,  die  von  IV,  370,  7. 

—  landvogtei  I,  362,  4. 

-~  Schultheiß  III,  372,  22. 

—  tagsatzungen  III,  413,  14. 

—  unterlandvogt  III,  356,  26;  372, 

20. 
Hagenbach,  Heinrich,  ritter  1, 140,25. 

—  Peter,  ritter  I,  298,  33;  545, 
28-546,  17. 

Hagenberg,  herrschaftin  der  Schweiz 

I,  23,  7  ff. 

Hagenman,  Hageman,  Peter  U,  123, 

II.  III,  76,  10  ff.;  478,  15  ff. 
Hager,  Michel,  goldschmid  IV,  104, 

25  ff.;  294,  31. 
Hagg,  Hack,   Bernhart,   der,   von 
Harthausen  I,  225,  28. 

—  Heinrich  I,  225,  28. 

—  abt  von  Alpirsbach  I,  99,  34. 
haben,  präs.  ich  hach  I,  125,  17. 
Hahn,  bahn,  s.  Han,  han. 
Haidlauf,  Baschion  IV,  137,  21. 
Haigerloch  I,  65,  31;    252,  24  ff.; 

253,  8  ff. ;  259,  1 ;  274,  23.  II, 
55,  32;  463,  13;  467,  1  ff.  HI, 
158,  25;  170,  13;  397,  9  ff. 

—  die  von  I,  252,  3p  ff.  IV,  98, 
23  ff. 

—  berrschaft  I,  9,  21;  275,  23; 
377,  4.  II,  463,  10;  467,  6.  III, 
25,  19;  158,  15  ff. 

Hailfingen  s.  Holfingen, 
hailosget,  beillosigkeit  H,  79,  I. 
hailoskait,  haillöskeit,  beillosigkeit 

I,  387,  8.  II,  80,  2 ;  385,  5 ;  430, 

33. 
Hailpronner,  der,  hirte  II,  197,  7  ff. ; 

222,  36. 
Hailspurg  s.  Habsburg. 
Haim,  Conrad  III,  53,  18. 
Haimenhofen,  Benz  von  I,  222,  3. 

—  Conrat  I,  221,  1. 

—  Merk  I,  222,  3. 
Haiuburg,  schloß  II,  495,  29. 
Haine,  Baschion  II,  343,  11. 


Haingen  s.  Hayingen. 

Haiterbach  IV,  240,  24. 

halber,  halber  auseßen  III,  236,  29; 

h.  gessen  III,  465,  6;  h.  lam  II, 

485,  21. 
Halberdrein,  der  I,  436,  28. 
Halberstadt  I,  413,  23  ff. 

—  bisrhof  II,  434,  28.    und  dom- 
capitel  I,  313,  3A. 

—  domherr  I,  412,  27  ff. 
halbierte   autwurt,   unvollständige, 

dunkle  a.  I,  550,  27. 
Haldenstetten ,   abgegangenes    dorf 

II,  4bl,  30. 

Haldenwang,    dorf  in   Bayern  III, 

511,  32. 
häling,  heling,  der  II,  204,  5.     UI, 

72,   1;   109,  37;  522,28;  546,21, 

adv.  IV,   362,   21.   helingen  IV, 

369,  19. 
Hall,  im  Innthal  I,   216,   25.    IV, 

353,  1. 

—  s.  Schwebischen-Hall. 
Hallenberg,    schloß   und    amt    IV, 

113,  31. 
Ilaller,  die,  von  Nürnberg,  wappen 

III,  293,  22  ff. 

—  Albrecht  III,  4,  28. 

—  Conrad  III,  2uO,  13. 

— •  Hanns,   vogt   zu   Tübingen  II, 

53,  22. 
Halliates,  könig  I,  2,  15. 
hallig,  heilig  III,  453,  12. 
ballstark,  halsstarrig  I,  200,  37. 
halstarrikait  III,  597,  3. 
halt,    dat.  plur.  holten,    Linterhalt 

I,  198,  19. 
halten,   die  Straßen  und  velder  h. 

vol  reuter  II,  445,  19. 
Hamburg,  Homburg,  III,  242,  6.  IV. 

219,  7. 

—  dompropst  IH,  175,  18. 
Hameln,    Stadt,    rattenvertreibung 

III,  274,  8-275,  28. 
hamen,  hoden  IV,  250,  20. 
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Hamma,  Ulrich,  abt  zu  Alpirsbach 
II,  3i)9,  14;  400,   14  ff.;  4U2,  28; 

403,  2. 

Hammerstetter ,  Augustin,  notarius 

II,  92,   14;  94,   11. 
han,  kein  h.  hat  darnach  gekreiet 

II,  129,  16.    der  h.  im  korb  sein 

II,  243,  82.  111,  600,  8. 

Han,  .  .  .,  burger  von  Straßl)urgIIJ, 
28,  15—29,  32. 

—  die  Hanen ,  familie  in  Überlin- 
gen I,  201,  5. 

—  Georg,   Jörg,   doctor   in    Über- 
lingen II,  30G,  12;  487,  17;  584, 

30.  III,  485,  14-487,  1.1.  IV, 
81,  19;  261,  5—262,   19. 

—  Hanns,  doctor  zu  Eßlingen  I, 
559,  1  ff. 

—  Johann  Jacob,  doctor  zu  Über- 
lingen III,  249,  37.       ' 

Hanaw,  Hanow,  Hanau,  die  grafen 
von  I,  448,  30.  111,281,  15;  287, 
33.  IV,  374,  14. 

—  Amalia  III,  516,  31;  517,  2. 

—  Elsbeth  II,  241,  23. 

—  Johanna  II,  542,  32.  III,  508, 
24;  532,  14.  IV,  365,  5. 

—  Philipp  (III)  I,  260,  23.  H,  183, 
37;  2V5,  14;  295,  31;  206,  6; 
339,  26;  390,  b3;  391,  20;  432, 
21.  III,  514,8;  516,  31;  517,  25; 
526,  21. 

(IV)  II,  450,  1.  III,  39,  25 ff.; 

404,  23:  516,  12;  556,  35-557, 
30;  607,  22.  IV,  368,  16;  369, 
24;  371,  2:  382,  29—394,  32. 

—  —  (V)  IV,  372,  2  ff.;  379,  30. 

—  Reinhart,  domherr  zu  Straßburg 

III,  12,  35;  209,  13. 

band,   fremde  hendt  ins  haar  be- 
kommen II,  568,  34.  III,  434,  8. 
handbüchsen  I,  432,  3. 
handel  nach  Indien  I,  503,  2  ff. 
handfas  IV,  342,  12. 
handbebe,  die  I,  346,  27. 
Zimmerische  chronik.    IV. 


handioren,   geschutz  oder    h.    III, 
178,  11. 

handzwehel  II,  331,  13. 

Hanencamp,  Hahnenkamm  I,  19,  7. 

Hanibal  I,  4,  22. 

Hanne,  reisiger  knecht  II,  104,  18. 

llannitonius  ,   Johannes  ,    professor 
zu  Bourges  III,  136,   15. 

Hanns,    der  schätz   im  Höwerberg 
wartet  auf  einen,  der  H.  heißt  II,' 
383,  31. 

Hanns,  großer,  große  Hannsen  I, 
267,  17.  II,  359,  22;  465,  36; 
524,  16  ff.;  546,  20.  III,  48,  17; 
127,  12;  159,  9;  208,  27;  212, 
15;  231,  1;  242,  23;  376,  17; 
416,  6;  447,  16;  458,4.  IV,  20, 
5  ff.;  354,  10;  362,  1;  391,  34. 
s.  Großbanns ;  Federhanns ;  Scharr- 
hanns, vgl.  Pfeiffer,  Germania  VI, 
register  499;    Schmeller  II,  215. 

—  hoher,  hoche  Hannsen  II,  434, 25. 

—  leid  dich,  Spottname  III,  469,  3. 

—  doctor,  medicus  zu  Rottweil  IV, 
130,  2;  134,  15  ff. 

—  meister,  organist  III,  543,  26  ff. 
-^  pfaff  in  Leonstein  II,  124,  3  ff. 

—  Spottname  II,  515,  26  ff. 
Harburg,  in  Bayern  I,  388,  36. 

—  herrschaft  im  Elsas  III,  8,  29. 

—  Berchtold  freiherr  von,  domherr 
zu  Straßburg  IV,  408,  1—409,  1. 

harde,  sehr  II,  16,  35.  s.  hart. 
Hardeck,  grafschaft  I,  546,  32. 

—  graf  Heinrich,  genannt  der  Brue- 
schenk  II,  408,  31 ;  409,  2. 

Hardeier,  Conrad,  von  Gärtringen 

I,  376,  4. 
hardes ,    gepäck  ,    kleidungsstücke, 

effecten  III,  317,  29. 
Hardt,  dorf  in  Vorarlberg  III,  118, 

17. 

—  oder    Meuliskreut,    flecken    im 
Gutensteiner  Hardt  IV,  304,  31. 

—  das ,   zwischen  Engelswies   und 

40 


^-" 
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Gutenstein  II,  499,  33.    IV,  304, 
27  £ 
Hftrdt ,  das,  bei  Rohrdorf  IV,  219, 

24. 

—  das,    hohenbergischer  forst  IV, 

300,  20. 

—  das,  wald  zwischen  Herrenzim- 
mern und  iiösingen  I,  158,  5. 

•Hardtlieb,  Gotthart  I,  498,  35;  548, 

33. 
Harhausen,  schloß  und  dorf  in  dar 

frQhern   herrschaft  Rosenfeld  I, 

73,  10;  n,  21;  83,  17;  87,  Ü  ff. ; 

98,  7. 
harnasch ,  hämisch  1 ,    4 ,   16 ;    6, 

27  ff.;    8,  13;    81,  23;    513,  38. 

im  h.  sein,   zornig  sein  III,  486, 

18. 
harr  =  haar  IV,  209,  24. 
harr,  harre,  in  die  I,  77,  34;    261, 

32;    262,  3;    294,  17;    459,  16. 

n,  108,  16;    145,  29;    230,  19; 

423,  35;    468,  25;    476,  5;    499 

32;    513,  2;    592,  35.     III,  108, 

21;     189,  6;     296,  18;    412,  1; 

461,  16.  IV,  244,  10. 
Harrach,  Lienbart  von  IV,  17,  34. 
Harras,  Dieterich  von,  ritter  I,  497, 

30;  532,  13  ff. 
harschier  IV,  354,  8. 
hart,  sehr  IV,  332,  7.  s.  barde. 
Hartbronner,  Martin,  doctor  IV,  61, 

29. 
Hartenbach,   Heinrich    von   I,  96, 

30. 
Hartenberg,  schloß  in  der  Pfalz  I, 

341,  1. 

—  Nebling  von,  edelmann,  an  der 
Rur  III,  84,  24—85,  18. 

Hartenstein  s.  Plauen. 
Harthausen   o.a.  Oberndorf  I,    12, 
24;  417,  9.   III,  40,   17. 

—  Bernbart  der  Hagg  von  I,  225, 28. 

vom  Stain  zu  IV,  »204,  15. 

»—  Heinrich  der  Hagg  von  I,  225, 28. 
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Harthausen ,  Harthans  in  Hohen- 
zollern-Sigmaringen  I,  383,  19. 

Hartman,  ein  heck  zu  Messkirch 
H,  153,  1  - 155,  5. 

—  Hartmänin,  Elsa,  von  Messkirch 

III,  382,  16;  3d4,  4  ff. 

—  Hanns ,  von  Messkirch  II,  337, 
17-338,  7. 

Harudes,  volk  I,  32,  32;   33,   11  ff. 
Harz,  grafen  am  II,  434,  29. 
Harzer,  Courat  I,  222,  2. 
Has ,    ein  burger  zu  Überlingen  H, 
536,  5  ff. 

—  Heinrich  IV,  22,  33—23,  26; 
27,  9;  167,  20. 

Hasberg,  Hassberg  s.  Habsberg, 
hase,  böser  angang  I,  299,  21.  den 
h.  im  busen  überkommen,  haben 

I,  187,  18.  III,  239,  33;  368,  23. 

IV,  222,  35.    es   war   der   h.  im 
pfeffer  IV,  165,  24. 

haselhuhn,  so  edel  wie  ein  III,  14,32 
haselnus,  ne  minimum  quidem  IV, 

316,  33.    s.  Wicken. 
Haseuburg,   Heinrich  freiherr  von, 

bischof  von  Straßburg  I,  135    6. 
hasengarne  I.  120,  20. 
hasenlied  über   die  Rottweiler  III, 

3^0,   19  ff 
Hasenstein,  Hagen  von  I,  219,  8. 
Hasenweiler,  Hassenweiler,  Hatzen- 

weiler,  schloß  und  dorf  II,  219, 

22  undanm.;  373,  8  ff.;   374,20. 

III,  45,  21. 

—  die  Gremlicben  zu  II,  72,  30: 
203,  10;  219,  15;  335,  32;' 370, 
27  ff.;  371,  38;    372,  3  ff. 

Haslach,   Hasslach,    im   Kiuzigthal 

II,  165,  12;  217,30.  111,231,25; 
425,  1;  579,  9-5b0,  27. 

hasplen,  ut  der  betziehen,  coire  111, 

279,  34. 
Hassberg  s.  Habsberg. 
Hattstatt,  Hatstat,  Hadtstat,  Flastat, 

einer  ^Johann)  von ,   Johanniter- 
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meister  I,  132,  3».   III,  300,   1; 
301,  26—303,  31. 
Hattstatt,  eine  von  II,  507,  22. 

—  Oswald,  litter  ÜI.  107,  13;  108, 
5  ff.;  111,  10  ff.:  114,  22-115, 
18. 

Hatzenweiler  s.  Hasenweiler, 
hanbe,   einem   zur  hauben    greifen 

II,  497,  31. 
bauen,  prät.  hawe  II,  547,  30;  hew 

II,  291,  23;  beube  III,  190,  37. 
Hauenstein,  Hamman  von  I,  220, 15. 

—  Jörg,  raagister  III,  255,  24. 
bau  recht   I,  309,    31.   II,   563,   26. 

III.  235,  1;  602,  10.    IV,  62,  22. 
haufecbtig  III,  274,  30. 

baufen,  zu  h.  fallen,  umfallen  III, 
10,  33.  IV,  349,  24.  zum  alten 
b.  faren,  sterben  I,  180,  25.  II, 
76,  13;  117,  4.  III,  9,  29;  219, 
24;  551,  14.  IV,  363,  36. 

haupteten,  zu  b.  IV,  380,  23. 

bau ptbar nasch,  bauptbarnisch  I,  6, 
27  ff.;  8,  13. 

bauptsacher,  bauptsecber,  bauptur- 
sacher  I,  39,  28.  II,  566,  4. 

hauren,  auf  dem  boden  b.  III,  500, 
2 ;  s    Schmid  s.  265. 

haus,  einem  durch  das  h.  laufen, 
ein  einer  missliebigen  person  ver- 
anstalteter  unfng,  indem  man  in 
deren  haus  eindrang,  allen  mutb- 
willen  trieb,  den  wein  und  die 
übrigen  lebensmittel  verzehrte  II, 
490,  2.  III,  36,  30  ff. ;  48,  5. 

Haus,  Claus  von  I,  221,  22. 

hausen,  einem  zum  weih  b.  II,  184, 
14;    187,  28. 

Hausen ,  am  Andelsbach  II,  201, 
26. 

—  schloß  und  dorf  an  der  Donau 
1,  303,  20.  II,  338,  11 ;  483,  17  ff. ; 
605,  37.  IV,  4,  29. 

—  edelleute  von  II,  494,  27. 

—  —  Barbara,   abtissin  von  Wald 


II,  452,  12;  480,  26;  481,  18. 
Hausen,  edelleute,  Barbara,  Barbele, 
edle  Jungfrau  li  543,  14  ff.;  549, 

24 
Christof,   domberr  zu  ^pe\r 

II,  43^S  6-437,  7. 

Hang   I,   309,   17   ff;   310, 

26  ff. 

Husen,  Kleinat  von  H,  3,  30. 

Merk(1415)I,  228,  5. 

(16  jahrh.)  n,  543,  14. 

Ruprecht  I,  92,  36. 

Sixt,  Sixat,  I,  428,  4  ff. ;  643, 

29.  II,  152.  27;  494,  22  ff.;  499, 

6;  605,  1-606,  9.  III,  173,  14  ff.; 

382,  24. 
Sixt  Veit,  domberr  zu  Speir 

III,  227.  22. 

. Veit  II,   494,   25.   K,   212, 

24—213,  11. 

—  —  Veit  Jörg  II,   494,   25.   III, 
596,  36.  IV.  263,  6. 

—  schloß  im  Kinzigthal  HI,  579,  29. 
^  freiherren  von  II,  268,  11. 

ein  freiherr  I,  452,  20  ff. 

Rutraan  I,  98,  28;  101,  2. 

Wappen  II.  26^  13. 

—  Balthasar  Glerin  von  I,  317,  21. 
^-  doctor  Hanns  Marquard  von  IV, 

3%  34. 

—  8.  Rechberghausen. 

Hanser   holz,  zwischen   Messkirch 

und  Wald  IV,  279,  30. 
Hauser,  Hanns  II,  34.  30. 
^  Thnma,   Thoman,  III,    382,   24; 

593,  15;  694,  21.  IV,  26,  7;    74, 

8;  137,  15. 
Hauserer,  Hanns  I,  21,  28. 
hausgeist  IV,  228,  32;  229,  2. 
hanshäblich   III,   25,   6;   349,    22; 

392,  32.  8.  heushäblicb. 
haushan,  haushahn,  bubler  I,  439, 

10.  m,  482,  19. 
hausrath,  der,  genitalia  H,  592,  34. 
haussucheten,  ein  III,  444,  1|4. 

40a* 


628 


haußen,  hieraußen  TU,  4S0,  13. 

haut,  nach  der  h.  brauchen  I,  440, 
7.  II,  504.  e.  III,  70,  22;  139, 
33.  IV,  366,  30.  an  bloße  haut 
fallen,  kommen  II,  541,  26.  IV, 
364, 1 .  an  die  h.  hetzen,  einem  einen 

III,  410,  12.  mit  der  h.  bezahlen 

II,  501,  22.  die  h.  geen  Rom 
tragen  III,  342,  13.  die  h.  daran 
spannen  III,  76,  24. 

hauten ,  sich  nicht  h.  laßen  III, 
415,  18. 

hautperment  I,  125,  35. 

Haye  s.  Hoye. 

Hayin^en,  Haingen,  Haingn,  I,  204, 
1  flF.;  307,  13;  318,  21,  IV,  75,  2. 

Hayni ,  po  hießen  die  Hauen  in 
Überlingen  I   201,  6. 

hebammen,  seltsame  ^reschichten  mit 
solchen  HI,  540,  29-542,  5.  IV, 
214,  30—215,  15. 

hebammenlohn,  gesetzter  IV,  215,  2. 

heben,  prät.  hub,  hueb  11,452,  18; 
557,  13.  III,  193.  11;  344,  16; 
hub  an  IV,  330,  7;  340,  2;  er- 
hub  I,  78,  16.  IV,  157,  13;  410, 
22;  gehueb  I,  345,  20.  H,  364, 
2;  866,  31.  III,  499,  14.  IV,  77, 
13;  lt.7,  7;  179,  18;  302,  17; 
uthub  IV,  206,  21.  gehieb  1, 
434,  8.  IV,  298,  (>.  partic.  perf. 
gehaben  I,  113,  24.  II,  376,  1; 
abgehaben  IV,  133,  4;  aufge- 
haben I,  348,  11;  382,  13;  899, 
19;  448,  9.  II,  142,  18;  144,  21; 
erhaben  I,  321,  25.  III,  132,  26. 
überhaben  I,  419,  12.  aufgebebt, 
ufgehebt  1,  399,  33.  II,  213, 
23  if.  439,  32;    476,  31;    566,  4. 

IV,  382,  9.  erhebt  I,  373,  34.  II, 
560,  28.  IV,  290,  23.  gehept  IV, 

III,  20. 

Hebenstreit,   Paule   II,    Al\,   24- 

472,  7.       . 
Heberhcrg  s.  Hewenberg. 


Heberlin,  Hanns,  caplon  uf  Rodis 
m,  112,  10. 

heberling,  ein  roher  I,  460,  29. 

hebig,  häbig  I,  517,  21. 

Hechingen  I,  262,  10;  269,  2;  274, 
8;  276,  13  if.;  432,  28;  463,  31. 
II,  459,  26;  460,  15.  UI,  252,  B7; 
394,  13;  397,  23;  400,  21;  402, 
22;  458,  37;  481,  22;  490,  30; 
508,  26  ff.;  513,  23;  53t,  37; 
535,  7;  538,  11.  IV,  36,  18;  72, 
31-74,  22;  104,  18;  244,  23; 
290,  17;  409,  24;  410,  1.  zoll- 
risch  bpgräbnis  III,  4-3,  38—484, 
9.  belagert  I,  257,  21—258,  12. 
pfarrer  Hanns  Nopp  U ,  590, 
6.  erschrockenliche  that  II,  220, 
87. 

hechlen,  coire  IV,  279,  7. 

Heckelbach,  eine  von  I,  148,  18. 
Heckelbechi,  eine,  frau  Heinrich 
Zimberers  II,  79,  14;  166,  33; 
168,  29;  227,  38. 

heckenreuter,  Spottname  II,  376, 
6.  III,  209,  35. 

Hecker,   Anna,  mutter  II,  502,  33. 

tochter  H,  592,  31. 

—  Bastian,  Bastion,  Baschion,  Se- 
bastian I,  461.  10.  II,  592,  31; 
604,  6.  IV,  17,  38-18,  7;  157, 
17;  295,  28. 

—  Hanns,  caplan  zu  Messkirch  I, 
408,  37;.  409,  2. 

—  Heinrich ,    caplan  zu  Messkirch 

II,  72,  23. 

Heckerin ,  die  alt,  s.  Müllerin, 
Anna. 

hederisch  II,  14,  14. 

Hedcrlin,  frau,  Schimpfname  IV. 
400,  23. 

Hedingen,  kloster  II,  02,  23;  64, 
3  ff.  III,  142,  9  ff  :  143,  6;  253, 
1 ;  254,  (J.  die  nonnen  zu  III, 
148,  12.  der  jung  Schnebelin    zu 

III,  77,  17. 
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Hedio,  (Caspar)  III.  57v^,  o. 
Hedui,  volk  I,   32,  18  ff.;  33,  4  ff. 
heergrafen  s.  hergrafen. 
Hefelin,    der  wiith  zum  Hafen  ia 

Riedlingen  II,  36%  27;  558,  4. 
Heffern,  Heverle,  kloster  bei  Löwen 

n,  307,  15  und  anm.  3. 
Heffwick,  erbtruchseßen  II,  235,  34. 
beft,  L  m  im  h.,  penis  I,  180, 18. 
Hegaw,  Hegow,  Hegew,  Hegove,  He- 

göw,  Hejrau  I,  44,  3;  213,  19  ff. ; 

237,  28 ;  293,  24 ;  383,  1  ff. ;  385, 

12;   387,    28;   418,   2  ff.;   420,  7. 
■   II,    141,    10;    180,    10;    288,  21; 

329,    23;    383,    31;    475,    17    ff; 

516,    2;    521,    6;    561,    17:    564, 

1  ff.;  570,  12.    III,  98,  5  ff.    IV, 

4,  24;  5,  9. 

—  adel  I,  421,  6.    III,  505,  19. 

—  amtmann,zimmeriscber  IV,  121,9. 

—  kriegsvolk  (1552)  IV,  157,  2; 
158,   18. 

—  landgrafschaft  HI,  28,  11. 

—  ritterscbaft  III,  100,  26;  498,6. 
IV,  35ü,  19.  gesellscbaft  s.  Jörgen 
scbilds  I,  381,  25  ff.  II,  160,  8; 
315,  13.  III,  356,  34. 

—  sterbend  (1541)  III,  402,  18. 

—  viel  theil  des  bunds  zu  Schwaben 

II,  41,  26.  III,  168,  13. 
Hegawer,   Hegower,    Ilegewer,    die, 

Hegauer  I,  384.   10  ff.  II,  180,9. 

III,  lüO,  13.  IV,  356,  12. 
Hegezer,  Hanns  Melcher  IV,  250, 23. 
Heide,  Heiden,  I,  478,  2.    III,  109, 

5  ff.;  302.  28;  357,  36;  440,  15; 
479,  32.  IV,  8t),  17;  227,5;  235, 
24;  315,  33;  412,  14. 
Hei  deck,  Haideck,  freies  herren- 
geschlecht  des  römischen  reichs 
I,  246,  12.  Wappen  I,  128,  22  und 
anm.  2. 

—  eine  freifrau   von   I,  12S,  26  ff. 

—  Hanns  III,  418,  13  ff.;  579,  29. 

IV,  157,   10-158,    18;    RO,   30; 


161,  3. 
Heideck,  Jörg  II,  421,    15.   III,   4, 
25.  IV,  35,  17. 

—  Petermann  I,  220,  14. 
Heidelberg,  Haidelberg,  I,  143,  14; 

169,  28;  227,  19;  271,  18;  312, 
11;  358,  28;  403,  25;  537,  7.  II, 
39,  8;  99,  33;  102,  20;  103,  14; 
122,  19;  278,  2;  497,  34;  498, 
12;  504,  23  ff.;  505,  1;  547,  1. 
III,  52,  24  ff.;  53,  1  ;  194,  8; 
2H2,  27;  293,  30;  36Ö,  18  ff. ; 
435,  19—437,  18;  440,  5—441, 
13.  IV,  50,  9;  134,  17  ff.;  260, 
24;  412,  7  ff. 
-—  s.  Allerheiligenberg;  gespenst 
darauf  III,  440,  5-441,  13. 

—  haus,  ei  bachisch  II.  275,  21. 

—  hof,  churfilrstlicher,  pfalz,  II, 
35,  4;  37,  11  ff.;  53,  29;  54,  9; 
97,  18;  121,  13;  14G,  10  ff.;  147, 
29;  192,  3.  IV,  127,  18. 

—  name  III,  440,  13  ff. 

—  Obstbau  IV,  399,  25. 

—  schloß  II,  252,  31  ff. ;  253,  3, 
279,  14. 

—  tag  zu  I,  269,  33  ff.  IV,  167,  28. 

—  turnier  HI,  52,  31. 

—  Albrecht  von  I,  221,  14. 

—  Hanns  I,  221,  14. 
Heideisheim,  Haidelshaim,  a.  Bruch- 
sal I,  142,  19;   144,  35. 

Heidenbeim,  Haidenhaim,  vogtei  III, 
166,  13. 

Heidenschaft,  die  I,  278,  26  ff. ;  281, 
19;  331,  27.  IV,  13,  13;  14, 
18  ff. 

heidnischer  tempel  1 ,  331 ,  21  ; 
332,  5. 

Heilbronn,  Hailpronn,  Hailpronnen, 
Hailprunn,  Hailprunnen,  I,  127, 
17.  II,  245,  4;  275,  30.  IV,  21, 
20;  22,  11  ff.  rath  zu  II,  273, 
25;  275,  22.    tag  zu  II,  271,  33. 

Heilbrunner  s.  Hailpronner. 
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heilige,  der,  kirchenvermdgen  II, 
73,  12;  480,  23;  481,  19. 

Heiligenberg,  Hail-genberg,  Hailgen- 
berg,  Hailigberg,  berg  und  schloß 
am  Bodensee  I,  240,  29;  329, 
4  ff;  377,  9;  384,  26;  385,  20; 
515,  30.  11,455,32;  518,  3;  597, 
1.  m,  118,  35;  122,  4  ff;  133, 
23;  391,  1;  504,  6  ff.  eingenom- 
men IV,  157,  27  ff.  heremitaige, 
genannt  in  der  Eck  III,  120, 14  ff. ; 
klösterle,  genannt  die  Eck  III, 
554,  2  ff.  8.  Fei  ixen  capelle  I, 
329,  9.  sage,  daß  man  daselbst 
keine  unkeuschen  werke  treiben 
darf  III,  127,24:  daß  spatzen  all- 
da sterben  III,  127, 24.  Tempiarier 
III,  118,  29. 

—  grafschaft  1,487,  11.  II,  39,34; 
281,  27;  282,  14;  517,  2J;  602, 
24.  III,  116,  6  ff.;  118,  19;  119, 
26  ff;  121,  21-123,  30;  127, 
28  ff.;  131,  1;   133,  19;   502,  15. 

—  grafen  I,  16,  2;  50,  31;  336, 
28.  III,  118,  19  ff.;  119,  16  ff.; 
121,  2.  schilt  und  heim  III,  120, 
5.  Wappen  I,  16,  2. 

—  ein  graf  I,  329,  5.  eine  gräfin, 
Schwester  Heinrichs  I,  77,  18. 
eine  gräfin,  mutter  Conrads  von 
Feringen  III.  106,  19. 

—  Arnolt,*  bischof  von  Constanz  I, 
75,  17—78,  2. 

—  Barbara  I,  505,  34  ff.;  503,  2  ff. 

—  Bercbtoldt  III,  1 19,  29;  120,  7  ff 

—  Eberhart  I,  60,  13. 
~  Hang  III,  106,   11. 

—  Heinrich  I,  60,  13;  77,  6  ff.; 
80,  28. 

Heiligenberg- Werdenberg,  Agnes  I, 
328,  20.  III,   121,  13. 

—  Albrecht  (I)  III,  121,  6. 
(H)  III,  121,  8. 

(III)  I,  218,  3;  223,   I;   505, 

35.  III,  121,  10  ff 


Heiligenberg- Werdenberg,  Anna  HI, 
121,  15. 

—  Barbara  IH,  121,  17. 

—  Hugo  (I)  III,  119,  33—121,  5. 
(1403)  III,   121,  22—123,  15. 

—  Katharina  III,  121,  16. 
~  Kunigund  III,  121,  14. 
Heiligen  berg  am  Wurmbsee  1, 558,20. 

—  s.  Allerheiligenberg. 
Heiligenbronnen,   oa.  Obern dorf  I, 

242,   18.   III,   353,  25;    357,    24. 

wallfahrt  II,  399,  5. 
Heiligenhölzlin,  das,  bei  Messkirch 

IV,  137,  21. 
Heil'genzimmern,  o.a.  Ila'gerlochl, 

9,  22;  14,  33.  III,  25,   18. 
Heiligkreuzthal,  Hailigci  enztal,  Hai- 

ligcreuzstall,    kloster  II,  63,  19; 

291,  29.  III,  389,  22  ff. ;  390,  2  ff. 

IV,  348,  16  ff. 

—  abtissin,  eine  von  Rietheim  IV, 
348,  29  ff. 

—  guter  um  IV,  347,  19. 
heiltum,  hailtum,  hailtumb,  II,  164, 

29  ff.;  491,  17  ff;  578,  31-579, 

11  ff.  III,  119,  3  ff.  IV,  198,  25  ff.: 

201,  9. 
heimet,  lieimat  IV,  304,   15. 
Heimgarten,   der,  lindengart,  darin 

das    hofgericht    zu    Rottweil    II, 

350,  4. 
heimliche  freischöpfen  I,  468,  2 1— 

470,  9. 
heimliches  gericht  I,  466,  2 1—472, 3. 

s.  gericht. 
hein,   hin  II,  339,  33.  IV,  309,  37. 
Heinrieb,  secretarius  II,   239,  25. 

—  luterischer  predicant  IV,  06,  1  ff. 
Heinrichman,  Heim  ich,  doctor  IV. 

41,  4. 
Hcinstetten  s.  Kreenheinstetten. 
heint,  heute  II,  13,  42.  IV,  109,  25. 
Heinz  und  Benz  IV,  316,  41. 
Heinzelin  von  Constanz  s.  Heinrich, 

secretarius. 
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Heinzenberg,  herrschaft  III,  3.  11. 
heirat,  heiirat,  der  I,  177,31;  178, 

II  ;    179,    5;    180,    14;    183,   34; 

423,  29;   494,  15;   495,  12;    4»)8, 

13.    II,   150,   21;-  243,    lr2;   272, 

27;  316,  9;  437,  29  «F.;   454,  23. 

III,  41,  22. 
heiratsgebrauch  III,  279,  31  ff. 
Heistal,  frauenklösterle  bei  Bregenz, 

wohl  Hirsch tbal  I,  330,  11. 
Heisterkirch,  Eberbart  von  I,  222, 1. 
heißer  sominer  (1540;  III,  321,  1. 
Heitersheira  III,  300,  2. 
Held,  Mathias,  vicecanzlerlll,  282, 8. 
Helderlin,  pfaffs.  Gackenmair,  Jörg. 
Heldrungen  IV,  235,  4. 
Heldung,   Peter   III,  li)l,  35;    192, 

5  ff.;  558,  17;  564,  24.    IV,  178, 

10  ff 
hele  hab,  es  ist  ain  h.  h.  umb  etc. 

111,  544,  29;  549,  2. 
helen,  verhehlen  IV,  321,  1. 
Helena,  kaiserin  III,  119,  19. 
heltebaine  ledle,  daran  geschieh ten 

ußer  der  taffelrundt  gegraben  II, 

195,  25. 
helfen,  prät.  hulf  III,  317,  28.  IV, 

3.^9,  9.  ufhulfe  I\^  254,  12.  ver- 
hülle III,  107,   17. 
Helfenstein,  schloß  I,  147,  19. 

—  grafschaft  II,  320,  23. 

—  grafenll,  320,22;  327,  10;  869, 
7.  III,  83,  24—84,  16;  113,  4; 
566,  29,  IV,  2,  15.  zuvor  herren 
von  der  Fils  III,  281,  18.  auch 
freiherren  von  Gundelfingen  II, 
369,  10.  titel  wolgeborn  IV,  56, 
31.  Wappen  I,  48,  anm.  3. 

—  ein  graf  I,  98,  16;  315,  3.  III, 
493,  5. 

—  eine  gräfin,  conventfräulein  zu 
Zürich  il,   156,  2. 

—  Agnes,  gemahlin  Jörgs  von 
Zimmern  I,  42,  16;  49,  24. 

—  Barbara,   gemahlin  Alwigs  von 


Sulz  HI,  899,  38. 
Helfenstein,  Baschian  11,378,  11  ff. 

—  Burkhard  I,  43,  31. 

—  Elsbetb,  gemahlin  Jörgs  von  Rap- 
poltstein  II,  196,  18.  111,221,  13  ff. 

—  Friederich  III,  123,  1. 

—  Heinrich  I,  80,  27. 

—  Huldrich  I,  137,  33. 

—  Johann  III,  123,  2. 

—  Jörg  II,  369,  2.  III,  263,  82 ; 
301,  15  ff;  301,  11  ff.  IV,  52, 
28;  54,  7;  57,28;  59,  27;  65,4; 
72,  38;  73,  5  ff.;  126,  30;  194,  16. 

—  Ludwig  (1080)  I,  90,  34. 
(1427)  I,  820,  27;  321,  9. 

—  Ludwig  Helferich  II,  561,  28.  III, 
56,  18. 

—  Ulrich  (um  1275)  I,  145,  14; 
146,  17;  147,  7;  159,  23. 

—  -  (IV)  II,  196,  19;  369,  1; 
433,  2.  III,  4,  24;  293,  26.  IV, 
102,  18.  Scherzname  meister  Peter 
Drigle  III,  39,  28. 

--  Wilhelm  III,  106,  17. 

heling  s.  häHng. 

Hell,  Michel  III,  496,  23. 

hell,   hölle,  einem   die  h.  auf  und 

zuthun  III,  99,  18;  503,  26. 
hellenbarten  II,  129,  10. 
Hellespoift  I,  83,  32. 
hellig,durstigIII,557,5.  IV,231,37. 
hellrigel,    hölliiegel,    Schimpfname 

IV,  78,  8. 
helme  mit  thierköpfen  und  flügeln 

I,  6,  1. 

helmkleinat  I,  6,  31 ;   8,  3  ff.;    16, 

1;  131,  6. 
helmlin,   einem   das  h.   durch   das 

maul  streichen  III,  578,  6. 
Helmsdorf,  Dieterich  von  III,  105, 24. 
Helmstatt,  schenk  Eberhart  Conrad 

von  II,  273,  11. 

—  Jacob  II,  162,  12. 
Heinstein,  ein  Steinhaus  bei  Horb 

II,  326,  31. 
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Helvetia  II,  156,  18. 

helzle  s.  hölzle. 

hemerodies  III,  266,  19. 

Heniler,  Hanos,  caplan  zu  Mess- 
kirch II,  509,  25  ff. ;  527,  3 ;  533, 
14-535,  35. 

Hemlerin,  eine  II,  532,  22;  533,  13. 

hemmat,  das,  hemd  IV,  208,  27.  s. 
hemmet. 

Hemmendorf,  Dieterich,  ritter  von 

I,  140,  24. 

Hemmerlin,   Felix   I,    53,    19.   III, 

524,  24. 
hemmet,   hemedt,   hemd   I,   425,  7. 

II,  112,  37;  28J,  6;  416,  18.  III, 
35,  28;  66,  26;  78,  7  ff.  IV, 
84,  27.  s.  hemmat. 

Henaw,  Henow,  kloster,  Henau  I, 

844,  25.  II,  162,  2  ff. 
Heuche,  narr  II,  387,  33. 
hendtschuch ,     hentschuch ,    hand- 

schuh  II,  200,  19  ff.  III,  200,  21 ; 

235,  14;  462,  22;  520,  20.ff.  IV, 

221,  22  ff.  darwerfen   I,  352,  16. 

lehenzins  II,  72,  33;  73,  7. 
Henfweil,  jetzt  Laugingen,  Lauingen 

I,  52,  26. 
Hengslet,  Engstlatt  l)ei  Balingen  II, 

496,  1. 
Hengst  s.  Heyn, 
henle,   das   seltzame   h.  vom  adel, 

wohl  von  han,  in  verwandter  be- 

deutung  von   hanrei  III,  331,  8. 
henna,  henne  II,  457,  3  ff. 
henne,   schwarze,  als  abgäbe   III, 

40,  12;    279,    16;   als   opfer    IH, 

279,  13  ff.  nomin.  ein  hennen  I, 

426,  13  ff.    plur.   die   henner  II, 

456,  38. 
Henne,  Balthus  III,  461,   19  ff. 
—  Hennin,    Hanns    II,    530,    13  — 

531,  1 ;  542,  24.  IV,  88,  1^3. 
Henneberg,  Hennenberg,  geschlecht, 

grafen,  gräfinen  von  I,  142,  23  ff.; 

143,  8  ff.    II.  236,   29;    442,  31; 


549,  15.  III,  212,  4;  220,  29; 
363,  28.  IV,  73,  28;  100,  2; 
102,  31;  115,  19—120,  6.  linia 
von  der  Saul  II,  449,  7.  IV,  116, 
4;  117,  25.  linia  zu  Schleusingen 
IV,  113,  28;  114,  16;  116,  5— 
118,  11.  grafen  gefürstetIV,  117, 
18  ff.  Wappen  II,  446,  anm.  1. 
IV,  116,  5  ff.;  117,  24  ff. 
Henneberg,  eine  grä6n  III,  106,  18; 
386,  8. 

—  Albrecht  III,  385,  33  —  387,  10; 
394,  26;  395,  3.  IV,  102,  10;  112, 
5-114,  28;    118,  2-119,  33. 

—  Apollonia  II,  3l'6,  7;  317,  29; 
404,  19  ff.;  410,  25;  433,  22;  438, 
37;   442,   29-452,    6;     454,    34; 

457,  30;  526,  21;  536,  30;  543, 
8;  544,  11;  549,  17;  551,  16; 
552,  1 ;  556,  2 ;  560,  6  ff. ;  587, 
12.  III,  30,  13  ff.;  51,  1;  211,30; 
232,  13;  251,  15  ff.;  382,2-387, 
30;    392,  21—400,    25  ;    402,  21: 

458,  37;  464,  33;  507,  2;  514, 
27.  IV,  17,  25;  34,  11;  73,  29; 
100,  1—105,  12;  112,  1-113,9; 
244,  22;  252,  20;  286,  28^  288,6 

—  Berchtold,  vater  I,  142,  35. 
söhn  I,  143,  3. 

(1317)  IV,  117,   16  ff. 

churfürst  und  erzbischof  von 

Mainz   I,  192,  3L    II,  41,    2   ff.; 

67,  24;  68,  16;  70,  38;  74,  12- 

76,  12;   90,  16—98,  9;    133,    32; 

138,    33;    243,    28    ff.;    246,    25: 

247,  37.  IV,  117,  26  ff. 
^bruder  Apollonias)  III,  385. 

33-387,  10;  394,  2ü   ff.;  895,  3; 

397,    19.    IV,    102,    10;    112,  4- 

113,  7;   118,  1  ff. 

—  Christof,  dbmherr  zu  Straßburg 

III,  205,   27  ff. ;   206,  9 ;    555,  3 

IV,  118,  13;  119,  14. 

—  Georg,  Gerg,  Jörg,  domherr  zu 
Straßburg  II,  560,  17.  IV,  118,  4. 
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Henneberg,,  Georg  Ernst  IV,  118, 
13;  119,  12  ff. 

—  Hanns,  domherr  zu  Straßburg 
m,  209,  13.  IV,  118,  13;  119,  13. 

—  Heinrich,  domherr  und  scolaster 
zu    Straßburg  1,  345,    19  ff.   11, 

559,  23—560,  15.  IV,  104,  11. 

—  Hörmann  II,  443,  17  ff.;  444, 
27  ff.;  449,  22—450,  13.  IV, 
117,  34. 

—  Katharina  IV,  115,  31. 

—  Lugke  oder  Leutgarde,  mutter 
I,  143,  2. 

tochter  I,  143,  4. 

—  Margretha,  sehr  fruchtbar  IV, 
102,  33. 

—  Mechtild  I,  143,  4. 

—  Otto,  domherr  zu  Straßburg  II, 

560,  17.  in,  209,  11-212,  5; 
215,  23;  217,  9;  385,  36;  466, 
23;  555,  2.  IV,  102,  4;  118,  4. 

—  Poppo,  genannt  der  graf  von 
Laufen  I,  143,  20. 

söhn  Wilhelms  (VI)  IV,  118, 

13;  119,  15. 

—  Wilhelm  (VI)  III,  392,  24  ff. ; 
394,  26;  395,  3.  IV,  113,  29- 
115,15;  118,12;  119,  32;  414,  25. 

—  Wolf  IV,  118,  13  ff. 
Hennenberg,  Jörg,  caplan  zu  Mess- 
kirch IV,  266,  13  ff. 

Hennenbühel,  der,  bei  Sigmaringen 
n,  602,  13. 

Hennroder  Freßhanns,  Hanns  IV, 
284,  15  ff. 

Hensle,  Henselin ,  Henslin,  Spott- 
name I,  439,  19.  II,  299,  12.  lU, 
224,  36.  IV,  108,  13;  330,  20. 

—  von  Singen  I,  493,  17. 

—  lediger  söhn  Johann  Wernhers 
von  Zimmern  d.  ä.  I,  540,  14  ff. 

Her,    die  grafen  von,  Jägermeister 

des  römischen  reichs  I,  246,  33. 

heraber  111,  459,  20.  IV,  296,  2ü  ff. 

hcraußer  lU,  241,  29;  2ü9,  25.  IV) 


117,  6. 

herbirg,  herbrig,  herberg  I,  232, 
26;  393,  9.  II,  122,  3is;  365,  14 
396,  33;  409,  25;  419,  29;  437 
14 ;  445,  5 ;  448,  6 ;  487,  22 ;  530 
32;  558,27;  559,  14;  572,  13  ff. 
598,  16.  III,  15,  23  ff. ;  145,  36 
155,  32  ff.;  156,32;  220,  1;  224 
1 ;  230,  31 ;  240,  13  ff. ;  251,  6 
260,  20;  285,  18;  286,  10;  310 
1  ff.;  311,  15;  314,  16;  317,  29 
318,  1  ff.;  319,  1  ff.;  320,  27  ff. 
322,  33;  333,  12;  354,  33;  392 
3;  395,  29;  396,  10  ff.;  415,  12 
43 J,  3;  474,  26;  475,  3;  513 
7  ff.;  521,  26;  568,  6;  602,  2 
604,  3.  IV,  25,  2  ff.;  28,  1  ff. 
43,  9  ff.;  45,  7  ff.;  47,  27  ff. 
107,  34;  253,  22;  301,  38;  369 
27 ;  370,  3  ff. ;  379,  5  ff. ;  380,  17 

Hercules  IV,  48,  18;  266,  5. 

hercynianischer  Schwarzwald  1, 3, 2. 

Herd,  Herdt,  kloster,  Hördt  in  der 
Pfalz  III,  222,  26  ff. 

Herdelsbausen ,  frauenkloster  I, 
344,  32. 

Herderer,  Hanns  III,  21,  26. 

herdishalb,  diesseits  I,  31,  14;  366, 
20. 

Herdle,  Herdlin,  Härdlin,  das,  bei 
Messkirch  II,  107,4;  458,  1.  IV, 
219,  23. 

Here  s.  Höre. 

hergrafen,  vier,  heergrafen  des  rö- 
mischen reichs  I,  248,  9. 

herheim,  heimwärts  III,  553,  23. 

Herimes  s.  Hermes, 

Herle,  Herlum,  dorf  in  Jülich  III, 
310,  33;  439,  34. 

Herman,  name,  bedeutet  ein  schaaf 
II,  175,  36. 

Hermann  US  contractus  I,  ß9,  18. 

~   minorita  I,  209,  29. 

hermaphrodit  oder  androgynus  II, 
473,  7.  III,  240,  33. 
40b* 
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Hermes  (Trismegistus)  III,  325, 32 ; 
Herimes  III,  327,  5. 

hermessen,  ermeßen  II,  8,  34. 

hernach  er,  hernach  I,  407,  29.  II, 
441,  37;  450,  3.  Ul,  22,  3;  322, 
6;  4C8,  34;  457,  28;  507,  25. 
IV,  3,  1. 

hernia,  bruch  II,  380,  6  ff. ;  381,  6  ff. 

herniden  III,  524,  11;  601,  5. 

Hernlingen,  Otto  von,  Herrlingen 
I,  219,  19. 

Hemnersperg ,  klosterfrauen  von, 
wohl  Herrmansberg  bei  Lipperts- 
reuthe  a.  Überlingen  IV,  109, 
33—111,  14. 

Herodes  II,  216,  24. 

Herold,  Joannes  Basilius,  historicus 
IV,  201,  27  ff. 

herpauker,  heerpauker  II,  253,  1. 

herren,  große,  heißen  die  von  Wald- 
see II,  115,  7.  großen  h.  gelt  zu 
leihen  ist  nit  guet  U,  498,  25. 
zu  unsern  zeiten  werden  die  jun- 
gen gleich  in  äugendem  alter  zu 
h.  Ei,  39,  31. 

herren,  sich  h.  laßen,  adeln  III,  200, 5. 

Herrenalb,  kloster  I,  106,  4.  III, 
531,  23. 

Herrenberg  ^HI,  56,  9;  58,  15  ff. 

—  Hanns  von  I,  222,  14. 

herrenlose  knecht  IV,  198,  17. 

herrenmal,  ein,  kostete  zu  Obern- 
dorf 3  kreuzer  III,  68,  6. 

herrenstuben  III,  160,  11;  351,  33. 
IV,  202,  32. 

herrenvasnacht,  sonntag  Esto  mihi 
IV,  164,  21. 

Herrenzimbern  s.  Zimbern. 

herrin ,  pferd,  jetzt  noch  heißt  in  der 
Baar  ein  junges  pferd  herrele 
IV,  141,  4. 

herrlikai^  I,  272,  11. 

Herrlingen  s.  Hernlingen. 

Herrmansberg  s.  Hernnersberg. 

hert^   hart  I,  258,   26  ff.;   407,  2; 


413,  8.  H,  385,  35.  III,  510,  29; 

557,  9.  IV,  236,  14;   382,  19.  8. 

hört, 
hertbar,  mannbar,  ein   h.   gesell  I, 

440,  8.  HI,  279,  33. 
Herteneck,  Hertneck  s.  Harter. 
Hertenstein,  von,  eine  Hertenstai- 

nere,  nonne  zu  Eschenbach  bei 

Lucern  HI,  77,  31—78,  23. 

—  Balthasar,  domherr  zu  Constanz 

III,  77,  28—78,  31. 

—  Brun  I,  394,  32J 

—  Heinrich  von  Hornstein  von  I, 
219,  18. 

—  Ulrich  I,  394,  29. 

Herter,  Hanns  (1392)  I,  222,  5. 

—  —  von  Herteneck  (1539)  HI, 
357,  4.  obervogt  zu  Sulz  IV,  85, 
6.    wnrtembergischer    hofmelster 

IV,  204,  15. 

—  Jacob  I,  228,  5. 

—  Wilhelm   von  Hertneck    II,  42, 
14;  104,  23;  130,  10. 

hertigclich  I,  53,  30 ;  57,  34 ;  112, 
28;  255,  9.  II,  591,  9.  IV,  332, 
15.  hertigclichen  I,  87,  9 ;  89, 20. 

Hertneck  s.  Herter. 

herz,  plur.  herzer  1,  401,  11.  U, 
532,  5. 

herzbendel,  den  h.  abbrechen  IV, 
45,  12. 

hesel,  hessel,  eine  fischart  lU,  125, 
9  ff. 

Hesel,  Hessel,  Auberle  II,  358,  31— 
354,  13. 

Heselstaig,  Heslenstaig,  bei  Mess- 
kirch m,  553,  24  ff. 

hesieren,  umbher  h.  IV,  in,  2; 
vgl.  Schmeller  II,  unter  hausier. 

Hess,  der  lang,  s.  Dreisch,  Conrad. 

Hessen,  fürstenthum,  land  I,  27, 
12.  II,  195,  1;  249,  35;  2t>5,  5; 
266,11;  267,  2  ff.;  269,  12-271, 
11;  478,  20.  s.  Iletzenland. 

—  die  IV,  864,  34.   ein  HI,    145, 
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13;  426,  12.  eine  Hessin  lU,  142, 
23. 
Hessen,  landgr^fen  von  II,  270,  34. 

—  Adelbait,  gemahlin  Berchtoldts 
von  Henneberg  IV,  117,  30. 

^  Anna,  gemahlin  Wilhelms  von 
Meckelburg  II,  253,  20;  254,  11; 

258,  28;  267,  12:  269,  12;  270, 
17. 

—  Elisabeth,  Schwester  Philipps  I, 
437,  3 ;  439,  8  ff. 

—  Katharina  III,  61,  4. 

—  Philipp  (I)   I,   27,  21.  11, -204, 

23  ff.;  250,  11;  251,  2;  268,  28; 

259,  5;  263,  29;  267,  7;  270, 
10  ff.;  392,  5;  539,  21;  674,  33 
—575,  16.  III,  19,  3;  63,  26; 
487,  22.    IV,   11,  12—13,  6;    15, 

24  ff.;  20,  31;  21,  28. 

—  Wilhelm  (I)  HI ,  338 ,  8 ;  398, 
16-899,  29. 

(II)  I,   27,  20;    105,  25.    II, 

98,  11;  103,  13;  249,  18;  251, 
15-255,  29;  258,  11  ff.;  263, 
26;  266,  8;  267,  11;  303,  28; 
421,  8  ff.;  422,  7  ff.;  439,  26. 
III,  61,  5.    IV,  11,  14. 

(IV)   I,   285,    29.    IV,    167, 

•12. 

—  landbofmeister ,  räthe,  regent, 
Vormünder  II,  258,  26  ff.;  263, 
30-267,  5.   IV,  11,  30  ff. 

—  taufgeschcnk  I,  66,  14. 
Hessenkerle  I,  27,  33. 
Hessenthal,  kirche  zu  unser  Frauen, 

begräbnis   der  Echter  II,    250, 

22  ff. ;  384,  22. 
hessig,  gehäßig  III,  562,  24. 
Hessigkeim ,    Hessigheim ,    Bertolt 

von  I,  97,  12.  \ 

hesslin  rueten,  haselruthe  IV,  136, 9. 
Hetteler  s.  Schneider,  Steffan. 
Hettingen,  herrschaft  I,  44,  12. 

—  graf  Berchtoldt  I,  210,  12. 

—  schloß  II,  492,  17 ;  493,  28. 


Hettingen,  städtlein  I,  378,  16: 
402,  19.  II,  50,  31;  606,  13. 

—  Stift  I,  44,  15  ff. 
Hettingen,  Jobann  Conrad,  burger- 

meister  von  Rottweil  U,  296, 
1.  rv,  90,  17.  dessen  söhn  H, 
473,  34 ;  474,  6. 

Hetzenland,  Hessen  I,  56,  15. 

hetzen nester,  storken-  und  h.,  un- 
bedeutende, wertblose  Schlößer 
I,  276,  26. 

hew-  oder  kornbaren  lU,  280,  2. 
hewbarnen  III,  542,  11. 

Hewberg,  Howberg,  Heuberg  I,  306, 
7;  308,  23.  II,  359,  25;  591,  12. 
III,  54,  34. 

Heuchelhai mer,  Peter  I,  474,  24. 

Hewdorf,  Heudorf  bei  Messkirch 
I,  183,  13;  191,  32.  II,  107,  29; 
109,  20;  116,  3;  139,  33;  509, 
14;  562,  17.    HI,  280,  9. 

—  die  von,  von  II,  429,  3.  IV, 
137,  20;  405,  2. 

—  die  herren  von  H,  528,  3.  III, 
118,  2. 

—  eine  witfrau  von  I,  396,  36  ff. 

—  Albrecht  von,  zu  Waldsperg  I, 
896,  29  ff. 

—  Balthasar,  Balthus,  II,  372,  6  ff. 

—  Benz  I,  221,  21. 

—  Bilgerin,  Bilgen,  Bilgrin,  Bilgri 
(1379)  I,  200,  25. 

(1419)  I,  241,  4. 

(1473)  I,  359,  34  ff. 

(1520—1566)    II,    627,    32; 

531,  11-532,  2;  576,  32.  III, 
101,  19;  173,  14  ff.;  184,29.  IV, 
209,  18;  359,  26. 

—  Caspar  I,  315,  29;  316,  2;  403, 
6  ff 

—  Eitelbilgeri  II,  372,  6. 

—  Heinrich  I,  221,  21. 

—  Heinz  I,  221,  21. 

—  Ortholf  (1354)  1, 182, 31 ;  183, 21. 
(1463)  I,  396,  32. 
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Hewdorf,  Ortholf  (1506—1530)  II, 
152.  27;  410,  23  ff.;  411,  2;  452, 
13  ff. ;  556,  8. 

—  bach,  Hewdorfer  IV,  138, 38;  139, 
25. 

—  pfarr  II,  491,  8. 

—  weg,  Hewdorfer,  vor  Messkirch 
I,  430,   19. 

heufeglich  IV,  34,  6. 

Heureute,  Heurenthe,  zwischen 
BaveDsburg  und  Zussdorf  II,  220, 
10. 

heusbäblich,  bei  seinen  b.  ehren 
bleiben  IV,  2,  25   s.  haushäblich. 

Heuss,  Jörg  III,  127,  21. 

Heussenstein,  Sebastian  von,  chnr- 
fürst  und  erzbischof  von  Mainz 
m,  449,  14.  IV,  50,  7;  53,  18; 
60,  17. 

Heverle  8.  Heffern. 

Hewen,  Heben,  Hohen-Höwen  I, 
4o5,  3.  berg  und  schloß  III,  32, 
10;  403,  12.  schätz  am  Heber- 
berg II,  3^3,  30. 

—  herrschaft  I,  191,  19.  II,  383, 
35.  III,  97,  11. 

—  freiherren  von  III,  273,  33. 
Sprichwort  von  deren  übelhausen 
III,  607,  34  ff. 

—  ein  freiherr  von  I,  146,  34; 
315,  4. 

—  eine  von,  conventfräulein  zu 
Zürich  II,  156,  2. 

—  Agnes  II,  493,  1  ff. 

—  Burkhart,  abt  in  der  Reichenau 
I,  152,  15. 

—  Carle  I,  48,  29. 

—  Hanns  (1392)  I,  171,  9  ff;  218, 
16;  223,  3. 

—  Heinrich,  bischof  von  Chur  II, 
69,  5. 

—  Jörg  I,  137,  34. 

—  Margrethin  I,  203,  5. 

—  Peter,  ritter  I,  171,  10;  191, 
18;  218,  16;  227,  22. 


Hewen,  Wolf,  domherr  zu  Gonstanz 

(um  1515)  Iir,  26,  28. 
~  Wölflin  l,  218,  14.    Wolfram  I, 

227,  22. 
hexenweik,   heksenwerk,   III,  80. 

29.  IV,.  79,  18;  391,  4. 
Heyn  oder  Hengst,  burger  zu  Mess- 
kirch 11,  455,  12. 
Hibernia  I,  349,  14  ff. 
hieanß  IH,  604,  3. 
hiedishalb,  hiedißhalb    I,  357,  13; 

397,  20.  hiedißhalben  II,  ISl,  8. 
hiendurch  II,  232,  29.  III,  296,  32. 
hienein   II,   232,   21.   III,  196,  17; 

603,  21. 
hierogliphische  schrift   II,    195,  34. 
hiert,  der  II,  199,  1«. 
Hierusalem  s.  Jerusalem. 
Hildcbaldt,  dessen  grafscbaft  I,  12, 

26  ff. 

—  bischof,  vicecanzler  I,  13,  3. 
Hildegard,  Hilgart,  gemablin  Kaiis 

des  gr.  I,    23,  14;    51,  23;    311, 

26. 
Hildenheira,  Heinrich  von  I,  96,  SO. 
Hildesheim  II,  48,  24;  361,  4.   IV, 

199,  U. 

—  bischof  II,  569,  4  ff. 

Bernhart  von  Rotenburg  HI, 

90,  23. 

—  Carthaus  I,  413,  5  ff. 

—  geist  Hutgen  III,  89,  14—90,29. 

—  Stift  II,  568,  33.  III,  90,  23. 
Hildtprandt  aus  Passir,    Passeir  I, 

220,  20. 
hile,  hilin,  höhle  I,  338,  8.   II,  404. 

35. 
hilzen,  hölzern  IV,  245,   10.    hilzin 

I,   329,  18;    461,  8.    II,  416,  8; 

483,  24 ;  523,  35.    III,  78,  9 ;  463. 

38;    464,   3;    490,    36.    IV,   397. 

21  ff.;  401,  24.    s.  hülzin. 
Hilzingen,    Hülzingen,    Hulzingeo, 

dorf  im  Hegau  1 ,  237,  27 ;    394, 

20;  395,  8;  419,  24.  II,  171,  17  ff.; 
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190,  26;  226,  1  ff.;  227,  3;  362, 
4.  III,  93,  30;  98,  5-102,  23;  184, 
21.  IV,  85,  21;  93,  3;  125,  8  ff. 
HilzingeD,  amtmann  II,  526,  16. 

—  capelle,  geschmelzte  fenster  II, 
.170,  35. 

—  kirchweihe  II,  395,  37. 

—  pfarrer  II,  597,  26. 

—  vogtei  II,  169,  1 ;  225,  22 ;  226, 
18  ff. 

—  weinwachs  II,  190,  28;    191,  9. 
himmel,  himel  und  erden  vermischen 

III,  126,  27;  242,  34;  427,  9. 
himmelfar,  himmellarbe  I,  442,  26. 
Himmerreicher,  Marte  III,  457,  29. 
hinfurter  I,    193,   32.   III,  276,  20; 

289,  26;  453,  24.  IV,  92,  11. 
hillgang,   den  h.  für  den  hergang 

haben  II,  445,  4. 
hini,  hin  mit  ihm  II,  586,  19. 
hinken,  piät.  hank  III,  186,  25. 
hinkender   mensch,   böser  angang 

I,  299,  19. 
hin  leslich,   hinläßig,  nachläßig  II, 

255,  34. 
hinnach   U,   249,   3;   414,  10.    III, 

86,  30;  138,  21;  169,  4;  470,  1; 

574,    13;    591,  15.   IV,  105,  25; 

110,  26;    206,   31;    207,  7;  238, 
5;    267,   36;   306,   30;    377,  36. 

hinnacht,  heute  nacht  II,  47,  16. 

111,  403,  27;   564,  18.    IV,  315, 
13;  367,  4  ff. 

hinrichtung,  abbildnng  davon  1, 
433,  19  ff.  und  anm.  1.  dabei 
muß  die  bürgerschaft  des  orts 
und  der  umgegend  in  hämisch 
und  gewerter  band  erscheinen 
III,  92,  16  ff.  durch  leuer  IV, 
411,  30.  s.  feur. 

hint,  heut  II,  25,  24;  26,  28;  28,9. 

hinter  sich  sehen,  davor  warnt  ein 
gespenst  II,  212,  32.  IV,  220,  17. 

hinterziehen,  den  feind,  umgehen 
I,  36,  36. 


Hinweil,  Friederich  von,  domdechant 
zu  Constanz  IV,  185,  8. 

hinziehen,  es  hat  in  kainer  hin- 
zogen, im  Volke  auch  häckeln, 
häcklen  genannt  IV,  276,  11. 

Hipp,  Jörg,  advocat  UI,  590,  11  ff.; 
594,  2. 

Hippin,  Anna,  von  Kottenburg  II, 
581,  25.  m,  538,  13.  IV,  155, 
16;  164,  27;  295,  27. 

Hipschlin,  Hanns,  der  junger  I, 
397,  II. 

hirchln  s.  hfirchlen. 

Hiruheim,  Hurnhaim,  einer  von, 
abt  zu  Ellwangen  UI,  290,  1. 

—  Hanns  Sebastian  III,   199,  6— 

203,  23;  264,  19;  302,  2.  IV, 
66,  9.  dessen  frau  III,  203,  23— 

204,  20. 

—  Ruodolf,  ritter  I,  19,  6. 
Hirsaw,  Hirsow,  Hirschau,  kloster 

I,  66,  27  ff.;  67,  16;  75,  5  ff.; 
76,  24;  94,  18-97,  17;  134,  5; 
374,  15;  375,  33;  376,  14  ff.  II, 
327,  14. 

—  Äbte:  ein  a.  I,  367,  36;  369,  31; 
372,  7  ff.  n,  136,  34. 

—  abt  Bernhart  I,  374,  8  ff. ;  375, 
36. 

—  —  Bruno,  graf  von  Würtenberg 
I,  92,  1  ff. 

Friederieb,  propst  1,  95,  24. 

Gebhart  I,  96,  16. 

Wilhelm  I,  66,  20  ff. 

Wolf  I,  372,  1  ff. 

—  convent  jedes  jähr  nach  Nür- 
tingen geladen  II,  448,  5  ff. 

—  frauenkloster  bei  Hirsaw  I,  63, 
3;  64,  2  ff.;  75,  8;  95,  7. 

—  monumente  I,  95^  10  ff. ;  97,  14. 
Hirsawer,  Eberhart,  von  Falkenbui  g 

I,  222,  13. 
Hirsberg,  Hirsperg,  Hirschberg,  die 
gr^fen  sind  erbtruchseßen  II,  235, 
22  ff. 
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hirsch,  ein  ^oßer,  mit  24  enden 

II,  178,  16  ff.;  179,  13.  mit  einem 
halsband  II,  179,  14  ff. 

—  8.  auch  hirß. 

Hirsch —  s.  Hirs— ;  Hirß — . 
Hirsch thal,  kloster  s.  Heistal. 
Hirseck,   Hirscheck,  grafschaft  I, 
157,  14. 

—  der  letzte  graf  I,  157,  17  ff. 
Hirslanden,  Rudger  von  I,  96,  30. 
hirß,  hierß,  hürß,  harß,  hirsch  I, 

157,  36;    178,   34  ff.:    179,  13  ff. 

III,  20,  12;  23,  24  ff.;  177,  26; 
494,  1.  IV,  6,  26  ff.  großer  IV, 
237,  34—238,  31.    s.  hirsch. 

Hirßdorf,  Egli  von  I,  221,  25. 
hirßfaiste  III,  124,  4;   s.  Schmeller 

I,  574. 
hirßgehurne,  schöne  III,   159,  38. 

IV,  64,  23  ff.;  238,  14. 
hirßgeschrai  II,  443,  36.  Hl,  124,9. 
Hirßhorn ,    Hirshorn ,    Hirschhorn, 

Hanns  von  III,  52,  14. 

—  Philipp  II,   104,   9;   431,  33- 
432,  18. 

hirßplan,  hirsplan,  hirsplon,  II,  482, 

4.    III,    124,   5  ff.;    126,  23  ff.; 

127,  10. 
Hispania,  Hispannia,  Hispanien,  s. 

Spanien. 
Hister,  Donau  I,  139,  7.  s.  Tonaw. 
historia,   histori,  historien,  ahen- 

theuerliche ,    gute ,    lächerliche, 

seltsame  etc.  I,  389,  19;  390,  27; 

392,    18.    II,  145,  15;    159,  32; 

313,  6;  530,  6;  583,  15.  IV,  377, 

16.  s.  geschichte. 
Hi Stria  I,  476,  6. 
hitze,  große  III,  568,  27. 
hoch—  s.  auch  höh — . 
Hochberg,   markgrafen  von  I,  145, 

14;  146,  33;   147,  17. 

—  Agnes  I,  138,   3  ff.;    141,  21; 
145,  17;  154,  18.  ^ 

—  Rudolf  I,  184,  26. 


Hochberg,  Wilhelm    (am    1280)  I, 

138,  4. 
(1440)  I,  314,  25;  S20,  25- 

322,  18. 
Hochdeutsch,  das,  spräche  III,  318, 

33;  552,  32. 
Hochdeutschen,  Hochteutscheo,  die 

I,  4,  32;  4,  33  ff.;  5,  8  flf.;  32,  23; 
57,  24;  79,  2;  111,  28;  474,  23. 
in,  247,  18  ff;  313,  21;  317,  14; 
318,  15;  819,  26;  333,  18.  IV, 
388,  36.    s.  Teutechen. 

Hochdorf,  in  Nagolter    vogtei  HI, 

365,  20. 
Hochen-£mmingen,  Hocbemmingen 

a.  Donaueschingen  II,    410,  13; 

411,  9. 
Hochfelden,  im  Elsas  I,   357,   16; 

361,  9. 
hochgebornner  fürst,  gnädiger  herr, 

titulatur  III,  151,  2. 
hochgericht,  galgen  I,  232,  12;  255, 

36;  256,  8  ff;  340,  15;  342,  30. 

II,  47,  12;  48,  8  ff;  518,  11; 
5!)6,  16  ff  IV,  268,  5 ;  29d,  13; 
298,   13  ff. 

hochgewildt  III,  22,  9. 

Hochkeim,  Wilhelm  von,    ritter  I, 

155,  15. 
hochmal  I,  198,  31  ff. 
Hochmauren,  bei  Altstadt- Rottweil 

m,  370,  11. 
Hochmessingen,  Hobmessiogcu,  Ho- 

mesingen,  HohenmessiDgen ,  o.a. 

Oberndorf  I,   244,   1;    273,    31; 

274,  5;   347,  15.    II,  395,    17  ff.; 

396,  16  ff.    III,  180,  25;   181,  2; 

365,  25  ff.;  366,  1.    IV,  360,    15. 
Hochmuller,  Lienbart,  doctor,  Hoch- 
müller III,  298,  7—299,  35. 
Hochstratten,  herr  von,  Hochstraten 

n,  309,  28. 
hochstreuß,  hochstreus,  hoch  streue, 

I,  298,  14;  359,  31;  374,  36.    II, 

363,  25;  468,  16.   III,  418,  4.   8. 
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streu  ß;  streußen. 
hochwerdig,  hochwürdig  IV,  163,10. 
hochzeiten,  hochzeit  halten  11,456,6. 
hof,  kaiserlicher  I,  367,  7;  514,  6; 

521,  9;  538,  21. 
hofbeschaidt  IV,  114,  31. 
hofbossen  III,  214,  31. 
hofdank  IV,  75, 30;  306, 11 ;  354, 23. 
Höfferle,  der(?)  III,  607,  23. 
hoffieren,  ins  bett,  in  die  kleider  I, 

439,  17.  IIL  521,  20  ff.;  603,  38. 
hofgebrauch  IV,  4,  8;  39,  7. 
hofgericht,  kaiserliches  s.  Rottweil. 
Höfiugen,   Bernhart  truchseß   von 

II,  163,  38. 

—  Heinrich  II,  164,  1  ff. 

—  Wilhelm  II,  163,  1. 
hofkatzen  III,  400,  2.  IV,  39,  6. 
hofleute  sind  den  rechenpfeningen 

zu  vergleichen  IV,  358,  2. 
hoflied  I,  289,  80. 
Eofmaister,  Hanns,  narr  II,   854, 

18—355,  25. 

—  Johann,     Augustinerprovincial 

III,  473,  36-476,  3. 
hofnarren  s.  narren, 
hofordnung  II,  296,  37. 
hofrecht  IE,  236,  19;  508,  6. 
hofschalk  II,  502,  2.  lll,  503,  3. 
hofschranzen  III,  233,  5. 
hofsprache  II,  240,  2. 

höh—  s.  auch  hoch—. 

hohe  gestift  in  deutschen  landen, 
epitheta  III,  207,  10  ff. 

hohe  schulen  I,  404,  25 ff.;  413,  87 
414,  5;  440,  16.  11,186,36;  247 
34;  341,12;  384,  14;  399,  20;  529 
3;  581,  15.  m,  10,  7  ff.;  136,  8 ff. 
199,  6;   205,  6;  213,  13;  214,8 
215,  30—216,  25;  218,  14 ff.;  254 
19;    256,  24;   259,  35;   306,  15 
376,  1 1 ;  475,  7 ;  495,  7  ff. ;  525 
28;  528,  27;  590,  12.  IV,  118,  25 
149,  19;    172,  22  ff.    brauch  des 
deponierens  III,  215,  38. 


Hohen- Ahelfingen,  edelleut  von, 
todesanzeige  III,  132,  14. 

Hohen-Aurach  s.  Hohen-Urach. 

Hohenberg,  Hochenberg,  schloß  III, 
350,  14. 

—  herrschaft  I,  214,  33;  257,  20; 
265,  25-273,  5;  275,  24;  371, 
12  ff.;  372,  19;  381,  28;  485, 
23.  II,  178,  29:  326,  18.  IH,  ?8, 
15;  176,  20.  IV,  229,  33.  amt- 
leute  m,  24,  14  ff.  dörfer  III, 
177,  32.  forst  m,  172,  18.  IV, 
300,  20.  hauptmannschaft  I,  487, 
33;  489,  22.  III,  23,  20;  172, 
14;  177,  30.  IV,  33,  18. 

—  grafen  von  II,  2,  31  ff. ;  326, 3  ff. ; 
327,  3.  m,  278,  20.  IV,  229,  37. 
alter  I,  15,  4;  63,  9  ff.  zum  christ- 
lichen glauben  bekehrt  I,  63,  14. 
Wappen  I,  64,  anm.  2;  68,  32; 
140,  anm.  3. 

—  ein  graf  I,  189,  7;  250,  33.  IV, 
220,  29.   eine  gräfin  I,  63,  34. 

—  Agnes  I,  63,  9  ff. ;  73,  10  ff. ; 
83,  8. 

—  Albrecht  I,  146,  31;  147,  5; 
159,  22.  IV,  230,  16. 

—  Dudo  I,  63,  16. 

—  Heinrich  I,  109,  27.  IE,  348,  27. 

—  Irmengard  I,  164,  15. 

—  Margaretha  I,  216,  anm.  2. 
tochter  Sigmunds  I,  276,  24. 

—  Otto  I,  60,  13. 

—  Rapoto  I,  63,  16. 

—  Rudolf  III,  106,  16. 

(III)  I,  370,  23  ff.;  371,  9. 

(VI)  I,  213,  17;  376,  29  ff. 

—  Sigmund  I,  276,  21  ff.;  353,  22. 
II,  326,  27. 

—  Hohenbergischen,  die  HI,  179, 2  ff. 
Hohenclingen,  Hochenclingen,  frei- 

herren:  Adam  von  I,  43,  10;  46, 
20;   47,  5. 

—  Adelgundt  I,  75,  20;  77,  19; 
78,  7;  82,  4  ff.;  83,  20. 
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Hohenclingen ,  Hartman  von  I,  75, 
20;  77,  16;  78,  6;  82,  13  ff. 

—  Heinrich  I,  77,  18  ff.;  78,  4; 
82,  17. 

—  Walther  I,  218,  15. 

—  Wappen  I,  77,  anm.  2. 
Hoheneck,  Hocheneck,   herrschaft 

n,   320,  27  ff.;    321,   2  ff.;   596, 
85.  IV,  135,  23. 

—  die  herren  von  II,  320, 26 ;  32 1 , 5  ff. 

—  eine  von,  Ortolphs  von  Hendorf 
gemahlin  11,  410,  24;  452,  16; 
556,  8. 

—  Andreas,  Endres,  H,  104,  8; 
321^  8. 

—  Dietrich  IH,  596,  3. 

—  Landolf,  bischof  von  Worms  II, 
573,  30. 

—  Ruprecht,  freiherr  II,  320,  29. 
Hoheneck,   die,   im  zimmerischen 

forst  HI,  176,  17;  177,  27  ff. 
Hohenfels,   Hochenfels,   von  (ver- 
schiedene), einer  von  I,  122,  35; 
123,  11. 

—  Agate,  freiin  von  HI,^  411,  23. 

—  Burkart  I,  183,  20;  218,  28. 
genannt  Rimeli  I,  223,  15. 

—  Cunotl,  178,  36. 

—  Goswein  I,  183,  19. 

—  Rumele  I,  218,  28. 

—  Walther,  genannt  Rimeli  I,  223, 
15. 

—  schloß  derer  von  Jungingen  II, 
335,  2  ff. 

—  herrschaft  am  Donnersberg  III, 
288,  1.  herrn  von  III,  288,  11. 
Wappen  III,  288,  19  ff. 

Hohen-Geroltzeck  s.  Geroltzeck. 
Hohenheim,  Hochenhaim,  Bambast, 

Bombast  von,  Johannitermeister 

III,  305,  16. 
Hohenhöwen  s.  Hewen. 
Hohen-Kunigsburg  s.  Eunigsburg. 
Hohenloe,   Hochenloe,    graten  von 

m,  219,  11;    229,  35;  281,    17; 


287,  33.    dienstgrafen  des  römi- 
schen reichs  I,  248,  20.  wappen, 
quartierung  III,  293,  5. 
Hohenloe,  Albrecht,  senior  II,  241 ,22. 

—  —  II,  257,  15.  III,  398,  5;  487, 
15.    IV,  114,  22. 

—  Chraft,  Graft,  II,  125,  17  ff.; 
244,  35. 

—  Eberhart  II,  453,  21. 

—  Ernst  I,  50,  10. 
~  Jörg  II,  433,  2. 

—  Ludwig,  domherr  zu  Straßburg 
III,  209,  12;  466,  24;  555,  2; 
558,  20. 

—  Ludwig  Casimir,  mit  dem  Scherz- 
namen doctor  Girialx  III,  39,  26; 
404,  24.  IV,  41,  31. 

—  Margrethe  II ,  192 .  26 ;  241, 
22  ff. ;  244,  7. 

—  Sigmundt,  domherr  zu  Straßburg 
III,  209,  11. 

—  Wolf  H,  354,  38. 
Hohen-Neifen  s.  Neifen. 
Hohen-Rechberg  8.  Rechberg. 
Hobenriechen,  Hochenriechen,  Ho- 

henreichen,  Ulrich  marschalk  von 
III,  4,  26. 
Hohensax,  Hochen-Sax,    Sax,   ein 
herr  von  der,  zu  der,  III,  26,  29. 

—  herren  und  frölin  von  S.  I, 
278,  10. 

—  Eberhart  I,  221,  2. 
der  jung  I,  221,  2. 

—  Friederich  11,  460,  11. 

—  Hanns  Diepold  I,  278,  3. 

—  Jacob  II,  3,  6. 

—  Johann  Albrecht  I,  278,  2. 

—  Philipp  Christoph  III,   158,  13. 

—  Philipp  Ulrich  I,  277,  36.  IH, 
5:^4,  30  ff. 

—  Ulrich  I,  277,  3. 

—  Wilhelm  I,  221,  2. 
Hohenstein  ,   Hochenstain  ,    schloß 

bei  Rottweil  I,  62,  22;     73,  10; 
159,  6;  162,  12;  242,  26  ff. 
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Hohentengen ,  Hochendengen  s. 
Thengen. 

Hohentwiel,  die  Twiel,  Tweil,  I,  382, 
35;  383,  1  ff.;  384,  2  ff.;  387, 
28.  ir,  100,  25  ff.;  172,  19;  475, 
17.  III,  102,  24;  396,  28;  414, 
16.  IV,  5,  9. 

—  die   von  Clingecberg   uf  T.  II, 

374,  34.    Albrecht   von   Cl.    zu 
Hohen-Twiel  II,  92,  13. 

—  twilisch  II,  289,  21. 
Hohen-Urach,  Hohen-Aurach,  1, 465, 

4.  landschaft  zu  III,  8,  34. 

Hohen  wart,  Hochenwart,  in  Ober- 
bayern I,  85,  37. 

Hohen-  oder  Marschalkenzimbern, 
o.a.  Sulz  I,  11,  21. 

—  marschalken  von  I,  24,  35. 
Hohenzollern  s.  Zollern. 
Hohnstein,  Honstaiu,  grafen  von  II, 

434,  29. 

—  Eber  wein  IV,  371,  38;  373,  3  ff.; 

375,  35. 

—  (1462,  Johannes?)  IH,  96,  6. 

—  Katharina  IV,  372,  16  ff. 

—  Maria  III,  G08,  8.  IV,  370,  4. 

—  Wilhelm,  tumbcoster  zu  Menz 
II,  257,  22.  bischof  von  Straß- 
burg n,  450,  7;  453,  6;  486, 
20.  III,  18,  24  ff. ;  19,  1 ;  128, 
18;  140,  7;  209,  5  ff.;  333,  35; 
386,  6;  465,  17;  517,  19;  570, 
38;  571,  28  ff.  IV,  8,  22. 

Holfingen,  Hailfingen,  Conrad  von 
I,  222,  19. 

—  Conz  I,  222,  18. 

—  Eberlin  I,  222,  18. 

—  Hainz  I,  222,  18. 

—  Hanns  IV,  307,  12. 

—  Merklin  (1392)  I,  222, 19.  (1429) 
IV,  307,  12. 

—  Wilhalm  I,  222,  18. 
Holgen  (?),  Hanns  von  I,  149,  2. 
holipen,  schelten  und  h.,  schmähen 

IV,  272,  29 ;  s.  Schmid  285 ;  Bir- 
Zimmerische  chronik.    IV. 


linger,  Augsb.  W.  234—235.      . 
Holl,  Hanns  IV,  301,  13  ff. 
Holland  I,  451,  4.    II,  313,  6;  547, 

5.    III,    196,  1;     568,  3  ff.     IV, 

388,  10;  394,  36. 

—  die  grafen,  erbgrafen  des  römi- 
schen reichs  I,  247,  8. 

—  graf  Floren ti  US  IV,  102,  34. 

—  Wilhelm ,  s.  Deutschland ,   kö- 
nige  etc. 

hölle  s.  hell. 

Hellender  III,  320,  32;  322,  12. 

Höllstein  s.  Holstein. 

Holmingen,  Wilhelm  von  I,  222,  8. 

holselig,  holsellig,  holdselig  I,  31, 

36;    276,  27.   II,  181,  7;    447,  1. 

III,  140,  2.  IV,  409,  4. 
Holstein,  Hollstain  I,  1,  11;    165, 

4;  169,  32-172,  35. 

—  herzöge  I,  173,  1. 

—  fürst  Christian  von  Denmark  I, 
172,  35. 

—  graf  Johann  III ,   570 ,   23.    s. 
Schleswig. 

Holstein,  Höllstein,  einer  von  II,  3, 27. 
holz,  unfriedlichen  holzes   sein  I, 

265,  2. 
Holzach  s.  Holzen. 
Holzen,  fürt,  Holzach  bei  Messkirch 

I,  422,  30.  II,  140,  29. 
Holzer,  Jacob,  Schwarzkünstler  IV, 

181,  11—182,  22. 
hölzle,  helzle,  eingrobs,  Spottname 

III,  4,  31;  63,3.  schiff  III,  48,  1. 
Homburg  s.  Hamburg. 
Homburg,    grafen,    amtmann   des 

römischen  reichs  I,  246,  18. 
Homburg,  Honburg,  Honnburg,  die 

von  lll,  583,  22;  585,  6. 

—  Albrecht  I,  218,  32;  223,  15. 

—  Hanns  (I)  I,  218,  33. 

(II)  I,  218,  33;  237,  26  ff. 

—  Heinrich  I,  218,  33;  223,  16. 

—  Reinhart    zu   Steußlingen   IV, 
179,  6  ff. 
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Homburg,  Ruedolf  I,  218,  32. 

—  Wolf  I,  421,  11.  II,  371,  9; 
475,  11.  IV,  184,  19.  ritter  II, 
370,  34.  seßhaft  zu  Krauchen- 
wis  I,  524,  3  ff.  zu  Wiechs  IF, 
116,  30. 

—  Wolf  Dieterrich  II,  366,  14.  IV, 
33,  29. 

Homburger,  Baschion  III,  600,  7  ff. 

—  Honburger,  Wölfle  II,  306,  27  ff. 
m,  588,  29—597,  37 ;  599,  32  ff. ; 
600,  1. 

—  Homburgere  werden  von  Hom- 
burg genannt  IH,  600,  4. 

Homerus  I,  1,  14. 

hön,  höhn  IV,  12,  4. 

horae,  die  horas  lesen,  coitum  ha- 
bere II,  299,  10. 

Horb  I,  224,  1 ;  257,  16;  265,  11  ff.; 
266,  18;  270,  28.  II,  178,  17  ff.; 
326,  31.  III,  75,  7;  366,  25.  IV, 
22^,  33—230,  16;  237,  35;  240, 
11  ff.;  241,24.  amtmannIV,239, 
35.  burgerraeister  Besenfelder  I, 
231,  3.  II,  497,  28.  die  von,  von 
I,  265,  29.  II,  178,  12  ff.  III, 
600,  8.  IV,  230,  5;  239,  35. 
tengischer  tag  III,  74,  36. 

Hördt  8.  Herd. 

Höre,  Here,  Hörin,  die  I,  41,  3; 
237,  29;  418,  2.  II,  158,  20; 
180,  9;  190,  27.  III,  93,  28;  94, 
4  ff.;  06,  18  ff.;  184,  21.  vog- 
tei  II,  225,  22    III,  98,  3. 

Horeb  8.  Oreb. 

Horion,  la  III,  296,  14  ff. 

horisen,  verwurt  (verwirrt),  wie  ain 
III,  430,  19. 

Hörman,  brueder,  ein  ßarfueser  I, 
336,  5. 

Hormingen  ,  Heinrich  von  1 ,  221, 
29. 

—  Ulrich  1,  221,  29. 

Hörn,  dorf  in  der  Höre  I,  237,  28. 

—  ein  ritter  vom  I,  88,  34, 


Hörn,  Jacob  von  I,  368,  17. 

—  Quirin  von  II,  104,  12. 
Ilornbeig  I,   239,  4  ff. ;    386,    1 

von  II,  399,  15. 

—  freiherren  von  I,  40,  26.  wa| 
pcn  I,  101,  anm.  2. 

—  —  Adelprecht,  Adelbert  I,  6 
16;  92,  5  ff.;- 93,  18. 

Burkhart,  I,  62,  16;  101,  3 

Conrad,  I,  62,  17. 

Ulrich,  I,  356,  9. 

—  Stadtschreiber  IV,  93,  9. 

—  vogt  I,  386,  21  ff. 

Horneck,  freiherren  von  I,  156,  31 
157,  12. 

—  Anna  Hornecke  von  Hornber, 
11,  399,  15. 

—  Conrad,  vater  I,  156,  26;  157,: 
söhn  I,  157,  3  ff. 

—  Wernher  I,  156,  35;   157,  10. 

—  schloß  I,  156,  32  ff.     kapelle 
157,  9. 

Hornstat,  Hornstatt,    dorf    in  d( 

Höre  I,  237,  28. 
Hornstein,  schloß  H,  116,  2. 

—  herren  von: 

—  Conrad,  genannt  Rolli  I,  219,1; 

—  Hamman  I,  219,  17. 

—  Hanns,  genannt  von  Scbatzben 
ritter  I,  204,  5  ff. 

~  Hanns  (I)  I,  219,  14. 

(11)  der  wild  I,  219,   14. 

—  Hang  I,  219,  16. 

—  Heinrich,  von  Hertenstein  I  21' 
17. 

—  Herman  I,  219,   16. 

—  Ludwig  (I)  I,  219,  13. 
(II)  I,  219,  18. 

—  Lutz  I,  219,  14. 

—  Manz  I,  219,  i3. 

—  Sigmund,  landcommenthur  z 
Alschhausen  III,  454,  11.  l\ 
399,  12. 

—  Ulrich  (1332)  I,  219,  15.  (ui 
J412)  zu  Bittelschieß  I,  224,  3C 
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Hornstein,  Wernber  I,  219,  17. 

Hornung,  Felix,  doctor  IV,  58,  20. 

Horst,  ein  edelmann  lY,  243,  32 
-244,  U. 

hört,  hart  IV,  98,  6;  101,  3.  8. 
hert. 

Hos,  Christof,  doctor,  genannt  Hös- 
lin  ni,  299,  20  ff. 

liosen,  einem  die  h.  an  die  stang 
henken  11,  123,  15.  hosen,  in 
Köln  =  kannen  III,  198,  32  ff.; 
233,  22  ff. 

böslach,  die,  demin.  von  hosen  Ul, 
371,  2. 

hotzen ,  über  sich  springen  und  h. 
I,  410,  1. 

Howberg  s.  Hewberg. 

Höwen  s.  Hewen. 

Hoye ,  Haye ,  graf  Simprecht  von 
der  l,  36,  3;   37,  36  ff. 

Hudcl,  der,  name  einer  dirne  IV, 
150,  35-151,  12. 

hudclin ,  in  diesem  h.  verknüpft, 
läppchen  III,  431,  9  ff. 

hudlen ,  etwas  schnell  und  ober- 
flächlich machen  I,  510,   17. 

huedlen,  einher  h.  H,  520,  31. 

huef,  dem  stank  der  h.  so  stark 
IV,  371,  7.     s.  huff. 

huele,  huelin,  hulin,  höhle  I,  481, 
G.     II,  200,  16.     IV,  190,  24. 

Huen,  .Ulrich  I,  466,  26. 

hueten,  hüten,  mit  gen.,  der  ross, 
des  vicchs  III,  91,  20  ff. 

Iluetler,  Leonhart  II,  590,  25  ff.; 
591,  1  ff.    • 

huetlin,  er  war  nit  sonders  gesund 
unter  dem  h.  III,  61,  24.  es  war 
underm  h.,  per  invisibilem,  zugan- 
gen III,  551,  28. 

huff,  der,  den  schenke!  oder  buffen 
III,  186,  25.  s.  huef. 

Hugenoten,  die  II,  598,  9. 

Hugle,  Hngkle,  amtmann  von  Gu- 
tenstein II,  512,  18. 


Hugle,  Hanns,  vogt  zu  V^ildenstein 
IV,  205, 6. 

hui,  in  einem  h.  lU,  ^56,  13.  IV, 
2,  35. 

huissier  II,  301,  21. 

Hujus,  der,  eine  dirne  II,  342,  11; 
544,  38-545,  12. 

huldung,  huldigung  I,  40,  11. 

hülzin,  hulzin,  hölzern  II,  523,  30; 
578,  21;  589,  4.  III,  464,  14  ff. 
IV,  401,  26.    s.  hilzen. 

Hnizingen  s.  Hilzingen. 

Humel,  Hanns  H,  429,  3  ff. 

Humpiß  s.  Hundtbiß. 

hund,  begrept  für  einen  II,  297, 
29.  englischer  III,  88,  16.  toller 
ißt  keine  speise  IV,  378,  15.  des- 
sen leber  gebraten  heilt  den  ge- 
bißnen  IV,  878,  15.  den  h.  zum 
fenster  hinaus  werfen  III,  70,  2. 
IV,  75,  27. 

Hund,  Heinrich,  von  Falkenburg, 
ritter  I,  124,  2.     s.  Hundt. 

hunder,  hinter  I,  331,  10:  408,  19. 

hunderseßen  I,  411,  24. 

Hundersingen  H,  289,  14;  291,  18. 

hunderwerllingen,  hinterwärts  III, 
559,  27. 

hundshaber,  den  h.  ausdreschen  I, 
508,  31.  H,  545,  27. 

hundskappen  H,  507,  35. 

hundskrieg  III,  372,  18. 

Hundsruck,  Hunsruck,  Hunesruck, 

I,  440,  9.     UI,  279,  27.    IV,  67, 

II.  herzog  vom  H.  s.  Pfalz-Sim- 
mern. 

Hundt,  Jörg  H,  257,  15. 

—  Wigelois,  doctor  IV,  94,  31. 

—  s.  Hund. 

Hundtbiß,  Hundtpiß,  Huntpiß,  die 
.Hundtpissen  III,  364,  26. 

—  ein  I,  379,  1. 

—  Jacob  II,  325,  11  ff. 
Hunenberg,   Conrad  freiherr  von, 

bischof  von  Straßburg  I,  135,  6. 
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Hunenberg,  Götz  I,  222,  28. 

—  Hanns  I,  222,  27. 
huneresser,  hühnereßer,  Scherzname 

II,  341,  7  ff.  III,  217,  33. 
hunernest,  cunnns  11,  557,  18.    s. 

nest. 
hungerbrunnen    zu   Cannstadt  lY, 

414,  3. 
Hungern,   land,  Ungarn  I,  82,  1; 

83,  29.     IV,  213,  12;     214,  11. 

—  die  I,  20,  27;  23,  19;  142,  1. 
II,  499,  13. 

Hungersriedt,  Egli  von  I,  222,  21. 

—  Ulrich  I,  222,  21. 

Hunni,  Huni,  I,  45,  5—48,  13;  51, 


33. 


Huno  I,  54,  21. 

Huobung,  Johannes  von  der  Alben 

zu  H.  I,  49,  13  ff.  und  anm. 
hürchlen,  hurchlen,  hirchln,  ath- 

men,   röcheln  HI,   93,   4;    446, 

12  ff. 
hurde  I,  117,  29;  355,  22  ff. 
huren  II,  128,  14.  mer  h.  im  haus, 

dann    betbuecher  III ,   444 ,    15. 
hurenhandel  III,  343,  8. 
hurenmann  II,  290,  19. 
hurenschlachten  III,  426,    24. 
hurhaus  des  adels  III,  69,  12. 
hurlenbauß  ,    hurlebuß  ,    hausklei- 

dung  II,   218,    11  ff.;  s.  Stalder, 

Idiotikon  II,  64. 
hurnaußen,  hornisse  I,  454,  24  ff. 

H,  571,  15  ff. 
Hurnhaim  s.  Hirnheim. 
Hurnhofer,  Bernhart  III,  221,  7. 
hürnin,  hurnin,  von  hörn  IV,  86, 

14;  88,  10. 
Hurnlin,  das  I,  338,  28. 
Hurnlinger,  Jacob  H,  224,  14. 
hurst,  hörst,  gebüsch  IV,  8,   26. 
hurtenschäden  III,  280,  1. 
hus,  haus  III,  443,  36;  444,  10. 
hussen,  heraus,  außen  I,  511,  15. 

III,  257,  32;  603,  20. 


Hussiten  I,  241,  15. 

hut,  haut  U,  585,  13. 

Hutgen,  der,  ein  geist  III,  89,  15- 

90,  29. 
Hnttelin,  ein  reisiger  knecht  1,377, 

25  ff. ;  378,  1  ff. ;  383,  8. 
Hütten,  Hüten,   Froben,    ritter  II, 

375,  18;    376,  1  fF.     Scherzname 

heckenreuter  III,  209,  34  ff. 

—  Hanns  II,  297,  9.     IV,  8,  16  ff. 

—  Ludwig,  ritter  II,  259,  29. 
hütticbwagen  III,  239,  13. 
Huttier,  Barbele  IV,  93,  22. 

—  Christof  IV,  93,  2  ff. 

—  Hanns  Christof  IV,  93,  5. 

—  Philipp  Christof  IV,  93,  11. 
Huttlerin ,   Margreth  IV,    85,  36- 

94,  2. 
huttierische  canzlei  IV,  83,  33. 
hypocrisia  II,  552,  9. 
Jäcklin,  Jede,  Spottname  IV, 37,8; 

316,  11. 
Jacob,    caplan    zu    Messkirch  IL 

591,  8. 

—  hofmeister  I,  439,  18. 

—  Patriarch  III,  303,  31. 
Jacobsbrueder,  mit  muscheln  omb- 

henkt  III,  4(59,  22. 
Jacobs  knecht  IV,  311,   17. 
Jacol,    der    guet    schwäbisch    IH 

549,  29.    s.  Jockei, 
jagen,  erjagt  1,  100,  31  ff.  H,591 

12. 
Jäger,  der  jcger,  der  wilde  II,  202, 

14.    IV,   220,   27  ff.     jegerhom 

des  wilden  j.  II,  202,  13  ff. 
Jägermeister,  vier,  des    römischen 

reichs  I,  24ü,  33;  291,  15. 
jägerstreich  II,  596,  31.    s.  Jeger. 
jaghaus,  Jagdhaus  I,  554,  23. 
jagschiff  I,  54,  19. 
jagzink  I,  442,  37. 
jämern,  jemern ,  jammern  IV,  10.\ 

38;  221,  32. 
Janizeren,  Janitschaxen  III,  245,  y. 
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Janus  IV,  21,  2. 

Japha,  im  hl.  land  I,  476,  24. 

jargericht  III,  41,  4  ff. 

Ibenhausen,  lebenhausen  o.a.  Göp- 
pingen III,  277,  22. 

iber,  euer,  in  iberem  hus  III,  444, 
9. 

Iberg,  Hanns  von  IV,  307,  11. 

icht,  nicht  II,  240,  27;  241,  3  ff. 

Hör,  loder,  die  Idar  I,  440,  9.  gegne 
au  der  I.  uf  dem  Hundsruck,  hei- 
ratsgebrauch  III,  279,  28. 

idioten  II,  539,  16. 

idolatria  III,  327,  14. 

ie,  ohne  folgendes  ie  oder  desto 
IV,  177,  8.    ie   walten    II,    148, 

21.  ie  weiten  II,  149,  29. 
lebenhausen  s.  Ibenhausen. 
Jeder  von  Schlettstat  III,  25,  36. 
ied,  ied  est,  id  II,  517,  30. 
iedocht  I,  171,  29. 

Jeger,  Caspar  II,  312,  3  ff. 

jenet  I,  307,  12;    410,  11.    II,  584, 

22.  III,    47,    17.     IV,  166,    5; 
206,  1. 

Jenf,  Genf  III,  52,  7  ff.   s.  Genfer. 

Jeörg,  Georg  IV,  65,  4. 

jerachei,  hierarchie  IV,  335,  19. 

Jericho  III,  31,  34. 

Jerusalem,  Herusalem,  Hierusaleni, 
I,  78,  26;  85,  8  ff.;  88,  31;  110, 
36;  201,  25;  336,  4;  476,  27  ff. ; 
478,  33  ff. ;  479,  8  ff. ;  557,  5.  II, 
165,10;  376,  11.  III,  37,14;  112, 
15.  hl.  grab  I,  28,  11;  79,  38; 
201,  32;  440,  24;  442,  8;  472, 
12;  477,  11  ff.;  478,  3  ff.  11,241, 
34.     III,  109,  28.     IV,  86,  17. 

—  könige:  lialduin  und  Gottfried 
I,23,3ff;  79,  23  ff;  80,  7ff;  83, 
28;  85, 4 ff.  86,  2ff;  88,  5  ff.;  ^9, 
31  ff;   110,  31.  IV,  242,  25  ff. 

—  Statthalter  I,  478,  35. 

—  zerstört  I,  63,  17. 

—  zug  geen  J.  auf  einem  gewürk- 


ten  tuch  I,  98,  3. 
Jestetter  s.  Istetten. 
Jesuiter,   die  II,   332,  21  ff.    IV, 

96,  21. 
ietlich,  iedlich  IV,  338,  40;    341, 

16.    iettlicher  IV,  333,  15. 
Ifflinger,  eine,  gemahliu  Rufs  von 

Reischach  HI,  377,  22.    IV,  173, 

16. 

—  Baschian  IV,  173,   16. 

—  Conrad, -von  Wellendingen  III, 
346,  9;  364,  1  ff.;  368,  26. 

igelskolben  II,  480,  3.  IV,  10,  29. 

Igelswis,  Iggelswis,  bei  Messkirch 
I,  191,  33.  II,  197,  6  ff.;  198, 
6  ff.;  199,  17;  480,  35;  481,  2; 
546,  31.  IV,  208,  34. 

—  hruckle  bei  IV,  209,  30  ff. 
~  capellin  II,  481,  18. 

—  filial  von  Messkirch  II,  480, 
23. 

—  höche  bei  IV,  209,  5. 

—  walfart  II,  480,  17-481,  21; 
489,  3. 

ih,  ich  IV,  231,  32. 

iherer,  ihrer  I,  113,  30. 

Ihinger  hof,  Ehingen,  hof  bei  Weil 
der  Stadt  III,  365,  19. 

Ihn  s.  Inn. 

Ihringen  s.  Iringen. 

Ile,  Mathis,  l>€rühmter  arzt  zu  Ra- 
vensburg II,  272,  35. 

Ilerzel,  schlößle,  Illerzell  II,  317, 
22. 

ill,  eile  IV,  85,  23. 

111 ,  fluß  im  Elsas  III ,  554 ,  15; 
558,  5—559,  19. 

Illerdissen  I,  328.  23. 

Illerzell  s.  Ilerzel. 

illuminist  IV,  25,  31. 

Ilsing,  Ilsung,  ein  II,  441,  12  ff. 

—  Jörg  IV,  250,  31. 

-  Melchior  II,  463,  28. 
Im,  Hanns,  Werkmeister  IV,  139,  8. 
imagines  fumosse  III,  291,  5. 
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ime,  ime  haber,  ein  maß  III,  152,  9. 
Imma,  portatrix,  tochter  Karls  d. 

gr.  II.  229,  7—234,  3. 
immendar  IV,  41,  8. 
Immendingen,  Imadingeu,  Imendin- 

gen,  Hanns  von  Almanshoffen  zu 

IL  62,  7. 
— '  Heinrich  Spät  von  I,  222,  24. 

der  jung  I,  222,  24. 

Impotenz,  männliche  IV,  358,  1)  ff. ; 

361,    26—363,  20.    kur  I\,   360, 

35—361,  21. 
inconvenient,  das  I,  5i),  8.   II,  278, 

25. 
incubus,  böser  III,  81,  13;   82,  17. 
Indagine,  Johannes  de,  pfarrer  zu 

Steinheim   am  Main  II,    376,   9 

und  anm.  1. 
indert  II,  23,  22 ;  28,  23. 
India,  Indien  I,   287,  20  ff.;    288, 

34;  503,  4. 
Indianer  I,  234,  21. 
indulgentien  I,  202,  24  ff.  wider  die 

Türken  II,  489,  9. 
iudult  II,  61,  16. 
Inerkingen,  Ingerkingen,  Heinrich 

von  1,218,  Sl. 
Infalt,  Eglof  von  I,  221,  5. 

—  Friederich  I,  221,  5. 

—  Ruedolf  I,  221,  6. 
infl,  inful  I,  61,  6. 
Ingelheim  s.  Ingilhaim. 
Ingclstatt  s.  Ingolstadt. 
Ingelswis,  Engelschwis,  dorf,  Engels- 

wies  bei  Messkirch  I,  191,  32; 
394,  22;  396,  9;  397,  21;  491, 
1.  II,  84,  '^l  ff.;  197,  10;  465,1; 
499,  24.  III,  150,  17.  IV,  304, 
19  ff 

—  kirche  und  dorfH,  478,  30; 
481,  25-485,  29;  488,  1—489, 
4;  491,  14.    III,   löO,   12  ff. 

—  im  Newen  II,  84,  21  ff. 

—  wallart  II,  312,  4;  478,  30;  481, 
21— 4S5,  29;  4^8,  1-489,  4.  IV, 


304,  24. 

—  wunderzeicheu  aufgeschrieben  I 
481,  17;  488,  37. 

Ingerkingen  s.  Inerkingen. 

Ingersheim,  graf  Burkhart  T,  97, 

Ingilhaim,  Ingelheim  I,  12,  33. 

Ingoldt,  der  III,  361,   18. 

Ingolstadt,  Ingelstatt,  III,  83,  14.  T 
262,  20. 

Inn,  Ihn,  fluß  I,  362,  7;  505,  35 
510,  6.  Intal,  Innthal  I,  21 
26. 

inne,  in  II,  291,  8. 

Innsbruck  s.  Inspruck. 

Inschrift  I,  887,   10  ff. 

insigi'l,  gemeinsames  I,  138,  6  ff. 

inslen,  die  neuen,  znname  für  dn 
neugegründete  dörfer  bei  Mesi 
kirch  IV,  30o,  5  ff. 

insonderheit  II,  489,  29;  495,  : 
8.  sonderhait. 

Inspruck  I,  238,  9;  319,  9;  32: 
20  ff. :  324,  10 ;  360,  26  ff. ;  iZ 
35;  473,  8  ff.;  474,  9  ff.;  49( 
24 ;  494,  28 ;  497,  9  ;  498,  H 
500,  22;  607,  2  ff.;  508,  36 
509,  32  und  anm.;  515,  25;  53< 
22;  536,  7-  II,  58,  3  ff.;  60,  i; 
103,  35;  3G2,  7;  364,  17  ff.;  36< 
11  ff.;  519,  9.  m,  4,  2;  77,  22 
125,  21;  126,  4.  IV,  20,  23  ff 
155,  33;  851,  7-354,   17. 

—  die  von,  Insprugger,  von  11,51 
10.  III,  240,  U. 

—  haus  Christian  Dcnzels  I,  5S 
6. 

des  markgrafen  Albrecht  ▼( 

Padua  I,  586,  2. 

—  narrcnheusle  II,  365,  5. 

—  regierung,  regiment,  II,  114,3 
226,29;  334,  20;  318,  8  ff. ;  57 
10;  006,  16.  III,  59,  31;  96,3: 
99,  13  ff.;  176,  10  ff.;  355,  ^ 
373,  5;  473,  29;  474,  8;  47 
19;    503,  24;    580,  33—594,  S: 


647 


598,  21—599,  31.   IV,  146,  24  if.; 

147,  7;     270,  6;     3ß2,  32—356, 

30;  364,  23. 
Inspruck ,   Statthalter  II,  175,  28; 

40G,  32 ;  557,  24.  HI,  38,  13 ;  607, 

38. 
Institoris,  Henricus,  malleus   male- 

ficarum  IV,  363,  26  und  anm. 
intent,  der  III,  351,  8. 
Interim,  das  IV,  23,  27;  26,  20. 
interloquitori,  ein  III,  123,  6. 
Inzighofen,    Inzigkofen,   Inzkofen, 

InzkofFen,   Ünzkofen,  Unzkofen, 

dorf  II,  199,  22  ff.  IV,  18,  22. 

—  kloster  I,  244,  22  ff.  II,  549, 
14;  551,  14-554,  19.  IV,  159, 
9-160,  12. 

jarzeit  I,  445,  29. 

kästen YOgt   und  schurmherr 

II,  551,  27. 

—  —  todesauzeige  111,  129,  1. 
Joachimsthaler  s.  Jochimsdaller. 
joch,  immer,  immerhin,  eben  lil, 

269,  4;  342,  24. 
Jochimsdaller,   Joachimsthaler  IV, 

88,  16. 
Jockei,  Schwab,  für  Jacob  IV,  109, 

3.    s.  Jacul. 
Johann  von  Straßburg,  ein,  söhn 

Conrads  III,  416,  9. 

—  Conrad  III,  577,  31. 
Johann,   bruder,  von   Preußen   I, 

477,  16. 

Johanna,  eine  magd  III,  230,  32. 

Johannisfeuer  IV,  65,  22  ff. 

Johanniter,  Johanniter-ordcn ,  Jo- 
hanniser-orden,  1, 130,  21ff.;  132, 
10ff.;133,  16.  111,159,21;  160,22. 

—  commenthureien,commendatores, 
I,  111,  34;  132,  10.  II,  33,  1; 
371,  29. 

—  Johanniterhaus  1,  87,  80;  137, 
3  ff.;  138,  24;  281,  5.  III,  62, 
15;  161,  3  ff.  IV,  64,  25  ff.; 

—  Johannitermeister  in  deutschen 


landen :  Bambast  von  Hohenheim 

ni,  805,  15. 
(Johann)    von    Hattstatt  III, 

299,  38;  301,  25;  303,  32. 
Jörg  Schilling  I,  132,  13  ff. 

—  s.  Rodiser  herren. 

Jonas,  Jacob,  canzler  bischof  Hann- 
sen  von  Constanz,  dann  beim 
churfOrsten  von  Mainz,  dann  beim 
könig  Ferdinand  II,  593,  18  und 
anm.  nebst  nachtrag  dazu.  III, 
136,  29  ff.  IV,  34,  34;  36,  38— 
39,  31;  42,  19;  43,  35;  45,  20; 
54,  12;  53,  23;  193,  1;  194, 
16. 

Jonia  I,  2,  8. 

Joppe  I,  479,  24. 
•  Jordan,  fluß  I,  478,  26. 

Jörg,  der  lang,  von  Rottweil  III, 
379,  28. 

—  meister,  orgelmacher  III,  543, 
17  ff 

Jos,  Junker  III,  538,  20-539,  8. 
Joseph,    der  guet,  Spottname  III, 

127,  15. 
Jovius,  Paulus  IV,  1,  9. 
Iringen,  im  Breisgau  II,  360,  28. 
ironis,  ironisch  III,  60,  32. 
irsam,  irrsam,   der  wald  ist  i.  IV, 

371,  32. 
Irsliugen,  ürslingen,  bei  Rottweil 

I,  12,  24.     II,  334,  29.     III,  37, 

28. 

—  herren,  herzöge  von  I,  13,  14; 
26,  3;  40,  24.  wappen  I,  101, 
anm.   1. 

—  ein  herzog  III,  352,  28. 

—  Beatrix  I,  101,  20  ff.;  116,  15. 

—  Heinrich  I,  193,  31. 

—  Rcinhold  I,  215,  2;  239,  1  ff.; 
295,  3;  355,  14;  356,  8. 

—  zur  pfarre  Epfendorf  I,  13,  13. 

—  schloß  I,  101,  25;  416,  28;  417, 
9.  III,  37,  31;- 40,  17;  186,  28; 
187,  3.  IV,  203,  35;  204,  9. 
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irzen  II,  452,  30.    III,  60,  25;   61, 

16  ff.;  199,  20  ff. 
Iselstein  oder  Beuren,  Maximilian 

von  n,  277,  29. 
Isenburg,    Eisenburg,    Ober-   und 

Nidereisenburg,  grafen  von  III, 

281,  18  ff. ;  261,  34.  erdenmendle 

IV,  230,  35. 

—  ein  graf  zu  Büdingen  111,  52, 
8;  175,20.  IV,  372,  1. 

—  eine  gräfin  III,  518,  13. 

—  Anna,  gemahlin  des  Rheingrafen 
Johann  IV,  288,  24. 

—  Antonius  111,  163,  15  ff*.;    240, 

II.  IV,  288,  10  ff. 

—  Diether,  erzbischof  von  Mainz 

III,  96,  4. 

—  Gerlach,  domherr  zu  Straßburg 

III,  209,  19;     234,  1;     46G,  27; 
555,  4. 

—  Hanns,  Johann,  domherr,  custor, 
zu  Straßburg  III,  209,  18;  466, 
25;  554,  36.  churfürst  und  erz- 
bischof zu  Trier  III,    518,    13. 

IV,  38,  23—41,  9. 

—  Reinhart  III,  240,  11. 

Isene    oder    Isenhaim,    schloß    im 

Elsas  I,  358,  14  ff. 
Isenheim  s.  Isene. 
Iser,  die  Isar  I,  315,  6. 
Iserstetteu,  der  von  II,  3,  28. 
Isingen  s.  Eisingen. 
Isles    d'Or   et   d'Hieres,   markgraf 

von  III,  246,  9. 
Isny,  Issuy,  Isne,  Issne,  Eisne,  I, 

44,  13;  107,  3;  228,36.  111,224, 

19.  IV,  21,  21.  klosterl,  44,  14; 

288,  24;  447,  2  ff.  111,564,  31— 

565,   21.    münzmeister  III,  224, 

19, 
Isolde,  die  schöne  III,  23G,  20. 
Issleben,  Eisleben  IV,  35,  15. 
Istetten,  Jestetten  J,  299,  31. 

—  Bilgere  von,  ritter  1,  155,  17. 
Italia,  Italien,  I,  3,  27  ff. ;  4,  24  ff. ; 


5,  9  ff.;   18,  9;  35,   22  ff.;  74 
76,  26  ff. ;  78,  21 ;  79,  27 ;  94, 
109,  3;  121,  27  ff.;    123,  32;  2 
7;  229,  21;  230,  1  ff . ;   231,  8 
247,  13;   248,  25;    336,  19;  S 
12;  549,  34;  550,  11.  11,  81,! 
272,  31;  311,  31;    332,  21;    3 
14;     436,  8;     466,  12;     530, 
601,  2  ff.     m,  43,   1  ff.;     44, 
171,  17  ff.;  199,7;    219,  29;  2 
31;  267,  15;  2ü9,  6;  306,  15 
346,  33;   348.  22;    390,  24:  4 
22;    495,  29;    544,  36;     584, 
IV,  50,  6;  128,  1;  140,  20;  1 
1;  290,  20;  291,  2;  301,   17  f 

—  adel  I,  48,  9. 

—  fürsten  II,  440,  31.  III,  2i 
6. 

—  hohe  schulen  II,  384,  14.  ] 
2ü5,  G;  525,  28.  IV,  172,  25. 

—  kunigHugo  IV,  302,  3G-308 

—  zug  in  II,  293,  29 ;  307,  2b. 
Italiauer,  Italiener,  I,  109,  21 ;  Ö 

22.  III,  136,  15;  545,  19.  IV,: 
34;  398,  2. 

Judas  IV,  406,  16. 

Judaskuß  IV,  326,  8. 

Jude,  Juden,  I,  206,  34;  207,  3i 
215,  6;  406,  9  ff.  II,  246,  1 
385,  12;  386,  1  ff.;  408,  1 
466,  16;  58a,  5.  III,  34,  36;  ' 
8 ;  262,  20 ;  302,  28  ;  453,  3 
550,  1.  IV,  361,  11;  389,  \ 
auf  eines  J.  haus  nistet  kc 
storch  III,  273,  26. 

Judea,  Judaea  I,  78,  26  ;  472,  1 
474,  28;  478,  ~35 ;  471),    1. 

Judin,  Affra  II,  329,  29. 

Jugenderziehung  II,  128,  7 ;  557, 

Jugurtha  i,  4,  28. 

julep,  sirupus  de  sola  aqua  et  a 
caro  II,  571,  14  ff.;  s.  Ducan| 
Henschel  III,  922. 

Julianus,  cardinalis  s.  Angeli,  päbt 
lieber  legat  I,  307,  21. 
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ITuDg,  Ludwig  II,  109,  23. 
jungeD,  sich,  gebären  II,  224,   13. 

lü,  70,  30;  549,  86. 
Jungen,  die  zum  I,  7,  14  ff.   schild 

und  heim  I,  7,  14. 

—  einer  erhält  Oppenheim  I,  8,  17. 
Junghanns,   ein  dorechter  mensch 

in  Messkirch  I,  523,  10. 
Jungingen,    edelleute   von  IE,   72, 
21;    73,  4;     335,  1  ff,;     516,  9. 
Wappen  II,  335,  29. 

—  Burkhart  von  I,  397,  31.  II,  72, 
28. 

—  Leonhart  I,  218,  29. 

—  Ulrich  II,  72,  30. 

—  Wolf  I,  183,  21;  218,  29.  II, 
72,  28. 

Jungnaw,  Jungnow,  Jungnau  III, 
124,  13;  125,  31;  120,  7.  herr- 
schaft  I,  241,  4.  II,  39,  35.  III, 
118,  1;  123,  36;  131,  1;  138, 
37. 

Junius  Silanus,  consul  1,  3,  32. 

Juno  III,  549,  38. 

Jupiter  III,  549,  38.  J.  Elicius  I, 
556,  31. 

juppenleren,  in  sollichem j.  =  ster- 
ben III,  402,  31. 

juppenritter  III,  200,  20. 

Juristen,  der  j.  buch  II,  408,  5  ff. 

Justingen,  die  von  II,  367,  25  ff. 
Wappen  I,  162,  32. 

—  Albrecht  von  I,  210,  18. 

—  Anshelm  I,  210,  18. 

—  Conrad  I,  210,  17. 

—  Hanns,  der  älter  I,  159,  4;  162, 
22. 

izumals  lY,  59,  6. 

K.  s.  C. 

Laberer,  der,  gedieht  II,  240,  14. 

Labern,  Hermann   (Hadamar)  ein 

freiherr  von  II,  239,   14;    240, 

12.  IV,  271,  19. 
Labirint  IV,  76,  7. 
Lachart  s.  Lauchart. 


lachen,  mit  genit.  I,  202,  16.    als 

das  1.  thenr  umb  in  II,  210,  23. 
Lachen,  zu  der  roten  L.,  dorf  beim 

kloster  Wald  IV,  107,  30. 
Lackendorf,   o.a.  Kottweil  I,  242, 

28. 
laden,  präs.  er  let  (überlet)  II,  13, 

27.  prät.  Med  I,  107,  20;  125,  2. 

IV,  16Q,  4  ff.;  185,  5. 
Ladenburg,  schlacht  11,  241,  31. 
läger,  lager  I,  8,  28.  s.  leger. 
Lahnstein  s.  Lonstain. 
Lahr  s.  Lor. 
laichen,  einen,  einem  einen  possen 

spielen,  vexare  II,  13,  5;  238,30. 

III,  190,80.  IV,  133, 34;  s.  Schmel- 

1er  II,  420.  mit  einem  1.,  im  ein- 

verständnis  mit  ihm  sein  IV,  199 

22. 
Laider,  der,  narr  II,  390,  34—391, 

19.     III,  514,  9. 
Laimingen ,   Christof  von  IV,   254, 

29—256,  26. 
lainen,  lehnen  I,  855,  21.    II,  242, 

23  ff.:  243,  9;  479,  31.    IV,  224, 

27;  381,  30.    ablainen  IV,  22,  7; 

168,  2 ;  236,  23.  uflainen  I,  383, 

12.  IV,  356,  1. 
Laiter,  die  von  der,  de  la  Scala,  zu 

Verona,  s.  Bern. 
Laiz,  bei  Sigmaringen  II,  63,   9; 

88,  6  ff.    kloster  I,  542,  34. 
Lambardei  s.  Lombardei, 
lampen,  herauß  1.,  hängen  IV,  302, 

11. 
lampretenmaul,  Spottname  III,  296, 

30. 
Lamsacener,  Lampsacener  II,  504, 

8. 
land,  das  heilige  I,  85,  32  ff. ;  166, 

17;  253,  1;  333,  3;  472,  6;  474, 

6  ff.;    475,  5;   476,  24;   479,  16. 

II,  376,  11.     IV,  412,  12. 
-'  sie  namen   das  ganz   landt  an 

die  handt,  flohen  II,  505,  35. 
41b* 
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Landaw,  Landow,  Stadt  Landati  II, 
192,  11.  IV,  165,  26. 

—  schloß,  bargstall,  bei  Heilig- 
kreuzthal IV,  347,  21—348,  32. 

—  grafen,  herrn  von  I,  51, 10.  III, 
278,  20;  288,  22.  IV,  347,  3~ 
364,  20.  Wappen  IV,  347,  5  ff. ; 
864,  10. 

—  Landauerin,  Anna  IV,  287,  5. 

—  Hanns,  ritter  U,  315,  16.  IV, 
349,  3. 

—  Hanns  Jacob,  ritter,  landvogt 
EU  Neuenbürg  II,  243,  Iff.;  273, 
5;  292,  20;  298,  24  ff.;  303,  23; 
308,  31  ff.;  366,  14;  462,  25  ff.; 
516,  28;  517,  6;  531,  32.  III, 
59,  32  ff.;  99,  12—101,  19;  184, 
22;  214,  22  ff.;  434,  9;  498,  5; 
499,  4 ;  568,  30.  IV,  146,  10  ff. ; 
226,  23 ;  247,  19  ff. ;  346,  27— 
361,  21 ;  364,  17. 

—  Heinrich,  zu  Lautrach  IV,  363, 
34—364,  17. 

—  Jacob ,  bruder  des  Hanns  IV, 
849,  3. 

söhn   des   Hanns  Jacob  IV, 

146,  10;  226,  25;  356,  10;  358, 
8—361,  22;  363,  30—864,  5. 

Landeck,  schenk  von  II,  239,  20. 

Landenberg,  die  von  HI,  346,  14. 
Wappen  I,  133,  anm.  2. 

—  eine  von  III,  171,  32. 

—  Albrecht,    ritter  II,    369,    27;' 
521,  32. 

domherr   zu   Constanz    IV, 

183,  38—185,  6. 

—  Beringer  I,  220,  2. 

—  Caspar  I,  486,  17. 

—  Christof  III,  180,  17;  331,  1; 
833,  24;  856,  14—377,  30;  387, 
2 ;  409,  1 ;  447,  14  ff. ;  467,  12 ; 
506,  17.  8.  Stofel. 

—  Eglof  I,  219,  31. 

—  Friederich  III,  357,  16. 

—  Georg  lU,  367,  16. 


Landenberg,  Hanns  (1892)  I,'220 

1. 
^  -  (1540)  III,  346,  2;  863,  17- 

359,  5 ;  3G5,  29  ff. ;  378,  10. 

—  Hanns  Ludwig  III ,    358  ,    14- 
861,  20. 

—  Hang  II,  869,  28. 

bischof  zu  Constanz  II,  470 

13;  516,  19  ff.;  517,  4;  520,20 
521,  29;  533,  30;  595,  17.  HI 
26,  18;  94,  3;  206,  13;  357,16 
570,  13.  IV,  272,  6. 

—  Herman,  Hdrman,  (I)  I,  219,  81 
(11)  1,  220,  1. 

(111)  I,  220,  3. 

(IVJ  UI,   356,    14-359,   7; 

377,  30;  378,  3. 

—  Melchior  III,  367,  16. 

—  Rudolph  III,  356,  14—359,  7; 
377,  30;  378,  3. 

—  Ruedin  I,  220,  1. 

—  Stofel  (verschieden  von  ChriaUrf) 
III,  357,  15. 

—  Ulrich  (I)  I,  220,  2. 

(II)  I,  220,  3. 

(III)  UI,  357,  15. 

—  Wolf  III,  357,  15. 

—  landen  bergische  vecht   III ,  346, 
5-375,  8;  467,  12. 

landfarer  I,  281,  8;  286,  80 
506,  24.  H,  533,  9.  lU,  34,  8 
274,  20.  IV,  107,  32-108,  17 
226,  8;  296,  37.  s.  landstreicher! 

landfrieden  II,  315,  9. 

landgericht  vor  dem  Schwarzwald 
zu  Herrenzimmern  und  Hm« 
Rottweil  I,  12,  10  ff. 

—  zu  Stockach  I,  315,  32.  II,  162, 
34;  194,  32. 

—  zu  Weingarten  I,  423,  18. 
landgrafen  ,    vier ,    des    römischen 

reichs  IV,  169,  17. 
Lande,  Petro,  schiffpatron  I,  475, 

14;  476,  19. 
landreumig,  landreimig,  I,  122,5; 
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267,  15.  II,  494,  22.  HI,  176,  6; 
409,  31;  412,  21. 

landsart,  lantsart,  die,  gegend  I, 
^  13,  8  ff.;  52,  9;  463,  14;  4<37, 
'  20.  II,  290,  20;  2^1,  27;  327, 
19;  330,  7  ff.;  331,  31;  477,29; 
497,  16;  498,  8;  506,  34;  534, 
7;  546,  16.  lil,  45,  20;  46,  33; 
54,  20;  70,  30;  117,  82;  130, 
14;  156,  8;  J75,  13;  187,  29; 
189,  18;  223",  3;  277,  22;  278, 
7  ff.;  279,  28;  310,  20;  346,  21; 
349,  8  ff. ;  372,  5  ff. ;  381,  32 ; 
384,  27;  388,  12;  400,  19;  435, 
20;  437,  25;  441,  13;  534,  17; 
558,  8.  IV,  13,  18;  47,  13;  78, 
5;  81,  13;  82,  4;  132,  32;  i48, 
6;  157,  5  ff.;  158,  11;  190,  37; 
214,  24;  215,  13;  243,  8 ff.;  304, 
7  ff. ;    357,  5 ;     362,  1 ;     387 ,  2 

landsbrauch  IV,  104,  7. 

Landschad  von  Steinach,  geschlecht 
1,114,20.  IV,  413,  5  ff.  cronica 
des  geschlechts  IV,  260,  29. 
Wappen  IV,  412,  15  ff. 

—  Blaiker,  Bleiker,  Bliker ,  I, 
143,  22  ff  II,  161,  23;  192,  7; 
193,  23.     m,  52,  12. 

—  Christof  IV,  114,  6. 

—  Diether  I,  114,  7  ff. 

—  Hanns,  ritter  II,  259,  29. 

—  Ulrich  IV,  412,  7-413,  5. 
landschaden,   es  gieng  alles  in  1. 

III,  443,  20. 
landschaff,  landscbaft  III,  6,  34. 
Liandshut,  Landtshnet,  I^  316,  5; 

407,  22.  III,  10,  5.  IV,  413,  18ff. ; 

turnier  I,  315,  5. 
landsknechte,  lanzknechte,  1,427, 

9;  437,  34;  438,  1  ff.  II,  574,  9. 

III,  35,  3;  154,  35.  IV,  140,  25; 

157,  26;    365,  21.     spieß  I,  438, 

15.   U,  124,  37.    tracht  III,  601, 

8  ff. 
Landskron,  Lantskron  oder  Lants- 


ort,  Rottenburg  a.  N.  IV,  230» 

12. 
Landsort  oder  Lantskron,  Rottea- 

burg  a.  N.    IV,  229,  23  ff. ;  230, 

12. 
landsterben  dt  I,  10,  6;   82,  6;    88, 

4;  90,  14;  306,  37.    III,  31,  23; 

255,  8.    IV,  164,  1.    (1851)   IV, 

218,  18.  (1483)  I,  444,  2  ff.  (1495) 

I,  549,  31;     554,  19.    (1518)    II, 

536,  25.  III,  169,  9.  IV,  216,  10. 

(1519)  II,  374,  28  ff.;  378,  29  ff. 

s.  sterbendt. 
landstreicher  III,  430,  10.  s.  land- 

farer. 
Landstrost,    Marquart   vom    Stain 

zum  II,  163,  34. 
landvögt,  vier,  des  römischen  reichs 

I,  246,  23. 
Lane,  Johann  de,  preceptor  zu  Issne 

III,  565,  3  ff. 
Lang,  Hanns  IV,  158,  15. 
—  Matheus,  bischof  von  Gurk  und 

erzbischof  von  Salzburg  II,  420, 

1.  s.  Lengin. 
Langedoc,  Languedoc  I,  393,  30. 
langen,  gelangen  II,  496,  18.  IV, 

159,  15. 
Langenburg ,   grafschaft ,    wappen 

III,  293,  6. 
Langeneck,  Hanns  von  I,  221,  31. 
Langenstein,  Arnold  von,  ritter  I, 

156,  1  ff. 
Langkheim  IV,  217,  5. 
langoret,    einen   auf  das  1.   thier 

setzen  IV,  178,  17.  s.  esel. 
Lanzelot,  Lanzlot,  II»  303,  25 ;  444, 

12. 
Läpp,  der,  Scherzname  I,  205,  2; 
s.  ühland  in  Pfeiffers  Germania 
I,  334  und  anmerk.  116. 
Lappenfist,  Scherzname  I,  251,  30. 

s.  Fist. 
Lappenheuser,  Scherzname  IV,  150, 
15. 
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lappenman  I,  492,  10. 
Larissa  in  Thessalia  II,  304,  10. 
Larmos,  Lermoos  III,  593,  18. 
Lasca,   polnischer   orator   II,  295, 

18. 
last,  der  I,  448,  18.  in,  86,  4;  159, 

17;    188,  18;    592,  30.    IV,  254, 

2  ff.;  850,  35. 
lasterstein ,   den  1.  tragen  II ,  589, 

35-590,  35. 
laß,  in  freud  L,  hilaritate  privatns 

IV,  336,  16. 
laße,  leß,  läse,  die,  aderlaß  III, 

327,  29;  828,  3  ff.    IV,  271,  28; 

328,  13. 

laßen,  lasen,  aderlaßen  IV,  270,  29 ; 

271,  5.    laserregeln  IV,  271,  27. 
laßen,  lan,  infin.  Ion  IV,  334, 39.  präs. 

lat  IV ,    27 1 ,  22.    lond  IV,  335, 

15.  prftt.  conj.  du  luest  IV,  63,  16. 
Latein,   Federlin  I,   491,    36.    II, 

417,  32-418,  20. 
lateio,   in  1.  pfeifen  IV,  325,   21. 

ein  1.  sagen  IV,  276,  23.    ein   I. 

ufgeben  IV,  277,  2. 
laticinia,  lacticinia  IV,  387,  6. 
Latomus ,    Bartolme ,    doctor    IV, 

95,  6. 
latsch,   halb  mentsch,   halb  1.  IIl, 

536,21;  s.  Schraid  338;  Schrael- 

1er  II,  526. 
latwergen  II,  304,  29.  III,  299,  9  ff. ; 

438,  16;  486,  19. 
latz,  im  1.  lausen  IV,  42,  7. 
latzwein,   schlechter  wein  IV,   82, 

1  ff 
lauben,  glauben  III,  484,  21. 
Laubenberg,  einer  von  IV,  227,  9. 

—  Andreas,  Endres,   II,  335,  24. 
III,  212,  27-213,  8. 

—  Conrat  I,  221,  31. 

—  Hanns  Walther  IV,  360,  32. 

—  Hörman  I,  221,  31. 

—  Ludwig  I,  221,  12. 

—  Ulrich  I,  221,  12. 


Lauben  berg,  Velk  I,  221,  80. 

—  Walther  (1392)  I,  221,  30. 
(um  1520)  II,  335,  1  ff. 

—  lauben  bergischer  pfaff*  IV,  266, 
Lanbenlinden  s.  Lobenlinden. 
Laublach,  Lublach,  die,  flaß  Lei 

lach  bei  Lindau  11  f,  595,  36. 

Laublachberg,  Leiblachberg  bei  Li 
dau  III,  595,  35. 

Lauchart,  Lachait,  I.*ochart,   flfl 
chen  I,  41,  12.  ifl,  125,  10;  1^ 
31 ;  273,  9.  IV,  219,  25.    adel 
der  L.  III,  117,  35. 

laufen,  prät.  luf  II,  9,  33 ;  437,  S 
luef  III,  460,  29.  IV,  98,  5 
entluef  II,  355,  13.  Inflf  II,  4S 
20.  III,  248,  19.  IV,  253,  1.  h 
II,  86,  35;  438,  19.  IV,  3S 
19.  entluff  III,  7,  30.  ufluf  I 
164,  5.  veriuff  IV,  72,  14.  pa 
tic.  perf.  geloffen  I,  549,  6.  li 
93,  7 ;  256,  3 ;  436,  34.  IV,  2 
17;  44,  3  ff.;  198,  18;  38 
2.  aufgeloffen  I,  471,  30.  B 
393,  12.  erloffen  III,  256,  2: 
549,  36.  furgeloffen  III,  151,  2 
uberloffen  I,  499,  18.  verloffen 
471,  24;  496,  17.  Ilf,  98.21 
114,  34;  305,  27.  IV,  219,1 
zugeloffen  I,  511,  36. 

Laufen   am  Neckar,    grafschalt 
143,  12  ff. 

—  Poppo  von  Henneberg,  gni  k 
1,  143,  21. 

—  landvogt  IV,  148,  6. 
Laufenburg,   am  Rhein    III,  4:, 

30. 

laugen,  läugnen  II,  14,  19.  IV,  81 
26. 

laugenbar  IF,  471,  18.  IV,  99,  b. 

Laugingen,  Lauingen  I,  52,  8  il 
53,  Uff;    147,  8.     früher  Hen 
weil  I,  52,  27.   erhielt  dasreci 
mit  rothem  wachs  zu  siegeln 
53,  11. 
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laun,  der,  die  laune  IV,  45,  26; 
283,  12. 

laur,  plur.  die  lauren,  hinterlistiger 
mensch,  versipeliis  IV,  44,  12; 
s.  Schmeller  II,  488. 

Laur,  Peter,  Schultheiß  von  Obern- 
dorf III,  380,  30. 

Laurinus,  Hieronymus  III,  318, 
1]  flf. ;  322,  25;  326,  30;  326,  6  ff. 

laus,  in  der  1.  sitzen,  von  laussen, 
losen,  lauschen  III,  90,  6.  s. 
laussen. 

Lausanne  s.  Losanne. 

lausen,  einem  ü,  561,  14. 

lausen,  laßen  IV,  271,  22. 

Lausin,  Lausitz,  land  I,  45,  7. 

Lausitz    s.    Lausin;    Obernlausnitz. 

laussen ,  losen ,  lauschen ,  auf  den 
anstand  gehen  I,  348,  19  ff.;  s. 
Schmeller  II,  500;  Scherz,  Glos- 
sarium I,  884. 

lautbrecht  IV,  39,  5. 

laute,  lauten,  die  I,  408,  38;  409, 
1  ff.  III,  76,  17.  schlueg  den 
Rei Schacher  mit  seiner  hellen- 
harten  Ober  die  lauten,  das  er 
am  satel  hieng  II,  129,  10. 

lautenist  I,  473,  21;  534,  6. 

lautenschlager  li,  183,  17  ff. 

Lauter,  die,  fluß  II,  3o7,  11. 

Lauter,  Martin,  doctor,  Luther  II, 
156,  16. 

Lauteiburg,  am  Rhein  III,  215,  31. 

lauterlichen  1,  343,  17.  II,  426,  25. 
IV,  8,  28. 

Lauter now,  Jacob  von  I,  220,  16. 

—  Peterman  I,  220,  16. 
lautmer  I,  629,  35.  II,  291,  26.  IV, 

192,  11. 
Lautrach,  in  Bayern  IV,  363,  34. 

—  Diepolt  von  I,  222,  2. 
Lautrec,  herr  von,  dessen  tochter 

III,  343,  34-844,  25. 
Laux,  Lucas  IV,  174,  22  ff. 
Laval,  ein  herr  von  III,  343,  36- 


344,  25. 
Lavant,  grafen  von  I,  71,  23. 
Lazarino,  Lazerino,  II,  18, 36 ;  20, 20. 
lazart,  lazareth  II,  33,  12. 
lebendig   begrabene   I,   309,    13— 

312,  22. 
leber  eines  tollen  hundes  gebraten 

heilt  den  gebißenen  IV,  378,  2  ff. 
Leberthal,  das  II,  540,  81;  541,  9. 
lebkuchen  III,  299,  15.   abgäbe  11, 

324,  38 ;  325,  4  ff. 
leblich  zaichen,  lebenszeichen  III, 

446,  14. 
Lechenich,  schloß  uf  der  Filch  III, 

66,  8  ff.;  67,  5.    amtmann  III, 

66,  8  ff. 
lechert,  durchlöchert  III,  501,  6  ff. 
Lechsgemundt,  grafschaft  in  Bayern 

I,  25,  3. 

lechter,  gelächter  III,  80,  14. 
leckerisch,  leckerhaft  III,  68,  4. 
leckers,  der  1.  bueb,  leckerhaft  II, 

553,  16. 
leckersch,    leckerhaft   I,   439,   22. 

II,  504,  12. 
leckerschman,  ein  II,  352,  18. 
lectiones  lesen,  coitus   habere  II, 

122,  29. 
leder,  von  1.  gewinnen  II,  291,  23. 

einem  nahe  auf  dem  1.  sein  II, 

530,  33.  III,  563,  7.  einem  am  1. 

liegen  III,  248,  22. 
ledergerber,  Spottname  II,  115,  5. 
ledinen,  plur.,  laden,  fenster  undL 

III,  7,  29. 

Leenburg,    grafen   von,    vielleicht 

Leonberg,  wappen  I,  61,  1. 
Leestetten,  Hang  von,  Leustetten 

bei   Heiligen berg    am   Bodensee 

III,  120,  24. 
Leffelholz,  Thoman  II,  54,  83. 
lege),  die,  plur.  legelen  I,  424, 29  ff. ; 

425,  1.  II,  401,  35  ff.;  402,  1  ff. 

III,  310,  18 
Legelenvelsen ,  der,  an  der  Hesel« 
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Bteig  bei  Messkirch  lü,  553,  33. 

legen,  prfts.  er  leut  11,  3, 16.  partie. 
perf.  glait  U,  27,  20.  angelait 
IV,  345,  38. 

legenbatt,  gelegenbeit  IV,  18,  15. 

leger,  das,  lager,  castra,  lectus  I, 
84,  5  ff ;    85,  37;    236,  82  ff. 
261,    U  ff.;    272,  26;    809,  26 
313,  33;    860,    36;   365,    1   ff. 
366,  27;  386,  4;  446,33;  454,5 
U,  250,    17;    332,   9;   342,  30 
586,  38.  m,  9,  27;  55,  14;  225 
6;   303,    14;    343,   26;    347,  29 
419,  31;   492,  27;   550,  28;  584 
14  ff.;    605,   33.    IV,  8>  18;   26 
24;    82,  34;   93,  7;  185,  8:  220, 
21;  349,  29;  855,  26  ff 

Legeren,  Heinrich  von,  conventual 
1,  141,  10. 

legem,  sich,  lagern  I,  5,  29;  257, 
21.    III,  54,  23.    IV,  157,  31. 

legitimation  unehelicher  kinder  IV, 
93,  29  ff. 

lehengericht  I,  403,  27. 

lehenzins  s.  hier;  ei;  bendtschuch; 
keese;  kreuakäse;  maiaen;  Sper- 
ber. 

leiberung  IV,  81,  14;  82,  32.  leu- 
bertag  IV,  301,  37;  s.  Si^hmid 
350. 

Leiblach  s.  Laublacb. 

leichen,  leiben  IV,  309,  37. 

Leicbtenhendle,  Melchior,  pl'arrer 
au  Kreenheinstetteu  II,  338,  16; 
508,  32—510,  24. 

leichtig,  leicht  IV,  338,  28. 

leidenlich  II,  56^,  12;  G65,  20.  III, 
317,  17;  392,  28;  4Ü5,  34;  466, 
2;  487,  3;  593,  30.    IV,  360,  9. 

Leider,  dorf  am  Main  II,  355,  14. 

Leidringen,  o.a.  Sulz  I,  9,  anm.  2; 
10,  2  ff. 

leilach  I,  522,  31.    s.  leinlach. 

leim  sieden,  kunst  II,  538,  1  ff. 

Leiniagen,   grafschaft  I,   345,  7; 


453,  3. 
Leiningen,  grafen,  geschlecht  I,  839, 
29  ff.;  344,  23  ff.;  359,6;  453,  L 

—  ein  graf  von  I,  339,  19—343, 
29.    III,  113,  14. 

—  eine  gr&fin,  couTentfran  lo 
Zarich  II,  156,  2. 

—  Emich,   £mmich  (TersehiedeBe) 

I,  80,   33;    343,   28;    345,    4  IL; 
346,  1  ff.;  351,  37. 

(IV)  bischof  von  Speir  111, 

7,  6;  308,  37;  309,6. 

(VII)  Ul  517,  30. 

(VIII)  IIL  1^,  18. 

(IX)    m,   29,   3ö;    571,    18. 

IV,  115,  7;  166,  35. 

—  Engelhart  III;  18,  34;  18<f,  24; 
262,  30  2l>3,  19;  569,  35—571, 
3.  IV,  54,  7  ff;  115,  2  ff. 

—  Friederieh  lU,  106,   13» 

—  Hess  II,  440,  7  ff. 

—  Johanna  (Jutha)  III,  306,  29. 

—  Katharina  III,  51 T,  31—518, 
11. 

—  Ludwig  II,  366,  29. 

—  TschoffiBurt  I,  357,  10—359,  1; 
452,  17  ff.  IIL  412,  2. 

—  schloß  Alten-Leiningen  I,  341, 
2;  344,  26. 

—  stettlin  am  Reiatrirg  U^   73^  14. 

—  eine  edle  von  III,  146,  7. 
leinlach,  piur.  leiniacher  III,  131, 

II.  s.  leilaeh. 

leins,  leise  II,  i33,  28.  111,  2ü5,  12; 

460,  4.   IV,   löO,  23;  25«,    16. 
Leinstetten,  o.a.  Sah  I,  250,  llft; 

251,  1  ff. 

—  Conrad  von  I,  162,  29. 

—  Hanns  I,  368,  15. 

—  Jacob  I,  31<>.  24. 

—  Jerg  I,  368,  16. 

—  landenbergischer  aberfaU  HL 
366,  13.    Wappen  I,  162,  32. 

leinwat  II,  544,  13.  lU,  580,  18. 
leinwaat  IV,  ö7,  21. 
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Leipzig  1,  286,  34 ;  437,  9.  von  L. 

m,  435,  14.  IV,  68,  31. 
leiren,  die,  leier  IV,  213,  23  ff. 
Leisa,  frau  III,  308,  30;  309,  3. 
Leissa,  eine,  userm  Niderlandt  III, 

518,  16. 
Leiter,  von  der  s.  Bern, 
lemmern,  die  frau  het  gern  gelem- 

mert  III,  89,  36. 
lempen,   ein  stück  fleisch  II,  625, 

32. 
lenden,  sich  auf  etwas,  wenden  II, 

280,  2.    III,  291,  11;  538,  1.  IV, 

126,  22. 
Lengin,   d.    i.    Langin,    Schwester 

des  Mathseus  Lang  II,  419,  25  ff. 
lengs,  nach  i.,  in  der  länge,  aus- 
führlich I,  478,  10.   nach  der  L 

III,  527,  17.  IV,  166,  5. 
lenocinium  III,  458,  3. 
Lenore,  die  schön  III,  45,  2. 
Lenspurg,  die  herzöge  von,  Lenz- 
burg I,  26,  3. 
Lentersheim,  ein  edelmann  von  I, 

390,  28  ff.;  391,  1  ff. 
Lenz,  der,  Schalksnarr,  münch,  pre- 

dicant  III,  534,  38—536,  19. 
Lenzburg  s.  Lenspurg. 
Lenzen berg,  der,  fels  im  Donauthale 

II,  500,  15-501,  24. 
~  edelleute  von  II,  500,  16. 

—  ein  Lenzenberger  II,  500,  24— 
501,  27. 

Leon,  Lyon  I,  3i^3,  30.   III,  333, 

31;   360,  36;  881,   14.   IV,  143, 

19. 
Leonhart,  meister,  keßler  II,  598, 

26  ff.;  599,  6. 
Leonstain ,    Leostain ,    Lewenstain, 

Löwenstein,  gi;afschaft  II,   124, 

13  ff 

—  grafen  II,  124,  19;  236,  28; 
392,  10.  III,  434,  27.  wappen  I, 
60,  38. 

—  Elsbeth  II,   191,  31;   193,  14; 


195,  21. 
Leonstain,  Friederich  (11)  II,  829, 

18. 
(III)  III,  46,  11;  194,  7.  IV, 

96,  13. 
-*-  Ludwig,  vater  II,  99,  36;  121, 

5  ff.;    122,  1  ff.;  123,  1  ff.;  125, 

18  ff.;    150,   21—151,   25;    184, 

16;    191,  32—194,  23;   259,  28. 

III,  194,  10  ff.  IV,  78,  81. 
söhn  II,  829,  18. 

—  Wilhelm  II,  54,  27. 

—  Wolf  IV,  67,  12-58,  6. 

—  schloß  II,  123,  30;  124,  2  ff. 

—  stettlin  II,  124,  23;  184,  16. 
lepra  II,  33,  11.  llf,  328,  20. 
lerman,   lermen,  lärm  I,  144,  15 

147,  12;  198,  10;  236,  24.  II 
44,  10;  107,  18;  129,  11;  186 
17;  344,  22;  474,  8;  593,  82.  ID 
108,  10;  161,  19  ff.;  233,  26 
242,  17;  247,  80;  248,  9;  811 
20;  312,  19;  846,  21;  358,  80 
879,  86;  442,  82;  443,  16;  446 
22;  454,  19;  461,  34;  608,  3 
538,  35;  644,  10;  579,  27;  691 
15;  597,  17.  IV,  23,  31;  24,  17 
47,  35;  57,  11;  HO,  30;  139 
24;  187,  27;  207,  24;  266,  4 
291,  37;  393,  25. 

Lermoos  s.  Larmos. 

lernen,  lehren  I,  545,  3.   II,  274, 
38. 

lescheur,  der,  buhle  II,  601,  19. 

Letz,  von  Rordorf  II,  668,  29. 

letz,  1.  band,  linke  h.  IV,  40,  29. 
thur  nit  so  L !  III,  457,  83. 

letze,  letzin,  die  I,  287,  26;  420,  7. 

III,  87,  14;   385,  25;  621,  19  ff. 

IV,  43,  25;  179,  38;  352,  17. 
letzen,  sich  I,  443,  31.  IV,  179, 12; 

894,  34. 
Letzkopf,  Peter,  übername  für  Wolf 

Scherer  II,  365,  29—859,  6. 
Leubelfingen,  Wilhelm  von,  ritter 
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I,  50,  21. 

Leubertingen,  LflbertingeD,  Lnber- 
tingen,  I,  226,  1 ;  227,  29 ;  228, 
9  ff.;  636,  35.  II,  31,  12  ff.;  104, 
27;  105,  18  ff. ;  342,  9;  451,  2  ff,; 
514,  36;  515,  2;  645,  16.  IV, 
226,  3.  von  II,  451,  4;  543,  8 ff.; 
644,  38.  III,  177,  33;  179,  5  ff. 
IV,  224,  7;  2b7,  5. 

Leublin,  Simon  IV,  99,  1  ff. 

Leachtenberg ,  Liecbtenberg ,  die 
landgrafen  von  IV,  169,  10.  Wap- 
pen III,  39,  anm.  1. 

—  Amalia,     gemahlin    Leonhards 
vom  Hag,  dann  Wilhelm  Wem- 
hers   von  Zimmern    in,  20,   6 
87,   22;    60,  26;   53,  88;  54,  l 
58,  2  ff.;  62,  12;  261,  8-262,  6 
509,  20.  IV,  196,  29. 

—  Ernst  IV,  148,  8  ff. 

—  Friederich  IV,  169,  20. 

—  Jörg  II,  454,  3.  III,  285,  85. 
IV,  167,  36—169,  3  ff. 

—  Ludwig  II,  454,  14.  IV,  169, 
11. 

—  Margaretha  111,  41,  25-42,  30. 
leuchter,  guldiner  I,  85,  23  ff. 
leufig,  ein  geschwinder,  1.  man  II, 

409,  26. 
leugen,  läugnen  II,  20,  19.  lügen 

II,  340,  84.  IV,  314,  36. 
Leukirch  s.  Leutkirch. 
leumedt,  leumbedt,  leumbd,  leumat, 

leumnnd  I,  9,  29;  12,  13;  13, 
18;  20,  7;  46,  30;  94,  2;  208, 
24;  234,  14;  312,  12  ff.;  482, 
22.  II,  133,  2;  256,  2.  III,  70, 
83;  272,  19. 

Leustetten  s.  Leestetten. 

Leuterer,  Hanns  I,  356,  24. 

—  Paul  I,  356,  24. 

leutfertig,  leichtfertig  IV,  92,  16. 
Lentfridt,  Leupfridt,  Heinrich  D, 
145,  28  ff. ;  146,  1 ;  629,  22. 

—  —  pfarrer  la  Bietingen  II,  528, 


34-529,  21. 
Leutisbofen   I,   191»  33;    192,  S 

513,  10.  n,  527,  9  ff. 
Leutkirch,    Leukircb,    I,    229, 

cliens    des   römischen    relchs 

210,  36. 

—  der  graf  von  Montfort   zu  1 
113,  11. 

—  burgermeister  IV,   24,   24;  : 
21-31,  19. 

—  die  von   IV,   18,    12;    27,  2^ 
31,  19. 

—  Zunftmeister  IV,  24,  25;  27, 
—29,  15. 

Leutpolz,    Heinrich    Vogt    von 

221,  30. 
Leuttich  s.  Lüttich. 
Leva,  Leven,  Antonius  de  11,  44 

7.    III,   171,  20;    316,    18;   4: 

2.  IV,  143,  17. 
Leven  s.  Löven. 
Leyen,  von  der,  geschlecht  III,  4( 

16. 

—  eine  von  lll,  408,  15. 
Liafelden,  kloster,  wohl  Lilienft 

in  Steiermark  I,  805,  5. 
liberei  I,  405,  21.  III,  441,  29;  ü 

16;  451,  8;  495,  34.  IV,  55,8 

66,  16;  202,  25. 
libische,   lybische,    Völker   I,   2f 

21. 
Lieh  IV,   111,  21.    schloß  IV,  11 

23. 
Licht-  8.  Liecht-. 
lid,  lidt,  mit  aim  1.  gedeckt,  dec) 

U,  128,  32  ff. 
Liddamius  I,  1,  21. 
lidere,  liderin,  lidern,    ledern 

83,  24;  217,  7.  iU,  520,  20;  bi 

28. 
Lidia,  Lydia  I,  2,  16. 
Lidmag,  fluß,  Limoaat  I,  116,  26 
lidmeßig,  lidtmesig,   ain  gerade, 

und  schöne  person    I,   137,1 

323,  11. 
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lidwaich,  ain  1.  tremmel  II,  187, 
37.   1.  stecken  IV,  77,  33. 

lieb,  das,  mit  kainem  1.  IV,  76,  8. 

Lieb,  Liebden  I,  494,  16.  II,  101, 
21  fF.;  102,  3. 

Liebeck,  Hamman  von  I,  219,  5. 

lieben,  ir  liept  mir  ob  allen,  gefallt 
mir  IV,  317,  22.  das  liept  aim 
andern  auch  IV,  328,  19. 

Liebenberg,  Wernli  Giel  von  I,  220, 
28. 

Liebenstein,  Jacob  von,  bischof  von 
Mainz  II,  259,  30. 

—  Simon,  domherr  zu  Speir  II, 
161,  21.    IV,  358,  33. 

liebestrank  IV,  150,  36. 
liebi,  liebe  IV,  324,  36. 
Liecht,    wirth    zu  Lichtenstein    II, 

189,  12. 
liecht,  licht  II,  362,  29  ff.;   363,5; 

400,  5.   IV,  83,  26.   adj.  Hechtes 

tags  in,  65,  33. 
liechtbraten  II,  456,  32. 
Liechtenau,  Lichtenow,  herrschaft 

im  Elsas  I,   857,  3  ff.    Stadt  IV, 

369,  24. 

—  Conrad  von,  abbas  ürspergensis 
II,  332,  14. 

—  Heinrich,  bischof  von  Augsburg 
II,  332,  11  ff. 

—  die,  eine  waide  auf  dem  Speß- 
hart  bei  Mespelbronn  II,  384, 
33;  388,  13  ff.;  389,  33. 

Liechtenberg,  herrschaft  I,  357,  3  ff. 
II,  183,  32;  295,  32. 

—  freiherren  von  I,  448,  28  ff.; 
449,  21;  451,  8;  455,  38;  456, 
3.   IV,  374,  13. 

—  ein  herr  von  I,  189,  8.  eine 
freiin  m,  106,  14. 

—  Bliek  II,  237,  7. 

—  Conrad  I,  356,  36;  357,  2  ff. 

—  Daniel  I,  220,  20. 

—  Elsbeth  I,  318,  25;  356,  3;  356, 
35. 

Zimmerische  chronik.    IV. 


Liechtenberg,   Haneman   III,  308« 

28;  309,  1. 
~  Heinrich  III,  308,  34. 

—  Jacob  I,  357,  4  ff. ;  358,  2  ff. ; 
449,  2—453,  5. 

—  Ludman  I,  357  j  4  ff. ;  358,  2  ff.' 

—  Ludwig  I,  449,  4  ff.;  453,  5— 
455,  22. 

—  Philipp  von  Hanau  zu  II,  516, 
13. 

—  die  Liechtenbergischen  1, 357, 22. 
diener  I,  453,  33  ff.;   454, 

6  ff. 

edelleut  I,  452, 32. 

fehde  I,  356,  34. 

—  schloß  I,  449,  22;  452,  29.  III, 
308,  27;  309,  2;  412,  3;  556, 
36;  557,  1  ff. 

—  8.  Hanaw. 
Liechtenberger,  Johannes,  mathe- 

maticus  I,  455,  24  ff.   III,  316, 
14. 
Liechteneck,   herrschaft  im  Breis- 
gew III,  182,  1. 

—  schloß  IV,  297,  15—298,  30; 
300,  8;  377,  17  ff.  thorwart  IV, 
298,  24. 

—  graf  Conrad  von  Tübingen  zu 
II,  147,  37;  453,  4. 

Liechtenfels,  schloß,  burgstall,  bei 
Leinstetten,  o.a.  Sulz  I,  250, 12  ff. ; 
265,  4. 

—  die  von,  nunmehr  im  Elsas  I, 
250,  26. 

—  Conrad,  freiherr,  bischof  von 
Straßburg  I,  188,  9  ff. 

—  Hanns  Ulrich  IV,  149,  14. 

—  Hanns  Wilhelm  IV,  194,  12. 

—  Melchior,  bischof  von  Basel  IV, 
194,  1. 

Liechtenstein,  bruder  Heinrich  Fink 
von  III,  120,  19. 

lied,  lieder,  liedle,  liedlin,  I,  287, 
16.  II,  239,  7  ff.;  240,  13.  HI, 
380,  19  ff.;  395,  7-896,  6;  470, 

42 
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8  ff.  IV,  162,  8  ff. 

—  lied,  80  man  den  Bettler  nempt 
II,  160,  4. 

—  das  bickenbachisch  II,  239,  5  ff. ; 
.     240,  15—241,  16. 

—  Bona  dies,  mein  schwarzer  münch 
II,  661,  4. 

—  Hat  dich  der  schimpf  gerawen 
II,  253,  4. 

—  über   die   Rottweiler  III,    351, 
11  ff 

—  auf  könig  Ruprecht  I,  231,  12  ff. 

—  Salva  sancta  parens  II,  585, 
20. 

—  vom  Scherers  Michel  II,  546,  5 ; 
549,  10. 

—  von  den  Stuelinger  pauren  II, 
561,  1  ff. 

—  französische  oder  welsche  IV, 
24,  6. 

—  lateinische  IV,  272,  36;  273,  1. 

—  lieder  machen  von  andern  III, 
130,  30. 

—  wie  das  1.  spracht  IV,  108,  25. 

—  s.  hoflied. 
liederligkait  I,  405,  33. 

liedlin,  einen  ein  anders  1.  singen 
lehren  II,  274,  38. 

liegen,  präs.  du  leist  II,  7,  7.  er 
leut  I,  281,  2.  m,  17,  22.  IV, 
829,  30.  lit  II,  387,  23.  es  ist 
im  die  red  gelegen  II,  449,  4. 
biß  im   die  red  gelage  IV,  265, 

10.  an  doctorn  liegen  IV,  251,  6. 
Lier,  Johann  von  IV,  27,  8. 

lies,  leise  oder  laß,  schlaff  11,  593, 

27. 
liga,  der  I,  292,  11.    lü,  555,  26. 
Liggersdorf  s.  Luckersdorf. 
Lilienfeld  s.  Liafeldcn. 
Limbach,  unferr  von  Zweibracken 

11,  540,  34. 
Limmat  s.  Lidmag. 
Limpurg,  kloster  I,  346,  9. 

—  nördlich  tod  Breisach  II,  540, 


30. 
Limpurg,  schloß  und  herrschaft  II 
327,  24.    III,  146,  22. 

—  die  schenken  von  I,  214,  3  ff. 
427,  21;  483,  22.  II,  234,  34; 
327,  21.  III,  132,  28;  139,  16. 
abstammung  III,  146,  19  ff.  erb- 
scheukenamt  II,  235,  11.  frahei 
herrn  von  Kolben  li ,  327,  23. 
gute  waidleute  III,  140,  5.  wappeo 
III,  146,  21. 

—  ein  schenk  II,  421,  15. 

—  Agnes,  klosterfrau  III,    140,  28; 

143,  28  ff. 

—  Albrecht  I,  557,  16  ff.  II,  30, 
19  ff;  35,  19;  99,  14;  421,9; 
429,  23-431,  14. 

domherr   zu    Straßburg  III, 

139,  37—141,   13;    209,    15;  648, 
28. 

—  Anna  freiin  von,  klosterfrau  n 
Inzighofen  II,  551,  22. 

—  Barbara  III,   140,   19;    143,  18; 

144,  1  ff. 

—  Christof  (I)  II,  30,  21;  99,  14; 
156,  7;  192,  19;  193,  1  ff.;  194, 
4ff;  228,  18;  287,  1;  474,  26 ff. 
m,  128,  3;  135,  29;   139,  18  ff; 

140,  8;  487,  24.  IV,  356,  7. 
(II)  III,  141,  6. 

—  Dorothe,  stiftsfrau  in  Bacban 
in,  140,  24. 

—  Elsbeth,  klosterfraa  zu  Stetteo 
III,  140,  26. 

—  Erasmus,  domherr,  biscbof  voo 
Strasburg  III,  101,  9;    139,  37- 

141,  17;  209,  17;  219,  27;  449, 
5;  466,  6  ff.;  473,  10;  519,  28: 
567,  20  ff.;  509,  13—570,  11; 
577,  10.  IV,  115,  1. 

—  Georg,  Jörg  I,  276,  25.    II,  3, 
38;  38,  8  ff. 

—  Gotfrid,  bischof  von  WOrzborf 
III,  146,  27. 

—  Hanns  III,  140,  9—143,  Id. 
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Limpurg,  Jacob  von  II,  3,  14. 

—  Jeronimus  II,  429,  29.  III,  26, 
27. 

—  Melchior  II,  429,  29.  III,  26, 
27. 

—  Wernher  II,  3,  38. 

—  Wilhelm  III,  137,  6  ff.;  139,  1 
—  146,  14. 

Lindaw,  Lindow,  Lindau  I,  228, 
36;  378,  24.  II,  52,  17;  549,  1. 
III,  432,  33;  595,  36.  IV,  21^23. 
frauenstift  IV,  301,  31.  kaiser 
Maximilian  IV,  301,  34  ff.  kauf- 
leute  II,  82,  31.  reichstag  (1496) 
II,  40,  b8.  tag  II,  41,  1  ff.  von 
II,  516,  23;  547,  4.   IV,  70,  4. 

—  graf  Erbental  von  s.  Rapin. 

—  Herman  von  III,  120,  27. 

—  Marquart,  kirchherr  zu  Weil- 
dorf III,  120,  27. 

Linden,  die  grafen  von  der  I,  339, 
22. 

—  flurgegend  bei  Oberschwandorf 
II,  140,  30  ff.  bei  Tanningen  II, 
140,  31. 

Lindenfels,  Alling  von  I,  129,  16. 

—  Bleiker  IV,  413,  8. 

—  Philipp,  Schreiber  II,  467,  27. 
Lindennast,  Gabriel,  bücherschreiber 

I,  405,  18. 
lindsch,  lindscher  mantel,  von  tuch 

aus  Lunden,  London  III,  472,  9; 

s.    Schineller  III,   480;   Schade, 

Satiren  II,  219,  834. 
Link,  Diethmar,   hingerichtet  IV, 

58,  8. 
linker  fuß,   aberglaube  I,  299,  17. 
linse,    nit    ainer  linsen   wert   III, 

148,  7. 
Linz  I,  516,  14;  624,  23;  543,  22; 

552,  1 ;  553,  18. 

—  bei  Pfullendorf,  Eberhart  von 
Reischach  zu  I,  397,  36. 

—  Ulrich  von  R.  zu  II,  548,  23. 
Lipp,  Lippe,  fluß  I,  38,  2. 


Lippe,  Eberhard  von  der  I,  43, 10; 

47,  31. 
Liptingen  s.  Luptingen. 
Lirer,  Thoman,  von  Rankweil,  cro- 

nica  III,  103,  12  ff.;  119,  17. 
Lisperg,  grafen  von  II,  236,  29. 
list,  der  II,  423,  32;  574,  10.   III, 

196,  24.    IV,  309,  33. 
Livius,  historien  I,  34,  26.  III,  191, 

3l.  IV,  111,  28. 
Lobdenburg  s.  Lodenburg, 
loben,  geloben  I,  496,  30. 
Lobeulinden,  flurname,  Laubenlin- 
den,   bei  Sulgen   o.a.  Oberndorf 

I,  242,  17  ff. 
loch,  do  gewann  die  rechtvertigung 

ain  1.  III,  138,  7.  einen  so  voller 

löcher  stechen,  als  ein  vischbe- 

halter  II,  340,  37;  346,  17;  351, 

26. 
löcheret,   durchlöchert  III,  78,  14. 

B.  lechert. 
lockern,  locken  I,  451,  15.  II,  572, 

9.   s.  lockern. 
Lodenburg,  Lobdenburg,  Hartman 

freiherr  von  IV,  199,  14  ff. 

—  Herman  I,    116,  35—118,  26. 

—  Otto,  bischof  von  Würzburg  IV, 
199,  8. 

löffel,  ein  neuer  wird  dem  gast 
vom  küchebuben  gebracht  II,  118, 
19.  wunderbarlicher  IV,  86, 14 ff.; 
88,  10  ff.  Spottname  III,  558, 
33. 

Löffelholz  s.  Leffelholz. 

Löhlin,  Galle  IV,  224,  18-225,  11. 

lohn,  laune  III,  196,  17. 

loica,  logica  IV,  316,  8. 

Loire,  die,  fluß  III,  318,  11.  der 
III,  318,  13;  320,  13. 

Loisach  s.  Luisa. 

Lombardei,  Lambardei,  I,  35,  21; 
38,  7.    IV,  230,  9. 

Longinus  II,  341,  5.  IV,  334,  16. 

Lonstain,  Lahnstein  I,  14,  4. 

42a* 
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Loponties,  die,  Völker  I,  139,  9. 

Lor,  Lahr  I,  355,  15. 

Lonb,  kloster  I,   91,  7;    101,  14; 

106,  9;  110,  16;  111,  22  flf. 
Lorenz,  L.  ist  keller  I,  282,  18.  III, 

462,  30. 

—  meister,  von  Speir  IJ,  57P,  6. 
Loreto,  walfart  II,  514,  13  flf. 
Lorsch,   Lorisch,  kloster  III,  289, 

22  flf.  IV,  55,  33—56,  19.   liberei 

IV,   55,  33;    56,  16.    probst  IV, 

55,  35—56,  9. 
los,  die,  hure  II,  123,  14;  148,  28. 
losament  II,  440,  20.   III,  2^0,  12; 

442,  7;    584,   17.    IV,  5,  22;    38, 

14.   s.  losument. 
Losanne,  Lausanne  I,  179,  25. 
Losburg,  Loßburg  o.a.  Freudenstadt 

I,  361,  22. 
öscben,  erlöschen,  prät.  erlasch  IV, 

26,  35. 

Loselich,  schloß  an  der  Mosel,  Lö- 

senich  III,  119,  9. 
Loser,   Heinrich,   erbmarschalk  in 

Sachsen  II,  264,  32. 
losieren  II,  312,  9;    395,  21;    529, 

27.  III,  106,  6;  431,  15;  490,  15; 
501,  4.  IV,  24,  34;  187,  20; 
382,  30;  383,  12;  389,  1;  391, 
20;    392,  11  flf. 

losument  IV,  392,  28.    s.  losament. 
Loßburg  8.  Losburg, 
lotter,  lotterig  III,  131,  24. 

—  der  II,  344,  9  flf. 

lotterbett  I,  484,  21.  IV,  108,  3  flf.; 
109,  18. 

lotterbub  III,  7,  9. 

Lottringen,  Luttringen,  herzogthum 
I,  259,  27;  262,  29;  319,  35; 
451,  15.  II,  288,  2;  405,  2;  540, 
19  flf.  m,  219,  8;  230,  23;  333, 
33;  412,  18.    IV,  77,  20. 

—  herzöge:  ein  herzog  I,  111,  10; 
189,  6.  II,  538,  17;  540,  5-541, 
27. 


Lottringen,  Anna  III,  487,  20  van 
anm. 

—  Antonius  IV,  149,  4. 

—  Balduin  s.  Jerusalem,  könige. 

—  (Carl  II?)  IV,  165,    19. 

—  (Christina?]  III,  198,  19  flf. 

—  Eustachius  I,  bO,  7. 

—  Francisc'is  IV,  ll9,  4. 

—  Gotlried,  graf  von  Bouillon,  i 
Jerusalem,  kön  ge. 

—  Jobannes,  cardinal  III,  314 
23  flf. ;  458,  32. 

—  Reinbart  graf  von  Vidamont  II 
2G0,   11—261,  27. 

—  die  Luttringer  11,  28^,   3. 

—  hof  II,  454,  19;  468,  28.  IV 
3ü5,  12. 

Löven ,  Leven ,  Loven  ,  Löwen  II 
307,  16;  553,  22.  111,  306,  27 
311,  10-313,  35;  478,  31.  IV 
388,   13  flf. 

—  frauenkloster  II,  553,  12. 

—  haus  genannt  zu  der  schönei 
unser  lieben  Frau  III,  311,  16. 

Hispannia  am  markt  III,  bl2 

13. 

—  pretor  III,  312,  2  ff. 

—  S.  Peter,  dechant  III,  312,  32. 

—  Universität  III,  231,  19  ff.;  232 
9  flf.;  239,  30—251,  2;   495,  11. 

löwe,  ein  lebendiger  gezeigt  I,  306 

17  ff. 
Löwen,  der,  adelsgesellschaft  I,  267 

7  ff. 
Löwen,  Stadt,  s.  Loven. 
Löwenstein  s.  Leonstain. 
Lübeck,  Lübeck  I,  172,  25. 

—  bischof  Arnolt  von  I,    172,  27. 

—  Predigerkloster  IV,  218,  12  flf. 
Lubenhausen ,    graf  Engelhart  voi 

I,  96,  IG. 

—  Walther  I,  9G,  17. 
Lubertingen  s.  Leubertingen. 
Lublach  s.  Laublach. 

Lucas,   schenk   könig   Arturs  voi 
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Britanien  I,  449,  16.' 
Lucern  I,  3H3,  38.  Ilf,  77,  31.   die 

herren  von  III,  602,  3G. 
Lucia,  fraii  I,  283,  20. 
Liicianiis  I,  436,  6;  482,  4.  111,75, 

19.   IV,  160,  8. 
Lucius  Cassius,  ein  römischer  rich- 

ter  I,  548,  11. 
lückern,    locken    III,    126,    4.     s. 

lö(kern. 
Luckersdorf,   Liggersdorf  III,  79, 

88. 
Lucretia  III,  422,  22. 
Luctatius  Catulus,  proconsul  I,  5, 

19  ff. 
Lucullus  I,  153,  25. 
luder,  geile  weibsperson  I,  492,  21. 

II,  598,  24. 

Ludin,  diener  II,  177,  6. 
Ludovicus,  procurator  I,  63,  1. 
Ludwig,  Lude,  priester  zu  Rast  IV, 

279,  9  ff. 
luft,   der  I,  344,  5:    373,  26;    375, 

29;  465,  17;  554,  28.  II,  579,  5. 

III,  32,  10  ff.;  78,  16;  82,  2; 
86,  9;  110,  32;  115,  17;  221,35. 

IV,  219,  20;  222,  0;  246,  33; 
252,  2;  256,  32;  365,  21;  370, 
38;  371,  2  ff.;  401,  5;  402,  8. 
plur.  die  lüften  I,  444,  6. 

luge,  die,  lüge,  plur.  luginen  I,  426, 

3;  532,  18;  554,  38.  II,  347,  34; 

352,   9;    376,   21.    IV,    143,  10; 

273,  5. 
lugenbuechlin    von    der   cura    des 

englischen  Schweißes  11,  426,  34. 
Lugke,  Leutgardis  I,  143,  2. 
lühen,  fliehen?  III,  381,  8. 
Luisa,  Loisach,  fluß  IV,  232,  38. 
Lulle,   Lullin,    Heinrich    Klenker, 

genannt  II,  357,  2  ff. 
lumpenhose,  große,  lange  II,  520, 

31. 
Lumpli,   Limplin,  junker   II,  343, 

33.  III,  200,  12. 


Lumplin,  hauptmann  IV,  203,  8. 
Lunden ,  bischof  Hanns  von  Weza 

III,  97,  8;   2!)7,  18  ff.;    497,  8— 

498,   38;    500,   35—502,   2.    IV, 

25,  37. 
Luuenberg,   Lüneburg,  ein  herzog 

von  II,  303,  29. 
Lupfdich    Hanns,    doctor  II,   300, 

21  ff 
Lupfen,  herg  I,  138,  29  ff.    schloß 

III,  350,  14.  .     . 

—  geschlecht,  freiherren ,  grafen 
von  I,  138,  38;  139,  12  ff.;  146, 
20;  194,  6;  o98,  14;  483,  22.  II, 
368,  14;  383,  34;  499,  27;  555, 
16;  560,  27.  III,  281,  17;  504, 
6  ff  ;  505,  11 ;  573,  9."  wappen 
I,  139,  13  ff.;  140,  anm.  3.  III, 
32,  anm.  2. 

—  Berchtolt  I,  139,  35. 

—  Brun  I,  218,  21. 

—  Christof  III,  356,  33;  497,  10; 
498,  1  ft\;  502,  18-505,  13.  IV, 
245,  4  ff. 

—  Conrad  (1392,  1412)  I,  204,  25; 
218,  21. 

—  Eberhart  (I)  I,  138,  28;  155, 
5  ff. 

(II)  I,  139,  34;  155,  24. 

-—  —  canonicus  zu  Straßburg  I, 
155,  23. 

—  Eitelfriederich  II,  205,  15.  HI, 
505,  14  ff. 

—  Elsbeth  I,  325,  20  ff. 

—  Gertraut  I,  155,  6  ff. 

—  Hanns  (I)  I,  218,  20;  272,  24. 
(II)  I,  325,  26. 

(III)    domherr,    bischof  von 

Constanz  II,  218,  33.  III,  26,  29; 
97,  5—98,  2;  136,  29;  187,  34; 
205,  17;  497,  16  ff';  505,  1  ff. 
geistweis  IV,  181,  29—182,  36. 

—  Heinrich  (unbestimmt)  IV,  406, 
20. 

—  —  domherr  zu  Straßburg  (1252) 
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I,  140,  11. 
Lupfen,  Heinrich  (II)  I,  155,  24. 

(IV)  I,   403,   17  ff.;   404,  3. 

(V)  I,   440,  31.    II,  194,  34; 

314,  29;    315,  14;   318,  35.    III, 

31,  32. 
(VI)  III,  573,  11. 

—  Hugo,  Chorherr  zu  Rottweil  1, 
139,  35.    domherr  I,  140,  11. 

—  Joachim,  Jocham,  Joacham,  II, 
218,  24  ff.;  269,  8.  IV,  135,  31; 
174,  1  ff. 

—  Jörg,  Gerg,  Georg,  II,  218,  23; 
209,  8-275,  31;  362,  10;  363, 
2  ff.;  409,  5;  410,  1  ff.;  478, 
23  ff.;  580,  25.  IH,  98,  29;  100, 
7  ff.;  137,  5  ff.;  139,  1;  206, 
14;  356,  33;  368,  10;  507,  13. 
IV,  89,  32;  135,  19. 

—  Justina,  abtissin  zu  S.  Trivilio 
in  Cöln  IV,  395,  35. 

—  Katharina  III.  26,  2;  31,  31— 
33,  5;  41,  2.   IV,  196,  29. 

—  Sigmund  I,  139,  23;  403,  4  ff.; 
404,  3;  511,  9.  II,  275,  13;  336, 
15;  560,  29. 

—  Ulrich,  domherr  zu  Straßburg 
I,  140,   11. 

Lupondum,  Lupodunum  I,  139, 
2  ff. 

Luptingen,  Liptingeu  II,  329,  23. 

lurken,  in  der  rede,  mit  der  rede 
I,  427,  22.  II,  364,  31.  IV,  351, 
21. 

Lusburg,  burgstall  bei  Herrenzim- 
mern I,  19,  32—20,  18. 

Lusingeu,  Lusuien,  Lusignan,  schloß, 
todesanzeige  III,  131,  36.  IV, 
242,  18  ff.;  243,  9. 

Lussen,  ein  gnaden-  oder  Wallfahrts- 
ort II,  165,  6. 

lust,  der  1,  405,  15  ff.;  407.  11; 
480,  28.  II,  o78,  14;  481,  4;  558, 
1.  111,  308,  17;  352,  32;  556.10; 
658,  9.  IV,  244,  24;  305,  8;  814, 


4;  400,  3. 
lust,  list,  mit  lusten  III,  522,  26. 
lustgarten  I,  450,  33.  IF,  69,  6  ff. 
lusthaus  I,  207,  20. 
lustig,   lust  habend  III,    198,  37 

amoenus  IV,  338,  11. 
lustigclich,  listiglich  I,  5,  25.  IB 

176,  35. 
Lustnaw,  Lustnow,   Gregorius  yoo 

münch  in  Loreb,  schrieb  diege 

schichten  Friderici  Barbarosscel 

106,  10  ff. 

—  Hanns  von  I,  204,  6. 
Lußhart,  wald  I,  143,  1. 
Lutherus  IV,  2,  3.  s.  Lauter. 
Lutterei ,  die  II,  457,  23 ;    559,  30 

m,  205,  9;  538,   14.   IV,  182,35 
Lutterischen,  die  III,  474,  21. 
lutterische  fürsten    III,     193,   30 

337,  18.  IV,  403,  15.   1.  kelchdiel 

II,  364,    36.    luterischer   danx 
Luther  IV,  384,  14.    predicantei 

III,  302,   30;    304,    4.     schelfl 

IV,  96,  5.  sect  II,  364,  37. 
Lüttich,    Luttich,    Luttig,    Litidi 

Luttuch,   Leuttieb,    III,  311,  9 
IV,  383,  8;  385,   34;   386,  4  ff: 

—  bischof  Georius  ab  Austria,  Go^ 
rius  von  Österreich  IV,  352,  27 
386,  27-388,  4. 

—  bischof  von  der  Marca  IV,  386 
18. 

—  dorn  zu  S.  Lamberten  IV,  386 
19. 

—  Eberhard,  cardinal  von  111,336 
34—337,  23. 

—  Leutticher,  die  I,  3,  10. 

Lützelburg,  Lutzelburg,  Luxem- 
burg, Statthalter,  gubemator  I. 
173,  35.    II,  147.  34. 

—  die  grafen  sind  erbgrafen  de« 
römischen  reichs  I,  247,  9. 

—  Carl  s.  Deutschland,  Carl  (IV). 

—  Conrad  I,  335,  36. 

—  Dietrich  I,  335.  35. 
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LOtzelburg,  Heinrich  s.  Deutschland, 

Heinrich  (VIl). 
Lützelhart,  die  von  I,  121,  18. 

—  ein  herr  von  I,  119,  3-122,  2. 
--  Conrad  I,  121,  22  ff.;  122,  12. 

—  schloß  I,  119,  3-121,  15. 
Lützelstein,  grafscbaft  II,  206,  12. 

III,  408,  83—413,  18. 

—  graten  I,  44,  26.  herkommen 
m,  409,  27  ff. 

—  Burkhart,  domherr  zu  Straßburg 
III,  410,  31-411,  25. 

—  Jacob  III,  410,  12—413,  21. 

—  Margaretha,  bastardtochter  des 
pfalzgrafen  Ludwig  III,  361,  82; 
408,  20:  414,  18. 

—  Wilhelm  lil,  410,    12—413,  21. 

—  schloß  I,  359,  3.  II,  206,  13. 
III,  411,  29-412,  16. 

—  Stadt  III,  412,  9. 
Lutzeltall,  das,   Lützelthal  I,  120, 

2  ff. 
Lux,  Laux,  Lucas  IV,  174,  12. 
Luxheim  im  Wassichin,  wohl  kloster 

Luxeuil,  Luxovium  am  fuße  der 

Vogesen  III,  604,  18. 
Lyon  8.  Leon. 
Machometischen,    die  U,   168,   8. 

superstition  III,  302,  22. 
machtwee,   wee  im  macht,   mächt, 

gemächt  III,  37,  18 ;  s.  Schmeller 

II,  547. 
Madach,  das  I,  403,  5 ;  420,  7 ;  422, 

29.  II,  107,  5;  140,  27;  288,21; 

563,   38:    576,  80;   594,  22.   III, 

96,  32;  153,  3;  276,  28. 
Madenburg  s.  Magdeburg. 
Maderutsch,  Madrutsch,  Madrutz, 

Christof  freiherr  von,   cardinal, 

bischof  von  Trient  und  Brixen 

I,   424,  24.    III,  76,  6;    77,  22; 

490,  14-494,  23. 

—  Niclas  freiherr  von  I,  424,  25. 
Magdalena,  ein  beschließerne  IH, 

391,  3  ff. 


Mägdberg,  Megtberg,  Mätperg,  I, 
211,  U;  213,  19;  418,  12  ff. 

Magdeburg,  Madenbiirg,  Maiden- 
burg, Meidenburg,  I,  45,  25;  47, 
12. 

—  bischöfe  IL  434,  28.  burggrafen 
I,  335,  23.  landhofmeibter  III, 
62,  5.  propstei  III,  537,  31.  dom- 
propst  IV,  388,  85.  turnier  I,  46, 
14;  49,  4.  II,  234,  23. 

Magenbuch,  Maugenbuch,  die  edel- 
leut  von  II,  499,  25-501,  28. 

—  Albrecht  von  I,  193,  11-195, 
32. 

—  Frick,  zu  Gutenstein  I,  204,  19. 

—  Friederich,  ritter  III,  120,  22. 

—  Gabriel  H,  839,  6—348,  6;  350, 
30-353,  18;  500,  10.  III,  51, 
18  ff. 

—  Osanna  I,  397,  11. 

—  Rudiger  I,  368,  18. 

—  Wolf  II,  500,  5. 
Magenheim,  Monheim,   grafschaft 

I,   110,   21;    114,   29.    lU,  281, 
33. 

—  grafen  von  I,  114,  1  ff.;  115, 
13;  127, 16.  Wappen  I,  116,  anm. 
1 ;  128,  23. 

Anna   I,    113,   19— 116,   4; 

127,  1  ff.;    128,  25  ff.;    133,  26; 

135,  2. 
Erchinger  I,  102,  5  ff. ;  104, 

38;   105,  9  ff.;   HO,  19;  112,  14 

—116,  17;  118,  30  ff.;  127,  4  ff. 
Gerlinda  1, 112,  26;  115,  15. 

—  schloß  1,  102,  14;  105,  9  ff.; 
112,  15;  113,  6  ff.;  114,.  32. 

magia  I,  480,  34. 
magicse  artes  I,  482,  21. 
Mahlberg  s.  Malberg. 
Mähren  s.  Merhern. 
mai —  s.  auch  mei — . 
Maidenburg  s.  Magdeburg, 
maienbad  II,  228,  5.  III,  8,  34.  IV, 
399,  19. 
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Maienbron,  Damian  IV,  225,  38. 

—  Daniel  II,  546,  9  ff. 

~  Jacob,  der  ältere,  barbierer  II, 
546,  9  ff. 

—  der  jüngere,  barbierer,  genannt 
Scherers  Michel  II,  338,  1 1 ;  342, 
23;  485,  3ff.;  514,37;  522,  7ff.; 
525,  11  ff.;  535,  36;  541,  38; 
542,  15;  546,  3-549,  11;  582, 
17.  III,  486,  26.  IV,  160,  17; 
225,   38;   257,  14;  261,  4  ff. 

—  Walpurga  II,  546,  33. 
Maienfeld,  freiherr  von  Brandis  zu 

III,  3,  15. 
Maienfels,  Mayenfels,  schloß  I,  292, 

28. 
maienschmalz  II,  525,  17. 
Maier,  Mayer,  Mayr,  Meyer,  Myer : 

die,   von  Waseneck  I,  369,  3  ff. 

—  Burkhart  I,  220,  4. 

—  Conrad  III,  249,  38. 

—  Hanns,  dessen  bad  in  Messkirch 
II,  591,  7. 

—  Heinz  II,  532,  35. 

—  Joseph  IV,  279,  19. 

—  Paule  II,  185,  3;  317,  6;  336, 
26—339,  4;  456,  36.  dessen  toch- 
ter  Eis  II,  338,  30  ff. 

—  Peter,  caplan  zu  Oberndorf  III, 
35,  10  ff. 

—  Thoman  II,  403,  32.  III,  54,  18 
-^n,  25;  58,  14  ff. 

M....:::;  i     .   .-8,    16;   247,   13. 

—  herzogthum  I,  229,  29. 

—  herzog,  bannerherr  des  römi- 
schen reichs  I,  248,  7.  vicarius 
des  rögiischen  reichs  1,  248,  26. 

~  eine  herzogin  IV,  348,  10. 

—  Bianca  Maria,  gemablin  Maxi> 
milians  (I)  II,  263,  10. 

—  Johannes  Galeatius  I,  229,  23— 
231,  1.    III,  54i,  34. 

—  Schweizerzug  in  II,  415,  21. 

—  Mailendere,  eine  III,  2,  5. 
Mailin,  Maile,  Eberhart,  pfarrerzu 


Messkirch  I,   191,  27;  192,3« 
Main,  Mein,  der  I,  117,  14.  II,  9 

13;    233,    9;    256,  34;    257,  3< 

355,  14;  376,  7;  377,  1;  392,3: 

III,  232,  26  ff. 
Mainaw,  Maiuow,   insel  Meinao 

155,   8  ff. ;    156,    3.    sterbend  I 

537,    30.    Teutschorden  I,  22< 

16  ff 
Mainbrechtshoven,  Burkhart,  sehen 

von  I,  221,  11. 

—  Schweikart,  schenk  I,  221,  U. 
Maingen ,  Mayingen  ,   frauenkloste 

II,  73,  38. 
Mainz,  Meinz,  Menz,  I,  8,  19;  3J 
12;  93,  29.  II,  74,  27  ff;  9ö 
16;  91,  24  ff.;  235,  8.  111,96,9 
195,  20  ff. ;  232,  26  ff. ;  269,30ft 
270,  28;  297,  21  ff.;  310,22 
312,  27;  571,  10.  IV,  174,22 
396,  4.  ammeister  des  reichs  I, 
249,  10. 

—  bifithum  III ,  208 ,  3.  IV,  196, 
33. 

—  erzbischöfe,  churfürsten,  1, 5& 
13;  112,  28;  132,  17;  306,  U 
II,  355,  1;  392,  32.  in,  136,30: 
195,  17  ff. 

Adelbertus  I,  113,  34. 

— -  —  Adolf  von  Nassau  I,  l& 
13.  III,  96,  4. 

Albrecht    von    Brandenbnrf. 

cardinal  I,  485,  1  ff.  II,  25a 
35  ff.;  269,  25;  270,  3  ff.;  87^ 
10  ff.  III,  174,  2  ff.;  213,20; 
300 ,  35  ;  495 ,  38—496 ,  8.  I^ 
108,  28. 

Berchtolt   von  Henneberg  l 

192,  30.  II,  41,  2  ff.;  67.24 
68,  16;  70,  38;  74,  12—76.  12 
90,  16-98.  9;  133,  32;  13^,33: 
245,  28  ff.;  246,  25:  247,  37.  I^- 
117,  26  ff. 

Daniel  Brendel  von  Hombirf 

I,  133,  8;    151,  30.    XU,  449.  I^ 
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IV,  201,  26. 
Mainz,  erzbischof,  Diether  von  Iscn- 

bürg  I,  169,  13.  III,  96,  4. 

Hatto  I,  335,  4. 

Heinrich   Knoderer    1 ,    107, 

18. 

—  —  Jacob  von  Liebenstein  11, 
259,  30. 

—  —  Sebastian  von  Heussenstein 

III,  449,  10  ff.     IV,  50,  7;     58, 
18;  60,  17. 

Sigfrid  von  Epstein  III,  289, 

23. 
Willigis  I,  13,  4. 

—  bischofstreit  III,  410,  1  ff. 

—  domcapitel  III,  289,  25.  domher- 
ren  II,  257,  23;     384,  3  ff.    III, 

77,  3;    207,  17;    239,  4;   571,  5. 

IV,  58,  19;  60,  18;   174,  14. 

—  erzstift,  Stift  I,  14,8;  112,  20; 
132,  8;  133,  16;  475,  9.  II,  237, 
19;  247,  35;  250,  12  ff.;  251, 
4  ff.;  257,  35;  277,24;  376,  2  ff.; 
382,  36;  478,  17.  111,62,6;  207, 
25;  436,  7.  IV,  50,  6.  kriegsvolk 
(1552)  IV,  166,  14.  leben  II, 
245,  21.  Pfründen  III,  234,  13. 

—  Gewporten,  die  III,  96,  9. 

—  graf  Gerhart  I,  98,  16. 

—  von  I,  7,  13  ff.  III,  265,  19. 
maisen,  lehenzins  II,  73,  15. 
maislen,  ein  kurweil  11,400,  19  ff.; 

403,  19;  410,  15.  s.  ulisiren. 
maister,  beßer  II,  557,  18. 
maistergesang,  er  singt  kein  m.  in 

Beim  haus,  ist  nicht  roeister  IV, 

78,  10. 

maistergesell ,   obergesell    II ,    304, 

18. 
maisterloskeit,  maisterlöskait,  mai- 

sterleskait,  II,  384,  29.  III,  127, 

19;  570,  36.   IV,  11,  20. 
makaronische  verse  IV,   20 ,    30— 

21,  10. 
Malatesta,  furstengeschlecht  I,  121, 


28  ff.  name  I,  122,  11. 
Malberg,  Mahlberg,  herren  von,  im 

Breisgau  II,  268,  12.  wappen  II, 

268,  13. 
maleficia  IV,  358,  8;  360,  29. 
malignieren  III,  128,  28. 
Malsga,  graf  Regenbot  von   I,  95, 

12. 
Malta  I,  133,  3.   III,  159,  21—161, 

4.     hochmeister,  homeister  ,  III, 

160,  25;  161,  1. 
Malter  er,  Martin,  ritter  I,  184,  11— 

186,  14. 

junior,  ritter  I,  186,  17  ff. 

Malvasier,  Malveseir,  III,  167,  7; 

310,   13;  534,  2. 
Mamilius  Maximus,  proconsul  I,  4, 

3  ff 
Mandach ,    edelmann   von  II ,  156, 

29. 

—  Anna  von  IV,  78,  14, 

—  Bantlin  I,  220,  6. 

—  Hamman  I,  220,  6. 

—  Ulrich  I,  155,  20. 

mandbar,  mannbar  II,  454,  18.  III, 

114,  36. 
Manderscheid ,   Manderschidt ,   ein 

graf  von  III,  128,  31. 

—  Jacob  II,  160,  23  ff. 

—  Ruprecht  III,  60,  15. 

—  Theodoricus,  domherr  IV,  387,  1. 

—  Wilhelm,  abt  zu  Stablo  IV,  383, 
11. 

Manesse,  Rediger  von  I,  155,  31. 
mangnificenz  IV,  898,  5. 
Manheim ,     Mannheim     II ,      146, 

21  ff 
manier,  alte  I,  462,  8.    frömbde  I, 

462,    12.    überalte   deutsche   II, 

301,  29. 
mann,    plur.   die  mannen  IV,  HO, 

6 ;    324,  25  ff.    ein  alter  m.  soll 

kein  junges  weih  nehmen  I,  438, 

28.    männer  in  weibskleidern  II, 

473,  16. 

42b* 
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Mannenzimmern,  nicht  weit  Ton  Er- 
furt I,  130,  31. 
Mannheim  s.  Manheim. 
mannrecht  11,  39(),  32. 
mannsnammen  IV,  319,  12. 
Mansfeld  II,  361,  21. 

—  grafen  von  If,  434,  29.  ITT,  281, 
21.  IV,  112,  10  ff.;  117,  17;  119, 
80.  grafentitel  I,  131,  12. 

—  Albrechl  II,  237,  10  ff. 

—  Anna  IV,  112,  25. 

—  Dorothea  I,  17i,  31. 

—  Eis,  Elisabeth  I,  437,  20;  438, 
iJ4;  439,  3.  III,  246,  3. 

—  Ernst  IV,  113,  3. 

—  Hoyer  11,  361,  21.   IV,  351,  16. 
~  Johann  Gebhard,    domherr   zu 

Straßburg  111,  581,  32. 

—  Susanna  IIl,  414,  20. 
Mansheim,  Mönsheim  o.a.  Leonberg 

I,  348,  18  ff. 

Manspach,  Conrad  von,  ritter,  Ver- 
zeichnisse I,  105,  24.  sind  ab- 
handen gekommen  I,  246,  1. 

Mansperg,  Burkbart,  ritter  I,  214, 
32-216,  26;  372,  18. 

—  Vollmar  I,  215,  10. 
Manspurg,    Lupolt   von   I,    92,  8. 

vgl.  92,    30:    Lupolt   von    Mers- 
purg  8.  Mörsberg. 
Mantua  II,  460,  14;  60L  27.    car- 
dinal  von  I,  547,  24.  herzog  von 
III,  515,  5  ff. 

—  markgräfin  Barbara,  gemahlin 
Christofs  von  Werdenberg  II, 
354,  2.  III,  128,  15  ff.  Helionora, 
Leonora  II,  192,  33;   258,  9. 

Manz ,  Hans ,  kriegsmann  II,  109, 

10. 
marbel  IV,  252,  27;    267,  34;  268, 

6 ;  393,  29.  marbelstaine  saul  III, 

10, 35. 
Marburg,   Margpurg,  Martburg,  I, 

28ö,  28.    II,  263,  24;   264,  7  ff.; 

2ö9,  13. 


Marca,  von  der,  bischof  zti  LQttidi, 
IV,  38i),  18. 

—  Eberhard,   cardinal   zu  Lütticfa 
III,  3:J6,  34-337,  23. 

Marceil,  koch  IV,  216,  14  ff. 
Marchdorf,  Markdorf  I,  313,  2L 
ilarcus,  venedischer  II,  441,  1.  ä 

Venedig  IV,  21,   1 ;  350,  33. 
marderschauben  II,  262,  10  ff.  mir- 

derin  seh.  IV,  38,  8. 
märe,  mere,  mer,  mör,  die,  mähre 

I,  4,  21;  80,  36;  84,  14;  429, 
34.     IJ,  370,  16;     401,  36;    496, 

14.  IV,  162,  17.  merentrager  I, 
399,  29. 

mären  ,  meren ,  mören ,  1 ,  187,  20. 

II,  508,  1.     m,   107,    17. 
marfraw  II,  354,  2. 
margkirche,  marktkirche  IV,  307, 8. 

s.  mark. 
Margpurg  s.  Marburg. 
Margreth,    Schwester,     Begein  tt 

457,  24. 
Maria  Rex  üngarise,  Umschrift  von 

ducaten  I,  253,  28. 
Marianne,    des    Herodeg    weih  II) 

216,  24. 
Maria  Schray ,    wallfahrt  bei  Pfui- 

lendorf  I,  401,  8  und  anm.  1. 
Marienberg,  kloster  III,  4,  2. 
Marias,  C.  Nepos  I,  4,  27—6,  21. 
mark,  markt  I,  389,  25  ffL;     436, 

15.  II,  82,  6;  604,  15.  III,  312, 
13;  576,  24.  IV,  166,  6;  219, 
32;  225,37;  253,  17;  299,  20  ff.; 
354,  11.  s.  margkirche;  markt 

Mark,  die  grafen  von  der,  landvögt 
des  römischen  reichs  I,  246,  20. 

—  ein  graf  III,  84,  23. 

—  Jühan  Wolf  I,  50,  8. 
markasit  II,  577,  17. 
Markdorf  s.  Marchdorf. 
markgrafen  des  lömischen  reichs  I, 

24-^,  33. 
Maikgrafen-Baden  s.  Baden. 
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.     »a  kt,  freipr  11.  111,  U-IU,  6. 

in.  vor   ewer   thiir,   gelcgeuheit 

halten  ,    m't  euch  zu  verhandeln 

IV,  31:^,  39.   s.  mark. 

j     Marie ,    unfer   von    btraßburg   IV, 

,         23.%   16. 

Mrtrmf'ls,  lietegen  von  I,  221,  4. 
;      —  Hanns  I,  2J1,  4. 
'      —  Ulrich  I,  221,  5. 
Marner,  der  II,  Jd  \  22. 
Marot,  Clement  III,  341,  7.  - 
Marqnart,  P.iule  I,  49v9,  35. 
Mars  III,  1^,  JG. 
Marschalk,  Clans  I,  220,  28. 

—  Sf'ifrid  der  I,  2i9,  20. 

—  ülr  ch  der  I,  2i9,  '20. 

—  Wilhelm  der  I,  219,  20. 
marschalkcn  von  Hohenzimmern  I, 

11,27. 
Marüchalkzimbern ,     Marscbalken- 

zimmern   o.a.    Sulz    I,    11,    22; 

242,  21. 
Marsilia,  Marseille  IIT,  584,  6.  zug 

nf,  für,  II,  453,  21;     463,    15; 

46  >,  34.    IV,  301,  14. 
Marsilius,  Gotttridiis  I,  210,  26  ff. 
Marspurg,   in    Westphalen   (Eres- 

burgj  I,  35,  7— 3H,-  16. 

—  abtei  I,  35,  23.     abt  Arnfrid  I, 
38,  14. 

Martburg  s.  Marburg. 
Martele,  Martha  II,  589,  33. 
marter,   mit  peinlicher  m.    fragen, 

foltern  I,  500,  8. 
Martialis  II,  544,  3.     III,  248,  28; 

305,  22. 
Martianum    nemus    III ,   346 ,    35 ; 

847, 8. 
Martin,   bruder,  von  Schaffbausen 

I,  179,  32. 
Martinus  minorita,  continuation  der 

thüringischen  chronik  I,  19,  10. 
Martir,  Petrus  IV,  306,  G. 
Marx,  Jörg  I,  478,  25. 
Marxnes,  obrist  III,  359,  23. 


Mär^,  Mer;s,  inonat,  fnrcht  ¥or  ihi^ 

II,  5.S5,  3-';  6Z%  5  ff", 
marzall,    verhältnistheil,    marsrzal. 

xnarkzal,  II,  3jO,  27;  s.  Scbmia 

375. 
Masaj^,  graf  Hmns  von  III,  121,  16. 
mase,  die,  plnr.,  die  masen,  flecken 

I,  329,  :  3.  II,  78,  1 ;  3J6,  38. 
Maserin,  R  »sina  III,  245,  5;  24  >,  2. 
massdarin,  mastdarm  III,  493,  23. 
Massenbach  s.  Göler. 

Masters,    Mestre    bei    Venedig   I, 

474,  32. 
mastochse,  einen  m.  auf  der  weid 

haben,  große  hoffuung  haben  IV, 

72,  10. 
Mastrich  III,  240,  9;  310,  30;  311, 

8. 
maßledig,  nberdrüßig  I,  440,  8. 
Maßinünster,  Marsmünster,  kloster 

II,  207,  2  ff.:   507,  27;    540,  31; 
541,  9.   abt  II,  206,  9  ff. 

—  Ludwig,  ritter  von  II,  69,  22. 

—  Melchior,   ritter  III,  76,   11  ff. 
dessen  frau  III,  76,  12;  77,  1. 

Mathias  ,  Christophorus  ,  doctor 
präcoptor,  dann  mainzischer  canz 
lerlll,  215,29;  226,34—240,  29 
243,  23;  248,  2—251,  2;  3U6,  26 
309,  21;  311,  14;  313,  31;  314 
20  ff.;  317,  19—333,  28;  403,  8 
435,  16;  442,  26—443,  18;  449 
2  ff.  IV,  50,  8;  58,  20;  104 
32.     * 

Mathis,  doctor,  medicoB  in  Speir  I, 
346,  1.     III,  438,  15. 

Mathusalem  IV,  319,  2. 

Mätperg  b.  Mägdberg. 

Matsch  8.  Metsch. 

matten,  durch  das  m.  und  die  Un- 
ruhe III,  102,  8. 

mäu-  8.  meu-. 

Mauch,  Jörg,  Zimmermann  IV,  245, 
15. 

Mauenheim  b.  Mohenhaim. 
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Mauerkirchen  8.  Manrkirchen. 
Mauf^enbuch  s.  Magenbucb. 
Mauk,  Hanns,  pfarrer  zu  Kraien- 

hainstetten,   baurenpredicant  II, 

564,  27. 

—  Mouk,  beck  zu  Messkircb  lY, 
277,  32-278,  11. 

—  Moukin,  eine  I,  540,  15. 
Maulaffra,  die  III,  457,  31. 
Maulbrunnen,  kloster,  Maulbronn, 

1,  247,  25;  417,  24  II,  545,  34. 
IV,  2j1,'6;  223,  5  ff.  abt  Die- 
terich I,  129,  12. 

Maulhanns  s.  Traber,  Hanns. 

maulthier,  zu  unziemlichen  Sachen 
gebraucht  III,  3(3,  19. 

Maurkirchen,  Mauerkirchen  in  Bay- 
ern I,  6,  37. 

mausen,  sterben  III,  95,  34.  steh- 
len lU,  575,  18. 

Mauser,  pt'aff  zu  Weitnow  II,  597, 
33. 

mausig,  sich  m.  machen  I,  463,  23. 
III,  95,  4.  IV,  291,  28.  einer 
Sache  =  dawider  sein  III,  481, 18. 

mausthurn,  meusturn,  mäusethurm 
im  Rhein  I,  335,  10.  II,  352,  26. 
s.  meus-. 

mauß,  in  der  m.  sitzen  III,  424, 
34. 

Maute  ,  Mautin ,  jäger  1 ,  480,  31 ; 
542,  16. 

—  Galle,  pfarrer  zu  Gutens^ein  II, 
600,  16.  IV,  b  4,  36. 

May,  pfaff  I,  265,  12  ff. 
Mayer,  Mayr  s.  Maier. 
Mechelburg  s.  Meckelburg. 
Mechilt,  Conrat  I,  222,  14. 

—  Dietrich  I,  222,  14. 

—  Wernher  I,  222,  14. 
Mechtilt,  gemahlin  Burkharts  von 

Kürnberg  I,  67,  15. 
Meck,  Galle  H,  408,  21.     III,  JJ56, 

6  ff.  8.  Mock. 
--  Hanns  II,  408,  21. 


Meckau,  Meckow.  Melchior,  bhcfa< 
von  Brixen  IV,  283,  28-28 
12. 

Mie'kelburg,  MeckeInburg,  Mecbe 
bürg,  die  grafen  von,  freigraK 
des  römischen  reichs  I,  247,  2 

—  fürstenthum  I,  45,  6. 

—  ein  herzog  II,  20ö,  28. 

—  Anna  II,  267,  12.  III,  487,  23 

—  Johannes  Albertus  ^^1052)  V 
157,  12. 

—  Ulrich  IV,  60,  20. 

Mecker,  meister  Hanns  II,  225,  8 
Meckingen,  bei  Constanz.  Eitelhani 
Bodman  zu  I,  397,  35. 

—  Hanns  Conrat  Bodman  zu  T 
250.  22. 

—  Wolf  von  Homburg  zu  III,  59^ 
7. 

—  Hanns  Conrat  von  Zolner  i 
IV,  184,  18. 

—  herrschaft  I,  55,  8. 
Meckmul,  Meckmulen,  Meckmflie 

Möekmühl  I,   114,   12.     II,  25 

23;  257,  27. 
Medea  I,  461,  22. 
Media  vita,  hymne  IV,  273,  1. 
Medices,    Medici,   die  von  II   29 

30;    307,  27.    IV,   142,  38;'  14 

36  ff.;  145,  2. 

—  herzog  Alexander  III,  89,  9. 

—  Johannes  Angelus ,  papst  E 
385,  4. 

—  Katharina  IV,  142,  35—146, 
meer,  das  deutsche,  ist  aus-  Obc 

gelaufen  I,  2,  30;    18,  20. 
meerf  aien  1 ,  26,  24  ff. ;     27,  7  I 

31,28. 
Meersburg  8.  Mörspurg. 
meerwunder,  mehrwunder,  IV   2S 

25. 
Megenzer,  die  IV,  306,  23.  nenni 

sich  Megenzer  von  Veldorf  Fei 

dorf  IV,  307,  22  ff. 

—  Aristoteles  IV  ,  306 ,    32— 30< 
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19. 
Megenzer,  Joachim  IV,  306,  10— 

307,  1. 
Megingossiis,  dnx  I,  93,  80. 
mehelring,   mehlring,  I,  237,  25; 

290,  13;  303,  3Ü;  337,  17. 
mehre,   (las,   es  wardt  das  m.  bei 

der  al)Stimir.un<r  II,  oH2,  28. 
meich,  mich  IV,  16(),  H6. 
Meicbsen,  Meuchsen,  Meissen,  land 

I,  4S,  11;  45,   18;    4r),  21;     HB, 

35;  499,  H.    III,  192,  23  ff.    IV, 

12,  3;   105,  16;  193,  8;  413,  5. 

—  Imrggraf,  reiclisvogt,  I,  247,  29. 

—  maikgraf  Albrecht  von    I,   19, 
19. 

—  Friederich  (1309)  I,  19,  17  ff. 

(IV)  IV,  115,  30;  116,  1. 

Meichsner ,    ein  ,   die  1 ,   286 ,   32. 

III,  2ö7,  14.     IV,  58,  17;     199, 

27.    art    und    manier   III,    267, 

18. 
Meidenburg  s.  Magdeburg, 
meinen,  muiiien,  einen,  einem  wohl 

gesinnt  sein  II,  189,36;  298,33; 

413,  26;     443,  31.     III,  252,  30; 

415,  cJ2;  418,  7;  481,  33. 
meisenlocker,   Spottname   UI,    19, 

23.  s.  meuslenlocker. 
meisle,    das,   kleines  kind  Ilf,  44, 

18.  s.  zinsle. 
Meissen  s.  Meichsen. 
Meitingin ,    die ,    gemahlin    doctor 

Vauts  IV,  10,  15. 
melastos  III,  271,  2o. 
melbig,  mehlig  II,  401,  5. 
Melbrey,  Joannes  camersß  imperialis 

tabeliio  I,  48,  anm.  2. 
Melcher . . . ,  pulvermacher  II,  594, 

4  ff 
Mclchingen  ,   auf   der   Alb  I,  383, 

20  und  anm. 

—  edle  von  I,  274,  13. 
Melibrunen,    Ulrich    von    I,    222, 

7. 


Meltio ,  graf  Galatinus ,   Galeatins, 

von,   ein  Italiener  I,   501,   21; 

502,  8. 
Melusina  I,  26,  32;  28,  3.  III,  131, 

3^.   IV,  79,  13;  242,  12—243,  6. 
Meizine,  land  I,  45,  8 
Memingen ,   Memm'ngen  I,  229,  1 ; 

261,12;  473,  30.  IV,  21,  24.  von 

III,  240,  34. 
mendle ,    mändle ,  ein,  mSnnlc'n  I, 

2-'!,  28  ff.;     282,  14;     3o6,  21. 

II,  514,  84;  519.  3.    Ifl,  199,  5; 

205,  7;    235,   17;    267,  16;    268, 

23;     285,  25;     322,  3;    418,  24; 

43p,  15;    592.  29;    £96,  12.    IV, 

II,  16;  31,  21  ff.;  6^  16;  128, 
10  ff.;  139,  9-231,  9;  233,  29; 
249,  4  ff. 

mendlin,    männlein  II,  465,  28  ff. 

III,  299,  23;    377,  20;    566,  12. 

IV,  S8,  12;  233,  14;  237,  20; 
238,  28;  393,  18  ff. 

Mengen,  Stadt  I,  513,  9.  II,  63,  11; 
116,  33;  280,  9  ff.;  286,  28  ff.; 
328,  10  ff.;  514,  26;  529,  25; 
530,  7  ff  III,  126,  12.  IV,  121, 
31 ;  208,  33. 

—  aman  zu  I,  200,  26. 

—  die  von  II,  290,  27.  IV,  121, 
7;  276,  17;  400,  14.  heißen  pau- 
ren  II,  115,  7. 

—  grafen-  und  herrentag  II,  284, 
21. 

—  kirche  II,  66,  28. 

—  pfaff,  ein  ü,  530,  7. 

—  truchseßisches  haus  III ,  481, 
8  ff 

—  vogtrecht  I,  397,  9  ff.;  491,  2. 
II,  134,  16;  135,  34;  138,  29. 

Mengew,  der,  gau  bei  Mengen  III, 

349,  7. 
menig,  menige,  mennig,  die,  menge 

I,  84,  27.     II,  224,  8.     III,  291, 

19  ff.;    321,  21.    IV,  3,  32;    10, 

33;  66,  14. 
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menin,  di^,  m&hne  I,  546   8. 
Mr^nningen,   bei  Messkirch  I,    I9X, 

33;    192,  25;     193,   5;     237,  5; 

8>o,    13;     42i,    11  ff  ;     513,  9. 

n    UO,  21—142   8;  U9,  1;  203, 

28;  312,  8;  487,  8;  527,  9  ff. 

—  die  von  II,  200,  27.  IV,  209, 
33. 

—  filial  von  Messkirch  II,  177,  11. 

—  Gremliche  von,  zu  II,  72,  32; 
197,  29;  203,  10;  312,  5;  3^5, 
31;  370,  29;  371,  1  ff.;  372, 
5  ff.;  549,  3.  III,  382,  29;  384, 
16.  IV,  105,  24. 

—  ein  maier  II,  48%  31. 

—  schloß  und  dorf  I.  192,  23. 
Mennishofen ,   Alexander  von   IV, 

149,  15. 
mentsch,    der,    mensch  I,  282,  3; 
416,  15  etc.    es  ist  im  umb  ain 
m.,  wie  s.  Jacoben  umb  ain  mu- 
schel  II,  518,  13. 

—  das,  mädchen ,  das  jun^  m.  II, 
449,  23  ff.  ein  schöns  III,  389, 
23;  541,  36.  IV,  409,  8.  in  ver- 
ächtlichem sinn,  das  neidig  m. 
IV,  147,  23.  bublerin  IV,  255, 
16. 

meotischer  see  I,  1,  24;  18,  23. 
mer,  meren  s.  märe,  mären. 
Heran,  Meron,  I,  216,  33.    III,  2, 

24.  tag  zu  I,  498,  15. 
--  herzöge  von  I,  26,  4. 
Mergentheim  I,    131,    19.    III,   366, 

26.  tag  zu  II,  252,  7;  254,  19. 

—  graf  Eppon  I,  96,  19. 

—  Goswein  I,  96,  20. 

Merhern,  Mähren,  markgraf  von  I, 

50,  6. 
Heringen  s.  Möringen. 
Heringer,  der  I,  317,  23. 

—  Conrad  I.  221,  22. 

—  Hanns,  zu  Balingen  I,  316, 
25. 

merken ,   prät.  markte  1 ,  123  ,  7 ; 


187.  32;  43«,  7.  ü.  497,  33;  ^22, 
23.  III  23,  33:  65,  23;  148,2; 
163,  3">;  191,  16:  229,  29;  2.1, 
33;  26'^  IR;  270,  18  ff ;  333, 
3;);  41%  11;  42%  32;  442,  26; 
441.  5  ff.;  448,  7;  460  9;  A7^ 
6:  501,  29;  520.  33;  537,  1.  IV, 
353,  16.  vermarkte  I.  18»,  261 
412,  35.  II,  578,  14.  III,  23,  14; 
411,  23;  582.  12.  IV,  372.  25. 

Meikingen,  Erkhart  von  I,  222, 
24. 

Merkle,  Hanns,  abt  von  Petershaa- 
sen  II,  516,  5  ff. 

—  Ui  bau,  magister,  procurator  III, 
606,  35. 

Mernaw,  Ferdinand  von  I,  475,  8; 

478,  19. 
Merode,   zwei   freiherren    von  IE, 

319,  8  ff. 
mersel ,   merser ,   mörser    II ,   887, 

17  ff. 
Mersperg,   Merspurg   s.  Mörsberg, 

Mörspurg. 
Merspurg,  Merseburg  I,  46,  3. 
Merz.  Roehins,  von  Staffel  felden  III, 

377,  32-3-1,  4.  IV,  307,  20. 
Mesnang,  Balthasser,  ductor  I,  486, 

19. 
Mespelbronn  II.  258,  4;     268,  19; 

375,  3;     377,  11-379,  26;     383, 

4—390,  24;  478,  13  ff.     III,  213, 

22  ff;  232,  28;  309,  32:   403,20; 

435,  17  ff. 

—  caplan  II,  377,  33. 

—  die  Echter  von,  s.  Echter. 

—  schloß  II,  250,  4  ff.;   379,  8  ff.; 
382,  35;    384,  18. 

mess,  markt  I,  359,  37;     489,  17. 

II,  492,  25.  III,  556,  27.    IV,  248, 
31;  2Ö9,  36;  260,  22. 

Messalinä  IV,  144,  82. 
messanei,  raessenei,  messenie  I,  29, 
37;  425,  9.    11,  339,  35;     354,  1. 

III,  31,  2 ;  260,  1 ;  Ö2Ö,  34. 
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Messanz,  von  m,  293,  11;    429, 
18. 

Messerschmidt,  Ludwig  I,  525,  30. 

Messias,  uf  den  M.  warten  IV,  106, 
88. 

Messingen,  Friederich  von,  bruder  I, 
179,  31. 

—  s.  Waldmessingen. 

Messkirch,  Mösskirch,  I,  179,  11; 
183,  12;     191,  31.     192,  11  ff.; 
195,  7  ff.;  199,  18—202,27;  206, 
27;  234,  14  ff.;    237,  2  ff.;    243, 
28—245,   14;  249,  31;    254,  15— 
257,  6;    300,  7  ff.;    306,  1-309 
18;  313,  25  ff.;  314,  16  ff.;  318 
Iff.;  407,  4;  408,  35;  410,  1  ff. 
411,  33;     422,  12  ff.;     423,  34 
426,  12;    429,  15-431,  27;    444 
7  ff.;  457,  20-459,  30;  465,   18 
473,  10;    481,  13;  482,  22;    484 
35;    492,  28;     512,  25—514,  14 
517,  7  ff.;  518,  2  ff.;  520,  12  ff. 
521,  5  ff.;     523,  32;     524,  1  ff. 
536,  36;     537,    13  ff.;    540,  16 
11,2,9;  31,21;  41,  20;  72,  19  ff. 
80,   16  ff.;  82,  8  ff.;  84,  20—87 
4;  89,  4  ff.;  105,  11  ff.;  106,35 
110,  6  ff.;   126,  2—132,  27;  134 
13;  139,  33  ff.;  141,  23  ff.;  145 
7—147,  27;  151,  32-155,  2;  160 
18;    163,  1  ff.;    166,  19;   176,  2 
182,  22;    187,  16;    189,  19;    194 
29;  197,  3  ff.;  199,  18;  214,  24 
223,  20;    263,  17;    269,  9;    317 
30;  318,  13  ff.;    337,  2;   841,  4 
343,  11;    353,  33;    354,  3;    356 
2  ff.;     370,  18;     399,  28;     406 
21  ff.;    410,  9;    413,  22;     429 
2  ff.;    442,  30;    446,  13  ff.;    455 
8-459,  8;  468,   10  ff.;  472,  lOff. 
473,  2;  478,  32  ff.;    482,  8;  483 
19;     485,  7;     469,  12—491,  18 
512,  6-517,  23;     526,   17;    529 
7;  532,  20-536,34;  544,7;  546 
36;  555,  10  ff.;  560,  5«567,  35 


577,  5;  578,  33;  581,  12—585, 
28;  588,  6;  590,  3  ff.;  591,  11; 
604,  1  ff.;  606,  31  ff.;  606,  6. 
III,  2,  17;  30,  11;  31,  4;  37,  SJ 
63,  27;  91,  10;  150,  16;  177, 
28;  179,  30;  204,29;  212,  23  ff. ; 
215,  17  ff.;  232,  5;  251,  4;  253, 
4  ff.;  255,  16;  256,  7  ff.;  305, 
28;  306,  30;  333,  36;  367,  2; 
382,  13;  383,  22;  386,  24  ff.; 
392,  32;  3P4,  9  ff.;  400,  16  ff.; 
403,  8  ff.;  448,  33;  456,  11-465, 
12;  481,  29;  485,  10  ff.;  489, 
10;  506,  13  ff.;  507,  2;  521, 
8  ff.;  532,  1-535,  12;  538,  4— 
540,  23 ;  553,  8  ff. ;  595,  7 ;  597, 
15;    599,  10.    IV,  2,  11  ff.;    16, 

23  ff.;  17,  4 ff.;  26,  29;  71,  32- 
73,  5;    81,  18;    85,  27  ff.;    86, 

24  ff.;  90,  22;  100,  7;  104,  32; 
105,  5  ff.;  120,  29  ff.;  121,  4  ff.; 
129,  11—131,  9;  137,  20;  138, 
15;  147,  11  ff.;  154,  8—166,23; 
163,  7-164,  32;  198,  10;  205, 
2  ff. ;  208,  17—210,  26;  219,  11; 
220,  37;  225,  33  ff.;  226,  8; 
245,  4;  247,  20;  248,  11  ff.;  250, 
4;  253,  16  ff.;  265,  17;  268,  30; 
274,  20 ;  275,  8 ;  278,  29 ;  279, 
11;  281,  80;  288,  3;  289,  34— 
292,  22;  295,  6—300,  18;  396, 
13. 

—  bad,  bädstnben  I,  460,  22;  462, 
2  ff.    II,  5Ü1,  7. 

—  Banholz  IV,  219,  15. 

—  bann  I,  486,  36. 

—  bastarde,   die,    favorisiert  IV, 
288,  1. 

—  Begein,  ein  II,  457,  22. 

—  brücken  II,    106,  8;     108,  34; 
316,  17. 

—  bruder  Burkhart  I,  179,  82. 

—  brunst  (1558)  IV,  400,  19. 

—  büchsenschützen  II,  456,  81. 

—  burgermeister  I,  516,   20.    II, 
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406,  26;  592,  7;  594,2.  IV,  278, 
20;  295,  26. 
Messkirch,  burgermüller  II,  588,  6. 

—  burgerthurn  II,  566,  22. 

—  cammerer  und  capitelherren  II, 
342,  34. 

—  capitel  1,   457,   25  ff.    II,  342, 
26;  604,  3.    DI,  489,  29. 

—  cliens  des  römischen  reichs  I, 
211,1. 

—  die  von ,  gebürtig  von    1 ,    179, 
16;    234,  14;    316,  18;    317,  35 
411,  24;    460,  19;  461,  35;    462 
4;    514,    9;     516,  16  ff.;      518 
2  ff.;     519,  1;     520,  3  ff.;    525 
20  ff.    II,  80,  17  ff. ;     105,  1  ff. 
106,  28;    108,  29;    146,  2;    151 
29;     152,  6;     170,  8;     184,  35 
317,  13;    337,  17  ff.;    343,  2  ff. 
429,    14;     457,   5  ff.;     471,  23 
482,  10;   484,  27;   528,  33—530 
12;     533,  31;    542,  24;    549,  4 
560,  22;     564,   1-567,  7:     560 
28;    583,  10;     587,  29;    569,  7 
590,  10  ff.;  591,  2  ff.  III,  53,  18 
90,  31;  18iJ,  19;  369,  6;    370,8 
456,  35;  457,  9  ff.;    458,  4;  461 
19  ff;    534,  15.    IV,  17,  37;   88 
22;    137,  15;    153,  16;    154,  22 
160,  17;     163,  23;    225,  12  ff. 
252,  37;     253,  23  ff.;     273,  17 
277,   26  ff.;     279,    19;     287,  5 
289,  6  ff. ;  292,  32—293,  35;  301, 
12;  3d9,  30;  402,  5. 

—  fiJial  II,  480,  23. 

—  fischbank  II,  109,  4. 

—  fisch wasser  II,  316,  17. 

—  frauenhaus  II,  128,  10  ff. 

—  freiberretf,    herren    von  I,  177, 
34;  211,  6. 

—  gebrauch  II,  472,  3. 

—  gericht  II,  130,  36. 

—  geschlecht  mit  den  langen  obren 
II,  580,  35. 

—  gewohnheit  I,  458,  17. 


—  häuser,  einzelne  I,  460,  22.  I 
317,  2  ff. ;  550,  18.  III,  382,  21 
IV,  139,  1;  401,  22  ffl  gered 
tigkeit  einiger  häuser  II,  591 
16  ff.;  599,  4  ff. 

—  herberg  zum  Adler  III,  391 
10. 

zum  Schwanen  IV,  299,  23^ 

—  herrnacker  I,   191,  20. 

—  herrschaft  s.  Zimbcrn  ,  heu 
Schaft  Messkirch. 

—  hof,  Jungfrau  Metzen  h.  1 ,  20( 
22. 

—  hof,  der  unter  I,  415,  18  ft 
522,  8 ;  523,  36 ;  586,  9  ff.  B 
110,  20;  167,  22;  169,  21;  22c 
26;  226,  8;  316,  16  ff.;  317 
7  ;  369,  35;  406,  22;  41fl 
9  ff.;  566,  18;  587,  9.  111,215 
15;  403,15;  469,.  32.  IV,  120 
16;  186,  11. 

—  jahrzeit  I,  206,  12 ;  445,  26. 

—  kirchen,  capellen: 

alte  capelle,  schätz  IV,  186, 

12. 
hl.  Creuz,  pfründe  I,  445, 21 

—  —  Frauenkirche,  kapelle,  ennd 
der  Ablach  I,  201,  ll;  300,  17: 
307,  12;  410,  11;  480,  15.  ü 
145,  19;     429,    9;     489,    12  fi 

490,  22;  584,  22;  585,  121 
IV,  206,  1;  219,  18.  samlunglT. 
272,  13  ff. 

8.  Jörgen  capellen,  alte,  li» 

merisches  begräbnis  I,  3o7,  10  ft: 
309,  10.  IV,  284,  28. 

s.  Katharinen  pfründe,  capU 

nei  II,  535,  20;  591,  86.  capUi 
U,  214,  21.  s.  Kathrinen  wiese  E 

491,  38. 

s.  Martin,  pfarrkirche  I,  lJ?i 

21;  191,  35;  201,  14;  255,19: 
300,  26  ff.;  807,  7;  408,85: 
441,  6.  II,  176,  16  ff.;  811,20: 
489,  22;   534,  14;   549,  20;  ö77, 
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4-579,  10;  583,  36;  584,  23  ff.; 
588,  35;  589,  11;  591,.  21.  111, 
538,  8.  IV,  105,  8;  120,  19;  147, 
2;  210,  8;  248,  26;  256,  30; 
264,  32;  276,  3. 
Messkirch  ,  kirchen :  s.  Martin , 
begräbnis,  zimmerisches  I,  176, 
21;    179,  10;  204,    30;  446,  20. 

II,  171,  6;  370,  19.  IH ,  32, 
24.  IV,  86,  34  ff.;  101,  16;  164, 
20 ;    199,  2  ff. ;     252  ,   15. 

capellen    s.    hl.  Creuz,  s. 

Jörgen,  s.  Katharinen,  s.  Seba- 
stians, s.  Veiten  capelle. 

—  —  —  capläne,  helfen  Endres 
Beringer  II,  535,  6.  Adrian  Dorn- 
fogel  II ,  490 ,  5.  Jacob  Dreher 
IV,  17,  23;  210,  13.  Heinrich 
Hecker  II,  72,  24.  Hanns  Hern- 
1er  II,  527,  3;  533,  14-535,  35. 
Jörg  (Hennenberg?)  IV  ,  121, 
8  ff.  Jörg  Hennenberg  IV,  266, 
14.  Peter  Mayr  III ,  36 ,  16  ff. 
Johann  Molitoris  II ,  228 ,  3  ff. 
Jacob  von  Mülhain  II,  591,  18. 
Hanns  Nopp  II,  5h9,  5;  590,  4. 
Hanns  Schwarzach  genannt  Spind- 
ler II,  214,  22;     342,  30;     509, 

13.  IV,  155,  16;  295,  26.  Hanns 
Weingeber  (Hanns  Schmidt)  II, 
185,  34—187,  24;  352,  19;  491, 
7;    515,  28;     654,  23-555,  38. 

III,  51,  15  ff.;  147,  4-150,  25; 
486,28—490,4.  IV, 406,1;  406,  11. 

epitaphium  IV,  265,  24— 

267,  30. 

fabrik  II,  564,  32. 

glücke  IV,  253,  35. 

kirchhof  1,309, 29;  444,9. 

kirchweihe  III,  553,  21. 

—  messner,  messmer,  11,589, 

14.  IV,  210,  12;  252,  36;  278, 
20—279,  17. 

Organist  III,  536,  18.  IV, 

162,  14. 
Zimmerische  ehronik.    IV. 


—  pfarr,  früher  nur  ein  pf. 

mit  zwei  caplänen  IV,  272,  7. 
pfarrer,  kein  pf.  dechant 

I,  457,  29  ff. 

—  —  —  pfarrer:  Adrian  Dorn- 
fogel  II,  197,  31 ;  224,  6  ff.;  340, 
26;  452,  10;  472,  6;  480,  21; 
489,2.  III,  36,  30;  47,  35.  Jacob 
Dreher,  pfarrverweser  IV,  164, 
26;  256,  29.  Herman  Habnut  I, 
192,  2  ff.  Eberhart  Mailin  I,  191, 
27.  Jacob  Prediger  1 ,  459 ,  9 ; 
460,  3  ff.  Hanns  Ross  IV,  300, 
15.  Hanns  Sax  II,  490,  18.  III, 
553,  20.  Hanns  Sehe  I,  457,  31. 
Hanns  Zimberer  I,  416,  12;  516, 
26. 

Sänger  IV,  286,  1. 

Stift  I,  441,  10;  445,  21. 

H,  73,  12;  74,  5;  186,  4;  479, 
1;  528,  2;  531,  19.  IV,  201,  11; 
264,  33;  272,  1. 

Zinsbrief  IV,  285,  25. 

s.  Sebastians  pfründe,  caplan 

II,  223,  1. 

—  —  s.  Veiten  capelle  I,  256,  21. 
altar  II,  72,  25. 

—  kugelacker  II,  177,  4. 

—  markt  I,  206,  21;  399,  38;  411, 
26;  461,  19.  II,  132,  30  ff.;  356, 
23. 

—  marstall,  alter,  schätz  IV,  136, 12. 

—  Müllerthüriin  II,  356,  21. 

—  Obstgärten  IV,  399,  23. 

—  pfrundhaus  beim  schloß  II,  316, 
32. 

—  rath  IV,  18,  3. 

—  rathhaus  I,  520,  18.  IV,  18,  8; 
164,  32. 

—  ratten  vertrieben  III,  272,  7— 
273,  8. 

—  ringmauer  I,  521,  31.  11,  128, 
10;  566,  15. 

—  Rudolfen,  zu  s.  R.  bei  M.  I,  482, 
23. 
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Messkirch,  schloß  I,  206,  18;  318, 
6;  441,  5;  519,  22—523,  13  II, 
56,  36;  62,  13;  79,  31;  263,  11; 
316,  22  ff.;  446,  14;  452,  9.  IV, 
147,  1;  152,  27;  248,  27  ff.; 
404,  2. 

bau  IV,   244,    16—248,    9; 

396,  20—400,  17. 

brand  IV,  164,  4  ff. 

garten  I,  522,  33;  523,  35. 

IV,  400,  6. 

gespenst  III,   459,   27.    IV, 

262,  36—264,  10. 

graben  ü,  130,  12. 

hof  I,  461,  29. 

kelleramt  IV,  205,  11. 

kirchgang  IV,  276,  28-278, 

16. 

schätz  IV,  136,  12. 

Schmidt,  die  I,  447,  34. 

—  schalen,  heimliche  U,  561,  31. 

—  Sebastiansbrnderschaft  I,  480, 
14. 

—  seumarkt  IV,  400,  28. 

—  siechenhaus  IV,  219,  18. 

—  spital  I,  441,  15;  445,  7;  459, 
33;  461,  37;  521,  31.  II,  130,  13; 
531,  4.  IV,  99,  22;  138,  20;  205, 
28 ;  226,  5 ;  285,  25. 

—  Stadtamman  I,  516,20;  518,  12. 
IL  580,  30.  III,  460,  37;  533,  14. 
IV,  196,  5;  277,  34;  293,  14; 
296,  9  ff. 

—  Stadtgericht  IV,  98,  37;  93.  8. 

—  stadtthurm  am  seumarkt  IV, 
401,  8. 

—  sterbend  II,  374,  32;  536,  26; 
643,  4;  593,  33.  III,  400,  19;  402, 
17;  456,  12  ff.;  457,  11. 

—  Straße,  Rordorfer  IV,  138,  20. 
Herdtgassc  IV,  219,  17. 

—  tag  zu  I,  316,  22;  317,  19.  II, 
412,  28. 

—  thore  II  j  105,  8.  Angerthor  I, 
235,  3.  11,185,  30.  IV,  133,  11  ff. 


Birk-,  Barkthor  oder  Draier-, 
Troyerthor  I,  206,  21.  II,  604, 
34.  IV,  277,  32.  unser  Frauen 
thor  II,  127,  19;  169,  22.  HI, 
456,  34.  das  unter  thor  11,  145,  24. 

—  Uhren  IV,  252,  33  ff. 

—  Umlauf  II,  590,  21  ff. 

—  Unzuchtsstrafe  II,  589,  35—590, 
10. 

—  urbar  II,  566,  25. 

—  vogt,  Obervogt,  I,  202,  8;  411, 
1;  490,  5;  524,  4  ff  II,  513,  38; 
533,  2;  562,  16.  IV,  404,  4. 

—  Vorstadt  vor  dem  Angerthor  IV, 
138,  10  ff. 

—  Wappen  I,  524,  10  ff. 

—  wasenmeister  II,  177,  4  ff. 

—  Werkmeister  III,  179,  33. 

—  wetterschlag  III,  185,  22  ff. 

—  wiese  genannt  der  Bruel  II,  127, 

20.  s.  s.  Kathrinen  wiese. 

—  Zwinger  III,  189,  20. 
Messner,  Hanns,  burgermeister  zu 

Rottweil  lil,  21,  26. 
Mestre  s.  Masters, 
mestschwein,   schimpfhame  I,  374, 

20. 
meß,  maß  II,  :.92,  38.  Oberndorfer 

II,  169,  17.    Rottweiler   I,    177, 

13.  meßle,  meßlin,  mößle,  n,  154. 

10  ff. 
meßigen,  sich  einer  sache  m.   III, 

21,  36. 

Metsch,Mötsch,  Matsch,  grafen  von  I, 
335, 25.  III,  2, 23 :  278, 20.  landvögt 
des  römischen  reichs,  reichsvögte, 
I,  246.  24  ff ;  247,  30  ff.  nennen 
sich  vögt  von  M.  und  burggrafen 
von  Kirchberg  I,  246,  30. 

—  Egon  I,  335,  20. 

—  Gaudenz  I,  272,  22;  487,  28; 
496,  5;  498,  9  ff.;  541,  7;  548, 
32.  III,  2,  4  ff.;  4,  2. 

—  Katharina  III,  2,  7. 

—  üdalhUd  I,  335,  22. 
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Metsch,  Ulrich  (I)  III,  121,  15. 

lir)  I,  322,  31-324,  15. 

Mettelin,  Möttelin,  die  reichen,  von 

Rappenstein  III,  185,  8  und  anm. 

3  ff. 

—  Walther  I,  397,  12. 
Mettenbach,  der,  bei  Messkirch  II, 

130,  U.  IV,  397,  9;  400,  9. 
Mettingen,  von  L  60,  14. 
Metz  I,  427,  11.   IV,   161,  2;    165, 

18  ff.;  862,  17-363.  10. 

—  bischof  Georg,  markgraf  von  Ba- 
den I,  358,  l(»ff  II,  241,  32  und 
anm.  IV,  240,  30. 

Pirminius  I,  ir)2,  24. 

—  Metzer  kramatsvogel  IV,  375, 16. 

—  Stift  IV,  166,  4. 

—  zijg  v(.r  III,  166,  1.  IV,  248, 
15;  364,  7. 

metzen,  uf  der  m.  gespett  urab- 
reiten  II,  557,  36. 

metzenknecht  III,  371,  28. 

Metzger,  Hanns,  amtmann  II,  526, 
17. 

Metzler  von  Andelberg,  Christof 
von,  bischof  von  Constanz  III, 
495,  20;  502,  10  ff.  IV,  171,  38; 
299,  32. 

Meuchinger,  doctor,  arzt  zu  Stutt- 
gart II,  76,  80;  77,  5. 

Meuchsen  s.  Meicbsen. 

Meuliskreut  s.  Hardt. 

mens  haben,  groß  thun  III ,  290, 
33. 

meusdreck,  er  verkaufte  seinen 
costen  m.  under  dem  pfeffer,  d. 
i.  ließ  seine  Schlechtigkeiten  mit 
unterlaufen  III,  324,  1. 

meuskorb  HI,  368,  37;  369,  2. 

meuslenlocker  I,  189,  25.  s.  mei- 
senlocker. 

meutmacher  IV,  249,  35. 

meverstendigere ,  mehrverständige 
III,  212,  9. 

Meyer  s.  Maier. 


Michel,  ein  narr  II,  431,  9. 
^—  raeister,  ein  Fleming  in,  318, 
31  ff 

—  söhn  des  pfaffen  Ludwig  IV, 
279,  17-280,  18. 

—  graf  von  Klainen-Egipten,  Scherz- 
name III,  286,  27. 

Michelbach,  Machelbach,  im  Oden- 
wald ni,  435,  35—437,  3. 

Michelfeld,  Michelfelden ,  III,  866, 
25;  371,  22. 

Michelbtadt  II,  277,  5.  pfarr  und 
past(»ri  III,  211,  29. 

—  herrscbaft  II,  236,  20. 

Miehe,  Daniel,  ammeister  von  Straß- 

biirg  III,  372,  24. 
Mieringen,  Mühringen,  dorf  II,  168, 

.27.  schlößle  II,  168,  26.  sch.ößle 

und  dorf  11,  226,  10. 
mies,  das,  moos,   also  hat  man  vor 

jaren  das  m.  den  jungen  herren 

ab  den  oren  plasen  =s  man  hat  sie 

dazu  treiben  müßen,  in  das  man- 

nesbewustsein    überzugehen    III, 

514,  3;   s.  Schmeller  II,  633;  8. 

kraut, 
miet  oder  glaub  II,  18,  28. 
miliin,  mühle  I,  371,  20. 
Miltenberg,   schloß,   gefängnis  II, 

3J2,  31. 
Mindelberg,  die  von  III,  278,  21. 
Mindelsee,   der,   taufgeschenk   an 

Bodmann  I,  55,  13  ff. 
Minderer,  Minder,  Hanns,  burger- 

meister  von  Schelklingen  III,  480, 

1  ff. 
minera  I,  14,  17. 
Minsinger,  Joachim,  doctor  IV,  94, 

13;  200,  6. 

—  Joseph,  canzler  I,  149,  25.  II, 
539,  25.  IV,  348,  1. 

—  Itelhans  III,  402,  24. 

mir,  wir  I,  104,  24.  IV,  135,  27; 
338,  80;  342,  18;  843,  18;  345, 
30. 
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mirakel  und  wunderzaichen  1,58, 17. 

Mirandula,  vicarias  des  römischen 
reichs  I,  248,  26. 

mirmidones  im  schädel  haben  I, 
276,  3. 

mischen,  einmischen,  einmnschen, 
präs  einmist  I,  279,  4  prät.  ein- 
muschten  I,  231,36  partic.  perf. 
eineremnst  I,  147,  22. 

missbräiiche  III,  70,  1.  der  geist- 
lichen IV,  383.  23.  in  der  kir- 
che  111,  311,  26  flf. 

missenthaten  11,  279,  6. 

missfertrauen,  subst.  misstrauen  II, 
327,  28. 

missge,  cölnische,  vielleicht  vom 
englischen  miss  oder  metze,  metz- 
chen, dirne  III,  234,  34. 

missgeburten  III,  45,  16—46,  13. 

misshältig  I,  3,  23. 

missilingen  IV,  808,  18. 

misstrew ,  misstrewe  leute ,  miss- 
trauisch  III,  523,  13. 

misibellen,  kleine  hündlin  und  m., 
mistbeller,  ein  hund ,  der  auf 
dem  miste  bellt  IV,  276,  12;  s. 
Schmid  387. 

mitenander  I,  451,  11.  II,  474,  27. 
III,  73,  30. 

mittel,  ohne  alle,  ohne  allen  zwei- 
fei ni,  326,  16;  327,  14.  unmittel- 
bar III,  598,  35. 

mittemtag,  mittentag,  nach,  vor  IV, 
236,  8;  256,  35;  295,  23;  378, 
37;  403,  34. 

mittnach,  mittnacht  I,  881,  13.  mit- 
nechtlich  II,  52i),  37. 

Mock ,  Conrad ,  burgermeistcr  zu 
Rottweil  II,  597,  28.  III,  55,  38 ; 
56,  34;  57,  3  ff.;  187,  8ff  ;  357, 
28;  370,  5  ff. 

—  Gall  III,  88,  23.    s.  Meck. 

—  Hanns,  pfarrer  zu  Göggingen 
II,  597,  28.  III,  4S9,  28. 

—  die  Mocken  III,  350,  29. 


Mockern  s.  Rapin. 

Möckmühl  s.  Meckmul. 

Modo  na  oder  Morea  I,  476,  9. 

Mohenhaim,  Moenhaim,  Mauenheim 
III,  152,  13;  168,  7;   164,  34. 

Möhringen  s.  Möringen. 

Molitor,  Georgius,  abt  von  Ochsen- 
hansen II,  576,  1. 

Molitoris,  Johann,  caplan  zu  Mess- 
kirch U,  223,  3  ff. 

—  M.chel,  caplan  zu  Zimbero  II, 
323,  8. 

molle,  molch,  z.  b.  regen molle,  II, 
78,  1. 

moUenkopf,  Spottname  III,  156,  37; 
157,  13. 

Momedi,   herrschaft  II,    287,   22. 

III,  128,  12. 

momen,  plur.,  muhmen  II,  264,  9. 

mommeu  II,  275,  18. 
momerei ,   momereien ,    mummerei 

II,  431,  31  ff   III,  237,   11;  243, 

34;    265,    22-267,    12.     s.  mu- 

merei. 
Mömpelgard  s.  Moutpelgart. 
momschanz  III,  839,  13. 
mon,    mond  III,   584,  4.    IV,   151, 

13;  217,  32. 
monate,  päpstliche  IV,  171,  1. 
monester,   monestetle,   ein   welsch, 

gifttrank  I,  548,  10.  UI,  5b 3,  34. 

IV,  398,  22. 
Monheim  s.  Magenheim. 
Monuolfingen.  Heinrich  von  I,  219, 1. 
Mons    Jovius ,     Donnersberg     III, 

288,  2. 

monscheiu,  mondschein  II,  483,  19. 
HI,  ^57,  23.  IV,  203,  29;  268! 
16. 

Mönsheim  s.  Mansheim. 

monstranz,  eine,  voller  hailtum  II, 
579,  11  ff.  ist  alles  nur  uf  die 
m.  zugangen,  d.  i.  ohne  daß  eine 
eigentliche  trauung  vorausgegan- 
gen II,  465,  14     III,  608,  5.    uf 
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die  monstranz  bandieren  m,  45, 

4. 
Montbelliard  s.  Montpelgart. 
Montbrat  8.  Muntprat. 
Montenicolo,    graf   von    IV,    143, 

16  ff. 
Montfort,  schloß  11,  283,  8  ff. 

—  grafen  von  I,  50,  28 ff.;  328,  12; 
330,  32  ff.  IT,  283,  4;  284,  11; 
412,  29.  III,  103,  20  ff.  titel 
wolgeborn  IV,  56,  30.  wappen 
I,  61,  3.   m,  293,  12  ff. 

—  ein  graf  I,  315,  3.  II,  283,  19. 
III,  113,   10  ff.;  493,  4. 

—  —  verliert   name  und  wappen 

I,  50,  32. 

ersetzt   Tübingen    I,   61,  3. 

—  eine  gräfin  III,  106,  12. 

—  Anna  II,  321,  9. 

—  Elsbeth,  gemablin  Ludwigs  von 
Leonstein  II,  150,  22;  191,  32; 
193,  17. 

—  —  gemablin  Schweikarts  von 
Gundelfingen  II,  366,  22. 

gemablin  Jacobs  von  Königs- 
eck III,  508,  13.  IV,  65,  19  ff.; 
66,  8. 

—  Eva  II,  443,  8. 

—  Gero,  oder  graf  von  Pfullendorf 

II,  282,  34  ff.;   283,  7;    285,  30. 

—  Hang  (IX  oder  X)  IV,  258, 
29-259,  9. 

(X;    I,    272,   21;    318,   20; 

422,  1;  423,  3;  440,  30;  486, 
20.  II,  135,  2;  140,  5  ff. 

(XI)  III,  8,  0  ff. 

(XII)  II,  413,5.  III,  130,  13; 

211,  4;  293,  10  ff.;  300,30;  368, 
9;  429,  17  ff.;  449,  28;  498,  1; 
508,  13  ff.;  532,  18  ff. ;  600,  31- 
603,  14.  IV,  48,  9  ff.;  75,  17  ff.; 
76,  29  ff.;  80,  7  ff.;  81,  2;  250, 
21;  251,  20;  258,  27-260,  16; 
366,  18  ff. 

—  Heinrich  (III)  I,  217,  31. 


Montfort,  Heinrich  (IV)  1,  218,  9. 

—  —   (VI)   domherr  zu   Constanz 

III,  26,  27.     • 

(VII)  HI,  130,   14. 

—  Jobann,  Hanns,  (II)  I,  463,  3  ff. 
II,  273,  12  ff. 

—  —  illl)  II,  368,  24.  111,  62,  7; 
263,  26-264,  10;  294,  2—301, 
23;  405,  11;  451,   15—452,  6. 

—  Jörig,  söhn  Hanns  (IH;  HI,  3C0, 
34. 

—  Kunigunde  I,  361,  10  ff. 

—  Margaretha,  al»tissin  von  Buchau 

I,  56,  9    III,  429,  21. 

—  Rudolf,  der  letzte  graf  von 
Pfullendorf  II,  284,  14. 

(V,  1364)  I,  163,  8. 

(VI,  1392)  I,  218,  7. 

—  Ulrich  (I)  I,  159,  22. 

(V)  I,  487,  26;  495,  7. 

(VI)  H,  69,  21;   70,  2;   96, 

4;  443,  8.  Ul,  512,  10  ff. 
(VIII)  III,  130,  15.  IV,  65,  5. 

—  ürsle,  Ursula  III,  512,  12. 

—  Wilhelm  (III)  I,  218,  8. 
(IV)  I,  218,  9.    III,  121,  15. 

—  Wolf  (1374)  I,  211,  33;  212, 
26. 

(16tes  Jahrb.)  I,  464,  18.  II, 

348,  8  ff. 

—  uf  Montfortisch  lU,  297,  15. 
Montmorenci,  connestable  III,  258, 

2;    314,    5  ff.;   315,  14  ff.;   404, 
5  ff;  418,   5;  427,    32;  536,  24. 

IV,  358,  5. 

Montpelgart,  Montpelliart,  Mumpel- 
gart.  Mömpelgard,  schloß  I,  251, 
19;  252,  16;  265,  5;   273,  21  ff. 

—  grafscbaft  I,  251,  7.    landvogt 

II,  493,  13  ff 

—  eine  gräfin  von  I,  210.  3. 

—  Adelbai t  I,  210,  22. 

—  Henrica  I,  250,  9-252,  16. 

—  Hunfrid  I,  210,  4. 

Montsax,  graf  Johann  von  I,  4b7, 
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28;  495,  6. 
Montserat,   Montserrat,   geistliche 

herren  zu  II,  370,  5. 
monuroente  1,  311,  29.    zerstört  I, 

59,  12. 
Mor,  Hartman,  doctor  III,  193,  20 

-194,   3.     tractetlein   von   hoff- 

sitten  III,  198,  26. 

—  Riiedolf,  amman  III,  51,  20. 
mör  s.  märe. 

morachen,  morcheln  II,  50 1,  G. 
morochen  IV,  150,  6  ff. 

mordio  II,  16,  14. 

Mordretshof  I,  20>^,  30. 

mordt,  das  1,  ie9,  3.  II,  217,  8; 
512,  19;  513,  17.  IV,  148,  20. 
das  m.  schreien  III,  500,  6. 

Morea  oder  Modoua  I,  476,  9. 

Moren,  Mohren,  die  I,  234,21.  III, 
305,  ü. 

mören  s.  mären. 

Morenberg,  der,  in  Spanien  IV, 
279,  20. 

morgens  IV,  126,  11. 

Moriassart  s.  Ferri. 

Mörin,  die,  gedieht  I,  435,  29.  III, 

.     11,  21;  87,  31. 

Möringen ,  Meringen  ,  Möhringen 
an  der  Donau  I,  287,  8.  II,  329, 
23.  IV,  250,  15.  name  und  Wap- 
pen I,  287,  9  ff.  schemmenge- 
richt  IV,  135,  3. 
'  —  auf  den  Fildern,  Fingelbald  von 
T,  97,  9. 

Moringer,  der  edel  I,  286,  31--2DI, 
->     18. 

Mörle  s.  Behem. 

mörlegrau  II,  209,  2. 

Mörlin,  der  I,  155,  19. 

—  Endlin  I,  536,  36. 
morn  IV,  309,  1  ;  328,   12. 
mornderig  I,  196,  26. 
Mornholz,  einer  von  III,  310.  10  ff. 
morochen  s.  morachen. 

Mors  und  Saarwerden,  graf  Hanns 


I,  355,   15. 

Morsbach ,    Sigmund   von    1 ,    478, 

23. 
Mörsberg,  Mörspurg,  Merspurg,  die 

von  III,  507,  32. 

—  eine  freiin  von,  tochter  Franzen 
III.  507,  17. 

—  Franz  III,  236,  3  ff. ;  Ö07,  18  ff. 

—  Heinrich  (13 10)  I,   856,    15  ff. 
(139J)  I,  220,  4. 

—  und  Betört,  Jacob,   freilierr  II, 
160,  27  ff. 

—  Johann  Jacob  lU,  398,  28—399, 
20. 

—  Lupolt  von  I,  92,  30.    8.  Mans- 
purg. 

Mörspurg,  Merspurg,  Mcersburg 
am  Bodensee  I,  20«,  10.  IV,  299, 
32.  bischöflicher  hof  III,  500, 
34;  502,  14;  538,  26.  wein  IV, 
179,  13. 
/Morungen,  Heinrich  von  II,  239, 
1     17. 

Mos,  zu  Tunningen  im  M.  I,  148, 
16.    8.  möser. 

Mosel,  Musel,  Museil,  die  III,  119, 
8.  IV,  67,  11.  wein  ab  der  III, 
i^37,  4. 

Moselburg,  Musel  bürg,  bürg  an  der 
Mosel,    dep.   Vosges  I,    44,  36. 

II,  287,  22  ff;  28'.»,  23;  291,  10: 
292,  8.  ni,  128,  11. 

möser,  plur.,  der  m.  halb,  sümpfe 
l,  363,  33.  II,  441,  4.    s.  Mos. 

Moser.  Schreiber  II,  523,  17  ff. 
dessen  söhne  II,  525,  2. 

—  Justinianus  II,  525,  4  und  anm. 

—  die,  herkommen  II,  525,  0. 
Mosheim,  Hanns  von  I,  222,  2. 
Moskowitter,  die  II,  520,  3(). 
Mosse,   ein  Jud  zu   Frankfurt  II, 

385,  12. 
Mossner,  Augustin,   burgermeister 

von  Rottweil  III,  570,  15. 
Mosthannsenwein  III,  298,  18. 


^1 
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Mötzin,  Eva  II,  467,  4  ff. 

—  Margret  II,  456,  36. 
Mouk  s.  Mauk. 

muck,  keine  m.  in  einer  kirche  III, 
273,  2X  keine  im  schloß  Neu- 
burg unter  Constanz  III,  274,  5. 

Miickenstur,  Muckensturm  III,  271, 
29. 

muckeuwedel  I,  485,  8. 

mueh,  mtihe  II,  176,  23. 

muehig,  muhig,  müig,  I,  300,  26. 
II,  486,  5.  IV,  207,  32. 

muen,  muhen,  ärgern  IV,  330,  29. 

mues,  brei  II,  402,  16. 

mueßig  gehen,  mit  genit,  meiden, 
sich  enthalten   II,   187,  13;  418, 

10.  III,   173,  27;    290,  9;    305, 
20;  320,  24;  455,  37.  IV,  178,  21. 

mueßigen,  sich  II,  554,  29.  III,  56, 

2;  97,  22;  269,  10;  439,  7;   570, 

33.  IV,  24,  5. 
mueßlich,  mußlich,  I,  304,  22. 
Mnetinger,  der  II,  239,  22. 
muetsam  III,  91,  31. 
Muffler,  Hanns  II,  173,  27. 
mugen,  prät.  magt  IV,  73,  13. 
muglichen  II,  443,  5.  III,  26,  15. 
muhed,  müde  II,  352,  7. 
Muher  s.  Bader,  Paule. 
Mühl—  s.  Mül-. 
Mühringen  s.  Mieringen. 
Mulbach,  der  Mühlbach,  im  Kinzig- 

thal  I,  214,  22. 

bei  Sulz  I,  SOI,  13. 

Mulberg,  Mühlberg  I,  145,  35. 
mule,  s'mule,  s'mäulchen  II,  8,  31. 
Mulfingere,  eine  II,  312,  3. 
Mülhausen,  Mühlhausen,   doif  im 

Hegau  I,  213,  22. 

—  abgegangenes  dorf  bei  Messkirch 
I,  482,  25. 

—  Marquart  von  I,  97,  10. 
Mülheim,  Milhaim,  Mulheim,  Mühl- 

heim  au  der  Donau  I,  401,  16  ff. 

11,  475,  10;    545,  32;    581,  11. 


III,  172,  24  ff.    IV,  90,  29.    von 

II,  591,  18.    Mülheiraer   thal   I, 
401,  18. 

Mülheim,  einer  von  III,  440, 25  -  44 1 , 

13.  IV,  105,  16. 
-—  Caspar    von    III,    524,    33.     s. 

Mulnhaim,  Caspar. 
Mülingen,  Mullingen,  Mühlingen  bei 

Stockach  III,  152,  13;  153,  3  ff.; 

164,  34. 
Müller,  Moritz,  s.  Rietmair,  Moritz. 

—  Quirin,  Kurin,  Eure,  IV,  98,  38 
—99,  20. 

Müllerin,  Anna  IV,  155,  17;  295, 
28.  die  alte  Heckerin  IV,  156, 
24;  163,  35. 

Müllinen,  Mullinen,  Egli  von  I, 
222,  3. 

—  Hamman  I,  222,  3. 
Mulnheim,  Caspar  III,  357,  8.     8. 

Mülheim,  Caspar. 
Muluhofeu,  Conrad  von  Uf,  120,  23. 

—  Mangold  III,  120,  24. 
mültigclichen  I,  332,  1.    IV,  22,  1. 
mumel ,    der ,   gemurmel ,    gerücht 

III,  514,  25.    8.   murbel;   mur- 
mel. 

mumeroi  I,  552,  5  ff.  II,  151,  2.  s. 

momerei. 
Mumpelgart  s.  Montpelgart. 
Mun,  schloß  in-Berri  I,  94,  5. 
Munch,  die,   Münch,  von  Basel  I, 

249,  18  S. 

—  Minch,  Jos,  von  Rosenberg  III, 
298,  25  ff. 

München  ,  München,  1 ,  520 ,  33 ; 
526,  21;  532,  21-536,  7;  544, 
22;  548,  21;  549,  31;  551,  29; 
554,  20  ff.;  557,  33;  558,  17; 
560,  5  ff.    III,  585,  1;    603,  24. 

IV,  351,  30  ff. 

—  Altenhoff,  Trumetterthurn  III, 
44,  21. 

—  Barfüßerkloßter  1,  557,  1  ff.; 
558,  18. 
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München,  die  von,  von  I,  535,  32. 
m,  500,  24;  510,  8;  603,  25. 

—  hof  III,  HO,  11;  141,  2. 

—  hofrät  II,  297,  19. 
Münchingen,  einer  von,  domsänger 

zu  Speir  IV,  126,  27—127,  24. 
Munchsgreut ,    Minchsgereut ,    bei 

Messkirch  IV,   219,   15.     bühel 

II,  107,  10. 
mtinchsmägde  II,  575,  19. 
innnd,  seinen  m.  in  himel  legen  III, 

139,  7;  334,  30. 
Munderkingen ,    an    der  Donau  I, 

287,  2.    brücke  III,  202,  30.    die 

von ,    heißen    rossdeuscher     II, 

115,  5. 
Münich,  Minich,   die,   flurname  I, 

242,  18. 
Münsingen,   auf  der  Alb  II,   378, 

12. 
Munsterberg,  Münsterberg,  herzogin 

Eufemia  von  I,  427,  17. 
Munsterhausen,  Münsterhausen  IV, 

3,  11. 
Munsterlingen,  Minsterlingen,  Mün- 

sterlingen,  kloster  I,  225,  2.   II, 

519,  1. 
Muntprat,  Montbrat,  ein  Turgewer 

IV,  290,  25. 

—  Ulrich,  ritter  II,  519,  38. 
münz,    münzen,    1,    454,    12    ff.; 

ir.5,   1;  552,  19.  11,278,  19;  577, 
J     f.     iir,  347,  19  ff.  IV,  87,  36; 
92,  5;  184,  9  ff.;  236,  38. 
Münzer,  Munzer,  abt  von  Alpirs- 
bach  I,  99,  34. 

—  Minzerin,  Anna,  von  Sunchingen 
I,  430,  13. 

—  Lorenz  von  Sunchingen  I,  416, 
10.  II,  40,  27;  41,  3;  46,  2;  78, 
22;  104,  15;  126,  27;  130,  32; 
131,  16;  133,80;  145,6;  517,  15. 
m,  10,  17  ff. 

—  Munzerin,  Ursula  I,  396,  30. 
müuzerhöhung  I,  264,  28. 


münzrecht  I,  236,  7. 
münzsachen  IV,  08,   12. 
mupf,  einige  schlugen  den  m.  dar- 
über, murren,  gespött,  von  muffen 

m,  62,  1. 
Murbach,  kloster  III,  268,  30.   abt 

in,  268,  28  ff. 
murbel,  ein  III,  552,  7.    s.  mumel: 

murmel. 
murbeln,  murmeln  II,  49o,  37. 
murden  I,  122,  5  ff.     ermurden  II, 

87,  8  ff.;  88,  19;  89,  28. 
Murg,  fluß  I,  65,  7;    66,    14.    IV, 

211,  3;  403,   18. 
Murgenthal,  Mürgenthal,  IV,  211, 

1-212,  20. 
murmel,  der  III,   343,  36.    IV,  26, 

12;  234,  II.    s.  mumel;  murbel. 
Murner,  Hanns,  doctor  III,  76,  28: 

356.  28. 
Murstatt,   auf  dem  weg  von  Rom- 

hilt   nach   Hechingen    HI,   397, 

21. 
mus,  die  m.,  maus,  stechen,  cannus 

III,  155,  5. 
Musca-in-cerebrol,  121,25;   122,12. 
Musel,  die,  s.  Mosel. 
Muselburji  s.  Moselburg. 

musen,  zwingen,    genottrengt  und 

gemust  I,  4G7,  15. 
mnsicus,  musici,  I,  405,  8;   480,  25. 
Musierer,  Hanns,  caplan  zu  Obern- 
dorf II,  170,  22. 
musteiig,  ein  m.  mentsch,  III,  IdO, 

20. 
mutschelj  neubachne   IV,  3o,  2;  31, 

15. 
Mutscheler,  Hanns   II,   523,    17— 

524,  8. 
Myer  s.  Maier. 
Nabucadnezar ,   Nebucadnezar   IV, 

56,  15. 
nach,  nache,  nahe  I,  97,  27;  28ö, 

27.   III,  135,  1;  239,  11;  256,  7. 

IV,  304,  5;  342,  41;  344,  24. 
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nachbaur,  aachbur,  Dachpaur,  nach- 
pur, nachbar  I,  384,  36;  387, 
24;  467,  20.  II,  110,  13;  143,  11. 
nachpeurin  II,  547,  18. 

nachendt,  nahe  III,  365,  17.  IV, 
276,  8.    s.  nahendt. 

nacher,  nachher  I,  426,  34.  IV,  3, 
8;  253,  1;  333,  3;  390,  29.  8. 
naher. 

nachereilen  IV,  47,  31. 

nacherkommen  IV,  141,31.  s.  näher- 
kommen. 

nacherlaufen  IV,  21,  33. 

nacht'egen,  dem  spill  und  der  rcu- 
terei  II.  375,  26. 

nacbgendig,  nachfolgend  I,  458, 
29. 

nachgends  III,  173,  24.  IV,  213, 
27. 

nachhochzeittag  I,  408,  2. 

nachkomnen,  die,  nachkommen  I, 
255,  8. 

nachlengs  IT,  541,  18;  662,  22; 
575,  16.  III,  28,  12;  59,  34;  134, 
6;  147,  10;  3t>8,  13;  506,  30. 
IV,  198,  36. 

nachrichter  I.  366,  20;  438,  5;  511, 
23  ff.;  551,  17.  II,  415,  6  ff.  III, 
12,  38;  13,  10;  49,  24  ff.;  50, 
3  ff.;  496,  27.  IV,  22,  19;  118, 
24—119,  1;  296,  29;  383,  26; 
402,  28;  411,  32.  mit  dem  n. 
fragen  III,  353,  28;  370,  21. 

nacbä,  nachts  IV,  243,  33. 

nachsehen,  einem  gespenst,  ist  ge- 
föhrlich  II,  212,  32.  IV,  220,  17. 

nachtegall  IV,  328,  36. 

nachtfuecht,  nachtherbergc,  unter- 
schlauf  II,  48,  26. 

nachtschaden  III,  548,  22. 

nachttiirnier  I,  3i:-J,  13. 

Kafts,  Conz  IT,  183,  25  ff. 

Nagel.  Scholl  der  I,  221,  12. 

Nagold  1,  276,  32.  III,  251,  5. 
amtmann  II,  267,  86.  vogtei  III, 


865,  21. 

nahei,  statt  narrei  II,  486,  87.  s. 
narrei. 

nahendt.  nahe,  nahezu  I,  8,  19; 
47,  12;  160,  27  ff.;  177,  8;  II, 
134,  37.  m,  91,  20;  234,  7.  IV, 
382,  6.    8.  nachendt. 

naher,  nach  III,  265,  26.  s.  nacher. 

näherkommen  IV,  74,  4.  s.  nacher- 
kommen. 

nahet,  nahe  III,  595,  86. 

naiswan  III,  553,  10.  naißwas  lY, 
242,  4. 

naißen,  neizen,  kränken,  schädigen 
III,  592,  29. 

Nallinger,  Gregorius,  licentiat  IV, 
60,  24  ff. 

nam,  raub  und  n.  I,  383, 22.  s.  nom. 

namenbuch  I,  445,  3*2. 

namsen,  genamset  III,  208,  5.  s. 
benamsen. 

Nancey,  Nancy  I,  387,  11. 

Napolis  8.  Neapel. 

Nar,  Michel  II,  585,  9-586,  31. 

narr,  narren  I,  485,  12  ff.  II,  204, 
22  ff.;  205,  1;  353,  14—361,  28; 
387,  33-391,  19;  481,  8  ff.;  557, 
25-559,  12;  574,  14  ff.;  585,9— 
586,  31.  m,  11,  1;  152,  30  ff.; 
244,  23;  514,  8;  517,  12;  538, 
25—539,  4;  5ö9,  86-573,  14; 
575,  31— 57H,  30.  IV,  63,  2  ff.; 
282,  18-283,  19.  ein  gelerter 
n.  III,  191,  29.  n.  halten  ist 
schädlich  II.  861,  17.  einen  n. 
schelten  III,  161,  31  ff.  IV,  99, 
2  ff  seines  handwerks  ein  n.  I, 
437,  5.  den  narren  freßen  II, 
466,  23;  an  einer  III,  581,  o8. 
närrin  III,  598,  6  ff.  8.  schulks- 
narren. 

narracht   IV,   48,  5.    narrecht  II, 

360,   29.    III,   537,    11  ff.;    GOl, 

10.  IV,  44,  14;  46,  26.    narricht 

m,  586,  3J;  682,  27.    8.  nersch. 

43b* 
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narm  III,  537,  21.   IV,  41,  25.   s. 

nahei. 
narrenheusle,  narrenheaslin,  ü,  865, 

ö.  IV,  24,  21. 
narrenkappen ,  gefieterte  III,  126, 

15.    sich  umb  die  n.  reißen  III, 

159,  U.  IV,  18,  18. 
narrrnspil,  eineu  am  n.  fahren  IV, 

327,  30. 
nase,  hat  blaich  nasen  geben  (vor 

furcht)  II,  210,  6.   IV,  271,  17. 

aich  selbert  an  der  n.  ziehen  111, 

614,  9. 
nasenspil,  ein  n.  machen,  zurichten 

II,  55,  27.   III,  580,  20.  IV,  287, 
25.    HUiiderbailichs  llf,  3^7,  2. 

Kassaw,  Nassow,  Nassau,  die  gi  afen 
Ton  II,  270,  36.  III,  29,  3.  Wap- 
pen I,  35,  2. 

—  einer  Yon,obri8ter  1,32, 4  — 34,29. 

—  eine  gräfin  III,  28,  83-29,  35; 
573,  4.  IV,  117,  31. 

—  Adolf,  könig  s.  Deutschland, 
kduige. 

bischof  von  Mainz  III,  9  ^»,  4  ff. 

'. zu  Sarbrucken  II U  5i8,  6  ff. 

—  Anna  (Agnes)  II,  237,  5  ff  ;  238, 
12. 

—  Heinrich   der  reiche  I,  438,  20. 

III,  126,  18;  243,  32. 

—  Johann,  Uanns,  zu  Sarbrucken 

II,  125,  (i.  III,  518,  6  ff.  IV,  25, 
32;  27,  II. 

—  Jdhanu  Ludwig  zu  Sarbrucken 

III,  2-,  26-:.0,  2. 

—  Philipp  (1498)  II,  6),  20;  f-e,  4. 
zu  Sarbrucken  III,  517,  80— 

518,  5. 

—  Wilhelm  rV,  51,  32. 

—  s.  Sarbrucken. 

nast,  plur.  nest,  ast  I,  304,  6. 
Naßhanns,  pfaff,  verweser  zu  Gög* 

gingen  II,  597,  9-598,  1. 
Naterer,  der,  von  Z<  llern  I,  317,  27. 
nativitit  oder  Judicium  II,  159«  19 


und  anm. 
nattern   und  schlangen   bezwinge 

1,  480,  36.    keine    zu    Bietioge 
im  dorf  III,  273,  14  ff. 

naw,  neu  IV,  337,  26. 
Naumburg,  fürstentag  HI,  167,  6. 
Navarra,   könig  Heinrich   (JI>  II 

340,  24-341,  10. 
—  königin  Johanna  Albretana  n 

340,   1-345,  32. 
Margnretha    III,    224,   U 

225,   24  ff.;   258,  29;    340,  13- 

343,  5. 
Naveau,  Naves,  Naurs,  Johann,  to 

Messanz,    vicecauzler    Carls  (V 

III,  293,  10  ff  ;    293,  8  ff. ;   421 
18;  475,  S. 

Neapel,  Neapolis,   Napolis  I,  14^ 

2.  11,   321,  12.    III,  2^6,  13  f 

IV,  225,  10.  eins  königs  sohnL 
158,  22.    der  könig  II,  üOl,  3. 

nebel,  wider  den  n.  läuten  I,  281 
9;  284,  27. 

Nebel,  der  I,  282,  4. 

nebe.kapp  I,  426,  1. 

nebendt,  neben  IV,   184,  24. 

nechten,  gestern  abend  II,  13,  SC 
181,  12;  403,  15. 

Necker,  Negker,  Nägker,  Necka 
I,  8,  24;  14,  36;  19,  31;  20,  1;J 
05,  28;  14S,  12  ff. ;  211,  l9;  21. 
27;  223,  3l;  29(5,  lö  ff.;  se: 
1  ff;  3ü9,  I;  372,  4;  417,  8 
435,  10.  II,  67,  8;  74,8;  77,18 
80,  34;  161,  9;  l(i3,  25;  Ibi 
27;  17.S,  17  ff;  'iOb,  2l  ;  22H,  10 
252,  35;  494,  l;  500,  7;  581,24 
m,  40,  15;  47,  17;  G^,  36;  7i 
32;  80,  28;  153,  2J;  I7i,  2 
254,  26;  3*6,  31;  3*7,  17;  346 
11;  354,  14;  356,  il;  476.  10 
IV,  134,  21  ff.;  148,  ü;  22M,  19ff. 
230,  19. 

—  adel,  etielieute,  rittertcbaft  im 
viertel  de^  N.  II,  lil,   i:^  III, 
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61,  7;  69,  10.    IV,  807,  21. 
Necker,  fiscbenz  I,  513,  12. 

—  gpgend  am  I,  9,  7—11,  4;  143, 
28.  II,  85,  33  ff.;  87,  16;  89.  7; 
327,  19;    399,  38;  585,  36;  586, 

1.  III,  169,  14;  847,  8.  IV,  229, 
86. 

—  sterbend  am  (1541)  III,  401,  18. 

—  untertbanen  am  III,  376,  5. 

—  wolfeilbeit  III,  69,  4. 

—  8.  Nicer. 

Neckerburg,  scbloß,  Neckarburg  im 
o.a.  Rottweil  I,  ^.2,  24;  18«,  16; 
296,  b2;  297,  10.  III,  27,  84; 
40,  1.  zur  pfarre  Epfendorf  I, 
18,  13. 

—  berr8cbaft  I,  296,  28.  fiel  an 
die  grafen  von  Sulz  I,  18,  16; 
68,  6. 

—  freiherren  T,  40,  27. 

■•  Adelbert,  Adelbero,  I,  62, 

24  ff. 
Neckerbalden  I,  242,  24  ff. 
Neckersulm,  Neckarsulm  II,   257, 

2  ff.    tag  zu  II,  271,  18. 
Neckartenzlingen     s.    Denzlingen ; 

TunzliDgen. 
Neckertbal  I,  274,  8;  416,  33. 
Neckerwein,  saurer  III,  298,  4  ff. 
nedtscb,  dringend,  übertrieben  III, 

47.  1.  8.  notlich, 
nehermals,  neuLch  einmal  III,  521, 

lü. 
nebig,  der  geburt  nabe  III,  45,  27. 
nebne,  in  der  n.,  näbe  I,  236,  19. 
Neiderk,  der  Vetter  von  II,  3  )9,  30. 
Keiilfckcr,  die,  zu  Ravensburg  IV, 

3r.t:,  3 
Neiileubei.ii,  amtmann  von  II,  267, 

14. 
Neidin(ren,im  Donautbai  bei  Hausen, 

müble  II,  494,  21;    495,  4;   499, 

2.  müller  III,  553,  31.   pulver- 
macber  II,  594.  4.   s  Neudingen. 

Deinen,   einen  von  seiner  raeiuung 


abbringen  II,  880,  33. 
Neipperg  s.  Neitperg. 
neitbart  I,  492,  9. 
Neitperg,  Neipperg,  graf  von  I,  180, 

3  ff. 
Neuenbürg,  grafscbaft,   berrscbaft 

III,  162,  2  ff.    IV,  359,  22. 
-^  grafen  I,  44,  4.  DI.  162,  25  ff. 

briefe  und  documente  verbrannten 

II,  416,  20.  ni,  152,24.  wappen 

I,  44,  6. 

^  ein  graf  I,  68,  4.    eine  gräfiil 

III,  106,  8. 

^  —  Conrad  (I)  I,  218,  6;  228,  1. 

—  (II)  I,  316,  1. 

Eberhard«  der  älter  (VI)  I, 

182,  29. 
der  junget  (VII)  I,   188, 

18;  184,  17;  218,  7. 
->!•  -^  Egkart,  Eg^ehard,  äbt  in  der 

Retchenau  1,  151,  8. 

Friederich  I,  218,  6. 

Hanns  I,  822,  30;  8J8.  27  ff. 

^  landvogiei  IV.  856,  84.  landvogi 

n,    192,  20;    194,  85;   287,    1; 

292.  21 ;  474,  ^6.  III,  5J,  82;  9J, 

12;   498,   5.    IV,   146,  32;   846, 

31  ff. ;  356,  8. 
—  schloß  I,  822,  82.    III,  152,  26. 

IV,  226,  22  ff. ;  858,  35  ff. ;  859, 
16. 

nemmen,  nehmen  I,  181, 18.  nennen 

II.  465,  22.  III,  1,  5;  4,  15.  IV, 
273,  5. 

neper,  bobrer  II,  584,  88;  585,  1. 

neperloch  IV,  152,  7. 

Nerisbaim  im  Rieß,  Icblacbt.  Neres- 

heim  I,  li)9,  18. 
Ncron  II,  26,  5. 
nersch,  närrisch  11,  600,  10.   ner- 

risch,  super lat.  nerrist  III,  207, 

IG.    8.  nai  rächt. 
Neselbach,    zum,    Nesenbach  IV, 

867,  6. 
Neser,  Matheus,  doctor  III,  696, 
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24.  IV,  191,  33. 
nespelbaum  II,  379,  10. 
Nesselwang  I,  70,  1. 
nest,  das,  cunnus  I,  436,  21.   II, 

557,  14.  8.  hunernest. 
nestel,   nit  für  ein  n.  rechts  oder 

fuegs  I,  168,  24. 
netz,  mit  einem  guldinen  n.  fischen 

n,  282,  16  ff.    IV,  113,  24. 
netzen,  im,  am  n.  eingeben  II,  160, 

22  ff.  IV,  353,  32. 
Nenburg,   kloster,   bei  Heidelberg 

III,  439,  27. 
Neiiburg,  schloß  am  Bhein,  unter 

Constanz    III,    273,   32.    keine 

mncken  darin  III,  274,  3  ff. 
Nenburg,  Tiimmen  von,  edelleute 

IIJ,  287,  26  ff. 

—  —  Conrad  Thoman  (Thum)  von 
N.  II,  147,  21 ;  152,  18.  s.  Thum. 

Neuburgberg,  zu  Tuningen,  Dun- 
Dingen,  gelegen  I,  225,  24. 

Neucastel,  schliß  I,  114,  14. 

Neudingen,  Neidingen,  kloster,  bei 
Donaueschingen  I,  325,  15.  II, 
215,  22;  217,  28.    8.  Neidingen. 

Neuen,  im  N.,  bei  Engelswies  II, 
84,  21  ff. 

Neuenar.  Neuenaar,  gescblecht,  amt- 
mann  des  römischen  reichs  I, 
246,  18. 

—  graf  Friederich  von  III,  62.  8. 
Neueuburg,  a.  MQllhcim  I,  188,  6. 

III,  359,  33.    die  von  I,  189,  11. 
Neueuburg,  die,   wohl  Neuenbürg 
I,  ij76,  4. 

—  die,  ufm  Ereichgow,  Neuenbürg 
a.  Bruchsal  III,  222,  24 

Neuenburg.Neufrhatel,Neufrhateau, 
Newschetiel,  Newschotte,  New- 
schette,  Novo  Castro,  de,  Wel- 
scben-Neuenbnrg,  in  der  Schweiz: 

—  Bona,  gemahlin  Wilhelms  von 
Fürstenberg  III,  17,  12;  417,  17; 
425.  12. 


Neuenburg,  Elisabeth,  gemahlin  de 
Felix  von  Werdenberg  II,  287 
21  und  anm.   III,  128,  10. 

—  Heinrich,  bischof  von  Basel  1 
107,  17  ff. 

^  Margareth,  gemahlin  Heinrich 
von  Thierstein  IV,  362,  10-862 
18. 

—  Theobald,  marschalk  von  Bm 
gund  II,  172,  9  und  anm. 

Neuenstadt.  Neustadt,  Wiener-Neu 
Stadt,  bischof  Engelbert  III.  5,  2^ 

Neuenstadt,  Neustadt  auf  dei 
Schwarzwald  I,  114,  11;  313,2: 

Neuenstein,  graf  Albrecbt  von  III 
3'»8,  9. 

—  Hilfrid  III,  412,  13. 

Neufen ,  Neifen  ,  Hohen  -  Neifei 
schloß  I,  465,  3. 

—  grafen  von  I,  177,  J.T.  II,  53f 
27.  III,  278,  20.  jägermeist€ 
des  röm'schen  reichs  I,  247,  1 
291,  15.  Schild  und  heim  I,  7, 11 

—  ein  graf  von  I,  7,  17  ff. ;  28 
24-291,  3. 

—  Berchioldt  I,  80,  31 ;  84,  35. 

—  Cnno  I,   112,  26;   115,   16. 

—  Ulrich  I,  210,  15. 

Neuiern,  Peter  von  II,  359,  6—36 
27. 

Neufra,  Newfraw,  bei  Riedlinge 
II,  365,  28  ff.,  3t>6,  21  ff  II 
300,  3G;  301.  1.  IV,  73,  17.  pfar 
kirche  II,  367,  3.  schloß  J,  392.  < 

Nengarten,  die  grafen  von,  Ebe 
stein  in  Sa<hsen  III,  530,  32. 

neuglenbige  IV,  242,  9. 

Nenhansen,  eine  von,  geroahli 
Conrads  von  Bemelberg  II,  611, ' 

—  eine  von,  gemahlin  Hanns  Bi 
schians  von  Hirnheim  IV,  66,  \ 

—  Bastian  II,  54,  29. 

—  Hanns  II,  447,  25. 

—  Reinhart  II  3(9,  29.  III,  201, 15 

—  Wilhelm,   doctor  HI,   204,  U 
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IV,  66,  1. 
Neuhenser,  Heinrich  I,  220,  28. 
neujahr,  umb  das  guet  j.  singen  IV, 

43,   19. 
Neuneck,   die  von  III,  54,  20;   69, 

14. 

—  Andris,  Endres,  abt  von  Alpirs- 
bach  I,  99,  33;  100,  30  ff.;  471, 
20.  IV,  240,  3. 

—  Antonius  II,  371,  31. 

—  Hanns  Oswaldt  III,  357,  2. 

—  Heim  ich,  der  älter  II,  370,  30; 
871,  2  ff.  lir,  231.  26;  357,  7. 

der  j'tnger  III,  357,  7. 

—  Jacob  il,  104,  8;  370,  31;  371, 
2  ff. 

—  Jörjr  IV,  307,  15. 

—  Os wählt  III,  73,  17—74,  3. 

—  Rein  hart.  Renn  hart,  zu  Glatt  I, 
219,  27.  II,  102,  23-105,  29; 
108,  11  ff.;  182,  27;  183.  4  ff.; 
271,  36.   III,  73,  17;  75,  29  ff. 

—  Wildhans  II,  104.  17. 
Neunkilch,  Neunkit cb,  kant.  Schaff- 

bausen  I,  299,  33. 
Neuses,   Hanns  Gans  von  II,  249, 

17;    251,  14;    252,    16  ff.;    254, 

6  ff. 
Neustadt  s.  Neuenstadt. 
Neuweiler,  stift  in  der  herrsrhaft 

Lichtenberg  II,  183,  32.  III,  516, 

32. 
neven  =r  neveun,  dat.  plur.  1, 498, 30. 
nibelig  HI.  379,  2"). 
Nicea  1,  83,  23;  84,  1  ff.;  86,  20; 

90,  16;  99,  4. 
Nicer,  Neckar  I,  139,  6.  s.  Necker. 
nichs,  nichts  IV,  239,  7. 
Nickhofen  II,  200,  12. 
Nicosia,  auf  Cypcrn  I,  476,  21. 
nider,  durch  n.,    sirouiabwärts  III, 

317,  26. 
Nidcrbaden,  Markgrafen- Baden  III, 

126,  2. 
Niderburg  oder  Nider- Kirchberg  s. 


Kirchberg,  schloß. 

Niderdeutsche  111,  321.  15. 

Nidereisenburg  s.  Isenbnrg. 

Nider- Kirchberg  oder  Niderburg  s- 
Kirch berg,  schloß. 

niderklaid,  Unterkleid  oder  kleid 
für  den  Unterleib  II,  591,  6.  IV, 
HO,  32.   s.  niderwatten. 

Niderland,  die  Niderlanden,  1,  170, 
30;  494,  12  ff.;  495,  11.  II,  4, 
3i  ff.;  146,  19;  2S0,  34;  281,  3; 
297,  84;  ^98,  35;  300,  1;  332, 
21;  368,  2ö;  870,  12;  423.  35; 
455,  3;  461,  30;  475,  3;  5j7,  5. 
III,  126,' 21;  129,  16;  195,  37; 
23n,  13;  2U,  2S;  245,  1;  257, 
4ff  ;  263,  31;  296.  13;  301,21  ff.; 
305,  25;  306,  25;  30),  22  ff.; 
313,  6  ff.;  316,  20;  319,  8;  ^39, 
33;  478,  5;  484,  19;  486,  .S3; 
518,  16.  IV,  47,  8;  150,  3;  208, 
1 ;  242,  20;  243,  31 ;  287,  8;  301, 
18;    389,    18;    390.  6;  393,  28. 

—  frau  Margreth,  gubcrnantin  I, 
173,  26  ff. 

—  gebrauch  III,  243,  13.  IV,  243, 
29. 

—  rebellion  III,  315,  4. 

—  Sitte,  nach  aufgehängten  gänsen 
zu  werfen  II,  31H,  4. 

—  tapissereien,  schöne  IV,  48,  16. 

—  weintheure  IV.  395.  28. 
Niderlender  I,  79,  3;  100.  12;  260, 

24  ff.;  475,  14.  II,  183,  3b;  242, 
6;  309.  'j6;  407,  3;  427,  10.  III, 
13H,  16;  280,  6;  3lft,  lo;  478, 
27.  IV,  24,  34;  27,  8;  292,  24; 
3^8,  22.  eine  Niderlendere  IV, 
169,  13. 

—  niderlendischer  hut  mit  langen 
zotten  III,  491,  10.  kaufmann  III, 
310,  29.  krieg  III,  517,  32.  IV, 
110,  9.  uf  Niderlendisch  IV,  351, 
13. 

Nidermünster,  kloster  im  Elsas  IV, 


686 


60,  U  ff. 
Nidersachsen  I,  3,  8. 
Diderwaften,  kleider  fflr  den  Unter- 
leib II,  183,  5.  8.  niderklaid. 
Niderssell ,  auf  der  insel  Reichenau 

I,  150,  22. 
nieh ,  niehe,  nibe,  nie  I,  362,  18; 

452,   3ü.    II,    258,    In;    310,    17. 

IV,  41,  2;  102,  7;  325,  48. 
Niemands,  der  III,  236,  13. 
niergends  II,  248,  32;  373,  5;  589, 

28.  IV,  61,  17;  67,  17. 
nicßcn,  nipsen,  genießen   I,  199, 

24.    ni,  H4,  29.   IV,  81,  32;  104, 

13;  167,  33. 
n'gromancei  II,  182,  12.    III,  300, 

2^. 
nigromaiita  I,  551,  31.  II,  181,  38; 

383,  16  ff    111,  6  4,  8.    IV,  408, 

14. 
nigromantische  bQrher  II,  182,  8  ff. 
Mliis,  fliiß  I,  473,  2. 
TiimriK'n,  nimmer  1,  511,  15. 
nimmte,  nimmer  IV,  ö4o,  24. 
nindert,  n  rg>  nds  IV,  254,  2. 
Niiiive  I,  10,  12. 
N.ppenbnrg,  die  von  I,  559,  28. 
—  eine  von  I,  559.  25. 
nihlen,  näseln  III.  476,  1. 
noch,  nach  II,  577,  27.  III,  9,  4. 
nochdann,  dennoch  I,  411,  14;  420, 

2!)  etc. 
nom,  ranb  und  n.  I,  27.S,  34;  420, 

4.  II,  100,  26.    s.  nam. 
Nonnenberg,  schloß  I,  111,  12. 
nonnenhochzeit  II,  551,  31. 
Nonnenmünster,  zu  Woi  mbs  in  der 

vorstatt  II,  673,  32. 
Nopp,  Hanns,  priester  zu  Messkirch 

II,  589,  6;  590,  4;  501,  17  ff. 
Noppenaw,  Oppenau  1,  467,  19. 
Nördlingen   I,    19,4;    147,8.    IV. 

21,  25. 
Nordstetten  s.  Nortstetten. 
Normandia  II,  336,  21. 


Northoff^r,  Jörg,  prfteeptor  III,  IS, 

2;  16,  7. 
Nortstetten,  Norstetlen,  Kordstcttei 

o.a.  Horb,  Pfnser  too,  s.  Pfoser. 
Nortweden,   Norwegen    1,   18,  27. 

Wappen  I,  21,  16  ff. 
notari,  nottari,  b^^kanot  11,  630,  li 

notarius  IV,  91,  86. 
nothelfere,  ein  guete,  bore  II,  8S8, 

30 
notknopf,  uf  den  n.   kommen  III 

590,  5. 
notlich,   nötlich.  II,    145,  2»;   174 

L'7;  1K5,  2.  III,  2..Ö,  16.  s-nedisch 
notzogen  I,  607,  21 ;   ö08,  7  ff-  11 

571,  7.   IV,  94,  5. 
Novavillä,   Arnoldus   de   III,  825 

34. 
Novelle,  Nouvelle,  schloß  zwiscb« 

ZweibrOcken   und    Trier,   wahr 

scheinlich  Nohfelden,  froher  No 

velde  IV,  380,    14  tf.;    382,  24 
novelles.  nouvelles  III,  286,  17. 
Novo  Castro,  de,  s.  Neuenburg,  Neol 

chatel. 
Noyon  III,  814,  1. 
nu,  nun  1,  212,  10;    213,  15;   8*1 

16  etc. 
Nuerenbergerin,  Nürnbergerin,  ein 

metze  III,  298,  1«. 
nuhe,  nie  I,  124,  24;  306,  15.    T 

270,  20. 
Numidia  I,  4.  29. 
nun,   nur  III    22,   21;    243,  13  1 

IV,  309,  40;  340,  23;  4i)6.  3. 
Nurlet,   schloß   IV,    3y4,   14.    bei 

von  IV,  394,  10  ff, 
Nürnberg,   Nurniberg,    Nnember] 

Nürnberg  I,    26i3,   29.     III,  4 

14,    IV,  21,  7;   238,   2;   253,  3i 

251,  9  ff. 

—  eine  burfrgräfin  von  1,  171,  11. 
Agnes  III,  121,  9. 

Bernhart  III,  113,  3. 

—  ^  Elisabeth  lll,  118,  12. 
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I    Nürnberg,  burggraf  Friederich  III, 

113,  2. 
I (III)  1,  146,  30;   147,  9. 

—  compassmacher  IV,  253,  30  ff. 

—  die  von  II,  434,  19;  435,  16. 
III,  200,  13;  397,  5  ff.  IV,  252, 
23. 

—  gießerei  IV,  252,  21. 

—  glockengießer  IV,  253,  33  ff. 

—  Halier,  die,  von  III,  293,  22  ff. 
--  krieg    mit    markg  af   Albretht 

von  Hrandenbug  III   397,  5. 

—  reichstag  unter  Rudolf  von 
HaLsliurg  I,  146,  24.  (1491)  I, 
550  9  ff.;  551,  27  ff.  (1501)  U, 
9J,  34;  97,  2. 

—  reimen,  ein  III,  484,  11  ff. 

—  Sprichwort  IV,  3! 8,  19. 
Nürtingen,  Nilrtingen  II,  1,8;  433, 

10;    437,  26;    443,  34-419,  15. 
III,  6,  5;  467,  20. 

—  die  herzogin  von  N.  d.  i.  die 
markgräfin  Elisabeth  von  Branden- 
burg, wittwe  herzog  Eberhards 
1,407,30.  II,  54), 21.  S.Branden- 
burg, markgräfin  Elisabeth. 

—  schloß  III,  ü,  19. 
Nuspliiigen,  im  Berenthnl   II,  104, 

21.  III,  482,  2.  die  miliin,  müble 
zu  I,  371,  21. 

—  Heinrich  von  I,  220,  12. 

nuß,  eine  n.  beißen  nüßen  II,  421, 1. 
Nußbaeh,  dorf  unter  schloß  Stauten- 

berg  I,  28,  1*. 
Noßdorf,  Burkhart  von  I,  478,  21. 
Nußpaum ,     Nußpoum ,     Nußpom, 

flurgegend     bei     Heinstetten     I, 

422,    13  ff.    II,   141,   1  ff.;    142, 

10. 
Nußpaum,  narr  II,  354,  15  ff. 
nut,  nichts  III,  162,  34. 
nutz,  nützlich  1,  432,  8. 
nutzsten,   zi   allem   irem   n.    und 

hosten  I,  242,  15. 
ob,  bupra  IV,  3o3,  9. 


obelisci  I,  100,  26. 

Obenhausen,  bei  Weißenhoro  .II, 
417,  4. 

Oberbaden  s.  Baden  im  Ergew. 

Oberbichtlingen,  Oberbeuchtlingen, 
a.  Messkirch  1,  179,  3.  11,  134, 
14;  139,  34;  5ü2,  34. 

Obereisen  bürg  s.  Isenburg,  grafen 
von. 

Oberhain,  Hanns  von  I,  221,  25. 

oberigkeit  II,  254,  7.  oberkait  IV, 
402,  17  ff.;  403,  6  ff. 

Oberkirch,  Obtrnkirch,  I,  467,  19. 
III,  5bl,  20. 

Obei'-Kirchberg  s.  Kirchberg,  schloß. 

Oberland,  das,  Oberlande,  die,  Ober- 
schwaben II,  665,  10;  579,  10. 
adel  I,  147,  15.  orte  111,  54,  33. 
spräche  III,  4,  11.  stallte  I,  147, 
15.  =  Churer  Rhätia  ill,  1,  12. 

Obermünster,  frauenkluster  in  Re- 
geusburg  I,  10,  21. 

Oberudorf  am  Neckar,  Stadt  und 
herr^cbaft  I,  100, 9 ;  21 1 ,  1 1 ;  2 1 4, 
26-217,  7;  2Ö7,  \J;  274,  8  ff.; 
301,  14;  353,  15  ff.;  354,  4  ff.; 
36/,  1-374,  6;  376,  15  ff.;  386, 
4;  397,  22;  410,  1;  512,30;  515, 
33;  516,  12;  526,  10  ff.;  53i,  9 
—536,  27.  II,  29,  40;  30,  8;  34, 
29;  3i5,  18-47,  5;  52,  6  ff  ;  56, 
15;  (;6,  15  ff.;  67,  32—78,  29; 
91,  17;  134,  19-139,  21;  Ibl, 
9  ff.;  164,  20;  165,  4  ff.;  227, 
4  ff.;  ö33,  28  ff;  334,  10  ff.; 
889,  6;  345,  3-350,  29  ;  359,9; 
b93,  9;  422,  3;  457,  31;  500, 
7  ff.;  583,  h3.  III,  14,  6;  20,  12 
—26,  3;  35,  8—37,  25;  47,  11  — 
61,  26.  51,  2;  55,  36;  56,  10  ff.; 
58,  3 ;  60,  2 ;  62,  23  ff. ;  63,  4  ff. ; 
65,  3  ff.;  ü8,  31;  80,  27-83,  8; 
184,  2;  266,3;  3o3,  29;  371,  7ff.; 
455,  9  ff  ;  4ö8,  1—475,  18;  481, 
85—483,  20.   IV,  86,6;  Lil,  21; 
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129,    10;    136,  27;    201,   27  ff.; 
249,  20  ff. 
Oberndorf  am  Neckar,  amtmann  II, 
346,    36;    847,    12.    lü,  65,   84; 
264,  24.  IV,  122,  9. 

—  Bitzin  vor  8.  Michels   thor  IV, 

85,  16. 

—  brunsten  I,  365,  5  ff. 

—  clause  ennet  dem  Necker  III, 
476,  9  ff. 

—  die  von,  gebürtig  von  I,  368,  9 ; 
370,  11  ff.  II,  113,  27;  348,  30; 
349,  17  ff.;  355,  26.  III,  47,  15; 
54,  10—59,  29;  65,  8;  82,  38; 
254,  23;  256,  10;  261,  21;  350, 
33;  363.  31-365,  10;  371,  9; 
374,  18  ff.;  473,  19;  474,  16; 
476,  13  ff;  483,  IL  IV,  82,  10; 

86,  4;  195,  37.  ein  grob,  strei- 
tigs  Volk  II,  384,  3.  spottlied 
auf  sie  II,  3i9,  19  ff.  deren 
Widerwillen  gegen  Dornhan  II, 
34S),  23. 

—  grafen  von  I,  100,  6  ff.    • 

—  haus  des  Jacob  Reckenbach  III, 
64,  5. 

—  Juden  I,  215,  6. 

—  kirche  S.  Michel,  pfarrkirche  I, 
297,  87;  354,  81;  867,  12  ff.; 
369,  25.  II,  44,  3  ff.;  46.  4;  78, 
29.   m,  S5,  27.  IV,  249,  25. 

begräbuis,  zimmerisches  IV, 

131,  11. 

—  —  caplanei  III,  85,  9. 

capläue  und  priester  (1532) 

III,  ü5,  5  ff.  herr  Bascbiou  II, 
846,  3j;  851,  18.  Hanns  Musierer 
II,  170,  :12. 

—  -  piarr  III,  292,  36. 

plarrer     (1548,    1549    wohl 

der  folgende)  IV,  85,  32;  130, 
21.  Hanns  Glathar  IV,  292,  12. 
Peter  Keufelin  II,  171,  kB  ff.; 
346,  4—347,  6;  850,  29  ff.;  353, 
1  ff.  m,  65,  85;  68,  22  ff.;  Ib8, 


'20  ff;  262,  18;  477,  2  ft  IT, 
136,  23  ff.;  249,  24  ff.  Hains 
Spretter  m,  47,  7.  herzog  Litid- 
man  von  Teck  I,  140,  17;  373, 
2.    Hanns  Zimberer  I,  416,  12. 

Oberndorf,  kirche,  pfarrgarten  IV, 
136,  30. 

Pfarrkirche  jenet  dem  Necket 

III,  47,  17. 

—  kloster,  frauenkloster  im  Tbal 

I,  87,  25;  370,  35;  873,  81  IIl 
()8,  85—69,  36;  78,  34;  186,85; 
473,  23—475,  11.  teckisches  be- 
gräbnis  II,  46,  38.  des  adels  hnr- 
haus  III,  69,  12. 

—  kloster,  genannt  sammlang  (Do- 
minicanerinnen) II,  7b,  3 ;  165, 22. 
III,  475,  11. 

—  markt  I,  367,  12.  freier  markt 
n,  111,  14—114,  5. 

—  meß,  maß  II,  169,   16. 

—  pfaudschaft  I,  480,  12. 

—  rath  ni,  22,  4;  477,  23.  IV, 
85,  8. 

—  rathhaus  II,  111,  22. 

—  Schmidtgarten  im  Thal  II,  46, 1. 

—  schulthaiß  III,  49,  2;  68,23; 
880,  80.  IV,  86,  5. 

—  Stadtgericht  II,  347,  19. 

—  staig,  Hutuegker,  jetzt  Hiunecker 
U,  42,  26;  44,  5.  untere  siaig 
bei  der  mühfe  II,  42,  29. 

—  tag  I,  21^7,  22  ff.  UI,  366,  21; 
358,  6. 

—  thor  bei  S.  Michel  U,  42,  29- 
44,  13.  IV,  85,  16.  ddä  ober  thor 

II,  42,  26;  44,  13  ff.  das  unter 
thor  II,  44,  12.  das  öeibmitteo- 
thörlin  im  Thal  II,  45,  3o. 

—  wolfeilheit  111,  69,  5. 

—  zeheudcn  IV,  li>i>,  15. 

—  siegler  il,  5j0,  8. 
Obeindorf,   Georg    marschalk    von 

I,  21 J,  22. 

—  Goß  wein  I,  219,  23. 
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Oberndorf,   Hiltpiandt  1,  219,  24. 

—  Seiz  I,  219,  23;  380,  15. 

—  Ulrich  (I)  I,  219,  21. 
(H)  I,  219,  23. 

—  Wilhelm  I,  219,  23. 
Obernlausnitz,  Oberlausitz  lY,  235, 

3  ff.  s.  Lausin. 
Obern-Riedern ,    Haug  von,    wohl 

Oberrieden  bei  Salem  I,  219,  8. 
--  kloster  Oberried   bei  Freiburg, 

prior  III,  255,  17  ff. 
Oberrorheim,  dorf  in  der  herrschaft 

Bickenbach  II,  265,  32;  266,  1  ff. 
Oberschwondorf,    Oberschwandorf, 

die  Linden   I,  422,   31.    II,  140, 

30  ff. 
Oberstein,   Barbara  gräfin  von  III, 

516,  12;  517,  7  ff. 

—  Johann,  domherr  III,  555,  6. 

—  Philipp,  domherr  III,  466,  27 ; 
565,  5.  churfürst  von  Cöln  III, 
572,  8  ff. 

—  Weirich  zum  Falkenstein,  der 
deutsch  Bellis  genannt  IV,  77, 
18. 

Oberstetten,  dorf  bei  Messkirch  I, 
183,  14;  422,  12.  II,  141,  23  ff. ; 
142,  9.  kein  hagel  II,  483,  6.  s. 
Niclausen  capelle  II,  4b2,  31; 
483,  14.   zerstört  II,  481,  SO. 

—  Eberhart  von  I,  182,  32;  183, 
22. 

obertan,  obertensail,   das  IH,  3ü4, 

17;  496,  25. 
oblegia  III,  576,  32-581,  24.    IV, 

127,  8. 
Obotriten,  land  und  volk  I,  43,  16 ; 

45,  7  ff.;    46,   9  ff.;    47,   8  ff.; 

68,  19. 
obrepticie  III,  176,  30. 
Obritschan,  freiin  von  III,  478,  21. 
obs,  ops,  obst  II,  34,  32;    255,  38. 

III,    142,  29;   238,  19;    255,  26; 

321,  20  ff.  IV,  399,  23;  400,  13. 
observänzerle ,   Scherzname  III,  32, 

Zimmerische  chronik.    IV. 


31;    s.  Schade,  Satiren  II,   165, 

14  und  168,  125. 
Obstbau  IV,  399,  23—400,  17. 
Occo,   Adolphus,  medicus  II,  571, 

35. 
Oceanus  I,  1,  11.  IV,  388,  10. 
Ochsenhausen,   kloster  II,  206,  3; 

317,  26 ;    575,  35.    abt  Georgius 
♦      Molitor   II,    576,    1   ff.    Gerwig 

Blarer,   abt   von  Weingarten  II, 

676,  20. 
Ochsenstein,  freiherren  von  1, 359, 6. 

—  ein  herr  von  I,  189,  8. 

-  Jörg  I,  357,  11  ff.;  359,  1. 

-  schloß  II,  ,430,  32. 
Octavii,  römische  II,  382,  27. 
Odenmos,   das,  bei   Rast  a.  Mass- 

kirch  IV,  414,  20. 
Odenwald,  Ottenwald,  I,  19,  1.    II, 

180,  35 ;  233,  2  ff. ;  253,  24 ;  478, 

17 ;  556,  35 ;  586,  20.  HI,  79,  21 ; 

309,  32;  435,  19.   IV,  413,  6. 
Odessem,   wohl   Edesheim  in  der 

Pfalz  I,  254,  6. 
offen,   ofen,   hinter  den  o.  geführt 

werden  IV,  74,  35. 
Offen,  in  Ungerlandt,  Ofen  n,  185, 

36. 
Offenburg  II,  593,  28.    pfründner 

III,  b7,  9. 

—  Otto  von  III,  357,  8. 
offenlich    I,    144,    19.    II,  222,  33 

481,  13;    562,  36;    591,  6;    593, 
28.    III,   20,   12—23,  20;   27,  6 
46,  17;    81,  8;    137,  17;  139,  6 
242,  24:    286,  15;    293,  7;    311 
34 ;  338,  9  fi'. ;  353,  10 ;  362,  35 
370,  5;    382,  19;    385,  19;    399 
38;    406,  5;   431,    25;   490,  16 
503,  38;   622,   27;    527,  6;   535 
23;    549,    37;   586,   20;    591,  9 
607,  2.  IV,  8,  3 ;  29,  12 ;  50,  25 
95,    2;   294,    S;   358,  SO.    offen 
liehen  II,  347,  26;  425,30;  470 
27;  596,  7.  III,  65,  33;  163,  86 

44 
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256,  13;   840,  14:   607,  28.    IV, 

18,  9;  70,  29. 
Offentröscher,  doctor  IV,  00,  22. 
offlateneisen  I,  192,  1.  II,  417,  81. 

graben  oder  stechen  1,  493,  23. 
offlateneisengreber  1,  491,  35. 
Ottringen,  Frische  von  I,  22o,  5. 

—  Strobel  von,  edelmann  I,  179,  24. 
Oheim,  Galm,  Ciallus,  chronik  der 

Reichenau  I,  03,  28;  153,  0. 
ohemal,  jetzt   noch    in   der  Baar 

amol,  muttermal  IV,  295,  29. 
Oheuheim,   Auenheim  am  Rhein  I, 

859,  38. 
ohn  8.  auch  on— ;  un — . 
ohne,  ausgenommen  III,  22,  25. 
ohne  erlaubt,  uuerlaubt  II,  310,  25. 

ohne  ersucht  II,   362,  5.    ohne 

genadet  II,  522,  11.  ohne  geredt 

II,  390,  30.  ohne  geschieht,  ohn- 
geschicht,  on  g.,  zufällig  1, 413, 10; 
542,    17.    II,   221,    11;    502,   33. 

III,  260,  23;  339,  17.  one  gessen 
I,  433,  28.  ohne  sein  IIl,  97,  18. 
ohne  werden  II,  404,  9;  492,  26: 
494,  18. 

ohnverzugenlich  III,  25,  22.  onver- 

zug  III,  564,  35. 
ohnzweit'enlich   III,   327,  15.    ohn- 

zweifelich   lU,   328,  29.    IV,  67, 

26;  197,  7. 
ohr—  s.  or — . 
Olberger,  in  Freiburg,  prätoriani, 

vigiiise  urbanse,  stadtknechte  III, 

13,  24;  8.  Schmeller  I,  45. 
Oldenburg,    graf   Gerhard    von   I, 

172,  14. 

—  Mauricius  I,  172,  15. 
Oldenslo,  Stadt  Oldeslo  in  Holstein 

I,  172,  26. 

omechtig,  ohnmächtig  III,  10,  33. 

Ömelein,  (Schmid  20  ämele)  Sauer- 
kirsche III,  432,  29 ;  vgl.  Schmel- 
ler I,  53.  ömelinbaum  III,  432, 
27. 


omen,  bOaes  III,  42,  26.  lY,  164, 

37.   glackliches  IV,  147,  la 
Omnes,   herr  0.  II,  562,  19.   III, 

.S50,  19. 
ongebetten  entlehnen,  stehlen  IV, 

233,  20. 
ongefarlich  III,  486,  5.  IV,  78,  20; 

280,  15.   ongefarlicheo  IV,   891, 

11.  8.  ungefarlich. 
ongeferdt,  ohngeferdt,  ongeverde, 

ohnegeferdt,  onegeferdt,  1, 11,  81 ; 

432,   23;   476,    13.    HI,   69,  l^; 

213,  29;   2bO,  2;   510,  87;   615, 

31;  559,  8.  IV,  226,  19;  244,  8; 

802,  21;  884,  26.  s.  geferdt;  on- 
geferdt. 
Oeningen,  Gerung  von  I,  97,  11. 
onnott,  unnöthig  III,  92,  20. 
Onolzpach,   Ansbach  II,  421,    13. 

lU,  199,  15  ff. ;  866,  26.    SSster 

t  urner  I,  407,  17.  s.  Onspach. 
onser,  der,  sack,  waidtasche,  bach- 

senranzen  II,  534,   16  ff.;  546, 

5  ff.;   8.  Schmid  82;   vgl.  waid- 

onser. 
Onspach,  Ansbach  II,  485,  9.  s. 

Onolzpach. 
Onstmettinger  thal  IV,  74,  9. 
öpfel,  apiel  II,  349,  25. 
Opfelkonz,  der  gros,  Spottname  IV, 

252,  24. 
Oppenau  s.  Noppenaw. 
Oppenheim  I,   8,   17.    tag  I,  269, 

33. 
Oranien  s.  Auranien. 
orator,  lottringischer  II,  260,  10«- 

201,  31.  polnischer  11,  295,  1& 
orden  de  observantia  nulla  III,  66, 

19.  regel  sine  observantia  II,  598, 

20. 
ordenlich  III,  45,  14;   98,  2;   270, 

6.  IV,  2,  28;  60,  4;  68,19;  198, 

30;  207,  25:  271,  28.  ordenlichen 

IV,  272,  35. 
Oreb,  berg  Horeb  I,  472,  88. 
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ü  oren   abgeschnitten   III,   364,   81. 
[|      einem  in  o.  liegen  DI,  308,  32. 
j  orenmelker,  Schmeichler  lY,   144, 

18. 
j  orenplaser  J,  399,  27. 

orgel  IV,  24,  2. 
j    orgelmacher  III,  543,  17  ff. 
I    orientisch  I,  478,  6. 

Orleans,  Orlienz,  Orliens,  Stadt  II, 
.        209,  22.     III,  145,  15;     219,  30; 
j         229,  27  ff.;  316,  2;  317,  21.  her- 
I         zog  von  III,  316,  14.   IV,  143,  7. 
I        Orlienzer  wein  III,  145,  23. 
I     ornamenta,   kaiserliche  I,  253,  19. 
I         III,  428,  24. 
Orsgot  s.  Arskot. 
Orson ,   Arnoldiis    Beller   von   IV, 

292,  24. 
ort,  das,  locus,  ende,  rand  I,  248, 
16;    258,  35;    432,  14;    433,  13 
434,  24;     478,  34;     507,  20.    II 
'         238,  22;    283,  15;    357,  27;  381 
'         38;  515,  27;  521,  16.  III,  93,  2 
148,  32;    238,  6;     239,  8;    251 
20;    291,  1;    300,  17;    493,  12 
498,  30.    IV,  77,  27;     115,  17 
190,  7  ff.;  229,  29;  230,  18;  233 
17  ff;  236,  3;  276,  35;  277,  17 
401 ,  9.    nf  ain   o.   nemen ,   bei 
Seite  nehmen  III,  549,  9.   uf  ain 
0.  stellen,  verschieben  III,  573, 
87. 
ort,  ein,  der  4te  theü  eines  maßes, 
hier  zeche ,  trinkgeld  IV,  846,  4. 
Ort,  Peter  an  dem  0.,  von  Schaff- 
hausen I,  155,  19. 
Ortenberg ,    Ortenburg ,    schloß    I, 
360,  15;    362,  3.     II,  510,  29  ff. 

III,  374,  6  ff.;  417,  25;  422,  15— 
425,  8;  581,  15. 

—  ein  graf  von  III,  104,  12;  106,  2. 

—  Bernhart,    des  Salamanca  söhn 

IV,  388,  34—390,  12. 

—  Carle  III,  42,  33. 

—  Gabriel  von  Salamanca   I,   174, 


5.    III,  17,  17;  423,  21;  642,83. 
Ortenberg,  Joachim  I,  267,  18  ff. 

—  der  amtmann  von  II,  40,  18. 
Ortenstein,  schloß  und  herrschaft 

in  Churwalen  I,  539,  14;  540, 
4  ff.     III,  1,  8—4,  20;  115,  33  ff. 

Örtin,  die,  Jungfrau  I,  540,  36. 

örtlin,  Gangolf  II,  513,  38;  533, 
3;  562,   17;  584,  30. 

Ortnaw,  Ortnow,  die,  Ortenau  I, 
28,  8;  215,  30  ff.;  358,  1  ff.  11, 
476,2.  III,  17,  19;  417,  19;  423, 
18-424,  8;  531,  15.  landvogtei 
I,  360,  15.     landvogt  ü,  217,  25. 

ortshalb,  an  den  enden  I,  443,  2. 

ortsneckereien  III,  180,  7  ff. 

ostentum  I,  285,  35. 

Österreich,  Osterreich,  land  I,  142, 
4  ff;  144,  7  ff;  147,  35;  180, 
33;  247,  13;  404,  26;   418,  5  ff.; 

495,  32;  551,  38.  II,  50,  32;  263, 
19;  272,  37;  281,  9;  2'J9,  31. 
m,  15,  32;  283,  28;  434,  10; 
461,  5;  478,  21.  IV,  353,  15; 
356,  6;  363,  22.  unterösterrei- 
chische lande  I,  495,  33.  die  Vor- 
länder in  Schwaben  I,  495,  23; 
509,  27.  II,  570,  11.  HI,  430,  33. 

—  haüs,  markgrafen,  herzöge,  erz- 
herzoge,  I,  165,  14;  181,  12; 
185,  19;  187,  32;  188,  6;  190, 
9;  209,  26;  213,  21;  214,  28; 
223,  12  ff.;  224,  11  ff.;  237,  30; 
253,  11;  255,  24;  269,  10  ff.; 
276,  25;  294,  11;  296,  26;  320, 
13  ff.;  321,  2  ff.;  327,  15;  328, 
13;  330,  37;  361,  12;  368,  35; 
370,  30-373,  1 ;  375, 1 ;  394,  33 ; 
395,  36;  399,  12;  401,  18;  418, 
12;  421,  5;  489,  30;  490,  27  ff.; 

496,  11;  497,  36;  499,  9 ff.;  509, 
19;  514,  29;  529,  32;  545,  12.  II, 
59,  34;  C8,  10;  69,  35;  70,  10;  75, 
15;  76,  6;  134,  24;  137,  2  ff.; 
138,  14;  143,  14;    226,  80;   282, 

44ft* 
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12  ff.;  321,  4  ff.;  326,  4 ff.;  333 
29  ff.;    334,  17;     348,  10;    361 
34;    362,  4;     365,  2;    499,  30 
531,  25.    III,  20,  21  ff.;    62,  31 
63,  16;    94,  14;    96,  24  ff.;    99 
31;    102,  26;     122,  1;     130,  34 
134,  36;     153,   28;     172,  20  ff. 
173,1;  176,  12  ff.;  184,  32;  283 
24;    353,  5;    418,  21;    423,  7 
424,  6;  473,  28 ff.;  476,  16;  503 
27  ff.;    584,  32;  590,  17;  594,  9 
IV,  4,  14  ff.;    9,  17  ff.;    33,  31 
155,  29;     194,  3;    204,  2;    349, 
4  ff.;  350,  34;  405,  7.  der  herzog 
bannerherr  des  römischen  reichs 

1,  248,  6.  „es  ist  kein  herr  von 
Ö.  nie  geflohen"  IV,  355,  16. 

Österreich,  Agnes  I,  180,  1. 

—  Albrecht  (I)  I,  159,  30  ff.;  160, 

2.  s.  Deutschland,  könige,  Al- 
brecht (I). 

(II)  1,  124,  30  ff. 

(III)  I,  190,  8. 

(LV)  I,  269,  9-273,  5;  275, 

2;  293,  13;  294,  9;  318,  29— 
320,  23;  371,  25  ff.;  372,  1  ff.; 
381,  27;  382,  1;  435,  21;  436, 
1;  612,  17;  527,  27.  II,  826,  21. 
IV,  240,  5. 

—  Bona  I,  180,  1. 

—  Carl  s.  Deutschland,  könige, 
Carl  (V). 

—  Eleonora,  gemahlin  Franz  (I) 
von  Frankreich  III ,  338 ,  5  ff. ; 
458,  29 ;  547,  7--548,  6. 

—  Ferdinand  (I)  III,  23,  17.  IV, 
9,  4. 

—  Friederich  (um  1230)  I,  141,  32. 

(I  1268)  I,  143,  34;  144,  6  ff. 

(IV)  I,  215,  2  ff.;  21G,  24 ff.; 

223,  28;  224,  2  ff.;  237,  31  ff.; 
238,  4  ff.;  4ü5,  18;  505,  28— 
509,  24.  II,  159,  5.  III,  121, 
81  ff;  122,  7. 

—  Georius,  Gorius  ab  Austria,  na- 


tflrlicher  söhn  Maximilians  (l 
bischof  von  Brixen  and  Littiä 
IV,  352,  20  ff. ;    386,  27-888,  i 

—  Gertraut  I,  141,  30. 

—  Johann  I,  160,  8;  181,  6. 

—  Katharina,  gemahlin  des  wiät 
grafen  Carl  von  Baden  IV,  ^ 
30. 

gemahlin   des   herzogs  Cvi 

von  Calabrien  I,  180,  1. 

—  Kunigunde  I,  494,  6  ff. 

—  Leopold,  Liupolt,  Lupolt,  (114' 
I,  111,  11. 

(t  1232)  I,  141,  31. 

(Habsburg  I)    1 ,    179 ,  81 

356,  11. 

(III)  I,  187,  6;  371,  14  i 

• (IV)  1,223,  17  ff.;  230,21 

376,  20  ff. ;  377,  3. 

—  Margarethe  ,  Maximilians  \ 
tochter  DI,  318,  25. 

—  Maria,  königin,  regentin  im  K 
derland  UI,  338,  14 ;  478,  4  i 

Ferdinands    (I)    tochter  1 

345,  27. 

—  Otho,  bischof  von  Freising 
111,  4. 

—  Rudolf  (IV)  I,   1 25,  9 ;    126, 

—  Sigismund  I,  23,  30;  224, 
255,  25;  298,  31;  306,  30;  3 
28—320,  24 ;  322,  9 ;  324,  31 
320,  37;  328,  9;  330,  12;  8 
24;  352,  3  ff.;  300,  19;  3 
32-369,  14;  372,  12;  380,  i 
388,  24;  394,  34—399,  32;  4 
5;  403,  30;  418,  14—420,  ] 
427,  85;  430,  5;  440,  27;  4 
14  ff;  474,  14;  475,  24  ff.;  4 
15;  486,  5-491,  12;  494,  J 
499,  4;  505,  12  ff.;  509,  21 
512,  8;  513,  27;  514,  22;  5 
16-531,  20;  539,  21;  549, 
550,  1;  560,  1.  II,  46,  28;  ü 
5;  393,  16  ff.  III,  2,  26;  It 
29.    IV,  284,  32. 
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hosterreichen,  die,  Österreicher   1, 
i  I     445,  18. 

& i Österreicher ,  Heinrich,  abt  von 
t  Schussenried  I,  527,  7  ff. 
IS  Österreichisch ,  uf ,  spräche  I,  522, 
■  I  38.  III,  432,  3.  IV,  40,  21. 
b  östereichische  räthe  IV,  9 ,  24. 
regierung,  regiment  III,  187,  9; 
B  216,  27.  die  Österreichischen  I, 
r  294,  31.  IV,  9,  28. 
f  osterspiel  II,  509,  1 ;  604,  16.  III, 
j        453,  30. 

Ostertag,  Gabriel  IV,  400,  14. 

Ostertauf,  der  IV,  110,  17  ff. 

—  die  Osterteiifin,  klosterfrau  IV, 

110,  4—111,  14. 
ostien,  hostien  III,  34,  11. 
Ostorf,   Ostdorf  bei   Balingen  DI, 

54,  35;  55,  14. 

Ostrach,  in  HohenzoUern- Sigmarin- 
gen n,  496,  1. 

Ostrofranken,  grafen: 

—  Egon  von  I,  95,  15. 

—  Geba  I,  95,  11  ff. 

—  Goswein  I,  95,  15  ff 

—  Osterfrank,  ein  I,  96,  9. 
otemlos,  athemlos  II,  352,  7. 
Othis,  schlößle  bei  Wesen  I,  539, 

15  ff.;  540,  22. 

OtÜDgen,  Aidlingen  o.a.  Böblingen 
m,  365,  19, 

Ottelin,  demin.  von  Otto  I,  106, 
34. 

Ottelschwang,  Otterswang  o.a.  Wald- 
see I,  60,  14.  III,  185,  1. 

Otterschweier ,  Ottersweier  a.  Bühl 

111,  421,  27.     pfarrer  III,   421, 
23  ff. 

Otterswang  s.  Ottelschwang. 
Ottersweier  s.  Otterschweier. 
Öttingen,  schloß  I,  147,  19.  II,  79, 
37. 

—  grafschaft  I,  423,  17. 

—  grafen  I,  163,  33;  273,  24.  II, 
74,  1;    79,  37;    417,  9.    III,  61, 


19;  603,  11.  markgrafen  des  rö- 
mischen reichs  I,  248,  85.  todes- 
anzeige  HI,  132,  6  ff.  Ursprung 
I,  16,  34.   Wappen  I,  16,  37;  17, 

2  ff.;  428,  anm.  8. 

—  ein  graf  (1436)  I,  316,  3.  (lötes 
jahrh.)  I,  433,  22.   II,  80,  6. 

—  eine  gräfin  I,  166,  2. 

—  Anna  II,  281,  26. 

—  Carl  III,  4,  25. 

—  Conrad,  genannt  Schrimpf  1, 168, 
34. 

—  Elisabeth  II,  429,  26. 

—  Friederich  (IV),   gemahlin  eine 
von  Münsterberg  I,  427,  18. 

bischof  von  Passau  I,   423, 

22;  481,  12. 
(t  1579)  III,  384,  8. 

—  Gedeon  I,  17,  1. 

—  Hatins  (Severus)  III,  123,  3. 
I,  423,  22-425,  30. 

—  Joachim   1 ,   388 ,    28  ff. ;    389, 
6  ff.  II,  99,  12.  III,  511,  13. 

—  Löt  IV,  101,  20  ff. 

—  Ludwig,  zur  zeit  kaiser  Ottos 
(I)  I,  17,  12. 

(lü)  I,  146,  18;  147,  9;  159, 

23. 
(Vni)   I,  162,    9;     180,  2. 

III,  122,  38. 

(XIV)  III,  61,  26. 

(XV)  III ,  408 ,  23—409,  26. 

IV,  384,  11  ff. 

(XVI)    III,    361,    33;     404, 

24-405,  35;  407,  31—409,  26; 
414,  18—415,  25.  IV,  157,  37; 
290,  26. 

—  Magdalena  III,  512,  16. 

—  Margaretha  1 ,  27,  3 ;    354,  22 ; 
423 ,    13  ff. ;    426 ,    10  ff. ;    427, 

3  ff.;  430,  23;  431,  25;  441,  33; 
446,  2;  465,  18  ff.;  466,  6;  473, 
11  ff.;  480,  35;  481,  11;  512 
27;  513,  14;  518,  19;  520,  3- 
524,  2;    536,   7-539,   6;    548, 


694 


28  ff.;   649,  13;   651,  1  ff.;    558, 
29-561,1.    11,29,25—36,21 
61,  33;     74,  35;    77,  22  ff.;    78 
3  ff.;    111,  21;    159,  21  ff.;    161 
8  ff.;    164,  20  ff.;    165,  14;    195 
14;     203,  28;    354,  4;    414,  17 
446,  32 ;    536,  29 ;   537,  14 ;  550 
15;    551,  11  ff.;    554,  12;     583 
25-586,  32;  688,  34.  III,  2,  30 
394,  8  ff. 
Öttingen,  Maria  III,  511,  13  ff. 

—  Martin  III,  61,  15  ff. 

—  Otton  III,  106,  21. 

—  Ursula  IV,  230,  16. 

—  Wilhelm  I,  423,  12  ff. 
II,  378,  li  ff. 

—  Wolf  I,  388,  36;  423,  21.  II,  31, 
18;  35,  19;  93,  3;  99,  12;  159, 
15  ff;  160,  3  ff. 

II,  416,  34;     601,   24-603, 

33.  IV,  192,  12  ff. 

Otto,  bruder,  geheimer  rath  Otto- 
kars von  Böhmen  I,  106,  28  ff. 

Ottomani,  die  III,  524,  27. 

Ottweil,  Ottweiler  HI,  29,  21  ff. 

Ovidius  II,  329,  14. 

Ow,  Aw,  s.  Reichenau. 

—  Owen,  Städtchen  in  Würtemberg, 
begräbnis  eines  herzogs  von  Teck 
I,  30,  26;  74,  26. 

—  die,  bei  Rottweil,  die  Au  II,  324, 
18. 

—  die,  in  der  Owen,  im  Tocken- 
burgischen  I,  388,  28. 

Ow,  die  von ,  edelleute  von  I,  257, 
14  ff.  m,  69,  13;  474,  7.  waren 
marschalken  von  Hohen-  oder 
Marschalkenzimmern  I,  11,  27. 
deren  begräbnis  zu  Alpirsbach 
I,  11,  28. 

—  ein  ritter  von  (Breißgau)  I,  31, 
8. 

—  Burkhart  von  I,  162,  26.  Wap- 
pen I,  162,  32. 

—  Erhart  II,  3,  41. 


Ow,  Friedrich  (1432)  ü,  B,  36.  (der- 
selbe?) gemahlin  Agnes  Schmel- 
lerin  II,  214,  8.  eine  tochter  zu 
Stetten  im  kloster  II,  214,  9. 

—  Hanns  (1429)  zu  Freundeck  IV, 
307,  13, 

(1457)  I,  316,  25. 

(1496)werdenbergischerober- 

vogt    zu    Oberndorf  II,    43,    6; 

46,  6. 
dessen  gemahlin  Rosina  mark- 

gräfin    von    Baden  II,   460,    25. 

III,  31,  7  ff.;     158,  15;     357,  5; 

634,  34. 

—  Jörg  II,  3,  21. 

—  Melchior  IH,  367,  5. 

—  Michel  II,  4,  11. 
Owelfingen,  Schlößchen  am  Randen, 

Aulfingen  II,  105,  12. 
Owensweiler  I,  95,  13. 
Ower,  Conz,  zimmerischer  forstmei- 

ster  II,  580,  31;  631,  31  ff.    III, 

535,  17. 
Owingen,   in  Hohenzollern-Hechin- 

gen  II,  495,  27.    HI,  170,  14; 

171,  26. 
Own,  Hanns  s.  Seng,  Hanns. 
P.  s.  B. 
Quad,  ein,   amtmann  zu  Lechenich 

III,  66,  10—67,  28. 
qualik ,    holländisch    =    übel   IV, 

163,  1. 
Quedelnburg,   Quedlinburg    I,    47, 

11. 
Querfort,    Querfurt  IV,    103,    18. 

schloß  IV,  103,  24  ff. 

—  eine  gräfin,  sehr  fruchtbar  IV, 
103,  12  ff. 

—  Bruno ,  bischof  in  Preußen  IV, 
103,  19  ff. 

—  Gebhart  IV,  103,  13-104,  4. 

—  Johann  I,  413,  2  ff. 

—  Sigfrid,  bischof  von  Wörzburg 
II,  568,  10  ff.  und  anm.  2. 

Quire,  Heinrich,  domherr  zu  Hai« 
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berstadt  I,  412,  28  ff. 
[uire,  Rudolf,  dompropst  zu  Hal- 
,    berstadt  I,  412,  29. 
.oodlibetiren  ÜI,  289,  7;  463,  13. 
^J^'  8.  auch  re-. 

raach,  räche  I,  547,  2. 
— »rabbögle,  uf  dem  r.  spilen  IV,  302, 

rabellen  ,   rapsen  ,  stehleo  1 ,   392, 

10. 
— .  Rabensperg,  von,  bischof  von  Würz- 

bürg  I,  124,  1  ff. 
^  Rabenstein,  Rappenstein,  schloß  I, 

337,  7.    s.  Mettelin. 

—  (Balthasar)  von  III,  43,  11. 
^.  —  Procopius  III,  452,  12. 

•  —  Ulrich  III ,    120,  24. 

racks,  plötzlich  II,  386,  31. 

rad,  mit  dem  r.  richten  II,  518,  15. 
^        III,  49,  27  ff.;   in  reder  gefloch- 
ten III,  414,  15. 
'    Bad  8.  Rat. 
'     Badamantns  III,  389,  24. 

Badenburg  s.  Rotenburg. 
'      Radersheim,  Conrad  von  I,  96,  23. 

—  Emmich  I,  96,  23. 
Radolfzell ,    Zell    am    üntersee,  I, 

303,  30;  418,  22;  419,9.  11,226, 
31  ff.  III,  41,  18;  153,  2.  IV, 
187,  25;  250,  24-251,  33. 

—  burgermeister  III,  99,  23. 

—  die  von  III,  153,  5;  586,  6  ff. 

—  haus  Völkers  von  Knöringen 
111,  499,  2.  IV,  185,  24;  186,  2. 

—  notarius  IV,  292,  23. 

—  Stadtschreiber  III,  98,  24;  498, 
8. 

—  tag  II,  570,  16  ff.  III,  168,  29; 
497,  35;  498,  13  ff.;  585,  9.  IV, 
76,  28. 

radprechen  IV,  194,  15. 

raffen,  woran  die  mezger  das  fleisch 

hängen  II,  529,  36. 
Ragus,  Ragusa  I,  476,  9. 
'laichen,  geraichen  II,  282,  14. 


raid,  gekräuselt,  gedreht,  mit  r.  har 

I,   443,   2;    vgl.   Schmeller  III, 

54. 
raien,  den  r.  springen  I,  461,  30. 
Raiser,  Jeremias  III,  511,  28  ff. 
Raiserin,  Agata  II,  72,  23. 
Raitenaw,  Raitnow,  Reitenau  I,  96, 

10.    III,  589,   10. 
raitung  II,  109,  32.  III,  165,  3  h 
Rama,   Stadt  I,  476,   27  ff.;    479, 

24. 
Ramingen,  dorf  I,  148,  35. 

—  geschlecht  I,  149,  4.   wappen  I, 
162,  32. 

—  Adelhait  von  I,  149,  3. 

—  Agnes  I,  149,  2. 

—  Conrad  I,  145,  28;  148,  7  ff. 

junior  I,  148,  15  ff. 

(1415)  I,  225,  25. 

—  Gabriel  I,  148,  19;  162,  30. 

—  Hanns  I,  148,  23  ff. 
söhn  I,  149,  1. 

—  Hartnit  I,  145,  28. 

—  Jacob,  der  älter  I,  335,  29. 
I,  149,  5.  III,  595,  36—696, 

21. 

—  Rueger,  pfarrherr  I,  148,  33. 

—  Wernher  I,  148,  11  ff. 
ramlen  und  prunsten  III,  539,  35. 
Ramsch  wag,  Rambschwag,   schloß 

I,  163,  4  ff. 

—  Burkhart  von  I,  221,  8. 

—  Ulrich  I,  221,  8. 
Ramsperg,  Rambsperg,  die  von  I, 

226,  2. 

—  ein  Ramsperger   I,    212,    34; 
213,  7. 

—  ein  junger  von  (Ramsperger)  I, 
484,  18  ff. 

—  ein  lediger   von    II,    483,   35; 
562,  1. 

—  Hanns  von  I,  315,  30;  394,  36; 
396,  2;  397,  10.  U,  4,  13. 

—  Marquart  I,  397,  10. 
Ramsperger  thal  II,  525,  7. 
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Ramstein,  schloß  and  herrschaft  I, 
878,  19  ff.;  379,  3  ff.;  381,  2  ff.; 
416,  29;  417,  9.  II,  334,  29.  DI, 
87,  28  ff.;  186,  29;  187,  18; 
353,  12. 

—  Albrecht,  freiherr  von,  abt  in 
der  Reichenau  I,  156,  4. 

—  Berchtolt  I,  164,  29. 
Randeck,  ein  ritter  von  II,  217,  21. 

—  Conz  von  I,  221,  2. 

—  Hanns  I,  221,  16. 

—  Heinrich,  ritter  I,  221,  16. 
(II)  I,  221,  16;   440,  32.   IJ, 

158,  32  ff. 
— >  Marquardt,  bischof  von  Constanz 
I,  465,  9  ff. 

—  Ulrich  I,  221,  16. 

—  randeckische  guter  III,  98,  17. 
Randen,  am  II,  105,  12. 
Randenburg,   die   edelleut  von    1, 

237,  29. 

—  Burkart  von  I,  219,  1. 

—  Eglof  I,  219,  1. 
Rangendingen  I,  258,  21. 
Rankweil ,  Thoman  Lirer  von  HI, 

103,  12  ff.;  119,  17. 
ranzon  1,  359,  7;    451,   21;    452, 

34.     III,  43,  4;    420,  13  ff.     IV, 

364,  13. 
ranzonen  I,  4^0,  25.  IV,  364,  19. 
Rapin,  Ruppin,  Lindow,  Anna  grä- 

fin  von  II,  538,  18.  III,  72,  34. 

—  graf  Erbeutal  von  Lindow  III, 
IOC),  20. 

^  und   Mockern,    Weichman    II, 

49,  23. 
rapp,  rabe  I,  278,  17.    II,  172,  7. 
rappas,    eine   weinsorte   III,  556, 

4   ff.;     s.    Schmeller   III  ,    117: 

Schmid  419. 
Rappenuest  I,  242,  19. 
rappenscbwanz  III,  600,  28. 
Rappenschweir ,  Rapersweir,  Rap- 

polts Weiler  im  Elsas  II,  84,  15; 

196,  16. 


Rappenstein  s.  Rabenstein. 
Rappolstein ,  Rappoltstein ,  dia  von 

III,  15,  13;  524,  25.  haben  eine 
hohe  meinung  von  ihrem  adel 
in,  14,  34.  in  armuth  III,   176,  3. 

—  Anna  von  IH,  81,  32. 

—  Egenolph,  Eglof,  I,  455,  31 ;  466, 
31.  II,  575,  17  ff.  UI,  15,  17;  221, 
Uff.   IV,  79,  29. 

—  Johanna  lU,  418,  17.  IV,  79, 
20. 

—  Jörg  II,  196,  17  ff.  III,  14, 
15  ff.;  221,  13  ff. 

—  Maximin ,  genannt  Schmasman, 
Schmosmas,  I,  456,  4  ff. ;  475,  7; 
478,  19. 

—  Ulrich  III,  14,  15  ff.;  15,  17. 
dessen  gemahlin  III,  418,  13. 

—  Wilhelm  I,  455,  26;  456  ,  23. 
II,  31,  83  ff.  111,  14,  17;  15,  5; 
524,  17  ff. 

—  rappolsteinische  heiraten  III, 
524,  22. 

Rast,  a.  Pfullendorf  I,  422,  27.  II, 
66,  34;  140,  25.  IV,  280,  17. 
amtmann  11,  525,  21  ff.  bürg  U, 
72,  17  ff.;  73,  4.  priester  Lud- 
wig ...  IV,  279,  9.  schwebelbronn 

IV,  414,  20. 

Rast,  Mathias,  doctor,  fdrsteobergi- 
scher  canzler  IV,  25,  4. 

—  Simon,  des  cardinals  Madratsch 
kurzweiliger  rath  I,  424,  31  ff.; 
425,  1  ff. 

Rat,  Welgeles  vom,  Wigalois  vom 
Rad  I,  462,  15. 

rath,  an  r.  erfinden  II,  149,  12  etc. 
in  r.  erfinden  IV,  358,  24.  kurz- 
weiliger I,  424,  31  ff.  IV,  172,  12. 

—  ufs  rath ,  d.  i.  rathhaus  gehen 
I,  373,  4. 

rathung  I,  357,  29. 

r&tig,  bei  rath,  entschloßen  II,  300, 

28. 
ratten,  ratzen,  Vertreibung  in  Ha- 
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mein  HI,  274,  8—276,  28;    zu 

Messkirch  III,  272,  7-273,  8. 

auf   schloß    Zimmern    III,   275, 

29—276,   2.    keine  zu  Veringen 

III,  273,  9. 
ratz,  der  III,  273,  6  ff.    ratzen  II, 

123,  24.  III,  273,  9. 
Ratzdorf,   ein    edelmann    von    IV, 

189,  8  ff. 
Ratzenried,  einer  von  HI,  384,  82. 
Ratzims,  freiherrschaft  I,  276,  19  ff. 
-—  geschlecht  I,  275,  17. 

—  freiin  von  I,  258,  5. 

—  Anna  I,  205,  17. 

—  Brun  I,  218,  24. 

—  Hanns  I,  218,  24. 

—  Heinrich  I,  218,  24;  275,  16. 

—  Ursula  I,  275,  15  ff.;  276,  32; 
278,  14. 

räu-  s.  reu-. 

raub  und  nom  I,  273,  34. 

rauber  H,  436,  31. 

raubhaus  H,  8^2,  32. 

raubschiff  II,  601,  7. 

raubschloß  I,  268,  16. 

rauch,   rauh    III,    4,    38;    6,    2; 

532,  8;  693,  28.   IV,  77,  9;  108, 

22. 
Rauch,  der,  bauer  IV,  233,  3—234, 

18. 

—  Claus  der  H,  491,  83-492,  6. 

—  Wolf  II,  54,  31.  III,  397,  10. 

—  ein  söhn  Wolfs  III,  397,  11. 
Rauchschnabel,    der   alt,    zu    der 

Chronnen  in  Ulm  II,  409,  25 ff.; 
411,  IG;  412,  G. 

—  der  alt,  goldschmid  in  Ulm  IV, 
294,  37. 

rauden,  spanische,  Franzosenkrank- 
heit III,  330,  2;  3ai,  23. 

rauen,  rawen,  reuen,  prät.  es  rauhe 
111,  12,  30.  partic.  perf.  gerawen 
I,  327,  81;  830,  25.  U,  282,  8. 
gerowen  111,  101,  32.  IV,  119,2; 
231,  32.   s.  gerawen;  rewen. 


Rauenhaus,  ritter  zum  I,  19,  6. 
rauh,  superlat.  reuheste  IV,  304,  8. 
räum,  abraum,  Schutt  IV,  204,  30. 

s.  rumm. 
rausch,  eine  färbe,  wahrscheinlich 

von  bleierz  IV,  233,  6 ;  s.  Schmel- 

ler  III,  139. 
rauschen,   mit  der  were  IE,  246, 

26. 
Rauschenburg,  amt  und  schloß  IV, 

370,  17. 
Rauschner,  Jörg  II,  54,  30. 
rausen,  schnarchen  H,  83,  26  ff.. 

s.  Schmid  420  unter  raunsen.  der 

rausen  dt  beer  III,  6,  26. 
rauser,  der  II,  84,  2  ff. 
rautschen,  rutschen  III,  443,  12. 
Ravenna,  erzbisthum  I,  210,  8. 

—  fürstenthum  I,  122,  23  ff. 
Ravensburg,   Ravansburg,   Stadt  I, 

174,  30;  200,  4;  226,  3;  228, 
35;  240,  6;  261,  12;  378,  24; 
423,  15  ff.  n,  220,  2  ff.;  272, 
36;  273,  14  ff.;  393,  34;  394, 
16  ff.;  490,  36;  547,  7;  548,  14. 
IV,  21,  34. 

—  burger,  die  von  I,  379,  1;  397, 
U;    473,  27.    II,  219,  15;    325, 

II.  IV,  18,  12  ff.;  27,  25;  348, 
34;  856,  3. 

—  caplan  II,  371,  30. 

—  doctor,  berühmter,  der  arznei  II, 
272,  34. 

—  Gartenholz,  das,  bei  II,  219,  13. 

—  kloster  II,  548,  7. 

—  markt  II,  219,  25. 

—  Möttelins  thor  III,  185,  17. 

—  rath  II,  548,  21  ff. 

—  schloß  I,  424,  2  ff. 

—  spital  II,  491,  5. 

—  tagsatzung  III,  532,  19. 

—  tragedia  II,  549,  8. 
Ravenstein,    Bertha,     gräfin    von 

III,  276,  Ö  -  277,  19. 

reben,  wenig  am  l^ecker  IV,  230,  2. 

44b* 
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RebmaD,  Marx  lY,  86,  4. 

rech,  reh  II,  526,  11 ;    526,  27  ff. 

III,  169,  17;  382,  18.  s.  reh. 
Rechberg,  Hohenrechberg,  die  von, 

zu  Schramberg  I,  185,  3  ff.    11, 

129,  34.  III,  353,  11.    wappen  I, 

148,  2/  ff. 
•—  einer  von  IV,  228,  31. 

—  Agnes,  zu  Hausen  I,  148,  25  ff. 

—  Ber,  Beron,  zu  Hohenrechberg 
und  ßobenhausen  I,  472,  24; 
473,  26;  478,  20;  479,  15;  506, 
28. 

zu  Staufeneck  II,  104,  7. 

—  Conrad  III,  4,  27. 

zu  Hausen  I,  148,  26  ff. 

zu  Staufeneck  HI,  356,  25; 

372,  21. 

—  Hanns,  zum  Schramberg  I,  238, 
12  ff.;  292,  86;  293,  7;  351, 
18  ff.;  352,  3;  874,  26  ff.;  375, 
6  ff. ;  377, 5-387,  30;  38^,  18  ff. ; 
890,  1  ff;  395,  15.  II,  174,  5; 
176,  2.  m,  127,  29. 

-*-  Heinrich,  vater  des  Hanns,  I, 

878,  17. 
Sohn  des  Hanns,  I,  184,  33; 

238,  17;  395,  16 ff.  II,  174,  4 ff.; 

17%  1. 

—  Jörg,  marschalk  (1407)  I,  380, 
13. 

(Gorg)   zu  KellmOnz  I,  391, 

27.  II,  303,  3.  III,  493,  21-494, 

16.    IV,  358,  14. 
-^  Lienbart,  söhn  Jörgs,  marschalks 

I,  380,  13. 
-"  Margaretha ,    gemahlin    Hanns 

Caspars  von  Bubenhofen,  11,  492, 

82. 

—  — •  frau  des  Conrad  von  Weitin* 
gen  IV,  3ü7,  7  ff. 

—  Martin  I,  185,  7. 

—  Philipp  II.  119,  32. 

—  Seiz,  marschalk  I,  380,  14. 

^  Veit  I,  436,  11.  zu  Falkenstein 


II,  104,  7. 
Rechberg,  Wilhelm,  der  lang,  zum 
Schramberg  II,  104,  1  ffl;     106, 
29;  103,  11  ff. 

—  Wolf  III,  4,  26. 
Rechberger,   Ludwig  III,  858,  27; 

357,  25  ff. 
Rech  berghausen  I,  148,  24  ff.    ÜI, 
200,  27  ff. 

—  Hanns  von  :=  Hanns  Yon  Ram- 
mingen  I,  146,  24. 

rechschlegel  III,  238,  26. 

recht,  strenges  HI,  12,  29.     haben 

die  Schweizer  II,  415,  4. 
rechte,  fränkische  U,  231,  24. 

—  geistliche  II,  54:1,  25. 

—  geschriebene  1,  500,  83. 

—  kaiserliche  1,  170,  36;    600,  29. 

II,  251,  5;  407,  4.     III,  407,  3ö; 
483,  3  ff.;  552,  24. 

—  westfälische  II,  297,   10. 
rechtgeschaffen,    rechtschalFen   E 

443,  4.  III,  556,  38.  IV,   138,  4 
rechtsgebiauch  II,  72,  31 — 74,  10; 

III,  14  ff     m,   40,  3—41,  10; 
471,  11-472,  26. 

Reckenbach,  Röikenbach,  Burkart 
von  II,  62,  2  ff. 

—  Cpnrad  II,  105,  11;  lOS,  84; 
109,  26  ff.;  399,  14.  III,  356, 
31. 

—  Jacob  III,  54,  6.  IV,  85,  6. 

—  Jörg,  amtmann  der  grafschaft 
Fürstenberg  II,  475,  11  ff. ;  477, 
23  ff.  dessen  sehn  II,  477,  26. 

Reckrodt,  Georg  von  III,  425,29— 

427,  15. 
recreatz  IV,  386,  33. 
red ,   für  ain  r.  zu  achten ,   gerede 

III,  83,  15. 
Rede,  Egprecht  von,  ritter  I,  155, 

17. 
Redle,  pfaff,  s.  Weber,  Heinrich, 
redlisfuerer ,  redlenfierer,   III,  56, 

11  und  85;  57,  11. 
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Bednitz  I,  205,  8. 

redsprech,  facundus  IV,  88,  80;  s. 

Schmeller  III,  51. 
Redwitz,  eine  von  III,  199,  16. 

—  einer  von,  domherr  za  Würz- 
burg III,  199,  17. 

refier,  die  II,  829,  9. 
reformator  I,  463,  14. 
regalen,  doppel  spannische,  münze 
III,  166,  9. 

—  uf  den  r.  schlagen,  musikinstru- 
mcnt  III,  182,  31. 

regel,  ein,  ein  r.  bieren,  ein  maß 

II,  73,  15. 
Hegendorf,  Christof  von   I,  439,  5. 
regenmantel  I,  406,  21. 
Hegensberg,  Leuchtold  freiherr  von 

I,  155,  6  ff. 

—  Otto  I,  92,  33;  93,  19. 

—  Ulrich  I,  165,  7. 
Hegensburg  I,    122,  33;    128,  19; 

862,  13;  501,  19.  III,  128,  22. 

—  bisthum  III,  326,  8. 

ein  bischof  von  I,  122,  81. 

bischof  Heinrich  (I)  I,  111,5. 

—  die  von  I,  122,  21.    IV,  00,  23. 

—  domherren  III,  207,  21. 

—  Obermflnster,  frauenkloster  I, 
10,  21. 

—  reichstag  (1464)  I,  272,  30;  273, 
10.  (1471)  I,  409,  30.  (1541)  II, 
572,  10.  III,  600,  81  ff.;  608, 
34. 

—  S.  Heimeran  I,  122,  20. 
Regenstein,    grafen   von  II,  484, 

29. 

—  graf  Bosso  II,  434,  84. 
Regino,  quelle  I,  38,  18. 
Reginold,  graf  I,  28,  18. 
registratur,  würteubergische  1, 149, 

14. 
registren,  einen,  durchhecheln,  car- 

pere  I,  461,  7.  IV,  77,  24. 
Regius,  Ulricas,  magister  III,  254, 

22—255,  9. 


regkle,  ein,  brod  I,  481,  20. 

reh,  plur.  reher,  reherfueß,  III, 
488,  38.   8.  rech. 

rehere  wilpret  HI,  557,  14. 

Rehlinger,  Rellinger,  ein,  zu  Augs- 
burg II,  455,  22. 

—  Anna  II,  468,  16—468,  6. 

—  Bernhard  IV,  61,  29. 

—  Hanns  II,  468,  22. 

—  Katharina  H,  468,  26. 

—  Mathens  III,  241,  9. 

—  Wolf  III,  424,  2. 
rei—  s.  auch  rai— ,  reu—, 
reiben,  pr&t.  rueb  III,  811,  8. 
Reich,  hofmeister  des  bischofs  von 

Straßburg  III,  569,  23  ff. 

—  Anna  Kölbin  oder  Reichin  II, 
490,  27. 

—  Claus,  genannt  Kolbe  H,  128, 
80. 

—  Eberhart  I,  220,  11. 
Reichart,  Sebastian,  doctor  IV,  60, 

21. 
Reichenau,    Reichaw,  Reichenow, 
Aw,  Ow,  insel  I,  150,  20;    152, 
26.    kein  gewürm  III,  273,   20. 
ratzen  IH,  276,  5. 

—  kloster  I,  21,  88;  55,  14;  186, 
9;  149,  29-154,  11;  213,20.  H, 
595,  4-697,  2.  IV,  186,  7- 
187,  6. 

—  Ähte  II,  595,  9. 

—  ein  abt  I,  55,  16  ff. 

—  abt  Aibrecht  von  Ramstein  I, 
156,  4. 

Barkart  von  Höwen  I,  162, 

16. 
Conrad  von  Zimmern  I,  187, 

27;  149,  81-152,  16. 
Diethelm  von  Krenkingen  I, 

136,  1  ff. 

—  —  Eberhard  von  Brandis  I, 
192,  9. 

—  —  Eckart  vQH  Nellenburg  I, 
151,  2. 
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Beichenan,  abt  Friederich  (ron  War- 

tenberg)  I,  239,  31. 
Heinrich  Ton   Calw  I,   136, 

8;  150,  19  ff. 

TOD  Stoffeln  I,  192,  18. 

Marx  Ton  Knöringen  n,  595, 

18;  597,  30.  IV,  185,  24. 
s.  Pirminias  I,  150,  34. 

—  amtherren  I,  153,  35. 

—  coDTenter  I,  136,  1. 

—  dem  bisthum  Constanz  überge- 
ben IV,  185,  26. 

—  leibeigene  I,  192,  11  ff 

—  Wappen  I,  151,  aomerk.  2. 
Reicbenbach,  dorfauf  dem  Schwarz- 
wald I,  6(5,  13  ff. 

—  kloster  I.  21,  34;  65,  7  ff.;  67, 
8  ff.  II,  73,  10.  stiftuogsbrief  I, 
6:^,  80;  64,  30;  65,  22. 

Reicbenberg,  schloß,  o.a.  Backnang 
I,  164,  10. 

—  erbachisches  schloß  II,  34,  16; 
249,  11;  251,  21;  253,  23  ff.; 
255,  24  ff.;  267,  33;  277,  20. 

Reichenstein,  EUbeth  vom  II,  162, 
10. 

—  Heinrich  Reisc^ach  zu  .1,  225, 
37. 

Reichen weier  ,  herrschaft  HI ,  8, 
30. 

rcichlingen  II,  34,  87. 

reichsdcta  IV,  166,  26. 

reichscanzlei  zu  Ascbaffenburg  ver- 
brannt IV,  166,  17. 

RHchRhofen,  im  Elsas,  I,  357,  16; 
831,  9.  IV,  371,  IG;  a76,  35. 

reichsregiment  III,  CO,  17. 

reichsstftdte   I,  228,  35;    249,   36; 

260,  3  ff.;   258,  32;   269,  5  ff.; 

261,  9  ff.;  262,  3  ff.;  264,  25  ff. ; 
206,  83—271,  ß;  273,  1  ff.;  291, 
88;  292,  37  ff.;  294,  12  ff.;  298, 
34;  374,  26;  378,  5-382,  19; 
400,  11;  525,  13.  II,  76,  14;  297, 

826,  19.  III,  12,  28.  IV,  21, 


13  ff;  22,  30;  239,  36. 

reicbsst&ode  II,  292,  a 

reichstage  s.  Augsborg,  C5lii,  Co- 
stanz,  Eßlingen,  Fraoldart,  Frd- 
bor^  Lindaw,  NQmberg,  Regens- 
burg, Speir,  Trier,  Worms. 

reichstagsabschiede  I,  500,  33. 

reichsvögte,  vier  I,  247,  27. 

reich tumb,  die,  plnr.  m,  18,  13. 

Reielin,  das,  Scherzname  III,  517, 
11. 

Reii;  Riva  II,  441,  5. 

reifen,  nf  uni^er  parthei  war  der  r. 
so  reuchlich  im  part  und  haar 
gefallen  HI,  75,  24  iL 

Reifenherg,  ein  edelmann  ußer  der 
Wederow  E,  377,  15. 

—  Anna,  dessen  tochter  n,  377, 
17. 

—  Philipp,  dessen  söhn  n,  877, 
16.  III,  426,  14;  427,   18. 

Reiferscheidt,  ein  graf  von  ü,  448, 
86. 

reime  I,  240,  28;  264,  10  ff: ;  286, 
7;  442,  13;  506,  8;  525,  13;  546, 
14.  II,  123,  16  ff.;  179,  24;  205 
34;  240,  1;  299,22;  311,  6;  408, 
11  ff.;    413,  35  ff.;   502,  28  ff 
503,  2;   507,  30.    in,  7,  8;   67, 
32  ff;   68,    10  ff.;    195,   30  ff. 
229,    15;    881,    1;    393,    26  ff. 
416,  32  ff;  4^4,  11  ff.;  495,  35 
609,  G  ff;    511,  7;    5»5,   38  ff. 
607,  24.    IV,  9,  31  ff ;    18,  83- 
19,  20;  20,  30-21,  &7;  23,  21  ff; 
48, 24  ff. ;  109, 14  ff. ;  161,  24 ;  231, 
26  ff;    270,  24  ff.;   271,    22  ff; 
280,  22  ff. ;  30S,  2-346,  26;  414, 
29. 

—  waver  er  den  rechten  reimen, 
weg,  gewist  II,  466,  28. 

reimen,  partic.  perf.  gerimpt  I,  405, 
10 ff.  geruempt  II,  1,  11  ff.;  239, 
26.    ungeruempt  I,  lö3,  29. 

—  des  reimens  können,   astutnm 
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esse  IV,  315,  6. 
Hein—  s.  auch  Rhein;*-. 
Reinach,  Hamman  von  1,  221,  23. 
Rein  eck,  Rineck,  grafschaft  in,  113, 

17. 

—  grafen  II,  454,  12.  IV,  119,  20. 
abgegangen  III,  234,  17;  519, 
12. 

—  eine  gräfin  U,  454,  11.  IV,  169, 
21. 

—  Heinrich  von  Werdenberg,  herr 
zu  R.  (Schweiz)  I,  217,  2. 

—  Philipp  II,  34,  14  ff.;  277,  8. 
Iir,  234,  16. 

—  Thomas,  domdechant  zu  Straß- 
burg III,  209,  8;  217,  10;  233, 
34—239,   15;  554,  36. 

Reinow,  Melchior  von  II,  540,  17. 
Reinstetten,  abgegangenes  dorf  II, 

481,  30;   494,  20;   495,  4;   499. 

24;  500,  1;  501,  31. 
Reipoltskirchen  s.  Reupoltskirchen. 
Reischach,  edelleute  von  III,  118, 

1  flf. 

—  ein  edelmann,  genannt  Conz 
EDoblach  II,  158,  19  ff. 

—  söhn  Eberhards,  zu  Zürich  II, 

156,  26. 

—  eine,  stiftsfrau  zu  Lindau  IV, 
301,  32. 

—  zwei  Schwestern  Hammans,  klo- 
sterfrauen  zu  Wald  I,  401,  5. 

— •    Anna,    tochter   Eberhards  II, 

157,  32. 

—  Bilgerin,  zu  Stoffeln  (1463)  I, 
39ö,  33.  (um  1540)  III,  100,  18. 
zwei  söhne  des  letztern  III,  100, 
19. 

—  Eberhard,  zu  Linz  I,  397,  36. 
II,  104,  16. 

ein  burger  zu  Zürich  II,  156, 

25  ff.;  157,  1  ff. 

—  Eberlin  I,  221,  20. 

—  Eck  11,  129,  4  ff.  m,  594,  25. 
des  Eggen  witib  IV,  186,  11. 


Reischach,  Egon,  zu  der  Scheer  I, 
228,  4. 

—  Hamman  I,  400,  11  ff.,'  401, 
2  ff. 

—  Hanns  I,  221,  20. 

ein  lediger,  ein  thor  IV,  63, 

2  ff. 

—  Hanns  Leonhard  I,  329,  38.  II, 
476,  28. 

—  Heinrich,  zu  Reichenstein  I, 
225,  87. 

~  Helena,  abtissin  von  Wald  II, 
205,  5  ff. 

—  Jos  ir,  314,  29. 

—  Michel,  ritter  II,  158,  21  ff. 

—  Ruef  m,  356,  32 ;  359.  30 ;  377, 
17  ff.  IV,  38,  11  ff.;  17H,  13. 

—  Ulrich,  zu  Linz  II,  548,  23. 

—  Wernher,  landcommenthur  zu 
Alschhausen  II,  413,  6.  IV,  62, 
29—G3,  27 ;  398,  34. 

—  Wilhelm  I,  399,  38;  400,  4  ff. 
n,  115,  1  ff.;  116,  1  ff.;  369, 
28. 

reisent  stein,  der  IV,  82,  25. 
Reitcnau  s.  Raitenaw. 
Reit-Enderle,  der  schwäbisch  III, 

384,  28. 
reiter ,  schwarze  U ,   49 ,   26 ;   200, 

14. 
reiterei,  große  I,  432,  8. 
reiterisch,  reuterisch,  II,  267,  34; 

341,  2;  441,  13. 
reiterspiel,  reuterspiU,  treiben  III, 

187,  22. 
reitkappen  II,  358,  26. 
reitrock  I,  406,  20. 
reitrustung  H,  358,  25. 
Reizenstein,   Elsbeth  von  U,  306, 

7.  III,  288,  34. 
religion,  neue  II,  277,  26  ff.;  567, 

20.  HI,  161,  15;  450,  12.    eifrige 

vcitheidiger  IV,   383,   29  ff.     s. 

calvmische  lehre ;  glauben, 
relling  II,  4,  32.  III,  474,  2. 
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EeHiager,  u.  Reblisger. 

Bern,  Georiot,  noUnni  m  Consttoz 

I,  316,  19. 

—  die  Remin,  fraa  Gari  PeotiDfen, 
in  Aug8bar|r  m,  249,  ^. 

—  die  drei  Bemineo,  geselnriBtergit, 
in  Aagsimrf  11,  406,  7  und  anm. 

Eemchinfen,  Anna  Maria  Ton  IV, 
268,  20  iL 

—  Bat^on  m,  510,  26. 

—  Hann«  Jaeob  III,  222,  22  C 
rengebarn  II,  176,  25. 

Eenim,  die  rogtherren  zo,  raeha- 
Tdgte  I,  247,  31. 

rennen  und  stechen  I,  272,  20; 
323,  17  ft;  324,  2;  435, 16;  436, 
15.  n,  32,  7  ff.;  147,  30;  303, 
20  ff.;  432,  33;  433,  12  E;  443, 
28;  444,  II;  448,  29. 

Rennen berg,  herr  Ton  II,  540,  22. 

Benner,  Jacob  HI,  56,  20. 

rennfaii ,  reufanen,  1 ,  291 ,  10.  lY, 
3,  4;  284, 29.  renfendli  I,  255, 16. 

Rennisfeldt,  zuname  fOr  Jacob 
Stainbawer  II,  127,  26  iL;  406, 
26;  471,  28;  580,  30.  IV,  295, 
26;  hieß  später  Schleichinsfeldt 

II,  128,  3. 

repitieren  III,  464,  18.   IV,  40,  29. 

reren,  er  reret  biilver  zum  Schlüssel- 
loch hieeiu  III,  421,  4.  s.  ver- 
reren. 

resenraten,  päpstliche  IV,  171,  1. 

Bestie,  Jerg  IV,  385,  17  ff. 

reß,  r.  stimm,  rauh  II  j  294,  27  ff. 

Retesta,  Hugo  too  IV,  242,  24. 

retscheo,  das,  der  frösche,  I,  158, 
24  ff 

rettersch,  räthsel  I,  436,  31  ff. 

reubisch,  räuberisch  III,  19,  25. 

reuchin,  hat  sich  in  ainer  r.  von 
wegholder  dermaßen  beschlagen 

II,  89,  12. 

Reüchlin,  doctor  Christof,  advocat 

III,  590,  20. 


rewen,  der,  rene  I,  SiS,  11.  II,  StO, 

10-  in,  275,  4;  828,  11. 
rewhe,  drutz  oder  r.   m,  463,  IB. 
rewkanf  I,  171,  28;  179,  26 ;    829, 

21 ;  336,  12.  HI,  71,  18. 
reulich,  renlichen,  I^  432,  18;  50A, 

34.   n,  582,  21.    m,  75,  24.  IV, 

113,  1;  6.  die  nacktrige  xn  den 

anmerlmngen . 
Reupoitskirchen ,    BenpolzkirdieB, 

Bo^wltsldrchen,  Reipoltskir^eB, 

die  herren  Ton  II,  263,  54. 

—  der  berr  von  II,  248,  18. 

—  eine  Ton  m,  208,  16  ff. 

—  eine  freiin  IV,  101,  90. 
Renseek,  Johann  Ton,  conTentaal 

I,  141,  12. 

—  Ulrich  freiherr  Ton,  litter  I, 
155,  12. 

renspln,  räuspern  11,  541,  32. 
Reuß,  Heinrich  I,  366,  18. 

—  Wühahn  IV,  7,  12  ff 
Reußen,  die,  Tolk  I,  45,  16. 
Rente,  Reuti,   Rhente,   flecken  in 

der    herrschaft    Messkirck     II, 
488,  6.  IV,  293,  12  ff. 

—  die  von  IV,  233,  34. 

Reute,  Reuti,  Rotten,  Ritten,  bürg, 
abgegangen,  bei  Oberndorf  I,  225, 
38;  242,  23;  s.  Schmid,  Hohen- 
berg  I,  430. 

—  Albrecht  von,  ritter  I,  191,  15. 
söhn  I,  191,  16. 

—  Reinhart  I,  191,  16;  193,  32. 
Reute,  in  Tirol  UI,  594,  23. 
Reutenbach,  Hanns  I,  300,  15. 
Reuter,  Caspar  IV,  2t9,  29. 

—  Endres,  organist  zu  Messkirch 
III,  535,  18.  IV,  162,  14  ff. 

—  Hanns  IV,  269,  24.  Reuter hanns 

II,  413,  23-414,  11. 
Reuthin,  kloster  I,  276,  anm.  4. 
Reuti  8.  Reute. 

Reutlingen  I,  261,  12;  .327,6;  378, 
24;  524,  88;  525,  12  ff.    II,  297, 
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13;   348,  26;   459,  35.   IV,  9,  1; 
21,  29. 
Reutlingen,   die  von,  von  II,  364, 
33  ff. ;  365, 1  ff.  III,  216,  36.  uf  die 
luttrisch  sect  gefallen  II,  364,  37. 

—  markt  1,  525,  5. 

—  rathhaus  IV,  23,  20. 

—  Wappen  I,  525,  1  ff. 

—  Zunftmeister  IV,  23,  2  £f. 
revendar,  refectorium  IV,  341,  21. 
revental,  refectorium   IV,  218,  31. 
Rbätia  s.  Kiietia. 

Rhein—   s.  auch  Rein—. 

Rhein,  Rein,  Reinstram,  I,  3,  9 
32,  3  ff.;  33,  16;  1G9,  28;  186 
31  ff.;  189,  33;  212,  9;  265 
24  ff.;  335,  10;  340,  31  ff.;  357 
14  ff.;  359,  38;  363,  13  ff.;  366 
14  ff.;  338,  22.  II,  125,  10  ff. 
146,  21;  184,  15;  233,  18;  234 
22;  251,  28;  540,  30;  556,  15 
578,  6.  III,  3,  29;  91,  20  ff. 
195,  8  ff.;  197,  18;  216,  31;  222 
14;  232,  25  ff;  251,  3;  273,  32 
3!0,  26  ff.;  359,  33;  360,  16  ff. 
437,  17;  478,  25;  499,  30;  529 
17;  530,  7.  IV,  öl,  12;  134,  20 
165,  34  ff.;  169,31;  352,4;  369, 
30;  396,  4;  405,  26. 

—  adel  vom  I,  42,  33. 

—  bisthOmer  am  III,  207,  36. 

—  gebrauch  am  III,  194,  21. 

—  gegend  am  I,  139,  10;  143,  28. 
II,  272,  37.  III,  261,  25;  440,  18. 
IV,  65,  20;  370,  37;  413,  6. 

—  krieg8volkam(l552)IV,  166,13. 

—  mäusethurm  II,  352,  26. 

—  über  froren  III,  194,  33;  195, 
19;  196,  35;  197,  8. 

Rhein,  chur,  churiürsten  bei  R.,  s. 

Pfalz. 
Rheinau  s.  Rinaw. 
Rheinbirg,  —  bürg,  gepurg  I,  152, 

21.  II,  78,  14.   III,  434,  25. 
Rheinbrücke  bei  Breisach  1, 545,  37. 


Rheinbrflcke  bei  Constanz  1, 54, 28 

206,  7.  II,  522,  18  ff. 
Rheineck  s.  Reineck. 
Rheinfall,   Reinfahl,   weinsorte   I, 

424,  29.  III,  310,  13;  534,  2. 
Rheinfelden  I,  108,  1. 

—  ein  edelmann  von  IV,   119,  10. 

—  graf  Adelbert  von  DI,  157,  28— 
158,  4. 

Rudolf  II,  575,  10.  III,  167, 

29. 
Rheingrafen,   die  I,  351,  38.    m, 

356,  29;  523,  32. 

—  ein  lediger  III,  523,  22. 

~  eine  Rheingräfin,  gemahlin  des 
Franz  von  Mörsberg  III,  236,  10 ; 
507,  34. 

—  Anna,  gemahlin  Reicharts  von 
Bitsch  IV,  78,  34. 

gemahlin  Christofs  von  Tl^en- 

gen  III,  163,  17;  164,  38;  166, 
38.  IV,  288,  23  ff. 

—  Jacob  III,  2c;5,  36. 

domherr  zu  Straßburg  und 

Cöln  II,  479,  19-480,  8.  III,  209, 
9;  466,  23;  523,  29-526,  23; 
527,  26  ff.;  554,  16;  656,  1;  558, 
13;  560,  36;  564,  30-569,  29. 

—  Johann  UI,  229,  34;  230,  9. 

—  Philipp  III,  229,  35;  230,  9; 
427,  18. 

—  Philipp  Franz  m,  167,  6.  IV, 
167,  3d. 

Rheinhainstetten  I,  402,  25. 
Rheinbausen,  Reinhausen,  III,  197, 

13;  309,  23. 
rheinisch,  goldwährung  II,  314,  35; 

686,  36. 
Rheinländer,  Reinlender,  ni,  175, 

10;  521,  10. 
Rheinsberg,  bei  Säckingen  1,361, 13. 
Rheinstein,  Reinstain,  geschlecht  I, 

124,  10. 

—  Batto  von,  ritter  I,  124,  2. 

—  Magdalena,  gräfin  von  IV,  397, 18. 
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Rkcntkü,  dss  L  8?,  14. 

Vhämwem  m,  233,  18;  237,  4; 
29R,  3;  534,  4.  IV,  38,  28:  3», 
22;  €8,  36;  573,  9  ff. 

Rhetia,  Ckorer  lU,  1^  7.  BketicB 
HL  10^  3a  bdde  II],  347,  14; 
318,  3. 

RhcBle  s.  Beute 

Bkoduos,  floß  I,  3,  13;  4,  19L 

Bkodos  I,  2,  a  Rbodfs,  Bodii»  I, 
132,  10;  476,  17;  479,  38.  III, 
109,  9  C;  110,  15;  111,  35  C; 
ZOrZ  18;  303,  33;  304,  33.  Bo- 
discr  herr»  Ol,  109,  7  C  IT, 
7,  25;  ordcn  III,  159,  21.  s.  Jo- 


BköB  s.  Bön. 

Rkjne.    Kaspo'  ze,    bis^of  tob 

Basel  II,  69,  5  C;  96,  3. 
Biberiia,  Ckristt  QFmai^)  H.   322, 

1  C 
ricUen,  rddielB  m,  92, 30.  s.  ro<^- 


Bkhter,  die,  bcrger  zn  Horb  IT, 

230,  5. 
richterstab  m,  13,  28.   fraoen  hft- 

ben  bei  ablegtmg  eines  eides  an 

den  r.  zn  greifen  HL  606,  Sa 
ri^dg,  im  reckt,  im  streit  sein  m, 

12.^,  35. 
riebifdieh  D,  134,  35. 
riechen,  prit.  ruch  IT,  82,  2. 
Biederen,  kloster  II,  205, 15.  propat 

U,  205,  14. 
Biedesel,  Heinrich  HI,  356,  29. 
Biedhaasen  s.  Biethansen. 
Biedi  ron  Gmnstein  I,  221,  9. 

—  Togt  I,  221,  9. 

Biedlingen  H,  319,  2;  365,  32; 
506,  23;  558,  2:  563,  27.  IT,  79, 
24. 

—  amman  IL  558,  22  ff. 

—  borgermeister  II,  558,  22. 

—  die  Ton,  Ton  U,  362,  16;  364, 
90;  365,  2;  559,  6l    HI,  86,  37. 


IT,  279,  19. 

H,  115,  a 
—  grafeiH  od  WüieaUg   DI,   15, 

16:  137,  23.  IT,  «1^  la 
~  wirth  H^elK  zsm  UmSem    U, 

365,  27;  558^  4. 
Biedliager,  Ben  I,  257,  6  JT. 
BicdL  das,  bei  GiS^pmgtm  H,  18^ 

29. 


n,  289,  13  ff 

—  bei  üfaa  H,  564,  37. 

rieüa,  aaßnefen,  aasvlem  IL  111, 

15l 
riese,  riae,  L  333,  2;  452;  11. 
Biester,  Baltba»r  IT,  303,  1  C 
Bieß,  das  1, 18,  30;  19,  3;   109, 19; 

465,  la    H,  159,  21.    HI,  91,  4; 

131,  7.  IT,  199.  18. 
Biet,  Cno  tob  I,  178^  ^L 

—  Friederich  I,  178,  34. 
Bietberg,  Biedborg.  schloß  Ia  der 

BhetBpfiOz  L  2&t,  7. 
^  edeOeiUe  tob  I,  253;,  SSl 
»  HermaBB  loa  L  2&4,  4. 
-^  eiB  graf  tob  H.  2^  2S. 
Bietesbarg,  borggrafen  tob  L  26L  & 
BiethaoseB,  BiedhaascB,  esner  tob 

I,  60,  14. 
Bietheim,  Biethaxn,  I,  96,  14  ff 

—  die  berra  tob  IT,  ^«,  S2. 

—  ein«'  TOB  HL  568,  31. 

—  dne  Ton ,   desscB   tockter  IT, 
319,  1;  35a  SO. 

—  —  abtissiB  an  HeiUgkreuaihal 
IT,  348,  29  ff 

—  Christof  TOB  HI,  3S8,  la 

—  Hanns  I,  220,  £5. 
Bietingen,   Dieaar  fireili«T  tob  I, 

96,  8.  s.  anch  Batiages. 
Bietmair  (Maller)  Moridas  IT,  61, 

9—62,  26. 
Bietmaller«  Thosaa  II,  591^  22. 
riearig  I,  538,  2a   H,  45,  12;   IJO^ 

Sa    riewigcSchem  I,  996,  2L 
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rifianerbuben  I,  893,  13  ff. 

rihten,  richten  IV,  296,  8. 

rihtig  ni,  593,  20. 

BimiDi  s.  Arminium. 

rimpfen,  ritzen  11,  423,  13. 

Rinaldo  II,  18,  33. 

Binaw,  Rheinau,   abt  Otto  I,   92, 

3  ff. 
rindermänni,  die  II,  484,  5. 
Rinderspeck,  flurgegend  bei  Saul- 

dorf  1,  422,  27.  II,  140,  26. 
ring,  nach  dem  r.  relinen  IV,  393, 

15. 
ring,  gering  II,  403^  28. 
Ringelstein,  der  von  II,  3,  19. 
Ringenbach,   Bascbion  Haine   von 

II,  343,  11. 

Ringenberg,   eine  von ,   von  Horb 

HI,  600.  9. 
Ringenburg,  schlößle  am  R.  genannt 

m,  166,  16. 
ringfueg  H,  499,  6. 
Ringingen,   dorf  auf  der   Alb  H, 

2U,  13  ff. 

—  bauern  H,  208,  3  ff.;   211,  34. 

—  gemeinde  H,  212,  4. 

—  kirchhof  H,  213,  36. 

—  schloß  II,  208,  2  ff.;  211,  5  ff.; 
214,  3  ff. 

—  die  alten  von  R.    freiherren  H, 
207,  15. 

—  Heinrich,  truchseß  von  I,  334, 
32. 

—  Scbmellerin  vonR.  H,  203,  21  ff.; 
204,  13. 

ringkawischer  wein,  rheingauischer 

III,  534,  4 
ringkragen  IV,  225,  15  ff. 
Rinkenbach,  bei  Messkirch  I,  422, 

25.  II,  140,  24;  589,  15.  111,  91, 
10. 
Risen,  die,  berg  bei  Friedingon  HI, 
179, 15.  an  der  Rissen,  zimmerisch- 
enzbergischer  forstbezirk  III,  170, 
17. 

Zimmerische  ehronik.   IV. 


ritt,  der  trunken  II,  351,  16. 
ritter,  guldine  II,  492,  31;  493,  7 
und  anmerk. 

—  zum  r.  schlagen  I,  477,  11  ff.  II, 
241,  23.  HI,  160,  29. 

Ritter,  der,  stube  zu  Zürich  11^ 
336,  28. 

Ritter,  Heinrich,  genannt  doctor 
Stairenwadel  HI,  12,  2. 

ritterbruder  I,  479,  19  ff. 

ritterbücher  I,  405,  23.  II,  239, 
33.  IV,  228,  5. 

ritterisch,  ritterlich  III,  434,  2. 

ritterliche  Übung  I,  319,  6.  II, 
147,  30.  zeichen,  abzeichen  I, 
212,  21;  230,  23.  II,  376,  27. 
m,  210,  1. 

ritterschaft,  herkommen  und  eigen- 
schaft  I,  477,  30.  holen,  suchen 
II,  241,  34.  III,  107,  3;  112,  15. 
einigung  I,  266,  27  ff.;  267,  11. 
die  gemein  I,  400,  8.  zu  Fran- 
ken I,  137,  29.  II,  252,  8;  254, 
19.  im  Hegew  HI,  100,  26;  498, 
6.  zu  Schwaben  1,  174,  28;  211, 
27;  314,  32.  H,  52,  34. 

ritterschlag  IV,  3,  28  ff. 

ritterspiel  I,  318,  10;  407,  11;  415, 
23;  436,  18.  H,  432,  33;  443, 
28.  III,  629,  30. 

Riva  s.  Reif. 

Riviere,  Rene  de  la  III,  319,  3. 

Rixingen,  im  Westerreich  III,  517, 
28. 

Rixner,  Jörg,  genannt  Hierusalem, 
pcrsevant ,  turnierbuch  1 ,  15, 
22  ff.;  17,  24;  49,  15;  135,  14; 
174,  34.    III,  175,  10. 

Robertus  monachus  I,  78,  27. 

röchlen,  die  Schweizer  röchlen  zu- 
sammen III,  372,  16.    s.  richlen. 

Rochlitz  I,  439,  8  ff. 

—  herzogin  Elisabeth  I,  437.  2; 
439,  8  ff 

rock,  guldiher  I,  503,  31. 
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Rockenbach,  Eglin  Ton  I,  220,  27. 

—  Heinrich  I,  220,  27. 
Rocksteio,  Berchtold  freiherr  von 

I,  210,  20. 
Rockweil,  Ulrich  Ton  I,  219,  9. 
Rod  8.  Roth. 
Rodeck,   Wilhalm  Roder    von   II, 

104,  17. 
Roder,  Dieterich  II,  42,  14. 

—  Wilhelm  II,  101,  17. 
Roderer,  Thoman  II,  54,  82. 
Rodiser  herren  s.  Rhodos. 
R;ofereidt,  Roffereit,    Roveredo   I, 

531,  17.  II,  285,  34;  441,  5. 
rogeD,  in  r.  greifen,  koth  I,  439, 

21.  ain  gueter  r,  gewinn  IV,  358, 

15. 
Bogendorf,  Christof  von* III,  245, 

2—246,  20. 
^  Wilhelm  III,  245,  2  und  an- 

merk, 
rohmal,  plur.  rohmeler  III,  159,  6. 
Rohrdorf,  Rordorf,  bei  Messkirch 

I,  178,  33;    183,   13;    191,   32; 

208,  26;   537,  3.    II,  31,  12  ff.; 

107,  29;   134,  13;   139,  33;  316, 

18;  357,  1.   III,  279,  1  ff.;  496, 

21    ff.     IV,    219,    24;    295,    37. 

brand  IV,  150,  32-154,  27.    die 

von,  von  II,  563,  29;   603,   23. 

III,  53,  20;  496,  22.  IV,  163, 10; 

154,  15  ff.   egerden  III,  532,  36. 

sterbend  (1551)  III,  53,  19.   IV, 

141,  20;   154,  5  ff.    wappen  I, 

176  anm. 

—  grafschaft  I,  207,  14. 

—  grafen  von  I,  177,  36;  206,  2; 
207,  8;  211,  8. 

—  graf  Eberhard  I,  206,  6  ff. 
Mangold   I,  206,    11—209, 

23;  457,  20.  jahrzeit  III,  489, 14. 

—  truchseßen,  die  truchseßen  von 
Waldburg,  so  lange  sie  im  be- 
sitze Rohrdorfs  waren  I,  178,  1. 
8.  Waldburg,  truchseßen. 


Rohrdorf,  truchseßen,  Anna,  tmch* 
seßin  I,  174,25;  178,  4  ff.;  170, 
9;  182,  12  ff.;  183,  29. 

Berchtold  I,    177,    32—179, 

1;  182,  13  ff;  183,  8  ff.;  206, 
24. 

Friederich   I,  178,  25;  182, 

24;  183,  10  ff.;  191,  22. 

Othon  I,  178,  25;    182,  23; 

183,  10  ff.;  191,  28;  192,  1  ff 

Walther  I,  178,  23  ff. ;  179, 

2;  182,  23;  183,  10  ff.;  191, 
22  ff.;  192,  24. 

Rolle,  pferdename  III,  178,  18. 

rollen,  hin  und  wieder,  fahren,  dt* 
her  roll  wagen  III,  127,  11. 

Rolli,  Conrad  von  Bernstein,  ge- 
nannt R.  I,  219,  16. 

Rom  I,  2,  29—5,  29;  39,  4  ff.;  40, 
6;  75,  27  ff;  76,  26;  79,  27 ft; 
100,  27;  124,  20;  160,  11;  202, 
21  ff;  206,  26;  249,  8  ff,;  8S3, 
21;  334,  19  ff.;  430,  20;  5H 
10;  637,  33  ff.;  544,  21-64«, 
16.  U,  234,  12;  246,  31;  857, 
14  ff.  III,  103,  15;  385,  5;  485, 
34;  496,  29;  530,  20.  IV,  1,  13; 
2,  Ij  47,  19;  48,  2;  117,29; 
140,  20. 

—  antiquitates  IV,  381,  6. 

—  Colosseum  III,  228,  20. 

—  cortisanen  IV,   173,  5. 

—  Englbruck  IV,  47,  30. 

—  hof  IV,  172,  35;   173,  1. 

—  könige,  kaiser: 

Antoninus  II,  300,  4. 

Augustus  I,  18,   12.   II,  265, 

21.  III,  347,  14  ff;  433,  14;  484, 

19.  IV,  160,  28. 

Gonstantinus  III,  119,  19. 

Faustina,  kaiserin  II,  300, 7. 

Gratianus  I,  139,  2. 

Heliogabalus  I,  153,  25. 

Julius  I,  17,  1.    n,  179,  35. 

III,  228,  18.   8.  Cesar. 
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Ron,  könige,  kaiser: 

Numa  I,  556,  25  ff, 

Titus  I,  68,  15. 

Trajanus  I,  18,  16. 

Valentinian  I,  139,  1. 

Vespasianns  I,  63,  15;  158, 

31. 

—  krönung  Heinrichs  (V)  m,  291, 
22. 

—  8.  Peters  münster  II,   165,   8. 
IV,  386,  23. 

—  Romzug  I,  229,  21;  230,  33; 
231,  8.  II,  296,  29. 

—  rota  II,  436,  9. 

—  Senat  I,  82,  14. 

—  TiberbrOcke  II,  357,  25. 

—  tisch,  daran  Christus  das  oster- 
lamm  aß  Ilf,  11,  23. 

—  wallfahrt  IV,  296,  21. 
Romania,  Romagna,  I,  100,  24. 
Romberg,  bei  Wolfach  I,  361,  22. 
Römer  1,  12-8,28;  38,  4;  34, 11  ff.; 

89,  16;  40,  8  ff.;  180,  9  ff.;  389, 
16;  415,  80.  II,  361,  26;  478, 
12;  502,  15.  III,  103,  80;  226, 
24;  277,  37;  347,  13  ff;  348, 
3  ff.;  349,  26;  440,  7.  IV,  143,4. 
niederlaßungen  auf  dem  Schwarz- 
wald I,  39,  5;  41,  18.  von  ihnen 
abstammende  geschlechter  auf 
dem  Schwarzwald  1,  40,  24. 
Romhilt,  Römhild  lil,  386,  17;  394, 
10  ff.;  395,  5;  397,  20.  IV,  116, 
4;  117,  27.  schloß  abgebrannt 
III,  387,  14  ff. 

—  herrschaft  IV,   112,  9  ff.;   118, 
29. 

Ron,  die,  Rhön  I,  18,  80;  25,  13. 

Ronceval  s.  Runze^al. 

Rönsberg,    Ronsberg,   die  Yon   I, 

26,  6. 
Rorschach  s.  Rosebach, 
rösch,  rasch,  heftig,  r.  und  unfrid- 

lieh  I,  269,  6.    r.  pferd  II,  288, 

19.    r.  fluß  IV,  93,  17. 


Roschach,  Rorschach,  Egii  yon  I, 
221,  14. 

—  Eglof  I,  221,  14. 

—  Roschacher  staine  IV,  244,  82. 
Roscins  IV,  2,  3. 

rosen,  der  III,  530,  21  ff. 
Rosen,  edle  Jungfrau  von  II,   839, 
28. 

—  Conz  Ton  der,  kaiser  Maximi- 
lians Schalksnarr  II,  260,  87^ 
253,  2.  IV,  858,  12. 

Rosenberg,  die  von  II,  451,  22. 

—  Albrecht  Ton  IV,  25,  2  ff. 

—  Conrad,  ritter  HI,  52,  9. 

—  Jörg,  ritter  II,  128,  21. 

—  Jos  Minch  von  III,  298,  25  ff. 

—  Peter,  freiherr  IV,  46,  1  ff. 

—  Rudolf  (I)  I,  221,  23. 

(II)  I,  221,  28. 

(III)  I,  221,  24. 

—  Wilhelm,  freiherr  IV,  45,  36. 
Rosenfeld  I,  198,  21;    194,  1.   III, 

156;  9. 

—  herrschaft  I,  86,  2;  87,  5  ff.; 
Ö9,  36. 

—  die  herrn  von  III,  69,  13. 

—  Jörg  von  U,  42,  16  ff.;  43,  31; 
147,  2  ff. 

—  Ursula,  gemahlin  des  markgrafen 
Ernst  von  Baden  I,  174,  17.  II, 
439,  7.  III,  43,  18;  45,  6. 

—  Wernher  I,  204,  6,  II,  4,  1. 

—  Wolf  I,  816,  24.  ir,  42,  16. 
Rosenhart,  Hanns  von  I,  223,  28. 

—  Rupp  von  I,  228,  28. 
Rosenstein,  Adam  von  II,  178,  17. 

IV,  215,  31. 

—  Anna  IV,  869,  15. 
Rosneck,  Eberhard  freiherr  von  I, 

88,  21. 

—  Hanns  1,  218,  17. 

—  Heinrich  1,  218,  17. 
Rösner,  Adam  der  1,  220,  28. 
ross,  wunderbarliches  I,  279,  8  ff.; 

280,  2  ff.  weiße  rosse  geschwärzt 

45a  "^ 
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n,  185,  4.  ?rilde  r.  II,  S88, 
.32. 

Ross,  eine  vom  n,  543,  15. 

— >  Hanns,  pfarrer  zu  Messkirch  IV, 
300,  14. 

rössbaar,  rosspar,  I,  237,  2 ;  324,  2. 

rossdenscher,  rossdeutscher,  ross- 
tauscher  I,  453,  17  ff.  Spott- 
name II,  115,  5.  8.  Pauli,  Schimpf 
und  Ernst  (Bibliothek  des  litte- 
rarischen Vereins  LXXXV)  485. 

rossdieb,  hingerichtet  IV,  295,  36— 
297,  12. 

Bossen,  Eberhard  von  II,  54,  31. 

rossfüße,  menschen  mit  r.  II,  48, 
38.  IV,  279,  38. 

rosskommat  II,  841,  25. 

rösslin ,  es  macht  das  r.  laufen 
III,  205,  30.  IV,  171,  25. 

rosszirk  I,  492,  11. 

Hotberg,  ein  edelmann  von  IV,  189, 
7  ff. 

Rotenburg,  Radenburg,  Rattenburg 
am  Inn  I,  362,  7.  IV,  352,  4. 

—  herrschaft  I,  506,  4. 

—  freiherren  von  I,  505,  32. 

—  Conrad  III,   121,  18. 

—  Heinrich  I,  220,  17. 

—  Ludwig  I,  43,  9;  47,  29. 
Rotgandus,   herzog  von  Forqjulio 

I,  35,  20  ff. ;  38,  4. 
Roth,  Rod,  bei  Sauldorf,   vogtrecht 

I,  397,  32.  II,  66,  27;  516,  4. 
Roth,  Roth   o.a.  Freudenstadt  IV, 

241,  14. 
Roth,  Rott,  ein ,  von  Ulm  111,  241, 

10. 

—  Berchtoldt  von,  ritter  m,  200, 
21.  IV,  3,  16  ff. 

—  Rot,  Hanns  von  I,  219,  20. 

—  Heinrich  von,  ritter  IV,  3,  3  ff. 
Roth,  Rot,  Hanns,  messner  zu  Mess- 
kirch IV,  252,  38-253,  15. 

(Roth),  Melchior  Volmar,  professor 
zu  Bourges  JIL  224,  13^225,  23. 


Rothale,  herr  Andre  im  I,  50;  i 
rothe  meer,  das  I,  478,  27. 
Röthenbacb,  Röttenbacb,  oju  Ob» 

dorf  I,  467,  11. 
Röthenberg,  RoteDber|r,Rotbeiilia|; 

o.a.  Oberndorf  I,*  100,  57;  S4 

19^;  886,  15. 
Rothenburg,  Rotenburg,  Böttenboi' 

an  der  Tauber  I,  50,  14.  gesckm 

III,  58,  35.    . 

—  grafen  von  m,  288,  31. 

—  ein  graf  von  I,  334,  20;  335,1 
Bernhard,  bischof  von  Hfld» 

heim  IH,  90,  23. 
Heinrich  I,  96,  17. 

Heribert,  erzbischof  von  Cdis 

I,  334,  31. 

—  herzöge  von  I,  26,  4. 

—  s.  Rotenburg. 

Rothenfanen,.Roteiifaneo,  die  grt' 
fen  vom,  oder  yon  Montfort  I, 
146,  19.  III,  116,  80. 

—  ein  graf  HI,  113,  10. 
Rothenfels,  Rotenfels,    Eotteofei^ 

grafschaft  II,  848,  9.    111,295^ 
27. 

—  graf  Hang  von  Montfort,  h» 
zu  II,  140,  6. 

Rothenhan,  Rotenhan,    einer  tob 

III,  550,  14. 
Rothenmünster,  kloster  m,  47,  U 

klosterfrau  Hl,  47,  14;  48,  21. 
Rothenstein,   Rotenstafn,    die  to 

III,  278,  22;  349,  30. 

—  eine  von  III,  606,  9. 

—  Anna  von,  abtissin  von  Wald 
434,  23.   II,  454,  35.    III,  74,  1 

IV,  HO,   1;  111,  U;   147,6. 

—  Conrad  I,  221,  26. 

—  Hanns  II,  245,  2. 

—  Ulrich  I,  221,  26. 

—  8.  Bletzen,  die. 
Rothenziramern ,   Rottensimbeni 

9,  16. 
Rothfelden,   Rotfelden,   Eerlewei 
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von  I,  97,  10. 
Bötteln,  ein  graf  von  I,  80,  83.   s. 
Hochberg,  markgrafen. 

—  schloß  •!,  322,  5. 
Bottenacker,  o.a.  Ehingen  III,  201, 

33.    Donaubrücke  III,  202,  10.    * 
Rottenbrunn,  bei  Villingen  dem  dorf 

I,  11,  1. 
Botteuburg,  Rotenburg,  am  Neckar 

I,   253,  15;    257,    IG;    270,  28; 

272,  28  ff. ;   273 ,  11;   293 ,  20— 

296,  7;  347,  10;  372,  4;  400,  36; 

435,    10  ff.;    436,  14;    487,   38; 

488,  10  ff.;    512,  16.    II,  67,  8; 

80,  34;  208,  21  ff.;  211,  3;   393, 

13;    493,  36;    581,  24;    582,  31. 

m,  23,  15;  24,31;  171,  15;  354, 

13.   IV,  33j  29;  240,  6;  405,  11. 

älteste  geschichte  IV,  229,  19— 

230,  34. 
--  Carmeliterkloster  IV,  230,  17. 

—  die  von,  von  I,  258,  23  ff. ;  265, 
29-266,  11;  489.  23.  II,  178,  82. 
III,  538,  13.  IV,  155,  17;  295, 
27. 

—  markt  I,  436,  16. 

—  marktkirche  IV,  307,  8. 

—  Stadtknecht  IV,  137,  32. 

—  turnier  I,  46,  15. 

—  Weckenthal,  kapeile  IV,  230, 21. 

—  weinwachs  III,  68,  36. 

—  s.  Landskron;  Landsort. 
Rottenfanen  f.  Rothenfanen. 
Rottenweier,  bei  Villingen  dem  dorf 

I,  10,  32. 
Rottweil,  Stadt  I,  109,  29;  136,  15 
147,  6;  163,  17;  177,  14;  193 
14;  206,  31;  227,  20;  228,  36 
242,  25;  258,  18;  258,  18;  261 
12;  296,  32  ff.;  297,  10;  308 
22;  316,  27  ff.;  317,  6  ff.;  378 
24;  379,  6;  380,  21;  467,  22  ff. 
470,  14  ff.;  492,  22;  558,  33.  II 
29,  25  ff;  30,  11  ff.;  31,  8;  32 
9;   33,  9  ff;   42,  18  ff.;   46,  82 


62,  13;  67,  13;  72,  12;  73,  8; 
77,  22;  159,  22;  225,  38;  315, 
21  ff.;  320,  3-325,  21;  338, 
11  ff.;  348,  27  ff.;  349,  17;  359, 
8;  396,  Ö;  398,  82-402,  1;  403, 
34;  406,  27;  407,  35;  474,  2; 
493,2;  496,  12  ff.;  498,  17;  588, 
22.  III,  2,  30;  20,  14-22,  29; 
27,  34  ff.;  33,  9;  36,  88;  37,  8  ff.; 
44,  8;  47,  26;  48,  7  ff.;  57,  37; 

58,  3;  62,  19;  63,  10  ff.;  157, 
13;  180,  24-184,  20;  187,  6; 
261,  8;  866,  25;  599,  7.  IV,  72, 
17;  82,  86  ff.;  84,  38;  88,  4  ff.; 
91,  26  ff.;    134,  18  ff.;  360,  7. 

—  ankunft,  ufkoromen  und  regi- 
ment  III,  346,  1—381,  33.  ur- 
sprüngliche läge  I,  10,  6.  frtlber 
ein  dorf  I,  10,  6  ff.    läge  drei- 

.  mal  verändert  I,  136,  11. 

—  apotheker   IV,  134,  31—135,  6. 

—  aufruhr  III,  522,  4. 

—  belagerung  in,  348,  26  ff. ;  349, 
28. 

—  Bockshof  J,  317,  14.  II,  493,  4. 

—  bruckthor  II,  824,  18  ff. 

—  bruderschaft  II ,  323 ,  8  ff.   III, 

59,  23. 

—  burgermeister  II,  225,  7  ff. ;  294, 
23;  296,  1  ff.;  383,  15;  348,  32; 
473,  34;  597,  29.  III,  21,  26; 
48,  12  ff.;  55,  38;  56,  34;  67, 
3  ff. ;  178,  22 ;  357,  28 ;  370,  6  ff. ; 
570,  14.  IV,  90,  17. 

—  burgle  in  der  Ow  vorm  bruck- 
thor U,  324,  18  ff. 

—  burgrecht  IV,  88,  32;  136,  1. 

—  Capellenthurm  I,  206,  30;  213, 
12.  IV,  246,  17. 

—  Carolus  calvus  urkundet  dort  I, 
10,  19. 

—  Chorherr  I,  140,  1. 

—  die  von,  von  I,  136,  20;  188, 
35;  148,  20;  162,  8;  163,  Iti; 
176,  38;    177,   11;  258,    25  ff.; 
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261,  26  ff.;   293,  1  ff.;   294,  17 
316,  26  ff.;   317,  1  ff.;   380,  22 
381,  6  ff.;    470,  15  ff.;   557,  22 
II,  31,  15;  58,  11;  163,  17;  225 
3;    315,  23;    322,  1;    324,  2  ff. 
329,  27;   333,    12;   334,    12  ff. 
335,    11    ff.;    348,   28  ff.;    359 
11  ff.;    396,    18  ff.;    397,    2  ff. 
496,    16  ff.;    498,    1  ff.    III,  20, 
18-24,  8;  33,  19  ff.;   37,  1  ff. 
38,  9  ff.;  47,  7  ff.;  48,  8;  51,9 
Ö5,  2  ff.;   56,  7;   62,  24  ff.;   63 
1;  178,  16  ff.;  180,  15—182,  28 
187,  2;   224,  13;    255,  12;    261 
19;    346,  13;   346,  15;   348,  28 
349,  13;   353,  13-381,  27;   397 
27;    467,  13;    473,  22  ff;   475 
17;    522,  10  ff.;  523,  1;  579,  9 
IV,  72,  18;   82,  10;    93,  18  ff. 
98,  13;    194,  21;    202,  28;   203 
19  ff.;    246,  17;    253,    16;   360 
3  ff.;  409,  4  ff.    deren  cortesia 
II,  295,  12. 
Rottweil,    dörfer  rotweilische  III, 
369,  33. 

—  freie  gepurs  III,  62,  26;  352, 
27; '353,  14;  356,  18;  378,  33; 
473,  26. 

—  Haimgarten,  dorio  das  hofge- 
rieht  II,  350,  4. 

—  hasenlied  III,  380,  19-381,  10. 
8.  lied. 

—  hauptman  IV,  202,  32. 

—  haus,  zimroerisches  I,  307,  3; 
548,  28.  III,  62,  14;  182,  16; 
607,  11.  IV,  82,  36;  83,  31;  87, 
23;  88,  36;  90,  2. 

—  heerfabrt,  spottliche  III,  351, 
27. 

—  herrenstube  III,  180,  11;  351, 
33.  IV,  202,  32. 

—  hofgericht  I,  12,  11  ff.;  136, 
14;  178,  19;  183,  24;  239,  36; 
240,  14;  296,  30;  298,  12  ff.; 
305,  9;  308,  5  ff.;   314,  26;  816, 


2;  321,36;  322,  2;  387,  23;  441, 
4;  512,  23;  513,  1;  518,  87; 
527,  33;  531,  88;   559,  29;  560, 

11.  II,  32,  2;  37,  15; '40,  9  ff.y 
156,  5;  157,  5;  169,  26;  191, 
28;  266,  33;  274,  20  ffl;  275,  2; 
314,  22;  322,  19;  349,  36;  406, 
30—408,  30;  458,  31;  680,  24. 
III,  28,  14 ff.;  39,  12  ff.;  61,  14; 
125,  32;  138,  31;  156,  18  ff.; 
281,  15;  2^3,  80;  350,  17;  352, 
31;  522,  2;  665,  2;  699,  16.  IV, 
71,  19;  72,  26;  361,  6;  390, 
1. 

Rottweil,  hofgericht,  betten  11,  360, 

12.  III,  365,  22.  bnch  III,  522, 
21  ff.;  523,  2.  erricbtang  III, 
349,  20;  522,  17.  fiscal  H. 
565,  29.  IV,  85,  1.  gebrauche 
III,  522,  19.  Dotarius  IV,  91, 
37.  Ordnungen  II,  $2,  4.  lil, 
28,  2;  606,  31.  procorator  III, 
370,  9;  522,  1.  IV,  138,  30. 
Yerwalter  II,  191,  84.  m,  606, 
7. 

—  hofrichter  I,  371,  20.  III,  27, 
30;  28,  1.  hat  ein  graf  za 
sein  III,  28,  4.  irzet  sich  III, 
61,  28. 

—  hofschreiber  III,  599,  3  ff. 

—  hohe  gericht  I,  471,  34.  III, 
358,  1. 

—  hohe  schnle  III,  376,  11. 

—  jahrzeit  I,  445,  28. 

—  Johanniterhaus  I,  56,  23;  87, 
31;  137,  5.  n,  33,  1.  m,  62, 
15. 

—  kaiser  Friederich  (III)  dort  I, 
486,  26. 

—  kirche  zu  s.  Pelagio  in  der  Alt- 
sUdt  I,  56,  28. 

—  kriegsgebränche  III,  351,  28. 

—  lade,  geheimnisvolle  II,  579, 
35-580,   14.    m,  352,  4  ff. 

—  landUg  I,  191,  8. 
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Rottweil ,  leben,  zimmerisches  II, 
5-       324,  17. 

^   —  lied  über  die  von  m,  351, 11  ff. 
I       s.  hasenlied. 
I    —  luft,  unreine  HI,  607,  6. 
*    —  markt  II,  32,  17. 
■    —  inedicus  IV,  130,  2;  134,  16  ff. 
I    —  meß,  maß  I,  177,  12. 
I    —  münzen  III,  376,  17. 
l     —  name  I,  10,  26.  III,  347,  3. 
£     —  ort,   ein,    in   der  Eidgenoßen- 
I         Schaft  II,  334,  14. 
i     —  Ow,  niedere  I,  316,  29.  IV,  134, 
21. 

—  pfarrer,  dechant :  Dieter,  dechen 
I  und  kurchberr  I,  177,  14.  Bla- 
r  Sias  Schmidt  II,  400,  31.  III,  86, 
p         13;    187,  20.     Hanns  Wernher 

Iir,  256,  14. 

—  Predigerkloster  I,  136,  17;  201, 
8;  307,  35;  412,  2.  H,  164,  3; 
401 ,  17 ;  403,  19.  III ,  32,  33. 
ein  conventual  I,  136,  31.  prior 
Hanns  Gulden  II,  165,  20.  III, 
82,  29. 

—  rath  HI,  522,  21. 

—  redman  HI,  231,  27. 

—  Schultheiß  II,  588,  24. 

—  spittal  I,  11,  20.  HI,  471,  13; 
472,  24. 

—  spittalhof  III,  370,  29. 

—  spitulwiese  III,  180,  18. 

—  Spottnamen  IH,  182,  20;  379, 
9. 

—  Sprache  III,  380,  29. 

—  Sprengerort  I,  307,  8.  III,  879, 
14. 

—  steig,  rothe  III,  346,  32;  347, 
3  ff 

—  t&nze  IV,  165,  5. 

—  verordneten,  die  II,  227,  24. 

—  Währung  I,  138,  13. 

—  weier  I,  10,  31.  III,  347,  11. 

—  wetterläuten  III,  355,  18. 

—  wirth,  ein  IV,  92,  32. 


Rottweil,  Zeughaus  I,  817,  17. 

Roveredo  s.  Rofereidt. 

rub,  rneb,  ruhe  II,  407,  86. 

rubein  I,  442,  33. 

Rubempr^  s.  Rupembre. 

ruhen,  ruhen  IV,  130,  32. 

ruhig,  ruebig,  ruhig  I,  170,  5 ;  264, 

34.  II,  38,  17;  208,  33;  214,  17; 

248,  35;  401,  12;  603,  5;  606,  7. 

III,  33,  20;  73,  8;  123,  31;  165, 
21;  166,  21;  241,  5;  312,  83; 
595,  5.  IV,  18,  13;  194,  3;  197, 
27;  203,  14;  240,  9. 

Rubin,  Stadt,  Rubina  I,  476,  8. 
ruck,   dorsuale  loric«  II,  536,  7; 

s.  Scherz,  Glossarium  1327. 
ruck,  zu,  zurück  IH,  250,  31 ;  357, 

21;    584,  23;    592,  84;    693,  29. 

IV,  36,  31;  56,  3;  261,  10. 
rucken,  vil  ruggens  halten  II,  800, 

9. 
ruckenschmalz  III,  76,  23. 
Rucker .    Michael ,    professor    der 

arznei  zu  Tübingen  U,  387,  5. 

—  Nicolaus,  doctor  IV,  94,  83. 
ruckkorb  I,  506,  24. 
rücklingen  im  brett  spielen  I,  274, 

17. 

rucks,  zu,  rückwärts  I,  87,  8. 

Ruderchingen  I,  96,  2. 

Rudin,  Ruedin,  Margreth,  edle  Jung- 
frau zu  Mespelbronn  H,  258,  1; 
381,  9. 

Rudolf,  conventual  zu  Einsiedeln 
I,  141,  13. 

—  Ruodolf,  Erhart,  zimmerischer 
caplan  I,  644,  26  ff. 

ruebigclich  II,  136,  2.  ruebigclichen 
in,  487,  28.    IV,  264,  14. 

Rueblin  I,  120,  8  ff. 

Rueger,  Bartholome  II,  225,  8. 

Ruelfingen,  dorf  bei  Mengen  U, 
286,  27. 

Ruepoltskirchen  s.  Reupoltskirchen. 

ruete,  hesslin,   wünschelruthe  IV, 
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rmtwig  IT,  2,  & 

lUfiKk,  fudt  m,  411,  2a 

raun,  poitsc:  perl  gemft  IT.  22fiL 

Riifca,  Bfigca.  ftistcMkna  I,  4& 

6. 
Ragten,  Ea^res,  doctor  n,  ^0, 

r«b,  nnh  II,  4d6,  17. 
BaliakbofeB ,    RoKegho^g« ,   abge- 

gautgCBCS  dorf  beiHeimxnnMm 

I,  62,  11;  öl,  31. 
rtlz,  grober  H,  526,  8. 
nraid,  jeBMsdeB  m  r.  treffen  m, 

543,  16. 
RftflidiB,  Btmeliii,  Romeliii,  Riaeli, 

Adelbeid,  geomimt  ElU  IT,  278, 

30—279,  8. 
^  Bartble  I,  460,  20  ff. 

—  HaoDS  IT,  401,  23. 

—  Haaos  ßenibard,  secreUrios  m, 
466,  28. 

—  s.  Hobenfels. 

rmnen,  mmmeD,  ranmen  I,  365,  7; 

379,  21.    abrammen  I,  128,  18. 
Romlaog,  Hartman  tod  I,  219,  4. 

—  Ulrich  I,  219,  3. 

mmlen ,   die  gaßeo  bioab  r.   HI, 

80,  6. 
Rumluhom,  wobl  bei  Rdmlinsdorf 

o.a.  Obemdorf  I,  100,  31. 
ramm,  scbatt  1,  128,  17.  s.  ranm. 
Rommel,  Baptista,  doctor  IT,  96, 

25. 
mmpf,    gefäß  aus  banmrinde   II, 

73,  18  ff.;   8.  Schmeller  III,  91. 
mmpfen,  ein  spiel  IV,  374,  33. 
rund,  ein  r.  mentscb,  gewandt  n, 

570,  30. 
RanzeTal,  Ronceval  I,  3,  15. 
Rapembre,   Maria  von  III,  246,  8. 
Rapft-den-man ,   der    II,  239,23. 
Rappin  s.  Rapin. 


n^  si,  M. 


r. 


IT,  54, 


19. 


r.  IT,  * 

I, 


m,  73,  29:    247,  €u 

IcOL  19. 
Bneck,  Hcmikk  (T 

21«,  19. 

n)  I,  218,  19. 

ni)  L  21ö,  20. 

Twatf  der.  geritbiäalleB.  umowAammg 

n,  317,  5:  541^  15. 
SoleL  EiBdres,  der  iltere  III,  171, 

15. 
SatügCB,    RoelisgeB.    RietiBgeB, 

dorf  I,  96,  10. 

—  Adelbert  freflierr  tob  I,  9e,  21. 

—  ErkenbredU  I,  96,  & 

—  Genmg  I,  96,  20. 

—  Hogo  I,  95,  36. 

—  ReidMuind  I,  96,  21. 

—  s.  auch  RietingeB. 

rutacber,  ein  lahmer,   ein  bettkr 

in,  48,  24—49,  32. 
Ratten,  Ritten,  s.  Rente. 
nitter,  ritter  IT,  412,  6. 
mtzen,  ratschen  IT,  268,  22. 
ruw,  reoe  I,  277,  30.    II,  49,  21. 

ruhe  IV,  8,  15;    10,  10;    101,  8; 

240,  11;  339,   18;  341,  8. 
Saa—  s.  Sa~. 

Sabipa,  bischof  Elmericos  1, 549, 19. 
sächer,  der  II,  134,  2. 
Sachsen,  Saxen,  I,  38,  4  ff.;    45, 

18;    47,  27;   412,  26;    468,  25; 

469,  1  ff.    II,  266,  90;    387,  1; 

433,  35.    III,  192,  28;    252,  32: 

465,  29;   484,  23;  528,  84;  629, 

10;  530,  17.  IT,  103,  13;   189,  37. 

—  die  I,  35,  7-39,  2;  468,  15  ff. 
ein  S.  I,  286,  33.  II,  264,  28.  ni, 
192,34;  193,6ff.;556,6ff.;601,34. 
der  S.  art  and  manier  m,  267, 17. 
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gebrauch  IV,  243,  38. 
Sachsen,  adel  I,  42,  32;  58,  7.    II, 
48,  21.    III,  601,  34. 

—  churfürsten,  herzöge,  I,  413,36. 

II,  81,    25  ff.;    267,  3:    435,  34. 

III,  192,  21;  267,  21;  297,  23; 
426,  3;  427,  11.  IV,  116,  34; 
116,  1;  119,  26  ff.  sind  vicarii 
im  reich  I,  247,  18.  hof  III, 
486,  4. 

—  Alasia,  herzogin  I,  139,  26. 

—  Albrecht,  herzog  I,  437,  34; 
438,  1  ff.;  496,  24  ff.;  497,  3  ff.; 
499,  14;  530,  13  ff.;  531,  1  ff. 
II,  65,  21. 

—  Alevanus  I,  139,  25. 

—  Amalia  I,  315,  7. 

—  August  II,  386,  10. 

—  Friederich  (II)  III,  509,  12. 
(III)  I,  414,  21;  550,   17.  II, 

59,  8  ff.;  60,  2  ff.;  72,  5;  98, 
10;  263,  27;  266,  22  ff.;  451, 
25.   IV,  11,  21  ff. 

—  —  söhn  Georgs  des  b&rtigen  I, 
437,  11;  438,  23.   III,  246,  4. 

—  Georg,  Jörg,  barbatus  I,  437, 
4  ff.;  438,  23tf.  II,  263,  28.  III, 
180,  3;  246,  4.  IV,  12,  25. 

—  Hedwig  I,  43,  36.  s.  Kunigund. 

—  Heinrich  II,  263,  28. 

—  Johann,  Hanns,  constans  II,  98, 
11;   263,  27;  435,  21. 

—  —  söhn  Georgs  I,  437,  4  ff. 

—  Johann  Friederich  HI,  337,  15  ff. 

IV,  16,  3. 

—  Katharina  I,  609,  34;  510,  2  ff. 

—  Kunigund  III,  530,  15.  s.  Hed- 
wig. 

—  Lothar!  US  s.  Deutschland,  könige. 

—  Moritz  III,  46,  24;  516,  8.  IV, 
10,  18;  20,  24  ff.;  165,  21  ff.; 
165,  26;   267,  38. 

—  Otto  8,  Deutschland,  könige. 

—  Pfalz,  Wappen  I,  68,  9  ff. 
Sachsenburg,   die   IV>   236,   6  ff.; 


237,  1. 
Sachsenheim,   schloß  III,  85,  20; 
87,  6  ff. 

—  edelleute  von  III,  85,  20.  Ab- 
gang III,  87,  20  ff. 

—  Berchtold  von  IV,  307,  11. 

—  Bernbart  III,  85,  31  ff.;  87, 
17. 

—  Herman,  ritter  I,  214,  14  ff. 
gedieht  »die  Mörin«  I,  436,  28. 
in,  11,  20;  87,  31. 

—  Reinhart  lll,  68,  5—89,  8. 
Sachsenkerle,  Saxenkerle,  I,  27, 83. 

II,  437,  25;  504,  33.  III,  90,  4, 
242,  5;  269,  3;  304,  27;  666, 
13;  601,  27.   IV,  35,  28;  244,  7. 

sack,   einen  in  s.  schieben  l,  215, 

27. 
Säckingen  s.  Seckingen. 
sackpfeifen,  die  I,  275,  27.  II,  389, 

11  ff.    III,  324,  34.    IV,  164,  34. 
sackpfeifer  HI,    158,   28  ff.;    601 

13. 
Saffai  s.  Saphai. 
saffir  I,  442,  26. 
saffrian,  gar  ain  feiner,  spottnaine 

III,  526,  27. 

Säftungen,  in  Flandern  I,  516,  9 
und  aum. 

sage  I,  100,  13  ff.;  138,  11.  11,203, 

.  12;  324,  21;  329,  11.  III,  82, 
32;  127,  23;  131,  22  ff.  IV,  188, 
31;  220,  29;  224,  16-225,  4. 

sagen,  präs.  seit  II,  8,  29.  partic. 
perf.  gesait  II,  27,  19.  geseut  II, 
3,  17.    verseit  II,  21,  26. 

sail,  plur.  sailcr  I,  401,  30.  einem 
ab  dem  s.  fallen,  von  ihm  ab- 
fallen I,  403,  21.  uf  dem  s.  laufen 
können,  gut  zu  gebrauchen  sein 
III,  578,  25. 

Saiten,  einem  die  s.  spannen  II, 
187,  7.  die  s.  ufs  höchst  spannen 
II,  2,  40. 

Sal,  eine  vom  IV,  12,  26. 

45b* 
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Sal,  Hanns  vom  I,  228,  5. 
Salamanca,  Gabriel  von  III,  18,  IC ; 

417,    17;    423,    20  ff.;    577,  13. 

IV,  388,  34.    s.  Ortenberg. 
Salamon,  kunig,   Salomon  IV,  327, 

20. 
salben   und  schmirben,    bestechen 

III,  38,  31. 
Säle,  fluß  I,  46,  4. 
Salem  s.  Salmansweiler. 
Salgans  s.  Sargans. 

Salici,  geschlecht  der  Salicornm  I, 

9J,  35. 
salig,  selig  IV,  367,  22. 
Salm,   ein  graf  von  I,  80,  32;  189, 

8;  451,  33. 

—  Anna  von  II,  285,  32. 

—  Kva  III,  8,  26  ff. ;  9,  1. 

—  Margaretha  II,  277,  17. 

—  Woltgang,   bischof  von  Passau 

IV,  267,  33. 

Salmadingen,  Salmendingen,  Sal* 
mandingen  in  Sigmaringen  II, 
214,  27;  215,  1. 

—  Heinrich  von  I,  221,  25. 
Salmausweiler,    Salmansweil,    Sal- 

mensweil,  Salmensweiler,  Salmen- 
schweili  Salmeuschweiler,  kloster 
Salem  I,  206,  15;  283,  38;  284, 
18.  U,  518,  1.  III,  30,  16:  95, 
6  ff.;  118,  22:  100,  20.  IV,  224,  1. 

—  abt  von  IV,  224,  5  ff. 

Jodocus  II,  517,  26;  519,  33. 

Johannes  (IV)  IV,  158,  4  ff. 

—  conventual,  frater,  münch,  pater, 
II,  517,  29.  in,  120,  15  ff.  IV, 
105,  3ü. 

—  haus  in  Überlingen  IV,  251,  7. 
Salochus,   graf  von  Gansem  I,  22, 

30;  23,  7. 
salrechte  II,  231,  25. 
Sal  uz,  markgrat'en  von  I,  139,  11  ff. 

Wappen  I,  139,  13. 

—  Ludwig  I,  139,  22. 

salva  guardia  II,  574,  9.   UI,  371, 


85. 
salz,    verkauf  II,    396,    26;    397, 

15  ff 
salzbronnen  I,  296,  17. 
Salzburg  I,  5,  10  ff.    III,  112,  25; 

241,  9. 

—  bischof,  erzbischof,  I,  560,  3. 
Ernst,   herzog    von   Bayern 

ni,  490,  9. 

Matheus  (Lang)   II,  420,  2. 

Thiemo  I,  60,  21. 

—  domherren  HI,  207,  21. 

—  erzstift  I,  49,  14;  548,  20. 

—  Jörg  von,  hauptmann  I,  438,  12. 
salzrechner  II,  5b6,  18. 
salzscheuben  II,  604,   32  ffl;   605, 

19. 
Samaritan,  evangelium  vom  III,  84, 

33  ff.  die  Samaritanen  m,  34, 86. 
samenclich  I,  393,  18. 
samenthaft  I,  252,  26;  424,  16.  II, 

315,   27;    320,   13.    lU,  92,  18; 

282,  3;  460,  30. 
samentlich  IV,  95,  9. 
samentlichen  II,  429,  33.  IV,  62, 3a 
sammat,  sammet,  uf  den  s.  gesetzt, 

gestellt  werden  II,  307,  22   und 

anm.  6  ff.;  309,  17.  III,  315,  7. 
sammatin,  samatin,  I,  212,  27  ff.; 

393,  35.    II,  177,  3.  IV,  392,  12. 
sammer,  wie  sommer  :=  so  mir  I, 

463,    35:   464,  21.    II,  296,  18. 

III,  383,  28. 
Sanct  s.  Sant. 
Sandegk,    schloß    unter   Constanz 

I,  152,  22. 
Sandes,   Felinus  de,    magister  I, 

549,  8. 
Sangerhausen  s.  Angershausen. 
Sansbeim,  Jerg  von,   Seinsheim  II, 

119,  32. 
Sant  Adolf  H,  188,  82. 

—  Alban  in  Mainz  1,  93,  29. 

—  Ambrosii   et   Augustini    lobge* 
sang  II,  170,  88;  171,  8. 
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Sant  Ambrosio^  mflnche  za,  in 
Frankreich  IV,  69,  85. 

—  Antonius  II,  598,  11.  IV,  160,  9. 

—  Audomar,  Stadt  IV,  367,  15.  s. 
S.  Omar;  S.  Thomas. 

—  Angustins  capell  im  weiBen  ferst 
in  Brittannia  I,  233,  16. 

—  Beatus  I,  63,  14. 

—  Benedict,  Benedicterorden,  I, 
35,  13;  60,  9;  100,  2;  152,  28; 
209,  24.  II,  233,  9;  284,  10. 

—  Bernhart  I,  HO,  32  ff.;  300,20. 
Iir,  311,35;  348,  24.  Bernharts- 
berg,  kloster  II,  491,  16  ff.  IV, 
254,  17.  Bernhartskloster  zu  S. 
Thomas  IV,  392,  25;  in  Spanien 

III,  115,  26. 

orden  IH,  104,  20;   110,  19. 

segen  III,  203.  11  ff. 

—  Blasien,  Blasi,  ßlasio,  Blesi, 
kloster  III,  504,  9. 

abt  von  III,  41,  4. 

Caspar  III,  608,  15—506,  8. 

IV,  93,  13. 

—  -  Radstein  I,  92,  21. 
Ruso  I,  92,  2. 

—  Bruno,  bischof  IV,  103,  29. 

—  Ciriacus  III,  273,  17. 

—  Ciaren  orden  I,  179,  35;  512, 
11. 

—  Denis  III,  314,  6  ff.;  816,  25. 
s.  Dionisius. 

—  Diesenberg,  abt  von  III,  604, 
24. 

—  Dionisius  III,  334,  17.  s.  Denis. 

—  Elsbethen  geschlecht  II,  188, 
21 ;  284,  27. 

—  Felix,  begräbnis  HI,  119,  2. 

—  Franciscus  III,  15,  9.  s.  Fran- 
ciscenorden;  gestift. 

—  Gallen,  kloster  I,  98,  3  ff.  III, 
157,  32. 

abt,  ein  I,  87,  20. 

Huldreich  I,  69,  5 ;  71,  31 ; 

72,   C  ff.;    73,   25  ff.;    77,  1  ff.; 


82,  14;  96,23;  151,  9. 

Sant  Gallen,  conventherr  I,  77,  1, 

manch  I,  414,  10. 
-"  —  Stadt  I,  228,  35.  acht  II,  58, 

22.  die  von  III,  499,  5.  kaufleute 

II,  82,  31. 

—  Gallen  bronn  bei  Waltmanns- 
Weiler  IV,  414,  10. 

—  Gebhart,  ain  grave  von  Bregen z 
II,  283,  15;  521,  21. 

—  Georg,  Jerg,  ritter  I,  62,  33. 

—  —  dessen  daumen  I,  52,  33  ff. ; 
53,  21. 

kirche  in  der  ehr  des  ritters 

II,  405,  16.  solche  kirchen  haben 
wunderkräftige  Scheiben  II,  405, 
37. 

kirche  bei  Buchen  11,   140, 

34. 

schilt,  fanen,  panner,  ritter- 

gesellschaft  im  Hegau  I,  217, 
11  ff.;  293,  23;  381,  24  ff.;  383, 

10  ff.;  385,  12;  387,  28;  400,  8; 
528,  33.  II,  52,  21  ff.;  180,  8; 
315,  13.   III,  356,  34. 

—  Georgen,  Jergen,  Jörgen,  kloster 
auf  dem  Schwarzwald  I,  21,  38; 
59,    14  ff.;    63,   28;    64,  12  ff.; 

83,  18;  86,  6;  87,  5.  III,  21, 
18. 

äbte  I,  176,  22.   HI,  95,  20. 

Dietgen,  Dielegen  I,  92, 

3  ff 
Johann   (1525)   II,    400, 

14  ff. ;  403,  2. 
Johann  (f  1566)  I,   176, 

30. 
begräbnis,    zimmerisches   I, 

57,  2;  60,  18  ff.;   82,  7;  83,  11; 

154,   33;    158,    12;    175,    13  ff.; 

176,  10;  179,  13. 
capelle,  Frauen  c.    I,    128, 

21. 
capelle,  zimmerische  I,  176, 

11  ff 


7ie 


8aDt  OeorgeD,  erbauung  I,  59,  33; 

60,  7. 
über  traditioDum  T,   176,  4 

und  anmerk. 
messbuch,    altes,    quelle    I, 

91,  9. 

mOnster  I,  176,  11. 

yerbrannt,   Yiermal   I,   175, 

18  ff. 
Vermächtnis  I,  62,   10;   91, 

20. 
Verzeichnisse    verbrannt    I, 

62,  4;  67,  27. 

—  HaimeranzuIlegen8burg,kIoster 
I,  122,  20  ff. 

—  Hilarius  IV,  160,  9. 

—  Jacob  zu  Gompostella  II,  15, 
26;  16,  10;  366,  34;  357,  4; 
361,  31;  369,  25;  370,  5 ff.;  514, 
12.  III,  233,  33.  IV,  296,  22  ff. 

—  Johann,  mit  dem  guldin  mund 
I,  403,   17.  III,  457,  14. 

'  Johanns  segen  III,  201,  14  ff. 
trinken  Verbrecher  vor  ihrer  hin- 
richtung  III,  13,  7. 

—  Johann,  la  maladie  de  s.  Johan 
IV,  165,  5. 

—  Johann,  Oschwaldt  von  I,  219, 
12.  * 

—  Julianus,  in  s.  J.  ehr  sich  uf- 
segnen  IV,  107,  22. 

—  Katbarina,  grab  I,  474,  12;  479, 
3  ff.  III,  112,  16. 

—  Kathrinen,  closterle  herwerts 
der  statt  Costanz  I,  434,  29. 

—  Kunegunda  III,  397,  37. 

—  Laux  ni,  325,  1  ff. 

—  Lienhart,  kirche  zu  Etenhaim 
auf  dem  Schwarzwaldt  I,  58,  15 
-69,  10. 

—  Lienharten,  pfaffen  zu,  im  Elsas 
IV,  69,  18. 

—  Margreth  III,  453,  11. 

—  Martin  II,  322,  9.  IV,  210,  15. 
Martinsabend,  gebrauch  III,  194, 


22  ff.;  196,  6  ff. 
Sant  Michael  IV,  191,  2. 

—  Michaels  berg,  früherer  Dim 
des  Zollerbergs  I,  15,  7  ff. 

—  Nicolaus,  Niclans,  Niclas,  U 
482,  33.  biltnus  IV,  224,  25- 
225,  1.  spielen  II,  378,  21;  37^ 
8  ff   ^ 

-r^  Niciasport,  Niclasbourg,  St.  N 
colas,  Stadt  in  Frankreich  II 
219,  5  ff.;  329,  25. 

—  Oliverga,  wallfahrt  bei  Bourgc 
IV,  69,  29. 

—  Omar,  Omer,  Stadt  IV,  365,  5 
380,  4.  s.  S.  Audomar;  S.  Th( 
mas. 

—  Ottmar  I,  53,  27  ff. ;  64,  7.  def 
sen  tag  zu  feiern,  damit  di 
eichein  gerathen  IV,  405,  6. 

—  Pangratius  III,  279,  14. 

—  Patricius,  fegfür  I,  349,  14. 

—  Paulus  II,  587,  35.    IV,  160,  J 

—  Pelagius,  kirche  in  Altstadt 
Rottweil  I,  56,  28. 

—  Peter  I,  109,  6. 

—  Peter  auf  der  Reichenaa  I,  160 
29. 

—  Peter  auf  dem  Schwarzwald  I 
91,  30  ff. 

münster  I,  92,  17  ff. 

Eppo,  Eupo,  erster  pr&lat  I 

91,  36;  92,  20. 

—  Pilt,  Bilt,  Hippolyte,  städtcbec 
im  Elsas  II,  538,  21;  640,  31 
541,  9. 

—  Pirminius,  bischof  von  Metz  I 
152,  24  ff.  erster  abt  der  Reiche 
nau  I,  150,  34.  III,  273,  21 
276,  6. 

—  Regiswindis  IV,  148,  9  ff. 
~  Rudolph,  leib  I,  482,  22. 

—  Severino  s.  Aragon. 

—  Silenus,  dritte  regel  IV,  106,  3 

—  Thomas,  apostel  in  India  I,  287 
19  ff 
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Sant  Thomas,  Stadt  IV,  867,  15  ff.; 
368,  6  ff. ;  390, 26-394,  7.  kloster 
zu  S.  Bernhart  IV,  392,  25.  8.  S. 
Audomar;  S.  Omar. 

—  Ulrich,   bischof  von   Augsburg 

I,  340,  29—844,  20.  II,  332,  9  ff. 
abstammung  I,  48,  26  ff.  III,  273, 

II.  8.  Ulr'chs  ertrivh  gegen  die 
ratzen  III,  272,  17.  von  ihm  ge- 
weihtes kirchle  II,  331,  30. 

—  Ullichen  keppelin  bei  Balingen 
II,  330,  15  ff.;  331,  5  ff. 

—  Uten  oder  Iten  I,  337,  3;  339,  1. 

—  Veitin,  ich  glaub  furwar,  es 
wurde  s.  Veltins  macht  gehapt 
haben  III,  109,  1;  s.  Schade, 
Satiren  I,  58;  147;  165;  392.  II, 
263,  10. 

—  Verena  II,  481,  28 ;  482,  22  ff. ; 
484,  1  ff.;  488,  14  ff. 

—  Verenabronnen  oder  Kaltbronnen 
II,  484,  33. 

—  Waldburgenstift   za  Waldkirch 

I,  101,  32;  110,  24. 

—  Wendel,  wallfahrt  III,  29,  10. 

—  Wolfgang,  leib  II,  578,  32. 

—  Wolfgang,  kirchle  und  flecken 
bei  Messkirch  II,  578,  34. 

santweis,  die,  einen  heiligen  spielen 

II,  374,  21. 

Saphai,  Saffai,  Savoyen  I,  247,  14. 

III,  52,  33. 

—  ein  graf  von  III,  116,  23. 

—  gräfin  Mathilde  III,  51,  33. 

—  herzog  Aroadeus  III,   52,  2  ff. 

IV,  260,  27  und  anm. 

—  herzogin   Mathilde,    Mechtildis 

II,  52,   1—53,  10.  IV,  260,  36. 
Saphair,  Welsche  oder  S.  II,  405,  4. 
Saracenen,    Saracener,  I,   22,  14; 

477,  14;  478,  1 :  479,  25  ff.  sara- 
cenische  fürsten  I,  83,  33. 
Sarbrucken,  Sarbruck,  Saarbrücken 

III,  28,  20;  517,  30.    IV,  25,  83. 

—  Adelbertus,  bischof  von  Mainz 


I,  118,  84. 
Sarbrucken,  Agnes  grftfin  von,  ge- 
mahlin  herzog  Friedenreichs  (II) 
von  Schwaben  I,  118,  35. 

—  Hanns  von  Nassau  zu  S.  II,  125, 
7.   8.  Nassaw. 

Sarburg  III,  333,  34. 

sarcasman  oder  scomma  II,  254,  29. 

sarch,  sarg  I,  176,  13  ff.;    243,  27; 

364,  31;  373,  34;  656,  27. 
Sardinien,  Welph  herzog  von  Bayern 

etc.  I,  116,  23. 
Sargans,  Salgans,    grafschaft   in, 

105,  3  ff.;    106,  29  ff.;    115,  38 r 

116,  14. 

—  grafen  s.  Werdenberg. 

—  Stadt  m,  4,  1.    IV,  147,  9. 
Sarwerden,  Sarward,  Saarwerden, 

grafschaft  III,  80,  8. 

—  graf  Huldreich  I,  80,  25;  84, 
33. 

Johann,  Hanns,  III,  28,  31. 

Johann,  der  letzt  I,  31,  27. 

Johann  Jacob  lü,  30,  4. 

Katharina  III,  28,  31-30,  2. 

—  -  Rudolf  I,  80,  25 ;  84,  33. 

—  Stadt  I,  31,  29;  858,  3.  III,  29, 
16. 

Satan  II,  469,  19 ;  524,  27.  HI,  280, 

29.  IV,  411,  20. 
satt,  hinreichend,  mit  s.  beschaidt 

I,  415,  10. 

Sattel,  es  war  ime  kein  s.  gerecht 
IV,  167,  33.  einem  in  s.  helfen 
IV,  169,  23.  ist  zu  allen  s.  zu 
gebrauchen  II,  251,  7.  sich  zu 
allen  s.  gebrauchen  laßen  III, 
678,  24. 

satteldeschen  I,  392,  20  ff.  II,  88, 
12. 

Sättelin,   Hanns,   ein  alt  reuterlin 

II,  32,   13  ff. 

Sattler,  Hanns  III,  66,  11;  57,  12. 

—  Ludwig  II,  107,  38. 

satyria,  knabenkraut  II,  880,  10; 
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581,  27. 
Satyrus  II,  255,   9;    574,  27.    m, 

66,  33;  76,  26;  343,  38;  416,  2. 
sau,    die   8.    darvon   tragen^  eine 

schlappe  bekommen  III,  233,  16. 

bescborne,  wie  ain  b.  s.  zugelegt 

werden  IIF,  550,  18. 
saufen  I,  27,  33;    134,  31.   ÜI,  76, 

14  ff. 
saugamma  II,  379,  35;  3S0,  2.  IV, 

147,  21  ff.;  148,  4  ff. 
saugen,  s&ugen  III,  183,  9  ff. 
Saul,   grafen  von  Henneberg,   der 

Jinia  von  der  S.  II,   449,  7.    IV, 

116,  4;  117,  25. 
Sauldorf,  dorf  I,  394,  22;  397,  32; 

422,   27;    486,   36.    II,    66,  27; 

527,  6. 

—  bauren  zu  II,  517,  20;  567, 
31  ff. 

—  decbant  Hanns  Väsle  IV,  406, 
12. 

—  pfarrbof  HI,  464,  30-465,  12 ; 
538,  17. 

—  vogtherr  II,  667,  34. 

—  vogtleut,  genannt  die  Schillinger 
I,  513,  13. 

—  vogtrecht  II,  516,  4. 
sauledern,   zoten  reißen  III,   304, 

15.  IV,  179,  14. 
Saulgau  8.  Sulgaw. 
Saulus,  tanquam  alter  S.  11;  278,  6. 
saumer,   wie  sammer  und  sommer 

=  so  mir  HI,  253,  10  ff. 
Saurheffel,   Burk  II,   348,  24  ff.; 

349,  2. 

—  Hanns  Wernher  II,  43,  7;  347, 
13  ff.;  348,  23. 

Sausenberg  s.  Susenberg. 

Sauter,  Jacob,  burgermeister  von 
Pfullendorf  III,  430,  17. 

Sauther,  Daniel  III,  357,  11. 

sauweis,  die  II,  401,  11. 

Savinus,  ein  gelerter  man  der  kai- 
serlichen rechten  II,  81,  27. 


Savoyen  s.  Saphai. 

Sax,  Hanns,  pfarrer  sn  Messkirdi 

II,  490,  18.    III,  558,  20. 
Saxen  s.  Sachsen. 

Sayn,  gr&6n  ron  III,  221,  25. 

—  Arnolt,  graf  I,  36,  32;   36,  84. 

—  Maria  IV,  295,  17  ff. 

sayon,  samatin,  oder  balroek,  der 

I,  393,  85;  894,  6. 
Saz,  sUdt  I,  286,  17. 
Scala,  de,  8.  Bern, 
scampen,  davon  sc.  III,  259,  83. 
Scanderbassa,  landvogt  in  Bossen 

I,  502.  6. 
scart  halten  U,  89,   24;    445,  12. 

III,  57,  10. 

Scaurus  Aurelius,  consniaris  1,4,9. 
Scävola,  Mutius  III,  192,  2. 
schabab,  ein  kraut  das  haißt  seh., 

von  schaben,   gehen,    sich  ent- 
fernen IV,  819,  37. 
Schabart,  Hanns,  domherr  III,  825, 

15;  327,  3. 
schachen,  der  IV,  117,  24. 
Schachtel,  aln  alte,  Spottname  m, 

77,  24. 
schaden,  prftt.  schoede  lY,  225,  31. 

partic.  perf.  geschaden   IV,  225, 

35. 
Schaden weiler,   bei  Rottenburg  II, 

581,  26;  582,  80.    IV,  405,  10. 
Schaffbausen   I,  184,  29;    376,  24; 

378,  25.  IV,  157,  11. 

—  abt  Adelbert  I,  92,  3  ff. 

—  barbierer  II,  858,  30. 

—  Egprecht,  ritter,  von    I,   165, 
14. 

—  Martin,  bruder,  von  I,  179,  82. 

—  Peter  an  dem  Ort,  von  I,  155, 
19. 

—  turnier  I,  305,  19. 

—  wirth  zu  IV,  119,  4. 

—  wirthshaus   zur  Chronnen   III, 
14,  10. 

Schaffhauser,  Georg  I.  222,  28. 
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Schaffbauser,  Hanns  I,  222,  23. 

Schaffner,  Hanns  III,  353,  18. 

schafkrieg,  der  II,  638,  28. 

schafzirk  II,  379,  18. 

schalatzen,  in  einer  barke  zum  Zeit- 
vertreib herumrudern  III,  558, 
30;  s.  Frisch  s.  158;  Schmeller 
III,  342. 

Schalk,  einen  seh.  an  einen  legen, 
einem  einen  possen  anthun  III, 
80,  12. 

Schalksnarren  1, 493,  25.  II,  260, 37; 
261,  13;  262,  8  ff.;  350,34;  353, 
14  ff.;  574,  14  ff.  III,  30,  34; 
397,  28;  430,  21;  536,  26  ff.; 
636,  12.  IV,  38,  26-42,  12;  49, 
1 ;  97,  6. 

schalksnarrei  III,  534, 38.  IV,  41, 20. 

Schalksnarren bosseu  III,  499,  6. 

schalksnarreuweis ,  die  II,  353,  4; 
470,  35. 

Schaller,  Hanns  I,  220,  23. 

Schalon,  Chälon  III,  219,  12. 

Schalzburg,  die,  ob  Balingen  gelegen 

I,  378,  13;  382,  84;  383,  1  ff.; 
885,  22  ff.  U,  492,  19;  497,  18; 
498,  2;  505,  17  ff.;  506,  7  ff. 
Eisenbarts  thurm  II,  506,  7.  vogt 

II,  505,  20. 

—  grafschaft  I,  16,  28;  225,  6. 

—  gräfin  von  I,  16,  31;  101,  10. 
Schampania,     die,     Schampanien, 

Champagne   III,   219,   12;    230, 
23;  333,  33. 
schampar,  schamper,  schamhaft  III, 
482,   12.    schandbar  I,  277,  31. 

III,  535,  10. 
schamraut  III,  431,  26. 
schandtbuchlin  IV,  22,  6. 
Schandtrott,  roth  vor  schände,  scham- 

roth  IV,  12,  1. 
schanz,  chance,  casus,  commodum 
und   incommodum   III,   381,   13. 

IV,  70,  29;    317,    10:    341,   37. 
die  seh.  geräth,  geluckt,  I,  418, 


14.  II,  454,  9.  III,  537,  5.  ist 
missrathen  III,  501,  35;  522,  33. 
schlug  umb  IV,  168,  32.  es  lugt 
ain  ieder  seiner  seh.  III,  580, 
36.  einem  in  die  seh.  fallen  I, 
290,  12.  II,  546,  23.  111,371,23; 
457,  20.  in  die  seh.  schlagen  I, 
231,  28.  die  seh.  übersehen  I, 
173,  27;  408,  38.  II,  524,  17. 
III,  102,  1. 

schapfen,  schöpfen,  schaffen  II,  338, 
28.  m,  162,  32;  408,  31.  s. 
scbepfen. 

Schapfloch,  Schopfloch  bei  Dorn- 
stetten  I,  265,  30. 

—  bruderhaus  bei  Boll  und  leben- 
hausen lU,  277,  23  ff. 

schapft,  Schaft,  uf  schepften  stellen 

III,  238,  13. 

Schappeler,  ein  knab  I,  434,  S  ff. 
schapperen,  schwarze  sammatin  IV, 

392,  13.   beim  seh.  ergreifen  III, 

308,  5. 
Scharben,  die  I,  336,  28. 
Scharf-  s.  Scharpf-. 
Scharlach,  umb  seh.  laufen  II,  23, 10. 
Scharmützel  I,  77,  33.  scharrmützel 

IV,  266,  10.  der  scharrmiteel  IV, 
107,  4.  scharmitzlen  bei  seinem 
weih  III,  154,  33. 

scharpf  I,  311,  4.  HI,  327,  18;  547, 
23.  superlat.  scherpest  II,  407, 
2.  III,  340,  24. 

Scharpf,  der,  ein  baur  II,  495,  29. 

--  s.  Scherpfin. 

Scharpfeneck,  Scharfeneck  bei  Lan- 
dau II,  192,  11;  193,  18  ff.;  392, 
10. 

—  herrschaft  III,  434,  27  ff. 

scharren,  coire  III,  595,  32.  IV, 
70,  9. 

Scharrhanns  III,  174,  17;  290,  29; 
598,  27;  s.  Schade,  Satiren  I, 
54. 

scharsach,  scheermeßer  U,  412,  24 
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Bcharwachter  IV,  210,  28. 
scbasteter,  gefängnis,  von  cbästelet, 

chätelet,  kleines  schloß  III,  261, 

4. 
Schatten- Hensle,  mair  11,  486,  7. 
schätz,  vergraben  I,  447,  26.  II,  383, 

4.  IV,  190,  8;  215,  32. 

—  im  Benzenberg  gefunden  I,  204, 
33;  206,  29. 

—  im  Heberberg,  Höwen,  verborgen 

II,  383,  30. 

—  in  Seedorf  IV,  135,  33-137, 
18;  188,  32. 

Schatzberg,  Hanns  von  Hornstain, 
genannt  von  Seh.,  ritter  I,  204,  5. 

Schatzgräber  IV,  216,  5. 

schaube,  kleid  I,  408,  14  ff.  IV, 
40,  8;  104,  19.  märderin  IV,  38, 
9.  marderne  IV,  247,  25.  sama- 
tin  H,  177,  3.  zobline  II,  302, 
1  ff. 

Schauberin,  eine,  witfrau  II,  177, 
25. 

Schauenburg,  die  grafen  von  I,  172, 
23.  wurden  vom  hohen  Stift  zu 
Straßburg  ausgeschloßen  1, 458, 5. 

—  graf,  ein,  domherr  zu  Straßburg 
I,  458,  6  und  anm.  1. 

—  —  Adolf,   erzbischof  von  Cöln 

III,  331,  35.  IV,  60,  20. 

I,  172,  7. 

Antonius  I,  172,  8. 

erzbischof  von  Cöln   IH, 

331,  17  ff.;  582,  6  ff.    IV,  396,  1. 

Bernbart  1,  172,  8. 

Erich  I,  172,  7. 

Ernst  I,  172,  8. 

Heinrich  I,  172,  8. 

Johann  I,  172,  8. 

Otto  der  ä.  I,  172,  7  ff. 

Otto  der  j.  I,  172,  8  ff. 

—  edelleute  von  I,  358,  4  ff: 
Batt  von  I,  524,  10. 

Friederich  I,   215,  32;    216, 

3;  358,  15. 


Schauenburg,  edelleate,  Heinricli  I, 
478,  23. 

Jörg  I,  215,  32;  216,  2. 

Reinhart  I,  215,  32;  216,  2. 

—  schloß  in  der  Ortnow  I,  215, 
32;  216,  8  ff.;  358,  4. 

Schauenstein  s.  Schowenstain. 
Sohaumburg,  Schaumberg,  grafen : 

—  Georg  von  II,  281,  10. 

—  Peter,  bischof  von  Augsburg 
III,  289,  34—290,  9. 

—  Ursula,  gcmahlin  Albrechta  von 
Heiligenberg  I,  505,  35.  HI, 
121,  11. 

Schauzman,  Christof,   priester  IV, 

154,  22  ff. 
Scheer,  Scher,  Scher r^  die,  Stadt 

II,  63,  11;    117,  10  ff.;  118,  18; 

126,  9  ff.;  280,  27;  288,  36;  289, 

14;   290,    16;    359,    11;    396,  3; 

443,   U.    III,   182,  25;    362,  32; 

463,  34;  480,  8  ff.;  481,  4;  533, 

13;  539,  25—542,  2. 

—  kirche  geweiht  II,  117,  7. 

—  pfarrer  I,  460,  11. 

—  schloß,  kirchgarten  II,  297,  80. 
lustgarten  IV,  399,  15. 

—  Rudolf  von  Montfort,  herr  zu 
der  Seh.  I,  218,  7. 

—  Egon  von  Reischach  zu  der  Seh. 
I,  228,  4. 

—  Jerg  Will  von  der  Seh.  III, 
229,  13. 

Scheer,  Johannes,  uotarius  in  Ins- 

prugg  I,  535,  31  ff. 
scheere,  die,  einem  in  die  scheeren 

fallen*  ni,  242,  11. 
scheeren,   prät.  scharr  H,  117,  14. 

schar  III,  145,  25. 
scheffelin,    lanceola   II,   289,    27; 

306,  29  ff. ;  307,  1 ;  312,  24.  HI, 

438,  32  ff.   IV,  385,  16  ff. 
scfaeffer,   schäfer,  des  seh.  warzai- 

eben,  d.  i.  ein  trinkgeld  II,  262,  9. 
Scheffer,   Enderlin,   Enderle,   IV, 


721 


90,  24—91,  24;  133,  32;  134,  8. 

Scheffer,  Ludwig,  bauer  zu  Alt- 
obemdorf  III,  20,  11-25,  30. 

Scheffer-Michel  IV,  411,  14. 

scheffin,  scheffines  klaidt  III,  224, 
27. 

schefflin,  die,  frau  und  töchter  III, 
266,  32. 

Scheibe,  aichene,  wunderkr&ftige, 
in  der  kirche  zu  Weiler  11,  405, 
17  ff.  8.  scheub'e. 

scheibenweis  I,  79,  18. 

scheide,  einen  user  der  schaiden 
bezalen  III,  566,  28. 

scheiden,  partic.  perf.  geschaiden 
IV,  131,  3.  abgescheiden  111,201, 
19.  IV,  90,  14.  beschaiden  II, 
243,  7;  430,  4;  466,  2.  III,  5, 
33;  51,  16.  underschaiden  I,  167, 
29.  underscbeiden  III,  103,  36. 
verschaiden  I,  90,  15;  351,  3; 
428,  15.   II,  250,  21.  lü,  550,  1. 

schein,  augenscheinlich,  ersichtlich, 
offenbar  I,  375,  35.  II,  13,  33. 
IV,  329,  33.  schein  thun  eines 
dinges,  elucidare  rem  IV,  340, 
29.  =  schön  II,  422,  22. 

scheinen,  prät.  erscheine  I,  482, 
11  ff.  j>artic.  perf.  erscheinen  II, 
35,  30;  497,  1.  III,  516,  10.  IV, 
44,  20. 

scheinlich,  röter  und  scheiulicLer 

III,  330,  8. 
scheinlichen  III,  527,  2. 
scheintodte  I,    309,   13—312,   22. 

IV,  163,  24  ff. 

scheuer,  die  ross  zu  scheitern  reiten 

III,  592,  31.  IV,  395,  19, 
Scheler,    ein,    geistweis  IV,    183, 

6  ff. 
Schelklingeu ,     ein    burgermeister 

von  III,  429,  36-430,  15. 
—  graf  Ernst  von  I,  210,  15. 
Schellefunfe,   Spottname    II,    605, 

3  ff. 

Zimmeriache  chronik.   IV. 


schellen,  die,  männliche  schamtheile 

I,  425,  10.  ni,  78,  21;  91,  5. 
schellen,  könig   von  seh.  IV,  330, 

36. 
Schellenberg,   Conrad  von  II,  52, 
20. 

—  —  III,  333,  19. 

—  Eglof  I,  220,  9. 

—  Gebhart  III,  101,  26—102,  20; 
333,  19.  IV,  125,  9  ff.;  251, 
24  ff. 

—  Hanns  (1307)  I,  282,  25. 
(1392)  I,  220,  10. 

(16  jahrh.)  III,  98,  16—101, 

26;  184,  22. 

—  Heinrich  I,  220,  10. 

—  Marquart  I,  220,  9;  491,  13. 

—  Merk  I,  220,  8. 

—  Tölzer  I,  220,  8. 

Schelm,  der,  Schweinekrankheit  II, 

338,  11. 
schelten,  präs.  er  schults,  schilt  es 

III,  388,  31.  alicujus  rei  I,  217, 
20. 

Schemberg,  Schömberg,  Stadt  o.a. 
Rottweil  I,  267,  16;  270,28.  IV, 
241,  31. 

—  die  von  I,  265,  21. 
schemig  111,^345,  17. 
schemmengericht,  narrengericht  IV, 

135,  2  und  anm. 
Schenk,  Abraham,  doctor  IV,  37, 1. 

—  Melchior  III,  435,  14—439,  29. 

IV,  17,  13;  42,  23;  44,  4  ff.; 
68,  15—69,  27. 

schenke,  die,  geschenk  I,  213,  7. 

II,  525,  14.  IV,  232,  23;  258,34; 
408,  8.  schenkin,  die  II,  377, 
21  ff. ;  537,  28.  IV,  239,  18. 

schenken,   prät.  schankte  II,  365, 

13  ff.  III,  534,  12.  IV,  239,  7  ff. ; 

253,  2. 
Schenkenberg,    schloß  I,   162,  25; 

416,  29;    417,   7  ff.    II,  324,  26. 

m,    37,   31;    38,   1  ff.;   40,  17; 

46 
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187,  1. 
Schenkenberg,  schenken  von  I,  24, 
33. 

—  Brunnschenk  I,  162,  24 
~  Wappen  I,  162,  32. 
Schenkenstein,   eine  schenkin  von 

IV,  357,  7. 

—  Christof  schenk  von  II,  147,  7. 

—  Sophia,  schenkin  IV^  226,  24. 
Schenkenzell ,   schloß  I,   349,  6— 

353,  13;  361,  22;  467,  11  ff.  II, 
336,  22 ;  395,  5  ff. ;  398,  34 ;  403, 
32^  ff.  III,  156,  21;  418,  28.  IV, 
157,  20. 

Scheppechin,  eine  III,  9,  37 ;  10,  3. 

Schepperus,  Cornelius  III,  313, 7  ff. ; 
318,  18  ff.;  326,  22  ff. 

scherchen,  schergen  III,  92,  22. 

Scherer,  die,  genannt  Gengle,  ge- 
schlecht in  Oberndorf  II,  355, 27. 

—  Conrad,  in  Überlingen  II,  412, 
22  ff. 

—  Franz  II,  458,  9  ff.;  580,  31; 
597,  13  ff. 

—  Matheus  III,  460,  37—462,  1; 
533,  14.  IV,  293,  14;  296,  9  ff. 

—  Michel,  lied  vom  Scherers  Michel 
II,  546,  5;  549,  10. 

—  Wolf  oder  Petter  Letzkopf  II, 
355,  28;  oder  Gengle  III,  477, 
15  ff. 

—  s.  Scherrer. 
scherermantcl  III,  513,  31. 
scherhaus  II,  441,  21. 
schermesser,   ein  längs,  ungefuegs, 

penis  I,  439,  12. 
Schernle,  Schernli,  Hanns  III,  81, 

12;  82,  17. 
Scherpfin,  Anna  von  Freudenberg 

I,  430,  12  ff.   s.  Scharpf. 
Scherrer,  Heinrich  III,  379,  13.    s. 

Scherer. 
Schertlin,  Sebastian  IV,  16,  12  ff.; 

20,  30. 
Scherweiler,  im  £lsas  lü,  569,  9. 


scherzig,  scherzhaftig  III,  473,  1. 
Scherzingen  I,  317,  21. 
Scherzname  II,  239,  24.  III,  39,  10; 

39,  20  ff.;  209,  35;  217,  33;  491, 

6  ff.;   517,  11;  621,  36;  526,  27. 

IV,  41,  6;    150,  15;  173,  20.     s. 

Spottname;  Schimpfname, 
scheube,  umbtreibende,  im  kloster 

III,  70,  20.    s.  Scheibe, 
scheuch,   scheu  H,  428,  27.     III, 

558,  21. 
schewjeck,   Spottname  IV,  359,  27. 
Scheurbronuen ,   unter  dem  schloß 

Herrenzimmern  I,  14,  8.    erden- 

mendle  daselbst  IV,  229,  12. 
scheuren,  sing,  scheur,  poka],becher 

III,  517,  8;  s.  Schmeller  III,  392. 
scheurhof,    bei   Herrenzimmern  I, 

14,  8. 
scheuten,  holz  seh.  I,  313,  12. 
scheutzlich  III,  149,  32. 
scheuzlichen  IV,  181,  1. 
Scheyrn,  grafen  von  II,  367,  6. 

Agnes  I,  133,  32. 

Otto  I,  80,  22. 

schick,  der  II,  312,  2. 

schidlich,   ein   seh.   herr    III,   35, 

schieben,  präs.  er  scheubt  III,  197, 

38.    partic.  perf.  geschiben  III, 

600,  10. 
scfaiebsäck,  an  rocken  I,  394,  1. 
schier,   schir,   bald   IV,    325,  36; 

335,  23. 
schießen,  präs.  er  scheust  11,  349, 

22.    IV,   377,    13.     prät.    schueß 

III,  177,  25.  schußen  I,  236,  80; 

379,  10.  111,  365,  27. 
Schießpulver  HI,  178,  12  ff. 
Schietingen,  dorf  o.a.  Nagold  I,  67, 

10. 
Schiffbruch  IV,  365,  17. 
Schiffer,  schiefer,  ein  seh.  im  haupt 

verlieren  UI,  398,  20. 
Schiffpatrone  I,  475,  15  ff. 
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Schiffri,  TBcWefri ,  Chi^vres,  s. 
Croy. 

schiffung  nach  Indien  I,  503,  2. 

Schild,  Schilde  wurden  in  die  schlach- 
ten genommen  I,  7,  4.  wurden 
mit  färben  bemalt  I,  7,  2;  mit 
Wappen  I,  7,  5  ff.  leichname 
wurden  auf  solchen  getragen  I, 
37,  27.  seh.  und  heim  I,  7,  14; 
182,  22.  wurden  begraben  11, 
216,  21;  267,  22;  324,  30;  367, 
3.  III,  102,  85. 

Schildlehen  II,  324,  32;  325,  11. 

Schilling,  die,  von  Wildeck  II,  151, 
27  ff.;  152,  6  ff. 

—  Hanns  II,  41,  4  ff.;  151,  35; 
152,  1  ff.;  163,  9. 

—  Jörg  II,  152,  8  ff. 

—  Jörg,  meister  des  Johanniter- 
Ordens  in  deutschen  landen  I, 
132,  13.  III,  303,  32—306, 
21. 

Schillinger,  Yogtleut  in  Sauldorf  I, 

513,  13. 
Schiltach  I,  211,  11;  214,  20;  240, 

5;  370,  19;  386,  7.  III,  81, 11  ff. 

IV,   75,  2.    amt   III,  351,   24. 

brunst  III,  80,  24;  82,  3.   schloß 

I,  370,  8.  staig  lü,  209,  26— 
210,  29.  der  teufel  von  Seh. 
III,  80,  20;  82,  34. 

Schilteck,  schlößlin  I,  386,  3. 
Schimai,   Chimay,   prince   de  III, 

243,  15. 
schimmele,  ein  junges,  liebhaber 

II,  238,  10. 

schimpf  und  abenteur  II,  184,  33; 

und  ernst  II,  409,  27;  und  spott 

II,  475,  35. 
Schimpfbossen  II,  32,  12;    83,  6; 

189,  10;    339,  5;    406,  33.    III, 

198,  6;  261,  5. 
schimpfen  III,  91,  1. 
schimpfig  II,  412,  8;   530,  35.   III, 

197,  32  ff.;  200,  23. 


Schimpfname  III,  23,  11;  137,  21; 
230,  32;  427,  3.  IV,  77,  33;  78, 
8  ff.;  147,  30;  400,  23.  s.  Spott- 
name; Scherzname. 

schimpfreden  III,  39,  14. 

schindellade  IH,  299,  12. 

Schinen,  Magdalena  von  IV,  404, 
5. 

schlafen,  prät.  schluef  III,  322,  17. 
IV,  106,  25. 

schlaftrinken  II,  1,  20. 

Schlaftrunk  II,  117,  27;  118,  10; 
305,  2;  352,  32;  363,6.  111,145, 
25;  233,  13;  238,  16;  299,  9; 
434,  7;  442,  24;  462,  35;  553, 
12;  586,  16;  596,  10.  IV,  16, 
35;  29,  5;  179,  12;  345,5;  374, 
34;  375,  11;  383,  5  ff.;  385, 
26;  s.  Scheible,  Kloster  VI, 
148  ff. 

schlagen,  die  orgel  IV,  24,  7. 

schlamp,  dem  seh.  nachwandlen  U, 
597,  13. 

Schlamp,  Hanns  IV,  210,  12. 

schlampieren ,  unmäßig  eßen  III, 
455,  15. 

Schlandersperg,  Caspar  von  I,  220, 
19. 

—  Hanns  I,  220,  19. 

schlauder,  Schleuder  I,  865,  25.  11, 
341,  3. 

Schlaurafenlandt,  die  bauren  im 
Seh.  III,  155,  9.    s.  schluraff. 

schlecht  gelt,  umb  ain  seh.  g.,  ge- 
ringes, wenig  geld  II,  195,  27. 

schleck,  der  IV,  282,  7.  ußer 
großem  seh.  II,  333,  25. 

Schiedanus ,  Johannes ,  Sleidanus 
IV,  1,  6;  156,  5. 

Schieb,  Justinianus,  magister  IV, 
88,  16. 

Schleichinsfeldt,  früher  Reunisfeldt 
II,  128,  3. 

Schleier,  gel  geferbte  I,   461,  13. 
schwarz  geferbte  I,  461,  16. 
46a* 
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Scbleifbanns  8.  Schlenfhaniis. 
Scb leibe,  Hanns,  pfarrer  in  6ög- 

gingen  II,  595,  20-597,  1. 
Schleinitz  s.  Scbleanitz. 
•chleipfen,  die,  art  wagen  II,  48S, 

27. 
schlenken,  die  schnch  binauß  scb. 

in,  526,  14. 
Scbleswig  I,  1,  12:  68,  9;  172,  1. 

—  berzog  bannerherr  des  römi- 
scben  reicbs  I,  248,  7. 

—  nnd  Holstein,  berzog  Adolf  I, 
169,  36-172,  15. 

Gerbart  I,  169,  25-171,  25. 

8.  aucb  Holstein. 
Scblettorf,  Albericb  von,  ritter  I, 

67,  20. 
Scblettstatt  I,  363,  11.  II,  538,  33. 

in,  25,  86. 
Scbleuflianns,    der  HI,    472,  32— 

473,  8. 
Scblennitz,  Scbleinitz,  Wolf  von  II, 

264,  31. 
Scbleusingen,  Scbleaslingen,  IV,  113, 

29. 

—  grafen  von  Henneberg,  linia 
von  IV,  113,  28-118,  11. 

Scblick,  graf  Hanns,  genannt  graf 
Gans  oder  San  IV,  43,  12  ff. 

Scbliebitz,  einer  von,  brandenbur- 
giscber  ratb  IV,  35,  25. 

Bcbliefen,  prät.  scblofif  1,  293,  3; 
492,  34.  verscbloff  I,  489,  8. 
partic.  perf.  geschloffen  III,  514, 
ü.  IV,  91,  11;  382,  5.  durcb- 
scbloffen  H,  566,  24.  IV,  137, 
17.    gescbliffen  IV,  268,  22. 

Scbliengen ,  recbtsgebraucb  III, 
41,  3. 

Bcbließen,  präs.  scbleust  II,  416, 
15.  IV,  830,  24.  prät.  bescbluß 
III,  290,  9.  entscblnßen  I,  258, 
88.  II,  480,  34;  504,  31.  III,  321, 
22^  IV,  189,  18. 

scblinden,  Böblingen ,  scblucken  II, 


571,  20. 
Scblitzin,  doetor  m,  125,  22—12^ 

5. 
Scblosser,  Enstacbios  U,  515,  25— 

516,  2. 
scblößer,  alte,  banart  I,  2dS,  7. 
scbloßstain,  scblußstein  IIE,  307,  5. 
Scblnding,  Albrecbt,  prierter  I,  177, 

16. 
scblupf,  der  1,  277,  17.    IV,  176, 

22;  177,  32. 
Scblupf,  Conrat  I,  221,  20. 

—  Hanns  I,  221,  20. 

scbluraff  H,  7,  26.   s.  Sehlaurafeo- 

landt. 
Scblüsselberg ,    gräfin    Anna    von, 

abtissin  I,  339,  5. 
Scblusselow,   kloster,    Schlössdan 

in  Bayern  I,  339,  6. 
scbmacbbrief  I,  452,  18  ff. 
scbmacbbuecblin  IV ,  12  ,  17   nnd 

anm.;  22,  3  ff. 
scbmacken,  scbmecken,   riecben  I, 

464,  24.  II,  416,  13;  515,  12.  III, 

143,  29;    236,  29.    IV,  133,  86; 

281,  22;  370,  29.    8.  scbmecken. 
Scbmalegg  s.  Schmalneck, 
scbmalbirt  II,  359,  26. 
scbmalkaldiscb ,  band   HI,  63,  26 

578,  8;   581,  23.    IV,   2,  12  ff. 

10,  3;  18,  19  ff.;  21,  34;  22,  2 

27,  25 ;  52,  2. 

—  krieg  I,  165,  12;  285,  16;  439 
33.  U,  277,  27.  III,  19,  28;  64 
21;  369,  2;  409,  22;  452,  28 
489,  9 ;  495,  24 ;  503,  32  ;  538 
18  ff.;  576,  35;  580,  32;  583,  13 
591,  34.  IV,  1,  1-24,  26;  26 
36;  47,  3  ff.;  165,  30;  167,  18 
205,9;  245,26;  357,  15.  carmina 
IV,  20,  28-21,  37. 

—  st&nde  I,  295,  27.    III,  425,  14. 
IV,  32,  21  ff. ;  357,  18. 

Scbmalneck,  Scbmalegg    o.a.  Ra- 
vensburg III,  119,  32. 
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schmalz,    erlanbnis   dazu    in    der 

fastenzeit  I,  202,  29. 
schmatzen  I,  312,  13. 
schmech,  schmälich  IV,  49,  81. 
schmechlich ,  schm.  reden  II,  226, 

25. 
schmecken  ,    riechen ,   schmeckend 

air  I,  202,  15.    s.  sebmacken. 
Schmeihe,  die,  bach  II,  469,  30  ff. 
Schmeihen,   dorf  in  HohenzoUern 

II,  202,  24 ;  469,  35. 
schmeißen,   die  hosen  vol  seh.  III, 

150,  1. 
Schmeller,  die,  guter  11,  214,  12. 

—  der  letzt  II,  207,  29—214,  16; 
215,  10;  220,  36. 

—  die  Schmellerin  von  Riogingen 
II,  203,  21  ff.;  204,  13;  207, 
12. 

—  Agnes,  genannt  Eogelin  11,  213^ 
9  ff.;  214,  6. 

Schmelz,  einer,  genannt  der  Seh.  II, 

475,  31;  477,  23. 
Schmer  oder  fette  ußer  dem  leib 

geschnitten  IV,  185,  32. 
schmerlaib  II,  351,  1  ff. 
Schmerlebach ,  frauenkloster, 

Schmerlenbach    in    Bayern    in, 

436,  6. 
Schmerschneider ,    Spottname    III, 

379,  9. 
Schmetz,  Hubertus,  doctor  IV,  94, 

81. 
Scbmidelfeldcn ,    Schmidefeld    o.a. 

Gaildorf  HI,  142,  23. 
Schmidt,  IHasius,  dechant  in  Hott- 

weil  II,  400,  32.  IIL  35,  14;  187, 

20. 

—  Enderle  IV,  276,  16  ff. 

—  Hanns  (Schmid)  I,  474,  1. 

—  Hanns,  caplan  in  Messkirch,  ge- 
nannt pfaff  Weingeber  II,  185, 
34.    8.  Weingeber. 

—  Michael  (Schmid)  I,  447,  34. 
Schmidtbeuser,  Jacob,  propst  zam 


jungen  Sant  Peter  in  Straßburg 

III,  569,  3-570,  12;   573,  15— 

575,  35. 
schmiegen,  partic.  perf.  geschmocht, 

verbergen,  auf  die  seite  thun  III, 

409,  17;  s.  Schmeller  III,  466. 
schmirbeu  III,  38,  31;  246,  31.    s. 

schmurben,   abschmirben  II,  187, 

12;  545,  28;  561,  23. 
schmirzen,  schmerzen  ü,  888,  26. 

III,  417,  9.    s.  schmurzen. 
schrnitzen,   einen  III,   428,   4;   s. 

Schmeller  III,  478  ff. 
schmitzlich  III,  535,  20. 
schmolich,  schmälich  IV,  292,  35. 
schmorotzen,  schmarotzen  III,  204,  6. 
schmorotzer,  Schmarotzer  IV,  63, 14. 
schmotzig,  schmutzig  I,  408,  23. 
schmucken,  sich,  sich  ducken,  be- 

helfen  II,  481,  12. 
schmurben   II,  364,   12.   HI,  391, 

12.   s.  schmirben. 
schmurzen,  schmerzen  I,  802, 20.  HI, 

295,  23.  IV,  21,13.  s.  schmirzen. 
schmutz,  kuß  I,  489,  7.    II,  8,  32; 

9,  8. 
schmutzen,  einen  H,  138,  20.    lä- 
cheln IV,  ai8,  15. 
Schnabel,  Hanns,  von  Bregenz  II, 

311,  33;  312,  1  ff. 
schnabelschnei],  gesprächig  III,  341, 

26. 
schuabelschuhe  I,  461,  2  ff.  II,  304, 

anm.  1.  IV,  338,  41. 
Bchnap,  schnapp,  im  seh.  überzucken 

I,  268,  30.  überziehen  II,  254, 14. 
schnapen,  schnappen,  Straßenraub 

treiben  I,  292,  25;  387,  20.    II, 

435,  22;  569,  29. 
schnaphan,    plur.  schnaphannen,  I, 

25j<,  22;  388,  32.  II,  48,  22;  435, 

82;  436,  19.    III,    242,  33;   572, 

21.  IV,  25,  2;  224,  2. 
schnarchlen,   schnarchen  IV,  382, 

35. 
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ScbnebeliD,  der  junge,  zu  Bedingen 

III,  77,  18. 
Bchneblenclich,  von  scbnaben,  eilig 

II,  9,  34. 

schneck,  Schnecken,  der,  Wendel- 
treppe IV,  207,  5;  244,  31  ff.; 
296,  10  ff. ;  397,  12  ff. 

scbneckenbeusle  lesen  II,  560,  32; 
561,  8. 

Scbneckiskes,  der  II,  589,  16. 

scbneefinster  III,  437,  19. 

Schneider,  messer  oder  seh.  II,  179, 
19. 

Schneider,  Jörgle  IV,  175,  17. 

—  Peter  II,  80,  17—87,  4;  89,  3; 
471,  28. 

—  Steffan ,  genannt  Hetteler  IV, 
294,  2  ff. 

schneiderknecht,  Spottname  II,  437, 
34. 

Schneie,  Schnelin,  Schnewelin,  von 
Zeringen,  ein  III,  13,  15. 

—  Caspar  I,  478,  22. 
schnelleclich  IV,  336,  35;    337,  8; 

345,  10. 
Schnerkingen,  dorf  I,  179,  3;   183, 
13;    191,  34;    200,  11.    II,  109, 
19;    134,  13;    139,  33;   429,  9; 
533,  36;   594,  35.    UI,  369,  17. 

IV,  281,  24. 
schnidmesser,  penis  IV,  108,  37. 
Schnitzer,  Hanns  II,  187,  17  ff. 
schnöpsen,  schluchzen,  weinen  und 

seh.  in,  581,  13.    8.  schnupfen; 

vgl.    auch    Scbmeller    III,    493 

schnöpfen. 
schnupfen,  schluchzen  IV,  326,  35. 
schnuppen,  den  seh.  haben,  dumm 

sein  II,  600,  30. 
schnür,  güldene  seh.  um  den  huet, 

wie    ainest    der  adel   zu   haben 

pflegt  II,  343,  20.    über  die  seh. 

hauen  III,  190,  37. 
Scholar,  ein  UI,  332,  23. 
Scholl  der  Nagel  I,  221,  12. 


Schombach,  wohl  Schönbuch   IV, 

6,  11. 
Schömberg  s.  Schemberg. 
Schonaw,  Schönau,  kloster  bei  Hei- 
delberg 1,  143, 14  ff.  erbachisches 

begräbnis  II,   241,   26   S,;    246, 

19 ;  276,  22.  mönehe  IV,  78,  30. 
Schönaw,  Schenaw,  Schonaw,   ein 

edle  frau  von  III,  384,  30—386, 

14. 
— '  Bernhart  II,  309,  30. 
—  Itel  I,  222,  3. 
schonbart,  sammatin  III,  808,  3. 
Schonberg,  Schömberg,  Schöoburg, 

schloß  in  Lottringen  II,  540,  27; 

541,  10. 
Schönberg,  erbachische  herrscbaft 

n,   237,  1;    245,   20;    248,   14. 

schloß  II,  250,  1. 
Schönbronere,   ain   in,  509,  22— 

511,  4. 
Schönbronn  s.  Schönbrunen. 
Sehönbrunen  ,  bei  Pfullendorf ,  hof 

Schönbronn  II,  325,  12. 
Schonbrunnen ,     Sehönbrunn    o.a. 

Oberudorf  I,  242,  30. 
Schönbuch  s.  Schombach. 
Schönburg  s.  Schonberg. 
Schönehab,  Sehenehab,  schloß  auf 

Rhodus    UI,    109,    13;     110,  4; 

112,  1. 
Schonlach ,   Schonlich ,    Schonloch, 

Sandgruben   bei   Messkirch    IV, 

209,  17  ff.;  293,   10. 
Schöpfen,  Stadt,  Schopfheim  1, 322, 5. 
Schopfheim  s.  Schöpfen. 
Schopfloch  s.  Schapfloch. 
Schorer,  Jacob  II,  546,  9  ff. 
Schorndorf,  befestigung  IV,  5, 13  ff. ; 

6,  4.   cliens  des  römischen  reichs 

teutscher  uation  I,  211,  1. 
Schorndorf,  Peter  II,  470,  34. 
schörpfe,  die,  schärfe  I,  -129,  17. 
schoß,  die  I,  439,  38. 
Sehott,  Hanns  n,  310,   31;    311, 
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10  ff.  III,  147,  4—149,  4. 
Schottland  IV,  51,  2. 

—  königin  Leonore  I,  319,  81. 
Maria  Stuart  IV,  51,  2  ff.; 

145,  34. 
schottlen,  gelacht,  das  sie  geschott- 

let  r,  511,  2. 
schottlendes  haar  IV,  207, 1.  scbott- 

1er  har  IV,  206,  32. 
Schowenstain,  Schaueiistein,  Burk- 

hart  von  I,  221,  10. 

—  Gottfridt  I,  221,  10. 

—  Hörman  I,  221,  10. 

schrägen,  den  seh.  zum  markt  rich- 
ten II,  636,  21.  III,  694,  36.  IV, 
354,  11. 

Schramberg,  der,  o.a.  Oberndorf  I, 
238,  12;  351,  13;  374,  26;  375, 
26 ;  378,  34 ;  379,  21 ;  382,  22  ff. ; 
383,  2  ff.;  386,24—387,16;  395, 
15.  II,  104,  6;  174,  5  ff.  111,353, 

11  ff.;  366,  26;  373,  12;  375,  12; 
376,  24;  377,  31-379,  7;  381,  6; 
447,  14;  532,  9. 

—  herrschaft  III,  34,  2;  379,  1. 
forst  in,  379,  10. 

schranden,  die,  schranne  II,  458, 

6  ff. 
schrang  oder  fenster  III,  49,  14. 
schrappen,  wie  schnappen,  rauben 

I,  258,  19. 

Schray  s.  Maria  Schray. 
schrecken,  transit.  prät.  erschrackt 

II,  526,  34.  intrans.  erschrock 
IV,  238,  37.  etwas  user  schrecken, 
durch  Schreckmittel  etwas  heraus- 
bringen IV,  234,  21. 

schrecken  läuten  in  der  christnacht 
umb  zwelfe  III,  272,  33.  seh. 
vertrieb  das  podagra  IV,  382, 
9;  das  fieber  IV,  382,  19. 

schreg,  schräg,  seh.  beschaid  geben 
II,  297,  2. 

Schreiber,  einer  des  raths  zu  Frie- 
dingen ÜI,  180,  10  ff. 


Schreiber,  pfarrer  zu  Weilheim  IV, 
410,  32  ff. 

—  Jerg,  zollerischer  amtmann  IV, 
409,  18-412,  3. 

—  Schweikart  IV,  224,  3  ff. 
schreien,  prät.  ich  schrai  IV,  329, 

10.  er  schraie  IV,  24,  16.  schrei 
IV,  385,  13.  schrue  II,  542,  18; 
544,  24.  anschrue  II,  485,  17. 
partic.  perf.  geschrawen  IV,  37, 
24;  180,  28;  217,  19.  geschru- 
wen  II,  586,  17.  beschruen  n, 
503,  30.  angeschrewen  II,  202, 
4. 

Schreiner,  Wilhelm  II,  516,  17. 
schrepfdisciplin  III,  77,  17. 
Schrimpf ,  graf,   d.  i.  graf  Conrad 

von  Öttingen  I,  164,  2. 
Seh ro benhausen,  in  Bayern  III,  49, 

33;  50,  20. 
Schrofenstainer ,  Eberhart   I,  220, 

23. 
schroten,   abschrotten,   den  felsen 

III,  189,  13.  beschrotten  III,  188, 
34;  189, 2.  beschretten  III,  188, 9. 

schuch,  schuh  I,  861, 26.  eseles  seh. 
n,304,  6.  Ul,  342,  7  ff.;  528,  3. 

IV,  108,  11.  französische  UI, 
626,  6  ff.  lange  spitzige  I,  461, 
2.   schweizerschuhe  III,  626,  31. 

schuchmacher,  der,   von  Henfweil 

I,  52,  26  ff. ;  53,  4. 
schuel,   außer  der  seh.  schwetzen 

11,  465,  29. 

—  heimliche  schuelen  II,  561,  32. 
s.  hohe  schulen. 

schueler,  fahrende  I,  373,  18  ff.  II, 
80,  27;  81,  15;  86,  16;  87,  4; 
201,  34;  202,  11.  m,  273,  34; 
274,  21;  472,  5;  604,  25.  IV, 
408,  10—409,  3. 

—  von  Ulm  II,  565,  8. 

Schueler,  Schuoler,  Jacob,  Schue- 
ler-Jocole,  III,  56,  11;  57,  12; 
65,  9  ff. 
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Schoeler,  Otho,  Othon,  Oth,  Ott,  der 

1,  192,  26;  193,  2  £f.;  237,  7.  II, 

527,  10. 
schuld,  die  seh.  der  natur  bezalen 

I,  227,  7;  243,  80;  288,  13. 
Schuldenlast,  der  III,  101,  24;  164, 

1 1 ;  268,  37 ;  495,  25  £f. ;  527,  30. 
scbulepper,    das    der  seh.   darvon 

sagen  konnte,   daß   die   spatzen 

davon  pfififen  IV,  358,  32. 
schnlrechtlin,  sie  hielten  ain  guets 

seh.,  Zweikampf  III,  148,  24. 
schulsack,  sich  etwas  nf  den  seh. 

versteen  II,  529,  12. 
Schulthaiß,  Conradt  I,  265,  11  £f.; 

266,  16. 

—  Götz  I,  222,  26. 
schumroen,  schäumen  II,  10,  33. 
schumpfieren  II,  284,  24.    IV,  96, 

22. 
schuropfierreden  11,  284,  23. 
schunken,  der,  schinken  I,  13,  25. 
Schuoler  s.  Schueler. 
schupfen,   die,   schapfe    III,  559, 

24. 
schupfen,  geschupft,  abgewiesen,  re- 

jeetus  IV,  326,  84. 
schupflehen  III,  58,  25. 
schureisen,  ain  hulzin  II,  297,  22. 
schureisenle,  ain  hulzins  III,  496, 

36. 
schurm,  schür mb,  schirm  I,  10,  24 ; 

328,  27;    372,  26;   519,  20.    HI, 

21,  21. 
Schasselberg,  eine  gräfin  von  III, 

106,  21. 

—  graf  Heinrich  I,  106,  22. 
schusselesleut,  so  heißen  die.poli- 

ceileute  in  Straßburg  IV,  175,  6. 
Schussenriedt,  gotzhaus  III,  185,  2. 

—  abt   Heinrich    Österreicher    I, 
527,  6  ff. 

Schußlendreher,  Jörg  II,  562,  8  ff. 
Schußler,  der  lU,  120,  25. 
Schuttern,   Schutter,   kloster  und 


st&dtlein  I,  92,  13;  857,  12;  866, 

29. 
Schuttern,  schloß  I,  360,  1  ff. 
schütz,  schuß   I,  432,  3  ff.;    434, 

16;  435,  5.  III,  585,  21  ff. 

—  schütze,  ein  schaler   III,   293, 
31  ff. 

Schutz,  Galle  III,  357,  6. 

—  Jerg  II,  54,  33. 
Schwabach,  Conrad  von,  der  rech- 
ten doctor  II,  161,  22. 

Schwaben,  Schwabenland,  I,  23,  21; 
40,  22;  42,  32;  54,  8;  58,  85; 
68,  29;  76,  13;  81,  1;  109,  11; 
129,  19;  135,  13;  140,  28;  144, 
5  ff.;  147,  13;  152,  21;  160,  23; 
161,  35;  207,  27;  211,  20;  249, 
36;  264,  26;  327,  4;  331,  20; 
388,  5;  442,  11;  469,  83;  481, 
13;  506,  25.  II,  118,  19;  164, 
7;  193,  15;  256, 19;  474,  9;  491, 
16;  546,  12.  Ill,  8,  8;  107,  36; 
133,  1;  142,  6;  276,  4;  b94,  33; 
412,  12;  478,  17.  IV,  224,  2;  210, 
18;  288,  27;  294,  22;  894,  27. 

—  die  I,  32,  1 ;  33,  15  ff: ;  84,  12  ff.; 
281,  7;  287,  1;  334,  83;  4lö, 
25;  445,  18;  462,  7;  522,  Sa 
n,  CO,  19;  299,  10;  621,  83; 
525,  28.  III,  175,  9;  348,  8;  548, 
27  ff. ;  550,  9 ;  571,  7  ff.  IV,  56, 
28;  184,  6;  878,  9.  sind  böse 
ehemänner  III,  543,  9  ff. 

—  adel  I,  58,  7;  475,  19.  U,  111, 
12. 

—  buud,  schwäbischer  s.  bund. 

—  farsten ,  grafen ,  herrn  etc.  I, 
57,  15;  86,  31;  146,  9;  169,  22; 
165,  6;  217,  22;  241,  24;  815, 
9;  363,  33;  384,  28;  487,  25.  11 
114,  18;  362,  17»;  364,  26;  365, 
16;  411,  18;  412,  28;  416,  2: 
475,  10;  518,  19.  UI,  391,  29; 
447,  35;  498,  4;  497,  38;  692,  1; 
603,  6.  IV,  25,  6;  60,  16;  356, 20. 
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Schwaben,  gebrauch  II,  543,  10. 
m,  521,  10.    IV,  108,  9. 

—  herzogthum  I,  42,  24 ;  43,  32  £f. ; 
70,  38;  71,  5;  196,  12. 

—  herzöge  I,  74,  5;  93,  36;  101, 
11;  106,  28;  196,  7  £;  211,  6. 
m,  349,  9. 

Adelinde,   herzogin   I,  23, 

15;  311,  25  und  anm.  III,  32,  3 

und  anin. 

Berchtoldt  I,  52,  1. 

Bilgerin  III,  349,  6. 

Burkhart  I,  42,  4  ff.;  43, 

6  ff. 
Conrad   (III)  I,  74,  26;   91, 

4;  98,  13;  101,  15;  108,  32.  III, 

27,  32;  348,  20. 

(IV)  I,  122,  18. 

Conradin  I,  123,  30;  144,  2; 

196,  8  ff. 

Erchinger  I,  52,  2. 

Friederich  (I)  I,  80,  20;  90, 

23  ff.;  91,  6;  98,  12;  101,  15. 
(U)  I,    91,   4;    98,    13; 

101,  16;  102,  8  ff.;  104,  38;  105, 

15  ff.;  109,  16  ff.;  110,  18;  111, 

17;  113,  33. 
Hedwig  I,  12,  27.    III,  40, 

13. 

Herman  I,  45,  29;  90,  23. 

Hildebrandt  I,  23,  15. 

Ludolf  I,  50,  17. 

Otto  I,  70,  36. 

Rudolf  I,  151,  6. 

—  kreis,  schwäbischer  II,  240,  11. 
III,  130,  24.  IV,  58,  26;  213, 
11. 

—  kndsterben  I,  444,  3.  (1519) 
II,  374,  28;  378,  29  ff.  (1641)  HI, 
402,  17. 

—  landvögte  I,  203,  26;  227,  34; 
423,  27;  424,  1.  II,  121,  25 ;  273, 
6;  282,  19;  516,  28;  517,  5.  IV, 
355,  35. 

—  landvogtei  II,  281,  24;  282,  4  ff. 


IV,  356,  34. 
Schwaben,  meer,  schwäbisches  II 
217,  7. 

—  die  fordern  lender  Österreichs 
in  Seh.  I,  495,  23. 

—  rechte,  schwäbische  III,  123,  7. 

—  reichsstädte  I,  298,  34.  Städte  I, 
196,  17. 

—  ritterschaft  I,  174,  29;  211,  28; 
314,  32.  II,  52,  34. 

—  s.  Jergen  schilt  s.  S.  Georg,  schilt. 

—  Schwebisch,    das,   spräche  HI, 
494,  9.  IV,  386,  11. 

—  sundfluß  n,  395,  8. 

—  yolksvermehrung  IV,  304,  6. 
Schwäbischen-Hall  I,  292,  3  ff.  II, 

35,  16;   327,  25.    III,   146,  23; 

162,  33. 

—  Johanniterhaus  II,  371,  29.  III, 
161,  4  ff.    briefe  m,  162,  36; 

163,  2. 

schwachen,    schwach   werden    II, 

584,  9. 
Schwackenreute  s.  Schwaigreute. 
Schwaderloch  n,  129,  2. 
Schwager,  nannte  Faustus  den  bö- 
sen geist  III,  604,  14. 
schwai—  s.  auch  schwel—. 
Schwaigen,  zum  schweigen  bringen 

ni,  496,  8.    s.  schweigen. 
Schwaigern,  flecken  l,  130,  2  ff. 

pfarrei  l,  132,  1. 
Schwaigreute,  Schwackenreute,  dorf 

im  Madach  Hl,  153,  3. 
schwalb,  keine  seh.  nistet  auf  dem 

domstift  zu  Trier  HI,  273,  28. 
Schwalbach,  einer  von,  commenda« 

tor  zu  Tobel  I,  133,  1. 
Schwan,  guldiner  II,  218,  21  ff. 
Schwan,  Lorenz  II,  406, 6.  HI,  578, 

22;  579,  10;  581,  11. 
Schwanau,    Schwanow,   im  Elsas, 

herrschaft  I,  363,  12  ff. 
-^  schloß  I,  363,  13—366,  33. 
Schwanberg,  wohl  Schreibfehler  für 

46b* 
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Schwainsberg,  s.  Stumpf. 

SchwaneDberg,  Christof  freiherr  zu 
U,  64,  25. 

Schwangew,  Stefan  von,  ritter  11, 
417,  3  fif. 

schwank,  schwanke,  I,  260,  24  fif. 
301,  10;  303,  27;   391,  20;  415 
5;  485,  1;   511,  1  ff.   II,  24,  15 
80,  22;  128,27;  182,21;  306,2 
353,  16  ff.;    362,    18;   364,  23 
377,  10;   406,  27—413,  20;   441 
20;  472,  5;  529,  23;  535,  5;  588 
21;  600,  4.  m,  80,  10;  191,  30 
212,  23;  250,  5;  261,  5  ff.;  268 
15;    330,  11;   332,  32;   378,  31 
395,  22;   428,  31;    436,  4;   463 
5;  497,  9;  500,  22;  502,  29;  512 
32;    517,  13;    520,  11;  531,  10 
569,  Iff.;  601,  2.  IV,  24,  12  ff. 
42,  29;    105,  30;   243,  31;   321 
16;  330,  2.    s.  abenteur. 

—  in  seh.  kommen  II,  4,  38.  im 
seh.  sein  lY,  229,  8.  im  seh. 
gehen  III,  167,  2.  den  seh.  ne- 
men  IV,  276,  9. 

Schwankbossen  III,  456,  10. 
schwänz,  penis  n,  116,  21  ff.  einem 

in  die  schwenz  fallen  U,  496,  22. 

s.  schanz. 
Schwarber,  Ruelandt,   oberster  I, 

364,  11. 
seh  warlichen,  schwer,  beschwerlich 

I,  427,  20. 
Schwarz,  bauer  in  Seedorf  I,  244, 

19. 

—  Caspar  s.  Spindler. 

—  Heinrichmann  s.  Spindler. 
Schwarzach,   herrschaft   IV,   112, 

19;  116,  4. 

—  schloß  und  dorf  I,  114,  11. 
Schwarzach,  Schwarzacher  s.  Spind- 
ler. 

Schwarzburg  s.  Schwarzenburg. 
Schwarzenberg ,    freiherrschaft    I, 
185,  2  ff.  II,  175,  20, 


Schwarzenberg,  freiherren :  ein  frei- 
herr (1410)  I,  215,  4.  der  letzt 
des  Stammes  I,  184,  81  ff. 

—  Anna  1,  238,  18.  II,  175,  14  ff. 

—  Barbara  I,  238,  21. 

—  Brigita  I,  184,  20  ff. 

—  Christof  n,  443,  9. 

—  Heinrich  II,  54,  25. 

—  Helena  I,  277,  9. 

—  Hulderich  I,  184,  6  ff. 

—  Johann  Wernher  I,  184,  21  ff.; 
238,  19.  n,  174,  8. 

—  Leonhart  II,  104,  5. 

—  Margaretha,  abtissin  zu  Bacbao 
IV,  80,  16. 

—  schloß  I,  238,  20. 

—  Wappen  I,  184,  anm.  1. 
Schwarzenberg,   o.a.  Freudenstadt 

IV,  241,  11. 
Schwarzenburg ,  Schwarzenberg, 
Schwarzburg ,  dienstgrafen  des 
römischen  reichs  I,  248,  20.  sol- 
len alle  Hainrich  oder  Gonther 
genannt  werden  I,  284,  34. 

—  Balthasser  H,  69 ,  21 ;  96,  3. 

—  Günther  s.    Deutschland,    k^ 
nige. 

(im  16ten  jahrh.)  III,  167, 8. 

—  Heinrich  (1095)  I,  80,  24;  84, 
38;  98,  6. 

—  Johann  Günther,   domherr  IH, 
555,  6. 

(Hanns)  Günther  (1566)  IV, 

392,  35 ;  394,  27. 

Schwarzkunst  s.  kunst,  schwarze. 

Schwarzkünstler  I,  555,  19.  IV,  181, 
11. 

schwarzkünstlerbuechle  HI,  83,  17. 

Schwarzwald  I,  3,  2;  8,  24;  9,  6; 
11,  4;  14,  35;  21,  8;  23,  24 
24,  4;  25,  11;  39,  5;  40,  13  ff. 
41,  19;  57,  2;  58,  15;  59,  33 
65,  28;  66,  14;  67,  7;  68,  14; 
73,  2  ff;  79,  10;  90,  16;  91,80 
131,  2;    154,  33;    175,  13;   177, 
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23;  179, 13;  209,  21;  248,  18  £f.; 
244,  1;  251,  6;  273,  11  fif.;  296, 
23;  301,  13;  313,  22,  367,  33; 
379,  20;  406,  9.  H,  73,  10;  121, 
26;  178,  6;  343.  19;  348,  27; 
535,  36;  536,  2.  HI,  41,  3;  332, 
18;  348,  3  ff.  IV,  104,  35;  138, 
22;  237,  10;  241,  9;  250,  7. 
adel  I,  42,  34;  109,  31.  U,  111, 
13.  III,  51,  6;  69,  10;  72,  19; 
349,  22.  niederlaßuDg  der  Cimbri 
I,  68,  12.  rauh  III,  532,  8.  vier- 
tel der  ritterschaft  IV,  S07,  21. 
sterbend  II,  374,  32.  III,  402,  18 
(1541).  gegend  vor  dem  Seh.  I, 
101,  26.  II,  393,  3;  399,  38.  III, 
346,  35.  IV,  118,  23;  229,  35. 
die  vor  dem  Seh.  III,  376,  5. 
landgericht  vor  dem  3ch.  I,  12, 
10.    8.  Wald. 

Schwarzwald,  Schwarzweldisch ,  uf, 
spräche  II,  408,  25. 

Schwarzwalder,  Hans  I,  313,  23  ff. ; 
314,  1  ff. 

sehn  I,  818,  24;  314,  16. 

schwatzgesell  III,  458,  31. 

schwatzleut  III,  333,  1  ff. 

Schwaz,  Stadt  in  Böhmen  I,  496, 
32;  530,  13.  IV,  353,  1. 

schwebel,  schwefel  I,  104,  34.  IV, 
82,  17. 

schwebel bronn  IV,  414,  21. 

schwebelhölzle  IV,  107,  1. 

Schwebischen-Hall  s.  Schwäbischen^ 
Hall. 

schwecher,  schwäher  I,  357,  2; 
358,  26.  II,  257,  22. 

Schweden  I,  18,  27. 

—  Anna  Maria  von  H,  206,  11. 

—  Cäcilia,  gemahlin  des  markgrafen 
Christof  von  Baden  I,  174,  15. 

—  Gostavus,  könig  I,  174,  16. 
schweigen,  prät.  schwaig  II,  22,  43. 

partic.  perf.  verschweigen  II,  546, 
16.    die  vorigen  reden  wurden 


geschwigen,  verschwiegen  II,  418, 

1.    s.  Schwaigen;  schwugen. 
Schweighausen,  Schwaighausen,  dorf 

im  Elsas  IV,  370,  16  ff. ;  372,  28. 
Schweindorf,  Hanns  von  I,  220,  11. 
Schweinsberg,   die  Stumpfen  von, 

s.  Stumpf, 
schweinspieß  II,  530,  24. 
schweiß,  blut  I,  232,  30;  329,  25  ff. ; 

330,  7.  II,  32,  26  ff.  IV,  40,  30 ; 

128,   13.    unvertilgbar  II,  201, 

20;  306,  33. 
schweißen,  bluten  I,  319,  19;  432, 

18  ff;  556,  21.  II,  328,  14;  466, 

8;  512,  29.  III,  148,  23;   308,  7. 

IV,  298,  10  ff. ;  373,  14. 
schweißig,  blutend  II,  465,  2  ff. 
Schweiz ,    Schwiz  ,   Schweizerland, 

Schwizerland,  Sweiz,  I,  26,  4 ff.; 

273,   9;    359,  35;    360,  3;    537, 

28  ff.   II,  82,  32;    155,  11;    358, 

20;  370,  2;  414,  8;  556,  11.  HI, 

508,  8.  IV,  139,  8. 

—  Schwyz,  kanton  I,  320,  3. 

—  fünf  orte  II,  156,  33.  sieben 
orte  II,  156,  32. 

Schweizer,  die  I,  187,  6;  223,  29; 
300,  2;  545,  23  ff.;  646,  6  ff.  II, 
90,  30;  217,  21;  239,  23;  415, 
2;  442,  7;  496,  16  ff.;  541,  12. 
III,  35,  2;  99,  8;  372,  15;  881, 
22  ff.;  602,  14.  IV,  165,  34;  194, 
7.    8.  Eidgnossen. 

~  art  und  manier  I,  277,  32. 

—  bad,  das,  Baden  im  Aargau  III, 
511,  29.    s.  Baden,  im  Ergew. 

—  ein  bioer  mit  den  gelen  fueßen, 
als  hauptmann  IV,  202,  33. 

—  bündnis  IH,  351,  16. 

—  grobe  II,  837,  1  ff. 

—  guardiknechte  in  Paris  III,  257, 
15. 

—  herkommen  I,  18,  27. 

—  herren  von  Schweiz  IH,  602, 
36. 
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Schweizer,    ein   hochfertiger    III, 

602,  85. 
^  die  kitzligen  II,  498,  10. 

—  krieg  I,  269,  21.  II,  77,  8;  90, 
24;  91,  1;  129,  1;  260,  17;  416, 
20.  III,  102,  17;  116,  3. 

—  strenges  recht  II,  415,  4. 

—  in  weißen  menteln  nnd  nf  klai- 
nen  rösslin  I,  546,  2. 

Schweizer,  Heinrich  III,  183,  3  ff. 

Schweizema,  Greta,  seine  frau 

III,  183,  5  ff. 
Schweizerisch,  uf,  spräche  II,  34, 11. 
Schwelcher,  Berchtold  I,  222,  17. 

—  Marquart  I,  222,  17. 

—  Ulrich  I,  222,  17. 
Schwelher,  der  II,  4,  6. 
schwellen,  versch wellen ,  prät  ver- 

schwal  II ,  571,  22.  IV,  183,  27 ; 
220,  83. 
Schwendi,  die  ron  III,  407,  11. 

—  Lazarus  III,  406,  17—407,  31; 
537,  33. 

—  Wappen  III,  407,  11. 
Schweuttingen  I,  137,  7. 

—  edelleute  ron  I,  137,  4. 

—  Hanns  von,  Johanniter  1, 137, 4. 

—  Johanniterhaus  I,  138,  24. 
Schwert,  einem  das  seh.  in  die  hand 

geben  II,  249,  27.  hinrichtung 
mit  dem  seh.  IV,  354,  2. 

Bchwertfegeten,  die,  Zänkereien  III, 
469,  12. 

Schwetzingen  II,  241,  anm.  3. 

schwimmen,  er  kont  weder  schwi- 
men  oder  watten,  es  reichte  nicht 
II,  576,  81. 

Bchwindelhirn,  schwindelharn,  II, 
355,  16.  III,  373,  28. 

schwinden,  es  ist  ir,  ime,  geschwun- 
den III,  71,  33.  IV,  411,  3. 

schwitz  II,  3,  5;  s.  Schmeller  HI, 
552. 

schwitzlich  II,  5,  20. 

Bchwugen,  schweigen  IV,  244,  10. 


s.  schweigen, 
seh  war,  schwüre,  Yerwflnsehiuigen 

—  Ach  und  pfach  II,  387, 10.  Od 
ond  pfach  II,  338,  26.  Och  pfod 
II,  338,  36. 

—  Botz  beal  I,  392,  13. 

<-  Botz  blater  I,  406,  2;   460,  18 

II,  72,  26. 

—  Das  dich  botz  blater  sehende  1 
415,  6. 

—  Botz  bluts  II,  430,  11. 

—  Botz  bluets  willen  II,  480,  16. 

—  Botz  drusen  III,  831,  20. 

—  Botz  dules  willen  III,  8d4,  8. 

—  Die  feiffel  I,  464,  10. 

--  Das  euch  die  feifei  ankommei 

III,  253,  16. 

—  Das  dich  die  feifei  «nkom,  aller 
bnben  III,  254,  9. 

—  Sammer  die  feiffel  I,  463,  S£ 
II,  296,  13  ff. 

—  Saumer  die  feifel  HI,  258,  10. 
>—  Sommer  die  feifel    II,   88,  2S 

m,  158,  35 ;  214.  17. 

—  Botz  veil  II,  432,  11  ff.  Bot 
feil  II,  553,  5. 

—  Botz  flam  II,  488,  16. 

—  Das  dich  Götz  fluch  sehend  III 
200,  12;  201,  4. 

—  Das  dich  der  ewig  flach  ankon 
das  hab  dir  zu  aim  beichtpfenio( 
I,  257,  7. 

—  Sommer  gele  11, 345, 19 ;  862, 13 

—  Beim  lebendigen  Gott  II,  852 
22.  III,  149,  21  ff.;  160,  23.  Pei 
Denm  sanctum   III,  17,  21. 

—  Sammer  Gott  I,  464,  21.  III 
383,  28. 

—  Saumer  Got  III,  253,  18. 

—  Sommer  Got  I,  468,  7.  lU,  258 
17. 

—  Helmer  hirn  HI,  462,  87.  Ei 
helmer  hirn  IV,  166,  86. 

—  Botz  herziger  herz  n,  116,  20 

—  Das   dich   botz   hersiger  hen 
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schendt  11,  116,  5. 
schwur :  Das  dich  botz  bin  und  der 
sehende  als  hoppensacks  U,  389, 
28. 

—  Hostha,  ^nadostha  I,  886,  84. 

—  Botz  kirchenknopf  II ,  818, 
16  ff. 

—  Botz  krais  III,  494,  9« 

—  Botz  kraut  II,  605,  12. 

—  Ain  kue  bescheiß  euch,  und  ain 
große,  schwarze  kue  II,  855,  8. 

—  Das  dich  botz  leicham  schendt 
II,  605,  9  ff. ;  606,  5.  IV,  355, 15. 

—  Botz  mag  II,  170,  20;  177,  33; 
178,  3;  180,  26;  328,  26. 

—  Das  dich  bo,tz  mag  sehende  II, 
146,  6;  174,  22  ff. 

—  Das  dich  botz  mag  sehende  in 
der  mutter  ader  II,  146,  7;  176, 
26. 

—  Botz  Harte  II,  345,  26. 
~  Botz  met  II,  188,  11. 

—  Botz  milz  m,  170,  34. 

—  Potz  musiga  muß  ni,  142,  18; 
143,  25  ff. 

—  Botz  natter  I,  431,  83. 

—  Das  dich  die  pestelenz  ankom 
II,  418,  7  und  17. 

—  Das  dich  alle  plagen  angangen 
II,  528,  27.  Er  weit,  das  er  alle 
plagen  het  II,  472,  14. 

—  Botz  rem  U,  587,  13.  III,  325, 
3. 

—  Das  euch  botz  rem  schendt  lY, 
162,  28. 

—  Das  dich  der  rit  sehende  in  das 
bösser  aug  II,  509,  34. 

—  Das  dich  der  drunken  ritt  schitt 
II,  351,  16. 

—  Botz  sehweiß  II,  344,  6  ff. ;  352, 
13. 

—  Das  euch  botz  schweiß  sehende 
II,  340,  6  ff.;  851,  26. 

—  Semmer  semchen  I,  348,  38. 

—  In  semlicher  weis  I,  891,  88. 


schwur:  Hini  zum  teufel  II,  594, 
33;  595,  2. 

—  Huui  zum  teufel,  do  wurt  bald 
kirweihe  III,  385,  24. 

—  Wol  einher  ins  teufeis  namen 
II,  204,  22  ff.  III,  264,  35.  IV, 
63,  13. 

—  Wol  ufher  ins  teufeis  namen 
II,  528,  26. 

—  zum  laidigen  teufel  da  soll  baldt 
kirehweihe  werden  II,  395,  2. 

—  Botz  teuz  III,  261,  30.  Götz 
keiz  II,  487,  1. 

—  Botz  unden  II,  600,  9;  602, 
2  ff. 

—  Veite  plag  III,  193,  24. 

->  Das   dich  Völtins   plag   anstos 

m,  190,  ;8. 

—  Botz  weit  IV,  247,  21;  358, 
33. 

—  Botz  wunderiger  wunden  III,  602, 
38. 

seolaster  I,  136,  6. 

scomma  II,  254,  29 ;   570,  38.    III, 

162,  15.  IV,  247,  30. 
Soordisei,  volk  I,  8,  4. 
Scytha,  rauher  IV,  119,  2.  Sehyt«, 

SehytisssScythis  I,  2,  10  ff.  sei- 

tische  Völker  I,  234,  22. 
Sebner,  Georg  I,  220,  19. 

—  Ulrich  I,  220,  19. 
Seboldt,  pfaff  II,  369,  31. 
Seccaw,  bisehof  von  (Peter  Pensiko) 

IV,  41,  7. 
Sechen,  sehen  III,  39,  2. 
sechste  uren  IV,  400,  32. 
sechter,  sester  II,  181,  16. 
seckel,  ehr  und  vermögen  sind  an 

s.  gehenkt  worden  I,  267,  25. 
Seckendorf,  einer  von  IV,  221,  7— 

223,  37. 

—  domherr  zu  Speir  IV,  127,  25— 
128,  16. 

—  Jacob,  ein  edelmann  II,  370, 15. 
in,  233,  9  ff. 
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Seckendorf,  Joachim  III,  357,  3. 

—  Johann  II,  54,  30. 
Seckenheim  II,  241,  anm.  3. 
Seckingen,  Säckingen  I,  361,  13. 
Seckler,  Jörg  III,  99,  23. 
secreta  und  haimliche  gemach  I, 

365,  6. 
secten  und  rottengaister  II,  471,  3. 

—  ungluckhaftige  IV,  384,  18. 
see,  der,  Bodensee  II,  82,  8  £f.   s. 

ündersee. 

—  meotischer  I,  1,  24;  18,  24. 
seeblätter  im  bodmannischen  Wap- 
pen I,  50,  29;  51,  6. 

Seedorf,  Shedorf,  Sehedorf,  o.a. 
Oberndorf  I,  158,  24;  162,  18 
177,  21;  204,  29;  225,  29;  307 
19  ff.;  347,  15;  354,  17  ff.;  415 
17;  518,  27;  537,  26;  548,  26 
II,  77,  11  ff.;  HO,  18;  166,  20 
168,  16  ff.;  174,10;  176,  1;  177 
23  ff.;  178,  1  ff.;  268,  23;  316 
24;  318,  31;  321,  20;  336,  21 
345,  3 ;  358,  2 ;  359,  9 ;  395,  5  ff. 
398,  34 ;  399,  2  ff. ;  402,  20  ff. 
406,  21 ;  414,  23.  III,  36,  6  ff. 
51,  2;  156,  26  ff.;  180,  17;  184 
20;  209,  25;  369,  32;  371,  4 
472,  30.  IV,  82,  8  ff. ;  85,  3 ;  89 
18;  120,35-122,4;  129,8—132 
33;  290,  2. 

—  amtmann  II,  401,  28.  IV,  122, 
9. 

—  caplan  III,  36,  6.   s.  schloß. 

—  die  von  II,  169,  16;  400, 
2  ff.;  403,  25;  404,  3.  III,  371, 
1 1 ;  372,  4.  IV,  98,  6  ff. 

—  fischgrube  II,  401,  24. 

—  schätz  IV,  135,  34—136,  11; 
188,  32. 

—  schloß  I,  162,  18;  238,  29;  243, 
18-245,  13.  II,  168,  16  ff.;  174, 
10;  336,  3  ff.  IV,  82,  8;  85,  3; 
120,  33;  125,  34;  132,  1  ff.  ca- 
min III,   292,  26  ff.    caplan  II, 


399,  13.    gespenst  IV,  183,  10— 
134,  15;  188,  15. 
Seedorf,  die  Schatte  IV,  85,  4. 

—  sterbend  II,  336,  1. 

—  vogt  n,  413,  26.  DJ,  380,  31; 
395,  8  ff.  IV,  125,  33—126, 
20.  • 

—  zehendscheuer  II,  402,  16. 
Seedorf,  Fritz  von  I,  162,  29. 

—  Wappen  I,  162,  32. 
Seehain,  Hanns  von  I,  219,  3. 
Seeland  II,  370,  12;  425,  9  ff.  III, 

196,  1.  IV,  394,  36. 
Seelbach  s.  Seibach, 
seeltafeln  I,  201,  24.  111,  480,  16. 
segen ,    ein  s.  zum   beten    1 ,    373, 

18  ff.    wunderbarlicher   IV ,   78, 

33—79,  18.    ein  s.  thun,  schwor 

thun  III,  608,  1. 
Seger ,   Lude ,  Ludin  ,    Söldner  II, 

511,  22;  512,  5  ff.;  513,   13. 
segnen,  sich  s.  im  ufstehen  IV,  208, 

24. 
sehe,  see  I,  107,  17.    n,   284,  4. 
Sehe,  Hanns,  pfarrer  in  Messkirch 

I,  457,  32. 
sehen,  säen  III,  520,  33.    s.  seien, 
sehen,  videre,  präs.  ich  such  IV, 

344,  7.    ersucht  II,  485,  20. 
sehs,  sechs  III,  175,  28.   sehandert, 

sechshundert  II,  338,  1. 
seidensticker  I,  556,  13. 
seidiger  faden  IV,  256,  21. 
Seidwitz,  Caspar  von,   doctor  III, 

297,  22  ff. 
seien,  säen  I,  459,  14.     s.  sehen. 
Seiflid  der  held  I,  442,  31. 
Seifridsberg,  Seifriedsberg  im  bayer. 

Schwaben  IV,  34,  23. 
sein,  esse,  präs.  sie  seind   lU,  93, 

21. 
Seine,  fluß  I,  440,  10. 
Seinsheim  s.  Sansheim. 
seinwel  I,  154,  24.    s.  sinwell. 
Seiz,  Conrat  II,  185,  1  ff. 


735 


Seibach  ^  Seelbach  a.  Lahr  I,  120, 

18. 
selbert,  selbst  I,  161,  14.   III,  364, 

20;    395,    38;   544,  ß.    IV,  23, 

16. 
selbs,  eigen,  ire  selbs  Schwerter  IV, 

277,  17. 
Selbstmörder,  deren  körper  wurden 

verbrannt  III,  496,  27. 
Seldt,  Christof,  doctor  IV,  94,  31. 
—  JörgSigmundt,  kaiserlicher  vice- 

canzler  IV,  50,    13;    57,   1  ff.; 

59,  15  ff.;  192,  7  ff. 
Seligenstadt,  kloster  11,  233,  9;  234, 

2  ff 
seil,  selbiges  DI,  573,  13. 
Seimingen,   Heinrich  von   I,  220, 

11. 
Seltenfridt,   frau  S.,  Schimpfname 

IV,  78,  33;  400,  23. 
Selz,  am  Bhein  1 ,  212,  9.  lU,  222, 

13. 
semerei,  Viehzucht  ü,  511,  1. 
Sempach,  Schlacht  I,  187,  8;  223, 

29;  356,  18. 
Seneta,  markgraf  von  III,  243,  33. 
senft,  sanft  n,  223,  10. 
senftmuetigkait  III,  469,  17. 
Seng,  Hanns,  Hanns  Own  genannt 

II,  515,  15. 
Senge,  die,   wald  bei  schloß  Wil- 
denstein II,  451,  10;  545,  1. 
Sengen,  Elsbeth  von  n,  519,  38. 
Senlis,    Stadt  in  Frankreich   III, 

314,  1. 
Sentenz,  der  IV,  410,  21. 
septentrionalische  länder  I,  1,  23. 
Sequaner,  volk  I,  32,  19  ff. 
Serbien,  kränkeln  II,  458,  26. 
Serenus,  Samonicus,  quelle  I,  34, 

26. 
Sernatingen^  jetzt  Ludwigshafen  am 

Bodensee,  meuterei  II,  567,  17  ff. ; 

hinrichtung  U,  567,  22  ff. 
Sernetiner,  der  IV,  302,  12  ff. 


Servilius  Cepio,  proconsul  I,  4,  3; 

4,  14. 
sessisch,  sächsisch  IV,  42,  29. 
Seßlar,  Jacob  III,  279,  4  ff. 

—  Michel  IV,  279,  18. 

setzen,  prät.  satzte  II,  519,  3;  592, 

27.  m,  141,  36;  535,  8.  IV,  28, 

24;  304,  29. 
setzlingkarpfen  III,  261,  25. 
seufzen,  der  IV,  181,  1. 
Sewmal,  Wolf,  Spottname  für  Wolf 

Sigmund  vom  Stain  H,  546,  2. 
seumer,  der  die  saumthiere  besorgt 

I,  424,  28  ff.  m,  1,  14. 
seuspieß  II,  530,  27;  590,  25. 
Severus,  imperator,  alte  münze  IV, 

92,  5. 
Sevinger,  der,  von  Zürich  H,  104, 

17. 
Sibenberg,  herr  von,  gubernator  in 

Wurtemberg  II,  215,  28. 
Sibenburgen,  Siebenbürgen  III,  486, 

33. 
Sibillse  folia  HI,  522,  28. 
sichelschmide,  Spottname  III,  379, 

9. 
Sicilia  I,  109,  3 ;  123,  32. 
Sickingen,  Sigkingen,  Sigken,  die 

von  II,  451,  22. 

—  die  gebrueder  von  III,  356,  36. 

—  Conrad  III,  88,  24—89,  9. 

—  Franciscus  II,  540,  23  ff. 

—  Franz  Conrad   III,  478,  19  ff.; 
479,  1. 

—  Hanns,  ritter  II,  504,  23. 

—  Jörg  III,  357,  1. 

—  Martin  II,  54,  32. 

—  sickingische  fehde  ÜI,  174,  3. 
sidel,  bank,   sitz   IV,   180,  3;   s. 

Schmeller  IH,  200.    mit  sidlen 
bedeckt,  mit  schindeln  IV,  280,  4. 

sider,  seither  II,  25,  2;  28,  17. 

sie,  sich  III,  441,  38.   IV,  215,  11 

Siebenberg  s.  Sibenberg. 

Siebenbürgen  s.  Sibenburgen. 
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siebenmonatkind,  legitim  1, 170,  86. 
siechenhans  I,  293,  33. 
siechtagen,  der  I,  30,  11.  III,  195, 

25.    IV,  77,  22  fif.;   78,  1.    wird 

geheilt  durch  trinken  vom  blute 

eines  enthaupteten  n,  583,  11. 
Siegeburg  s.  Sigburg. 
Siegel  I,  177,    19.    ain  guldins   1, 

464,  15  ff.   Siegel  graben  I,  498, 

23.   Siegelgräber  I,  491,  35. 
siegeln,   mit  rothem  wachs  I,  483, 

6  ff.;   mit  grünem   I,  483,  20; 

mit  lederfarbenem  I,  483,  23; 

mit  schwarzem  I,  483,  24;   mit 

braunem  I,  483,  26. 
Sigburg,  im  herzogthum  Bergen  I, 

36,  1;   37,  35;    38,  21.    abtei  I, 

36,  2. 
Sigburg,    schloß    und    herrschaft, 

Siegeburg    zwischen    Horb    und 

Weitingen  I,  65,  27  ff. 

—  freiherr  Arnold  yon  I,  65,  28; 
66,  2. 

Berno  I,  64,  81—67,  8. 

sighaft  I,  ],  5;  5,  6;  6,  18. 

Sigmaringen,  Sigmeringen,  Sime- 
ringen,  grafschaft,  herrschaft  I, 
486,  34.  n,  39,  34;  66,  26;  136, 
28;  140,  2;  280,  9;  309,  9.  HI, 
116,  7  ff.;  118,  12  ff.;  127,  31; 
138,  7—185,  10;  280,  19;  595,  4. 

—  forst  n,  140,  14  ff.;  141,  20; 
602,  10.  forstmeister  II,  597,  11. 

—  kaiserliches  oder  reichslehen  III, 
loj,  37;  133,  14.  wurde  öster- 
reichisches leben  111,  130,  35  ff. 

—  sollte  der  ältesten  erbtochter 
zustehen  m,  133,  17. 

—  spenn  mit  Zimmern  IV,  303, 
13;  304,  2. 

-—  Stadt  an  der  Donau  I,  205, 
20;  234,  81;  400,  26;  421, 
27;  422,  25;  431,  15;  514,  7; 
617,  38;  518,  14;  522,  7;  525, 
81;  641,  80;  642,  83.  II,  48,  10; 


62,  20;  63,  14  ff.;   64,  2  ff.;  85, 
13  ff.;  88,  23;  95,  4;  126,  20 ff. 
127, 12 ;  134, 87 ;  192, 34 ;  193, 34 
258,6;  263,  17;  280,  27;  281,1 
287,  27;  307,  19;   308,  22;   310, 
27;   311,  15  ff.;  312,  1  ff.;    864, 
14;  355, 18;  454,  30;  476,  85;  477, 
8;  485,4;  597,  11  ff.;  599,  26ft; 
600,  18;    601,  25  ff.    HI,  1,  10; 
122,  12;    124,  4;    126,  80;    142, 
3  ff.;  148,  6  ff.;  214,  10  ff.;   251, 
16;  389,  8;  480,  6;'  587,  3  ff.  IV, 
281,  19. 
Sigmaringen,  bauereien  lY,  899,  6. 

—  canzlei,  werdenbergische  III, 
133,  35;  134,  1  ff. 

—  graf  Felixen  (von  Werdenberg) 
haus  m,  160,  3. 

— -  koch,  ein  II,  280,  83  ff. 

—  markt  I,  448,  4. 

—  obervogt  HI,  594,  38. 

—  schloß  I,  421,  29.  n,  62,  12; 
64,  16;  184,  88.  DI,  102,  84; 
183,  22;  159,  84;  189,  7.  ge- 
spenst  ni,  131,  17.  neuer  saal 
IV,  399,  6. 

—  Schulmeister  I,  514,  13.  II,  290, 
82;  291,  2. 

Sigmaringen,  das  dorf  I,  518,  9. 

—  vogtrecht  I,  491,  2. 
Sigmarswangen  s.  SimmerswaDg. 
significat,  bedeutung  I,  210,  86. 
Silberer,  Heinrich  Keller  genannt 

S.  n,  337,  27;  388,  7. 
Silbergeschirr,  silbergeschier,  silber- 
geschir,  I,  244,  14;  245,  19  ff.; 
513,  37.  n,  249,  14;  271,  22; 
273,  24;  275,  22  ff.;  898,  22; 
394,  21  ff;  431,  11;  455,  24  ff; 
475,  27;  560,  12.  HI,  9,  12;  43, 
23;  97,  23;  138,  33;  234,  14; 
238,  7  ff.;  261,  11;  262,  19;  432, 
11;  574,  21.  IV,  20,  17;  87,31; 
90,  19;  104,  10  ff.;  124,  15;  182, 
26;    168,  86;   169,  29;  259,  17; 
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292,  10  ff.;    294,    30;   297,   25; 

357,  4;  364,  2. 
silberin  nnd  geschmelzte  wappen  I, 

244,  38. 
silherknecht ,  der,  silberverwabrer 

III,  9,  16. 
silberne  instrumenta  I,  275, 3.  mem- 

morise  und  gedechtnussen  I,  244, 

38;  245,  2. 
Silz,  flecken  unter  dem  Petersberge 

am  Inn  I,  511,  25. 
Simmern  s.  Pfalz-Simmern;    Sum- 
mern. 
Simmerswang,  Slgmarswangen  o.a. 

Sulz  III,  364,  37. 
Simon,  doctor  III,  512,  15. 
simonei,  simonie  III,  206,  2. 
Simonetis,  Hipolita  von  III,  2,  6. 
simpel,   ein  maß,   ein  s.  hier  III, 

426,  12. 
Simprechtshausen ,  Heinrich  von  I, 

96,  32.  • 

—  Hartman  I,  96,  31. 

—  Hartwig  I,  96,  31. 

—  Solecho  (Codex  hirsaug.:  Sa- 
lecho)  I,  96,  32. 

Sinai,  berg  I,  472,  33. 
Singen,  Hensle  von  I,  493,  17. 
singularisch,  s.  weis  IV,  84,  31. 
Sinsheim,  graf  Hanns  von,  bischof 
von  Speir  I,  142,  13. 

—  gräfin  Utte  I,  106,  8. 

—  graf  Zaisolf  I,  142,  9  ff. 
Sintlas,  landvogt  I,  152,  24  ff. 
Sintlasow,  Reichenau  III,  273,  19. 
sinwell  IV,   837,  16;    347,  2.    s. 

seinwel. 

Sion  I,  476,  35;  477,  14;  478,  36; 
479,  21.  minoritenkloster  auf 
dem  berg  S.  I,  476,  31  ff. 

Sipplingen,  Süpplingen,  Suplingen, 
Siplingen,  a.  Überlingen  I,  191, 
23 ;  225, 22.  U,  594, 1.  IV,  401, 32. 

—  Weingarten,  genannt  der  Stoll, 
Stollengarten,  I,  225,  21.  II,  66, 
Zimmerische  chronik.    IV. 


32.  III,  533,  38;  634,  6. 
Sipplingen,    Weingarten,    genannt 
der  Waffenthaller  II,  531,  6  ff. 

—  weinzehend  II,  370,  32;  371, 
16  ff.;  372,  8. 

sirop,  syrup  III,  491,  9. 

sitt,  der  I,  136,  29;   391,  33;   4S0, 

15;   441,  29;   461,  1;    463,  19; 

492,  6.  II,  59,  19;  240,  18;  578, 

20.   III,  15,  29;  325,  20;  626,  7. 

IV,  14,  4;  134,  19;  316,  6. 
Sittard,  Stadt  in  den  Niederlanden 

III,  517,  33. 
Sitten,  der  II,  118,  16;  501,  35.  IV, 

243,  10;  392,  13. 

—  böse  II,  473,  13.  verderbte  III, 
334,  28.  im  Niederland  II,  313, 
4.  bei  den  s.  der  voreitern  zu 
verbleiben  I,  462,  30. 

Sleidanus  s.  Schiedanus. 

sobrirn  IV,  66,  2. 

Söflingen,  kloster  s.  Ciaren  ordens 

I,  179,  35. 
solatzen  I,  374,  18.  III,  72,  22. 
Solchen  s.  Sulchen,  Solchen, 
solecismus  IV,  28,  4. 
soler,  Söller  I,  30,  2  ff. 
Solms,  grafen,  gräfinnen: 

—  Amelia  IV,  392,  32. 

—  Elisabeth  II,  217,  34;  455,  84. 

—  Hanns  I,  475,  7;  478,  17;  479, 
6. 

—  Ott,  (t  1522)  H,  258,  29.  HI, 
487,  22. 

n,   540,  22  ff. 

—  Otto  domsänger  zu  Straßburg 
m,  209,  9. 

—  Philipp  II,  264,  29;  266,  34. 
III,  404,  21. 

der  jung  III,  404,  21. 

—  Reinhart  II,  540,  22  ff.  III,  65, 
17;  68,  11  ff.;  111,  17;  295,  17; 
390,  3;  892,  31;  393,  33. 

—  Ursula  IV,  65,  17. 

—  Wilhelm  III,  356,  28. 
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Solms,  Wolf,  domherr  zu  Straßburg 

lil,  209,   15;    236,  14  ff.;   466, 

24;  503,  2;  554,  34. 
Solomonis,  Salomonis,  clavicula  III, 

326,  3  ff. 
solts,  umb  hundert,  sol  =  sou  III, 

333,  5. 
somen,  same   ü,  85,  24;   86,  6. 

Schonung  desselben  auf  dem  felde 

I,  299,  23  ff. 

Someraw,  Snmmeraw,  vögt  von  I, 
163,  11. 

—  Heinrich  vogt  zu  I,  224,  29. 
Sommer,  wie  sammer  :=  so  mir  I, 

463,  7.  II,  88,  25;  345,  19;  352, 

13.    III,  158,  35;   214,  17;   253, 

17. 
Sommer,  doctor  IV,  388,  16. 
Somür,  Saumur  III,  333,  6. 
son,  friede  II,  17,  11. 
Bonderhait,  in  s.  III,  41,  20;  78,  7; 

123,  9;  268,  31;  550,  1;  601,  4. 

IV,  195,  30  ff.;    252,  11.     s.  in- 

Sonderheit. 
Sonneck,  der  von  II,  289,  19. 
Sonnenberg,  grafschaft  111,  104,  26; 

106,   34;    116,    11  ff.     schloß  I, 

234,  11.  II,  169,  28. 

—  grafen  von  II,  2,  27;    293,  23; 
559,  1.    III,  287,  18.    IV,  25,  31. 

—  graf,  ein  I,  385,  17. 

—  gräfin,  eine  II,  169,  28.  III,  104, 
25;  105,  2;  116,  11. 

—  Adrian,  zwei  grafen  von  II,  281, 
11. 

—  Apollonia  III,  511,  12;  512,  22. 

—  Barbai-a  I,  539,  24;    540,  3  ff. 
III,  1,  18;  3,  2  ff.;  4,  6. 

—  Eberhart  I,  312,  7;  395,  U.   II, 
135,  4. 

I,  539,  26. 

—  Endres,   Andres,  I,   537,   31; 
539,    25;   543,  11  ff.;  544,  5  ff. 

II,  53,  9   ff.;    62,   27;    63,  11; 
104,  29;    117,  6  ff.;    118,  3  ff.; 


126,  8  ff.;  279,  25—281,  15; 
3-293,  29;  297,  24—299,  20 
306,  25  ff.;  307,  26;  808,  12 
310,  14;  314,  2;  328,  6  ff.;  398 
23  ff.;  394,  2  ff.;  423,  20  1 
428,  6 ;  440,  25 ;  443,  10.  HI,  l 
18;  3,  10;  4,  4  ff.;  115,  37. 
Sonnenberg,  Hanns  1,425,34;  639 
26.  If,  282,  22;  284,  22-1^6,2; 
328,  6  ff.;  422,  30-423,  18.  DJ, 
8,  10;  511,  12;  512,  23  ff.;  66$ 
31.  s.  Waldburg,  Hanns,  trock 
seß. 

—  Katharina  H,  196,  19.  III,  m 
31. 

—  Kunigunde  IV,  216,  12. 

—  Margrethe  II,  558,  7. 

—  Otto,  bischof  von  Constaox  I, 
482,  26;  486,  11  ff. 

—  Sibylla  II,  290,   17. 

—  Verena,  Frene,  I,  234,  2  ft; 
238,  3  ff;  Ä5,  9;  351,  14;  395, 
10  ff. 

Sonnenberger,  ein  lediger  III,  105, 
11. 

—  köpf  I,  541,  4. 

sonnenbergische  handlangen  II,  2791 
24. 

Sonnenbergischen,  die  II,  289,  26. 
sonnencronncn,  münze  II,  157,  28. 

III,  593,  17. 
Sonnenkalp,  Marquart  freiherrvos, 

domherr  I,  140,  12. 
sonsfraw,  Schwiegertochter  I,  426, 

15  ff.;  444,  4;  456,  28. 
sonwendi,  sant  Johanns  s.  I,  282, 

24. 
soverr  I,  384,  29  ff.;    470,  19  etc. 
Spaichinger  thal  II,  476,  12. 
spaien,  speien,  spotten  I,  408,  31 

II,  146,  1;  188,  9;    209,  1;   333, 

22;    347,  36;    359,  22;    482,  18; 

569,  36;    575,   1;    587,  34.    IH 

146,  3;    200,  26;   298,  24;  564. 

2.  IV,  174,  4;  249,  28;  876,  86. 
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B.  gespai. 

spaikatze  II,  33,  8.  III,  44,  28; 
225,  10;  852,  16;  571,  13;  604, 
1.  IV,  3,  17;  9,80;  173,24;  306, 
12. 

spairede  III,  440,  7.  IV,  141,  4. 

spaivogel  II,  852,  17;  542,  25; 
562,  7.  III,  369,  13;  380, 
19;  417,  4;  571,  6.  IV,  3,  10; 
26,  21;   27,  35.     8.  gespai vogel. 

spai  Worte  II,  38,  36;  296,  9. 

Spangenberg  s.  Spannenberg. 

Spangier,  Martin  s.  Spanier,  M. 

Spanien,  Hispanien,  Hispania,  I,  3, 
16.  II,  215,  17;  307,  1;  309, 
23  ff. ;  870,  4  ff. ;  425,  5  ff. ;  427, 
21;  519,  Uff.  III,  133,  27;  134, 
23;  139,  24  ff.;  258,  2;  282,  7; 
285,  15;  306,  29;  309,  25;  313, 
9  ff.;  836,  16;  547,  11  ff.  IV,  20, 
19;  279,  20;  282,  3ö  ff.;  283, 
18;  367,  12;  388v  27.  eron  III, 
340,  32. 

—  Carl,  erzherzog  von  Österreich, 
prinz  von  Sp.  II,  475,  5.  IV,  352, 
22.    könig  III,  337,  3. 

—  Eleonora ,  königin  II ,  419, 
15. 

—  Johanna,  königin  II,  216,  13. 

—  Philipp  (I),  könig  II,  118,  26; 
120,  2;  215,  16;  216,12;  217,9; 
423,  27-425,  21.  III,  15,  30; 
407,  7.  IV,  44,  15;  48,  35-51, 
14 ;  59,  10 ;  60,  1 1 ;  388,  26 ;  390, 
4;  395,  14. 

Spanier  II,  627,  10;  601,  22.  IH, 
171,  19;  385,  26;  478,  1;  494, 
3;  543,  4;  601 ,  3  ff.  IV,  1,  8; 
3,  21;  24,  84;  44,  1;  48,  87;  386, 
7  ff.    ein  Spanierle  III,  494,  10. 

—  art,  nach  Sp.  a.  prachtlich  be- 
klaidet  II,  519,  22. 

—  bedörfen,  was  sie  haben  II, 
427,  26. 

—  hoffartige  IV,  49,  9—51,  8. 


Spanier,  hofgesind  IV,  5,  26  ff.; 
388,  25. 

—  kriegsvolk  III,  504,23;  584,21. 
IV,  18,  26-20,  1. 

—  spanische  fürsten  HI,  154,  12; 
rauden = Franzosenkrankheit  III, 
380,  2;  831,  28.  IV,  173,  7;  179, 
32. 

Spanier,  Spangier,  Martin  II,  593, 

19—603,  5.   dessen  rechnung  III, 

395,  34. 
spannen,  streiten  IV,  859,  19. 
Spannenberg,  Spangenberg  III,  898, 

24. 
Sparvöglin,  Sparvögli,  Sparvoglin, 

Hanns  II,  128,  27  ff.;  129,  8  ff. 

IV,  225,  37. 
Spät,   Spet,  Speet,  die  II,  50,  6 

und  anm.   1;    52,   2;    126,  85; 

129,  84. 

—  ein  lediger  IV,  289,  29. 

—  Albrecht  I,  214,  15  ff.  IV,  307, 
18. 

•—  Baschion  zu  Pflumem  II,  50, 
9. 

—  Conrad  II,  42,  14. 

—  Diepolt  n,  152,  18. 

—  Dietrich  II,  50,  18  und  anm.  2 
51,  1  ff.;  104,  8;  147,8;  297,5 
440,    15  ff.;   444,    10—446,  30 
476,  27;  478,8;  544,  18  ff.;  550, 
4  ff.  IV,  7,  27.  dessen  Schwester 
II,  507,  9  ff. 

—  Gregori,  pfarrer  zu  Gutenstein, 
vorher  zu  Pfullendorf  II,  470, 
8-471,  22. 

—  Hanns  II,  8,  15.  von  Pflumem 
II,  104,  13. 

—  Heinrich  von  Immendingen  I, 
222,  24. 

—  Jörg  II,  62,  2;  63,  7  ff.  von 
Pflumem  II,  104,  13. 

—  Renhart  II,  104,  15. 

—  Veronica  Spettin  zu  Freiburg 
i.  B.  I,  291,  12. 

47a* 
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Spät,  Wiltbanns  II ,  42,  15  £f. ;  48, 
1  ff. ;  47,  8  ff. ;  48,  10  ff. 

specereien  und  ander  kaufmanschaft 
I,  503,  3  ff. 

Speck  s.  Binderspeck. 

Speckbach,  Diethcr  von,  dompropst 
zu  Basel  IV,  216,  29—218,  8. 

Speckesser,  der  IV,  385,  2  ff. 

Speckfeld,  o.a.  Gaildorf  III,  147, 1. 

Speckschwarten,  so  hieß  man  die 
hofdamen,  kammerfrauen  etc.  I, 
558,  5.  m,  53,  8. 

Bpecksuppen  IV,  376,  14. 

spectrum,  oder  ein  lebendiger  gaist 
I,  55,  27  ff.  m,  510,  29. 

Speir,  Spoiir,  Speyer  I,   147,  10 
199,   1   ff.;    845,   33;   346,   3  ff 
n,  115,  13;   426,   13;   436,  19 
437,  4  ff.    III,  46,  12;   60,  20 
91,  18;    187,  31  j    189,  29;    194 
33;  197,  7  ff.;    199,  3;    201,  11 
256.  21 ;  261,  6  ff. ;  263,  5 ;  265 
22;   267,  20;   269,  36;    270,  22 
294,  4—301,  27;    304,  11;   316 
32;  366,  24;   401,  11—406,  10 
418,  24;    428,  6—429,  22;  434, 
24;   435,  10  ff.;   489,   29;    441 
15—448,  21;  451,  10;  452,  32 ff. 
523,  27;  524,  16.  IV,  52,  16—61 
5;    65,  10;    69,  7;    76,  14;    114, 
4;  123,  7  ff.;  126,21;  127,  15  ff. 
165,  8—168,  3;  178,  26;  289,  32 
896,  5  ff.;  406,  1. 

—  banket  III,  285,  83. 

—  bisthum  I,  142,  38.  III,  208,  2. 
IV,  196,  83. 

—  bischof  I,  230,  2.  weihbischof 
IV,  127,  30-128,  80. 

—  —  Emmich  von  Leiningen  III, 
7,  5. 

—  —  Friedrich  von  Bolanden  I, 
146,  6;  147,  25.  IV,  405, 22-406, 
10. 

Hanns,  graf  von  Sinsheim 

oder  Kreichgau  I,  142,  14. 


Speir,  bischof  Jörg,  pfalsgraf  U, 

426,  14  ff. 
Philipp  von   Flörsheim    II, 

575,  9.  IV,  54,  35-65,   14;   58. 

16;  60,  16  ff. 
Waldram  graf  von  Veldens 

I,  199,  2. 

—  bürgermeister  III,  197,  30. 

—  canzlei,  kaiserliche  III,  392,  27. 

—  die  von,  von,  1, 151,  25.  II,  234, 
5;  578,  6  ff.  UI,  91,  19.  IV,  57, 
15  ff.;  58,  2  ff.;  62,  11  AT.;  94, 
5. 

—  dom,  münster,  I,  300,  20  ff.  III, 
405,  4.  kaiserliche  sepultur  IV, 
49,  30. 

—  domcapitel  HI,  301,  28;  302, 
10. 

—  domherren,  dompfaffen,  U,  161, 
21;  436,  6.  III,  207,  17;  217, 
33;  227,  20;  239,  10;  441,  19. 

—  doms&nger  IV,  126,  26.  dom- 
sängerei  III,  266,  24. 

—  domstift,  Stift,  hochgestift,  me- 
rer  gestift,  1, 142,  15.  U,  426, 11. 
IV,  171,  16  ff  gebrauch  III, 
218,  12.  kriegsvolk  (1562)  IV, 
166,  14.  präbenda  HI,  217,  24  ff. 
vicarius  HI,  189,  30 ;  190,  8. 

—  graf  Eckbert  von  I,  97,  7. 

—  haus,  zimmerisches  III,  444,  4. 
gespenst  III,  445,  7—447,  3. 

—  kammergericht,  kaiserliches  I, 
357,  7.  II,  115, 10  ff.;  124,  17 ff; 
227,  20;  272,  10;  274,  9;  275, 
2;  525,  5.  III,  50,  28;  60,  9  ff.; 
62,  3  ff.;  80,  35;  92,  9;  186,30; 
192,  21  ff.;  193,31;  194,6;  199, 
4;  200.  14;  201,  6;  204,  15; 
205.  19;  217,27;  262,  7  ff.;  282, 
6  ff.;  283,  31;  297,  17;  866,  20; 
404,  13  ff.;  405,  3;  407,  31 ;  450, 
2—451,  19;  594,  33.  IV,  120,  8; 
166,  26;  191,  19-193,  26;  201, 
36.    gebr&ache  IV,  52,  24.  ord- 
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nung  III,  193,  29;  294,  11  ff.; 
295,  11.  IV,  52,  19;  55,  12.  pro- 
curator  IV,  93,  32;  94,  2.  resti- 
tuiert IV,  52,  18  ff.  richter  III, 
193,  27;  194,  7;  196,  7;  199, 
4;  263,  25;  264,  5;  270,  32—271, 
12;  294,  36;  295,  19;  296,  35  j 
405,  10  ff.  IV,  96,  12.  dessen 
jnstallierung  IV,  55,  2  ff.  Visi- 
tation IV,  58,  14  ff.;  60,  13  ff.; 
191,  21;  396,  7.  Vorladung  III, 
866,  24  ff. 
Speir,  klimatische  Verhältnisse  III, 
402,  S3  ff. 

—  medicus  III,  488,  14! 

—  pfalz,  bischöfliche  IV,  55,  2. 

—  platz,  der  IV,  96,  3. 

—  prädicant,  luterischer  IV,  96, 
1  ff 

—  zum  Prediger  I,  199,  9. 

—  rath  zu  III,  92,  8. 

~  reichstag  I,  67,  31;  482,  34; 
484,  8.  n,  571,  1.  III,  434,  22; 
443,  22  ff.;  447,  4;  448,  24;  450, 
5;  523,  25;  524,  31;  525,  1. 

(1142)  I,  110,  4  ff. 

(1541)111,298,9.  IV,  202,  22. 

(1542)  III,  428,  6-429,  33. 

(1544)  III,  414,  27;  514,  34. 

—  S.  Bartholomseus  IV,  62,  22. 

—  schlößle  bei  IV,  97,  20. 

—  sterbend  III,  296,  33;  297,  36; 
809,  15. 

—  tag  III,  403,  32. 

—  turniere  und  gesellenstechen  III, 
529,  28  ff.;  530,  1. 

—  wunderbarliche  sach  III,  80, 
22. 

speisezeddel,  speisenkarte,  eine  Sel- 
tenheit III,  601,  19  ff. 

Spengler,  Claus,  genannt  Alweg  II, 
586,  16. 

Spenglers  brüel  II,  141,  3  ff.; 
142,  8.  Sprenglers  b.  I,  .422, 
U. 


spennig  I,  200,  2  ff.;  224,  26;  441, 
27.  II,  142,  34;  225,  11;  280, 
22;  287,  9  etc. 

spennitor  =  spendftore,  wirthschaf- 
ter,  reisemarschall  II,  601,  28; 
8.  Diez,  Etymologisches  Wörter- 
buch II,  66. 

Sperber,  lehenzins  II,  78,  9. 

Sperberseck,  Wolf  von  111,  4,  27. 

sperenclich,  spärlich  11,  448,  19. 

sperig,  sparsam  III,  441,  21;  556, 
5. 

Spervogel,  meister  IV,  414,  27. 

Speßhart  II,  388,  14  ff. 

Spet  s.  Spät. 

spetakel  I,  290,  29. 

speuren,  spüren  I,  504,  34.  II,  247, 
22;  395,  24;  408,  4;  599,  28. 
III,  47,  81;  103,  9;  272,  25; 
451,  26;  666,  17.  IV,  15,8;  146, 
6;  215,15;  263,8;  284,35;  330, 
15. 

speuzen  I.  304,  12.  II,  543,  33. 

Spick,  Wolf  IV,  208,  19. 

Spiegelfechtens,  allerlai  sp.  II,  266, 
2. 

spiel,  im  sp.  sein  I,  171,  8.  auf 
dem  sp.  berombt  und  erfaren  I, 
406,  10. 

Spies,  doctor,  canzler  zu  Mergent- 
heim I,  131,  20. 

spieß,  penis  II,  242,  29.   dulcedinis 

III,  74,  9.  brechen,  coire  II,  123, 
8.  landsknechtischer  II,  124,  37. 

Spieß,  der  reich,  von  Cölu  III,  66, 
10. 

—  Spießin,  eine,  von  Cöln.  III,  66, 
13. 

—  Anna  I,  498,  36. 
spießgerte  IV,  3,  29. 

Spindler,  Schwarz,  Schwarzach, 
Schwarzacher,  genannt  Sp.,  die 
II,  132,  33. 

—  Caspar  II,  130,  36;    132,  12  ff. 

IV,  278,  18  ff 
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Spindler,  Hainrichman  II,  130,  36. 
III,  457,  9. 

—  Hanns,  caplan  zu  Messkirch  II, 
214,  22;  342,  30;  509,  13;  591, 
32—592,  5.  IV,  155,  15;  295, 
26. 

—  Marte,  Martin  II,  591,  31-594, 
12. 

söhn  II,  592,  28;  593,  6. 

—  Peter  II,  592,  6-593,  5. 
spinnen,  es  hat  ihnen  am  sp.  nichts 

geschadet  I,  313,  19. 

spinnenstccherlin,  hausknecht,  wie 
man  dise  gesellen  zu  Augspurg 
pfligt  zu  nemmen  II,  465,  21; 
s.  Birlinjrer ,  Schwäb.-Angsbur- 
gisches  Wörterbuch  s.  408. 

spinnenwepp,  spinnenweppen,  Spin- 
nengewebe II,  383,  21.  IV,  247, 
30. 

Spiritus  familiaris  I,  455,  21  ff. ; 
456,  4  ff.  die  Spiritus  I,  554, 
83. 

spital ,   in   einem  sp.  krank  liegen 

III,  338,  36. 
Spitaler,  der  III,  456,  35. 
Spitalsthan,   der,  bei  Rottweil   I, 

242,  27. 

Spittalszimbem,  bei  Rottweil  I,  11, 

9  ff. 
spittel,  spital  III,  185,  24;  1S6,  1. 
spitz,   der,   oben  am  sp.    II,    .381, 

35. 
spitzle,  ein   sp.   trinken    II,   552, 

3J. 

spitzreden  I,  507,  35.   II,  286,  II; 

412,  32.  III,  89,  7;  216,  29. 
Spitzwort  I,  404,  14. 
Spoleto,  herzog  von  I,  40,  26 

—  herzog  Welph  von  I,  116,  23. 
spolia  II,  35,  88. 

spon,  ein,  span  III,  11,  28  ff. 
Sponheim,    grafschaft  III,  279,  29. 

IV,  67,  12. 

—  Eckbert,  graf  von  I,  35,  SO- 


SS,  29. 

Sponheim,  Trithemius,  abt  I,  106, 
19. 

sponteu,  der  II,  582,  8. 

spor,  spur  I,  260,  10.    IV,  328,  16. 

sporstraichs  I,  354,  4. 

spotfogel  II,  542,  29. 

spott,  den  sp.  zum  schaden  haben 
1,  392,  37. 

Spottgemälde  III,  505,  31. 

spottlechendt  II,  350,  21. 

spottlied  II,  349,  19—25;    437,  35. 

Spottname  I,  488,21;  489,  12;  553, 
6.  II,  376,  6;  437,  34;  515,  26; 
605,  3  ff.  III,  19,  23;  32,  31 ;  63, 
3;  127,  15;  13D,  32;  156,  37; 
157,  13;  180,  11;  182,  20;  19.?, 
12;  224,36;  244,9;  289,6;  290, 
9  ff.;  296,  30;  300,  26;  379,  9; 
396,24;  457,  13  ff.;  469,  3;  472, 
25;  522,  33;  523,6;  528,  19  und 
22;  558,  33.  IV,  3,  16;  43,  13; 
121,  35;  284,  15;  359,  27;  SS8, 
24.  s.  Schimpfname ;  Scherzname. 

spottreime  III,  505,  32  ff. 

spottverslein  I,  107,  29. 

spräche,   deutsche  II,  601,  20. 

—  französische  II,  239,  83. 

—  hofsprach  unserer  altvordem  D, 
240,  2. 

—  latiuische  I,  547,  19. 

—  oberlendischc  III,  4,   11. 

—  pikardische  IF,  239,  S3. 

—  schwarzweldische  II,  408,  25. 

—  schwebische  111,  494,  9.  IV,  3ß6, 
11. 

—  schweizerische  II,  84,  11. 

—  wälsche  I,  547,  20. 
sprachen,  sprechen,  spräche  halten 

I,  391,  29.  II,  83,  4;  208,  12; 
221,  7;  298,  28;  339,  27;  452, 
25;  530,  18.  III,  29,  30;  66,  28; 
73,  30;  146,  8;  154,  27;  210, 
124  324,  12;  341,  25;  459,  i7; 
492,  33;  602,  18.   IV,   205,  18; 
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225,  19;  244,  2;  279,  85;  862, 
25;  371,  22;  407,  8. 

spreckel,  mit  gelen  spreckln  also 
vermischt  III,  86,  35. 

sprecn,  spargere,  gespret  IV,  345, 
8.    ubersprait  II,  544,  14. 

spreDgeltauf,  taufe  mit  dem  sprenge], 
büschel,  mit  welchem  der  geist- 
liche die  gemeinde  mitweihwaßer 
besprengt  IV,  103,  3. 

sprengen,  prät.  sprangt  I,  481,  18. 

Sprenglers  brüel  s.  Spenglers  b. 

sprenzen,  spritzen  II,  470,  30. 

Spretter,  Conrat  III,  182,  30;  599, 
3  ff. 

—  Hanns,  pfarrer  zu  Oberndorf  III, 
47,  8-48,  22. 

Sprichwörter : 

—  Wer  A  sagt,  maeß  auch  B  sa- 
gen IV,  194,  19. 

—  Der  abgang  des  einen  ist  des 
andern  ufgang  IV,  374,  11.  s. 
unten  Corruptio. 

—  Wann  der  abt  die  wurfel  legt, 
megen  die  munch  im  convent 
wol  spilen  III,  837,  28  ff. 

—  Alt  äffen,  jung  pfaffen  und  wilde 

bern 

Soll  niemands  in  sein  haus  be- 
gern  III,  68,  14  ff. 

—  So  man  ain  äffen  will  fahen, 
mueß  man  ime  auch  ain  gescheuch 
darnach   anlegen  III,  313,  29  ff. 

—  Man  soll  die  äffen  suchen,  biß 
man  sie  facht  IV,  828,  31. 

—  So  ain  alter  zu  einem  narren 
gerath,  so  übertrifft  er  umb  et- 
liche pfundt  ain  jungen  gesellen 
III,  578,  2  ff. ;  und 

—  So  ein  alter  zu  ainem  narren 
wird,  so  übertrifft  er  umb  ain 
weites  ain  jungen  III,  158,  21  ff. 

—  Der  hett  für  sein  todt  nit  öpfel- 
küechlin,  wie  man  sprucht,  gessen 
III,  171,  23. 


Sprichwörter: 

—  Die  zwelf  apostel  an  der  zal 
Teten  kunig  Rudolfen  den  fußfal 

I,  165,  24. 

—  Jenhalb  bachs  sein  auch  leut 
IV,  330,  31. 

—  Gedenkt  aincr  under  den  bank, 
so  bleibt  er  dar  under  III,  290, 
22. 

—  Es  ist  ihm  bas  mit  dem  be- 
reiten, dann  mit  dem  stechen  I, 
583,  21. 

~  Es  ist  keinem  baß ,  dann  so  er 

das  messer  nur  uf  den  disch  legt 

und  der  wurt  schon  bezalt   ist 

ni,  468,  19  ff. 

—-  User  hast  macht  man  hafensail, 

Was  ain   karger  erspart,   wurt 

aim  geuder  zu  tail  II,  582,  24  ff. 

—  Ein  baschart  thuet  er  guet,  so 
ist  es  ain  abentheur  oder  doch 
ungewonlich;  thuet  er  args,  so 
handlet  er  nach  seiner  natur  II, 
311,  6;  und 

—  Ein  bastart  thuet  er  guets,   so 

ists  ain  wunder. 
Gerat  er  nit,  es  ist  sein  art  be- 
sonder III,  72,  7  ff. 

—  Ich  behalt  mir  das  selbs,  sprach 
graf  Hanns  von  Werdenberg  III, 
125,  18  ff. 

—  Was  übel  und  am  wenigisten 
beritten,  das  will  am  allermaisten 
darvornen  daran  sein  II,  349, 
14. 

—  Wan  ain  betler  zu  aim  herren 
gerät,  ist  er  vil  wunderbarlicher, 
auch  strenger,  dann  ein  anderer 
III,  426,  6  ff. 

—  Wie  man  beuchtet,  so  wirdt 
bueß  gesprochen  III,  592,  10. 

—  Das  ist  ein  Bitscher  suppen,  die 
von  morgen  siben  oder  acht  bis 
umb  die  drei  oder  vier  uren  nach- 
mittag dauert  IV,  378,  37. 
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Sprichwörter : 

—  Das  kam  in  domum  Cadmi  et 
Agenoris  IF,  587,  10. 

—  Ich  main,  du  begerest  auch  zu 
wissen,  wie  ain  carfunkelstain 
sehe  nr,  204,  36  ff. 

—  Corruptio  unius  est  generatio 
alterius  ID,  132,  32.  IV,  119,  29; 
307,  26.    s.  oben  abgang. 

—  Dat  veniam  corvis,  vexat  cen- 
sura  columbas  III,  383  30. 

—  Man  macht  dir  kein  aigens  II, 
354,  17  ff. 

—  Sie  kamen,  wie  man  spracht, 
ab  equis  ad  asinos  11,  326,  24. 

—  Ich  bin  ain  bdser  esel,  sprach 
der  schuelmaister  von  Sigmarin- 
gen II,  291,  1. 

—  Hie  ist  alle  tag  die  fasenacht 
IV,  843,  3. 

—  Wo  man  feur  und  stro  zesamen 
last  nisten,  es  bleibt  nit  lang,  es 
nimt  zu  letzt  ain  auspruch  I,  288, 
4. 

—  Frischlich  angerennt  ist  wol  hal- 
ber gefochten  IV,  316,  28. 

—  Fronte  capillata  post  occasio 
calva  II,  161,  4. 

•—  Frunds  mundt  redet  nimer  oder 
doch  selten  wol  IV,  55,  25. 

—  Das  best  ist  fuchs  mit  fuchsen 
fahen,  beißt  kainer  den  andern 
II,  437,  1 ;  dagegen 

—  Es  ist  bös,  fuchs  mit  fuchsen 
fahen  III,  56,  28. 

—  Es  ist  ihnen  wie  den  gaisen, 
die  wol  steen  und  doch  scharren 
IV,  18,  13. 

—  So  es  ain  gans,  es  were  darvon 
nit  ein  feder  sein  IV,  369,  16. 

—  Die  Gans  hat  sibenhundert  gens 
und  ain  halbe  vergaget  II,  254, 
23  ff. 

—  Wer  vil  hingibt,  dem  pleibt 
dester  weniger  II,  826,  11. 


Sprichwörter: 

—  Alt  gelt  und  jung  lent  reimen 
sich  nit  zusamen  II,  427,  80. 

—  Die  gerathnen  sind  die  bdsten 
(besten)  III,  504,  13. 

—  Ain  groß  geschrai,  iedoch  we- 
nig wollen  III,  876,  12  ff. 

—  Vill  geschrais  und  wenig  woUeo 
IV,  822,  2. 

—  Du  bist  gewaltig  im  bans,  wie 
der  abt  von  Ochsenhausen  II, 
576,  12. 

—  Du  bist  auch  gewaltig  in  deim 
haus,  wie  der  von  Ochsenstaia, 
den  warf  man  die  Stegen  hinab 
II,  576,  15. 

—  Was  in  der  jugendt  gewonet, 
das  behangt  und  bleibt  mer- 
thails  im  alter  II,  419,  11. 

—  Wie  die  haushaltung,  also  ge 
winnt  auch  das  haus  zu  letst  ain 
gibel  II,  567,  6  ff.  HI,  159,  2». 

—  Glauci  et  Diomedis  permotatio  I, 
275,  26.  n,  316,  20.    IV,  374^  ß. 

—  Gleichs  und  gleichs  gesellt  sich 
gern,  sprach  der  teafel  zu  ain 
koler  III,  860,  6  ff. 

—  Die  gnad  gehet  fürs  recht  17, 
314,  28. 

—  Gott  und  die  natur  schaien 
oder  thuen  nichts  one  nrsach  I, 
286,  4. 

—  Das  waltGotl  spracb  pfaff  Fet- 
ter, do  stig  er  uf  die  magt  11, 
479,  11. 

— •  Wir  sein  noch  nit  abern  gnr 
ben  IV,  329,  24. 

—  Hüte  dich  vor  Oremlichs  Zei- 
tungen III,  383,  13. 

—  Gris  schlecht  noch  (nach)  gra- 
men 111,  9,  4. 

—  Wann  der  haffen  an  boden  be- 
gert,  so  fiberläuft  er  nit  III,  216, 
33. 

—  Das  handtwerk  hast  und  feindet 
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ainandern  III,  148,  4  ff. 
Sprichwörter: 

—  Was  gehenkt  soll  werden,  das 
ertrint  nit  gern  III,  50,  17,  und 

—  Was  erhenkt  soll  werden,  das 
ertrinkt  nit  IV,  297,  3. 

—  Der  has  hat  allenthalben  die 
zuuftmaister  uffressen  IV,  23, 
1  ff. 

—  Welcher  sein  haus  well  sauber 

und  rain  behalten, 
Der  meidt  pfaffen,  münch  und 

tauben, 
Und  laß  den  lieben  Gott  walten 

III,  ü8,  10  ff. 

—  Wo  haut  und  har  kain  nutz 
ist,  da  wurt  kain  guter  beiz  IV, 
328,  4. 

—  Nahe  heirat  und  ferre  herren- 
dienst  sind  die  besten  Ilf,  548, 
13. 

—  Es  ist  nit  guet,  denen  großen 
herren  gelt  zu  leihen  II,  498,  25. 

—  Man  kennt  den  herrn  beim  ge- 
sind und  das  wetter  bim  windt 
IV,  405,  19. 

—  Herrengunst,  Aprillen wetter, 
Frawengemut  und  rosenbletter, 
Eoss,  wurfel  und  federspill, 
Verkern  sich  oft,  wers  merken 

will  IV,  270,  24  ff 

—  Er  wuscht  hinein,  wie  ain  pfei- 
fer  in  ain  wurtshaus  II,  593,  12; 
vgl.  Schmid,  628. 

—  Wie  der  hirt,  so  die  schaff  III, 
453,  37. 

^  Kain  hochmuet  hat  langen  be- 
stand III,  63,  22. 

—  Dhund  hinken,  frawen  wainen 

und  dkrenet  schweren, 
Doran  soll  sich  aber  niemands 
keren  I,  287,  30. 
*—  Die  alten  hundt  sein  beschwer- 
lichen bendig  zu  machen  III,  488, 
28. 


Sprichwörter: 

—  Es  soll  sich  menigclichen  vor 
dreien  dingen  wol  hueten,  nemlich 
frembde  brief  zu  lesen,  in  ainer 
schmiten  nichs  anzugreifen,  und 
dann  in  ainer  apotek  oder  ains 
arzen  haus  nichs  zu  versuchen 
m,  250,  15  ff. 

—  Er  ist  am  selbigen  ort  in  ain 
getreng  kommen,  als  der  mit  eim 
igelskolben  durch  ain  weite  gas- 
sen  lauft  II,  480,  2. 

—  Es  ist  kain  sach  so  irrig,  man 
kann  sie  vergleichen,  und  ist  auch 
der  Schweizer  krieg  einest  gericht 
worden  III,  453,  4  ff. 

—  Es  ist  kein  justitia  mehr,  zu 
gleich  wie  zu  Rom,  wann  ein 
bapst  stirbt  III,  462,  31  ff. 

—  Wem  die  kappen  wird  ufgesetzt, 
der  mueß  sie  tragen  und  haben 
ni,  445,  17  ff. 

—  Wa  die  katzen  ußerm  haus,  so 
reihen  die  mens  I,  282,  19. 

•—  Eündern  und  haiiigen  ist  guet 
phlegen,  sie  künden  nit,  oder 
dörfen  nit  vil  reden  III,  165, 
33  ff. 

—  Es  ist  umb  ain  häufen  künder 
oder  auch  ander  mentschen,  wie 
umb  ain  häufen  air  III,  128,  6  ff. 

—  Es  ist  nit  ain  geringe  kunst, 
dem  kündt  ein  vatter  zuzurichten 
und  zu  bekommen  II,  224,  17. 

—  Es  ist  kain  kunst,  ain  kindt  zu 
machen,  dann  die  bauren  und 
unverstendigen  kindens  schier 
am  besten,  sonder  das  ist  ain 
maisterschaft,  dem  kindt  ain 
vatter  schöpfen  III,  551,  29. 

—  Wann  das  kundt  gestorben,  so 
ist  die  gefatterschaft  auß  I,  541, 
12;  560,  21. 

—  Die  weiber  haben  lange  klaider 
und  kurze  sinn  U,  158, 15;  216, 

47b* 
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19. 
Sprichwörter: 
^  Kurzen  mut  und  lange  klaider 

Tragen   die  frawen  laider   IV, 
3-7,  25. 

—  Das  kriegen  ußer  der  canzlei 
und  kunder  zeugen  ußer  der 
apotek,  ist  selten  fruchtbar  I, 
437,  25  ff. 

—  Das  kriegen  user  der  canzlei 
und  buelcn  uß  der  apoteka  be- 
schieht  selten  mit  fruchten  IV, 
361,  2. 

—  Es  gerath  selten  und  bricht  das 
ein  tail  die  krleglin  und  der  ander 
teil  die  hefelin  III,  344,  25. 

—  Kue  und  kalb  gehen,  wie  man 
Spruch t,  mit  ainandern  IV,  155,  7. 

—  Man  darf  keine  leus  iu  ein  beiz 
setzen,  dann  sie  wachsen  für  sich 
selbs  III,  126,  28  ff. ;  und 

—  Man  darf  kein  leis  in  ein  beiz 
setzen,  dann  sie  wachsen  selbs 
darin  III,  460,  27  ff. 

—  Wie  er  gelopt,  also  ist  er  auch 
gestorben  III,  425,  11. 

—  Man  mueß  die  leut  reden  laßen, 
die  geus  köndens  nit  III,  286, 
8G. 

—  Wo  nit  leut  sein,  da  setzt  man 
dgens  uf  dbenk  IV,  329,  34  ff. 

—  Ee  ain  liebs,  kumend  hundert 
laid  IV,  332,  27. 

—  Der  frawen  list 

Über  alier  maister  kunst  ist  IV, 
827,  17. 

—  Male  quesita  male  dilabuntur  I, 
402,  30. 

—  De  male  quesitis  non  gaudebit 
tertius  heres  II,  226,  13;  508, 
21. 

—  Kain  maus,  wie  klain  sie  joch 
ist,  erstickt  under  ainem  großen 
hewschochen  III,  159,  1  ff. 

r-  Der  mentsch  numpt  im  für,  aber 


der  allmecJbtig  ordnets  and  achaiRt 
nach  seinem  willen  IV,  281,  7. 
Sprichwörter: 

—  Und  hettest  des  Mettelis  gut, 
so  mußt  es  doch  alles  verthon 
sein  III,  185,  6  ff. 

—  Ein  meusle  bringt  ain  anders 
meusle  für  IV,  280,  22. 

—  Der  mist  und  die  gest  sind  in 
feldt  zum  besten  II,  206,  1. 

—  Welcher  ehe  in  die  muH  knmpt, 
wart  ehe  gemalen  IV,  330,  39. 

—  Man  soll  deren  herren  irer 
weiber  und  hundt  mueßig  geeo 

II,  542,  22. 

—  Narren,  kündt,  volle  leut, 

Die  reden  diewarbait  II,  204,4. 

—  Die  narren  mueßeu  getribeo 
und  geiebt  sein,  oder  sie  ver- 
derben  und  verligen  sonst  III, 
576,  27  ff. 

—  Es  ruempt  sich  nit  zwen  narreo 
in  ainem  haus  IV,  314,  19. 

—  Es  ist  nit  hie  der  sitt,  das  mao 
setz  dnarren  über  aier  IV,  81fi^ 
6. 

—  Narren  soll  man  mit  kolbeo 
lausen  IV,  329,  82. 

—  Eain  narr  will  ein  narr  sein, 
so  wenig  als  kein  voller  vol  oder 
ain  hur  ein  hur  IV,  354,  38. 

—  Was  zu  ainer  ncßlen  wird,  dai 
print  flux  III,  16,  27. 

—  Wann  du  zu  Nurraberg  werst, 
so  geh  man  dir  die  wal  IV,  318, 
19. 

—  Das  ochsen-  und  kalbflaisch 
mag  bei  ainandern  nit  gesiedeo 

III,  130,  27. 

—  Die  könig  und  grose  potentateo 
haben  durchgebortc  oren  uod 
lange  hendt,  vcrnemen  von  weitem 
und  greifen  auch  von  weitem  zu 

IV,  33,  11  ff, 

—  Post  tres  dies  vilescit  piscis  et 
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et  hospes  II,  206,  5. 
Sprichwörter : 

—  Präcocia  iDgenia  raro  perve- 
niunt  ad  frugem  III,  341,  27. 

—  Quälern  te  invenio,  talem  te 
judico  IV,  299,  18. 

—  Kein  wurt  steckt  von  ains  gasts 
wegen  ain  raif  uß  II,  312,  19. 

—  Es  pringt  kein  rapp  kein  distel- 
fogel  und  kein  woIf  kein  scbaf 

I,  278,  17. 

—  Wer  reut,  der  reut,  wer  leit, 
der  leut  IV,  188,  5. 

—  War  auch  ain  rosa  umb  ain 
sackpfeifen,  wie  man  spricht  I, 
275,  27;  483,  84  ff.  II,  316,  20; 
317,  20.  III,  61,  11;  225,21.  IV, 
374,  7. 

—  Rueben  pieren  sein  laßen  III, 
527,  15. 

—  Es  reimpt  sich  gleich  als  salz- 
messen    und  ich   waiß   nit   was 

II,  408,  25. 

—  Man  thuts  nit  liberal,  das  man 
die  schaff  sengt  IV,  318,  21. 

—  Dem  schuldigen  schlottert  das 
mentele  I,  COS,  26. 

—  Die  Schweizer  haben  nie  kainem 
geholfen,  dem  darvor  nit  baß 
gewest  I,  545,  23;  547,  7. 

—  Was  nit  sein  soll,  das  schickt 
sich  nit  und  straift  aim  ain  reis 
ab  11,  567,  14;  600,  32.  HI,  173, 
28.   IV,  112,  20;  und 

—  Was  eim  nit  werden  soll,  das 
streift  ain  reis  ab  III,  139,  2. 
IV,  282,  31. 

—  Selbs  thon,  selbs  haben  III, 
170,  2. 

—  Si  non  caste,  tarnen  caute  III, 
235,  3;  551,  36. 

—  Uf  ain  Sparer  gehert  ein  ver- 
thoner  II,  427,  29. 

—  Den  Spott  zum  schaden  haben 
ni,  545,  30;    570,  34.    IV,  329, 


18. 
Sprichwörter : 

—  Es  stimmt  zusammen,  als  wenn 
man  zum  wetter  läutet  III,  355, 
23  und  anm. 

—  Einer,  der  theur  beut  und  wol- 
fel  geit  IV,  324,  9. 

—  Ain  thor  kan  ein  so  ungerucmptc 
fragen  thon,  das  zehen  weisen 
im  die  nit  verantworten  wissen 
I,  153,  29;  und 

—  Ein  narr  kann  mer  fragen,  dann 
zehen  die  allerweisesten  verant- 
worten I,  153,  34. 

—  In  Worten,  kreuter  und  holz 
sind  grose  tugenden   IV,  77,  28. 

—  Es  war  ain  Dutlinger  friden, 
der  nit  lang  weret  III,  300,  13. 

—  Wer  wol  kan  übersehen. 

Dem  mag  wol  guts   beschehen 
IV,  315,  10. 

—  Es  leut  nur  am  übersehen,  als 
die  von  Weitershausen  IV,  S29, 
30. 

—  Man  sagt  gemeinlich,  es  kom 
kein  unfahl  allain  II,  494,  0. 

—  Es  ist  weger  ungefragt  und  ge* 
schwigen,  dann  ein  böse  oder 
unverhoffte  antwurt  erlangen  IV, 
306,  27. 

—  üntrew  trifft  seinen  aignen 
herren  III,  102,  10;  134,  20.  IV, 
125,  24. 

—  Es  ist  fraw  Urslen  abförtigung 
(so  ainer  ain  bösen  abschaidt 
oder  abförtigung  bekommen)  I, 
512,  4. 

—  Vogel  iß  oder  sturb  I,  271,  24. 

—  Man  sieht  an  seinen  federen, 
was  er  für  einvogel  ist  III,  637, 
15. 

—  Uf  den  hochzeiten  und  haim- 
fierungen  soll  man  voll  sein  III, 
519,  85. 

—  Was  bald  wechst,  das  verdurbt 
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auch  bald  I,  114,  26. 
Sprichwörter: 

—  Wagen  gewint,  wagen  verlurt 
IV,  326,  25. 

—  Wie  in  den  waldt  geschrawen 
wurt,  also  erhilt  er  auch  II, 
4G2,  2. 

—  Die  Btillen  wasser,  so  sie  uß- 
prechen,  sind  schedHcber  und 
nachtailiger  IV,  93,  16. 

—  Er  het  das  weih,  wie  einest 
einer  die  amse),  die  flog  noch  im 
waldt  III,  342,  16. 

—  Kein  weiser  man  thut  kein  kleine 
dorbeit  III,  336,  32;  578,  2.  IV, 
143,  33. 

—  Die  weit  ist  und  bleibt  die  weit 
•  III,  642,   14. 

—  Die  weit  will  und  mueß  bcti'ogen 
sein  III,  600,  5. 

—  Was  einer  nit  waist,  das  thuet 
im  nit  wee  IV,  302,  35. 

•—  Zu  vil  witz  ist  nit  allweg  guet 
II,  132,  17. 

—  Zu  vil  witz  and  fursorg  mag  zu 
Zeiten  mehr  unfahls  bringen,  als 
die  thorheit  III,  97,  24. 

-—  Guete  wort  und  alt  gelt  das 
verriebt  alles  III,  600,  16. 

—  Dem  wurt   der  nutz   und   mir 

die  muhe. 
Dem  wurt  das  flaisch  und  mir 
die  brue  IV,  331,  12. 
~  Wann  ain  gestud  zergeen  will, 
so  beist  es  ime  selbs  den  schwänz 
ab  II,  329,  24  flF. 
Sprüche  II,  4,29;  244,  12;  529,  23. 
IV,    308,    1—346,    26.    s.  Wahl- 
spruch, 
sprucbsprecher  III,  7,  8. 
Sprüchwörter  s.  Sprichwörter. 
Stablo,  abtei  IV,  383,  10. 

—  abt  Wilhelm  von  Manderscheid 
IV,  383,  11  flF. 

Stad,  Stadt,  Stat,   Hanns  vom  I, 


155,  1.   II,  104,  16.  in,  357,  11. 

IV,  250,  15  ff.   dessen  erben  lY, 

250,  22  ff. 
Stadeck,  ein  herr  von,  nßer  Beben 

III,  104,  13;  106,  3. 
Stadclhofen  I,  433,  32. 
Stadion,  geschlecht,  herkommen  II, 

163,  9. 

—  Christof  von,  bischof  ycd  Ang»* 
bürg  II,  332, 19.  III,  490,  5;  494, 
36.  Stadianer,  anhänger  von  ihn 
III,  491,  18. 

—  Hanns  von,  ritter  I,  224,  28. 

—  Jos  I,  222,  6. 

—  Walther  von,  ritter  II,  58,  30. 

—  Wilhelm  I,  222,  6. 
Stadler,  Heinrich  I,  222,  10. 
Städte,  wider  den  adel  I,  292,  7  i 

Städtekrieg  I,  380,  5.  III,  117,a 
überhandnehmen  derselben  1, 267, 
2  ff. 

Stadtwiese  s.  Statwiss. 

Staffelfelden,  Rochius  Merz  von  IH, 
377,  32. 

staffieren,  gstaffiert,  staffirt  I,  439, 
27.  II,  253,  30;  801,  4.  III,  613, 
25. 

Stahelegk ,  Stahleck ,  Heinrich,  bi- 
schof von  Straßburg  I,    140,  27. 

Staheler,  Heinrich,  von  Winslow 
I,  162,  31.  Wappen  I,  162,  32. 

Stähelin,  Stehelin,  der  junge  IV, 
66,  7. 

—  Stöfel  III,  857,  13. 

—  Wolf  III,  357,  12. 
Staheisperg,  kloster  I,  19,  6. 
Stahremberg  s.  Starenberg, 
stain,  den  st.  stoßen  I,  3i9,  6.  den 

neunten    st.    ziehen   I,    428,  6. 
der  reisend  II,  309,  20.    der  un- 
sichtbar machte  HI,  83,  29  ff. 
Stain,  dorf  bei  Königsbach  IV,  S4, 
9. 

—  kloster  IV,  93,  8. 

Stain,   edelleut  vom  St.,   genannt 
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von  Staineck  I,  416.  27.  IL  325, 
20.  III,  37,  30;  40,  2  flF.  die 
vom  II,  164,  8.  III,  69,  14;  242, 
14. 
Stafn,  ein  edelman  vom  I,  436, 
10. 

—  einer  vom  St.  I,  436,  11. 

—  Adam  vom  II,  163,  81. 

—  Anna  II,  163,  37. 

^  ApoDinaris,   genannt  Puppelius 
vom  St.,  ritter  I,  474,  5. 

—  Barbara,  tochter  Jobann  Adams 

II,  163,  32. 

tocbter  Marquarts    II,    163, 

36. 

—  Bernbart,    zu   Harthausen    IV, 
204,  14. 

—  Cbristof,  domherr  zu  Augsburg 

III,  241,  19—243,  9, 

—  Christof  Adam  II,  163,  35. 

—  Conrat  (I)  I,  220,  10. 

(II)  I,  220,  10. 

(III)  I,  222,  9. 

(IV)  I,  222,  26, 

(um  1500)  I,  417,   16  ff.  ID, 

186,  32;  187,  19. 
zu  Stainegk  II,  155,  20. 

—  David  III,  587,  24. 

—  Diepolt  II,  163,  36. 

—  Dieterich,    zu  Clingenstein    I, 
224,  29. 

—  Eitelwolf  II,  163,  31. 

—  Elsbeth,  zum  Reichenstein  II, 
162,  9. 

—  Euphrosina  II,  163,  32. 

—  Friedrich  II,  163,  30. 

—  Gregor! ,  domherr  zu  Augsburg 
III,  492,  31;  494,  25-496,  20. 

—  Heinrich  I,  220,  10. 

—  Jacob  II,  104,  13. 

—  -  zu  Emerchiugen  II,  273,  6. 

—  Johann,  Hanns,  edelmann  H,  187, 
27;  188,  8  ff. 

—  Jobann  Adam,   ritter  II,   163, 
30. 


Stnin,  Hanns  Conradt  11,  163,  35. 

—  Jörg  I,  474,  4. 

—  Magdalena  II,  163,  32. 

—  Maria  II,  1U3,  32. 

—  Marquart,  zum  Landstrost  II, 
lö3,  33. 

—  Philipp  II,  lfi3,  35. 

—  einer  vom  St ,  genannt  der  Vetter 
I,  542,  15.  II,  111,  23, 

—  Walther  I,  220,  10. 

—  Wolf,  zu  Stainegk  I,  269,  1. 

—  Wolf  Schwenninger  zu  Stainegk 

I,  .417,  19.  HI,  37,  34;  38,  4; 
65,  11;  57,  19;  186,  82;  187, 
14. 

—  Wolf  Sigmundt  zu  Friedingen 
an  der  Donau  I,  417,  29  ff.  II, 
104,  14;  544,  30-546,  2.  III, 
178,  7;  186,  33;  187,  5  ff.  IV, 
203,  36.  genannt  Sewmal  II, 
546,  2. 

Stain,  gräfin  von,  gemahlin  Rein- 
hards von  Solms  IV,  392,  32. 

Stainach,  im  Einzigthal  IV,  868, 
30. 

Stainach,  in  Ostreich  II,  60,  18 ff.; 
61,  10  ff. 

Stainach,  die  Landtschaden  von,  s. 
Landschad. 

Stain bach,  Jörg  von  11,  104,  14. 

—  Wolf  II,  104,  14. 
Staineck,  edelleut  vom,  s.  Stain. 
stainen,  steinern  I,  163,  21. 
Stainenstat,  Erchinger  von  I,   92, 

35. 
Stainhaim,   Steinheim  am  Main  II, 
376,  7. 

—  pfarrer  Johannes    de  Indagine 

II,  376,  8. 

Stainhewer,  Jacob,  genannt  Renis- 
feldt  II,  127,  25 ;  406,  26. 

—  Bastion  IV,  163,  24. 

—  Lore-z  IV,  163,  24. 
Stainmaur,  Stainemaur,  Arnoldt  von 

r  155   20. 
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Stainmaur,  Conradt,  ritter  I,  155, 
16. 

—  Eberhart  Kircber  zu,  ritter  I, 
155,  14. 

Stairenwadel  8.  Starren wadcl. 

stall,  plur.  steiler  II,  484,  28.  hal- 
ten, stallen  III,  593,  19.  die 
staenden  nit  in  einem  st.  rr  waren 
feindlich  III,  214,  25. 

Stamheim  I,  95,  25. 

Stamler  Ton  Ulm  IV,  10,  16  ff. 

stampf,  der  I,  439,  30. 

Stamps,  kloster  I,  509,  33;  510,  3. 

standonici,  wohl  Spottname  für  ca- 
nonici III,  311,  30. 

Starenberg,  Stahremberg,  Margrethe 
freiin  von  IL  281,  9;  290,  17; 
299,  31. 

Starkenberg  III,  451,  84. 

—  herrschaft  II,  321,  6. 

—  eine  Ireiin  von  III,  104,  26. 

—  Sigmundt  I,  220,  18. 

Starreuwadel ,  Stairenwadel,  Hein- 
rich, doctor  III,  10,  27-11,  17; 
12,  3;  682,  28. 

Statthalter  des  reichs,  vier  I,  247, 
12. 

statusc  derkaiser  und  großen  fürstcn 
I,  6,  33. 

Statwiss,  Stadtwiese,  die,  bei  Wil- 
denstein II,  451,  7. 

statzgen,  stottern  IV,  351,  21. 

staub,  weder  st.  noch  flug  von  ei- 
nem vernehmen  I,  279,  24.  daran 
ist  weder  st.  noch  flug  mehr  vor- 
handen II,  275,  34.  sich  ußerm 
St.  machen  II,  568,  34. 

Stand,  der  rot  II,  564,  18. 

stauf,  ein  silberner,  kanne  III,  585, 
27. 

Staufen,  graf  von  I,  146,  34. 

Staufen,  herrschaft  im  Breisgau  I, 
555,  21. 

—  Städtchen  im  Breisgau  III,  604, 
7. 


Staufen,  der  herr  you  HI,  604, 15. 

—  eine  freiin  von,  gemahlin  Chri- 
stofs von  Thengen  II,  416,  17. 

—  eine  von,  Schwester  Berchtoldti 
IV,  183,  5  ff. 

—  Berchtoldt  IV,  183,  5  ff. 

—  Erentrawt  III,  163,  30 ff.;  158,6* 

—  Leo  III,  153,  30. 

Staufen,  berg  im  Hegau  III,  96, 
21.  schloß  im  Hegau  I,  237,  27; 
394,  20;  395,  8;  419,  7.  III,  93, 
30  ff.;  98,  5—102,  22.  IV,  125,  a 

Staufenberg,  edelleut  von  I,  8(\ 
23. 

■'  Berchtoldt,  ritter  I,  66,  29. 

Peter  der  Ring   oder  Diem- 

ringer,  ritter,  sage  I,  26,  33;  28, 
4  ff. 

Remboldt  I,  31,  2  ff. 

—  schloß  I,  28,  17—31,   10. 
Staufenberg,  schenken  vod,  besaßen 

den  Zollerberg  I,  15,  6.  saßen 
zu  Zell  I,  15,  9.  zum  turnier 
nicht  zugclaßen  I,  16,  7  ff. 

—  Ilester,  schenkin  IV,  105,  11  ff. 

—  Jacob,  schenk  I,  17,  17. 

—  Wernher,  schenk  I,  17,  19. 

—  schlößle  1,  15,  18. 
Staufeneck  III,  356,  25. 

—  Ber  von  Rechberg  zu  II,  104, 7. 

—  Conrad  von  R.  zu  III,  372,  21. 
Staufcr,  Jerg,  von  Blossen-Staufea 

II,  474,  13—478.  29. 
stazionierer  IL  491,  15. 
stechen  und  rennen    I,    272,   20; 

323,  28;    435,   17;    436,  15.    II, 

32,    7  ff.;    147,   30;    303,   20  ff. 

IV,  393,  14. 
Stecher,    Paulus,    secretarias    HI, 

368,  30;  396,  26-396,   17. 
Steckele,  bei  Rast  IV,  414,  20. 
stecken,  prät.  stackten  I,    113,  81. 

verstackten  I,  118,  6. 
Steckle,  der,  burger  zu  Villingen 

I,  387,  2. 
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StefHiDgen,  landgrafen  von  I,  26, 7. 

stfeften,  ein,  stil't  II,  587,  4. 

Stegen,  die,  stiege  I,  333,  11  ff. 
433,  8.  II,  9,  34;  26,  34;  48,  4 
79,  9;  209,  2;  313,  18;  416,  8 
438,  22;  576,  17.  III,  6,  19  ff. 
148,  8  ff;  337,  7;  398,  13;  444 
35;  445,  36-446,  35;  461,  86 
524,  9;  570,  12.  IV,  25,  10;  39 
24;  43,  10  ff.;  132,  2;  152,  17 
179,  23;  378,  7;  397,  22  ff. 

steglin,  kleine  stiege  IV,  162,  31; 
176,  25. 

stegraif,  Steigbügel  III,  219,  21. 
sich  im  st.  erneren  I,  219,  31. 

Stebelin  s.  Stäbelin. 

stehen,  infin.  stöhn  IV,  325,  18; 
388,  7.  verstohn  IV,  3J0,  2.  prät. 
gestund  I,  434,  5.  understuendt 
IV,  237,  30.  verstundt  II,  441, 
29. 

stehlen,  imperat.  still  II,  7,  32. 

St  eicheler,  der,  ein  fatzmann  III, 
499,  6  ff. 

steif bruder,  Stiefbruder  1,  111,  4. 

steifen,  stief  hinauf  III,  210,  20. 
gestiffen  I,  304,  4.    II,  534,  28. 

stein.  Stein,  Steinach  etc.  s.  stain, 
Stain  etc. 

stellen,  prät.  stalte  I,  118,  18;  189, 
29.  II,  297,  4;  359,  36;  447,  19; 
490,  2S;  513,  9;  515,  31.  III, 
17,  14;  25,  12;  78,  8;  156,  4; 
168,  30;  461,  22;  492,  8;  521, 
27.  IV,  184,  24;  273, 14.  abstalte 
II,  212,  19.  bestallt  III,  239,21; 
353,  6.  IV,  240,  7.  gestalte  IV, 
371,  25.  nacbstallt  I,  119,  9.  IV, 
406,  7.  verstallte  IL  428,  19.  zu- 
stalte III,  188,  25.  IV,  171,  22. 
partic.  perf.  vorgestalt  IV,  337, 
38. 

stelzen,  uf  st.  gehen,  weit  draußen 
sein  III,  46,  31. 

Stelzen,  pariic.  perf.  gestulzt  IV, 


382,  3. 
Stengel-Anna  II,  607,  12  ff. 
Stengelin,  Hanns  IV,  87,  23. 
sterben,   prät.   sturb  IV,  365,  23. 

es  starb  in  selbiger  gegne  seer 

III,  310,  21. 
sterben,  der  I,  444,  6. 
sterbendt,  der,  das  sterben,  sterbende 

leuf,  I,  98,  8;  444,6.  II,  30,  19; 

336,   1;    378,  31;    456,  31;    481, 

31;    536,   22  ff.;    537,   29;    543, 

4  ff.;  544,  10  ff.  III,  53,  20;  255, 
8;  309,  14;  400,  19  ff.;  402,  16— 
403,  22;  404,  29;  448,  30;  522, 
10.  IV,  141,  20;  154,  6  ff.  (im 
jähre  1083)  I,  74,  19.  zu  Anglers 
(1540)  III,  321,  7  ff.  zu  Löwen 
(1539)  UI,  2äl,  1.  zu  Messkirc.h 
(14..)  I,  309,  15  ff.  (1518)  li, 
593,  33.  III,  169,  14  ff.;  456, 
12  ff.;   457,  11.    (1539)  III,  435, 

5  ff.  (1539)  zu  Speir  III,  295, 
32;  297,  36.  (1541)  zu  Stockach 
III,  402,  17.  den  st.  verjagen  II, 
536,  12.  8.  landsterbendt. 

sterki,  stärke  I,  447,  31. 
Sternberg,  Simon  von,  bischof  von 

Paderborn  III,  84,  23. 
Sternenfels  III,  365,  17. 
—  Philipp  von  IV,  114,  6. 
Steizingen,  Sterzing  I,  474,  17.  II, 

91,  8. 
~  Gerolt  von,  und  sein  brueder  I, 

66,  31. 
stett,  an  der  st.  =  subito  IV,  312, 

7. 
Stetten,  kloster  bei  Hechingen  I, 

231,    14  ff.;    262,   10;    276,  14; 

281,  1.  II,  214,  10;  455,  G;  467, 

24.    III,   140,   27;    154,   4;    158, 

11  ff.;  170,  14.  kirche  I,  432,  11. 

stiltung  I,  281,  4.  II,  221,  21. 
Stetten  zum  kalten  Markt  li,  512, 

13.    III,  5j3,  22. 
Stetten,    Hanns    truchses   von   I, 
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376,  3. 
Stetten,  Ludwig  II,  104,  23.  vogt  zu 

Wildenstein    II,    127,   8;    129, 

17  flf.;  130,  2. 
stettenclich  IV,  343,  29;  346,  9. 
Stettenfels,  schloß  IV,  263,  23. 
Stettfelden  II,  426,  17. 
Stettin,  farstenthum  I,  45,  6. 

—  eine  gräfin  von  III,  106,  11. 
steuber,  oder  ain  hundt  zum  feder- 

spill  II,   343,  25;   und  windspil 

III,  584,  17. 
steuberle,  ein  IV,  377,  22. 
steuppen,  prügeln  III,  570,  19. 
steuren,  stützen  IV,  64,  15;   277, 

11.  8.  understeiren. 
Bteurfanen,  der  II,  442,  25. 
Steurwaldt,  im  stift  Hildesheim  II, 

569,  4. 
Steußliugen  IV,  179,  6. 

—  die  herrn  von  II,  367,  25  ff. 
--  Albrecht  I,  182,  31. 

—  Eberhart  I,  210,  16. 

—  Ernst  I,  210,  17. 

—  Ulrich  1,  210,  17. 
Steyir,  Steyr  I,  498,  20. 

Steyr,   markgraf  Odaker   I,    111, 

12. 
stich,  in  st.  setzen  III,  23,  11. 
Stich,  Thoman  II,  481,  1. 
stichülwort   I,   561,    21;    568,    33; 

569,   25  ff. 
Sticher,  ein  langer,  meßer  I,  441, 

28.  =  der  stechende  II,  32,  28  ff. 
Btichling,  Schimpfname  für  ein  kind 

IV,  147,  30;   s.  Schmid  s.  157; 
Schmeller  UI,  608. 

sticken,  keinen  st.  sehen,  ne  punc- 
tum quidem  videre  IV,  3ä4,  17. 

sticken,  das  haus  war  allaiu  gestickt 
und  geklaibt  IV,  370,  37. 

Sticker,  Conrad,  hauptmann  III, 
105,  35. 

stief  fraw  muetter,  für  fraw  stief- 
muetter  III,  137,  12. 


Stifflin,   der  Stifflinen   behausi 

zu  Dalhausen  III,  276,  1. 
Stiftungen,  große,  und  gotzgal 

ein  ruin  II,  326,  9 ;  327,  12. 
Stil,  Speer,   halm,  hasta  IV,  S 

23. 
stimb,   stimp,   stimme   l,    343, 

348,   24.    II,  585^    20;    580, 

IV,  182,  7. 
stimme,  in  der  luft  gehört  ü,  2 

8. 
stimpf,  die,  rote  III,  93,  22;    o 

underhosen  III,  429,  29. 
stinken,   präs.  conj.  es  stank 

391,  11. 
Stippich  IV,  170,  11  ff.  8.  gestippi 
Stockach  I,  182,  83;  322,  82;  3 

24.    II,  82,   2.    Pfarrkirche 

210,   27.    sterbendt   (1541)  J 

402,  17. 

—  amt  IV,  356,  37.  amüei 
III,  99,  26. 

—  landgericht  I,  183,  12;  11 
16;  315,  32.  II,  162,  34;  11 
32. 

Stockheim,  einer  von  I,  114,  25. 

—  Anna  IV,  111,  16. 

—  Heinrich  II,  257,  15. 
stockvelder  IV,  304,  17. 
Stoffeln,  Stoffeln,   Steffeln,  Stoff 

Stöfel,   freiherren   von    II,  2t 
11.  Wappen  II,  268,  13. 

—  ein  freiherr  von  1,  806,  36. 

—  Adelbert  I,  97,  5. 

—  Albrecht  I,  80,  31;  84,  35. 

—  Anastasia  II,  2ö7,  29  ff.;  45 
5;  461,  2. 

—  Anna  III,  42,  27.  IV,  75,  16 
78,  12. 

—  Bilgerin    von  Reischach    zu 
396,  34. 

—  Conradt,  domherr  zu  Straßboi 
I,  140,  13. 

(1392)  I,  221,  17. 

—  Dieterich  and  sein  brueder  Ili 
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113,  7. 
Stoffeln,  Heinrich,  abt  in  der  Rei- 

chenau  I,  192,  18. 
(1428)  I,  252,  27  ff.;  253,9. 

(U42)  n,  178,  29. 
(1483)  I,  472,  5  ff.;  473,  26; 

478,  17;  479,   13  ff. 
~  Heinrich  Onarg  H,  259,  1 ;  265, 

21-268,   10;    272,   13  ff.;    274, 

36. 

—  Johann  II,  2,  45. 

—  Lutz  I,  221,  17. 

—  Schurlin  I,  221,  17. 

—  Simon  I,  272,  22. 
--.  Verena  I,  275,  16. 

Stöffle,  Stoffele,  Stöffele,  Auberle, 

Auberli,  Aberle,  H,  85,  36-89, 

28. 
Stolburg,  Stolberg,  grafen  von  H, 

434,   29.    IV,    112,   31-115,   11; 

119,  31  ff. 

—  Botho  II,  264,  30. 

—  Katharina  IV,  112,  29;  114,  23. 

—  Magdalena  IV,  397,  19. 
Stoll,  der,  s.  Sipplingen. 
stomma,  scomma  II,  348,  7. 

Stör,  abt  von  Murbach  III,  268, 
28  ff. 

storken,  ain  st  haben,  der  auf 
hohen  beinen  gebt,  groß  thut  II, 
576,  21.  das  gelt  ist  mit  den 
Störken  hingeflogen  HI,  97,  4. 
IV,  89,  13.  storken  nisten  uf 
keines  Juden  haus  HI,  273,  26  ff. 

storkennest  II,  81,  6  ff.  storken- 
und  hetzennester  I,  275,  26. 
einem  ein  st.  zeigen,  einen  für 
einen  narren  halten,  täuschen 
II,  167,  9.  IV,  178,  31.  einem 
etwas  für  ein  st.  außlcgen  III, 
495,  36. 

Stoteles,  Aristoteles  IV,  307,  4.  s. 
Megenzer,  Aristoteles. 

Stotzingen,  Hanns  von  II,  506, 
34  ff.;  507,  4.  III,  357,  6;  334, 
Zimmerische  chronik.    IV. 


25;  606,  27.    zu  Geißlingen  III, 

599,  2  ff. 
Stotzingen,  zwei  töchter  des  Hanns 

von  St.  in,  606,  27  ff. 
Strabo  I,  2,  5;  18,  11  ff. 
strafen,  strenge  H,  132,  16. 
Strahlenberg  s.  Strolenberg. 
straich,  den  st.  haben,  angetrunken 

sein  III,    145,  20.    der  st.  des 

Wetters  HI,  186,  21.   truckne  st. 

II,  187,  12. 

straif,   der  IV,    156,   12  ff.;    157, 

4  ff. 
stral,  der,  wetterstrahl  I,  345,  29  ff. 

III,  185,  25;  186,  3  ff.  feurige 
sträl  I,  2S3,  1  ff. 

Strand,  sträng  IV,  410,  18. 

Strang,  mit  dem  st.  richten  II,  132, 
16.  III,  50,  23. 

strapada  I,  489,  6. 

Straßburg  I,  31,  1  ff.;  147,  10; 
317,  8;  345,  18;  360,  2;  363, 
11  ff.;  366,  6  ff.  II,  125,  3;  148, 
1—150,  37;  400,  24  ff.;  410,  16; 
450,  12;  610,  28  ff.;  559,  27  ff. 

III,  17,  18;  76,  30;  206,  9  ff.; 
209,  23;  210,  30;  215,  27  ff.; 
217,  7  ff.;  219,  2  ff.;  229,  2; 
230,  16—235,  29;  266,  21; 
278,  16;  316,  31  ff.;  342,  10; 
385,  36  ff.;  386,  5;  420,  14— 
424,  2;  445,  25;  466,  21  ff.;  466, 
20;  4e3,  15;  519,  17  ff.;  522, 

8  ff.;  527,  21;  654,  24;  555,  14; 
558,  2;  562,  15;  664,  19;  566, 
26;  574,  19;  577,  30;  579,  10. 

IV,  21,  30;  83,  18;  129,  7;  131, 

9  ff;  149,  20;  165,  20;  169,  31; 
178,  25  ff;  179,  2;  235,  17  ff. 

—  ammaister  I,  249,  10.  III,  372, 
23;  563,  32  ff. 

—  belageruog  III,  529,  16. 

—  bisthum  III,  208,  2.  canzlerlll, 
449,  6.  IV,  173,  31.  rath  und 
olficial  II,  206,  29.  III,  449,  6. 

48 
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Straßbttrg,  biscböfe  I,  298,  82; 
448,  33.    weltlicher  III,  578,  13. 

^^= Berchtold    von   Bucbeck    I, 

30,  36  (sollte  jedocb ,  wenn  das 
jabr  1230  richtig  ist,  Berchtold 
von  Teck  beißen ;  jener  Berchtold 
residierte  von  1328—1353). 

' Conrad   von    Hunenburg   I, 

185,  6. 

Conrad   von   Lichtenberg  I, 

146,  6;  147,  25;  188,  9  if. 

Erasmus  von   Limpurg  III, 

101,  9;  219,  27;  449,  5;  466, 
6  ff.;  473,  11;  519,  28;  667, 
20  ff.;  569,  13-570,  11 ;  577,  10. 
IV,  115,  1. 

Friederieb  von  Blankenheim 

III,  410,  34. 

Heinrich   von  Hasenburg  1, 

135,  5. 

Heinrich    von   Staheleck  I, 

140,  27. 

Otho  I,  80,  19. 

—  —  Walther  von  Geroltzeck  I, 
140,  28. 

•^  —  Wilhelm  von  Diest  III,  411, 
2  ff. 

«—  —  Wilhelm  von  Honstein  II, 
183,  33;  450,  7;  453,  6;  486, 
19.  III,  18,  24  ff.;  19,  1;  128, 
18;  140,  7;  209,  5  ff.;  333,  35; 
856,  27;  386,  6;  465,  18;  517, 
19;  570,  38;  671,  28  ff  IV,  8, 
21. 

—  bruederhof  111,  206,  32.  IV,  178, 
4.   Schaffner  IV,  178,  9. 

~  capiteLhaus  III,  200,  31.  IV, 
178,  4  ff. 

—  capitelstag  IV,  175,  29. 

—  die  von,  von,  I,  189,  1;  249,  19; 
360,  6  ff.;  3G3,  30  ff.;  366,  6; 
544,  27.  II,  396,  2;  406,  6.  lil, 
17,  22;  19,  11  ff.;  28,  15;  156, 
20  ff.;  202,  38;  219,  9;  257,  1; 
372,  13  ff.;  378,6;  410,37;  411, 


9 ff.;  416,9;  465,29;  521,291 
527,  25;  569,  10.  IV,  6,  7;  2 
10;  385,  2. 

Straßburg,  domstift,  hoches,  hoch 
Stift,  Stift,  I,  135,  3;  345,  19;  3( 
20;    458,   3.    III,   19,  5;    27, 
113,  33;   566,  5  ff.;  577,  4.    I 
113,  6;  171,  16  «.;  172,  28. 

ahnenprobe  III,  555,  9. 

—  —  aufnahmsfähigkeit   III,  2( 
17  ff. 

canonieat  HI,  8,  11;  26,2 

204,  23  ff. ;  284.   13. 

domcapitel  III,  525,  19;  5^ 

19.  IV,  172,  34;  173,  3.  cane< 
larius  III,  466,  28.  capitular 
m,  209,  1.  dechant  III,  64,41 
162,  20;  420,  17;  423,  36;  46 
14;  466,  18;  518,  25.  IV.  38 
24.  generalcapitel  III,  557,  35 1 
Oberschaffner  HI,  191,  35;  19 
5  ff.    secretarins  III,  466,  29. 

domherren  I,  140,  6  iL  l 

396,  1;  479,  19;  659,  24.  II 
12,  37;  104,  18;  140,  1;  1« 
80;  207,  11  ff.;  209,  6  ff.;  221 
34;  234,  1;  385,  37;  394,  3C 
410,  26  ff;  411,  3  ff.;  466,  22 £ 
508,  3;  519,  6  ff.;  627,  23;  661 
22—565,  7;  562,  14;  664,  8 
665,  6  ff.;  569,  6;  573,  20.  IV 
23,  30  ff.;  80,  4;  102,  4;  1(W 
11;  408,  2. 

hailtum   und   kirchensats  I 

458,  7. 

Statut    über    das    alter  dei 

capitularen  III,  217,  14.  stato 
über  die  residcnzzeit  UI.  206 
34;  217,  21  ff. 

—  Dreizehenere.  eine  III,  278,  U 

—  der  graf  von,  d.  i.  graf  Wilheln 
von  Fürstenterg  III,  18,  26. 

—  Gnrtlerhof,  Schaffner  UI,  IW 
35;  157,  10. 

—  haus  des  grafen  Wilhelm  von 
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Fürstenberg  III,   417,   24.    IV, 
157,  21. 
Straßburg,   Hennenberger  hof  III, 
662,  20.  IV,  178,  7. 

—  Johanniterbaus  zum  grünen 
Werdt  III,  579,  2.  IV,  64,  25  ff. 

—  Judengaße  IV,  157,  21, 

—  Kalbsgaße  II,  510,  28. 

—  kloster,  bescbloßeues  III,  70, 
10  ff. 

—  Luterei  II,  559,  30. 

—  magistrat  IV,  174,  33 ff.;  177,  3. 

—  mess  III,  556,  27. 

—  münster,  dorn,  II,  598,  4.  III, 
466,  31.  IV,  23,  28.  galgbronnen 
IV,  24,  14.   orgel  IV,  24,  2. 

—  Porten  geschloßen  I,  31,  20. 

—  predicanten  III,  562,  20  ff.; 
677,  17;  578,  6;  580,  36.  IV, 
24,  11;  175,  14. 

—  zum  jungen  Sant  Peter,  altes 
buch  II,  570,  1.  propst  HI,  569, 
3-570,  12;  573,  15-575,  35. 

—  hohe  schule  IIl,  523,  27. 

—  schusselesleut ,  policeileute  IV, 
175,  6. 

>-  zum  Spanbet,  brunst  III,  203, 1. 

—  unzüchtiges  tanzen  IV,    1G5,  3. 
Straßen,  freie  reichsstraßen  I,  497, 

25;  499,  19;  630,  15;  531,  6. 
Straßenraub,  vermaintes  Privilegium 

der  Franken  II,  434,  18. 
straßenrauber  II,  434,  7  ff. 
Straubenhart,    Strubenhart,    graf 

Burkhart  I,  97,  7. 

Eberhart  I,  106,  7. 

straubeten,  gebachne  IV,  281,  33. 
Straubingen,  Strubingen,  Straubing 

III,  50,    19.    dreck  von  St.  II, 

441,  36. 
Straußfeder  oder  befurderung  zum 

verderben  III,  401,  9. 
strecken,  prät.  strackte  II,  436, 30. 

III,  31,  20;  587,  35.  IV,  345,  4. 

erstrackt  II,  218,  SO. 


Streit,  Jacob  I,  498,  35;  547,  13; 
548,  33. 

Streitberg,  Heinrich  I,  221,  9. 

strelen,  kämmen  II,  441,  24. 

strell,  der,  kämm  II,  577,  23. 

strengkait  I,  520,  7.  II,  138,  7. 

strengklich  I,  530,  32.  II,  137,  34. 

streuen ,  partic.  per  f.  gestroben  = 
verdutzt,  verwirrt  III,  367.  36. 
eingestroben  III,  351,  18.  ver- 
streben IV,  108,  12. 

streuß  II,  363,  25 ;  468,  16.  s.  hoch* 
streuß. 

streußen,  streißen,  sich   II,   576, 

6.  III,  242,  8;  430,  14. 

strick,  einen  Verbrecher  dem  nach- 
richter  vom  st.  schneiden  II,  415, 

7.  III,  13,  1  ff. 

stricken,   geben,  schenken  I,  55, 

12.   s.  einstricken, 
stritt,  der,  streit  I,  145,  19;    239, 

34.  II,  60,  30;  200,  21;  275,  26; 

371,  12  ff. ;  430,  22.    III,  59,  33. 

IV,  123,  22. 
strittig  II,  273,  24;   275,  16;    276, 

6;  280,  10;   287,  9;  372,  29.  = 

streitsüchtig  II,  697,  7. 
Strobel  von  Oftringen  I,  179.  23. 
strobelhar  III,  430,  18. 
stroin,  adj.  IV,  3,  31. 
Strolenberg,  freiherren  von,  Strah* 

lenberg  II,  236,  30. 
Strölin,  der,  von  Messkirch  II,  80, 

82;  81,  4  ff. 
Stromberg,  gespenst  I,  102,  4  ff.; 

104,  9;    106,   16;    108,  32;    UO. 

14;  114,  29;  128,  1. 
Strubenhart  s.  Straubenhart. 
Stuber,  Stueber,  Stüeber,  Stuberin, 

£ngele  II,  511,  18. 

—  Hanns  II,  158,  31  ff. 

—  Ulrich  II,  611,  19-614,  21. 

—  s.  Eriesenloch. 

Studenten,  gebrauch  III,  201,  22. 
reim  über  sie  UI,  229,  17  ff. 
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studia,  haß  und  Verachtung  über 

sie  III,  216,  21. 
Rtudiolen,  plur.,  Studierzimmer  111, 

145,  22. 
Studium  in  Frankreich   und  Italia 

U,  384,  15. 

stuel,  man  warf  allenthalben  st. 
und  benk  ein,  damit  nichs  auß 
der  sach  wurde  111,  98,  28.  er 
saß  zwischen  zwai  stuelen  1, 167, 
22.  IV,  60,  31. 

Stuelingen,  Stühlingen  III,  .503, 11. 
IV,  64,  13. 

—  bauren  II,  560,  36. 

—  bezurk  III,  503,  20. 

—  herrschatt  I,  403,  6.  II,  560, 27. 
lU,  605,  15. 

—  landgrafschaft  111,  2e,  11. 

—  tochterlehen  11,  495,  7. 
stumendt,  stumm  1,  306,  21. 
Btumlung,  Verstümmelung  IV,  173, 

19. 
Stump,  doctor,  Scherzname  IV,  173, 

20. 
~  Stumpf,  Balthasar,  doctor  III, 

19ü,  26.    IV,  54,  23;  194,  17. 
Stumpf,  Stumpfen,  die  II,  126,  35; 

129,  35;  147,  23. 

—  Fiiederich  von  Schwainsberg 
II,  1U4,  11;  105,  25. 

—  Hartman  von  Schwanberg  (?) 
II,  54,  27. 

—  Maximilian  von  Schwainsberg 
II,  104,  11;  105,  25. 

—  Philipp  von  Schwanberg  (?)  II, 
54,  2/.  von  Schwainsberg  II,  103, 
i.9;  104,  11;  105,  24;  147,  16; 
275,  29. 

söhn  II,  105,  25. 

Stumpf,  Johann,  Schweizer  cronica 

I,  132,  31;  141,  5. 
stund  =  mal,  fois   IV,   311,    37; 

s.  Hartmann  von  Aue,  Iwein  XI, 

605;  XII,  206. 
Btundglock  in  Basel  I,  199,  14. 


stupfein,  in  dstnpfeln  schlagen,  t 
die  stupfelweide  treiben  ^  ga 
und    gar   vernachläßigen ,    dt 
verderben  überlaßen  IV,  329, 
s.  Schmeller  II,  137. 

Stupfen,  zusammen  st.,    etwas  a 
machen  II,  438,  10. 

sturmb  I,  375,  10. 

stürmen,  sturmbt  die  ermel  hunt 
sich  11,  525,  30. 

Sturmfahne    des    römischen   rei< 
II,  442,  25  und  anm. 

Sturz  IV,  132,8;  410,  15.  gestni 
mit  einem  st.    bekleidet    I,  4 
26.   den  st.  furziehen  I,  510, 
ein  weißer  UI,    484,  5.    IV,  1 
18. 

Sturze],  der,  am  kamin  III,  292, 

Sturzel,  Conrat,   doctor    I,  549, 
II,  58,  29;  65,  21. 

Stuternheim,  Hanns   von  11,  2 
29. 

Stuttgart,     Stntgart,     Stuttgart 
Stutgarten,  I,   95,    12;    147, 
164,  11;    212,  30;    214,  25;  2 
19;    890,    33;    486.  29;   511, 
II,   30,   33;    76,    20  ff.:    77,   ] 
116,   9  ff.;    180,    2;    286,  6 
287,  12  ff.;   352,  5;  434,  6;  4 
9;    438,   5;    445,  6  ff;    446, 
448,   29.    III,   5,  2;    23,  16; 
7;    187,    10;    366,    26;    512, 
IV,  i:56,  11;  414,  4. 

—  canzlei,  herzogliche  IIl,  200, 

—  erdenmendle  IV,  232,  13. 

—  fassnacht,  große  III,  9,  9. 

—  hagel,  großer  II,  168,  1. 

—  hof  H,  421,  2.    III,  653,  2.  ! 
86,  18. 

—  pfaff  II,  438,  28. 

—  räthe  HI,  24,  15. 

—  rathhaus  II,  294,  19. 

—  regierung  II,  204,  19;    60^, 
österreichische  III,  187,  10  ff. 

—  registratur  IV,  847,  26. 
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Stuttgart,  schloß  II,  361,  35;  352, 
2  flF.  gespenst  III,  9,  17  ff.  ritter- 
stuben  III,  9,  11. 

—  tag  II,  115,  12. 

—  turnier  I,  314,  33;  407,  16. 

—  verhöre  II,  293,  6;  295,  27. 
Stutzen berg,  Jörg  IV,  22G,  2. 
succubus,  ein  IV,  167,  13. 
Sudrich,  koch,  ein  gespenst  II,  210, 

25. 
suffetii  IV,  33,  15. 
süfflet,  ein  III,  336,  8  ff.;    337,  6. 

IV,  49,  38. 
Sulchen,    Solchen,    Sülchen,    bei 

Rottenburg  a.  N.  IV,  229,  24  ff. 
Sulgaw,  Saulgau,  Stadt  I,  255,  24. 

cliens    des    römischen   reichs   I, 

210,  30. 

—  die  von  I,  255,  29—256,  7. 
heißen  die  webcr  II,  115,  G. 

—  grafen  von  I,  211,  4. 
Sulgen,  Sulgow,   Sulgew,   Sulgaw, 

o.a.  Oberndorf  I,  242,  30.  III, 
353,  24;  357,  24  ff.;  362,  6;  379, 
31. 

—  pfarrcr  III,  34,  3.  pfarrhof  III, 
S4^  6. 

Sulz,  am  Neckar  I,  252,  24  ff. ,  253, 
20;  234,  18—266,  20  r  274,  23; 
291,  22  ff.;  293,  3—296,  21 ;  298, 
20  ff.;  354,  Iff.;  381,  7  ff.;  382, 
15.  II,  77,  18  ff.;  78,  20.  III, 
56,  1-68,  16;  79,  1;  364,  36. 
IV,  83,  33. 

—  grafschaft,  herrschaft,  I,  295,  13 
—297,  4.    III,  72,  32. 

—  grafen,  die  I,  13,  16;  100,  9; 
296,  19  ff.;  371,  22;  372,  15.  II, 
136,  33;  325,  30  ff.;  ö49,  15. 
III,  27,  32  ff.;  38,  10;  39,  33; 
40,  9;  396,  7;  607,  16.  erhielten 
Neckarburg  1, 63, 6.  waren  kaiser- 
liche hofrichter  I,  136,  18  ff.; 
296,  30.  hatten  den  titel  wolge- 
born  IV,  56,  SO. 


Sulz,  graf,  ein  I,  146,  34. 

eine   gräfin    (um    1560)  III, 

607,  19. 
Albeck  (1111)  I,  62,  15.  All- 

wig  (1095)  I,  98,  30. 
AI  wig  (X)  I,  297,  9  ff;  298, 

10  ff.    II,    175,   26  ff.;    345,  14. 

III,  95,  8—96,  9. 
Allweg  (XI)  III,  399,  34 ; 

607,  22  ff.  IV,  371,  38;  379,  16. 

—  —  Conradt  von  Geroltzeck,  herr 
zu  I,  204,  4. 

—  —  Eberhart,  domherr  I,  140,  9. 

Hanns  I,  808,  19;  371,  24. 

Hanns  Ludwig  III,  607,  37; 

608,  1. 

Herman  (I)  I,  109,  28. 

(IV)  I,  155,  26;   193,  31. 

(VI)  I,  18J,  26;  216,  15; 

218,  11. 

(Wolfgang   H.)    II,    175. 

30  ff.;  349,  33;  350,  2  ff. 

Ludwig  III,  356,  33. 

Rudolf  (II)   I,  18J,  26;   218, 

12;  371,  19. 

(IV)  I,  240,  14;  420,  10. 

(V)  Statthalter  zu  Inns- 
bruck I,  463,  30.  II,  117,  6;  175, 
28;  275,  13;  333,  11  ff ;  349, 
35;  406,  31;  43.3,  3;  540,  17; 
557,  24-659,  12.  III,  36,  12  ff.; 
156,  13  ff.;  6Ö7,  38. 

(VI)    III,     608,    7.     IV, 

376,  3. 

Wilhelm  I,  299,  30.   III,  46, 

8;  607,  25  ff.  IV,  371,  38;  372, 
17;  379,  16. 

—  kirche,  gemälde  IH,  171,  2  ff. 

—  obervogt  II,  163,  25.  IV,  85,  6. 

—  pfarrer  III,  47,  20.  ^ 

—  salzbronnen  I,  296,  17. 

—  schloß  I,  261,  16;  292,  11;  294, 
10;  295,  6  ff.;  296,  25  ff.;  208, 
20  ff  ;  381,  7  ff  II,  163,  28.  IH, 
54,  22;  56,  25  ff.;  68,  15. 
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Sulz,  Juliana  von,   edelfrau  aus 

dem  Elsas  III,   222,  23  ff.    lY, 

2t>8,  25. 
sumen,  säumen  I,  316,  27.  einen  s. 

=  aufbauen  IV,  317,  7. 
Summeraw  s.  Someraw. 
Summern,  Stadt,   Simmern  I,  556, 

16.  IV,  67,  11.  s.  Pfalz-Simmern. 
Sunchingcn,   Albrccht  von  I,  316, 

24;  368,  17. 

—  Anna  Minzerin  von   I,  430,  13. 

—  Lorenz  Munzer  von  II,  40,  27; 
41,  8;  40,  2;  104,  15;  126,  27; 
145,  6;  517,  15. 

sunder,  der.  Bünder,  ponis  III,  345, 

15. 
sündflus,  der,  iu  Schwaben  II,  393, 

8 ;  395,  8. 
Sunkaw,  Sunkew,  Sungew,  bundgau 

I,  495,  24;  529,  80;  545,  30.  II, 

409,  9.  III,  568,  22.  adel  II,  540, 

19. 
sunst,  sonst  IV,  314,  29. 
Suntbain,  Egiin  von  I,  219,  19. 

—  Seifridt  I,  219,  19. 
Sunthausen,  die  von  (adel)  1,  91, 

26. 
~  Hanns  I,  222,  26. 

—  Heinrich  I,  222,  26. 
superattendens   der  Universität  III, 

22ü,  26. 

Superintendent  II,  476,  14. 

Suppen  und  briefe  an  merthails 
höven  wolfail  I,  544,  7.  suppen 
und  verloren  air  darauf  III,  144, 
34 ;  145,  3.  die  suppen  ußfressen 
müeßen  III,  212,  12.  gesatlete  s. 
HI,  515,  27. 

suppenfiaisch  II,  S54,  30;  s.  Schmel- 
1er  III,  279. 

Suppeustein,  der,  bei  bigmaringen 
III,  251,  16. 

Supplingen  s.  Sipplingen. 

Surben,  land  I,  45,  8. 

Sarg  von  Sorgensteio,  die  Surgen, 


III,  583,  23. 
Surg  von  Surgenstein,   einer  too, 
heirathete   eine    von    Stotzingen 
III,  606,  27. 

—  eine  von,  gemahlin  Wolf  Grem- 
iichs III,  45,  22. 

—  eine  von,  des  Hannsen  Schwester 
III,  58?),  7. 

—  Christof  III,  589,  10  ff.;  590, 1; 
698,  18—599,  30. 

—  Hanns   III,   583,    10—589,   32; 
697,  28.  IV,  274,  18—275,  5. 

—  Heinrich  III,  583,  18;    689,  26. 

—  Wolf,  zu  Raitnow    III,  589,  la 
dessen  söhn  III,  5S9,  10—591,4 

Susenberg,   Sausenberg,    schloß  1, 

322,  5.  s.  Hochberg,  markgrafen. 
sust,  sonst  IV,  314,  5. 
Suttren  I,  96,  29;  97,   3. 
Syria  I,   83,  35;   85,    26—90,   18; 

110,  35;    201,  25;  440,  23;  442. 

8;  444,  1;  480,  8. 
T  8.  D. 
abelreden  =?  abelredend   III,  194, 

18. 
abelzeit,  die  I,  447,  27. 
aberbain,   Unfall,    es    stoßt  einem 

ein  ü.  zu  III,  548,  1 4.  einem  ein 

a.  aberbinden  III,  540,  31 ;  549, 

20. 
aberbösern  II,  487,  36. 
aberburzlete,  die  II,  34,  22. 
Überecker,  ein,  edelmaon  DI,  510, 

34-511,  4. 

—  Wappen  III,  510,  34. 
überfatzen  II,  515,  22. 
uberfeldt  II,  187,  32. 
aberfei tig  II,  199,  38. 
abergalt,  übergoldet  I,  2^4,  25. 
überkommen,   abereinkommen  HI, 

27,  27. 
überlandt  I,  455,  8.    iV,  3G4,  21; 

378,  33. 
aberlang,  nach  langem  III,    240, 

24.  aberUngs  I,  182,  85.  H,  S64, 


75Ö 


21. 

überlast,  der  III,  142,  8. 

(iberlengt  IV,  235,  20;  379,  20. 

Überlingen,  Überlingen,  Iberlingen, 
I,  200,  4  «f.;  225,  22;  226,  3; 
228,  85;  240,  7;  403,  33;  457, 
17;  498,  12;  543,  35.  II,  66, 
19  «f.;  82,  3  flf.;  83,  20;  88, 
5;    185,   38;    486,    13;    487,  15. 

III,  280,  25.    IV,  21,  36;  70,  4; 
149,  14;  157,  80. 

—  apoteker  II,  369,  31. 

—  arzt  II,  306,  12.    III,  485,    14. 

IV,  70,  21;  81,20;  120,25;  261, 
4;  262,  19  fif. 

—  Barfueßer,  die  II,  598, 15—599, 
16.  III,  79,  36;  539,  8. 

—  brotlaube  II,  82,  33;  83,  9.  III, 
80,  6. 

—  burgenneister  I,  228,  6.  III,  94, 
32  fif. ;  95,   1 ;  96,  20. 

—  die  von,  von,  I,  200,  36;  543, 
86;  544,  6  ff.  II,  82,  15;  185, 
85;  894,  28;  412,  20;  536,  4  ff.; 
567,  17  ff  III,  77,  14;  124,  16; 
127,  28;  249,  37;  488,  18;  588, 
21;  548,  18  ff.;  605,  18  ff.  IV, 
7,  7. 

—  domcapitel,  Constanzer  III,  205, 
4  ff. 

—  gasse  hieoben  bei  den  Barfueßern 
III,  79,  36. 

—  geschlechter  I,  201,  5. 

—  goldschmid  IV,  104,  25;  294, 
32. 

—  gült  II,  393,  21 ;  394,   19. 

—  haus  oberhalb  den  barfueßern 
im  dorf  III,  539,  8.  Salms weiler 
haus  IV,  251,  7. 

—  jarzeit  I,  445,  28. 

—  kriegsvolk  (1552)  IV,   158,  6. 

—  küfer,  ein  III,  79,  35. 

—  Organist  III,  543,  25.  orgel  III, 
543,  18. 

—  predicant  IV,  7,  2. 


Überlingen,  rath  III,  605,  26  ff. 

—  tag  I,  228,  2.  III,  96,  15;  124, 
14;  137,  29.  IV,  258,  21. 

—  thor,  das  obere  II,  82,  5  ff. 

—  weingülte  I,  315,  23.  II,  293, 
21;  3J4,  19. 

—  weinwachs  II,  190,  28. 

—  wirth  zum  Kopf  II,  82,  10. 

—  zehentwein  I,  223,  6  ff.;  224, 
4.    II,  191,  8;  531,  25. 

Übernacht  I,  410,  36;  414,  35;  456, 

II,  IV,  868,  31. 
übernießen  III,  129,  28. 
überrichten,  sich  III,  139,  29. 
überschlagen,  einen,  mit  dem  trüb 

III,  98,  22. 
Überschwemmung  I,  2,  32. 
übersein,  einer  sache  III,  340,  20. 

IV,  270,  31. 

übersieh  schwimmen,  auf  die  Ober- 
fläche des  waßers  seh.  IV,  148, 
22. 

überstellig,  ü.  leute  II,  576,  3. 

übertrang  II,  328,  38;  329,  5. 

überweinen,  sich,  sich  voll  wein 
trinken  III,  157,  14;  454,  21; 
602,  7. 

überzuck,  der  I,  271,  37. 

überzucken  I,  189,  16;  268,  30.  II, 
183,  8.  III,  584,  6.  IV,  2,  86. 

überzwerch  I,  308, 10.  überzwerks 
IV,  265,  22. 

Ubii  I,  34,  14. 

üchter,  Conlin  II,  537,  12  ff. 

üchtlandt,  Freiburg  im  I,  363,  33. 
U,  370,  8. 

UckÜngeu,  Hartman  freiherr  von  I, 
97,  2. 

üdeuheim,  Odenheim  in  Hessen  II, 
426,  24. 

uf—  s.  auch  auf—. 

uferstende,  die  I,  558,  8. 

uffarttag,  feier  H,  228,  33 ;  224,  28. 

Uffenheim,  Burkart  von  I,  96,  24. 

—  Gumprecht  I,  96,  26. 
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UffeDbeim,  Heinrich  I,  96,  25. 
offoen,   deo  gotzdieost,   heben  I, 

1/36,  13;  336,  30;  345,  2. 
uflag,  der,  beschuldiguog  I,  508, 

8  ff.  111,  498,  28.  IV,  102,  12. 
uflescn,  ein  kind  I,  170,  4. 
ufnösslen,  wohl  =:  neissen,  neusein, 

explorare,  scrutari,  auflesen  von 

den  hunden  IV,  377,  24. 
ufritt,  sein  u.  haben   II,    547,  12. 

III,  65,  13;  69,  11. 
ufschcns,  ein  I,  248,  34. 
ufsetzig  I,  173,  11. 
ufsctzüch,  absichtlich  II,  388,  9. 
uftrechen,   den  spott  ufgetrochen, 

angerichtet  III,  510,  2;  s.  Scbmel- 

1er  I,  471. 
ufwUschcn,  im  bett  II,  329,  29. 
ufzucken  I,  419,  31. 
ufzwacken  II,  408,  7. 
Ul,  Uol,  Uhl,   Johannes,   Hanns, 

fiscal  II,  400,  23;   403,  17;  404, 

10  ff.;  505,  29.  III,  475,  17  «f.; 
579,  0—580,  31.  zimmerischer 
obervogt  III,  599,  4.  IV,  85,  1; 
275,  7  flf. 

—  Nicolaus,  vater  des  Jobannes,  zim- 

mtMiscbor  secretarius,  obervogt, 

fiscal  zu  Uottweil  I,  412,  6;  490, 

5;  492,  25  flf.;  516,34;  518,  12; 

630,  34.  II,   133,  SO  flf.;  134,  30; 

145,  G;   155,  20;  177,  29flf.;  822, 

17-821,  2;  ÖG5,  29. 
Ulenburg,  schloß  bei  Oberkirch  III, 

ÖSl,  HO. 
ulisirea,  eine  bestimmte  art  kurz- 

weil  zu  treiben   II,  400,  27  und 

anm.    s.  maislen. 
Ulm  I,  190,  29;  261,  11;  263,  15; 

278,  10;    292,    13  flf.;    831,  19; 

83.»,  14  ft'.;  378,  24;  400,  ;2  ff.; 

4v<vS  6,  II,  31,  19;  85.  23  ff ;  9J, 

11  ff;  320,  24;  410,  6;  411.  13; 
565,  1.  III,  19,  29;  116,21;  117, 
11  ff.;    429,    34-430,    16;    474, 


21;  491,  12  iL;  504,  20.    IT,  6, 
22;  21,  32;  24,  25;  47,  15;  156, 
1 1 ;  157,  9. 
Ulm,  belagemng  (1376)  I,  211,  22. 

—  bettlerordnnng  III,  430,  4. 

—  bnrgermeister  IV,  30,  7  ff. 

—  die  von,  von,    I,    147,  6;    211, 
'  25;  292,  14  ff.;  332,  3;  378,36: 

400,  38.    III,  117,  23;    241,  10; 
382,  14.  IV,  10,  16;  29,  26. 

—  goldschmid   III,    138,    33.    IV, 
294,  37. 

—  herberg  zu  der  Chrooen  II,  409, 
25. 

—  hirtenamt  IH,  117,  22. 

—  Jugend,  deren  einfalt  ul,  345, 
8. 

—  Predigerkloster  I,  474,  3. 

—  schueler,  die,  von  II,  665,  8. 

—  tag,  buntstag,  kreistag,  Städte- 
tag,  I,  546,  24.  II,  62,  21;  68, 
17;  65,  4  ff.;  67,  3  ff.;  125,  9. 
IV,  27,  10-29,  15  ff.;  384,  26. 

Ulrich,  forstmeister  I,  348,  17  £ 

Ulricus,  viceadvocatus  I,  63,  1. 

umb  =  für  IV,  206,  34.  =  von, 
gelt  umb  einen  entlehnen  I,  207, 
2.     =  wegen  IV,  199,  19. 

umbdrehen,  partic.  perf.  nmbge- 
dreit  I,  391,  7.  ombgetrait  I, 
656,  9. 

umbgelt  III,  376,  2. 

umblau  f,  der,  der  rings  weis  amgieng 
im  schloß  II,  428,  17  ff. 

Umbnaw,  wiese  II,  495,  7. 

umbschuldt,  unverscholdet  n,  279, 
21. 

umbseßer  III,  290,  31. 

umbstandt,  der,  das  hemmstebeo, 
in  eim  u.  viler  IV,  203,  5. 

umbstender  I,  343,  15;  454,  25; 
455,  12.  U,  391,  16:  586,  17: 
593,  14;  603,  35.  III,  47,5;  137, 
16;  148,  26;  17S^  33;  214,  17: 
264,  34;  395.  20;   433,  23;  4S5, 
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36.    IV,  11,  15;   46,  15;    96,  6; 

156,  2 ;  248,  21 ;  257,  6  ff. ;  260, 

32. 
umbtreiben,  den  hals  I,  351,  1. 
unablainig,  unablchubar   I,  6,  29. 
UDangelaogt,  unbelästigt,  ungestört 

II,  55,  4. 

unbekanntlich,  unkenntlich  II,  414, 

29. 
unberämet,  niemand  u. ,  unberupft 

laßen  III,  571,  G;   s.  Schmeller 

III  81. 
unberaumpt=r  unberämet  IV,  95, 34. 
unberedt,   nichts  u.  furgeeu  laßen 

III,  143,  21. 

unberhaft  IH,  45,  7.  IV,  102,  32. 
unbeschaideulich  II,  255,  13. 
unbcschrait,  unbeschrieen  II,  524, 

15. 
unbesinnt  I,  173,  19;    523,  11.   II, 

353,  21. 
uubetagt  seiner  Jugend  HI,  92,  13. 
unchristenlich  UI,   27,  9;    34,  27; 

36,  21. 
uncost,  uncosten,  der  I,  543,  4.  II, 

93,  37. 
und,  indem  und  mir,  wie  nachdem 

und  sie,  eh  und  sie,   inconjunc- 

tive  IV,  338,  30.    zwuschen  und 

er  IV,  382,  4. 
Undanks,  seins,  ires,  II,  201,  33; 

220,  23 ;    253,  27 ;    255,  33.    III, 

19,  16;    90,  8;    289,  4;   548,   6. 

IV,  169,  12. 

ünder- Bichtlingen ,  Under-Beücht- 
lingen,  a.  Messkirch  II,  134,  14; 
139,  34.    s.  Bichtlingen. 

Under-Crumbach ,  a.  Messkirch  I, 
460,  9.  II,  533,  33.  kiiche  zu 
s.  Niclasen  IV,  272,  11  ff.  sam- 
lung  IV,  t;72,  10.    8.  Krumbach. 

underdienstbar  II,  199,  1.  IV,  228, 
28. 

underdienstparkait  II,  37,  25. 

underfahen,  etwas,  ,1,  94,  11.    sich 


einer  sache  ü,  476,  29. 
undergang,  der,  vergleich  IV,  194, 

35. 
undergehen,   sich   vergleichen  IV, 

194,  21. 
ünder- Kirchberg,  kirche  I,  £31,  22; 

332,  14. 
—  schloß  I,  332,  15.   s.  Kirchberg, 
undei  kommen,  etwas,  verhüten  III, 

113,  13.  IV,  76,  25;  175,  1;  376, 

23.    einem,  entgegenwirken  IV, 

11,  12. 
undermcrk,  merkmal,  merkzeichen 

1,  331,  3. 

underscheid  ,  underschaid ,  unter- 
schied I,  100,  10.  II,  593, 10.  IV, 
168,  16. 

underschlauf,  der  Hl,  357,  32;  361, 
21. 

ündersee,  der,  bei  Radolfzell,  I, 
303,  30  ff.;  418,  23.  II,  226,  30; 
570,  17.  III,  41,  18.  IV,  76,  28; 
185,  25. 

undersich  abersich  III,  183,  10. 

undersprechen,  einem,  einem  in  die 
rede  fallen  UI,  405,  17  ff. 

understeen,  sich  einer  frawen  IV, 
14G,  12. 

understeiren ,   unterstützen  I,  439, 

2.  s.  steuren. 
underthonnen,  die  I,  157,  28. 
ünderwalden,  herren  von  III,  602, 

36. 
underweisen,  prät.  underweiste  III, 

107,  18.    einen  einer  sache  III, 

107,  18. 
underwinden,  sich  einer  sache  II, 

463,  4.    III,  12,  7;   73,  26;    174, 

27;    320,  34;    321,  35;   356,  16. 

IV,  31,  83;  113,  23;  127,  27. 
undult,  Ungeduld    I,  300,  37;    444, 

11. 
undultig,   ungeduldig  II,   161,  14; 

182,  36;  379,   1.  IV,  391,  28. 
Uneinigkeit,   brüderliche   II,    325, 

48b* 
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86;  327,  27;  828,  4;    32*),  15  ff. 
unentbresten  II,  4,  25;  s.  Scbmeller 

I,  266  ff. 
unentsagt,  verborgenlich  und  u.  II, 

292,  16. 
anerschrockenlicb  11 ,  505,  26.  m, 

4,  9.  IV,  254,  26. 
nnersucht,  u.  der  obrigkait  II,  562, 

3. 
uneversucbt,  obne  sie  versucht  zu 

haben  III,  285,  32. 
unfellig,  unglücklich  I,  171,  4.   II, 

391,  20.  III,  364,  22. 
unferr  I,   301,  14;   306,  10;   308, 

23;   330,  10;    347,  10;    400,  16. 

III,  496,  26.    IV,  107,  29;   266, 
3. 

unfögel,  unglücksvögel  I,  454,  26. 

unfridcn,  zu  n.  werden,  unzufrie- 
den werden  II,  440,  8;  474,  34; 
511,  20.  Iir,  241,  32. 

unfuer,  die  III,  35,  15;  239,  2; 
460,  36;  461,  9.  IV,  155,  6. 

unfurbetrachtigclich  I,  175,  7. 

Ungarn,  ungern,  Unger,  I,  28,  12; 
46,  9;  52,  8;  53,  1;  180,  24; 
217,  13  ff.;  247,  13.  II,  182,  10; 
185,  37;  298,  1;  372,  10.  III, 
245,  2;  407,  8;  428,  12;  486, 
33;  537,  22.  IV,  24,  34. 

—  könige,  königinnen: 

Agnes  I,  126,  24;  180,  2  ff.; 

181,  9  ff. 

Andreas  I,  180,  15  ff. 

Anna,  gemahlin  Ferdinands 

IV,  142,  1  ff 

Lassla,  Ladislaus   IV,  284, 

31. 
Maria,  gemahlin  Sigismunds 

I,  253,  26. 
Schwester  Carls  (V)  III, 

384,  9  ff. 

Peter  I,  57,  21. 

Vladislaus  I,  501,  35. 

—  die,  Volk  I,  45,  5.   IV,  199,  21. 


expedition  wider  die  Türken  DI, 
428,  16  ff.    kriege  I,  54,  8. 

ungefangen,  ohne  etwas  gefangen 
zu  haben  IV,  237,  27;  238,  31. 

ungefdrlich,  ungefarlichen,  11.  234, 
26;  282,  34;  584,  35.  HI,  32,  6; 
41,  12;  42,  34;  61,  12;  217,  16; 
256,  18;  302,8;  313,  12;  332,8; 
382,17;  456,  12;  466,  32;  559, 
36 ;  593,  24.  IV,  67,  3 ;  100,  35. 
s.  ongefarlich. 

ungefell,  unfäUe  II,  483,  36.  IV, 
13,  22. 

ungeferdt,  ungeferd,  ungeferde,  en- 
ge verde,  unegeferdt,    I,  283,  24; 
398,     18;    410,    35;     424,    34; 
464,  26;  511,  11.   II,  47,  12;  83, 
8;  264,  5;  389,  18;  390, 17;  412, 
12;    428,  22;    456,  37;    469,  3ö; 
522,  6;  545,  9  ff.;  555,   13;  585, 
12;    605,  26.    III,  147,  25;   156, 
33;   223,  28;    263,  5;    273,  11; 
274,  18;    323,  5;    334,  19;    464, 
27;   481,  28;    520,  28;    535,  30; 
563,  22;    576,  21.    IV,  134,24; 
226,  28;    274,  7;    297,  30;   363, 
27;  408, 25.  s.  geferdt;  ongefcrdt 

ungeflissen,  leichtfertig  II,  385,  21. 
III,  477,  17. 

ungefueg  I,  302,  37.    II,  592.  34. 

III,  154,  30;  157,  3G;  158,  85. 
ungefuegt  I,  493,  7. 
ungebeur,  es  ist  u.,  ungeheure  wesen, 

ungeheure  Sachen  =  es  spuckt,    , 
Spuckgeschichten    II,    214,  20; 
215,  5;  216,  3;  284,  33;  329,4; 
458,  28;  472,  36;    4:r3,   14;   567, 
26.  111,81,15;  440,  21;  441,  12. 

IV,  180,  2  ff;  195,  8;  205,2; 
208,  17  ff;  209,  31.  u.  haus, 
in  dem  es  spuckt  II,  285,  13. 

ungeheure,  die  II,  209,  23. 

ungehorsame,  die  I,  617,  11.  II, 
188,  26;  372,  26;  517,  20;  661, 
15;   575,    15.    UI,   21,    15;   28, 
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10  ff.;  59,  29;  244,  26;  41?,  29; 
529,  22.  IV,  98,  11  ff.;  191.  24 ff.; 
19^,  20. 
angelidert,  ungelenk,  ungebildet  IV, 

27,  30. 
ungelirnig  III,  5,  24. 
ungeperdig,  u.  spräche  II,  486,  4. 
ungeruebig,   unruhig   111,   21,28. 

IV,  307,  17. 
ungeschaffen,  ungestalt,  häßlich  II, 

242,  13;    269,  5;   290,  34;    687, 

34  ff.    III,  149,  3.    IV,  183,  21. 

8.  Schmeller  III,  329. 
uugpschafft,    un  verrichteter    dinge 

II,  342,   19;  479,  33. 
ungeschicht,  zufällig  I,  337,  14.  II, 

83,  25;  17G,  19;  197,  10;  3G1,  6. 

III,  14),  10;  212,  32;  252,  G.    8. 
geschieht;  ohne  gcscliicht. 

ungeschlagen   darvon   kommen    II, 

4.i8,  24. 
ungcstimbe,  ungestimme,  die  I,  30, 

27;  413,  29.  II,  185,  8;  213,  20; 

222,  19;   238,  32;    242,  30.    IV, 

219,  15. 
ungetraw,  ungetreu  I,  355,  11. 
ungewerlichen ,   keine  gewähr  ge- 
bend I,  238,  4.  II,  465,  33. 
ungewitter,   starkes   I,   19,   12  ff. 

bei   einer   hinrichfung  IV,  411, 

31. 
uogewon,  ungewohnt  IV,  183,  32; 

2J4,  23. 
ucgewöne,  ungewohntheit  m,  274, 

12. 
ungezimpt,  ungezähmt  IV,  7,  32. 
Ungleubigen,  die,  krieg  gegen  sie 

I,  26,  22;  157,  5;  478,  4.  II,  435, 

28.  III,  302,  19.  IV,  412,  13. 
ungleublichen    II,    488,    17;    554, 

8. 
ungluckhaft  III,  588,  13. 
unglücksgeschichten  II,  220,  36— 

222,  35. 
Ungnad,  die  herrn  IV,  384,  22. 


üngnad,  Hanns  der  IV,  384,  24  ff. 
Universität  s.  hohe  schulen, 
unkantbar,  unkenntlich   IV,  2G5, 

4. 
ünkenbrenner,  Christof,  predicant 

III,  562,  21—564,  7. 
unkeusche,  die  II,  561,  34. 
unkumenlich,  unbequem  III,  313, 

15. 
unlangs  I,  106,  3;  136,  6.   II,  444, 

12;  447,  2.    IIl,    114,    IG;   124, 

1;  154,  1;  1G3,  21;  295,7;  3.0, 

10.  IV,  221,  36;  222,  22;  232, 
5;  239,  16;  235,  11  ff.;  305,  27; 
3ü5,  14. 

unUiugenbar  I,  555,  17. 
unleidenlich,  uuicidenlichen,  II,  580, 
14.    Hl,  8,  31;  355,  4.    IV,  1£7. 
.31. 
Unlengen,  ünlingen  o.a.  Riedlingen 

11,  563,  26. 

unlieb,  mit  einem  u.  I,  297,  8. 
Uniingen  s.  Uulengeu. 
unmehre,  ein  u.  gelts  III,  245,  4. 
unmueß,  unmuß,  II,  544,  19.    III, 

25,  38;  250,  26. 
unmüeßig  III,  4SI,  21. 
unmültigclich  IV,  119,  11. 
unnachpar,  unachtbar  III,  272,  25. 
unnachparschaft  I,  485,  31. 
unnöt,  unnötig  IV,  389,  3. 
unnotwendigclich  III,  170,  4. 
unordenlich   II,  466,  19.    III,  81, 

27. 
unperden,  geberden,  grimassen  ma- 
chen II,  tOi,  38. 
unpfandtlich,  unverbindlich  III,  506, 

28. 
unrechtfertig,  unrechtmäßig  II,  467, 

34. 
unrichtig,  hochtragende,   trutzige 

und  u.  leut  III,  359,  15. 
unriewig,  unruhig  I,  252,  26. 
unrub,  unruhe  II,  208,  23;  291, 

21. 
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nnmln'^,  nnmehrg,  I,  265,  9;  273, 
22  ff;  202,  36;  297,  38;  387, 
12;  4IG,  3f>.  IL  33,  24  ff.;  156, 
18;  158,  ?>5;  175,5;  186,7;  341, 
22;  4C7,  15  ff  ;  423,  12;  429,  1; 
53S  23.  in,  4,  18;  12,  13;  16, 
34;  J7,  15;  25,  27;  5^S  10;  245, 
23;  248,  21;  249,  2;  SO-I,  20; 
3'J7,  2G;  410,  13  ff.;  412,  2G; 
423,  32;  436,  31;  4f.7,  11;  465, 
80;  600,  25;  604,  22.  IV,  15, 
32  ff.;  43,  18;  58,  6;  108,  17; 
166,  1;  286,  32.  in  der  bruch 
IV,  70,  5. 

anrttho,  iinrnhc  IV,  155,  21. 

iinruw  IV,  36.  33. 

unfchalkbar  I,  492,  4.  II,  244,  14. 
IH,  817,  15. 

üüsen  (?),  biirggrafcn  von,  amt- 
leute  des  röojischeu  reicLs  I,  246, 
19. 

Unser  lieben  Frawen  berg  1 ,  284, 
23;  286,  7.   8.  Frauenberg. 

unsichtbar,  kunst,  sich  u.  zu  ma- 
chen III,  83,  12  ff. 

unsteil  ig  und  unruebig  mit  dem 
weil)  III,  600,  25. 

unstimm'g,  dissonus  II,  14,  3.  vgl. 
gistimmi  bei  Schmeller  III,  6H6. 

uuiaugenlich  IV,  52,  20;  861,  33; 
402,  83. 

unter  s.  under. 

unteugenlich  I,  76,  6. 

Untreweß-Zil,  bei  schloß  Tiefenberg 

I,  87,  87. 

uniirgefecht,  unurgefechter  ding,  II, 

54,  1. 
unverdncht,  die,  Unbedachtsamkeit 

II,  407,  80.  III,  524,  2. 
unverdrusenlich ,    unverdroßen    I, 

208,  19. 
unverfengclich,  wirkungslos  I,  820, 
7. 

unverkommert ,  unverkümmert  II, 
463,  10. 


oDTerlengt,  scbnell  II,  ^7, 20 ;  482, 
29.  IV,  261,  22. 

unTermögenltch  D,  422,  34. 

un  Terra Dgiichkait  IV,  275,  10. 

anTerrecboet,  ein  o.  amptman,  der 
keine  rechnung  gestellt  hat  II, 
167,  3.    • 

nnverscbaidenlicb ,  ongetheilt,  nn- 
getrennt  IV,  307,  10;  s.  Schmel- 
ler III,  323;  Brinckmeier,  Glos- 
sarium II,  655. 

unversehendt,  unversehens  IV,  302, 
12. 

unversehenlich ,  un  versehen  lieben, 
unversehens  II,  213,  10-  220,  28; 
232,  33;  332,  8;  414,  31;  415, 
14;  455,  11;  475,  26;  501,  20; 
503,  17;  512,  9;  523,  31;  5:5, 
9;  593,  11;  598,  33.  IH,  7,  13; 
7,  25  etc.  IV,  40,  30  etc. 

unverträgenlich  II,  474,  24. 

un  vertragner  mensch ,  unTfTtrftg- 
Heber  m.  III,  65,  15. 

unverweisenlich,  unverweislich,  ta- 
dellos I,  361,  4.  III,  492,  12. 

unverzigen,  ires  erbs  u.  I,  203, 12. 

III,  284,   14.  IV,  122,   15. 
unverzogenlich ,    unverzogenlichco, 

unverzüglich  I,  216,  28;  280,21 
320,  21;  342,  1.  II,  213,  3 
222,  30;  229,  29;  248,  13 
444,  30;  495,  10;  511,  1;  596 
35.  III,  32,  17;  230,  17;  331,15 
519,  25;  541,  3.  IV,  177,  13 
380,  28. 
unverzng,  ohne  verzug  II,  253,  26. 

IV,  363,  B. 

unverzugenlich  II,  417,  15;  580,  38. 

III,  94,  29.  IV,  289,  33. 
unweis,  die,   unordentliches  leben, 

wirthschaft  II,  401,  7;    555,  35; 

598,  35.    III,   536,  13.    IV,  11. 

SS. 
unwert,  in  solchem  u.,  nnwertbseio, 

die  uowerthe,  I,  850,  5.  U,  b96, 
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3.  III,  125,  29.  IV,  77,  15. 
unwesenlich  III,  10 1,  14. 
unwidersprechenlich  IV,   208,  13; 

228,  9;  376,  4. 
un wirig,  nnwürig,  II,  328,  37.   IV, 

275,  25;   396,  31. 
unzifer,  ungezifer  I,  481,  8.  II,  469, 


^  1 


ünzkofen  s.  Inzighofen. 

Unzucht  hei   der  Jugenderziehung 

II,  557,  8. 
Unzuchtsstrafe  II,  589,  SO— 590,  35. 
unzweifcnlich,  unzweifenlichen,  II, 

410,  27.  III,  559,  31. 
Urach,  Aurach,  1,295,  14;  298,21; 

34<i,  20 ;  3ü8,  8 ;  370,  3  ff. ;  398, 

22  ff.;   400,  14.    II,   50,  3J;   04, 

30;  22^,  21.  IH,  8,  34. 

—  grafen  von  II,  539,  27.  IV,  347, 
10.  Jägermeister  des  römischen 
reit'hs  I,  247,  1. 

Ginos  (wohl  Egino)   I,   210, 

15. 
Kunrgundt  I,  210,  23. 

—  ober  S(  hldß  I,  3.il,  24  ff. 

—  8.  Ilohen-Urach. 

urbitig,  urpitig,  urpiet.'g,  nrpittig, 

urputig,   erbötig   J,  403,  29.    II, 

94,  30;  135,  23;  266,4;  318,22; 

897,   7.    III,   100,  25;   110,  13; 

386,  2.  IV,  85,  11. 
urbiich,    uibarium  I,  445,  32.    II, 

225,  28. 
urenbrunst  II,   211,  29;    281,  22; 

321,  35. 
urengunst  IV,  4C0,  26. 
ureni  II,  190,  22.  IV,  307,  1. 
ur recht,   die   III,  168,  2;    179,  4; 

353,  29;  358,  18;  483,  18. 
urgicht,  die  IV,  14«,  19;   410,  16. 
urhab,  der  I,  552,  31.    11,  302,  27. 

IV,  39,  14. 
üriasbriefe  III,  296,  27. 
Urkunde,  deutsche,  von  1190  I,  142, 

26.    8.  briefe. 


Urlaub,  das  II,  146,  32;  421,  34. 
Urlauben  IV,  95,  2;  4C9,  16. 
urlob,  venia  abeundi  I,  85,  18.  IV, 

317,  7. 
nruen,  römische,   ausgegraben  III, 

277,  37-278,  8. 
urplntzlicben  I,  290,  30.    urplutz- 

lingen  III,  54»,  1.    IV,  261,  31. 

nrplützlingrn    II,   312,   2).    IV, 

218,   10.    urblutziingen  II,   495, 

17.  III,  152,  6.  IV,  130,  38.    ur- 

plitzlingen  II,  ö09,  16. 
ursacher,  der  IV,  153,  9. 
urscheidenlich,  urschaidenlich ,  nr- 

scheidenliihen,   I,    108,  2;    378, 

32.    III,  22i,  27;    314,   13;    440, 

20.    IV,   133,  30;    185,  12;    203, 

4;  2J5,  18. 
ürs'nus,  Grogorius  I,  344,  17. 
urslechten,  kiuderblattern  II,  550, 

29.  III,  327,  31  ;  328,  2  ff.;  329, 

19;    330,   18  ff.;    :31,    21.     die 

kleinen  III,  33 1,24  ff.  die  großen 

=   die  Franzoseukraukheit    III, 

330,  18;  331,  22  ff. 
Urslingen  s.  Irslingen. 
XJrsperg,   ein  karger  abt   II,  2U5, 

38. 
—  abt    Conrad    von    Liechtenow, 

Chronist  I,    121,   20  ff.    II,  332, 

14. 
iirstende,  die  llf,  4'>?,  33. 
Urbu\  weih  des  Scheffer-Michel  IV, 

411,  16. 
urtel,    urthel,  urtl,  urtheil  1,  301, 

17  ff.;    468,  2.    IV,  208,   1;   357, 

12.    urtheile,  sonderbare  II,  300, 

15  ff.;  301,  15. 
urten,  die,  die  rechnung  des  wirths, 

die  zeche  II,  83,  9;  s.  Schmeller 

I,  114. 
urtrutz,   überdrüßig   III,    117,    6; 

143,  13. 
ürzel,  wohl  Ursel,  entweder  Ober-U. 

in  Nassau,  oder  Nieder-U.,  dorf 
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bei  Frankfurt  a.  M.  II,  389,  5. 

üsenberg,  herr  von  I,  18^,  8. 

US—,  uß— ,  s.  auch  aus—,  auß — . 

ussecken  =  usbecken,  ußheckcn  III, 
212,  9. 

ußawt  =  ußhawt  IV,  32,  3. 

ußdilken  I,  333,  14. 

ußer,  aus  III,  478,  21. 

ußerer,  userer,  aus  HI,  2G9,  25. 
IV,  37,  12. 

ußgießcn,  einen  u.  und  verklainern 
lli,  150,  4. 

ußhemlcn,  aussuchen  I,  313,  7, 

ußlendiger,  ein  III,  522,  24. 

ußlöschen,  prät.  ußlascbte  III,  461, 
21. 

ußpurgen,  aus  dem  gcfängnis  ent- 
laßen I,  273,  23. 

ußriechen,  ain  gemainer  leumedt 
ußroch  II,  256,  2. 

ußsetzig  III,  328,  23. 

ußspeuzeu  III,  89,  6. 

ußtruckenlich,  ußtruckenlichen,  II, 
497,  29.  III,  352,  10.  IV,  263, 
33;  293,  3. 

ußzug ,  entschuldigung,  ausflucht 
IV,  357,  33. 

ut,  weder  ut  noch  nut  III,  412,21. 

ütopia  II,  394,  34. 

Utrecht,  Utricht,  biscbof  Friede- 
rieb, markgraf  von  ßaden  III,  26, 
24. 

—  —  Friederich  von  Blankenheim 
III,  411,  6  ff. 

Wilhalra,  graf  vonDiest  III, 

411,  1. 

—  canonicus  III,  322,  13. 

—  Predigerkloster  I,  451,  5. 
Uttenweiler  II,  187,  26. 

—  raanchskloster  II,  187,  29. 
Utznang,  dorf  I,  237,  28. 

—  die  von  III,  94,  ü. 
V  8.  F. 

wa,  wo,  wenn  I,  132,  21;  137,  21; 
löO,  13;  203,  29  ff.;  459,  17.  II, 


186,  23;  253,  2'i;   400,  23;  418, 

I.  III,  94,  86;  529,  31;  552,  30. 
IV,  71,  30;  297,  o2.  sobald  III, 
48,  11. 

waal,  der,  wall  II,  130,  13. 

Wachendorf  II,  460, 26  ff.  III,  31, 7. 

Wacbenheim,  an  der  Pfremme  I, 
114,  14. 

M-achs  zum  siegeln,  braunes  I,  483, 
26.  grünes  I,  483,  20;  ledertar- 
benrs  I,  483,  23.  rothes  I,  5\ 
6 ;  483,  6  ff. ;  schwarzes  1 ,  483, 
24. 

wachsen,  prat.  wiechs  I,  4.Ü0,  33. 

wacht,  die,  wache  III,  124,  IG; 
178,  9;  365,  26;  457,  17.  IV, 
151,  23;  186,  24;  401,  9. 

Wacbtelbronnen,  der,  bei  Ebersteio, 
gespeust  IV,  215,  18-216,  17. 

Wächter,  Steffan  IV,  92,  33  ff. 

wacken,  wackeln,  wanken  II,  514, 
29.  III,  131,  24  ff. 

Wackershofen  s.  Wauggershofen. 

wadel,  der,  penis  IV,  3GI,  10. 

waden,  der  IV,  377,  26. 

Waclischweil,  Wädenschweil ,  Rne- 
dolf  freiherr  von,  ritter  I,  155, 
10. 

Waffentall,  bei  Sipplingen,  wein- 
wachs am  II,  531,  19.  der  Waf- 
fenthaller,  Weingarten  II,  531,  7. 

wag,  einen  an  die  w.  schlagen, 
allerlai  user  ime  zu  erfaren, 
peinlich  fragen  III,  622,  13. 

wagen,  hangender  II,  257,  36. 

wägen,  prät.  wag  I,  2ü2,  21.  erwäg 

II,  255,  27;  388,  27.  partic.  perf. 
erwägen  IV,  60,  21.  erwegen  III, 
97,  33;  281,  31;  451,  30;  519, 
9.  IV,  62,  '2.  Überwegen  IV, 
226,  15. 

Wagenburg  I,  5,  21  ff.;  G,  16. 
Wagerland  s.  Holstein,  graf  Johann, 
waher    II,  364,  29.    III,  146,  30; 
151,  32.  IV,  150,  17. 
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wabin  I,  467,  18. 

wahinanß  II,  186,  20. 

Wahl,  markt  IV,  349,  2;  356,  31; 
35J,  12  ff.;  361,  20. 

Wahlspruch  II,  244,  12;  507,  30. 

Wahlwies  s.  Walwis. 

wähnen,  prät.  wonte  I,  263,  21.  II, 
38,  24;  39,  14. 

wahr,  waare  I,  454,  22. 

wahrsagen  III,  12,  6. 

Währung,  Constanzer  I,  396,  31. 
Rottweiler  I,  138,  13. 

Wahrzeichen  II,  212,  30.  des  Schä- 
fers w.  =  trinkgeld  II,  262,  9. 

Waiblingen  III,  9,  33. 

waichi,  die  HI,  472,  19. 

waidling  I,  34,  6. 

waidmesser  I,  484,  29.   III,  16,  17. 

waidonser  II,  534,  13.   s.  onser. 

waidschrai  II,  603,  38;    604,  12  ff. 

waidspruch  I,  481,  31.  II,  337,  9. 
III,  269,  18.  IV,  278,  5. 

waidsprucben,  weidsprüche  machen 
U,  125,  6. 

Wain,  dorf  II,  317,  24. 

Waiwada,  der  III,  407,  8. 

Waiz,  Johannes,  Schreiber  II,  383, 
10  ff. 

Waizen,  kirche  im  schloß  III,  480, 
30. 

Walbron,  Philipp  von  III,  357,  3. 

Walch,  ein,  ein  Wähle  II,  288,  2. 

wald,  plur.  wälde,  weide,  I,  302, 
27  ff.;  875,  I4.  III,  149,  9. 

Wald,  der,  Schwarzwald  I,  265, 
27  ff.  II,  3%,  2.  gegend  vor 
Wald  I,  367,  2;  375,  29.  11,335, 
10;  498,8.  III,  54,37;  55,  21  ff.; 
169,  14;  180,  24.  bauern  vor 
W.  III,  55,  1—58,  21.  deren 
oberster  III,  55,  2;J.  s.  Schwarz- 
wald; Zimmern,  herrschaft  vor 
Wald. 

Wald,  kloster  I,  401,  5;  434,  17. 
II,  107,  18;  205,  7;  306,  9;  856, 


16;  546,  33.  Ill,  30,  10—81.  3; 
91,  11;  521,  25;  583,  11;  688, 
3  ff.  IV,  77,  7  ff. ;  105,  23—107, 
30;  1C9,  32;  279,  18;  280,  7. 

Wald,  abtissinen  IV,  414,  8. 

Anna  von  Rotenstain  I,  434, 

23.  II,  454,  35.  III,  74, 18  ff.  IV, 

110,  1;  111,  11;  147,  6. 

—  —  Barbara  von  Hausen  II,  452, 
12;  480,  26  ff.;  481,  18. 

—  —  Helena  von  Reischach  II, 
205,  4  ff.  III,  521,  26. 

—  badstube  IV,  106,  10;  110,  5. 
badtag  IV,  1 10,  4. 

—  klosterhof  IV,  111,  2. 

—  kreuzgang  I,  401,  14. 
Waidach,  die,   nebenflaßchen  der 

Nagold  IV,  210,  25  ff. 
Waldburg ,     Waltpurg ,     Walpurg, 
herrschaft  III,  512,  24.    bauren 
n,  563,  26. 

—  die  truchseßen  von  II,  235, 
21  ff.;  280,  12  ff.;  281,  21  ff.; 
282,  9  ff.;  286,  25;  292,  3-294, 
2;  296,  24;  300,  10  ff.;  806,  22; 
307,  29.  III,  15,  19;  492,  30.  IV, 
2,  15.  erhalten  den  Bussen  I, 
56,  3.  deren  begräbnis  im  klo- 
ster Isny   I,   447,  2;    zu  Scheer 

111,  480,  18.  titel  wolgeborn  IV, 
56,  32. 

—  ein  truchseß  III,  185,  1. 

—  Anna  s.  Rohrdorf,   truchseßen. 

—  —  s.  Anna,  die  schwarz. 

—  Berchtold  s  Rohrdorf,  truchseßen. 

—  Ebeihart  (1345)  I,  179,  4.  (1854) 
I,  182,  30. 

—  —  (I)  auf  Sonnenberg  I,  234, 
11;  237,  33;  315,  29;  422,  2; 
423,  4;  4J0,  32.  II,  135,  3;  140, 
7  ff 

bischof  von  Constanz  III,  120, 

26. 

—  Endres  s.  Sonnenberg,  Endres. 

—  Friederich  s.  Rohrdorf,  truch- 
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seßen. 

Waldburg,  Hanns  III,  105,  22. 

(1332)  I,  178,  34. 

(I)  I,  234,  8. 

(t  1505)  landvogt  in  Schwa- 
ben 1 ,  423,  27  ff ;  424,  1 ;  425, 
14  ff.;  447,  18  ff.  II,  281,  25;  282, 
2. 

—  —  (t  1510)  8.  Sonnenberg, 
Hanns. 

(II,  t  1511)  I,  472,  24—474, 

7;  478,  20:  479,  14.  II,  292,  6 ff.; 

296,  26  ff.  m,  146,  15;  512, 
10. 

—  Heinrich  II,  285,  16.  HI,  61, 
32;  391,  35;  392,  10;  490,  26; 
495,  33.  IV,  79,  21;  80,  2. 

—  Jacob  (I)  I,  227,  33;  237,  33; 
238,  5.  II,  493,  9. 

(III)  lil,  477,  31-478,  14; 

480,  6—481,  3;  506,  24. 

—  Jörg  (I),  genannt  mit  dem  hip- 
schen  har  I,  237,  33;  446,  35; 
447,  1  ff. 

(III)  I,  17,  14;  149,  17;  389, 

11;  463,  31.  II,  114,  7  ff.;  116, 
7  ff;  204,  17;  282,  27;  264,36; 
292,  13;    294,  4  ff.;    296,  30  ff.; 

297,  1  ff.;  300,  21  ff.;  318,  35; 
319,  22;  329,  6  ff.;  370,  8;  394, 
15;  451,  28;  461,  18;  467,  15  ff.; 
478,  16;  520, 16;  563,  36;  564,  8. 
111,54,38-59,12;  60,8;  283,31; 
362,  32;  3G8,  12;  511,  6—513, 
20;  543,  7;  544,  5.  IV,  347, 
24  ff.;  353,  27;  355,  38;  384,  3. 

(IV)  II,    173,    25.    III,  385, 

9  ff.;  418,  18;  490,  26;  491,  4. 
IV,  79,  19. 

—  Katbarina,  gemablin  Conrads 
von  Tübingen  IV,  3.7,  21  ff.; 
384,  3. 

—  Othon  8.  Rohrdorf,  truclisoßen. 

—  Otto,  bischot  von  Augsburg,  car- 
dinal  U,  19 J,  2;  303,1;  332,20. 


III,  444,  18;  485,  3;  490,6-495, 
36;  515,  9;  546,  1  ff.  IV,  3,  6ff; 
24,  29—27,  7;  96,  21. 
Waidburg ,    Philipp ,    domherr   zu 
Straßburg  IV,  80,  4. 

—  ürsul ,  gemahl.n  des  Thomas 
von  Frundtsberg  I,  510, 5—512, 7. 

—  Wallher  s  Rohrdorf,  truchseßen. 

—  Wilhelm,  der  ältere  I,  512,  5; 
541,  11.  II,  115,  32;  227,  8  ff; 
286,  26;  290,  18-294,  4;  300, 
21;  308,  6;  393,  2—396,  3;  443, 
11;  456,  25.  III,  3,  5;  368,  Uff; 
402,  4 ;  443,  34 ;  444,  7  ff. ;  450, 
18  ff;  478,  11  ff.;  481,  3  ff; 
512,  33-513,  14;  539,  27;  586, 
34.  IV,  128,  31  ff.;  256,  2  ff. 

der  jüngere  11,  456,  24.  III, 

402,  5  ff  ;  481,  4;  490,  25  ff; 
495,  32;  533,  12.  IV,  25,  30;  26, 
18;  35,  33;  79,  30;  80,  12;  398, 
36—399,  20. 

Wal  deck,  graf  von  I,  254,  3. 

—  Walko  von  I,  92,  33. 
Waldkirch,  stift  zu  S.  Waldburgen, 

freies  stift,  I,  63,  33;  64,  7;  101, 

32;  110,  24, 

propst  III,  43,  8. 

Waldmanswoiler,    Waltmansweiler, 

Walpertsweiler  bei  kloster  Wald 

I,  434,  17.  IV,  105,  22;  414,  9  ff. 

—  pfarrer  IV,  405,  3. 
Waldmessingen,  Messingen,  Wald- 

mössingen  o.a.  Oberndorf  I,  12, 
23;  140,  19;  867,  35;  370,  26; 
374,  16  ff.  III,  180,  17;  184,  1; 
369,  32;  371,  4. 

—  die  von  I,  375,  9.    III,  473,  24. 

—  pfarrer  I,  140,  14. 

—  weier  I,  371,  20;  372,  2  ff: 
374,  19—376,  18.  U,  113,  28; 
334,  31. 

Waldner,  Wilhelm  II,  540,  18. 
Waldsaxen,  kloster  Waldsasseo  H, 
205,  27. 
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Waldsberg,  Waldtsperg,  Walsperg, 
eine  von,  tochter  Carles  II,  218, 34. 

—  Albrecht  von,  ju  Hewdorf  I, 
396,  30. 

—  Carle  II,  219,  1. 

—  pfandschaft  I,  178,  18. 

—  schloß  II,  410,  28;  452,  14. 
Waldsee  I,  472,  24.    III,  146,  16 ; 

512,  29. 

—  die  von  II,  114,  6  «f.;  115,  3  fif. 
III,  512,  30.  heißen  die  herren 
von  II,  116,  7. 

—  ein  herr  von,  erbtruchseß  II, 
235,  27. 

—  frau  Urslen  haus  I,  512,  6. 

—  propstei  III,  512,  31. 

—  schloß  II,  114,  11. 

—  tag  I,  463,  4.  II,  461,  20;  557, 22. 
Waldsee  (Waser)  Peter  von  I,  473, 

31. 
Waldsraß,    Hanns  von   der   I,   11, 
15.    erstach  seinen  bruder  I,  11, 
17  ff. 

—  Rudolf  (Waltstreßer)  I,  162,  26. 

—  Rutger  I,  11,  15  ff. 

—  Wappen  I,  162,  32. 
Waldzimmern,    später    Spitalszim- 
mern I,  11,  9. 

walgen,   im  schnee  herum  walgen 

III,  460,  33. 

Walhausen,  Peter  von,  conventual 
I,  141,  11. 

Walhen,  die  I,  230,  16  ff. ;  393,  1 ; 
462,  23.  II,  288,  10 ;  357,  33 ;  437, 
36;  467,  4;  601,  22.  III,  494, 
23;    495,   14;    523,  28;    524,  10. 

IV,  48,  4.  brauch  III,  43,  24. 
die  unverschämten  Walhen  III, 
606,  15. 

Walkuno  I,  95,  30. 
Wallenstetter  see  IV,  147,  9. 
Wallerswalden ,    erbtruchseßen    II, 

235,  34. 
wallfahrt  I,  58,  14;    122,  19;    237, 

10;    287,    38;    401,    7  ff.;    458, 
Zimmerische  chronik.   IV. 


22  ff.;    459,   5.    II,  312,  4;   356, 

34;    369,   24;    370,   17;   373,   7; 

398,   6;    478,   30;    480,  17—485, 

29;  488,  1—489,  4;  514,  11;  587, 

30;  588,  3.  III,  29,  10;  279,  Uff. 

IV,  145,  12  ff.;  230,22;  296,21. 

8.  fart;  kirchenfahrt. 
Walperlsweiler  s.  Waldmansweiler. 
Waltenheim,    Dieterich   von,   nas- 

sowischer  edelman  111,  29,  19. 
Wältin,  Hanns,   von    Zurzach   II, 

72,  22. 
Walwis,  Wahl  wies,   im  Hegau   II, 

569,  29. 
--  die  von   II,   561,  17;    568,  31; 

569,  26  ff. 
walzen,  von  einem  bett  zum  andern 

IV,  251,  13.  die  reden  w.  laßen, 

prosilire  IV,  321,  22. 
wammas  I,  188,  16.  IV,  220,  8.  ein 

engs   w.   anhaben,    angst  haben 

IV,    43,   7.     das  w.   ist  im  haiß 

worden  IV,  47,  31.  ein  sammatin 

w.  hatten  drei  grafen  gemeinsam 

I,  212,  27  ff.;  213,  2  ff. 
wandel,    gebrechen,    defectus    IV, 

323,  17. 
wänen,  prät.  wand  II,  6,  42.  wonte 

IV,  408,  18. 
Wangen,  reichsstadt  I,  228,  36.  II, 

490,  21. 
wankel,  wankler  mut  IV,  330,  5. 
Wappen  I,  7,  18  ff.;  8,  20;  12,  16 ff.; 

16,2;  16,  37;   17,  2ff  ;  21,  12  ff.; 

46,   anm.  2  und  3;    48,   anm.  3; 

57,  anm.;    59,  anm.;   60,  33;  64, 

16;    68,    1  ff.;    116,   anm.;    128, 

anm.  2;    132,   29;    135,  anm.  2; 

158,   anm.;     250,    31;    287,    6; 

291,    13;     318,    anm.    1;     320, 

anm.  2;   325,  anm.;   332,  10  ff.; 

334,    9;     335,    15;     353,    anm. 

1  ff.;    354,  anm.  1  ff.;    363,  16; 

372,   29  ff.;    428,   anm.   2;   450, 

16;    524,    19  ff.;    525,    1  ff.    II, 

49 
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109,  8 ;  155,  anm. ;  157,  anm.  1 
und  2;  164,  13  ff.;  167,  U  ff.; 
195,  anm. :  286,  20  ff. ;  237,  18 ; 
248,  20;  268,  13;  277,  18;  335, 
29  ff.;  367,  16;  369,  8;  404,  27; 
442,  26 ;  446,  anm.  1 ;  507,  29 ; 
563,  28  ff.  III,  32,  anm.  2;  39, 
anm.  1;  146,  21  ff.;  175,  2  ff; 
288,  13  ff.;  291,  13-293,  34; 
386,  21;  407,  11;  417,  2 ff.;  513, 
anm.;  530,  28  ff.;  534,  34.  IV, 
20,  19  ff;  116,  5  ff.;  117,  24  ff. 
auf  Schilden  oder  tartschen  I,  7, 
5  ff.  wurden  von  alten  Deutschen 
im  kriege  getragen  I,  8,  9.  sil- 
berin und  geschmelzte  1,  244, 
38.  111,  292,  21.  quartierung  111, 
293,  3  ff.  quartirte  schädlich  111, 
291,  18—292,  5.  anfang  der  quar- 
tirung  III,  291,  25. 

Wappenbriefe  I,  25,  16. 

Wappenmeister  IV,  355,  11.  s.  per- 
sevant. 

wappenBchilt  III,  46,  26. 

wappensgenoß  II,  517,  12. 

war,  wohin  IV,  340,  28;  343,  34. 

warhafteg  III,  91,  13. 

warin,  worin  I,  412,  35. 

wart,  die,   expectanz   oder  w.  IV, 
170,  26  ff.;  389,  6. 

warten,   prät.  er  warte  IV,  86,  32. 
partic.  perf.  ufgewart  IV,  88,  2. 

Wartenberg,  freiherren  von  I,  155, 
30;  214,  4. 

Mathilde  I,  61,  26;  62,  1  ff. 

Anselm  I,  61,  28  ff. 

Conrad  I,   183,  26. 

Eglof  (um  1355J  I,  191,  25. 

(1412)  I,  204,  26.    (1434) 

I,  240,  13. 

Jerg  I,  191,  25. 

Oschwald   I,    191,   25;    194, 

20  ff.;  195,  12. 

—  schloß    I,    61,   29.    II,    291,  9: 
474,  10—477,  19. 


Wartenberg-,  wappeD  I,  61,  32  ff.; 
63,  anm.  2. 

wartgelt  II,  147,  3, 

Wartstein,  grafen  von  III,  278,20. 

Heinrich  I,  210,  14. 

Hörman  I,  210,  14. 

warzu  I,  388,  22. 

was,  war,  erat  IV,  238,  9;  317,  41; 
319,  2;  336,  36;  337,  23 ff.;  338, 
.38;  341,  40. 

wasenmeister  U,  177,  4  ff. 

Waser,  Peter  von  I,  473,  31. 

Wasgau  s.  Wassichin. 

Wasneck,  veste,  burgstall,  bei  Obern- 
dorf a.  N.  I,  214,  26  ff.;  368, 
37;  369,  10;  370,  7  ff.;  372,  36; 
373,  13;  374,  3;  534,  32;  535, 
4.  II,  334,  10.  III,  37,  25. 

—  die  Mayer  von  I,  369,  4. 
wasser,  wol  schmeckende  II,  150, 

33;  wol  riechende  II,  161,  6. 
nie  reines  w.  ußschütten,  keinen 
vortheil  aus  den  bänden  laßen 
III,  117,  17.  mit  w.  getödt  = 
ertränkt  werden  III ,  92 ,  13  ff. 
ire  voreitern  haben  auch  w.  an 
ainer  stang  tiagen,  d.  i.  ihr  adel 
ist  nicht  alt  III,  62,  2;  216,  30. 
Wasserburg,  Friederich  freiherr 
von,  ritter  I,  155,  13. 

—  schloß  I,  292,  28. 
Wasserfaß,  bürger  zu  Cöln  III,  237, 

24;  238,  10. 

Wasser schapfen,  später  Heiligkreuz- 
thal III,  390,  20. 

wasser.sprütze  IV,  164,  14. 

wasserstange,  einen  mit  einer  w. 
beschütten,  durchprügeln  II,  487, 
2. 

Wasserstelz,  freiherr  von  I,  155, 
30. 

Wassichin,  im,  Wasgau  III,  604, 19. 

watz,  es  hat  den  w.  IV,  328,  8. 

Wauggershofen ,  Wackershofen  t. 
Messkirch   I,   179,   3;    183,  14; 
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191,  34;  225,  4.  II,  139,  34. 
waverr  II,  186,  33;  255,5;  256,7; 

276,    2;    280,   21;    445,   27.    III, 

55,  3;    59,  26;    65,  34;    173,  5; 

234,  21 ;  245,  22.    IV,  71,  25  ff. ; 

269,  34. 
waxen,  wachsen  II,  206,  15. 
weber,  Spottname  II,  115,  6. 
Weber,  Heinrich,   genannt  Redle, 

pfarrer  zu  Bietingen  II,  528,  20. 
Weberle,  Jacob,  messner  II,  589, 14. 

—  Maulaffra  II,  589,  15. 
Webern,  hin  und  her  gehen,  handtie- 

ren,   geschäftig  sein  IV,  81,  18; 

s.   Schmeller  IV,  7;    Schmid  s. 

520. 
weberpu,    losungswort    der  Wabl- 

wieser  U,  561,   19  ff.;    568,  31; 

569,  36. 
Wech,  Paule  =  Paule  Hebenstreit 

II,  472,  32. 
Wechingen,  Conrad  von  I,  222,  11. 

—  Hanns  I,  222,  11., 

—  Heinrich  I,  222,  11. 

—  8.  Wehingen. 

Wechsel,  geldwechsel,  nach  Frank- 
reich III,  219,  5. 

Wechsetsweiler  s.  Wesetsweiler. 

weck,  zu  w.  geschnitten  II,  260, 
28.  8.  werk. 

Weck,  Wegk,  herzöge  von  =  Teck 

I,  74,  31 ;  372,  28. 

—  schloß  1,  74,  32. 
wecken,  in  w.  weis  II,  352,  36. 
wecken,   prät.  wackte  II,  592,  15. 

IV,  133,  31 ;   152,  23.    ufwackte 

II,  78,  2  ff. 

W ecken  thal,  capelle  bei  Rottenburg, 

wunderbarlichs  gebew    IV,   230, 

20  ff. 
weckholder,  wachholder  II,  542,  2. 

IV,  197,  17.  s.  wegholder. 
Wederaw,  Wederow,  Widerow,  Wet- 

terau  I,  114,  25.   II,  180,  28  ff.; 

249,  35;   377,  16;    378,  20;  391, 


23;  478,  17.  III,  163,  14  ff.;  175, 

22.    adel  II,  269,  26. 
wee,  weh  II,  302,  26. 
weer,  die,  wehr  I,  52,  27.    II,  202, 

5  ff. 
weetag,  der,  fallende  sucht  H,  198, 

14;  246,  5;  s.  Birlinger,  Wörter- 
büchlein etc.  s.  91. 
weetbumb  I,  354,  3. 
wefzen,  wespen  II,  339,  17. 
wefzennest  II,  339,  16. 
weger,  beßer  I,  369,  8.  11,  435,  27. 

III,  356,  11. 
wegfertig,  reisefertig  II,  71,  7  ff. 
wegholder,   wachholder  II,  89,  12. 

s.  weckholder, 
wegschaiden,  kreuzweg  II,  197,  12. 
wehe  zum  kind,  es  ward  ir  w.  z. 

k.  II,  283,  17. 
wehe   und  hoche  leute   IV,  28,  6. 

da   sie    in   iren   wehen    federen 

war,  wie  man  sprucht  III,  478,  7. 
Wehingen,   einer  von  III,  412,  12. 

—  zwei  Schwestern,  klosterfrauen 
zu  Oberndorf  a.  N.  III,  78,  35— 
79,  19;  474,  6. 

—  Hanns  von  I,  498,  10  ff. 

—  Heinrich  II,  3,  24. 

—  Toman  II,  3,  24. 

—  8.  Wechingen. 

weib,  plur.  weihen  If,  307,  37. 

—  altes,  böser  angang  I,  300,  7  ff. 
ein  überaus  schön  w.  I,  590,  29. 
der  alten  weiber  gluck  II,  387, 
27.  weiber  in  mannskleidern  II, 
473,  16  ff.;   erkalten  II,  556,  5. 

weibbilder  1, 312, 35.  s.  weibsbildern. 
weihen,  ein  weib  nehmen  IH,  249, 

36. 
weiberwerkzeug,     männliche    zeu- 

gnngstheile  I,  70,  21. 
weiblich  geschlecht,  sonderlich  hoch 

in  allen  rechten  I,  467,  6. 
weibsbildern,  ist  wenig  zu  vertrauen 

II,  239,  1.    8.  weibbilder. 
49a* 
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weichlege  I,  328,  35;  s.  weihelege. 
Weiden,   der  von  der  III,  537,  24. 

—  s.  Widen. 

Weidner,  Wolfgang,  doctor  III,  366, 

21. 
Weienwang,  schloß  ob  Bittelschieß 

II,  201,  15  ff. 
weier,  bei  klöstern  verdächtig  III, 

70,  34. 
Weier,  a.  Offenburg  1,  188,  30. 

—  eine  vom  W.  im  Breisgew  III, 
587,  22  ff. 

Weiersheim,  dorf  im  Elsas,  später 

Weitersheim   genannt   III,    566, 

4-667,  15. 
weier wur  II,  521,  8. 
Weigel,  der  vitzthumb  IV,  116, 24  ff. 
Weigersheim,  frau  Cleophe  von  III, 

222,  14. 
Weiglin,  Weigline,  Agnese  II,  582, 

28;  583,  3. 

—  Anna,  geb.  Hippin  IV,  155,  16; 
295,  27. 

—  Bonefacius  II,  580,  14  ff. 

—  Heinrich  II,  580,  30;  581,  7- 
582,  22.  III,  280,  10;  534,  15  ff.; 
538,  13.  IV,  164,  26;  277,  34— 
278,  12. 

Sohn    II,    581,    15—583,   8. 

IV,  405,  8  ff. 

—  Jacob  I,  516,  20;  518,  12.  II, 
108,  31;  581,  14  ff.  IV,  278,  17. 

—  Michel  II,  583,  8. 

Weih ,    Hanns ,    hofschneider    IIF, 

254,  29  ff. 
Weihe,  Jörg  II,  582,  28. 
weihelege,  weihlegin,  weilege,  kirch- 

hof  I,  309,  29.    II,   405,  10.    III, 

118,  36.  deren  besuch  1,458,19. 

s.  weichlege, 
weihen,  Stichelwort  II,  568,  33. 
weihennecht  II,  33,  17. 
weihenschatten ,    den  w.    entsitzen 

HI,  374,  26. 
weil,  velum,  Schleier,  mit  dem  weisen 


w.    geweilet   III,    158,    11; 

Schmeller  IV,  55. 
weil,  weile,   der  w.  laßen  III,  6 

31.  IV,  314,  35. 
Weil,    die  Stadt  I,   261,  13;   39 

17  ff.  III,  365,  18;  400,  23;  4C 

26. 
Weilburg,  in  Nassau  III,  518,  19 
Weildorf  s.  Wildorf. 
Weiler,  dorf  in  der  Höre  I,  237, 2 

—  der,  an  der  Donau  II,  404,  7 1 
494,   20  ff.;    495,  4;    499,  3  f 
501,  31;   511,  27.    IV,  87,  24 
kirche  II,   405,  9.    diese  hatte 
eingänge  11,  405,  14. 

die  von,  adel   II,   404,  2» 

405,  8.  deren  wappen  II,  404, 2 

einer  ron  I,  60,  14. 

Burkhart  I,  221,  31. 

Guido  I,  92,  35. 

—  frauenkloster    vor    Eßlingen 
291,  17. 

Weilerwald,  der,  allernechst  hflndt 
Feherbach,  Vörbach  o.a.  Frei 
denstadt  IV,  237,  32;  238,  241 

Weilheim,  Walther  freiherr  von 
92,  7  ff. 

—  dorf  in  Hohenzollern-Hechingei 
pfarrer  IV,  410,  32. 

—  8.  Wilhon. 
Weimar  8.  Weinmar. 

wein,  userm  Breisgew  IV,  230, 
deutsche  III,  533,  33.  Malvese 
m,  167,  7;  310,  13.  Orlienz 
III,  145,  23.  Rheinfall  1,424,2 
111,310,13;  534,2.  rheingauisd^ 
III,  534,  4.  welsche  III,  304,  3 

533,  3 1 ;  534, 3.  Stell  zu  Sippliog« 
I,  225,  21.  II,  66,  32.  III,  533,3 

534,  5.  der  Waff^enthaller  H,  53 
6  ff.  wein  verehrt  IV,  137, 3 
uf  den  wein  fallen,  wie  mi 
sprncht  III,  554,  9. 

weinfahrt  ins  Preisgew  IV,  224,  V 
weinfeuchte,   die  U,   220,  10:  33^ 
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26;  529,  27.    IV,  31,  26. 
weingallen,   die  w.  brach  III,  191, 

18. 
Weingarten  I,  213,  30.    II,  531,  6. 
Weingarten,   kloster  II,  547,  17; 

548,    13  ff.;    572,    6;    575,  8  ff. 

IV,  366,  18. 

—  abt  Gerwig  Plaurer,  Blarer  II, 
570,  37—577,  2.  III,  342,  8; 
586,  16-587,  16.  IV,  42,  10; 
366,  18  ff. ;  896,  9. 

—  flecken  zu  11,  573,  4.  groß  fest 
II,  547,  14  ff. 

—  landgericht  I,  423,  19. 

—  weingartischer  bericht  II,  563, 
31. 

Weingeber,  Hanns,  d.  i  caplan  Hanns 
Schmidt  II,  186,  2-187,  24; 
352,  19;  491,  7;  515,  28;  554, 
23—555,  38.  III,  51,  15  ff.;  147, 
4—150,  25;  486,  28—490,  4.  IV, 
405, 1 ;  406, 1 1.  s. Schmidt, Hanns. 

—  Stoffel  H,  515,  28  ff. 
weingensle  IH,  606,  34.   IV,  69,  4. 
weiugewechs  If,  531,  7  ff.  s.  wein- 
wachs. 

Weinheim,   an  der  Bergstraße  III, 

409,  18. 
weinkappen,  in  einer,   weinrausch 

IV,  178,  25.   in  ein  w.  angethon 

II,   410,   19.    einem   eine  w.  an- 

straifen  IV,  375,  6. 
Weinmar,  Weimar  II,  264,  29. 
weinpreis  IV,  395,  26  ff. 
weinreden  HI,  290,  27. 
Weinsberg  H,  561,  28.  III,  56,  17. 

Schlacht  bei  I,  109,  26;   111,  18. 

—  freiherren  von  11,  236,  30.  erb- 
cammerer  II,  236,  5  ff. 

—  eine  freiin  von  I,  13i,  24. 

—  Conrad  I,  162,  4. 

—  Engelhard  (1259)  I,  130,  1. 
(1395)  I,  203,  25.    (1415)  I, 

227,  19. 

—  Philipp  I,  134,  26.    II,  236,  7. 


Weinsberg,  Rudolf  von  I,  90,  33, 
weinschleuch,  plur.,  weintrinker  II, 

553,  22. 
weinstrinkle ,   die   gueten   HI,  65, 

11. 
wein  trinken  verboten  I,  411,  33. 
weinturnier  III,  191,  15. 
wein  wachs  I,  225,  21.    II,  190,  28; 

191,  8;    531,  14.    m,  68,  36.    s. 

weingewechs. 
weinzehenden  I,  223,  5  ff.  II,  370, 

S2;  371,  16  ff.;  372,  8. 
weinzürnen,  die,  winzer  III,  534,  6. 
Weir,  der,  wiese  bei  Rohrdorf  U, 

316,  19. 
Weirich,  Biorix  I,  6,  8. 
Weisbeck  s.  Wisbeck. 
weisbrot  I,  197,  29. 
weisgen,   weiß   macheu,   weiß  an- 
streichen II,  201,  22. 
Weissagung  I,  373,  15. 
weiß,  weiße  forst,  der,  in  Britannia 

I,  233,   16. 
Weiß,  Michel  IV,  246,  14;    253,  2 

-254,  10;  257,  15. 

—  Sampson  IV,  138,  29. 
Weißenburg,  Weisenburg,  im  Elsas 

III,  406,  15  ff.    IV,  lü5,  25. 

—  abtei,  stift,  I,  233,  23.  III,  289, 
30. 

—  Conrad  von,  genannt  der  Haiden 

I,  155,  28. 

—  Diethelm,  freiherr  I,  155,  27. 

—  Elsbeth,  gräfin  von,  abtissin  in 
Zürich  II,  155,  31. 

—  Friederich  von  1,  155,  29. 
Weißenburg,  haus  in  Messkirch  IV, 

139,  1. 
Weißenhorn,  Weisenhom,  in  Bayern 

II,  417,  5. 

Weißkopf,  der,  eine  hure  zu  Speyer 

III,  444,  26—445,  4. 

weiten,  er  gab  ain  weiten,   suchte 

das  weite  I,  326,  13. 
Weitershausen  s.  Wittershansen. 
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Weitersheim  s.  Weiersheim. 
Weiterung,  kam  in  ain  solliche  w. 

III,  105,  20. 

Weithow,  der,  wald  bei  Horb  IV, 
238,  1. 

weitin,  die  I,  108,  3. 

Weitingen  ,  Weitungen  ,  edelleute 
von  I,  296,  34.  II,  164,  6.  III, 
170, 12.  Wappen,  schilt  und  heim 
n,  167,  anm.  2;  164,  13. 

—  eine  edle  frau  von  ü,  168,  30. 

—  Anna  II,  163,  30. 

—  Barbara  II,  163,  38. 

—  Conrat  I,  221,  24;   263,  10  ff. 

IV,  307,  6  ff. 

—  Folz,  Volz,  I,  221,  24;  263,  10. 
III,  171,  33.  IV,  307,  6. 

—  Friederich  I,  293,  22. 
m,  171,  32. 

—  Hanns  II,  163,  15;  164,  9  ff.; 
336,  23;  403,  36.  III,  153,  11; 
169,  11—171,  14;  418,  30. 

—  Hanns  Conradt  III,  171,  32. 

—  Hanns  Jacob  HI,  600,  18. 

—  Hanns  Jörg  III,  171,  27  ff. 

~  Hanns  Wilhelm  II,  159,  9;  163, 
2  ff.;  164,  3. 

—  Margareth  II,  163,  33. 

—  Wilhelm  II,  104,  10  ff.  III,  170, 
17  ff 

weitleuf,  weitläufig  I,  49,  16. 
Weitmüle,    Weitmühle,    einer   von 

der,  aus  Böhmen  II,  298,  25.  IV, 

349,  34-350,  7. 
Weitnow,  Weitnau  in  Bayern,  pfar- 

rer  II,  596,  34. 
weitnus,    die  I,  119,  21.   11,583, 

15. 
Wellasi,   einer  von,  user  Tirol  IV, 

25,  26. 
Wellen  dingen,  o.a.  Rott  weil  III,  346, 

9. 

—  landenbergischer  Überfall  III, 
364,  1  ff 

—  gehörte  den  Ifflingern  III,  364, 


1  ff. ;  dem  Hannsen  von  Stotzingen 

III,   364,  25;    den  Hundtpissen 

III,  364,  26. 
wellinen,  wellen,  holzwellen,  holz- 

büschel  III,  441,  16. 
Wellwart,    Welwart,    Wöllwarth, 

Georg  (Gregor)  von  I,  203,  27  ff. 
—  Wilhelm  II,  104,  13. 
Welphen,  die,  fürsten  von  Bayern 

I,  15,  35;  16,  3  ff. 

Wels,  Stadt  in  Ostreich  IV,  353, 18. 

welsch  I,  5,  15.  w.  bauart  IV, 
140,  22;  141,  1.  doctor  IV,  26, 
8.  essen  (trachten)  IV,  26,  1; 
281,  13  ff.  fürsten  III,  154,  13. 
gebrauch  I,  474,  30.  III,  545, 
22.   IV,  406,  4.    gepräng  IV,  82, 

II.  geschichtschreiber  I,  121, 
28 ;  139,  29.  getränk  I,  424,  30. 
celestinische  griff  III,  550,  7. 
heuchler  I,  16,  32.  hofweis  I, 
431,  23.  kriegsvolk  IV,  19,  31. 
land  s.  Welschland,  manier  IV, 
399,  16.  monester  I,  548,  10. 
pfauen  II,  478,  24.  pratUken  I, 
109,  7.  reden  II,  352,  29  ff.  sit- 
ten  I,  474,  80.  sprach  I,  404» 
29 ;  474,  30 ;  547,  19.  stückle  I, 
70,  16.   suplin  I,  414,  8.    tanzen 

II,  296,  19.  vaquin  IV,  44,  1. 
volk  IV,  5,  26.  wein  III,  304, 
31;  533,  34;  534,3.  Werkmeister 
m,  187,  36.  uf  w.  die  band  bie- 
ten m,  492,  36. 

Welsche,  die  Welschen,  I,  122,  12- 

III,  257,  20;    407,  16;    496,   17. 

IV,  390,  15.  Welsche  oder  Sa- 
phair  II,  405,  4. 

Welschland,  welsches  land,  welsche 
lande,  I,  28,  13;  122,  7;  248, 
28;  336,  17;  379,  31;  466,  1.  II, 
233,  24;  312,  29;  523,  18.  III, 
524,  5.    IV,  235,  15. 

Welsinger,  Christof,  canzler  III, 
101,  9;   449,  7  ff.;    569,   17.  IV, 
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173,  31. 
Wenden,  land  I,  43,  16;  45,  7;  68, 
19. 

—  fürst  von  I,  50,  6. 

—  Volk  I,  20,  27 ;  45,  17 ;  46,  9  ff. ; 
47,  8  ff. 

wenig,  superlat.  wengst  IV,  313, 18. 

wepnen,  sich  IV,  225,  17. 

wepner,  der,  armiger  III,  510,  13. 

Weppner,  die,  von  der  Landstras 
I,  11,  12. 

wer,  wher,  wör,  were,  wöre,  die  =: 
waffe,  befestigung,  I,  4,  16;  21, 
22  ff.;  37,  2  ff.;  113,  10;  207, 
19  ff.;  329,  15.  II,  435,  2.  III, 
y5,  33  ff.  IV,  198,  21;  274,  14. 
==  penis  III,  549,  26.  IV,  173, 
10  ff.    das  wer  IV,  209,  37. 

Werchberg  s.  Werdenberg. 

werd,  der,  wörth  II,  174,  13. 

werden ,  präs.  wurdet  =  wird  I, 
91,  30;  422, 16;  457,  23.  ==  würde 
I,  242,  13;  406,  3. 

Werdenaw,  Friederich  von  III,  52, 
12. 

Werdenberg,  Werchberg,  grafschaft, 
herrschaft  III,  106,  35;  115, 
19  ff 

—  grafen  I,  234,  32;  240,  18;  241, 
2;  315,  4;  329,  26;  377,  6  ff.; 
378,  3  ff.;  383,  26—388,  10; 
396,  7;  .400,  12  ff.;  421,  13-422, 
23;  448,  3;  485,  21-491,  27; 
512,  24-517,  38;  520,  9;  521, 
2;  523,  24;  526,  8;  527,4;  528, 
6  ff.;  538,  19;  539,  29;  541,  29; 
542,  5  ff.;  543,  2  ff.;  547,  30- 
549,  25;  551,  8  ff.;  553,36;  559, 
32.  II,  29,  27;  30,  20;  31,  34; 
35,  12-37,  6;  40,  23  ff.;  41,  30; 
43,  28;  44,  24  ff.;  45,  21 ;  52,  8— 
71,  36;  74,  16  ff. ;  75,  3  ff. ;  84,  31 ; 
91,  14;  93,  28-106,  15;  118,80; 
119,  4  ff.;  121,  2  ff.;  126,  17  ff.; 
127,  5  ff.;   131,  21—143,  4;  148, 


2;  151,  34;  177,  19;  192,  16— 
196,  15;  214,  14;  263,  18;  280, 
8-282,  12;  286,  20—267,  16; 
291,  29—293,  9;  300,  26;  307, 
6;  353,  29  ff.;  429,  20;  485,  5; 
517,  25;  519,  33;  599,  26  ff.  III, 

I,  10;  113,  12;  116,  6;  121,  26; 
122,  32;  123,  30;  127,  27;  133, 
15.  IV,  74,  36;  244,  26;  268,  30; 
273,  35;  303,  28;  304,  14;  305, 
15.  erbordnungen  ÜI,  137,  37  ff.; 

138,  3  ff.  helmzierde  III,  115, 
9.  herkommen  III,  102,  19—132, 
24.  haben  das  hirtenamt  in  Ulm 
zu  leben  III,  117,  21.  markgra- 
fen  des  römischen  reichs  I,  248, 
35.  Schild  und  heim  begraben 
III,  102,  35.  Siegel  III,  138,  13. 
titel  wohlgeborn  IV,  56,  29.  Wap- 
pen I,  205,  anm.  2;  206,  anm.  3. 

II,  109,  8.  III,  120,  4;  292, 
27  ff. 

—  Agnes,  gemahlin  Eberharts  von 
Kirchberg  I,  322,  25;  328,  20; 
487,  11.    s.  Anna. 

gemahlin  Christofs  von  Lim- 

purg  II,  SO,  22.   III,  135,  29  ff.; 

139,  4-144,  9;  487,  24. 

—  Albrecht,  söhn  Heinrichs  III, 
104,  14—116,  19. 

zum  Heiligenberg  I,  218,  3; 

323,  1 ;  328,  21. 
herr  zu  Pludenz  I,  163,  4  ff. 

218,  1 ;  222,  29. 

—  Anna,  gemahlin  Peters  von  Hö- 
wen  I,  171,  10. 

gemahlin  Eberharts  von  Kirch- 
berg I,  480,  19.  s.  oben  unter 
Agnes. 

—  —  gemahlin  Friederichs  von 
Fürstenberg  II,  552,  2.  III,  128, 
29;  133,  4;  137,  1.   IV,  157,  29. 

—  Christof  I,  463,  2  ff.;  464,  3  ff.; 
516,  6  ff. ;  562,  22  ff.  U,  62,  20— 
64,  12;  88,  23  ff.;  89,28;  96,4; 
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126,  22;  134,8;  139,  9;  192,  32; 
194,  4  ff.;  247,  4-249,  21;  256, 
12—260,  1;  263,  22—265,  35; 
271,  17-272,  13;  276,  14;  286, 
29—293,  23;  301,  13  ff.;  308, 
6  ff.;  311,  24;  328,  33;  353,  33; 
354,  1  ff.;  443,  12;  454,  22—456, 
8;  467,  18;  475,  8—477,  16;  480, 
38;  517,34—519,  13;  551,  27  ff.; 
552,  2;  601,  26  ff.;  602,  9  ff.  III, 
39,  11  ff.;  102,  33;  123,  34;  125, 
29;  128,  4-138,  1;  142,  3  ff.; 
143,  5  ff.;  150,  28;  1Ö8,  33;  206, 
14;  209,  29;  214,  13  ff.;  251, 
14-254,  17;  383,  19  ff.;  389, 
2  ff.;  390,  34.  IV,  281,  18  ff. 
Werdenberg,  Cuno  I,  72,  18. 

—  Dorothe  III,  115,  22. 

—  Eberhart  (I)  I,  205,  20. 
(II)  I,  205,  19  ff. ;  238,  27— 

241,  3;  244,  10.  III,  118,  4  ff. 

—  Elsbeth,  tochter  Georgs  II,  192, 
24;  244,  2—250,  25;  255,  25— 
259,  15 ;  263,  25  ff. ;  264,  8  ff. : 
268,  19;  375,  5  ff.;  377,22-386, 
1;  478,  11.  III,  135,  26;  139, 
4  ff.;  213,  18;  232,  29;  517, 
12. 

—  —  gemahlin  Hanns  von  Rech- 
bergs I,  387,  19. 

tochter  Christofs   III,    128, 

30. 

—  Felix  I,  44,  35;  516,  6;  528,  23. 
II,  134,9;  139,  9;  193,  5  ff.;  279, 
26-281,  12;  286,  4-293,  22; 
300,  9-314,  10;  394,  3;  518, 
8  ff.;  520,  7  ff.;  566,  16;  599, 
17-602,  7.  III,  123,  35;  125, 
29;  128,  4— 130,  33;  133,  9-136, 
34;  138,  1;  159,  34;  160,  1;  389, 
2  ff.  IV,  351,  16. 

söhn  Christofs   III,  128,  16. 

—  Hanns,  bruder  Albrechts  III, 
104,  28;    116,   12. 

söhn  Albrechts  III,  114,  4— 


115,  29. 
Werdenberg,  Hanns  (I)  zu  Sargans 

I,  205,  16;  217,  31. 

—  —  (III)  von  Sargans-Trochtel- 
fingen  I,  241,  3;  315,  28;  377, 
25  ff.;  378,  9  ff.;  383,  7—385, 
13;  396,  13;  421,  28;  422,  5  ff.; 
440,  31;  490,  12.  H,  140,  16; 
141,  16  ff.  m,  118,  10;  122, 
11  —  123,  31;  127,  34. 

—  —  (IV)  bischof  von  Augsburg 
m,  492,  4. 

(V)  I,  516,   6  ff.;    538,  23. 

II,  60,  29  ff.;  61,  6;  126,  22; 
134,  9;  139,  8;  140,  16;  287, 
24;  601,  2  ff.  III,  123,  32—126, 
14;  128,  4  ff.;  135,  35;  136,  33; 
138,  1. 

—  Hartmann  III,  104,  27;  116,12. 

—  Heinrich,  vater  (f  Uli)  III, 
104,  9  ff.;   105,  1. 

söhn  m,  104,  14—106,  33: 

113,  21;  116,   10. 
herr  zu   Reineck    (1392)  I, 

218,  2. 

—  —  (X)  von  Sargans-Trochtel- 
fingen  I,  241,  3;  377,  1  ff. 

—  Hugo,  Hugon,  Haug,  Haugo, 
domherr  zu  Straßburg  III,  104, 
15  ff. 

(1235)  I,   137,  33. 

Heiligenberg  (1277)  HI,  119, 

33:  120,  3  ff. 

(1392)  I,  218,   4. 

Heiligenberg,  I,  171,  10. 

(XI}   von    Sargans-Trochtel- 

fingen  I,  489,  34;  495,  10;  497. 
29;  514,  6;  515,  1  ff.;  518,  1- 
528,  32;  532,  11;  535,  13-537, 
14;  543,  20-546,  34.  II,  31. 
10  ff;  36,  7—45,  11;  52,  12-55. 
15;  58,  15  ff.;  62,  32—64,  lü: 
71,  36;  107,  12;  121,  23  ff.;  lÄ 
21;  134,  8;  138,19;  139,  8;  16t. 
6;  181,  27;    182,   1   ff.;  281,  36; 
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284,  26  ff.;  310,  30;  311,  9.  III, 
136,  28  ff.;  147,   19. 
Werdenberg,  Joachim  II,  454,  25. 
III,  128,  17  ff. 

—  Jörg  (I)  von  Sargan  8-Trochtel- 
fingen  I,  388,  21;  485,  32-489, 
34;  515,  1  ff.;  518,  23;  520,  1; 
523,  29;  525,  36;  526,  5.  II,  30, 
21;  39,38;  61,32;  192,24;  245, 
2;  601,  2.  m,  123,  32;  127, 
34. 

(n)  von  Sargans-Sargans  I, 

487,  27;  495,  6-498,  32;  505, 
3;  530,  19  ff.;  631, 1;  539,  12  ff.; 
540,  2  ff.;  541,  5  ff;  548,  32. 
m,  1,  8-3,  38;  116,  37;  116.4. 

—  Kunigunde,III,  104,  11. 
von  Sargans-Sargans  I,  204, 

33;    205,    14  ff.;    211,   32;    243, 
•    16  ff. ;  307,  5. 

—  Leonora,  ledige  tochter  Hugos 
(XI)  II,  310,  30—312,  2.  III,  129, 
29;  147,  18;  149,  4;  159,  35. 

—  Magdalena  II,  280,  28—281,  7. 

—  Margreth  III,  1 15,  22  ff. 

—  Rudolf  (1080)  I,  90,  35. 

—  —  söhn  Heinrichs  UI,  104, 
15  ff 

—  —  (III)  von  Sargans- Sargans 
III,  121,  3. 

(1392)  I,  218,  3. 

(VII)   von  Sargans-Trochtel- 

fingen,  Johannitermeister  I,  132, 

23  ff. 

—  Ulrich,  söhn  Heinrichs  UI,  104, 
15  ff.;  105,  4;  116,  19  ff. 

—  —  söhn  Albrechts  III,  115, 
21  ff. 

(I)  von  Sargans-Trochtel fin- 
gen I,  241,  3. 

(II)  I,  486,  14;  489,  34;  515, 

1  ff.;  523,  29.  HI,  126,  11. 

—  Ursula  II,  651,  21. 

—  Verena,  Vrene,  Verona,  tochter 
Heinrichs  III,  104,  12. 


Werdenberg  ,  Verena ,  ge mahlin 
Wolfharts  von  Brandis  I,  318, 
22. 

—  Wilhelm  I,  487,  27. 

—  ein  lediger  Werdenberger  III, 
116,  28  ff. 

—  schloß  III,  112,  27  ff;  113,  9. 

—  werden bergi sehe  bauren  II,  563, 
27.  brief  und  Urkunden  III,  134, 
1  ff.  guter  III,  106,  36;  107,  6. 
reuter  II,  289,  18.  silbergeschier 
und  klainotter  III,  188,  33.  die 
Werdenbergischen  I,  542,  9  ff 
II,  108,  3;  289,  24;  290,  6. 

Werdenfels,  schloß  IV,  232,  38. 
Werdenstein,    einer  von    II,   543, 

35. 
Werdt,  Wördt,  schloß  am  Main  U, 

377,  1. 
Werenwag,   schloß  an  der  Donau 

II,  334,  35;   330,  23.    IV,  4,  29. 

—  Jörg  von  I,  543,  28. 
werfen,  prät.  warf  III,  109,  8. 
werin,   worin,   die,   befestigung  I, 

208,  15;   210,  8.  II,  317,  1.    IV, 
379,  26. 
werk,  gar  alten  werks,    arbeit  II, 
195,  26.    einem  zu  w.  schneiden 

II,  372,  21.  III,  172,  21;  264, 
14;  335,  30.  IV,  143,  25.  s. 
weck. 

werklich,   werklichen,    I,  507,  31. 

III,  258,  19;   265,  16;    414,  25. 

IV,  16,  14;  19,  36;  390,  5. 
Werkmeister,  welscher  III,  187,  36. 
werkschuch ,   ob   zehen  w.  hoch  I, 

100,  35. 
werlich  I,  19,  33;  347,  11. 
Werlwiser,  Heinrich  der  I,  220,  26. 
Wernersthal  s.  Wernhers  thal. 
Wernher,  Hanns,  priester,  pfarrer 

zu  Rottweil  III,  255,  12  ff. 
Wernher,   Wernhere,   Wemherin, 

Johann,  vogt  zu  Seedorf  III,  380, 

31 ;  395,  9  ff.  IV,  125,  33—126,  20. 

49b  • 
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Wernhers  bronn  I,  158,  31.  s.  Bern- 

lisbronn;  Wernlis  bronn;  Wörn- 

hers  brunn. 
Wernhers  thal  I,  158,  33.    s.  Be- 

renthal. 
Wernigerod,    grafen  von   11,  434, 

30. 

—  Dietrich  II,  434,  33-435,  6. 
Wernitz,  fluß  IV,  199,  34. 
Wernlis  bronn  I,  158,  31.  s.  Bernlis 

bronn;  Wörnhers  brunn. 
Wernow,  Hanns  von  III,  4,  27. 
Werra,  fluß  I,  484,  anm. 
Werstein,  herrschaft  111,  151,  26; 

153,   9;    164,  1—166,   24;    170, 

13. 

—  freiherr  Hilpolt  von  I,  140,  18. 
Hugo  I,  140,  18. 

Reichart  I,  140,  18. 

~  schloß  m,  44,  7;  151,  17;  157, 

21—166,  11.    gef&ngnis  HI,  24, 

22  ff. 
Wertheim  I,  129,  10.  III,  143,  19— 

144,  29. 

—  grafschaft  I,  129,  10.    IV,  124, 
14. 

—  grafen  I,  483,  21.  H,  236,  29. 
111,  519,  12. 

—  Braun  I,  96,  18. 

—  Eberhart  I,  35,  81;  36,  33;  38, 
20  ff. 

—  Erasmus  IV,  255,  27  ff. 

—  Jörg  (11)  in,  58,  36;  140,  19; 
144,  24. 

—  Maria  H,  257,  5;  277,  6.  IIL 
512,  5. 

—  Michel  (U)  II,  257,  12  ff.;  275, 
13;  301,  7-302,  35.  III,  69,  1; 
209,  29.  IV,  84,  29. 

(HI)   n,   278,   15.   III,  140, 

21;    144,  25;    145,  33.    IV,  114, 
2;  135,  24. 

—  wertheimische  gOlt  IV,  129,25; 
132,  24;  135,  17;  171,  23. 

Werther,    ein    herr  von    I,    483, 


anm.  3. 
wertig  I,  517,  32. 
weschen,  waschen  I,   181,  16.    II, 
185,   20;    305,   19;    502,  9.    IV, 

134,  18  ff.;  257,  3.    partic.  perf. 

geweschen  H,  479,  8;  537,  5. 
wescherin  IV,  299,  19. 
wesem,  weseme  rueben  U,  215,  30. 
Wesen,  zum  Pühel,   im  kanton  S. 

Gallen  I,  537,  27-540,  23;  648, 

19  ff.    n,   155,    11.    IV,  147,  9. 

Pfarrkirche  zum  hl.  Creuz  I,  638, 

9. 
wesenlich  H,  490,  19;  559,  33.  HI, 

46,  18;  81,  8;  192,  23;  265,  19; 

392,  33;    410,  27;  411,  16;  414, 

23.  IV,  96,35;   192,  18;  217,29; 

410,  32. 
Wesetsweiler ,    Wechsetsweiler  II, 

219,  15. 
Wessenberg,  Eglof  von  I,  219,  8. 

—  Ulrich  I,  219,  7. 
Wessenbronnen,  Wessobrunn,  klo- 

ster  IJ,  69,  22. 
Westerberg,  der,  bei  Messkirch  II, 

107,  4.  in,  463,  24. 
Westerburg,  freiherren,  grafen  von 

l,  345,  7.    III,  281,  22^    287,  33. 

landvögt  des  römischen  reichs  I, 

246,  25. 

—  ein  freiherr  I,  80,  30. 

—  eine  gräfin  III,  146,  35. 

—  Philipp  (1)111,517,  17.  IV,  370, 
16. 

—  Reinhart  IV,  391,  33. 
westerhaube,  westerheublin,  glQcks- 

haube  II,  375,  11  ff.  und  anm.  1. 
Westerna,  Elsa  II,  224,  13. 
Westerreich ,  Westerrich  ,    das  11, 

540,  26  ff.    III,  29,  21 ;    517,  28. 

IV,  166,  3;   368,  23;   380,  8  ff; 

385,  7. 
Westeistetten,  einer  von  III,  606, 

28. 

—  FriU  von  I,  219,  9. 
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Westers tetten,  Ulrich  I,  265,  38. 

Westerwald  I,  260,  24. 

Westphalen  I,  3,  8;  35,  12;  466, 
20-470,  33.  III,  175,  13;  274, 
II  ff.  IV,  8,  18;  243,  31. 

—  grafen  von,  freigrafen  des  rö- 
mischen reicbs  I,  247,  21. 

westph&Iische  feimer  I,  467,  7  ff. 

—  freihält  I,  467,  35;  460,  12  ff. 

—  gericht  I,  357,  8;  470,  30;  471, 
5. 

—  handlung  I,  467,  2;  470,  3. 

—  rechte  I,  468,  5  ff.  H,  297, 
10. 

Westpheling,  ein  III,  304,  14. 

wetschger,  felleisen,  mantelsack  II, 
43,  24;  491,  21  ff.;  596,  26.  UI, 
680,  1  ff;  s.  Schmeller  IV,  203. 
8.  auch  wetzger. 

Wetter,  gewitter  I,  285,  3  ff.  großes 
I,  282,  35.  die  schnellen  III,  355, 
26  ff.  vom  w.  erschlagen  I,  373, 
15  ff. 

Wetterau  s.  Wederaw. 

wetterläuten  III,  355,  18  ff. 

wetterschaden  I,  209,  80. 

wetterschlag  III,   185,  24—186,  24. 

Wetzel,  Felix  III,  279,  2. 

—  Ludwig,  doctor  III,  356,  27; 
357,  23. 

—  Veit  III,  356,  31. 

wetzger  II,  123,  36.  III,  593,  16  ff 
IV,  249,  28.    s.  auch  wetschger 

wetzkegel,  penis  III,  76,  2;  398 
12.  IV,  64,  17. 

Weza,  Hanns  von,  bischof  von  Lun 
den  und  dann  von  Constanz  III 
97,  8;  497,  16-498,  38;  500 
35—502,  2.  IV,  25,  37. 

Wiblingen,  kloster  I,  51,  18  ff. 
332,  25  ff.;  336,  25. 

—  Dietegen,  mönch  zu  I,  660, 
23. 

Wiblisheim,  Ravenolt  von  I,  96, 
28. 


Wichsler,  Burkhart  I,  222,  11. 

—  Christa  Burkhart  I,  222,  12. 

—  Conrad  I,  222,  12. 

—  Hanns  (I)  I,  222,  11. 

(II)  I,  222,  12. 

wichtelmendle  IV,  227,  15.  s.  erden- 

mendle. 
wichwasser,  weichwasser,  Weihwas- 
ser II,  470,  28 ;  471,  1  ff. 
Wicken ,    nit  ain  w. ,   zur  bezeich- 

nung  des  geringen   IV,   311,  22. 

s.  haselnus. 
Wickten  s.  Witgen. 
Widamont ,    herzog   Reinbart    von 

Lottringen,  graf  von  II,  260,  12 

—261,  27. 
widamsitz   I,   204,  28.    widemssitz 

I,  407,  30.    widams  weis  I,  158, 

24;  162,  20. 
Widen,  Weiden  o.  a.  Sulz  I,  242, 

22  ff. 
widerdrieß,  widertrueß,  I,  76,  21; 

160,  6;  265,  13;  270,  9;  374,  35; 

377,  26;    400,  1;    401,  23;    412, 

35;    479,   25;    537,  21.    II,  219, 

18;  250,2;  282,6;  321,32;  341, 

19.   III,  61,  23;   67,  1;    125,  30; 

247,  20;    286,  26;    418,  34;  498, 

23;  511,26;  531,7;  533,5;  595, 

24;    598,  25.    IV,  133,  12;    221, 

10. 
widerbaar,   das,   Schimpfname  III, 

137,  21. 
widerkof,  wiederkauf  I,  543,  15. 
Widerow  s.  Wederaw. 
widerspensigkait  III,  46,  21. 
widerspill  I,  139,  18.  III,  51,  4. 
Widerteufer  III,  467,  3. 
widertreiben,  hintertreiben  III,  100, 

7. 
Widmau,  Beat,  doctor  IH,  146,  28. 
Wiechs,  Wolf  von  Honburg  zu  II, 

116,  30. 
Wied,  Wiedt,  gräfin  von  IV,  288, 

12. 
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Wied,  graf  Friederich,  erzbischof 

TOD  Cöln  in,  582,  35. 
Herman,  erzbischof  von  Cöln 

m,  211,  7;  326,  17  flf.;  572,  19; 

582,  36. 
wieder—  s.  wider—, 
wiegen,  einen  ußer  der  w.  werfen, 

aufbringen ;  erzürnen  II,  116,  4. 
Wieli,  Hörman  I,  221,  28. 
wiem,  wem  I,  531,  13. 
Wien  I,  818,  28;   496,  22  ff.    11, 

50,   32;    51,  4  ff.;    167,   5.    HI, 

119,  35. 

—  bischof  I,  495,  27.  burger  I,  125, 
3  ff.;  126,  28.  domherr  I,  495, 
27.  hohe  schule  I,  404,  26.  11, 
185,  35. 

Wiener-Neustadt  s.  Neuenstadt, 
wiert,  der,  wirth  II,  362,  21. 
Wiesbaden  s.  Wissbaden. 
Wiesensteig  s.  Wisenstaig. 
Wiesenstetten  s.  Wisenstetten. 
Wiespier,  Jörg  IV,  409,  7. 
Wigalois  s.  Rat. 
wild,  ungewohnt  IV,  340.  22.  wilde 

feur,  das  II,  258,  19;  422,  8. 
Wild,  der,  von  Feldkirch  II,  239,  22. 

—  Anastasius  III,  371,  35. 

—  Jörg  IV,  409,  4  ff. 
Wildbad,  das  If,  412,  10;.  422,  7  ff. 

III,  77,9;  162,  14;  516,32;  517, 

2.  IV,  99,  35. 
Wildbäder  II,  490,  II. 
wilde,  die,  wildnis  IV,  187,  35. 
Wildeck,  bei  Rottweil   I,  136,  15; 

296,  83. 

—  die  Schilling  von  II,  151,  27 ff.; 
152,  6  ff. 

Hanns  II,  41,  4  ff.;  151,  35; 

152,  1  ff.;   163,  9. 

Jörg  II,  152,  8  ff. 

Wildenberger ,   Hensle   II,  458,  4. 

III,  516,  4. 
Wildenfels,  Hanns  I,  220,  12;  376, 

22. 


Wildenfels,  Heinrich  von  I,  220, 12. 

—  Margarethe  I,  376,  22. 

—  Onarg  freiherr  von  II,  266,  35. 
Wildenstat,  projectierte    Stadt  II, 

450,  30;  549,  32. 
Wildenstein,  schloß  an  der  Eschach 

bei  Rottweil  I,  61,  29;  240,  13. 
Wildenstein,    herrschaft    II,   453, 
10. 

—  freiherren,   schilt  und  heim  I, 

484,  10  ff.    Wappen  III,  291,  13. 

Adelgos  I,  209,  7  ff. 

Conrad  III,  175,  27  ff. 

Oschwald  s.  Wartenberg. 

—  schloß  an  der  Donau  I,  226, 
10-228,  20;  306,  36;  316,  18; 
401,  31  ff.;  441,  26;  444,  5;  445, 
5;  457,  9;  465,  21 ;  466,  11;  480, 
33;  482,  7;  513,35;  514,5;  516, 
27  ff. ;  537,  6  ff. ;  541,  18-544, 
19.  H,  53,  7;  100,  24  ff.;  105, 
20  ff.;  126,3;  127,7;  129,  19 ff.; 
146,  9;  163,  8;  166,  12  ff.;  168, 
11  ff.;  190,  11  ff.;  226,  38;  288, 
7  ff.;  289,  6;  292,  32;  293,  17  ff.; 
307,  2;  313,  31;  314,  11;  318, 
4  ff.;  319,  4  ff.;  342,  7  ff.;  422, 
4;  428,  9;  429,  3  ff.;  460,  17  ffl; 

451,  12;  457,  30;  516,  2;  533, 
20;  536,  23  ff.;  537,  13  ff.;  542, 
7-545,  2;  549,  30;  561,  29;  563, 
7;  565,  28;  600,  17.  III,  149, 
9  ff.;  188,  7;  189,  3;  368,  6  ff.; 
369,  5;  378,  9;  396,  27;  397, 
25;    402,   20;    402,    10—465,8: 

485,  6;  540,  11.  IV,  2,  11;  4. 
29;  16,  22  ff;  17,  19  ff.;  155, 
9-163,  22;  205,  10;  207,  33; 
248,  14  ff.;  274,  13;  275,  15  ff: 
300,  26.  burgvogt  II,  129,  18; 
318,  6.  IV,  162,  11;  205,  5  ff- 
capelle  II,  541,  30.  IV,  248,  19. 
castellan  IV,  17,  26.  gef&ngni« 
I,  411,  3.  gespenste  IV,  275,16. 
Öffnung  III,  26,  13.     pfarrer  IV. 


781 


161,  6.  pfrttnde  1,  445,  23. 
Afenstets  thnrn  I,  642,  10.  vor- 
hof  II,  316,  23;  317,  31. 

Wildenstein    s.  auch  Wartenberg. 

Wildorf,  Weildorf  a.  Überlingen, 
kirchherr  III,  120,  27. 

Wilflingen,  Wulflingen,  am  Heu- 
berg II,  359,  24;  360,  26. 

—  Bernhart  von,  ritter  I,  155,  16. 

—  Wolf  I,  222,  26. 

Wilfort,  Wilfart,  schloß  ViWorde 

III,  242,  19  ff.;  312,  6. 
Wilhalm,   reisiger  knecht  I,  431, 

34—433,  30. 
Wilhelm  . . . ,    könig    Maximilians 

unterm arschalk  II,  94,  36. 
Wilhon,  dorf,  Weilheim  oder  Wilen, 

I,  191,  17. 

Will  und  Wall,  jaghundlin  IV,  227, 
12;  237,  21-239,  23;  240,  21. 

Will,  Georg,  von  der  Scheer,  bur- 
ger zu  Rottweil  II,  359,  12  ff. 
III,  182,  14;  229,  12;  345,  13; 
897,  27;  463,  34.  IV,  90,  17. 

wilpand,  wildbann  IV,  7,  19  ff. 
plur.  wilpenne  III,  118,  13. 

Wilsdorf  8.  Wulsdorf. 

Wilstetten  I,  357,  12. 

Wiltman,  Eberlin  II,  594,  35.  IV, 
281,  22—282,  27. 

—  Lude  n,  687,  30.    IV,  225,  31. 

—  Simon  H,  594,  36.  IV,  282, 
11  ff. 

wiltner,  also  haist  man  die  leut 
zum    gestut   und   wilden  rossen 

II,  388,  31. 

Wimpfen,  am  Neckar  II,  74,  8; 
126,  21.  111,296,5;  299,  6;  309, 
17  ff.;  366,  24.  IV,  21,  33. 

—  cammergericht  III,  295,  33—298, 
11;  309,  16  ff.  IV,  331,  27. 

—  dechant  I,  129,  35. 

—  Predigerkloster  I,  129,  37. 
wind,  in  w.  schlagen   II,   476,  2. 

m,  386,  16. 


Windeck,  Jacob  von  IV,  16,  16  ff.; 
371,  30;  386,  26.  der  Wind- 
ecker IV,  391,  17  ff. 

Windenhengst,  Heuglin,  ritter,  toch- 
tcr  III,  107,  10. 

windische  land  11,  506,  21. 

windlicht ,  windtlicht ,  wintliecht, 
wintluecht,  II,  151,  14;  572,  15. 

III,  9,  19.    IV,  38,  20  ff.;    137, 
17. 

windlin,  wQndlin,  kleine  wunde  HI, 

588,  18. 
windsgewehete ,  die   III,  437,  22; 

438,  35;  439,  21. 
windspil,  windspill,   III,    584,  17. 

IV,  394,  24. 
windstrick  II,  602,  38. 
Winenden,  eine  von  I,  309,  17 — 

511,  1. 
Wingersheim,  Otto  von  I,  96,  31. 
winidthund,  windhund  IV,  339,  7. 
Winkelkirchen  II,  565,  15. 
winkelpredigen  II,  561,  32. 
winken,  prät.  wank  II,  407,  19.  III, 

148,  29. 
Winkental,  Vel  von  I,  149,  4. 
Winkler,  Christen  I,  498,  35. 
Winneuden  s.  Winenden. 
Wintberg,    der,    in    Sachsen    IV, 

189,  37. 
Winterlingen,  Winterling,   II,  85, 

34;  87,  10;  88,  6  ff. 
Winterthawr ,    Winterthawer ,    im 

Turgew,  Winterthur,  scblacht  I, 

43,  3. 

—  munch  Hanns  von,  Joannes  Vi- 
toduranus  HI,  353,  9. 

Winzagl ,  Winzagel ,  Windzagel, 
Winzlow ,  Winzlaw ,  Winzlen, 
Winzeln  o.a.  Oberndorf  I,  347, 
16;  406,  20  ff.;  407,  6  ff.;  471, 
36.  II,  396,  16  ff.  III,  180,  25; 
181,  3.  IV,  360,  15. 

—  die  von  I,  467,  14—471,  14. 

—  landenbergischer    Überfall    III, 
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366,  3. 
Winzagl,  Heinrich  Staheler  von  I, 

162,  31.     Wappen  I,  162,  32. 
--  weier  II,  396,  23—398,  2.    III, 

369,  35. 
Winzeln  s.  Winzagl. 
Winzer,  Caspar,  ritter  II,  494,  10. 
wir  zwen    denen  zwaien!    trinkruf 

IV,  374,  30. 
wirhaft  IV,  170,  18. 
wirhaftig  II,  382,  19. 
wirig,  wupig,  würig    III,    166,  23. 

IV,  140;  24  flf.;  246,  36. 
Wirnlinger,  Fritz  von  I,  222,  10. 
Wisbach,  Wolf  von,  Schalksnarr  I, 

493,  26. 
Wisbeck,  Weisbeck,  Jerg,  ritter  II, 

102,  26  und  anm.;  103,  1  ff. 
Wisenstaig  III,  566,  30. 

—  herrschaft  III,  566,  29. 
Wisenstetten,  dorf  II,  168,  27;  226, 

11. 

wislen,  das  blut  wislet  II,  8,  9. 

wismad  I,  53,  5. 

Wisneck,  schloß  I,  73,  15. 

Wissbaden,  Wiesbaden  IV,  41,  29. 

wissbanm  IV,  109,  30. 

wissen,  präs.  er  waist  II,  516,  11. 
IV,  302, 35.  wissendt,  one  =  ohne 
wißen  III,  567,  28 ;  zu  w.  =  be- 
kannt IV,  285,  16. 

wissend,  der,  freischöffe  des  heim- 
lichen gerichts  I,  469,  15  ff.; 
471,  1.  IV,  8,  19. 

wissenlich  11,  365,  33. 

Wissens,  ein  w.  haben  IV,  89,  17; 
197,  22;  361,  10;  362,  22. 

wisswachs,  wieswachs  II,  450,  32. 

Witgen,  Wickten,  Wittichen,  klo- 
ster  I,  243,  30;  349,  23. 

Witteisbach,  pfalzgraf  Adalbero  I, 
85,  33. 

—  Bechtoldt  II,  89,  33. 

—  Otto  (V),  herzog  von  Bayern  I, 
133,  29. 


Witteisbach,  Otto,  illnstris  III,  484, 

25  ff. 
Witteisberg,  Heinrich  I,  92,  32. 
Wittenberg,  Wuttenberg,    II,  386, 

9  ff.    IV,    16,  8;   19,    30.    hohe 

schule  in,  216,  30. 
Wittershausen ,  o.a.   Sulz    l,  301, 

13.  II,  534,  27  ff. 

—  die  von  I,  299,  10;  301,  12- 
303,  26.  Sprichwort  von  ihnen 
IV,  329,  31. 

—  pfarrer  H,  534,  26  ff. 
Wittichen  s.  Witgen. 
Wittin,  grafentitel  I,  131,  12. 
Wittweiler,  Lazarus,  landschreiber 

IV,  135,  23. 
woann,  wohinan  IV,  33,  28. 
Wochenmarkt  IV,  212,  25. 
wochnen ,  umb  w. ,  wochenweis  IT, 

98,  7. 
wohl—  s.  wol— . 
wölf  n,  185,  24  ff.;    359,  30-360, 

23.    so   heißen    fehler  im  bauen 

IV,  399,  2. 
Wolf,  apoteker  H,  369,  30. 

—  Junker,  von  Wissbaden,  Schalks- 
narr IV,  41,  18—42,  12. 

—  meister,  präceptor  HI,  224,  26- 
225,  14. 

—  Bernhart  I,  316,  29. 
Wolfach  I,   436,  9;   470,  36;   471, 

1.    II,   215,   22  ff.;    217,  27  ff.; 
218,  4  ff.  IV,  125,  27  ff. 

—  freiherren  von,  Arnold  I,  62, 
17. 

söhn  r,  92,  28;  93,  la 

Friederich  I,  92,  6—93,  18. 

Gering,  domherr  I,  140,  10. 

—  Jacob,  von  Straßburg  I,  544, 
27. 

—  herbrig  zur  Sonnen  III,  416, 
31. 

wolfarent,  gesundt  und  w.  I,  86.7. 
Wolfartschwendi,   Seifried  von  IH, 
105,  23. 
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wolfbeiz,  als  kleidung  II,  868,  15. 

Wolfeck  1 ,  425 ,  36.  n ,  282,  25 ; 
285,  30;  828,  36;  329,  l  ff.;  422, 
32.  III,  61,  33;  512,  26  ff.  IV, 
856,  8. 

—  herrschaft  m,  512,  23. 

—  pfaffenhaus  II,  285,  5. 

—  propstei  II,  285,  12. 

—  schloß  II,  285,  21.  gespenst  II, 
284,  34:  285,  1  ff. 

—  Stift  li,  282,  23  ff.;  285,  20; 
328,  27  ff. 

^  wetter  IIl,  186,  4. 

—  Walther  von,  ein  edelman  III, 
107,  35—108,  13. 

wolfeile,  wolfaile,  die  11,  85,  6.  m, 

280,  13;  317,  14. 
wolfeilheit  I,  264,  25.  in,  69,  4. 
woifel,  wolfeil  IV,  324,  10. 
wölfele,   die  wolfeilheit  l,  466,  31. 
Wolfen,    die   herren   von,    Jäger- 
meister des  römischen  reichs  I, 

247,  1. 
Wolffurt,  Ruedolf  von  I,  220,  5. 
Wolfgarten,   der,  bei  Röthenberg 

o.a.  Oberndorf  I,  242,  20. 
Wolfhalden,  die,  bei  Messkirch  11, 

85,  5  ff. 
Wolframsdorf,  einer  von  III,  366, 

7. 
Wolfrathshausen,  Wolfhartshausen, 

Wolfartshausen,    Engelbert  von 

I,  35,  32—88,  34. 

—  Jörg  I,  48,  29. 
wolfsgrueben,  cnnnus  II,  421,  1. 
Wolfsk&le,  Wolfskeel,   Otto   von, 

ritter  I,  117,  33. 
Wolfstein,  Adam  von  III,   153,  33 

und  anm. ;  159,  23. 
wolgeborn,   titel  IV,  61,  29;    66, 

21  ff. 
wolgeschmackt  m,  321,  28. 
wolh&big,  wolhebig,  I,  8,  15;   81, 

32;    154,  22;    207,  18;  208,  26; 

817,  4.   II,  87,  26;   163,  1;  588, 


9.  m,  496,  22. 
Wolkenstein ,   Veit   von ,   ritter   I, 

544,  3  ff.  II,  393,  27  ff. 
Wolkperg,  ein  graf  von  I,  58,  5. 
wolle,   einem  in  die  w.  greifen  II, 

169,  7.  IV,  175,  13;  356,  14. 
wollen,   du  weist  IV,  321,  2.    du 

willt   I,    392,   14.    IV,   317,  11. 

wüllt  IV,  315,  4.    ihr  wendt  = 

wollt  III,  156,  36. 
Wollust  I,  435,  25. 
WöUwarth  s.  Wellwart. 
Wolmatingen  I,  434,  25. 
wolvernugen,  ein  wolvernugens  ha- 
ben III,  587,  20. 
Wolwerkhofen ,  erbmarschalken  II, 

236,  38. 
won,  wahn   III,   42,   28;   83,  19; 

141,  38;  504,  3.  IV,  332,  30. 
worgen  II,  458,  9;  488,  24. 
Wormbs,  Wurms,  Worms   I,  254, 

1.   II,  73,  17;  103,  13;  274,  7  ff. 

IV,  61,  31. 

—  administrator  II,  162,  21. 

—  bisthum  III,   208,  3.    IV,  196, 
33;  413,  11  ff. 

—  bischöfe  II,  73,  15;  74,  9.    IV, 
413,  9. 

Adelbert  von  Reinfelden  III, 

157,  32. 

Adelger  III,  440,  12. 

Buckono  von  Ahorn  I,   143, 

15  ff. 
Heinrich,  pfalzgraf  III,  502, 

27 ;  579,  6. 

—  —  Landolf  von   Hoheneck   II, 
573,  30-574,  12. 

—  domherren  III,  207,  17. 

—  haus  III,  409,  17. 

—  Juden    II,   246,   13.    III,  262, 
21. 

—  Kammerer  von  I,  249,  18. 

—  Nonnenmünster,  vorstadt  II,  573, 
32. 

—  reichstag,   unter  Carl  d.  gr.   I, 
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38,  9. 
Wormbs,  reichstag  (1495)  II,  36, 

6  ff.;  442,  27. 

II,  58,  23. 

(1619)   II,  393,  5.    IV,  362, 

25. 

(1520)  II,   271,  7;  275,  4  ff. 

(1521)  I,  392,  19.  II,  307, 13. 

(1545)  III,  391,  34;  502,  31. 

—  Schwannen,  wirthshaus  1,  392, 
22. 

—  Stift  I,  143,  12.  II,  265,  29.  III, 
440,  10.  kriegsvolk  (1552)  IV, 
166,  14. 

—  turnier  (1209)  I,  135,  12. 
Wormbaer  gew  I,  159,  86.  II,  287, 

7. 
Wörnhers  brunn    I,   158,   3  ff.    s. 

Bernlis  bronn  ;  Wernhers  bronn ; 

Wernlis  bronn. 
woverr  I,  403,  26  etc. 
Wucher,  uf  w.  leihen  IV,  389,  34. 
wuderig,  widerig  I,  117,  20. 
Wülflingen  s.  Wilflingen. 
wullen,  wollen,  von  wolle  III,  413, 

7. 
Wullenstetten ,    grafen  von  I,  331, 

2J5;  332,  7. 

—  eine  gräfin  von  III,  104,  30. 

—  graf  Hercules  I,  331,  28;  332, 
11. 

Wilhelm  s.  Kirchberg. 

—  herrschaft  II,  317,  21. 
Wulsdorf,   Wilsdorf,   Philipp   von 

I,  43,  11;  46,  21;  47,  5. 
wunder  I,   340,  32;    455,  27;    456, 

25.  II,  89,    11.    zu  w.  besehen 
werden  III,  155,  25. 

wunderbarli  III,  17,  20. 
wunderbärlich,  wunderberlich,  1, 430, 

26.  IV,  274,  4.    wunderbärlichen 

II ,  483,  3  ff. ;    484,  8 ;    488,  18. 

III,  195,  35. 
wunderbärlich,  w.  ding  II,  262,  28: 

853,  8.    fall  1 ,  309 ,  14.    gebew 


IV,  230,  24.  geschieht  II,  197, 
6.  handluDg  II,  520,  33.  hen- 
del  II,  122,  21.  historia  II,  207, 
29.  mahl  11,  327,  16.  sach  I, 
325,  31.  III,  80,  21.  IV,  210,  7; 
349.  17. 

wunderblöd  IV,  119,  12.  wunder- 
gail  III,  76,  22.  wundergern  = 
neugierig  I,  125,  25.  III,  259, 
27.  IV,  362,  23.  wundergroß  I, 
435,  3.  II,  34,  3.  III,  228,  5; 
836,  21;  381,  24;  536,  1;  571, 
6.  IV,  28,  36;  337,  9.  wunder- 
guet  IV,  197,  23.  wunderhoch 
IV,  91,  8.  wunderkarg  III,  476, 
23;  564,  10.  wunderklein  lY, 
237,  19.  wunderkunstreich  1, 
556,  12.  wundermenig  II,  331, 
8.  wunderschleckerhaft  III,  298, 
18.  wunderschön  I,  556,  14.  If, 
579,  29.  III,  557,  2.  wunder- 
schöne, die  IV,  394,  30.  wander- 
sei tzam  II,  485,  8.  wunderstark 
IV,  412,  9.  wunderunnutz  ül, 
182,  4. 

Wunderkammer  zu  Herrenzimmern 
III,  186,  10;  428,28;  451,8.  IV. 
88,  18. 

Wunderwerk  I,  286,  35;  343,  23; 
344,  22.  n,  485,  21.  XU,  50,  15; 
81, 16;  83, 20;  266,  28;  274,9;  557, 

•  33;  562,  30;  693,  10.  IV,  103, 
6;  153,  29;  154,  11;  227,  4. 

wunderzeichen  I,  37,  14;  58,  17; 
59,  3;  282,  38;  844,  1  ff.  II, 
480,  19;  482,  36;  484,  16;  488, 
3  ff.  IV,  148,  23;  230,  22. 

wunneglich  IV,  319,  33. 

wuof,  Schreier  U,   14,  3. 

wur  s.  weierwur. 

Wurer,  Endres,  Stadtschreiber  H 
164,  21;  165,  4. 

Würfel,  es  get  ain  falscher  warfei 
in  der  sach  umb  II,  69,  18.  v. 
und  kolen,   aberglaube  II ,  375, 
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19  ff. 
warflecht  III,  620,  22. 
warig,  wierig  IV,  6,  3. 
warm,  der,  peuis  IH,  436,  31.    IV, 

108,  16. 
wurmblin,  wünnlem  I,  428,  13  £f. 
Wurmbsee,  Wannsee  I,  558,  21. 
Wurmlingen,  Wirmblingen,  Wormb- 

Ziagen,  bei  Tattlingen  I.  95,  35. 

n,  476,  12.   schlößle  IV,  173, 13. 

—  Heinrich  freiherr  von  I,  95,  34. 
~  Ruef  von  Reischach  zu  III,  377, 

17. 
Wormlinger  berg,  bei  Rottenburg, 

wonderbarlich  mahl   II,  327,  16. 
warmnest , .  vermaint  ain  recht  w. 

bei  inen  zu  finden  II,  558,  32. 
Warmsee  s.  Wurmbsee. 
wurs  IV,  373,  19.   w.  zu  pass  sein 

in,  444,  19.    w.  vor  lachen  IV, 

41,  1.    wurs,  comparat.  IV,  48, 

30. 
Wart,  Hanns  III,  486,  27. 

—  Wurtin,  eine,  von  Igelswis  II, 
646,  31. 

Würtemberg,  Wurtemberg,  Wurten- 
berg,  Wirtenberg,  land,  herr- 
schaft,  fQrstenthum,  herzogthum, 
I,  147,  19;  203,  23;  213,  33 
270,  37;  294,  11—295,  26;  299 
1  ff.;  327,  5;  329,  37;  377,  2 
418,  6;  419,  30.  II,  30,  32;  60 
28;  51,  2;  63,  26;  75,  14;  104 
25;  124,  14  ff.;  136,  33;  294 
14;  351,  33;  477,  24;  493,  31 
539,  22;  606,  27  ff.  III,  4,  24 
8,  9 ;  54,  36—66,  32 ;  59,  1 1 ;  63 
24  ff.;  84,  17;  187,  8;  216,  26 
276,  11;  278.  25;  536,  14.  IV 
4,  26;  10,  6  ff.;  193,  2;  204 
1  ff. 

—  grafen  I,  51,  8  ff.;  163,  26; 
196,  14;  213,  21  ff.;  214,5;  251, 
4;  261,  15;  296,  2  ff.;  3Ö2,  1; 
418,  31;  489,  80;  548,  37;   549, 

Zimmerische  chronik.   IV. 


25.  n,  236,  28 ;  326,  25  ff. ;  327, 

4;    328,  3;    459,  36.    HI,  9,  17; 

117,  13  ff.;    277,  2;   278,  11  ff. 

IV,  347,  4  ff.    die   grafen   von 

W.  haben  nie  reines  wasser  uß- 

geschutt  IIF,  117,  16. 
Würtemberg,  herzöge  11,  1,  6;  30, 

34;    6*,  31;  433,  31.  III,  83,  26. 

IV,  347,  9;  3(i4,  15;  387,  35. 
—  grafen,  herzöge:  Bruno,  abt  von 

Hirsaw  (1124)  I,  92,  2. 
Christof  I,  285,  30.    H,  51, 

35;    124,  22;   207,  26;   310,   3 

378,    10  ff.;    425,    27;    427,    7; 

506,  11.  III,  64,  3  ff.;  102,  22  ff.; 

16ü,    13;    256,    29  ff.;    261,   3; 

292,    32;    334,    16;    467,    17  ff. 

IV,    6,  22;   9,  18;  37,  37;    165, 

32;    171,  7  ff.;    193,   8  ff.;  204, 

5  ff. ;  292,  1 ;  384,  25. 
Eberhart   (I,    1230)   I,    31, 

13. 
(II)  der  erlauchte  I,  90, 

5;    145,  14—149,  15;    154,   20; 

159,  2—162,  3;    164,  4  ff. 
(111)  der  Greiner  I,  127, 

31  ff.:  164,  13ff. ;  211,  14—214, 

2. 
(IV,  1395)  I,  203,  24  ff. 

lU,  118,  11. 
(V)  I,    216,    27-217,  2; 

250,  10;  305,  24;  372,  20. 
(VI)   I,  205,    5  ff.;    2ft8, 

17  ff.;  327,  2  ff.;  328,  Iff.;  346, 

22—348,   17;    367,  9—869,    16; 

380,    6—387,    31;    407,    13  ff.; 

418,    8-420,    21;    486,    18  ff.; 

516,  13;   526,  10;    534,  12;  535, 

11    ff.;    550,    4.     herzog    (Ij    I, 

511,   10.    n.  1,  7;    4,  40;    135. 

25;  179,  37;  442,  21  ff.  IV,  347, 

11. 
(VII),  herzog  (II)  I,  407, 

28.  n,  63,  20;  62,  25;  67,  7  ff.; 

76,  II  ff.;  116,  22;  433,  9;  437, 

60 
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20.  III,  69,  32. 

Würtemberg,  grafen,  herzöge :  Eli- 
sabeth, gräfiD  in,  127,  85. 

Heinrich  III,  8,  3  ff. 

Jörg   III,    8,    27  ff.;    9,  1; 

467,  23. 

Ludwig  (III  und  IV)  I,  213, 

33;  214,  6;  216,  28;  252,  18; 
264,  17  ff.;  265,  7;  291,  38;  293, 
11  ff.;  294,  10;  315,  22;  352, 
5;  389,  20  ff.;  390,  5  ff.;  398, 
14  ff.;  399,  3;  435,  21;  471,  10. 
III,  122,  S8. 

Maria  U,  433,  7.  lU,  8,  27 ; 

9,  2. 

-  —  Sabina  I,  285,  30. 

Ulrich  (III)  m,  181,  28  ff. 

-    (V)    I,   213,   84;    214 

6;  252,  18;  264,  17—265,  7 
•  305,  24;  306,  29;  314,  28  ff. 
315,  8  ff.;  352,  4;  369,  24;  381 
24 ;  385,  7  ff. ;  367,  21 ;  368,  2  ff. 
390,  28—392,  2;  403,  31.  II,  183 
27;  495,  23—498,  1. 

herzog  (I)   I,    165,    12 

295,  23  ff.;  391,  15;  417,  24 
438,  32;  524,  37;  525,  7  ff.  II 
50,  23-51,35;  123,30;  135,30 
150,  15;  152,  13  ff.;  163,  24 
241,  32;  251,  25;  256,  15-257 
27;  261,  35;  267,  35;  286,  5 
292,  35 ;  293,  21 ;  294,  2 ;  296,  5  - 
297,  23;  300,  19;  309,  19;  314 
8;  316,5;  348,25;  349,  11;  351 
32;  393,  35;  394,  7;  422,  6 
428,  3;  432,32—434,4;  459,23 
474,  12-478,  20;  493,  12  ff. 
539,  21;  545,  33;  606,  31  ff.  IIl 
4,  21—6,  36;  8,  1—9,31;  19,3 
25,  23;  26,  16;  58,  7;  62,  20 
63,   24;    64,  7  ff.;    72,  30;    88 

6  ff.;  200,  23;  256,  28;  276,  24 
351,  22;  372,  17  ff.;  373,  5;  377 
7 ;  464,  38 ;  467,  20 ;  486,  3 ;  504 

7  ff;  531,  30;  561,  30;   590,  13. 


IV,  2,  85;  4,  21—11,  11;  32, 
20  ff.;  33,  6;  136,  25;  204,  4; 
232,  14;  308,  3  ff.;  347,  36; 
348,  6. 
WOrtemberg,  biiefe  verbrannt  II, 
539,  18  ff.  IV,  347,  35. 

—  canzler  IV,  348,  1. 

—  die  von  I,  293,  30;  294,  31; 
381,  28.  II,  31,  6.  III,  200,  26; 
531,  20  ff.  IV,  9,  20.  deren  art 
n,  493,  23. 

—  fanen  HI,  531,  2§. 

—  gubernator  II,  215,  28. 

—  hof  II,  316,  5 ;  428,  3 ;  432,  32- 
434,  4.  IV,  102,  20;  308,  3  ff. 

—  hofmeister  I,  203,  27.  landhof- 
meister  II,  493,  20. 

—  hofordnung  II,  296,  37. 

—  rechtfertigung  IV,  192,  36. 

—  regierung  I,  176,  3.  II,  606, 
17. 

—  schloß  I,  160,  26.    s.  Stuttgart 

—  Statthalter  II,  204,  18 ;  296,  28; 
478,  16.  IV,  347,  32  ;  384,  4. 

—  Wappen  I,  68,  34.  II,  442,  26. 
IV,  347,  6  ff.  Städtewappen  I, 
525,  4. 

Wiirzach  I,  447,  13. 
Würzburg,  Wurzburg,  1, 116,36.  III, 
58,  28 ;  59, 1 3  ;  366,  26.  IV,  1 15, 26. 

—  bischöfe  IV,  115,  27.  deren 
bestattung  II,  568,  5  ff. 

Gottfried  (IV)    von  Limpurg 

I,  380,  30.  III,  146,  27. 

—  —  Hermann  (I)  von  Loden- 
burg  (Lobdenburg)  I,  116,  34: 
117,  3  ff. 

Konrad  (I)    von  Rabensberg 

(Ravensburg)  I,  124,  1  ff. 

(IH)    von    Thüngen   III, 

58,  30. 

—  —  Lorenz  von  Bibra  II,  65. 
22 ;  94,  22. 

Melchior  Zobel  von  Giebel- 
stadt  I,    124,  16.    IV,   167,29: 
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168,  31. 
Würzburg,  bischöfe:  Otto  von  Lo- 
denburg (Lobdenburg)   IV,  199, 

8. 

Sigfried  von  Querfurt  II,  568, 

11  ff.  und  anm. 

—  burggrafen  IV,  115,  24. 

—  die  von  I,  117,  1  ff.;  118, 
5  ff. 

—  dorn  I,   124,  3  ff.  II,  568,  19. 

—  domherren  III,  140,  1;  19),  17; 
207,  18. 

—  domstift  III.  207,  26. 

—  hochstift,  Stift,  I,  12ü,  23.  lll, 
205,  29;  288,  80. 

—  schloß  III,  c8,  29  ff.  schloß- 
capelle  unser  Frawen  berg  II, 
5ü8,  18. 

~  turnier  J,  137,  30. 

—  Versammlung  II,  98,  12. 

—  Wurzhurg,  maister  Conrad  von 
II,  239,  21. 

Würzburger,  Andreas  IV,  149,  11. 
Würzen,  propst  zu  111,  192,  23. 
wuteshere,  wutteshere,  wuotesliere, 

das  wuetend  here,    II,  201,    27 

und  anm.    III,  79,  19.    IV,  219, 

11—224,  4. 
Wuttach,  Wuottach,  1,  236,  2. 
Wuttenberg  s.  Wittenberg. 
Xerxes  I,  153,  25. 
Zabergew,  Zabergau  I,  18,  29;  25, 

12;    102,  5  ff;    114,  28;   181,  2. 
Zabern  II,  206,  28.    III,  217,  17; 

333,  34;    386,  7;    465,   18;  517, 

18;  519,  27;  669,  9.  IV,  165,22. 

hof  III,  473,   10;    518,  26;    555, 

13;  569,  2  ff. 
Zacharias,    von   Z.   geschlecbt    II, 

138,  24;  284,  28. 
zagel,  der,  penis  II,  116,  17;   408, 

12. 

Zähringen  s.  Zeringen. 
zaichen,  unfruchtbares,  für  die  zu- 
legung II,  456,  13  ff. 


zaine,  korb,  wanne  I,  183,  20.  III, 

432.   14.  IV,  78,  18. 
zao,  der  z.  war  schweißig  gemacht 

II,  465,  20.  einen  aber  einen 
z.  anlachen  =r  Ober  die  achtel 
ansehen  IV,  326,  11. 

Zaner,  Veitin,   redman    III,   231, 

27. 
Zang,  insel,  aufruhr  III,  106,  9. 
Zasius,  Ulrich,  doctor  III,  14,  28  ff.; 

449,  18  ff. 
Zauberei  I.  390,  16.  III,  457,  8. 
zaubrecherbuechle ,  zauberbflchlein 

III,  83,  18. 

zäun,  ursach  ab  aim  z.  reißen  II, 

498,  28. 
Zavellus,  Petronius  III,  546,  2  ff. 
zech,  zäh  III,  45,  11;  481,  22. 
zechen  nach   deutscher  gewonhait 

III,  201,  23. 
zedel,   denkzedel   I,  424,  22.    III, 

493,    9.     geschriebne    zedel    ob 

allen  thüren,   um  einen  geist  za 

beschwören  II,  285,  3. 
zehern,  zähren  IV,  317,  39. 
zeigeu  =  zeugen  I,  148,  9. 
zeihen,  partic  perf.  gezigen  II,  16, 

18. 
Zeil,  ziel    IV,  309,  21;   814,  1.    i. 

verzeilen. 
Zeil  I,  447,  11. 

—  freiherren  von :  Heinrich  I,  210, 
21. 

Ulrich  I,  210,  21. 

zeit,  in  diesem  z.  III,  32,  17.     im 

z.  IV,  332,  8. 
Zeiten,  irrige  und  unsichere  I,  273, 

38. 
Zeitungen,  nachrichten  II,  507,  33. 
Zelim,   söhn  Bajasids  (II)   I,   503, 

33  ff. 
Zell  am  Untersee  s.  Radolfzell. 
Zell,  gegenüber  dem  Zollerberg  I, 

15,  9—16,  21. 

—  schenken  von  I,  16,  24. 

50** 
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Zdkr,  Haim  Graüicb  der  I,  219, 

10. 
ZeHerlMid  t.  Cdkrtiad. 
Zaierhönle  I,  15,  10;  16,  23. 
idt,  die  1,  272,  5.  m,  350,  32.  IT, 

3,  27. 
««Her  n,  520,  8  C    zdterle  IV, 

900,    3'. 

Zdtm^en.  «b  frerhprr  tos  m,  232. 

34:  233,  8  ff. 
Zephinii  IT,  227,  7. 
Zerenbaiit,  Peter,   narr   II,   2f>l^ 

23. 
zerfesen  I,  443,  16. 
zergesgen  II,  356,  9:  579.  23. 
Zeringen,  Zähringen,  herzöge  Ton 

I,  26,  3.  IIL  175,  6. 
Berebtoit  (II)  I,  69.  4-73, 

31;  76,  20  ff.;  81,  3. 

(in)  I,  92,  24. 

Conrad  I,  92,  25;  93,  12. 

Gebhart,   bischof  Ton  Con- 

stanz  I,  76,  23. 
—  Conrad  Ton  I,  92,  8. 
->  ein  Schneie  Ton  III,  13.  15. 
zerkniflcben,  zerdrflcken  IV,  225, 35. 
Zemc,  Hcrtrich  I,  220,  24. 
Zerrich  =  Cesorix  I.  6,  10. 
zerriebt,  ein  z.  man  II,  7,  9. 
zerrinnen,    bat  besorgt,   im  werdt 

z. ,  =  sein  besitz    ausgeben    II, 

583,  14. 
zerrüttlicbait  II,  439,  1. 
zerscheiten  III,  27r;,  31. 
zerspannen  II,  357,  34. 
zerstrobelt,  mit  z  haar  II,  344,  20 ; 

485,  13. 
zertenen,  anspannen  II,  187,  21. 
zertbono,  mit  zerthonnen  armen  I, 

328,  32.  11,  419,  5. 
zerwurken  III,  251,  22. 
zeug,   rennen  in   hohen  zeugen  I, 

50,  22;  212,  2. 
Zeughaus  I,  317,  17. 
zeaglin,  drei  z.  haben  n,  439,  19. 


in,  €001  90.  rf.  141^  SL 

.  perAiKrt  IL  905^  11. 
s.  Zieemkasm. 

Zieglo;  Mekkior  m,  369,  13. 

—  Kidaa  IL  96,  19.  HI.  577,  27. 
ziekeB,  pris.  aewrkft  m^  168.  31: 

196,  10.  IT,  47.  8:  309.  36;  302, 
26.  abzendit  m,  302,  20.  er- 
zeucht  IV,  97. 16.  »pomL  zeich 
IV.  395.  29.  Teneidi  FT.  334, 
1.  prit.  ao^  m,  260,  15.  IV, 
166,  2:  222,  34:  273,  35:  274, 
23.  zock  IV,  3S4.  L  sie  mgea 
L  379,  8.  IV,  345,  30:  406.  10. 

zigelen,  weinzieker,  weinkeber  IL 
582,  6:  t.  SduKOer  IV.  244.  i. 
zogelen. 

Zigenhaim,  ZiegeBhain  IL  236.  29. 

Zigefmer  IL  188,  29 :  169,  4.  eiaer 
nannte  sich  graf  Jü^d  tob  Klai- 
nen-Egipten  HE,  286,  27. 

zimbelen,  zimbeln  IV,  213.  37. 

Zimbem,  Zimberer,  Zinbri,  die 
Cimbem  I,  10,  15  C:  11,  3;  14, 
15;  18,  29  ff.;  19,  2  ff.:  21,  17; 
40,  14  ff.  m,  347,  5.   s.  Cimberer. 

—  Zimmern,  dörfer,  scklößer.  so 
genannt  I,  9,  14  ff.;  10.  3:  U, 
o ;  «fo,  Ov« 

—  franenkloster  L  19,  7  ff. 

—  im  Rieß  I,  19,  4. 

—  bei  Erfurt  I,  19,  10  ff. 

—  in  der  grafschaft  KatzeneUen- 
bogen  1,  18,  33. 

—  QDter  dem  schloß  ZoUem  1, 9. 31. 

—  bei  Rottweil  III,  350,  28. 

—  im  löchle  o.a.  Rottwefl  1,  9,  IS. 
~~  Antianzimbem,  stidtlein,  jetzt 

dorf  Herrenzimmern  I,  11.  30; 
12,  5  ff.;  14,  26;  19,  30;  «»2,  11; 
73,  30;  77,  9  ff.;  81,  8  ff.;  S% 
18  ff.;  86,  33;  91,  9;  148,  12; 
158,  4;  159,  3  ff.;  163,  16  ff.; 
176,  32;  177,  1;  191,  14;  201, 
28;  307,  25;  368,  15;  445,  5.  II, 
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820,  2  ff.;  321,  32;  323,  9;  358, 
15.  III,  33,  8;  37,  24;  180,  83; 
188.  5;  453,  29.  IV,  194,  22  ff.; 
203,  19;  360,  1.  adel  1, 162,  10  ff. 
amtmann  III,  34,  16.  bauren  IV, 
194,  26  ff.  Buchhalden  III,  188, 
2.  erdenmendle  IV,  229,  10. 
landgericht  vor  dem  Schwarzwald 
I,  12,  12  ff.  zur  plärre  Epfen- 
dorf  I,  13,  13.  zerstört  I,  73, 
3  ff.;  162,  10. 
ZimberD,  freiherrschaft,  herrscbaft, 
grafschaft,  I,  87,  33;  115,  21; 
127,  8;  163,  11;  159,  5  ff.;  162, 
23;  174,  28;  193,  14  ff.;  240,  1; 
241,  28;  244,  3;  274,  11;  291, 
19;  303,  25;  307,  11  ff.;  350, 
9  ff.;  367,  3;  376,  17;  396,  24; 
402,  17;  409,  13;  421,  20  ff.; 
457,  33;  524,  7;  659,  3.  II,  30, 
2;  64,  35;  72,  19  ff.;  73,  2;  94, 
19;  106,  8;  136,  29  ff.;  137,  10; 
147,  4;  203,  23;  225,  21;  228, 
8;  324,  29;  325,  1  ff.;  356,  13ff.; 
560,    11;    595,  10;    597,  2.     III, 

38,  1  ff.;  97,  3;  134,  2;  167, 
23;  256,  12;  363,  31;  371,  36; 
471,  23;  476,  16;  583,  16  ff.  IV, 
194,  33;  346,  34;  859,  19  ff. 
erbämter  I,  24,  25.  lehenadel  1, 
162,  11.  verbrennt  1,69,5;  154, 
16  ff.  freiherrschaft  wird  graf- 
schaft III,  284,   12  ff. 

herrschaft  Messkirch  I,  174, 

26;  177,  33  ff.;  178,  17  ff.; 
182,  14;  183,  7;  205,  34  ff.; 
207,  14;  208,  25;  209,  4;  214, 
9;  308,  11;  315,  13  ff.;  317,  34; 
324,  35 ;  327,  1 ;  328,  8  ff. ;  394, 
24;  395,  29;  396,  5;  402,  30; 
420,  4;  421,  27;  441,  3;  480, 
12;  486,  1;  512,  80;  514,  12— 
5-4,  15;  536,  19  ff.  II,  36,  23  ff.; 

39,  30-41,  32;  52,  9;  56,  12  ff.; 
57,  ö;    60,  J— 62,  6;    66,  7;    66, 


25;  69,  25  ff.;  70,  31;  74,  28— 
75,  4;  92,  21—103,  33;  110,  8; 
118,  28-121,  27;  126,  2-134, 
21;  136,  15  ff.;  139,  19;  142, 
38;  143,  4;  147,  19;  161,  30; 
152,  32;  160,  13;  163,  4;  169, 
20;  184,  31;  190,  24;  315,  18- 
319,  24;  821,  19;  322,  16;  335, 
e;  339,  14;  393,  8  ff.;  463,  10; 
480,  15;  482,  1;  488,  6;  506, 
30;  516,  12  ff.;  527,  7  ff.;  562, 
32;  563,  13;  566,  13;  582,  84; 
683,  33.  III,  126,  12;  168,  9  ff.; 
^280,  9  ff.;  697,  6.  IV,  141,  21; 
150,  32;  244,  26;  272,  7  ff.; 
280,  14;  803,  29;  804,  2.  der 
enge  krais  II,  134,  10  ff.;  185, 
10  ff.;  189,  1.  der  weite  krais 
n,  134,  11;   139,  1. 

herrschaft   vor  Wald,   herr 

Schaft  Oberndorf  I,  302,  28;  308 
11;    315,    19;    317,   3  ff.;    347 
14;  414,  16;  415,  16;  417,  3  ff. 
466,    26;    480,  23.     II,   37,   15 
39,  28;   40,  1  ff.;  68,  30;  70,  9 
94,  30;    104,  24;    167,  1;    173 
34;    189,  20;    190,  26;    225,  14 
227,  38;   815,  17—818,  31;    321 
20;    334,  83;    339,   9;    398,  12 
448,  8;    532,  8.    HI,  23,  87;  25 
8;    38,    32;    68,    18  ff.;    184,  8 
363,  19;  375,  1.    IV,  83,  29;  84, 
33;    120,  83;  121,  18.     amtmann 
und  Schultheiß  II,  500,  6.  bauren 
II,  404,  8.   hofgericht  II,  345,  2. 
obervogt  II,  126,  27.  III,  599,  4. 
IV,  275,  8. 

—  freiherren,  grafen :  drei  linien  I, 
68,  13  ff.  in  Franken  I,  126,34; 
129,  4  ff.;  131,  2;  oder  Kreich- 
gew  I,  131,  2;  oder  Zabergew  I, 
131,  2.  in  Thüringen  I,  131,  1  ff. 
hauptlinie  auf  dem  Schwarzwald 
I,  13,  13;  6C,  26;  127,  23;  130, 
13  ff.;    131,  2  ff.;    136,  16;  147, 
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6;    176,  16;    176,  9  ff.;   179,  11 

191,  1;  198,  28;  241,  2;  253,  5 
868,  32;  377,  11  ff.;  419,  80 
421,  26  ff.;  483,  5;  486,  21  ff. 
487,  7;  491,  26;  517,  20;  519 
16;  527,  24;  528,  5;  641,  4  ff. 
644,  18.  II,  36,  9  ff.;  37,  1;  40 
23 ;  40,  28;  52,  7 ;  54,  36—60 
13;  65,  9;  66,  11  ff.;  71,  6  ff. 
75,  6  ff;  91,  6  ff.;  93,  21  ff. 
94,  29-105,  31;  109,  33;  127 
13—144,  29;    148,  6;    160,  33 

192,  16;    196,  13;   226,  16;  228 
10;    280,  4;    313,  22;  323,  6  ff^ 
324,    17  ff.;    833,    10;    368,  13 
369,  8;    416,  3;    482,  14;    492 
11;    498,    :J5;    566,  9;    527,  2 
631,   30;    699,   23  ff.     III,    20 
16;    64,    12;     93,    34;    98,    26 
103,  4;  133,  35;  135,  17  ff.;   172 
10;    173,   29;    176,  25  ff;    177 
5  ff.;  180,  28;   181,  18;  346,  27 
39Ü,  26;    416,  81;   507,  27;  514, 
28;    689,  3-591,  21;   694,  30— 
598,  85.  IV,  1,  1;  2,6;  26,  29  ff.; 
83,   4;    74,   26  ff.;    98,  25;    112, 
2  ff.;  121,36;  247,9;  360,  10 ff.; 
889,   30.    abstammung  I,  8,  26; 
14,  23;  20,  31  ff.;  23,26.    waren 
eines    höhern  Stands   I,   21,   2; 
24,   11  ff.    freies  geschlecht  des 
römischen  reichs  1, 240, 12.  hatten 
fieies  eigenthum  I,  41,  1  ff.  Stif- 
tung nach  Alpirsbach  1,  78,  12. 
titel  wolgeboru    IV,  51,  29;    56, 
21  ff.  Uneinigkeit  der  brQder  II, 
326,  36.    der  Unfall  war  ob  ihnen 
HI,  69,  23;  64,  28.   haben  große 
weiber  IV,  101,  35.   auch  herren 
lu  Wildenstein  I,  484, 16.  wurden 
grafen  III,  284,  12  ff. 

ein  freiherr  über  meer  I,  26, 

19  ff. 
einer  von  Z.   obrister   I,  32, 

4-34,  17. 


Zimbern,  freiherren,  grafen:  einer 
fundierte  das  Predigerkloster  zu 
Rottweil  I,  136,  16  ff.  einer 
conventual  daselbst  I,  136,  32. 

—  —  Adelbert,  conventual  zu  Hir- 
saw  I,  94,  17—97,  25. 

—  —  Adelhait  I,  75,  6. 

^  Schwester  Conrads,   abts 

von  Reichenau  I,  188,  27;  139, 
33;  149,  33;    150,  2  ff.;  155,  U. 

Alberich    oder    Adel  wert    1, 

42,  1  ff. 

I,  64,  28-67,  23. 

Albrecht,    commendator    in 

Krautheim  I,  111,  33;  112,  2  ff.; 
130,  14—132,  22.  dessen  wappen 
I,  112,  11  ff.;  181,  4  ff. 

bruder  Gottfrieds  ^f  1096) 

I,  63,  20;  79,  15—84,  34;  86, 
20;  89,  7;  90,  16;  99,  4. 

— sohu  Gottfrieds  I,  91,  3; 

98,  4  ff;  101,  18—106,  22;  108, 
31:  110,  13  ff.;  114,  7—116,  30; 
127,  22;  128,  33. 

bruder  Conrads,  abts  in 

der  Reichenau  I,  137,  12—141, 
21;  145,  17  ff.:  147,  21;  14i>, 
27  ff.;  154,  12  ff. 

(um  1312)  I,  205,   10. 

—  —  Anna,  Schwester  Johanns, 
gen.  Läpp  I,  184,  4  ff. 

tochter    Johanns,     gen. 

Läpp    I,    205,    18  ff.;    240,    10; 

243,  23;  244,  5  ff.;    245,  7;  305, 

12.  m,  118,  5  ff. 
tochter  Johanns  des  j.  I. 

284,    18;    314,  24;    318,  17  ff; 

349,  4  ff.;    351,  3  ff.:    353.  31: 

354,  11;  513,  15. 
tochter  Johann  Wernhers, 

Stiftsdame  in  Zürich    I,  427,  28; 

512,  83;    540,  7  ff.    II,   155,  6- 

169,  II;  414,  36. 
tochter  Gottfried   Wem- 

hers  II,  447,  8  ff.;    452,  2-459. 
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.  7;  554,  U.  IH,  386,  29;  393,4 
394,  1  ff.;  397,  24;  400,  21  ff. 
402,  22  ff.;  514,  36;  515,  15  ff. 
534,  36;  538,  10.  IV,  17,  31 
71,  12—74,  28;  100,  18;  104,  8 
105,  13;  113,  10—115,  9;  160 
12;  261,  23  ff.;   300,  14;  404,  3 

Zimbern,  freiherren,  grafen :  Anna, 
tochter  Frohen  Christofs  III,  538, 
8-540,  28.  IV,  105,  19;  147,  21 ; 
162,  12;  2G8,  26. 

Apollonia,    tochter    Frohen 

Christofs  IV,  17,  24  ff. 

—  —  Aris  oder  Ariso,  graf  I, 
130,  29  ff. 

Barbara,     tochter     Johann 

Wernhers  d.  ä.  I,  431,  8;  512, 
33;  548,  25.  II,  30,  16;  33,  17; 
159,  13—163,  29. 

—  —  —  tochter  Johann  Wernhers 
d.  j.  II,  406,  22. 

tochter   Gottfried  YiTem- 

hers  II,   549,    13-555,   3.    IV, 

159,  9-160,  10. 
Beatrix,    nenne   in  Frauen- 
zimmern  I,    108,    29—110,  25; 

127,  5. 
Berchtrada  I,   63,   32;    64, 

4  ff.;  75,  7. 

Bern  ward  I,  25,  25;  37,  24. 

Christof  YiTernher   II,    195, 

6;    369,  34;    370,   18.     III,  204, 

27. 
Conrad   (I)   I,   63,   20;    73, 

19  ff.;    79,  15—84,  34;    86,  19; 

89,  7;  90,  16;  99,  4. 
(II)  abt  in  der  Reichenau 

I,    135,   31;    137,  26;    149,  30— 

153,  8. 
(UI)  I,  11,  14;    147,  21; 

148,  7;    154,    19  ff.;    165,  2  ff.; 

159,  1-164,    22;    174,   30;    175, 

4  ff.;  211,  17. 
(IV)  I,  234,   17;  237,  19; 

239,  19;  305,  28—307,  1. 


Zimbern,  freiherren,  grafen:   Cuno 
(I,  H)  I,  56,  24 ;  63,  19 ;  77,  8  ff. 
82,  6-83,  1;  90,  14. 

Eberhart  I,  63,  21;   90,  8 

91,  11  ff. 

Eberwin  I,  94,  19:   96,  18 

97,  26. 

Friederich  (I),  söhn  Alberichs 

I,  42,  2—43,  9;  46,  12—48,  2; 
68,  18. 

(II)  I,  63,  20:  73,  20  ff.; 

79,  15—90,  17;  99,  5;  104,  16. 

(III)  I,  136,  2  ff. 

—  —  Frohen  (Frobin,  Frobein) 
Christof  II,  375,  8  ff.;  377,  12; 
379,  31.  lU,  31,  6;  61,  13  ff.; 
100,  3-102,  15;  136,  11;  213, 
12—251,  6;  285,  16;  291,  27; 
305,  24-334,  21;  401,  10-406, 
2;  418,  6;  428,  5  ff.;  435,  7— 
440,  23;  447,  12-448,  34;  452, 
33;  455,  8;  459,  1—463,  20; 
468,  10  ff.;  471,  3^;  476,  4;  486, 
25:  490,  27;  491,  4  ff;  497,  4; 
498,  4;  506,  9—509,  11;  513, 
23-516,  20;  519,  17;  532,  8  ff.; 

589,  31;    554,   19  ff.;    578,  36; 

590,  7-598,  27;  606,  5-607, 
14.  IV,  17,  19;  24,  29—27,  15; 
71,    13—81,   6;    83,   22-92,  7; 

98,  9  ff.;  104,  32;  106,  4;  121, 
12-132,  31;  137,  5—141,  22; 
146,  23;  147,  7;  156,  17;  164, 
5  ff.;  195,  38-196,  17;  248,  11 
—251,  33;  257,  19-267,  30; 
2:55,  37;  289,  2-301,  11;  366, 
2;  S68,  17—373,  20;  380,  3— 
383,  27;  385,  26;  386,  9;  388, 
33—390,  18;  392,  28-400,  13. 
ungewohnter  name  IV,  294,  22  ff. 

Gottfried  (I)  I,  42,   13  ff.; 

49,  26;  60,  11;  61,  16-63,  31; 
65,  2  ff.;  67,  29  ff.;  72,  4-74, 
14;  77,  9  ff.;  81,  7-83,  22;  86, 
6;  90,  12;  94,  1. 


792 


Zimbern,  freiherren,  grafen:  Gott- 
fried (11)   I,    25,  20  flf.;    63,  21 
72,    6—74,    17;    81,  7-83,  16 
86,  82;  87,  4  ff.;  89,  16—91,  2 
98,  l  ff.;  99,  9  ff.;  101,  33. 

(III)    I,    234,    17;    239 

4  ff.;  245,  15;  274,  30j  305,28 
306,  27;  308,  13  ff.;  3n,  22 
315,  13;  317,  34;  318,  11;  322 
10;  346,  20-348,  5;  350,  7 
353,  15 ;  364,  16  ff. ;  395,  5  ff. 
406,  37;  407,  3  ff.;  409,  33 
415,  11-420,  24;  466,  19-467 
28;  4b9,  26—473,  17;  480,  23 
513,  6;  516,  26-523,  36;  526 
12;  527,  20  ff.;  532,  3-537,  25 
541.  20;  543,  11  ff.;  548,  22 
557,  7—560,  14.  II,  29,  29-31 
19;  37,  14;  39,  27;  40;  4  ff. 
46,  34;  56,  3—58,  1;  68,  20  ff. 
77,  10;  92,  7;  110,  17;  117,  8 
126,  3;  129,  19  ff.;  130,  1;  133 
27  ff.;  138,-20  ff.;  140,  17;  145 
4  ff.;  146,  5  ff.;  153,  3  ff.;  155 
3;  162,  35;  166,  3—171,  26 
174,  1  ff.;  176,  1—181,  29;  189 
19  ff.;  190,  21;  224,  32—226 
22;  284,  17  ff.;  314,  12  ff.;  320; 
10;  328,  19  ff.;  414,  23;  417,  5 
422,  3;  428,  8.  111,  1,  9;  2,  19 
27,  17;  523,  10, 

Gottfried  Christof,  domherr 

zu  Straßburg  und  Constanz  II, 
399,  15;  400,  7.  HI,  251,  7— 
261,  4;  316,  34-333,  21;  468, 
8;  472,  27;  518,  26—519,  34; 
527,  10  ff.;  554,  14—562,34; 
567,  24  ff.;  569,  22;  576,  32— 
5S0,  31.  IV,  83,  18;  85,  26;  87, 
4—89,  37;  92,  7;  122,  4-132, 
27;  149,  16;  170,  22-183,  2; 
188,  8  ff.:  289,  32-292,  29. 

Gottfried    Wernher    I,    27, 

22;  431,  7;  439,  28;  461,  29; 
463,  29;  512,  31;  548,  24;  558, 


27.  II,  30,  14  ff.;  33,  16;  79, 
31;  101,  22;  110,  33;  117,  9— 
118,  1;  123,  32;  139,  11;  152, 
16  ff.;  155,  24;  157,  1  ff.;  162, 
37;  176,  18;  190,  19—191,  2; 
195,  4  ff. ;  227,  4  ff. :  303,  29— 
307,  2;  313,  28—322,  24;  335, 
9;  341,  9;  342,  6  ff.;  344,  36 
346,  16;  347,  12  ff.;  351,  36 
352,  12  ff.;  398,  2;  399,  18 
404,  5  ff.;  410,  25;  412,  31 
414,  12—423,  23;  428,  1-459 
1;  461,  17;  462,  8  ff.;  4G8,  10  ff. 
470,  9  ff.;  472,  29;  478,  34 
480,  14—485,  28;  489,  15—492 
8;  495,  2;  498,  30—499,  9;  508 
11;  511,  13;  513.  4—517,  24 
521,  27—528,  13;  525,  10-528 
5;  531,  3  ff.;  536,  22—538,  11 
541,  37—544,  11  ff.;  549,  12- 
661,  36;  564,  2-657,  22;  659, 
12—567,  1;  577,  8—584.  19; 
686,  33—587,  28;  589,  30-592, 
26;  595,  6—597,  30;  599,  17- 
600,  27 ;  603,  28—604,  17 ;  606, 
10.  in,  27,  19;  30,  12;  36,  13— 
39,  22;  48,  5;  50,  34;  60,  8  ff.; 
62,  18—64,  18;  68,  17  ff.;  8U, 
36—82,  29;  96,  29;  98,  7—100, 
34;  125,  11;  134,  9  ff.;  135, 
12  ff.;  147,  6—151,  18;  159,  12: 
163,  23;  108,  8—169,  3;  172, 
30  ff.;  173,  4  ff.;  176,  10— lb4, 
25;  187,  32—189,  28;  204,  29; 
211,  29;  216,  14;  218,  28;  232. 
6  ff.;  251,  12—256,  37;  261,  20; 
272,  16;  283,  15-287,  3;  306. 
30;  306,  9  ff.;  324,  21  ff.;  331. 
2  ff.;  346,  8;  354,  25  ff.;  358. 
8;  359,  1;  362,  29—363,  15; 
3ü5,  7—375,  8;  382,  1—389,  S; 
392,  21—404,  28;  462,  20  ff.; 
458,  35-465,  12;  467,  13—471. 
3;  477,  9;  480,  15;  485,  1—486. 
12;  496,  29-498,  2;  606,  13- 
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508,  21;  514,  15  ff.;  532,  25— 
535,  15;  539,  7  ff  ;  592,  28;  596, 
34—598,  7.  IV,  2,  10  ff.;  16, 
21  ;  17,  25  ff.;  24,  31;  27,  14; 
34,  12;  56,  34;  57,  5;  71,  15— 
74,  27;  86,  26—87,  20;  91,  6; 
100,  1—102,  29;  104,  6  ff.;  112, 
1—113,  17;  124,  33;  137,  5  — 
138,  10;  141,  29;  146,  19;  151, 
16;  154,  14—164,  20;  205,  4— 
208,  16;  244,  15—288,  36;  289, 
2—294,  17;  300,  23;  303,  11- 
305,  36;  346,  34;  360,  15;  396, 
21.  gedichte  IV,  124,  24;  3ü8, 
1—331,  23.  sein  genius  IV,  268, 
9  ff.  sein  Scherzname  III,  89, 
24. 

Zimbern,  freiherren,  grafen:  Hart- 
brecht I,  64,  28—67,  23. 

Hartwig  I,  94,  19;  97,  6  ff. 

Heinrich  I,  94,  20;  97,  16  ff. 

bruder     Wernhers      und 

Friederichs  I,  135,  8  ff. 

(1278)dechantzuWimpfen 

I,   129,  33. 

(1311)  I,  175,  1. 

—  —  Johanna,  tochter  Frohen 
Christofs  IV,  105,  9  ff.;  147,  21; 
268,  27. 

Johannes,  Hanns,  (I)  I,  63, 

22;  74,  6;  90,  9  ff.;  93,  38. 

(11)   I,    115,  27  ff;    116, 

2  ff.;  126,  36  ff.;  128,  24  ff.; 
133,  25;    135,   1. 

(III)    der   Läpp   I,    184, 

4  ff.;  200,  Gff.;  203,  22-207,6; 
211,  10  ff.;  212,  15  ff.;  213,  2— 
218,  20;  223,  5—230,  20;  234, 
5—244,  24;  249,  31;  251,  15; 
254,  19  ff.;  299,  9-303,  25;  305, 
6—309,  13;  315,  11;  372,  19; 
421,  23;  434,  6.  III,   118,  5. 

(IV)  I,  205,  18;  213,   14; 

234,  1  ff.;  236,  15-239,  15; 
245,    10;    251,    19  ff.;    395,    12. 


IV,  86,  16. 
Zimbern,  freiherren,  grafen:  Johann 
Christof,  domdechantzu  Straßburg 

II,  368,  28;  369,  21  ff.;  375,  1; 
380,  24;  381,  12;  395,  16;  400, 
7.  III,  64,  4  ff.;  136,  10;  162, 
19  ff.;  204,  21—239,  10;  256, 
20-260,  3;  316,  29  ff.;  371,30; 
374,  3  ff.;  394,  30  ff,;  403,  11; 
418,  28;  420,  17;  423,  35;  435, 
6  ff.;  441,  14—446,  8;  465,  13- 
468,  6;  618,  25;  519,  21;  521, 
32;  523,  34;  525,  26;  527,  9  ff.; 
528,  11  ff.;  554,  33;  555,  24; 
558,  14;  560,  2  ff.;  562,  15  ff.; 
564,  29;  569,  22;  571,  10;  576, 
31—580,  31.  IV,  37,  35;  83,  17; 
85,  24;  87,  4—89,  37;  92,  7; 
122,  4—132,  32;  165,  2;  170, 
26—172,  30;  175,  26-179,  36; 
289,  32  -  292,  29. 

Johannes  Wernher   d.  ä.  I, 

23,  30;  27,  4;  245,  20;  325,  8; 
327,  20;  354,  23;  402,  8;  404, 
19-409,  31;  416,  33;  418,  26— 
431,  25;  440,  22—445,  34;  472, 
4-501,  14;  512,  22—561,  7.  II, 
1,  Iff.;  42,5;  66,  9;  74,36;  131, 
19ff.;  132,2;  137,21;  143,24;  144, 
8  ff.;  155,  10;  178,  11;  203,  27 
-204,  4;  322,  15;  393,  24;  417, 
36;    482,  3;   497,  11;  533,  19  ff. 

III,  1,  20;  2,  8  ff.;  10,  4;  167, 
25-168,  5  ff.;  291,  13;  292,  25. 

IV,  272,  2;   284,  32. 
d.  j.  I,  430,  32;  512,  31; 

524,  25;  537,  1.  II,  35,  3;  37, 
12—39,  11;  53,  28-55,  11;  90, 
29-94,  8;  97,  1-111,  8;  118, 
24—122,  13;  126,  1  —  128,  11; 
130,  5—139,  10;  143,  26;  145, 
5—152,  24;  155,  24;  156,  7— 
163,  20;  173,  30;  176,  4-177, 
16;  182,  24—197,  4;  223,  17— 
228,  16;  258,  37;  259,  3;  263, 
50b* 


7M 


^1,  U— iida,  21:    U^,  -20—^25, 
g;    3Sn,    1»,    33a,    l2^a3T,  .%: 
3S^,  ^-34d,   IT;    34^,   15;    35i^ 
2B-3«4,    2Ä;    36e,  30-372.  23; 
374,    2d  tf.;    3Td,   2d-37>,    25; 
3^,   2-407,    26;     410,   10  £; 
413,    21-^414,    5;     4^,    14  C; 
4dO,  15;    46^,  I^;  457,  3*-,  458, 
3;  4dO,  15;  408,  ^^  516;,  12  f.; 
5$5,  Id  f.;  544,  14  iL;  554^^; 
l«5,    1^;    5e^,    13  f.;   580,  1«; 
5^3,  32;  5^,  7-567,  Ö,  in,  27, 
1^^   33,  ^  f.;  36,  7  C;  37,  25; 
3Ä,   13  C;    47,  6  ff.j    51,  1  C; 
54,  30;  55,  15;  68,  32;  ^,  28— 
06,25;  d8,f-101,29;  137,  «C; 
m,  1;    147,   15-150,   23;    168, 
29>  f.;    lao,   32;    189,    10;    204, 
Ifö;   206,  8;   208,  13--210,  29; 
217,   28;    231,   8  Cj    232,    11; 
251,  11;   261,  20;   283,  15-286, 
26;    292,  4;    306,    12;    346,  8; 
358,  7;    »71,   13-876,  24;    302, 
22-306,  28;    807,   1  ff.;  401,  16 
-~4^i4,  27 ;  435,  4 ;  448,  31 ;  466, 
0  ff.;    468,  1-477,  29;  481,  26; 
482,  17  ff.;  485,  26  ff.;  496,  29; 
498,  2;    614,   10-517,  10;    619, 
4  ff.;   626,  20-627,  5;  682,  23; 
664,  24;    679,    7-680,  81;    689, 
16-602,  27;  696,  86;  698,  17  ff. 
IV,  2,  8;    26,  28;    27,  14;    42, 
20;    50,  86;    74,  2;    81,  7-h9, 
80;    98,  6;    lüO,  4;    120,  7  ff.; 
123,    17;    128,  27;    129,  9;    131, 
15-186,  20;    188,  8;    188,    14' 
803,  18;    249,   10;    262,  19;  280, 
14  ff.;  284,  88;  290,  1;  800,  80. 
herr  m  Wildcnstein  und  Falken- 
itein  11,  400,  7.  eigenes  wappen 
111,  294,  9  ff 

-  -  Jörg  (I)  I,  42,  18  ff;  46, 
13;  49,  23;  08,  19;  76,  18;  77, 
8  ff;  78,  8  ff.;  83,  8-88^  9;  90, 


14. 
Zunbern,  freib^r«!,  pafen:    Jörg 

(U)  r,.  ^5,  7. 

ürmel  l,  I29v  36;  130,  a  ff. 

Katharina,  abdaän  in  Jn^inh 

1,  427,  28;^    5L2,  33;    540,  7  S. 

H,  3a^  36;  155,  T;  158,  15 :  159, 

11;:   336y  2i;   358,  19;  414,    36; 

446,  33-  55^  1±   lY^  80,  35. 
fiM&ticf  Frohen  Clinstofe 

IT,  155,  U;  I^,  25. 
Kssigsade,  todiier  Jokaonea 

(IV)  I,  2H  Idj  306,  34- 
toc&ter  JobaoA  Wemibera 

d.  5.  I,  427,  28;  43i,  10. 
(Kinigiintj  tocktcr  Fioten 

Cliristiyfa  IV,  105,  28 ;  155,  10  ff. 
Le&Bora,     toditer    Frobeit 

Cbriatolf  IV,   105,   20;   289,    S; 

205,  24. 

Laitfrid  I,  94,  10;  07,  15  ff. 

LuMo  I,  20,  7  ff: 

Mangvald  I,  61,  16-67,25. 

Margreth,    tochter    Johann 

Wembers  d.  ä.  I,  431,  5;   512, 

33;   548,  25.   II,  30,   15;  33,  17; 

159,  13—102,  32. 
Maria,  tochter  Frohen  Chri- 

gtofs  IV,  289,  3;  300,  12. 

Jlapoto  von  I,  25,  24. 

Richarda  I,  42,  14;  50,  19. 

Rudolf  (I)  I,  62,  7;    65,  6; 

67,  25  ff. 
bruder  Conrads,   abts  in 

der  Keichenau  I,  140,  3  ff.;  141, 

15. 
—  conventual   zu   Ainsidlen 

1,  140,  29;  141,  3  ff. 
—  —  Sibilla,  tochter  Frohen  Chri- 
stofs IV,  404,  1. 

Sigebodo  I,  129,  15  ff. 

Sigfried   I,  25,  26;  37,  23; 

42,  18;  46,  14;  60,  15. 

Sophia,    tochter    Gottfrieds 

(II)  I,  101,  13. 
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Zimbern,  freiherfen,  grafen:    Veil 

Wernher  I,  430,  24 ;  465,  25  ff. ; 

512,  81 ;  537,  1.  II,  35,  3—37,  31 ; 

40,  10—46,36;  52,5—72,  10;  74, 

12-78,  29;    90,  20;    91,  22;  95, 

3;   111,  5;  133,  14;  362,  5;  532, 

9.  III,  254,  6. 
Verena,  tochter  Johanna  (IV) 

I,  234,  18;  314,  24;   318,  17  ff.; 

349,  10. 
tochter  Johann  Werhhers 

d.  ä.  I,  427,  28;  431,  10. 
—  —  Waldbrecht,    conventual  zu 

S.  Gallen  Ij  98,  3  ff. 
Waldraar  I,  25,  24 ;  35,  5— 

38,  34. 
Wernher  (I)   I,  56,   19  ff.; 

57,  7-58,   3;    60,  16;    61,  23; 

65,  15. 
(II)  I,  62,  7;    65,  6;    67, 

26  ff. 

(III)   1^   63^    21;    90,  9— 

93,  19. 

(IV)   I,   133,  21  ff.;    135, 

7   ff.;    137,    10-138,    28;    149, 

27  ff.;   150,  6  ff. 

(V)    der  Buhler   I,   137, 

11— 1S8,  5;  140,  2—141,  20; 
145,  23-147,  22. 

(VI)  I,    148,  10  ff;    154, 

13  ff.;  157,  26—158,  28;  161,  2; 
193,  17. 

(VII)  I,  154,  15;  158,  19 

-161,  36;  174,  24-179,  5;  182, 
8—184,  4;  190,  23—206,  23; 
211,  16;  226,  8;  237,  6;  254, 
16;  2j5,  23;  297,  16—298,  7; 
307,  34.  II,  527,  8.  III,  175,  30. 
IV,  272,  9  ff. 

(VIII)  der  Blaterer  I,  224, 

12;  234i  17;  239,  4  ff.;  245, 
15  ff;  270,  23;  272,  24;  274, 
29;  306,  29  ff.;  308,  13  ff.;  314, 
22—330,  14;  346,  20—353,  15; 
367,  27—369,  28;    372,  11;  374, 


6—377,  8;  384,  34;  385,  1;  887, 
33-388,  21;  394,  19-423,  35; 
427,  1  ff. ;  428,  4  ff. ;  430,  8  ff. ; 
431,  14  ff.;  435,  8;  440,  21— 
448,  22;  457,  9—462,  11;  466, 
19  ff.;  466,  11  ff.;  472,  9;  473, 
11  ff.;  480,  9;  482,  7  ff.;  485, 
30;  490,  26;  523,  9;  660,  82. 
II,  1,  14;  2,  26;  4,  19  ff.;  41, 
17;  72,  25;  84,  24;  135,  8;  137, 
1;  140,  17;  151,  33;  170,  9; 
190,  20;  323,  26;  325,  25;  845, 
12;  371,  26;  482,  4  ff.;  500,  8; 
583,  35;  603,  11  ff.  III,  93,  32; 
386,  20.    IV,  293,  28. 

—  —  Wernher  Wernher  I,  138, 
17. 

Wilhelm  (I)  I,   63,  20;    86, 

30;  90,  8  ff.;  91,  1  ff.;  98,  11. 

(II)  I,  91,  3;    98,    10  ff.; 

101,  17;  108,  2b— 111,  12;  128, 
31;  129,  1. 

(III)    I,    101,    28;     116, 

22  ff. 
(IV)   m,    508,   36.    IV, 

141,  19;     147,   3—150,  29;    156, 

20. 
Wilhelm   Wernher   I,   346, 

5;  431,  8;  512,32;  539,33;  541, 

8.;  659,  21.    U,  30,  14;    101,  23; 

110,  34;  117,  9  ff.;  118,  6;  139, 
11;  156,  8;  162,  37;  165j  23; 
170,  25;  171,  3  ff.;  176,  19; 
190,  1:  191,  24;  226,  6;  294, 
22  ff.;  320,  14—323,3;  833,  13— 
334,  25;  315,  30  ff.;  351,  6  ff.; 
358,  15  ff.;  400,  18;  404,  14; 
414,  18;  428,  10;  462,  23  ff.; 
454,  5;  455,  23 ff.;  473,  18;  529, 
2;    665,  20;    500,   18;    686,  35. 

111,  1,  2-3,  1;  4,  20-5,  38; 
8,  31—16,  28;  20,  5—89,  12; 
41,  11-44,  7;  47,  11—51,  28; 
53,  37-62,  11;  80,  Öl— 82,  6; 
186,  28-189,  29;    194,  20-197, 
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29 ;  199,  3  ;  200,  1  ff. ;  203,  24— 
205,  18;   208,   18;   217,  28;  218, 

2  ff.;  235,  17;  250,  26;  261,  6- 
271,  16;   275,  32;    282,  5-285, 
7;    294,  2—302,  1;    304,  12  ff. 
306,   33;    309,  18;    352,  17  ff. 
366,   31;    373,  18  ff.;    392,  23 
393,  8;    403,   10;    406,  1;    428 
21   ff.;   435,    13;    441,   26—448 
33;  493,  5  f.;  514,  17—515,  22 
519,  8;   524,  16;    526,  20;    632 
24;  579,  8  ff.    IV,  2,  9;    17,  12 
32,  1—46,  26;    51,    27-68,  38 
84,  14;  87,  II;  93,  12;  120,  18 
122,  34—124,  27;    126,  23;    165 
8;    167,  38—170,    21;    178,  27 
207,    13  ff.;    275,  28;    289,   32 
290,  14;    294,  36-296,  4;    360, 

3  ff.  seine  behausung  zu  Rott- 
weil III,  607,  10  ff.  bei  20  jäh- 
ren hofricbteramtsverweser  III, 
27 ,  30.  giebt  den  kammerge- 
richtsassessorstand  auf  III,  448, 
28  ff.;  450,  1  ff.  wird  kammer- 
richter  IV,  52,  32—53,  32.  kam- 
mergericbtsvisitator  IV,  396,  8. 
epitaphium  IV,  200,  4  ff.  ge- 
dicbte  IV,  331,  24—346,  26.  ge- 
nug dicendi  IV,  202,  15.  leben 
IV,  191,  16-204,  34.  liberei 
m,  441,  29;  442,  16;  '151,8.  IV, 
202,  25.  Wunderkammer  III,  186, 
10;  428,  28;  451,  8.  IV,  88,  17; 
202,   16  ff. 

Zimbern ,  freiin  Wilpurg  I,  101, 
29. 

—  ahnenprobe  III,  206,  11;  208, 
12  ff.;  210,  35. 

—  bau,  ein  zimbrischer  b.  =  ein 
schlechter  b.  IV,  247,  16. 

—  begräbnis  I,  57,  3;  430,  1; 
431,  11.  II,  170,  9;  63^  6  ff. 

—  briefe  II,  580,  13.  III,  134,  1  ff. ; 
177,  9  ff.;  352,  19  ff.  IV,  284, 
36. 


Zimbern,  canzlei  III,  218,  34.  IV, 
113,  36. 

—  erbclainat  IV,  88,  10. 

—  freiheiten  I,  480,  7;  483,  5  ff.; 
484,  9.  II,  146,  14  ff.  IV,  389, 
29;  394,  2  ff.  Privilegien  und 
freiheiten  I,  190,  31.  II,  393,  8. 
regalia  und  andere  freiheiten  I, 
409,  8  ff. 

—  grafenstand  angenommen  III, 
281,  2—285,  14. 

—  hofrichter  HI,  607,  20. 

—  jahrzeit  I,  445,  26  ff. 

—  leben,  österreichische  II,  393, 
13.  IV,  146,  23  ff.  zimbrische 
II,  190,  27.  III,  101,  12. 

—  lehenleute  von  Reichenau  I, 
153,  8.     zimbrische  III,  583,  19. 

—  registratur  III,  175,  25;  397, 
1;  692,  12. 

—  schloß,  Herrenzimmern,    I,   62, 
22;    64,   24;    99,   14;    101,  25 
115,  35;    140,  22;    158,  23;    159 
3;  353,  20;    354,  12.    II,  78,  32 
79,  1  ff.;  166,  35—168,  26;  190 
33;    226,  15;    226,  4;    320,    10 
321,  22;  334,  25.    III,  27,   18  ff. 
31,  26-34,  10;    40,  17;    54,   1 
57,  38;    18G,  10;     187,  17;  194 
30;    350,  14;    373,    23  ff.;    451 
9-453,  28.  IV,  2,  9;  64,  35;  53 
28;  165,  9;  166,  11;  169,  28  ff 
191,  17— 2U4,    25.     untere   vesti 
I,  73,  11;    162,  15;  163,  1;   176, 
30.     bau  in,    187,  30—188,  37. 
bronnen    IV,    194,    25.     capelle 
IV,    195,    27;    198,  31-201,  9. 
caplanei   II,  323,  2.    111,  33,  17. 
IV,   194,  29;  203,  17.    caplan  U, 
323,  8.  III,  33,  29  ff.;  453.  9  ff ; 
455,  4— -156,  9.     hilzin  haus  im 
seh.  II,  336,  9.     ratzen  III,  275, 
29—276,  2.     wunder  kam  mer  s. 
oben,    zerstört,  verbrannt  I,  73. 
3  ff.    II,  167,  25  ff. 
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Zimbern,  wappen  I,  21,  12  ff. ;  25, 
17;  35, 1 ;  46,  anm.  2;  48,  anm.  3; 
57,  anm.  2;  59,  anm.  1 ;  63,  anm. 
2;  64,  anm.  2;  68,  1 ;  69,  anm. 
2;  74,  anm.  1  und  2;  77,  anm.  1; 
94,  8;  101,  anm.  2;  116,  anm.  1 ; 
128,  23;  133,  anm.  1;  135,  anm. 
2;  140,  anm.  3;  151,  anm.  2; 
158,  anm.  1;  178,  anm.;  183, 
anm.;  184,  anm.  1;  205,  anm.  2; 
206,  anm.  3;  318,  anm.  2;  320, 
anm.  3;  325,  anm.;  353,  anm. 
2;  354,  anm.  2;  428,  anm.  2; 
484,  16;  524,  19  ff.  II,  46,  3; 
155,  anm.  1;  157,  anm.  1  ff.; 
195,  anm.;  446,  anm.  1  ff.;  563, 
28  ff.  III,  32,  anm.  2;  39,  anm. 
1;  291,  13—293,2;  386,22;  513, 
anm.  gedieht  darüber  I,  442, 
15.  der  verschiedenen  linien  I, 
131 ,  3  ff.  zimbrischer  leo  II, 
600,  23.  vermehrt  I,  108,  27  ff. ; 
HO,  9  ff.  der  bastardkinder  Gott- 
fried Wernhers  IV,  287,  11  ff. 

—  Zimberisch,  ul  Z.  ÜI,  297,  11. 

—  Zimberischen,  die  II,  107,  12. 
m,  56,  22;  179,  2  ff .  bauren  II, 
563,  35;  564,  29.  IH,  54,  27— 
67,  5. 

Zimbern,  Zimberer,  Zimberle,  Zim- 
merle,  bastardkinder: 

—  Berbelin,  tochter  Johann  Wei  n- 
hers  d.  j.  II,  413,  25. 

—  Gottfried,  söhn  Gottfried  Wern- 
hers IV,  287,  8—288,  7. 

—  Hanns,  söhn  Gottfrieds  (^III) 
III,  2,  18.  pfarrer  zu  Obern dorf 
I,  416,  12.  zu  Messkirch  I,  416, 
12«  caplan  zu  Messkirch  I,  516, 
25. 

—  Heinrich,  söhn  Gottfrieds  (lU) 
I,  416,  14.  II,  57,  34;  79,  14  ff.; 
94,  10;  104,  18;  166,  4-172,2; 
224,  31  -228,  13;  320,  10;  321, 
28;  834,  26.  IH,  27,  17  ff.;  481, 


13.  IV,  287,  15.    dessen  wappen 
II,  167,  14  ff. 
Zimbern,  bastardkinder: 

—  Jacob,  söhn  Heinrichs  II,  228, 

I.  III,  481,   13—488,  21. 

—  Jerg,  Junker  III,  350,  27. 

—  Martin,  junker  IH,  350,  28. 
söhn  Gottfried  Wernhers  IV,  287, 
9. 

zimbet,  zimmt  I,  102,  17. 
Zimmerle,  vertraulich  für  Zimmern 

II,  523,  9  ff. 

—  conventual  im  Predigerkloster 
zu  Rottweil  II,  401,  20—403,  20. 

Zimmerman,  Hanns  II,  530,  84. 
zinen  platten,   von   zinn   IH,   534, 

24. 
zinke,  ein  junger  III,  377,  24. 
zinken,  starker,  penis  III,  127,  2. 
zinkenblaser  II,  572,  16. 
zinslin,  zeisig,  für  kleines  kind  UI, 

444,  9.     8.  meisle. 
Zinsmair,  Veit  III,  554,  3. 
Zinspach  III,  58,  24. 
Zipfel,    das  küssin  mit  den  dreien 

zipflen  in  henden  haben  II,  470, 

10.  damit  inen  ain  z.  vom  kissin 
megte  werden  III,  51,  12;  s. 
Schmid,  Schwab.  Wörterb.  s. 
624. 

zipriani sehen  tauben,  es  möchten 
im  die  z.  t.  fliegen,  d.  i.  er 
möchte  in  seine  narrheit  ver- 
fallen IV,  275,  1. 

zirk,  bezirk  I,  422,  37. 

zirk,  rosszirk  I,  492,  1 1 .  schaffzirk 

11,  379,  18  ff. 

zobline  schauben  II,  302,  1. 
zoglen,  zappeln  IV,  393,  22. 
Zolki,   Haine,    der  war  ain  großer 

Dülki  II,  239,  24. 
zoll  I,  200,  8.    uf  brünts  wasser  I, 

153,  c)2. 
Zollern,    berg,  Zollerberg,  Zolrer 

berg,  Zollnerberg,  Hohenzollern, 
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berg  I,  262,  13;  268,  7  ff.;  271, 
27  ff.;  272,  2  ff.  II,  214,  10; 
45Ö,  6;  462,  II.  ül,  140,  27; 
463,  12.  hieß  früher  sant  Mi- 
chaels berg  I,  15,  7.  darvor 
eine  kirche  darauf  I,  209,  3B  ff. 
früher  im  besitze  der  schenken 
von  Staufenberg  I,  15,  6;  16, 
18. 
Zollern,  bürg,  schloß,!,  9,  31;  250, 
5;  252,21;  258,  6—270,  30;  272, 
33—276,  2 ;  279,  33 ;  280,  3  ff. ; 
435,  6;  465,  7.   II,  459,  34;  461, 

15  ff.;  462,  9.  III,  400,  27;  402, 
22  ff.;  483,  7  ff.  IV.  33,  1.  zer- 
stört  I,  263,  18;    26i,  16;   268, 

24.  IV,  239,  34. 

—  grafschaft  I,  15,  5;  16,  28  ff.; 
250,. 4;    252,  21;    257,  30;    274, 

25.  II,  327,  31;  452,  4;  459, 
12-463,  13;  468,  9;  590,  7.  III, 
151,  27.  IV,  87,  29;  409,  23  ff.; 
411,  22. 

—  grafen  I,  15,  13  ff.;  17,  19; 
145,  31;  146,  31;  257,  14—259, 
35;  274,  32;  275,  18  ff.;  433, 
20;  464,  35.  II,  205,  8;  214,  14; 
327,  30;  359,  25;  466,  33;  539, 
9.    III,    130,   36;    133,   3;    595, 

16  ff.}  598,  12.  IV,  33,  19;  36, 
24;  o7,  22;  79,  28;  307,  17. 
haben  sich  früher  Hohen-Zoller 
geschrieben  I,  404,  35  ff.  titel 
wolgeborn  IV,  56,  30. 

Adelhait  I,  44,  23. 

Albrecht  I,  98,  30  ff.;    101, 

8. 

—  —  Anna,  abtissin  im  kloster 
Schlusselüw  I,  339,  8  ff. 

tochter  Franz  Wolfgangs 

I,  278,  2.  III,  534,  33  ff. 

—  Schwester  Carls   II j   461, 

6.  III,  506,  16—507,  10. 

—  -  —  tochter  Carls  III,  361, 
37. 


Zollern,  graffen:  Carl  (I)  II,  309,  10; 
461,4;  467,9;  531,  28;  539,  11. 

III,  133,  25-135,  3;  143,  10; 
184,  12  ff.;  230,  21;  361,  37; 
402,  30;  478,  11  ff.;  480,  4  ff.; 
481,  18;  483,  6;  490,  25;  506, 
15;  515,  4;  540,  22;  587,  1  ff; 
589,  12;  595,  3  ff.;  598j  1  ff.; 
599,  33.  IV,  17,  33;  34,  3—37, 
27;  46,  4;  55,  17  ff.;  75,  ^2; 
81,  1;  101,  34;  138,32;  247,  13; 
291,  8;  294,  14;  303,  11-300, 
10;  348,  30. 

—  —  Christof  Friederich ,  der 
eschenfarb  graf  genannt  II,  455, 
l  ff.;  460,  13-463,  20;  466, 
11-408,  8.  IV,  410,  9  ff. 

Eitel  Friederich    (1)    I,  215, 

3 ;  227,  23 ;  252,  23 ;  258,  4 ;  259, 
1  ff.;  261,  6—264,  6;  267,  35; 
269,  4  ff.;  273,  25;  275,  10  ff.; 
276,  1  ff.;  278,  14. 

(II)  I,  275,    10  ff.;    405, 

28.  II,  3,  4;  41,  31;  52,  7;  55, 
20—69,  2;  76,  3;  92,  11—103, 
86;  106,  22;  109,  33;  110,  3; 
119,  7—121,  25;  134,  7—130, 
10;  138,  37;  152,  1;  236,  10  ff.; 
263,  12;  280,  8  ff.;  290,  12  ff; 
309,  14  ff.;  459,  lö  ff.;  53!», 
4. 

^111)  II,  228,  3;    310,  12; 

456,  21;  459,  21  ff.;  461,  3  ff. 
m,  39,  ü;  129,  16;  133,  b  ff; 
150,  27;  170,  33-172,  8;  3:9, 
21;  390,  24;  477,  35;  481,  12  ff. 

IV,  220,  25  ff. 

(IV)  II,  461,  5  ff 

Felix  II,  461,  5.    III,  15,30; 

251,  18-252,  37.  F.  Friederich 
IV,  114,  25  ff. 

—  —  Franz  Wolfgang  I,  278,  1; 
463,  18  ff;  4G4,  2  ff.  II,  433,  3; 
465,  1;  459,  20  ff;  400,  4  ff 
III,  31,  9;  154,  2;  158,   10;   534, 
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33.  IV,  353,  27;  409,  21. 
Zollern,  grafen :  Friederich  (1, 11)  I, 

101,  9  ff.;  111,  24. 

(ÜI)  I,   159,  23. 

—  der   sagenhafte    I,    278, 

19-281,  9. 
(XV)   I,    212,    16  ff.;(?) 

225,  5. 
(XXIII)   abt  in  der  Rei- 

chenau  I,  55,  18. 

(um  1400)  I,  230,  6  ff. 

(XXIX)    der   Öttinger   I, 

249,  30-253,  4;    267,   12—266, 

7;  273,  20-275,  13;  278,  13.  II, 

239,  22. 
—    (XXXV)    bischof    Von 

Augsburg  II,  35,  16  ff.;  62,  31; 

65,  20;   381,  33.     III,   26,    22; 

492,  5. 

—  —  Helena,  gemahlin  Christofs 
von  Thengen  II,  218,  16;  296, 
27.  III,  154,2;  158,10-166,28; 
214,  12.  IV,  78,  17  ff. 

~  —  Jacobe,  tochter  Carls  (I) 
IV,  17,  33. 

—  —  Joachim ,  Jochim ,  Jqcham, 
II,  267,  30;  272,  1--273,  4;  411, 
20-412,  1;  454,  21;  455,  3; 
459,  1  ff.;  461,  1;  652,  3.  DI, 
23,  19;  24,  18  ff.;  133,  10  ff.; 
131,  24  ff.;  137,  21;  153,  10  ff.; 
177,  29. 

Johanna,   tochter   Eitelfrie- 

derichs  (III)  II,  461,  5.  III, 
4G8,  3;  477,  31-484,  9;  506, 
23  ff. 

—  —  Jos  Nicoläus  (I),  der  Nat- 
terer I,  269,  5-274,  27;  322, 
13  ff.;  347,  21;  34^  4;  353,  23; 
385,  28  ff.;  398,  6;  422,  2;  423, 
3;  426,  86;  431,  13—433,  12; 
486,  21.  II,  2,  42;  135,  2;  140, 
6;  221,  24;  345,  12. 

(II)   I,   260,  6;   427,  8; 

433,  22.    II,    452,   2-459,   14; 


461,  2-463,  12;  467,  6-468,  9; 
638,  37;  539,  6;  652,  3;  554, 
14.  m.,  25,  21;  31,  10;  39,  16; 
151,  20;  159,  14;  161,  28—166, 
10;  172,  13-173,  8;  176,  19— 
177,  19;  184,  20;  211,  4;  368, 
10;  3ö2,  32;  38ö,  30;  389,  11; 
394,  12;  897,  23;  400,  22—402, 
27;  452,  29;  480,  16—484,  10; 
490,  28 ;  493,  5  ff. ;  506,  10 ;  508, 
20  ff.;  513,  23—515,  15;  534, 
27-639,  32.  IV,  4,  16;  17,  31; 
32,  2—38,  6;  43,  3  ff ;  71,  12— 
75,  33;  80,  1;  98,  20  ff.;  99, 
28  ff.;  113,  11^115,  8;  258,  33; 
290,  6-291,  7;  300,  14—301,  11; 
306,  20;  404,  3;  409,  34;  410, 
12  ff.;  411,  23. 

Zollern,  grafen:  Otho  I,  60,  9. 

Salome  III,  408,  24. 

üdalhildis  I,  210,  23. 

—  amtleute  IV,  33,  30. 

—  briefe  zerrissen  und  Terbrannt 
II,  538,  38—539,  12. 

—  canzlei  I,  464,  9. 

—  epitheton  Hohen—  I,  466,  7  ff. 

—  fehden  I,  291,  20. 

—  Wappen  I,  68,  34;  101,  anm.  1. 
II,  446,  anm.  2. 

Zolner ,    Hanns   Conrat    von ,    xa 

Meckingen  IV,  184,  19. 
Zolvern,  Zolver,  herrschaft  II,  287, 

22.  III,  128,  12. 
Zopp,  Zoppen,  die,  familie  1,81,32. 

—  Heinrich  I,  34,  16. 

—  Jörg  IV,  194,  32—195,  21. 
zoren,  zorn  IV,  315,  21. 

zorn,  einem  z.  thun  III,  380,  20. 
Zorn,  zwei  junge  I,  188,  31. 

—  Berchtold,  deren  vater  I,  189,  3. 
zornig  I,  513,  4. 

zotzgen,  zittern  und  z.  IV,  245, 
24;  s.  Scbmid,  Schwab.  Wdrter- 
buch  8.  561. 

zu  friden,  zufrieden  III,  216,  1 1  f.; 
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264,  32  ff.;  268,  3;  271,  6;  292, 

5;  374,  22;  468,  15;  469,  20. 
zu  krank  lachen  III,  332,  31. 
zubel,  Zwiebel  I,  33,  34 ;  34,  1. 
zucken   I,   424,    34;   425,  2;    523, 

19.    über  ainandern  II,  440,  9. 
Zuckmaiitel ,   wirth    zum   Kopf  in 

Überlingen  ü,  82,  10-84,  7. 
zudutler,  zudütler,    Schmeichler  I, 

340,  11.  II,  406,  5.  m,  423,  11; 

573,  28;   s.  Pauli,  Schimpf  und 

Ernst,  s.  515. 
zufellig,  hinfällig  I,  512,  29. 
Zug  I,  18,  25. 
zugelen,  ein,    pfropf  I,  424,   34; 

425,  2.    s.  zigelen. 
Zukunft,  ankunft  III,  315,  10. 
zulegen,  zusammenlegen   III,    15Ö, 

7. 
zulenden  III,  230,  24. 
Zülnhart,  die  von  III,  278,  9. 

—  Conrad  von  I,  368,  18. 

—  Hans  Wolf  III,  384,  16  ff.; 
594,  37  ;  595,  34 ;  598,  23. 

zuloff,  Zulauf  IV,  23,  33. 

zun  =  zu  dem,  zu  den  I,  401,  2; 

407,  34. 
Zunftmeister  IV,  18,  17;  23,  2  ff.; 

24,  25;  27,  30-2:),  15. 
zunge  ausgeschnitten  wegen  gottes* 

lästerung  I,  434,  13.   die  z.  lösen 

II,  245.  9  ff. 
Zürich,  Zürich,   Zurrich,    Zurch, 

Zirrich,   I,  273,  9;    320,   2  ff. 

428,  21;  429,   16.  II,  156,  19  ff. 

157,    21  ff.;    158,  13;    179,    31 

336,   31;    414,    13  ff.     III,   500, 

31  ff.    IV,  21,  37;    147,  11. 

—  behaltnus  der  Stadt  II,  179, 
27. 

—  bücher  und  annalen  II,  179, 
30. 

—  die  von,  Zurricher,  Zirricher, 
I,  320,  4  ff. ;  321,  22  ff.  II,  104, 
18;    156,   25-158,   5;    179,  16; 


336,  27;  415,  3;  537,  35.  lü, 
602,  35.  s.  Tigurini. 
Zürich,  Frau^münster,  stift,  I,  540, 
9.  II,  155,  8-156,  20;  179,  29; 
414,  36;  556,  13.  IV,  210,  29  ff. 
abtissin  II,  33,  36;  155,  7—158, 
15;  336,  25;  358,  18;  446,  34. 
IV,  89,  35.  amman  II,  415,  9  ff. 
Wappen  11,  155,  anm.  2. 

—  gebiet  II,  179,  15;  556,  12. 

—  gew  I,  18,  26. 

~  pfaff,  ein  II,  524,  1. 

—  predicanten  I,  278,  6. 

—  rath  n,  155,  19;  156,  20  ff. 

—  Ritter,  der,  stuben   daselbst  II, 
336,  28. 

—  Rueden,  zum  II,  336,  29. 

—  scharwachter  IV,  210,  28. 

—  turnier  I,  116,  26. 
zurken,  zirken  II,  602,  4. 
zurlen  III,  540,  15. 
Zurzach  II,  72,  22. 

Zusatz,  beigeordneter  I,    203,   28; 

376,  5.   II,  161,  23;   273,    13  ff 

III,   106,   2  ff.  =  besatzung  ü, 

476,  4. 
Zustorf ,    Zußdorf  o.a.  Ravensburg 

II,  219,  14;  220,  7. 
zuverkommen,  zuvorzukommen    II, 

118,  36. 
zwagen    11,502,  9;    561,    12.    IV, 

79,  5  ff. 
zwainzig  II,  583,  36. 
zwehel  II,  343,  33  und  anm.  4.    s. 

handzwehel. 
Zweibrucken  II,  540,  34.   IV,  360, 

8  ff.  tag  II,  193,  22. 

—  grafschaft,  grafen,  s.  Pfalz-Zwei- 
brücken-Veldenz. 

zweifelig  IV,  262,  36. 

zweig,  uf  keinen  grünen  z.  kommen 

I,  356,  30.  III,  164,  25. 
Zweikampf,      entscheidung     einer 

Schlacht  durch  z.  I,  52,  17. 
zweiling,  zwilling  I,  169,  33. 
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zwerch,  der  z.  nich  ü.  86,  20.  der 

z.  mit  einer  im  brett  spielen  III, 

65,  23. 
zwerchfeldt,  fiber  lY,  369,  14. 
zwickgabel  II,  339,  31  ff. 
Zwifalten,  Zwiefalten  I,  388,  10  ff. 

n,    50,    31;    558,   7.    IH,   490, 

29. 

—  kloster  I,  206,  14;  208,  anm.; 
209,  23—210,  8.  II,  183,  27; 
204,  16. 

—  abt  n,  204,  17  ff: 


Zwifalten,  Dietrich  Spet  Ton  Z.  II, 

104,  8.     s.  Spit. 
Zwilch,   Johannes  Wemher  Tom, 

Pseudonym  fdr  Johannes  Wem- 

her  Ton  Zimmern  II,  291,  15. 
zwilich,  Ton  zwilch  III,  172,  1. 
zwingelhöfel  III,  188,  10. 
Zwingle,  Zwingli,  Ulrich  n,   156, 

17  ff. 
zwinglischer  glauben  III,   223,  5. 

predicant   IV,  24,   13.    schwftr- 

mer  I,  181,  32. 


tltmmni»ck%  ehronik.  HT. 
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ZUSATZ  UND  BERICHTIGUNGEN. 


I,  435,  28;  lU,  11,  20  und  87,  31  ist  noch  za  bemerkeD,  daß  sich 
eine  handschrift  der  Mörin  Hermanns  von  Sachsenheim  im 
besitze  der  grafen  von  Zimmern  befand  und  vom  letzten 
grafen ,  Wilhelm ,  mit  67  andern  handscbriften  und  mehr  als 
300  druckwerken  dem  erzherzog  Ferdinand  fOr  seine  Samm- 
lung in  Ambras  geschenkt  worden  ist;  s.  von  Sacken,  Die 
k.  k.  Aiübraser-Sammlung  I  (1865)  s.  45 ,  und  Hoffmann  Ton 
Fallersleben,  Yerzeichniss  der  altdeutschen  Handschriften  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  nr.  XCVIII  und  XCIX. 
IV,  405,  1  V.  0.  Nachtrage]  1.  Nachträge. 

—  520  b,  6  Y.  0.  Hertenstain]  1.  Hartenstain. 

—  544  a,  22  v.  o.  grafen]  1.  freiherrn. 

—  601a,  4  y.  o.  Fauenberg]  1.  Frauenberg. 

—  645  b,  2  V.  0.  Jestetter]  1.  lestetten. 

—  —    19  V.  u.  Weil  der  Stadt]  1.  Weilerstadt. 

—  648  a,  3  V.  u.  Jestetten]  1.  lestetten. 

—  669  a,  16  V.  u.  44]  1.  444. 


